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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baben. 








Karlsruhe, Dienftag den 24. Janıar 1888. 





Iubalt, 
Wetanntmahungen und Berorbmung: des Ninifterinms des Junern: Die Wehrorbnung Seireffend; Me 
Wermenbung ven Auälhenglen Geiefenb; Die Tiefbauberufsgensfenkhaft burfend; des Miniheriums ber 
Simangen: ben Henketveteag guilden Deufeiand uud CcherricIingaen betreffend 





Belonntmahung. 
(Vom 29. Dezember 1887.) 


Die Wehrordnumg betreffend. 


In der Ynlage wird die Aniferliche Verordnung vom 3. November d. I., Ergänzungen 
und Yenderungen der Wehrorduung betreffend, bölannt gemadit 


Karlsruhe, den 20. Deyeniber 1897. 
Geohherzogliches Minifterim des Innern. 
Der Miniteriakiretior 
Gifenfohr. 
Vät. Dr. Glodner. 





Auf den Vericht vom 22. v. M. will Id den nachfolgenden Yenderungen des erften 

Teils der Wehrordmung vom 28. September 1875 (Gentralblatt für das Deutfche Heich 

te 534) hierdurch Meine Genehmigung ertheilen 

1. Im $. 1 Ziffer 2 find Hinter den Wortem „Jeder Grfapbegirt zerfällt“ die Worte 
eingujcohten: „in der Negel". 

2.8.2 Ziffer 4 erhält folgenden Zufap: 
Sau Bepiet der 11. Infanterie-Brigade werben zwei Ober-Erfapfonmiffionen gebildet, 
und zwar die eine für die Sustehungsbezieke der Neferne-Landwehr-Nepimenter 
(A und 2 Berlin) Nr. 35, jowie des 2. Bataillons (Teltow) 7. Brandenburgijcien 
Sandivehe-Negiments Nr. 60 mit der Bezeichnung: 

Dber-Erjapfommiffion im Bezirke Berlin, 
Gieer nah Bersconung- a IK ı 














2 1. 


die andere für die übrigen Unsiebungsbezirfe der genaunten Brigade mit der 
Bezeichnung: 
Dbererfaptommijfion im Bezirke der IL. Infanterie-Brigade, 

Die ErjagBehörde der Minifteiel-Inftanz ift ermächtigt, für den Geichäftsbereich ber 
Oper-Erfaglommifion im Bezirke Berlin Hülfs-Ober-Griapfommifftonen zu bilden, welde 
unter fortiaufender Nummer zu Gezeichnen find, mb deren Gejchüftsbereich nach den Anfangs: 
buchftaben der Familiennamen der Wehepflictigen abzugrenzen it. 

Berlin, den 3. November 1887. 


on. Wilhelm. 








An den Neichstangler 95. von Boetticher, 


Verordnung. 


Vom 17. Jamıar 1888) 
Die Verwendung von Zuchthengften betreffend. 


Einziger Paragraph, 





Der 8. 12 der Verordmung des ehemaligen Handelsminifteriums vom 9. April 1880 
(Gefeges- und Verordnungsblatt von 1889 Ar. XIV.) wird durch folgende Vorjehift eriept: 
Die duch die Körung entftehenden often bleiben dem LBefiter des Gen 
Sörung beantragt hat, zur Lat. 

Karlsruhe, den 17. Yanar 1888. 
Srofferzoglicies Minifterium des Innern. 

Der Miniferialbiretor 
Eifenlohr. 








tes, welcher die 








Vdt, Dr. Gocner. 


Befanntmacdung. 


Die Tieftaubernfsge 


(Vom 19. Jamıar 1888) 





ienfchaft betreffend, 





en vom 8. Juni amd 25. September 
. und 317 f) und vom 20. April 
163 fi), bringen wir zur Öffentlichen 
jr 1 und 9 9 des Bamunfallverficherungsgefepe 
sgenoffenfhaft unter dem Nur „Ziefbauberufe- 


Im Aufchlup an die dieffitigen Bekanntmache 
1885 (Gejehes- und Verordnungsblatt 1 © 
1886 (Gefeges- und Verordunngsblatt 1886 Seite 
Kemntnif, dap fid) die gemäh 8. 4 Ziff 
vom 11. Juli 1887 zu bildende Ver 
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genofienfchaft* (Or. 64) mit dem Sige in Berlin tonftitwiet hat. Der Vegiet diejer Verufs 
gemoffenfchaft umfaht das Deutiche Reich; Sektionsbilbung ift nicht vorgefehen. 

Gleichzeitig macjen wir unter Vezugnahme auf unere Veröffentlichungen vom 28. Sep 
tember 1885 (Oefepes- und Verordinmgsblatt 1885 Seite 318 f.) und vom 6. Juli 1886 
(Gejepes: und Verordnungsblatt 1886 Seite 346) befannt, da das acite der gemäß $- 46 
Abjap 3 des Unfallverficerumgsgejepes vom 6. Juli 1884 in Verbindung mit $. 36 Mbjap 3 
des Vounnfollverfierungsgefepes für die Tiefbanberufsgenofienfchait errichteten Schievs 
gerichte, mit dem Sie in Narlsrube, fich auf Württemberg, Baden, Heffen, Die Pfalz, die 
Hohenzolleenjden Lande und Eljafj-Lothringen erjtredt. 

Karlsruße, den 19. Januar 1888, 

Geopferzogliches Miniiterium des Innern. 
Der Minfterialdirftr. 
Cifeufofr, 














Vät. Behr. 


Belanntmadung. Da 
(Wom 2. Yamıar 1658) 


Den Handelsverteng zwüchen Deutfihland und Defterreid- Ungarn betreffend 


Das unterm 8. Dezember 1887 zwifchen dem Deutfeien Neich und Drjterreid-Ungarn 
getroffene, im Neidhsgefehblatt Nr. 49 vom Jahr 1887 verfündete Abtonmen, betreffend die 
Verlängerung des Handelsvertrags vom 23. Mai 1881, wird hiermit unter Bezug auf die 
Befanntmachung vom 9. Zuli 1881 (Gejepes- und Verordnungsblatt Nr. NVII. Seite 171) 
zur öffentlichen Stenntniß; gebracht. 
Karfsruhe, den 2. Janıar 1888. 
Groferzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eitftätter. 





var. Schulz 


Abtommen zwifcen dem Deutjcien Reich nd Defterreich-ingarn, betreffend die Verlängerung des Handels 
Vertrages vom 23. Mai 1881. Wom S. Deyember 1987 


Seine Mojeftät der Deutiche Naifer, Nönig von Breufen, im Namen des Deutjehen 
Reicjs einerfeits und Seine Majeftät der Naifer von Orfterreich, Aönig von Böhmen 
and Apoftolifcher Stönig von Ungarn andererfeits, von dem Wuniche geleitet, die beftehenden 
nähigen Grundiagen für die Entwidelung des Yandels und Perfehrs zwilhen deu 
igen Gebieten auch über die Dauer des mit dem 31. Dezember 1887 ablanfenben 
Handelsvertrages vom 23. Mai 1881 hinaus aufrecht zu erhalten, haben behufs eines zu 
Diejem Zwed zu treffenden Wokonmens zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 








4 pr 


Seine Majeftät der Deutiche Kaijer, Nönig von Preußen: 

Allerhöchjtihren Generaladjutanten und General der Stavalleie Heinrich VIL 
Prinz Neuf, auferordentlichen und bevollmächtigten Botfchafter bei Ceiner 

Mojeftät dem Kaifer von Defterreich und Apoftolifchen Stönig von Ungarn, 

und 

Seine Majetät ber Anifer von Defterreich, Nö 
und Apoftolifcher König von Ungar 
Alterhöchftiheen Wirklichen Geheimen Hath, Feldmarjcall-Lientenant, Minifter des 
Kaiferlichen Haujes umd des Yeufern Guftan Grafen Kalnofy von Köröspataf, 
welche, nach gegenfeitiger Wäittheilung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Lolle 
machten, Folgendes vereinbart ha 





von Böhmen u. {.w. 








Artifell. 

Der am 23. Mai 1881 zwiichen Deutichlaud md Cefterreidh-Ungarn abgejchfofiene 
Handefsvertrag nebft Schluhprotafoll vom gleirjen Tage joll bis zum 30. Juni 1888 in trat 
bleiben, 

In dem Falke, dafs feiner der Hohen vertragichliehenden Teile vor dem 15. Februar 
1888 feine Mbficht, die Wirkungen des gedachten Bertrapes aufhören zu laffen, angezeigt 
haben jolkte, bfeibt derjelbe bis zum Ablauf eines Pahres von dem Tage ab, am welden 
der eine oder der andere der Hohen vertragichlichenden Theile ihn gefündigt Haben wird, in 
Auaft 








Artitel 2 
Dos gegemwärtige Ablommen foll ratifisiet und die Ratifitations-Urhunden follen bat 
hunichht in Wien ausgetaufcht. wer 
Dafielbe joll jofert nad) Anstaujc der Natifikationen in Kraft treten. 
Zu Wefund defien haben die beiderfeitigen Yevollmächtigten diefes Abtommen unterzeichnet 
und ihre Siegel beigedrüct, 
So geicjehen in duplo zu Wien, den 8. Dezember 1887. 


(L. 8) Heinvid VIL Prinz Neuf. (L. 8) Graf Kälnoty. 











Das vorftehende Abkommen ift ratifigirt worden und der Mustaufe) der Natiifations: 
Urkunden Hat tattgefunden. 


Trud und Veriog von Matfc) & 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Montag den 13. Februar 1888, 





Saba. 
etanntmanung des Stanıdminifteriumß: bill 
Fate einichtic des Lk 

ie Muäbung und den 
ımaen des Minifieriume des Juneru: dan 
Lac und Felenfangs zur Scongeit; Berfrihereorbmung 





infanf über be Pıendung gleichartiger Befiumungen 
ech Beten 

Der iheri Gtefen, 

effhereiorbnung; Wefngtvoridrften in Bere des 














Befanutmadung. 
(8om 2. Februar 1888) 


Die Uebereintunft über Die Anwendung gleichartiger Beftimmungen für die Aicherei im Rheine und feinen 
Zufläften einfchliclidh des Bodenfees betreffend. 


‚Zrwifchen Bevollmächtigten der Großherzoglichen Regierung, der Kaiferlicen Regierung 
von Elja-Lothringen und des Schweizerifchen Bundesraths ift am 18. Mai. 3. zu Luzern 
eine neue Uebereinfunft über die Anwendung gleichartiger Beftimmungen für die Fifcherei im 
Rheine und jeinen Zuflüflen einfchliehlich des Bodenjees abgeichloffen worden. Nachdem dieje 
Uebereintunft alfeitig ratiigiet und der Anstaufch der Natifitationserflärungen betsiekt worben 
ft, wird diejelbe nebft dem zugehörigen Schkußprotofoll auf Grund Aferhächfter Ermäch 
nachftehend öffentlich befannt gemacht. 


Karlsruhe, den 2. Februar 1888, 


Großherzogliches Staatsminifterium. 
Zurban. 








Vet, von Ehelius. 
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Uebereinfunft 
zroifchen 
Baden, Glfaß-Potgeingen und der Schweiz 
über 


die Amvendunp gleichartiger Beftimmungen für die Fiicherei in Rhein md feinen Zuftäffen, 
einfchliehlic, des Vodenjees. 


Nachdem fich die Nothwendigkeit ergeben hat, die zwijchen Baden, Eljaß: Lothringen 
Bajel, den 25. März 1875 
Mülpanfen, den 14. Yuli 1877 
Nachteagsübereintunft d. d. Colmar, den 21. September 1884 einer Durdhficht zu unter 
ziehen, find zu diejem Suede: 
Seitens der Großherzoglic Badiigen Negierung: 
der Minifteriafrath Adolf Buhenberger und 
der Legationsrath Adolf Freiherr von Maricalt; 
Seitens der Kaiferlihen Regierung von ElfaheLothringen: 
der Minifterialrath Hugo Freiherr von Bibra; 
Seitens des Schweizerif—en Bundesraths: 
der Oberforftinipettor Johann Coaz 
zu Bevollmächtigten beftelt worden und haben unter Vorbehalt der Natififation folgende 
Nebereintunft abgeichloffen: 





amd der Schweiz abgeichloffene Nebereintunft d. d 





ud die 


Mrtitet 1 

em Zifchfang fm Mhein und deffen Zuflüffen, joweit darin Wanberfiiche (Lacıie und 
ie) vortonmen, üft jede ftändige Fifhereivorichtung (Füüchnveht, Fadı) und jede an 
fer oder im Zlußbett befeftigte oder veranferte Vorrichtung (Meufen, Sperunepe) verbt 
melde den Wafferlauf auf mehr als die Hälfte feiner Breite, bei gewöhnlichen niedrigen 
Wafferftande, in der fürzeten Cinie von Ufer zu Mfer gemeifen, für den Zug der Wander- 
füche verjperrt. 

Die Entfernung wien den einzelnen Bählen, welche Die zum Ladhsfange, bejtimmten 
Fifchwehre (Fache) bilden, fowwie zwiichen den Onerverbindimgen‘ diefer Pfähle, mu; mindeftens 
10 em im Licjten betragen. 

Mehrere jolcher ftändiger und am Ufer oder im {plufbett befeitigter oder veranferter 
Zifchereivorrichtungen, fowie mehrere fefttehende Mepe Dürfen gleicheitig auf derfelben Uferfeite 
oder. anf der. entgegengefeßten Wferjeite nur in einer Gntfernung von einander angebrakft jein, 
welche mindeftens das Doppelte der Länge der betreffenden Porrichtung beträgt. Sind die 
Vorrichtungen von verichidener Länge, jo ift für die betreffende Entfernung Die größere Länge 
mafgebend. 
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feine Amnvendung, injofern 
stehen, dafı 


Auf jogenammte Atcheine (iehen) finden obige Beftinmunge 
diejetben wicht von beiden Zeiten mit dem Hauptftrom derartig in Verbi 
die Wanderftiche jederzeit frei hinduechzichen können, 


Artitet 2 

Fanggerärhe jeder Art und Benemung Dürfen wicht angeivendet werden, wer Die Deffnungen 
bei Mafcpen in maffen Zuftaude) in Höhe und Breite nicht wenigftens folgende Weiten haben: 
beim Lachsfange: Gxftechte (Söcbe, Meufen) md Treibuepe 6 cm, das Junere der 
Neuen Meujenichlupf) 4 en; 

b. beim Fang anderer großer Fildarten 

e. beim Fang Heiner Fiicharten 2 om. 

Dam Mein zwiichen Schaffhaufen und Bajel dürfen jedoch beim (Fiichiang überhaupt 
feine Nepe verwendet werden, deren Deffuungen, gemeifen wie oben angegeben, weniger als 
3 cm betragen 

‚Bei der Komtrole der Geflechte und Nlepe it eine Abweichung von einen Zehutheil wicht 
zu benuftandent. 

Zum Zieete des Fanges von Futterfiichen für die Fifchguchtanftalten ud von Röderfiichen 
fan von der Auffichtsbehörde ter den geeigneten Koutrolmaßregelu der Gebrauch von Nepen 
mit geringerer Majchemveite geitattet werben; doch wird dadurch) an den Beftimmungen über 
Mindejtmafie (Het. 5) und Schonzeiten (Art 6) der Zifche nichts geändert. 














em; 











Urtifel 3. 
fen wicht derart ausgejept and befetint werden, dafı fie eitliegen oder 





Treibnege 
hängen bleiben. 

Im Reinfteom vom Fall bei Scheffhanjen aıı abwärts md jeinen Nebenftühien, joweit 
fe den Durchzug der Lachje und Maififhe zu den Ynichplägen vermitteln, dürfen Treibnehe 
beim Fiichfang mr angewendet werden, wer fie zwijden Ober- ud Unter-Achre (Leine) 
nicht über 2,5 un Greit find 

Meere Treibnepe dürfen mr in einer Entfermung von einander asgeworfen werden, 
melde mindeitens das Doppelte der Länge des größten Nepes beträgt. 

Solkte die am Niederrhein worfommende Lachsfiiherei mit Zepeusetricb im Gebiet des 
Oberrheins einge (be in der Zeit vom 27. Yuguft bis zum 26 
Oftober einjchliehlich verboten. 








Artitel 4 
&s fit verboten: 
1. die Unvendung erplodirender oder jonjt jhädlider Stoffe (insbejondere von Tynanit, 
Sprengpatronen, giftigen Nödern md von Mitteln zur Betäubung der Fildhe) 
2. die Amvendung von (Fallen mit Schlagjedern, Fijdhgabeln und Geeren (Barpunen), 
Schiegwarfen und attdern derartigen A ittel, welche eine Verronmdung der Fiiche 
herbeiführen Lönnen. Der Gebrauch von Angeln ift geftattet; 














Fifche, von der Kopfipipe 


n. 


3. die Anlegung neuer jogenannter Selbftfänge; die bereits bejtchenden müfen mit 
Deifnungen verjehen jein, deren Weite der für Die Majchenmveite der Nepe (rt. 2) 
vorgeichriebenen. entfprich 

4. die Anpendung von Reuf 
24. Dezember; 

5. das Trodenlegen der Wafferläufe zum Zwede des Füichjangs; 

6. der Fang zur Nachtgeit unter Anwendung menfchlicher Thätigfeit. Ausnahmen 
von diefen Verbot (insbejondere Hinfictlich der Filcherei auf Ladıie uud Moififche) 
föinen dur) die Auffichtsbehörde zugelafien werde 





zum Ladpsfang während der Zeit vom 20. Oktober bis 








Artitel 5. 


Die nachbenamnten Fücharten dürfen weder feilgeboten noch verfauft werden, wenn Die 
zum Schwanzende (Schwanzipigen) gemeifen, nicht wenigitens 





folgende Längen Haben: 


ieten. 


nicht 


Ladys (Salmı, Salmo 
Aal (Auguilla Auviari 
Zander (Sehill, Lucioperen Sandr 


VL Pe Pepe EEE EEE). 
Flem.) } a 
Bon; 















Er ne) De are an Ares Manz 
Seeforelle (Trutta laenstris U) . 2. - Be Wear an | 300m; 
Sefche (Thymallus vulgaris Nils). oo oo oo nenn 

Saibling Mötfeli, Salmo salvelinus L) . - ERNERN |» 
Yarbe (Barbus fAuviatilis Agass.) 


Fluß: und Vachforelle (Trutta Fario L.) 
Negenbogenforelle (Salmo iridens Gibb) . 
Weißfelijen (Sanbjelden, Corogonus Fera Jur.) 
Blaufelchen (Corogonus Wartmanni Bloch) 
Stropffelehen (stil), Coregonus hiemalis Fur.) . 
Große Maräne (Coregonus Maraena Bloch) 
Smeritanifche Maräne (White-iah, Coregonus albus) 
Schleie (Tinea vulgaris nv.) . FR 
Werden untermäfige Fire gefangen, jo find Dieftten fofort mieer in das Maffer zu 


Wen. 








Artifel 6. 
Für die nadhbenannten Fifcharten werden folgende Schongeiten, während weldjer Diefelben 
gefangen werben Dürfen, jefigejeßt: 
1. vom 1. März bie 30. April für Mejcen und Regenbopenforelten; 
2. vom 1. April bis 31. Mai für Zand 
3. vom 1. Dftober bis 31. "Dezeinber für Creforellen; 
4. vom 10, Ottober bis 10, Jamnar für Fluß und Bachjorelien; 
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5. vom 1. November bis 31. Dezember für Saiblinge (Rötheli); 

6. vom 11. November bis 24. Dezenber für Lachje (Salmen); 

7. vom 15. Rovember bis 15, Degember für Geichen (Weih, Wlan, Seopffelchen und Moränen). 

Der Fang der jogenannten Silber: oder Schweb» (unfeuchtbaren) Forellen im Bodenjee 
während der Schongeit ift geftattet. 

Werden beim erlaubten Fang Fifche, welde der Echongeit unterliegen, mitgefangen, jo 
find diefelben jojort wieder in das Wafier zu fepen 

Die Fifcerei auf Lade (Salmen), ebenfo diejenige auf Felden (Meif-, Bla, Kropf: 
felchen nd Maränen) fan au) während der Schongeit (Ubfap 1) betrieben werben, jebac) 
mr mit ausbrüdlicer Erlaubuif; der zuftändigen Behörde. Diefe Erlaubwif; it nur zu 
erteilen, wenm Cicherheit befteht, dahı Die Fortyflanzungselemente (Nogen ud Mich) der 
gefangenen Lnichreifen Fifche zu Zweeten der fünftlichen Fifdhyucht Verivendung finden. 

Wo Ieptere Vorausjegung vorliegt oder wo Fifche zu miffenfchaftlichen Unterjuchungen 
verwendet werden jollen, Tann auch Hinfictlich der andern obenerwähnten Fifcharten (Abfat 1) 
die Erfaubniß zum Fang durd) die zuftändige Behörde während der Schongeit in einzelnen 
Fällen ertheift werden. 

















Artikel 7. 

Am Vodenfee darf auferbemn iu der Zeit vom 15. April bie Ende Mai die Nefficerei 
mr an den tiefen Stellen des Sees mit jchwebenden Nepen und unter forgjältiger Vermeidung 
jeder Berührung der Halden (abfallenden Sceufer), der Keifer und der gefanmmten Waflerflorn 
(Rrübs) ausgeübt werden. 


Artifel 8. 

Im Reinftrom und in denjenigen Strecen jeiner Nebeuflifie von Bajel an abwärts, 
welche den Ducchzug der Lachje und Maifiide zu den Laichftellen vermitteln, foll die Fiherei 
auf Sachfe und Maifiche mit Geräthen jeder Art auf die Dauer von 24 Stunden in jeder 
Wore vom Samftag Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 6 Uhr cingeftellt werben. 








Artifel 9. 

TFiiche, deren Fang unter einem beftinumten Mah (xt. 5) oder deren Fanp zu einer 
beitimmten Zeit (rt. 6) verboten ift, dürfen im erften Fall nicht unter diefem Mah, im 
andern Fall nicht während biejer Zeit — die erften drei Tage ausgenommen —— feilgeboten, 
verfauft oder verjendet werden. Unter den gleichen Worausfepungen ift auc) Die Verabreichung 
jotcper ifche in Wirtöfchaften zu unterfagen 

Auf Lachje und Felchen, zu deren Fang gemäß rt, 6 vorlepter Abjap Erlaubnih 
erteilt worden ift, findet Diejes Verbot feine Yınvendung. Auferden Tönnen in auferordent- 
icen Fällen, wie bei Abfiidung von Zeichen in Folge von Naturereiguiffen oder jonftigen 
Vothftandes (3. B. Durch Abichlagen von Wafferläufen 2e.), jowie für Fifche, weiche zu Zweden 
der Fifchzucht beftimmt find, die zujtändigen Behörden upter der geeigneten Sontrole aus- 
mahmsweife Vewiligung zum Verlauf und Berfandt erteilen. 
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Artitet 10, 
&s ift verboten, in Fiihwafier Fabrifabgänge oder andere Stoffe von jolcher Beichaffen- 
heit umd in folchen Mengen einzuwerfen, einzuleiten oder einfliehen zu Iaffen, daf dadurdı 
dem Fifchbeftand Schaden erwäcst oder die Fiiche vertrieben werden. 
Ob und im wie weit die obige Dorichrift auf die bereits beftehenden Ableitungen ans 
tandwirthfejaftlichen oder aus gewerblichen Airlagen Anwendung finden fol, wird von der 
zuftänbigen Behörde beftimmt werden. 





Artikel 11 
Dede Regierung der betheitigten Uferftanten bejtellt für ihr Gebiet einen Bevollmädjtigten. 
Diefe Vevollmägjigten werden fid) die von ihren Pegierungen getroffenen Anordnungen 
über das Fifchereiwejen im Rheingebiet gegenfeitig mittheilen und von Zeit zu Zeit zufaı 
menformmen, um über die zur Förderung der Fülderei im Reingebiet zu ergreifenden Mai: 
regeln zu berathen. 








Artifel 12. 

Die tontrahicenden Regierungen verpflichten fh, in den Gefepen und Verordmimgen über 
Ausübung der Fiicherei die im den Artikeln 1 bis 11 enthaltenen Beftimmungen, foweit 
thunfich, durchzuführen. 

Dur, gegenwärtige Uebereintunft wird die Vefugnih der einzelnen Staaten nicht aus: 
geichloffen, für ihre Gebiete ftrengere Veftimnngen zum Schu der Füicherei zu treffen 


Artitet 13. 

Das Geltungsgebiet diefer Webereiutunft it der Vodeniee und der Mein vom Ausfluf 

aus dem Yodenfer an abwärts. Die Beftimmungen der Webereiufunt, welche auf bie Wander: 
che (Cachje und Maifürhe) Bezug haben, gelten auch für die Zuflüffe des Aheins. 


Artitet 14 
Dieje Uebereinkunft tritt alsbald nad) ihrer Natifitation in Araft und bleibt von diejem 
Tag an zehn Jahre Tag in Wirkjamfeit. Mad) Ablauf von zehn Yahren, vom Tag des 
Ratifilationsaustaufches geredet, joll es jedem der drei vertragfchliehenden Teile Frei ftehen, 
jederzeit mit einjähriger Kündigungsfeift von der Vereinbarung zurüdzutreten, 





Artitel 15, 
Die gegemmvärtige Webereintuuft foll- ratifigiet und die Auswehslung der Natififations: 
erflärungen thunlichjt bald bewirft werden 
Deflen zur Urkunde haben die Bevollmächtipteu gegenwärtige Uebereintuuft in dreifacher 
Ausfertigung vollzogen. 
Sefehehen zu Luzern am adıtzehnten Mai eintanjend ahthundert ficbenundachtzig (1887). 





YBucenberger, 


von Maricatl von Bibra. Coaz. 


HM ut 
Schlußprototoll. 





Bei Unterzeichmng der Webereiufunft, betreffend. die Negelung der Fifdjereiverhättnifie 
im Npeine und feinen Zuflüffen einjchlichlidh des Bodenfees, haben dir Bevollmächtigten für 
dienfich und erforderlich erachtet, in dent gepemoirtigen Schlufiprotetolle folgende Ertlärungen 
and Erläntecungen niedergulegeit: 
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Folge Abichlagens von Fiichtal 
Füüchbeftand zu Grunde zu gehen draht. (Art. 1.) 


1 


68 wird feitgeftellt, da bei Angabe von Feiften jowohl der erjte als der leptgenannte 
Tag als einpejchlofien zu gelten yaben. (Met. 4 Ziif. 4 und Art, 6 der Uebereinfunft.) 


u 
(5 bleibt vorbefakten, für das Filchereigebiet des Unterjees auch beliglich anderer als 
der im Art. 6 bejeichneten Fülcharten Schongeiten feftzuepen 
N 
ES wird hier auöbrüclich hervorgehoben, daf; die Feitjepungen d. d. Vajel, den 22.12 
Oftober 1883 und die im Vollzug derjelben erlafienen Vorichriften durch die gegenwärtige 
Uebereintunft wicht berührt werden. 








v. 

Unter den Bevollmächtigten befteft Ginperftänbnih; darüber, dahı die feiner Zeit gegen- 
jeitig_ übernommene Verpflichtung, alljährlich eine nad) der Uferlänge vom NApeinfall bei 
Schaffpaufen abwärts bemeffene Anzahl junger Lachje (auf den Stilometer Wferlänge minbeftens 
tanfend Stüd) in das Mfeingebiet einzufegen, für die Dauer der gegemärtigen Mebereintunft 
in Geltung zu bleiben habe. 











v. 

&s wird als winichenswerth erachtet, daß Lünftig in den Vodenfer und Mein neue 
Ficharten nicht ohne vorgängige gepenfeitige Verftändigung der Nepierungen der Uferftaaten 
eingejegt werden. 

Geichehen zu Eugerm, ben 18, Mai 1887, 


Bucenberger. 


von Merigall von Bibra Coaz 


12 ft 


Sandesgerrliche Verordnung. 
(Vom 1. Februar 1888) 
Die Ausübung und den Schuß der Filcherei betreffend. 


Friedrich, von Gottes Guaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Af Antrag Unjeres Minifteriums des Inmeen und im Hinblic auf $. 2 des Gejepes 
vom 26. April 1886 (Gefeges: und Verordnungsblatt von 1886 Nr. .) haben Wir nad) 
Anhörung Unjeres Staotsminifteriums beieloffen und verordnen, mas folgt: 


$.1 
Das Gefep von 26. April 1886, betreffend die Ausübung und den Schuß der Fifcherei, 
tritt mit dem 1. März d. I. in Wirkjamteit, 
2 
m des Jumern ift mit dem Vollzug diejer Verordı 














Unger Minifteri 





beauftragt. 





Gegeben Karlsruhe, den 1. Februar 1888, 


Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
von Ehelius, 


Turban. 
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Yandes-Filderei-Orduung. *) 
(Bom 3. Februar 1888) 


Zum Vollzug des Gejepes vom 3. März 1870 (Gefepes: und Verordnungsblatt von 1870 
Nr. NVDL) md des Nachtraggejepes vom 26. April 1886 (Gejepes: und Verordunmngsblatt 
von 1886 Ar. NXI.) wird verordnet, was folgt: 





1. Bildung von Fijchereigebieten im Allgemeinen. (Gef. Art. 1.) 
De 
Yrträge auf Bildung von Filchereigebieten (Hetifel 1 des Gejepes) find an das Minifterium Steteng ds 
des Jumern zu richten, welches, wenn es den Antrag nicht jofort für verwerflid) erachtet, das Tram 
Vezirtsamt, in deffen Bezirt das zu bildende (ilchereigebiet tiegt, mit der Einleitung der 
Vorverhanblungen nach Mahgabe der $$. 2 bis 11 beauftragt 


Grftreitt Te) das zu bildende Füichereigebiet über mehrere Aıntöbezitte, jo wird das 
Minifterium dasjenige Dezirfsanıt bezeifhnen, welches die Verhandfungen zu leiten hat 





%2. 
Das Bezietsomt erhebt, foveit geeignet unter Zuiehung von Sacoerftändigen: Beeren 
a. die Wunftände, welche auf bie Feitftelung des Umfanges des Fiichereigebietes von et Werten 






©. wer innerhalb des zu bi ereigebietes zur Fiicherei bereehtigt it; 

d. auf welchen Rechtstiteln die Fiichereiberecptigungen beruben ; 

e. auf. welche Fiichwafler (Bezeichnung umd Begrenzung) und auf welche Wafjerfläche bei 
gewöhnlichen Wafferftande gemeffen fie fi, ausdehnen; 

f. 0b die Berechtigten die Fiicerei jelbft ausüben oder verpadhtet Haben; 

x. {m erjteren Falle, wie hod) der jährliche Neinertrag nach den gegenwärtigen Filch- 
ftande, aljo ohne Mücficht auf eine Künftig etwa mögliche Vermehrung des Füice 
exteages, zu idägen it; 

h. im zweiten Falle den Samen des Pächters, die Pachtdaner und die Höhe des jä 
fichen Pachtzinfes in der (aufenden und den beiden vorhergegungenen Pachtperioben. 

Die Größe der Wafferfläche it nad) annähernder Schäpung in Onadratmetern und die 

Länge des Wafferlaufs in Stilometern anzugeben. 























*) In den macoigenben Paragrapen Bedeutet: Alla die jieilhen Beben, Biß-eihringen und der Schweiz abge 
Äeofene Silweiübereinhunft dd. Snyen, den 18. Die 1657, BBFeBe dan Gloatverrag .d, Berlin, den 30. Qui 1585 
ber bie Sgelung ber Yad-Pikferei im Stromgeirt de Ahein. 

(Bejepeie und Verorbmunge Bla 1658. 3 
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Das Vegirksamt fertigt Über die vorbezeicheten Lerhältniffe nad) vorausgegangener 
Prüfung eine überfichtlicıe Darftellung für das gauze iu Ausfiht genommene Fiichereigebiet 
und fegt folhe dem Minifterium des Aamern zur Entichliehung darüber vor, ob zur Ber 
ehmung der Verheiligten zu jchreiten ei 








83 


Deifetihe it Lepteres beichloffen, jo erläht das Bezirksamt durd) das Antsverfündigungsblatt 
Velaunt- oder, wenn mehrere Amtsbezixte betheilint Find, durch die betreffenden Antsverfündigungsblätter 
FRE ine Vetanntmacung, dab die Bildung einer Fifchereigenofencaft in Ausfict genommen 
jei; es bezeichnet darin den Umfang und die befannten jijcereiberedjtigten des Fijdherei- 
gebietes, jowie die Wafferflädhe, mit welcher jeder betheiligt ift, mit der Aufforderung, fpätejtens 
in einer mit einem Zwijchenenume von mindejtens 14 Tagen anzuberaumenden Tagjahrt 
je Einjprachen vorzutragen. Diele Aufforderung ift außerdem jedem bekannten Fifcherei- 
tigen gegen Beich in zuzuftelten. 














4 


Crscbung vn Wird Einfpradhe erhoben nnd betrifft dieje die angegebene Gröhe der Wafferfläce, rüd 
en fichtlic) welcher ei Berechtigten die icherei zufteht, jo ift die Sermeffung einer Priifung 
ieidung der unterziehen zu faflen und die Angabe des Flächengehaltes erforderlichen Falles zu berichtigen. 
een, Zeigt fh die Einfprache unbegründet, jo tat der Einfpreende bie Durd) Die Priifung der 

Vermeffung ermachjenden Noften zu tragen. 
Betrifft die Einfprarhe die Nüpliheit des Unternehmens ader die Zweehmäßigteit der 
Abgrenzung des Füidhereigebietes, jo it eine weitere Erörterung hierüber nöthigen Falls unter 
SAnbörung weiterer Sacerftändiger vorzunehmen. Ueber das Erpebnih diefer Verhandlungen 
find die Einfpredienden zu hören. Ueber das Gejammtergebmif; ft das Gutachten der Vegirts 

räthe zu erheben. 

uf Vorlage der Atten entfcheidet das Minifterium des Innern, ob das Fifchereigebiet 


zu bilden ei. 











So. 
Zivung de Qu der Hierauf zu erlaffenden Verorduung (Art. 1. Mbfats 1 des Gefepes) werden die 
Filkerener Ghrengen des (Filchereigebietes angegeben und wirb, wenn bafielbe fidh über mehrere Amtäber 
ehine ziefe erftreft, dasjenige Beziefsamt bezeichnet, welchem als Wermatungsbehörde bie Auffichte: 
Auifet. rechte des Artifels 1 des Gefepes zukommen. 


% 6 
zeitung „Na Verfündung der Verordummp ($ 5) erläht das Besietsamt dur) das Ymtsver 
5? Benofen: Fündiqungsblatt. bejiehungsmweife durch die betreffenden Antsverfündigungsblätter eine Yuf- 


„(gehe Forderung am die Berechtigten, am einem zu betünmenden Orte und zu einen zu bejtimmenden 
jstunaen Zeit Fi eimnfinden oder duch Bevollmächtigte vertreten zu Laflen, um über die Saguugen 
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und Bejchluß zu faffen, nd zone mit dem Yndrohen, 


der Genofienjchaft zu berath 
daf das Wichterjcheinen bei der Abit 
heit der Erichienenen gelte 
Auerden it diefe Aufforderung jeden betannten Berechtigten bejonders gegen Belcheinigung 
uftellen. Der mangelnde Nachweis über die erfolgte beiondere Zuftellung bewirft nicht Die 
giltigteit des Verfahrens. 








mung als Zuftinemug zu den Beichlüffen der Dichr: 














Das Lezietsamt Hat fpäteftens in der Tapfahe den Berechtigten einen Entwurf der Astikvung 
Sapuungen der Geneffenichaft zu übergeben. Die Erichienenen Lönnen die Feftftellung der Snpungen 
in der Tapfaber jelbft erledigen oder zu diefem Geicüfte Vevollmächtigte ernennen, oder ehe 
Kommöfien zum Gutachten über den Entwurf der Statuten begiehugsm 
Abänderung bejtellen, in welch‘ Icpterem Falle eine nodnalige Tagfahrt, gleich wie in 
angegeben, und mit gleichem Androhen anzuberaumen ift. 











Ss 
Ian den Sayungen mu, aufer den im Artitel 1 Sap 3 des Gejepes bezeichneten Punkten, Qabatı der 
itets beftimmt werden, nadı welchen Verhältnih; in denjenigen Fälle welche das Gejep Fahrncı 
dafjelbe nicht ausrüdlich feftitellt, das Stinmredht, ein etwaiger Noftenbeitrag und der Neinertrag 
unter die Genojien verteilt werden joll. 
Wer fid von Leiftung künftiger Koftenbeiträge befreien will, hat auf das Fifchereirecht 
oder deffen Ausübung zu Gunften der Genoffenichaft zu verzichten. 


8.9. 

Das Bezirksamt hat die Verhandlungen über Feititellung der Sapungen zu leiten und Beharigune 
dabei dahin zu wirfen, dafz eine Verftändigung unter den Betheiligten tuntichit erreicht werde." Fabınarn 
Den von den Genoffen beichloffenen Sagınngen joll bie Veftätigung verfagt werden, wenn ud 
joweit foldhe deu Beftinummgen des Gefepes nicht eutiprechen, oder wein einer oder mehrere 
der bei der Abftimmung in der Minderheit gebliebenen Berechtigten ungebührlid) benachtfeitigt 
würden. 

Gtaubt das Bezirksamt hiernad) die Beftätigung nicht erteilen zu können und wird aud) 
bei weiterer Verhandlung eine Verftändigung nicht erzielt, jo ift im Sinne des Abiapes 7 
des tits 1 des Gefepes Lorlage an das Minifterium des Innern zu machen. 

Die beftätigten Sapungen find öffentlich befanmt zu malen 


Berlin 

$ 1. ang bey 

Bei Beftimmung des Ternins, mit welchem die verjchiedenen (Fiidhwaffer in den Berrieb rt Are, 

der Genoffenehaft überzugehen haben, it joe Hunfich auf eftehende Wadhtvreteäge Nücfiit erferkal 

zu nehmen, insbefondere, wenn der Päcjter während einer Pachtperiode dire Fünftliche Zucht Ityuntı des 

und uatürliche Dege den Füichftand erheblich vermehrt hat rohen 
(oatang 
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Obgleich der Pächter nach der Gi N idait auf die Selbftansübung der 
Fifcherei feinen Anfprı jo fan doch die Genoffenichaft, fofern es ohne Bereitelung 
des Zwedes des Gefepes thunlich it, Diefelbe BIS zum Ablauf der Pachtperiede unter den 
geeigneten Bedingungen geftatten, oder dem Pächter mit Zuftinmung des Beredtigten ftatt 
der Celbftausäbung der Fifcherei bis dahin den Ertragsantheil des Lepteren aus der Genoffen- 
haft. zumeifen. 









sl. 

as It zur Erhaltung ud Qermehrung des Filchbeftanes in einem Filchereigebiete die 
Geiem Aufnahme weiterer Fiichmaffer nothuendig, fo wird Durd) das Beyirtsamt die Waffer- 
gesies. fläche jedes diefer Fifcnvafer (Artifel 1 Abjap 4 des Gefepes) uud das Verättnif, in welden 
der Bereditigte in ben Fällen des $. 8 diefer Verordnung in der Genoffenfchaft das Stimm: 
vecht auszuüben und an ettwaigen Koftenbeiträgen und dem Neinertrage Theil zu nehnen hat, 
ermittelt und jeder diefer Berechtigten fowie die Genoffenfchaft vernommen, und jodann dent 
Minifterium des Innern Vorlage gemacht. Diefes trifft bierauf, nöthigeufalls nad, Vervoll 

Ttändigung der Erhebungen, im Verorduungswege die erforderlichen Veftinmungen. 












$.12. 

Aenderungder Zur Beftätigung der beichloffenen Aenderung der Sapungen ift das Vepieksamt zuftändig, 

ana welches hiecbei mach $. 9 zu verfahren Hat. 

Geroferiget. Die Beftätigung eines Mehrheitsbeichtuffes über Auflöfung der Genoffenfcjaft oder Au 
Äceiben eingelner Mitglieder it von dem Minifterium des Iumern unter gleichzeitiger Zurü 
mahme ober Abänderung der die Vildung des Filcereigebietes betreffenden Verordnung zu 
extfeifen. 

Die Auflöfung einer Genoffenichaft joll nicht cher ausgeiproden werden, als bis die 
etwa vorhandenen Schulden getilgt und beziehungsweiie über die Verwendung eines etiva vor- 
handenen Reinvermögens von der Generalverfammlung Beidhluß gefaht it. 














M. Bereinigung von Gemeindeftf—hwailern zu Fifhereigebieten 
insbefondere. 


Benn ein Gemeindefifchwaffer oder wenn mehrere aneinandergreuzende Gemeinbefiidhwafler 
eine geringere Längenerftredung als zwei Nilometer aufweifen, jo ind wegen Zujammeit 
fegung diefer Fifhwafer mit einem unter: oder oberhalb anichlichenden Gemeindefiichwafter 
fowie mit deu aus jolden Fiidwaflern abzweigenden anäten und jonftigen Wafferläufen, 
in denen Filche vortommen, die Gemeinderäthe der betheifigten Gemeinden forzie die in diefen 
Kanälen und Wafferläufen Fiicereiberechtigten zu hüren und nach erfolgter Einvernahme des 
Vezirtöraths die Aten dem Minifterium des Innern zur Entfheibung über die Bildung des 
Filcjereigebiets vorzulegen. 
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Wenn ein Gemeindefiichwahier feiner Länge nad) derart die Grenze zweier Gemarkungen 
bilder, daß an derfelben Fiichwaflerftrede bis zur Mittellinie des Waflerlaufs zwei Gemeinden 
ficpereiberechtigt find, jo hat wegen Zufammenfegung diefes Fiichwaffers zu einem Zrifchere 
das gleiche Verfahren einzutreten und zwar auch dan, werm das in Nede ftehede Fiichwafier 
länger als zwei Nilometer üt 

Die Sapungen für jolde Gemeindefiicereigebiete Lönnen fich darauf) beicränfen, zu 
beftimmen, welchem Gemeinderath. der betheiligten Gemeinden die Verwaltung des Fifdiereis 
gebiets zu übertragen it md nach welchem Berhältnif; die Roften der Bewirthichaftung und 
der aus dem Filcwafier zu erzielende Erteag auf die Geneinden vertheilt werden fol. 

Im Fall eine Verftändigung der Gemeinden über den Juhalt der Sapungen nicht zu 
ersiefen it, Oat das Bezirksamt und $. 9 Abat 2 der Verordmung zu verfahren, 

Auf die Fiicereiberechtigungen in Altwaflern des Mheins finden die Vorich 
Paragraphen feine Anwendung. 














IM. Die Bewirihinaftung der Fiidhwalier (Bei. Art. 2). 
u Der 

Die Genehmigung zur Tremmng von Fiidwafiern von Gemeinden, Körperfchaiten oder Zrenmung von 
Fücpereigenoffenfihaften in Abteilungen zum Zwert der Verpachtung, Witerverpachtung aber Bmefemin 
aus anderen Gründen jowie zur Peflinmng der Partdaner unter T2 Jahren (rt. 2 Abi. 2 "yenemn 
and 3 des Gefehes) ertheift das Begirksant nad, Ynhörung von Sacverftändigen. Diefelbe 
it zu verfagen, wenn dadureh die wom Gejepe beabfictigte nachhaltige Vermehrung des 
Fiichftandes vereitelt würde, 











Die Verträge über Verpachtung v mafjeen, welche im Befit, von Gemeinden, Jupat ter 
Kürperfchaften ober Fifcereigenoffenfehaften ic) befinden, jollen in der Megel über folgenbe Yrtrrrine 
Punfte Beftimmungen enthalten: 

1. die Feftfepung der Bachtdauer ud yune wicht ürzer als auf 12 Jahre, jofern wicht 
eine Alfrzung der Pachtzeit durch das Bezieksamt gutgeheifen worden it; 
die Angabe der Örenzen des zu verpachtenden Fülchwaifers; 

Veftimmungen über die Zahlung des Rachtzinfes; 

4. die Beftimmung, dafı zum Gintritt neuer und weiterer Pächter und von Afterpädhtern 

während der Padjtdaner die Zuftimmung des Verpädhters erforderlich ift; 

die Bejtimmung, daß die Bäcter und Afterpächter für alle aus dem Pactverhältnif, 

üch ergebenden Forderungen fammtverbinblich Haften; 

6. die Veftimmung, daß der Verpächter nad Gutfinden die Stellung eines fü 
Vürgen oder ji Sicherheit für Erfüllung der aus deu Pachtverhäftni 
ergebenden Forderungen verlangen fan; 

7. die Bejtiumm daf; die Pächter bei Ausübung der iicherei die mahgebenden 
polizeilichen Vorfepriften zu beobachten haben; 
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die Veftinunmng, dah in Füchwahfern, in welchen Forellen oder Aeichen vorfommen, 
der Pächter verpflichtet ft, alljährlich eine im Verhältnih; zur Vefhaffenheit der 
Frfchwafierrede ftegende beftimunte Menge Fihbrut diefer Art einzufepen, jowie daf, 
wenn der Pächter der Verpflichtung nicht nachfemmt, der Verpärhter berechtigt if, 
die vertragsmäßige Meuge Fiidbrut auf Koften des Bäcters einfepen zu aflen; 

9. die Yeftimmung, dah die Pächter verpflichtet Find, jolde Vertiefungen (Schtuten uud 
Kehlen) in Fifchwafern, welche nur bei hohem Waflerftande gefüllt find, beim Nice 
nang des Wafiers aber austrodnen oder bis zum Grund gefrieren, rechtzeitig auszu« 
füchen und die Fiichbrut jowie Die Fülche, welche wegen beftehender Schonzeit der 
weil fie das geiepliche Mindeftwmah nicht befigen, night gefangen werden dürfen, jofort 
in das flichende Waffer zu verfepen; jowie dah, wenn die Pächter der Verpflicht 
wicht nadjfommen, das uefiihen der genannten Stellen auf ihre Soften durd) Die 
Verpächter angeordnet wird; 

10. die Veftimmung, dab mit dem Tod eines Pücters für feinen Autheil der Pacht 
erlifcht, die übrigen Pächter aber beim Tod oder fonftigen Ausiceiden eines Mit: 
vächters an deu Vertrag gebunden bleiben; 

11. die Beiti , dal; der Verpächter befugt ift, bei jchufdhaften Zuwiderhandlungen 
der Pächter gegen die Pachtbedingungen deu Vertrag jederzeit aufzuheben 

12. die Seftimumung, dafı mit Einbeziehung der Fitcwafferpadititeede in ein Fildereige- 
biet (At. 1 des Gejepes) der Pachtwerteng erficht 

Zur Venügug für die Fichereipucituerträge wird den Eingangs erwähnten Fijchereis 

berechtigten das im Anhang angeichfoffeue Formular empfohlen. 


E 

















s.16. 
een dei Ho eine Vergebung der Fifcherei im Lege öffentlicher Verfteigerung ftatfindet, ift das 
irre Verfahren bei der Verjteigerung tHuntich im Anjchluß an die Voricpriften der 88. 25, Abi. 1, 

2 und 4; 26 und 27 der Lollzugsverordmumg zum Qagbgeieh vom 6. November 1886 
(Gejeges: und Verordnungsblatt 1886 Nr. NLVIL) einzurichten. 


2. 17. 
Berwacnung, Die Bezirksänter werden fid) darüber verläffigen, dal die Verträge über die Verpachtung 
aan Gemeinde:, Körperjchofts: und Genoffenicaftsfüidnvafien den geieplicen uud Verordnunnge: 
beftimmungen eutjpreden und daß die Bächter den vertragsmäßigen Verpflichtungen in Betreff 

der Einjepung von Fijgbrut nadjfomnen. 
Ach haben die Zegirfsänter darauf Hinzinvirten, daß die Inhaber der vorbegeichneteu Büichwafier 
jetöft oder durch Auflage an die Pächter im Pachtvertrag für Ermittelung der unter polizeilichen 
Scup zu ftellenden geeigneten Laid> und Hegenläge, jowie für Unlage von Fiid- 
wegen, wo dergleichen erforderlich find, ferner für die Ynlage von Fiichbrutanftalten 
am geeigneten Stellen oder für die Verbindung wit anderwärts beftehenden Fifchbrutanftalten 

Sorge tragen, 
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IV. 2aich: und Hegepläge. Mahnahmen zum Schns der Fiihbrnt. (Bei. Art. 5 md 6.) 
s8. 

Die Bejtimmung der Laich: und Degepläpe (Art. D des Geiepes) erfolge anf Antrag Behimmung 
der Zifchereiberechtigten oder des Pärhters Durch das Bepietsamt nach Anhörung von Scheu 
verftänbigen. 

Bei der beabfichtigten Anlage folder Pläge an Fluß: und Vachftreefen, welche im Staats- 
fuÖbauperband ich befinden oder aus Mitteln der Aeie, der Vegirte, Gemeinden oder von 
Genofjenichaften Fünftlich hergeftellt oder verbeffert find, ift das Gutachten der mit der Beau: 
Fichtigung diefer Gewähler berrauten tedimiichen Staatsbehörde zu erheben. 

Die Grenzen der Laich- und Hegepläge find durd, Störde mit der Inschrift 

„aid und Hegeplap“ 
anf Koften des Antragftellers zu bezeichnen, welcher diefe Zeichen ftets in gutem Zuftande zu 
unterhalten amd erforderlichenfalls zu ermenern hat. 








1. 
Bei Waferbauten des Stantes und der Gemeinden ift, joweit 68 ohne unverhältnihmähigen Yntage son 
Nachteil für den Zwedt diefer Bauten und ohe "erheblichen Mehraufwand für den Staat Laie us 





ober die Gemeinden thunfich ft, auf Erhaltung und Herfellung paffender Caich: und Hege- Ahnitten 
pläge Bedadjt zu nehmen. Flnfbauten; 


Bei Anlage von Fluhgeifen ift thuntic) darauf zu arten, dafı das hinter denjelben Anler vor 


befindfiche Waffer mit dem Panptftrom in Werbindung bleibt. Die Füüchereiberechtigten tönnen fr Ariane 





auf ige Soft in den ühnen gehbrigen Aifdhaflen nene Snih, und Segepfähe anlegen, ofen. rigen 
bi: 


in wajferpoligeificer Hinficht feine Wedenfen beftehen. Die Herfteltung geicheht unter Huffiht und 
Mitwirkung der mit der forhbantichen Verwaltung der betrefienden Waflerftrede betrauten Behörde. 


5.2. 

Bei Fiihmwaffern, in denen durd; Zulafjung von Enten und Gänjen erweislich eine u 
Beidädigung des Fifchlaidhs oder der Brut eintritt (Ari 
Durch orts= oder bezirfspolizeifiche Vorichrift die Zulaffung di 
verboten werden. 






jer Tiere in das Fiichnvafjer Firamaiier. 








Durch, Gezietspofigeiiche Vorfcheift find diejenigen, nicht in Staatsjlußbanverband befind-ernafıevon 
Gichen Wafferläufe oder Streden jolder zu bezeidmen, an denen während der Schon Lauten, 
zeiten (8. 41) beftimmte Arbeiten, z.B. Uferbauten, das Sanımefn und Ausführen von Mrrien 
Steinen, ice, Sand und Schlamm, die Neinigung des Vetts, insbejondere auch durch) Ans: mafe sur 
mäben von Schilf und Gras jowie der Froichfang nur mit Erlaubniß der Bezivtspoligei: Stowit 
behöcde vorgenommen werden dürfen. Dieje Erlaubuiß foll mir ertheilt werben, wenn die 
Vornahme der betreffenden Wrbeiten uhne Gefährdung übermiegender Interefeu anderer Art 








2 it. 


keine Verfchiehug duldet oder wenn aus deren Vornahme eine Schädigung des Fiichlnidhs und 
der Füichbrut wicht zu befürdhten üft. 

Die im Schluhfap des $. 3 der Waflerpofizeiorduung vom 24. Dezember 1876 (Bejepes 
und Verordnungsblatt 1876 Seite 402) vorgejehene Genehmigung joll hinfichtlid) der in Ziffer 
4, 6 und 7 diefes Paragraphen aufgeführten Handkungen während der Dauer der Schonpeiten 
von den gleichen Borausfepungen abhängig gemacht werben. 

















V. Schup des Fiihbeftandes gegen nachtheilige Einwirkungen Dri 
(Gef. Art. 4, da, 8, Ubj. 3, FU. Met. 10.) 








Gin Wenn die Genehmigung beziehungsweife Unterjogung der Einteitung von fremden 
enter Sof Stoffen in cin Fülchvafier in Feage tcht (Urt. 23 des Waffegejepes, rt. 4 des Oejches 
"RE om 3. März 1870), jo find bei der Beurtheilung der Frage, ob und in welcher Mifchung 
die betrefenden Stoffe ale für den Fiichbeftand jchädlich zu eradhten und welde Mairegeln zur 
thunfichen Verhütung des Schadens anpmvenden find, die nachftehenden Grundfäge zu beachten: 
1. Die Einteitung von jdädliden Abgängen irgend welcher Zufanmmenfepung darf erft 
dann geftattet werden, wenn machgewiejen üft, daß; deren Defeitigung auf anderem Meg oder 
dal; eine Aufarbeitung derjelben nicht ohne unverhättnigmäßigen Aufwand als durchführbar 
fich erweist. Im Fall der Geftattung der Cinleitung it diefelbe jedenfalls von folgenden 
Voransfegungen abhängig zu machen; 
a. Die Mogänge müffen die in gegebenen Fall mögliche chemifche oder medjanifche Reini- 
gung und eine Verdfnmung wit den etwa vorhandenen teineren Abwaffern erfahren 
b. die Einleitung der Abgänge hat in allen Fällen, in denen won einer mr periodiid) 
erfotgenden Einleitung Gefahren für den Züichbeitand zu befürchten find, in altmäh: 
Liger, auf den gangen Tag gleichmäßig vertfeilter Weile zu erfolgen; 
©. die Ableitung fol, wo immer dic Beichaffenbeit der Waflerläufe es geftater, in Röhren 
ober Nanälen erfolgen, weldie bis in den Strom des Wafferlaufs reichen und unter 
dem Nicberwvaffer ausminden, jedenfalls aber derart zu legen find, dab eine Ber 
unreinigung der Ufer ausgefchfofjen bleibt 
11. Stoffe der narhftehend verzeichneten Bejchaffenheit dürfen unter feinen Umftänden in 
Fitchwaffer eingeleitet werden: 
1. Slüfigfeiten, in welchen mehr als 10 Prozent fufpendirte md gelöste Subitangen 
enthalten find; 
2. Slüfigleiten, in welden die nacverzeichneten Subftanyen in einem ftärteren Ver 
hättnif; als in demjenigen von 1:1000 (beim Mein von 1:200) enthalten find, 
nämtich: Säuren, Salze, jcnvere Metalle, altalifche Subftangen, Arjen, Schroc 
wafferftof, Schwefelmetalfe, jätweflige Säure und Salze, weiche jeweflige Säure bei 
ihrer Serfeßung Kiefern; 
3. Abwafier aus Gemerben und Fabrifen, weiche fejte fäntnibfähige Subftangen enthalten, 
wenn biefefben nicht ducch Sand- oder Vodenfiltration gereinigt worden find; 
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4. Ehlor: und chforfalthaltige Waffer und Abgänge der Gasanftalten und Theerdeflifla 

tionen, ferner Rohpetrofenm und Brodufte der Petroleumdeftillation 
5. Dampf und lüffigfeiten, deren Temperatur 40° R. (50° C.) überfteig 
Zuftändig zu Entfcheitungen nach Art. 4 des Gejehes it der Veyirksrath, 














as 





Wiefen: oder Werlbefiper, welche Waerläufe abzulnffen oder abzufchlagen beabfichtigen rare wur 
(rt. 8 des Gejepes), Haben ihr Vorhaben rechtzeitig und mindeftens drei Tage vorher der Balelöufen. 
Ortspotizeibehörde anzuzeigen, welch‘ Lebtere den Firchereiberechtigten (Bächter) beziehungeweile 

deffen Steflvertreter hievon unverweilt Keuntnif; gibt. Dt der Fiichereiberechtigte (Rächter) 

nicht in der Cage, die zum Scput; der Fiiche und But erforderlichen Anordinmgen rechtzeitig 

zu treffen, fo werden bie im Autereffe des Süchbeftandes gebotenen Vorfeheungen auf often 

des Füchereiberechtigten (Bäcters) von der Ortspoligeibchörde angeordnet, 

82. 

Wenn in Folge von Ueberihwemmungen oder von Bewäflerumgen und anderen Schup vs 
en File anferhalb des ordentlichen Füichnwafiers fich Firinsis 
vfen die Grundeigenthünter, wenn fie nicht jelbft zur Fiicherei in dem ausge: jamemmungen 
tretenen oder abgeleiteten Fiidhvaffer berechtigt find, feine Nepe ud andere Worrichtungen 1 at 
Anbringen, wodurch Die Fiiche gehindert werden, mit dem Nüdtritt drs Waffers in das Wafler 
bett. zuriidzueheen. 

















$ 2. 

Im Falle der Errichtung einer neuen Turbienanfage Hat fi) Die in $. 8 der Verord- Anbringung 
mung vom 24. Dezember 1876, betreffeud das Verfahren beim ollzug des Gefepes vom von Sub: 
25. Auguft 1876 über die Benügung uud Inftandhaftung der Gewähler (Gejepes- und Der Yrrnan 
orbuungsbfatt von 1876 Nr. NAVI), vorgeicheiebene Prüfung and) darauf zu eritreelen, ob 
im Intereffe der Fiicherei dem Unternehmer der Turdinenanlage die Herftellung und Unter: 
haltung von Schupgittern (Met. 4a. Ybf. 2 des Öcjepes vom 26. April 1886) anfzuerlegen 
it. Dei der Prüfung ft einerfeits Die der Fiicherei in dem in Nede ftehenden Fifdnuafier 
zufommende Yedeutung, anderfeits das Maf der aus einer jolchen Auflage für den Unter 
nehmer erwachjenden Veläftigungen und Schädigungen in geeignete Müdficht zu nehmen 











VI Schup des Fiihbrftandes gegen fhädliche Thiere. (br. 
8. 26. 

Anträge, welche das Mbjchiehen der der Fiicherei {häblichen Thiere zum Oepenftand 
haben (Met. 7 Mbf. 2 des Gejepes), find durch den ZFüichereiberedtigten (Pächter) bei dem Be 
girfsamt einzureichen und von Diefem unter Beachtung der Borfchriften der 88. 8, 9 und 10 
der Verordnung vom 6. Noveniber 1886, den Wollzug des Japdpeiehes betreffend (Griehes- 


und Verordnungsblatt von 1886 Nr. XLVIL.), zu verbeicheiben. 
Wirges. und Verordnunge-Blat 188. 4 











Zur Anfftellung von Fangeifen in offenem Feld und Wald ift ebenfalls die Erlaubuih 
des Vopirfsants einzuholen; bei Einhotung der Erlanbnih; find die Oertfichteiten, wo die Ein 
geftellt werden jollen, genau zu bezeichnen. 

VII. Anlage von Fifchwegen. (Gef. Art. 18.) 
8 27. 
Crisnumen Wer an Wehren, Schleußen ober anderen baulichen Anlagen, welche den Zug der Fiiche 
en 3 Berg verhindern oder erheblich beeinträchtigen, einen Fijcnweg anzulegen beabfichtigt (Art. 1 
teen und bl. 2 des Gejepes), hat jein Vorhaben uuter jeriftlicher Darleyung der für die Hebung der 
Aefervers jcherei aus der Ynlape zu erwartenden Vortbeile und unter Anichluf; cines Planes bei dem 
rasen Berirksamt einzureichen. Lepteres fept dem MWerkbefiper ıc. von dem Vorhaben mit der er 
anlaffung in Senntuih, ehoaige Einjpraden gegen die Anlage binnen einer von dem Boyirts 
amt zu beffinmenden vorzubringen und erhebt gleichgei iber den Plan der Anlage 
ein Ontadpten der technifchen Staatsbehörde oder anderer befähigter Sadjverjtändiger. 

in Uebrigen richtet fidh das Oenchmigungsverfahren nach Mafgabe der Vorfchriften des 
$9 Mb. 1 und 2, S$. 10 bis mit 12 der Vollzugsverorduung zum Waflerpeich vom 24. 
Pezeiber 1876 mit der Menderung, da über den von dem Waferwerfbefiper hun bean 
ipructen Schadenserjag der Veyieterath; vorläufige Veftimmung tft 


828. 


Ceittmgsen Steht die Neuerrichtung einer Wafferwerfsanlage im Sinne von Art. 13 bi. L des 
ann Gejeges in Zeage, jo verfährt das Bepietsamt nad) Mafigabe des $. 25 diefer Berordmng 
mic neuen Und erhebt gegebenen Falls über die Art der Ausführung der dem Unternehmer aufzuerlegen 
Fofenoerte den Anlage eines Fifdnwegs ein teehmifches Gutachten 
az Eradjtet der Vezirfsrath die Anlage eines Filchwegs fir geboten, jo ift in dem die 
Genehmigung der Wafierwertsanlage ansipredhenden Wecheid ($. 9 f. der Werordunng von 
24. Dezember 1876) dem Unternehmer entipretiende Muflage zu machen. 























Fe) 


Offenfatung Im all der Errichtung von Fifhwegen beftimmt das Bezirksamt, nach, Anhdeung der 

ee Verheiligten, während welcher Zeit der Fiidnveg offen und während welcher er geichloffen zu 

es eksfange Halten if 

in deren Das Begiefsamt betimmt weitechin nach Anhäcung von adverftänbigen, weldhen Be: 

ie fehränfungen bie Fifcherei innerhalb des Filcnvegs felbit zu unterwerfen, insbejonbere in wie 
weit das Einhängen oder Einfepen von Fiichtörben, Nepen, Meufen und anderen Fangvor- 
ticptungen zu unterfagen, foroie innerhalb welcher Strecten ober: und unterhalb des Fifchwens 
für die Zeit, während weldier fepterer geöffnet ift, der Fifchfang nicht betrieben werben darf, 
und gibt Diefe Anordimung im Anıtsverfündigungsbfatt betanut. 








M. 23 


VI. Unzutäffige Fangweifen und Fanggeräthe. (Gei. Mt. 3, 8, 9, 
FU. 0.148.858 Mr. 1) 
8. 30. 

Der Fang von Fiichen und Srebien zur Nachtzeir (me Stunde nad) Sonnenuntergang Aura sr 
und eine Stunde vor Sonnenaufgang) unter gleichzeitiger Anwendung menicliher Thätigteit Nee: 
üüt verboten. 

Ausnahmen von dem Verbot binfichlich der Fiicherei auf Ladjje uud Maififche fönnen 
durdy das Bezirksamt zugelaffen werden u anf der Fifcherfarte oder auf einem bejondern 
Schein unter Augabe der Art der Filche, der Zeit und des Orts des geftatteten yangs und 
der Hiegu angunvendenden Fifehereigeräthfcheften zu bemerfen 
Auderweite Ausnahmen von dem Derbot des Hbf. 1 unterliegen der Genehmigung des 
ifteriums des Innern. 
Durd; begietspofigeiliche Voricheift tan der Fifchfang zur Nachtzeit, auch wenn er ohue 
Anwendung menfchticher Thätigteit Hattfiider, in allen oder in beftimmten Zeiten bes Yahres 
unterfagt werben, 








a 











x. 3 
Verboten üft ferner jede jtändige Vorrichtung (Fiichwehr, Fach) und jede amı Ufer oder Yet 20 
im Bert des Wafferlaufs befeitinte oder veranferte Vorrichtung (Meuien, Sperrnepe), wede Misc Ib. 
den Wafferlauf auf mehr als die Hälfte jeiner Breite, bei gewöhnlichen niedrigen Wafler: Bareräuk. 
ftande in der fürzeften Cinie von Ufer zu Ufer gemeffen, fr den Zug der Fifche verjperrt 

Diefe Veftiumungen finden bei natürlichen oder fünftlicen Spaltungen der Gerwäffer 
gleichmäßig auf jeden der getrennten Mafferläufe Anwendung. 

Die Entfernung zwifchen den einzelnen Pfählen, weldie die zum Ladjsfang beftimmten 
Fifchnoehre (Fade) Gilden, fowie zwifchen den Querverbindungen diefer PB fähle muf mindeftens 
10 em im Lichten betragen. 

Mehrere folder ftändiger und am Ufer oder im Dett des Waflerlaufs befetigter oder 
veranferter Füchereivorrichtungen, fowie mehrere feittchende Nee dürfen gleichzeitig auf der: 
jelben Uferfeite oder anf der entgepengefetten Wferfeite mır in einer Entfernung von einander 
angebradit jei, weldhe mindefteus das Doppelte Der Länge der betreffenden Vorrichtung beträgt. 

Sind die Vorrichtungen von verjchiedener Länge, jo it für die betreffende Entfernung 
die größere Länge maßgebend. 




















2. 


In fogenamnten Alteheinen (Altwaffern, Giehen), fofern diejelben wicht von beiden Seiten tusnaımcı 
mit dem Hauptftrom derart in Verbindung ftehen, da Wanderfiiche jederzeit frei hindurch Ku art 
siegen fönnen, fann durch das Bezirksamt das yeitweife Abiperren auf die ganze Breite des ern, 
Wafjerlaufs geftattet werden. Zeit und Ort der bereilfigten Ausnahme fd auf der Fiicher 


farte zu bemerten, 


ER 
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Im Aujehung anderer Gewäler fönnen Ansnahmebewilligungen von den Verbot des $. 31 
ae Durch das Minifterium des Innern geftatiet werben. 

Das Verbot des välligen Abiperreus ($. 31) findet feine Anvending, wenn wegen 
beabfichtigten Abichlagens oder Ablaffens von Wafferläufen durch, Wiefen- oder Merkbefiger 
(8. 23) oder wegen jonftiger Gefährdung des Filhbeftandes eine vorherige Ausfifchung der 
betreffenden Fifchwafferftrede durd) den Fifchereiberechtigten (Bächter ac.) fih nöthig. erweif 














8 

Fiomese Die Zahl der Filcwehre in öffentlichen Gewäffern ift tHuntichft zu beichränten und 
tüctfichtfich der beftehenden und der etwwa neu zu errichtenden Fifchiwehre nad) Anhörung Sad: 
verftändiger ducch das Begirfsant unter Veräcfichtigung der Vorichriften Des 8. 31 zu beftimmen, 
welche Heinfte Deffnungen die dabei zum ange der Fifie dienenden Gefledhte aus Weiden, 
Garne ze. haben dürfen, 











3.3. 

Mehenmee | angperäthe jeder Yet und Benenmung Dürfen wicht angewenbet werben, menn bie 

era Deffnungen (bei Mafcien im naffen Zuftande) in Höhe und Breite nicht wenigftens folgende 
Weiten Haben: 

a. beim Ladhefange: 

Gefledjte (Körbe, Reufen) und Treibuepe: 6 Gentimeter, Das Innere der Reufen (Reufen- 
chlupf): 4 Gentimeter; 

b. beim Fauge anderer großer Fifcarten: 

3 Gentimeter; 
©. beim Fange Meinerer Fifcharten: 
2 Gentimeter. 

Im Reine zwifchen Schaffgaufen und Bafel dürfen jedoch bein Fifdhfange überhaupt 
feine Nee verwendet werden, deren Deffuungen, gemefen tie oben angegeben, weniger als 
3 Gentimeter betragen. Bei der tontrole der Geflehte und Nepe ft eine Abneichung nun ei 
Bepntfeif wicht zu beanftanben. 

Die Fifhperei mit Zegensbetrieb ift in der 
ichliehfich verboten. 

Zum Zivede des Fangs von Futter und Köberfifchen Lam durch) das Bezirtsamt in 
widereuflicher Weife einzelnen zuverläffigen Fithern der Gebraud; von Nepen mit geringerer 
Mafcjenmweite geftattet werden, doch wird dadurch an den Veftimmungen über Schongeiten und 
Mindeftmafe der Füüche (8$. 39, 41) Nichts geändert. Im dem Erlaubnißfchein it die Zeit 
des Fangs und die Waflerftrede, in welcher der Fang ausgeübt werden darf, genau zu 
begeichnen. 

Soweit der Fanp von Fifchen unter den Mindeftmaf getattet ft ($. 40), ift der Gebraud) 
von Nepen mit geringerer Mafdjentveite nicht zu Geanftanden. 

















vom 27. Yuguft bis 26. Ottober ein: 














N. 3» 





8. 35. 
Zreibwepe dürfen nic derart auepejept ind befefigt werden, Dafı fie fetiegen ober Yesmakun 
hängen. bleiben. Heten. 





Im Reinftrom vom Fall bei Schafihaufen an abwärts und einen Nebenflüffen, foweit 
fie den Durchzug der Sache und Maifhe zu den Lnichplägen vernitteln, dürfen Treibnche 
m Fifchfang nur angewendet werden, wenn fie zwiichen Ober: und Unter-Yehre (Leine) nicht 
über 2,5 m breit find. 

Mehrere Treibnepe dürfen nur in einer Entfermg von einander aus 
weiche mindeftens das Doppelte der Länge des gröhten Nepes beträgt. 











worfen werden, 





836. 
Beier Jam 
Beet 


(&s ift verboteı 
1. die Anwendung erplodirender oder fonft jchüblicher Stoffe nsbefondere von Dynamit, 
Sprengpatzonen, gifigen Stöbern und von Mitteln zur Betäubung der Fifche); 

2. die Anwendung von Fallen mit Schlagfedern, von Fifdigabeln ud Geeren (darpunen), 
Schieftvaffen md anderen derartigen Fangmitteln, welche eine Berrvundung der Fifche 
Gerbeiführen föunen; ber Gebrauch von Angeln ift geftattet; 

3. die ntegung neuer fogenamnter CSelbftfänge; die bereits beftehenden Selbitfänge 
mifjen mit Oeffmungen verjehen fein, deren Weite der für die Mafchenweite der Nee 
vorgefcheiehenen ($. 34) entfpricht; 

4. die Ynvendung von Reufen zum Lacpsfang während der Zeit vom 20. Oktober bis 

24. Doyember; 

das Trotlenfegen oder Abidjlagen watürlicer oder fünftlicher Wafterläufe zum met 

des Bifchfangs. 

Durch) Gegirtspoligeliche Vorjcprift (Art. 9 des Gejepes) lau auch die Anwendung ander 
ter als der nach den vorfichenben Beftimmungen verbotenen Ganggeräthe, Fangvorrichtungen 
Fangarten (5. B. Verwendung von Wurfuegen, Drabtichleifen sc, Anwendung der Eis 
flherei a.) für den ganzen Begirf oder für einzelne beftimmte Gemwäfler ober Theile berjelben 
verboten werden. 




















IX. Verhütung der Nanbfif erei. (ei. Art. 14.) 
837. 
Mh, im und am Schffsgefähen und Fahrzeugen jeder Met und Bemanung foiwie auf, Kiratıneren 
in nd an Höfen, Baggerfahrzengen uud Schiffsmühten, ferner in Vadanftalsen dürfen Finger 
Fifgeräthe irgend welcher et mr von den dajelbjt zum Bilden mit. foldhen Geräthen Sagen u rot 
Berechtigten mitgeführt oder gehalten werde. 
Diele Befepräntung erftret fid) nicht auf Füchereigeräthe in verpadtem Zuftand, welche 

nachweislich al® Fracht: oder Paflagiergut befördert werden 





sogen von 
ifherige 
ken euer 
ab fen“ 
der Bege 
ad in ir 


2 M. 
8.38. 

Filcjereigeräthie irgend welcher Art dürfen auferhalb der öffentlichen Wege und in der 

Nähe von Filhwaffern nur joldhe Perfonen mit fc) führen, welche in Befip einer Fifcperfarte 


find oder in der Eigenepaft von Hilfsperfonen (Met. 10 Uhl. 5 des Gefetes) fi in Begleitung 
des Fülchereiberechtigten beziehungeweile Fifchereipäcters befinden oder einen erfaubten Zweed 


knenzugder Mitführung nadzumeifen vermögen 


waren. 


ubeRuehe 


Hoamahr). 


X. Veftimmungen über Mindeftmahe der Fiiche. (Gef. Art. 9, F- U. Art. 5.) 
x. 

Die nachgenamnten Füicharten dürfen weder verfendet, noch, feilgehaften, noch veräuhrt, 
oc) in Gajthäfen, Reftaucants, Garfüden und ähnfichen Generbslofalen verabreicht werden, 
wenn die Filde von der Kopfipige bis zum Schwanzende (Schwanzipigen) gemeffen wicht 
wenigftens folgende Länge Haben: 

Ladys (Salın, Salmo Saar L) . 2. 222.2. 

Zander (Schi 

Aal (Anquil 






Serforelle (Trutta laeustis U) 2 oo none sp eir 
Decht (Bsox Ineius L) . 200 een] j 
Aefce (Thymallus volgaris Nils) >. 0 oo oo on | 

Saibling (Mötteli, Salmo Salvelimus L) . «2 2.2.2 2 0 > age 
Karpfen (Cyprinus earpio DL) 2 2 2 2 onen | ü 


Varbe (Barbus fluviatilis 1.) a NET EIN EFEN 

Säleie (Tinea vulgaris Cuv.) A en ee 

Fuß: und Bacforelle (Trutta Fario gr ) DIE ae hs B 

Negenbogenforelle (Salmıo irideus Gibb.) 

Weihfetchen (Sanbjelchen, Coregowus Fera Jur.) 

Bılaufeldhen (Coregonus Wartmanni Bloch) . 

Rropffelejen, Kit (Coregonus hiemalis) . . . + + - 

Große Maräne (Coregonus Marina Bloch) . . . . - 

Ameritanifce Maräne (White-fieh, Coregonus albus) . . - 

Werden Zifhe gefangen, welche das vorbejeichnete Maf nicht befipn, fo Find diejetben 
iofort im das Wafler wieber einzufepen. 

Durch; beieföpofigeliche Vorfchrift Lönnen mit der in Abfap 1 und 2 bezeichneten 
Kirtung für den Umfang des Amtsbezieks die Mindejtmahe für die vorerwähnten Fiicharten 
erhöht und ebenjo für andere als die aufgeführten Filcharten Mindeftmaße eingeführt 
werden. 

Anträge auf Herobjegung der Mindeftmahe einzelner Fifchneten für beftimmte Gewäfler 
werden durch das Minifterium des Jnern verbefchiede 
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840, 


Auf den Fang, die Veräußerung ud Verfendung von Fihbeut aus Fiicsucitanftalten Yrsrabuen 
zu Züchtungspweden finden die Vorfcheiften des $. 39 feine Amvendung. 

Bei der Abfihhung von Füichteichen jowie bei der Ansfifchung von fonftigen Fiichwaftern, 
welche in Folge Abchlagens des Wafferlaufs oder wegen jonftiger Grfährdung des Fiüchbeftandes 
möchig wird (ngl. $. 32 Iepter Abjap), it der Fang won gifchen unter den Mindeftmah 
geftattet, nicht aber deren Feilpaltung, Verkauf ober die Verabreichung iu Wirthfchafte 

Zum Ziwect der Belegung anderer Filcnwaffer fowie zw Strectung und Maftung in 
Füchteichen dürfen mit beziefsamtlicer Erlaubuii Fiiche unter dem vorgeichriebenen Windeit- 
maß; gefangen, veräußert und verjendet werden, mursgeonmen während der für die betreffen 
den Filcharten vorgeichriebenen Schonzeit. Das öffentliche Feilhalten folder Schlinge auf 
Märkten und in Verfaufstofalen ift verboten. 

Zu wiffenfchaftlichen Zwecten fan durch) das Bezieksamt der Fang von Fifchen, weiche 
das Mindeftrmaß noch nicht erreicht haben, geftattet werben, 





















X. Beftimmungen über Schonzeiten und Marktverbot, 
(Gef. Art. 9, 12, FU. Art. 6, 3.2. 7. %. Art. IV) 


4 
Fr die nachbenannten Fücarten werben folgende Sıhongeiten fetgeiebt: Stonzeien, 
1. Vom 1. März bis 30, April für Aeichen und Negenbogenforelfen; Mocenfeon, 


ei für Yacle 
and Woifkte 
insseonder 





von 1. April bis 31. Di 
3. vom 1. Mai bis 30. 9 
4. vom 1. Mai bis 30. Juni für Barben; 
5. vom 1. Mai bis 30. Juni für Schleien; 
6. vom 1. Oftober bis 31. Degember für Seeforellen; 
7. vom 10, Oftober bis 10. Januar für Fluß- und Bahforelten; 
8. vom 1. November bis 31. Degember für Saiblinge (Möth 
9. vom 11. November bis 24. Dezember für Tadhje; 

10. vom 15. Noveniber bis 15. Dogenber für Felden (Weib: Blau, Kropf 

fethen) und Maränen (Groie Maräne und ameritanifce Maräne). 

Der Fang der fogenamnten Silber: und Sehwebforellen (unfruptbare Forellen) im Bodenjer 
während ber Schongeit it geftatte. 

Die Anfangs: und Endtage find in die Schongeit miteinbegeffen. 

Im Reinftrom und in denj ner Nebenflüffe von Bajel an ab- 
wärts, welche den Durchzug der Lachje und Maifche zu den Laichftellen vermitteln, ift die 
Fütcherei auf Sachje und Maififche mit Oeräthen jeder Art anf Die Daner von 24 Stuben 
in jeder Woche von Samıftag Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 6 Uhr verboten 





ir Sander; 
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g2. 
Cinfigamg Durch beziefspoligeifige Vorfeprift fönnen für den Umfang des Antsbejiets die Schon 
Zr Ser zeiten für die vorerwähnten Fiiharten für die Gewähler des Bezirks verlängert und ebenio 






andere als die aufgeführten Sifcarten Schonzeiten eingeführt, auch) für alle oder gewitie 
Filchvaffer des Bezirks eine Wochenfchonzeit ($. 4 lepter Abjat) feftgejept werben. 








Wing der Mu Fifche, fo lange fie der Schomgeit ($. 41 und $. 42) unterliegen, darf — joweit 
Fborpit- ice die machftehend verzeichneten Ausnahmen Play greifen ($. 44) oder geirhloffene Fiich 
waifer im Sinne des Wetifels 16 des Gejepes in Frage ftehen — in feinem Gewäfler, und 
mit feiner Fangeinrichtung ein Fang unternommen werdet TEL 
Bei erlaubte Fang unabfichtlich gefangene Fifde diefer Art find unverzüglich in das 

Waffer wieder einzujegen. 











sH. 


Kurrapmenı Die Ficerei auf Ladpfe, auf Felden Maränen) darf mit bejonderer bezirfs: 
Senter ° amglicher Erlanbmiß; auch während der Schoneiten (das ift in der Zeit vom 11. November 
ke Zeigen BIS 24. Dezember und beziehungsweife vom 15. November bis 15. Dezember) betrieben werden, 
und andere jofern Sicherheit gepeben ift, Daß die Fortpflangungsftoffe der gefangenen Fifche zu Sieden 
Hs der fünftlichen Filchgucht Verwendung finden. Ju diejer Vorausjepung ift die Lahsfifcherei 
auch während der wöchentlichen Schonzeit ($. 41 Iepter M6j.) geftattet. Die näheren Boll: 

Autege 1. zugsvorfcheiften find in ber Anlage I. abgedrudt. 

Die Genehmigung zue Züücerei auf andere Fifharten während der vorgeichrichenen 
Schonzeit bleibt den Minifterhum des Jimern vorbehalten. 

Den Erloubniffhein zue Füicperei in den vorbegeichneten Fällen hat der Fiicher ftets bei 
fh zu führen und auf Verlangen des Auffichtsperionals vorzmweifen. Veim Mihbraud) der 
ertheiften Grtaubniß; Tann diefelbe durch das Vegirksamt zwelidgenommen werben. 

$. 8. 
Wentere ie Die Schongeiten für Karpfen, Schleien md Barben finden für das Gebiet des Bobenfers 
IE feine Amvendung. 
Foseree. In der Zeit vom 15. Mprit bie Ende Mai ift im Gebiet bes Vodenjes bie Fifdherei 
mit Regen in der Nähe der Ufer und Halden verboten. 

Die Fiiherei mit fcwebenden Nepen an den tiefen Ctellen des Sees, bei welcher jede 
Berührung der Halden, der Neifer und der Wafferflora (träbs) vermieben wird, ferner bie 
Ficherei mit Steh: (Stel:) Nepen und Böhren (Neufen), gleirjviel wo dieje zur Auffteltung 

. gelangen, endlich die Angelfifcherei bleibt and) während obiger Zeit für alle einer Schonung 
wicht unterivorfenen Fifcharten geftatte. 

Unter Vobenfee ift ber Oberfee und Unterfee einfchließlich des den Dber- und Unterfee 
verbinbenben Rheinlaufs verftanben. 
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S46. 

Während der Schonzeiten (88. 41, 42), ansichliehlid der drei erften Tage derfelben, Werbet ter 
dürfen ZFifche der betreffenden Art in irgend einem Ort des Großherzogthums weder zu Martte ae 
gebracht, noch fonft wie feilgehaften oder veräußert oder zu joldhen Ziwece verjendet werden, während der 
gleihoiel van, 1vo und von wenn fie gefangen worben find. Sion 

Diefes Verbot erftredt fd) insbejondere and auf dos Feilhalten und den Verkauf von Tre. 
rohen oder zubereiteten Fücen folder Art in Gafthäujern, Neitaurants, Garfüden und ähn- 
ficjen Gewerbstofalen, fowie auf das *uflegen von Speijefarten für joldhe ice 

Im Fall der Negelung der Schonzeiten durch) begietspoligeitiche Worfcheift ($- 42) üit 
gleichgeiti beftinmmen, ob und für welche Theile des Anıtsbezirts das vorfichende Verbot 
Bag greifen joll 

Im Hubtid auf die befonberen Schongeitvoricheiften für ben Yodenjer ($. 45 Abi. 1) 
findet das Marktverbot in Betreff der Karpfen, Schleien und Yarben in den an den Vodenfer 
angrenzenden Antsbezirfen Konftanz, Ueberlingen md Stodady feine Anwendung. 


gar. & 


Auf Lahie und Felhen, zu deren Faıg gemäß $. 44 Erlaubniß erteilt worden Ausnafmen 
if, findet das vorftehende Werbot ($. 46) Teine Yınvendung. Doch dürfen Ladije während der ren Im 
Shongeit me verfauft ac. werden, wenn fie mit einem Sontrolzeichen, beftehend aus gr Daten 
einer Durch Sienien und Schkmd gezogenen, mit eier Plombe geieleffenen Schnur verfehen son Lasen 
find. Das Nonteofzeicjen wird von dem Auffichtsperfonal angelegt, nachdem der Fifcher nach Kr Kan 
geiiefen hat, dah, die Fortpflanungsftoffe zur fnftichen Fichgucht vertwendet worden Find "nehmer. 
ober. daß die Silke zur Zeit des Zangs bereits verlaicht haben oder innerhalb ber gehotenen 
Schongeit nicht nichreif werden. 

Fu auperordentlichen Fällen G. D. bei Afilcung von Teichen in Folge von Natur: 
ereipniffen, beim Abichlagen won Wafferläufen ud dergleichen), in welchen zur Vermeidung 
öberen Nochtheils die ofortige Verwertung der Fiihe geboten erfcheint, fönnen die Beyirts 
äunter unter den geeigneten Nontrolen die Veräußerung und Verfendung der Fangergebn 
ausnahmsweife zulaflen. 



























X. Schonvorihriften für Krebje insbejondere. (Gef. Art. 17.) 
$. 48. 
Der Fang von Krebfen, welche vom Kopf bis zum Cchiwanzende nicht mindeftens 8 cm 
meffen, ift verboten. 

Werben Krebfe, deren Fang hiernad) unterjapt ift, unabfictfich gefangen, jo find Diesen 
unverzüglich in das Gewäfler frei wieder einzufek 
In der Zeit vom 1. November bis 1. Juni it der Fang von Strebfen unterjapt 

Bezüglich des Feilpaktens, der Veräuferung und Verjendung von Arebfen zur Shongeit 
und von Steebjen, welche das vorgeidiriebene Wh nicht haben, finden die $$. 39, 40 ımd 46 


finngemäfe Anwendung 
Gef: und Verordnung 168 5 
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XI. Ausfteltung von Fifderfarten. (Gef. Art. 10, 11.) 
4 

Wer die Fiicherei oder den Strebsfang ausüben will, hat zunor eine Fijchertarte zu 
erwirten 

Zur Ertbeilung der Füichertarte it das Bezirtsamt zuftändig 

Die Fiiherfarte Fan höchftens auf die Daner eines Yahres ud immer nme bis zum 
Schluß eines Kalenderjahres ausgeftellt werden. 

Die Drrspoligeibehörde fan eine Fülcherfarte nur für die Füichwarfer ihres Gemartungs 
bezirts auf die Dauer von vier Woden und mur an jolhe Perjonen ansftellen, weldhe vorüber- 
‚gehend an dem betreffenden Orte fich aufhalten. Mehr als einmal an diejelbe Berjon inner- 
halb dejfelsen Jahres fan eine Füicherfarte von der Ortepolizeibehörde nicht auspeftllt werben 

Die Forın, in welcher die Fifcherfarten vom Begirksamt ansgeftelt werden, ift aus der 
Yntage II, die Form, in welcher Fitherfarten durch bie Ortspofizeibehörden ausgefellt werben, 
aus der Yntage IN. zu erfehen. 

Bor der Ausftellung der Füicerfarte it zu prüfen, ob beim Gejuchfteller Thatjachen ver: 
liegen, wegen deren bie Filderkarte nad} Wet. 11 des ejepes verweigert werden kann, und 
weiterhin feftzuftellen, in welcher Eigenichaft der Gefuchfteller die Fifcherei ansyrfben beab- 
fichtigt, ob als Fülhereiberechtigter, angeftelter Fiicher, Fifhereipächter oder als Füchereigait. 

Die räumliche Ausdehnung des Fiichereibeziets, auf welchen fich das Fifchereiansübungs 
echt erftret, it in der ZFihcherfacte genau zu bezeichnen 


$. 50. 

Meber die von der Ortspoligeibehörde ausgeftelften Fiicherfarten it am Schlui eines jeden 
Dalbjahrs dem Bezirfsamt ein Verzeichwiß vorzulegen, weldes Vor- und Zuname, Stand, 
Wohnfip beiehungsweife Aufenthatt des Fifchereiberedhtigten, jowie den Umfang des Fifcherei« 
besiets, für welchen Fifcherfarten zur Anstellung gelangt find, zu enthalten hat, 

Wird von einen Vegirsamt eine Fiicherfarte ausgefteft, welche auf Filchwaiter laute, 
die ganz oder theilweife in einem andern Yıntöbegirfe gelegen find, jo gibt es von der erfolgten 
Ansftellung dem betreffenden Bezirksamt Nachricht. 

!m Jahresjchtuf ift von den Bepirtsämteen dem Dinifterhum des Innern ein Nachneis 
über die Gefammtzahl der ansgeftelten Fücherfarten unter Benütung des anliegenden For- 

Ania 1y. mulars TV. eingufenden. 


XIV. Fifchereiaufficht. (Ge. Art. 15.) 


sl 

Babe 
amung der  Muher dei von dem Stante, den Gemeinden, Fiidereigenofleuichaften und. jonftigen 
„artereesf, Güfcereiberechtigten für beftimute Füchvafier augeftelten Fiidhereiaufichern wird deu 
Lotigeiper Drtöpofizeidienern, Baunmarten, Wiejenmärtern, Feld: und Waldhütern, Bad: und Kanalanf. 
jona und jeheen, dem Yuffichtsperjonat der Waffer: und Straßenbau und Landesfulturbehörden und den 


een Flohaufiehern, ferner den Gendarmen, Steuer und Grenzauffehern, joweit es unbeichadet ihrer 
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eigentlichen Dienftaufguben thunlich it, die Ueberwachung der Beobachtung der Borjchrüften 
der Gejepe vom 3. März 1870 und 26, April 1886, jowie der zu diefen Gefepen ergangenen 
Vollzugevorichriften als Dienftpflicht auferlegt. Dieelben erhalten eine gedrudte Dienftveifung. 
Wahrgenomene Zmviberpaudtungen gegen die gejeglichen und Verorduungs:Worjeiiften 
find Gei der zuftändigen Behörde (Vegirlsamt, Amtsgericht oder Stantsamvalt) anzuzeigen. 








2 





Die von den Fiicereibercchtigten zur Handhabung des Filchereiichupes aufgeiteltten Per: Seheitun 
jonen (Füftpereinufeher) Find, wenn fie nich fon als Öffentliche Bedienftete des Stantes oder Krim, 
der Gemeinde anderweitig auf Erfüllung ihrer Dienftauigaben verpflichtet worden find, vor herz deren 
Antritt ihres Dienftes vom Vezielsamt haudgetübdlich, dahin zu verpflichten: Sera, 

dafs fie die ihnen übertragene Dienftaufgabe als Filcereiauficher gewitfenhait mad) "Site 

Mofgabe der Dienftweilung erfüllen und alle zu ihrer Stenutniß gelangenden Zuniber:odiegentie. 

Gaudbungen gegen fihereigeiepfiche Beftinmungen zur Ynzeige bringen werden. 

Der Antrag auf Handgelübdliche Verpflichtung eines Fitchereinuffehers it vom Fifderei 
berechtigten beim Begirksamt, in deffen Bezirt der betreffende AFichereibezivf ganz oder zum 
größten Theil liegt, umer Angabe von Namen, Vornamen, Stand, Geburtsdatum und Oe- 
burisort, Wohnfit und Stantsangehörigkeit des aufgeftellten Fiichereianfichers, Über die Zeit 
dauer der Anftellung, jewwie über den Fichereibezieh, welcher feiner Mufficht unterjtehen joll, 
einzureichen. 

Ehe das Bezirksamt über die Zulafung zur Verpflichtung beidlieht, hat cs beim Ge 
meinderath, geeigneten Falls unter Erhebung bei der mit Führung des Strafregifters betrauten 
Behörde, darüber Exrkundigung einzuziehen, ob nicht etwa Thatiacen vorliegen, welche die Une 
zuverläffigfeit des Verreffenden in Bezug anf die Handhabung des Fifchereiichuges Darth, 
insbejondere, ob nicht die in Yrtifel 11 des Gejepes bezeichneten Fälle gegeben Find. 

Die verpflicpteten Fifchereianffeher Haben ihren Dienft nach Mafgabe der vom Minfterim 
allgemein ertafjenen beziehungsweife der vom Legirtsanıt für die betreffenden Füichwafleritreden 
dejonders erlaffenen Dienftanveifung zu verjehen. Der Fifchereinuffeher muß; im Dienft mit 
einer vom Vepirfsamt ertheiten Legitimazion verjehen jein. As äuferes Zeichen eines Ye: 
rufs dient die an der Kopfbededung zu tragende badiide Stofarde. 

Die Namen der beftellten und verpflichteten Fiichereiauffeher find auf Roften des Filchereis 
berechtigten im amtlichen Verfündigungsblatt befannt zu machen, ebenjo die Entlaffung folder 
Füchereiauffeter. 

Der Füfchereiberedhtigte at die jei 
iehers dem Vegietsumte anzuzeigen 
















































zieits erfolgte Entlaffung eines verpflichteten Bücherei 





SV. Vebergangsbeftimmungen 
5. 
Mir dem Anfcafttreten diejer Berording werden die bisherigen zum Lallzug des Örjewes 
vom 3, März 1870 erlaffenen Verordiungen, nämlich die Verordnung 





32 


ferner die Bekamntnachun 
Ar. 


1, 


vom 11. Januar 1871 (Gejetes- und Verordnmugsblatt von 1871, Nr. II), 
vom 4. April 1872 (Gejepes- und Verordnungsblatt von 1872, ir. NVIL), 
vom 6. Jamrar 1875 (Gefepes: und Verordnungsblatt von 1875, Nr. IV), 
vom 30, Oktober 1877 (Gejepes: und Verordiumgsölatt von 1877, Ar, NNIL), 
vom 1. März 1879 (Gejepes: und Verordnungsblatt von 1879, Nr. XI), 
vo 23. Oftober 1879 (Gejepes- uud Verordnungsblatt von 1879, Nr. Lu 
vom 22, Oktober 1881 (Gefeges: ud Verordnungsblatt von ISBL, Nr. 
vom 26. Februar 1885 (Gejepes- ud Verorduungsklatt von 1880, Mr. N. 
vom 11. Ofrober 1894 (Gefepes- und Terorbirungebfatt von 1864 
XIX.) aufer Wirtfomteit gejept 
Karlsruhe, den 3. Februne 1888. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 

Turban. 



























Var. Ecellenberg. 


M. 3 
Anlage 1 


Bollzugsvorjhriften 


(vom 3. Gebnuar 1886) 
in Betreff des Lado- 


(8 44 der Volljugsperordmung zum ide 





und Feleenfangs zur Scongeit. 





1. Kontrolirung des Sachsfangs zur Schonzeit. 


- Die Auficher Haben darüber zu wachen, daß während der Cchonzeit des Ladies 


(UI. November bis 24. Dezember) mer durch diejenigen AFifcher auf Lachje gefüdt 
wird, welehe fich im Befipe der bejonderen beziefsamtlichen Genehmigung biezu befinden 
Won den an die einzelnen Fiicher ihres Auffichtsbezirks ertheiften Genehmigungen 
erhalten die Auffeher Kenutniß. Die Aufjcher haben hierüber, ein Verzeichnih zu 
führen und dafjelbe während der Auffichtsperiode ftändig bei ich zu tragen. 
Soweit thunfich von Woche zu Woche follen die Aufieher mit den Filcern Ort, Tag 
'b Stunde vereinbaren, am welchen den gefangenen Anichreifen ZFilhen die Fort- 
pilonzungsorgane entmominen, die Cier befruchtet und Gefufs Abjendung an die 
betreffende Fiichzuchtanftalt verpadt und die Kontrolzeicen angelegt werden follen, 
Die Fiicher find deihatb dazu anhalten, von den Fängen den Muffehern als 
Bald Anzeige zu machen, wobei fie anzugeben haben, ob fidh unter dem gefangenen 
Füchen jolche in derart Inichreifem Zuftande befinden, daß mit der Entnahme der 
Fortpflanzungsftoffe ohne Gefahe für den Verluft der Rogen nicht länger gezögert 
werben fan. 
Soweit es ihre Dieuftgeichäfte ohne Nachtheit geftatten, jollen die Auffeher die Be: 
fruchtung und Verpadung der Eier überwachen, jedenfalls aber davon Ueberjengung 
fidh verihaffen, wie die befeuhteten umd zur Abjendung an die Fiichzuchtanftalt 
beftimmten Gier nach ihrem äuferen Anfehen beichaffen md verpadt Find. 
Ergeben ih in diefer Beziehung feinertei Anjtände, fo hat der Anfieher dem Fücdhe 
das Kontrolzeicien dadurd) anzulegen, daher ihm eine Schu durd) Kiefer und 
Schlund zieht, die Schunrenden durch, die beiden Löcher der Pombe führt und die 
feptere mittels der Plombirzange, in deren Befih er gejept it, aufammendrüct. Cr 
Hat, um Mihbräuchen vorzubeugen, insbejondere darauf zu adpten, daß die beiden 
Schuurenden durd) die Plombe jelbit zufammengepaften werben: 
































. Die Sendungen von Fiji 


u. 


Werden weibliche Lachfe (ider) in nicht völig faichreifen Zuftande gefangen, fo find 
biefelben bis zum Zuftand der Snichreife aufzubewahren. Das Kantrazeiden darf 
angelegt und die Sachfe Dürfen in den Wertehr gebracht werden, wenn das Umfichen 
derfelben zu bejorgen it. 

Dei der Aufbewahrung der Fiche im Wafier joll jede mit einer Onälerei für 
das Tier vertnüpfte Vefeftigungsweie vermieden werben. 


. Wenn ein Fifcer Die ihm ertheilte Erlaubwih, zum Salmenfang während der Laichzeit 


mihbraucht, fih der Nontrofe zu entziehen jucht oder bei Befruchtung und Abjendung 
der Eier fi) nachläifig zeigt, io hat der Auffeher dem zuftändigen Bezirfsamt behuis 
Zurücziehung der Erlanbniß Anzeige zu machen. 

an die Fifchguchtanftalten find Auferlid) mit der Nummer 
der Bombirzange des Muffehers zu verfehen. uch find die eingelnen Sendungen 
aus einen Aufficptsbegirfe mit fortlaufenden Nummern zu bepeichnen 





Die Auffeger haben über die Zahl der von ihnen mit dem Kontrolzeidhen verjchenen 


Fche uud über die Abfendung der Fortpflanzungsttoffe au die Füchzuchtanftatten 
genaue Wrfzeichwungen wach Mahgabe des anliegenden Schemas zu maden. 

Diefe Verzeicniffe Haben fie nach Schub der Laichperiode der unmittelbar vor: 
geiepten Behörde mit einem Berichte über alle zur Sache geöcigen Wahrnepmungen 
vorzulegen. 


. Für die durch die Ucberwadung des Ladjsfangs Fidh ergebende Mühewaltung erhalten 


die Auffichtsverjonen eine angeneffene Belohnung. 


U. Kontrolivung des Feldenfangs zur Schonzeit. 


Die Fifcher, welche die Gegiefsamtliche Ertanbniß; zum Felchenfang während der Schon- 
zeit (15. November 6is 15. Dezember) erhalten Gaben, find verpflichtet, den während 
der Schonzeit gejangenen Taichreifen Felchen auf dem Schiff die Fartpflanzungeftofie 
zu entnehmen, folche zu befrucpten und zielmäßig verwahrt an das ihnen zu bezeichneide 












Auffictsperfonal oder unmittelbar an die ächftgelegene Beutanftalt für Zeldjen abzu- 
Kiefern. 
. Das Füchereionffihtsperjonal ht den Fiihern in Erfültung der ihnen obliegenden 








Verpflichtungen &hunfich bebiflich zu fin. Daifelbe foll deihalb währent der Fangzeit 
auf (aihende Felchen fin) fo häufig als mögfid) auf den Fanpftellen einfinden, bei der 
Vefruditung Der Gier mitwirten und der Cinfendung der bei ihm abgelieferten, 
Begiehungsweije von ihm in Empfang genommenen Eier an die Brutanftalten fid) 
uutergiehen. 

Bei der Ablieferung von Felcheneiern ft in der Weife zu verfahren, daß Die badifche 
and die fchweigerijche Brutanftalten thunlich gleihmähig mit Eiermateriol verforgt 
werden. 





[D 3 
4. Sobald alle Anftalten gefüllt find, werden die gewonnenen Felcheneier an geeigneten 

Steffen des Sces ausgefät. Das Auffichtsperionat joll jo viel als thunfich diejes Ans 
en felher beforgen 
5. Die den Fiichern aufguerlepende Verpflichtung erfredt fi wicht auf Bangfiiche. 

Doch oll das Anffichtsverional jo viel als Unulich Gangfüfcheier gewinnen und nad) 
efofgter Vefrnchtung zur Ausjäung beingen 
Was die Fifherei im Oberjee bei der Aujel Maitan, anı jogenannten Eichhorn oberhal 
Staad und bei Immenftand aulangt, jo wird den betreffenden Fildern, welche die Erlaubn 
u Felchenfang während der Laichzeit erhalten, Lediglich die Auflage gemacht werden, die 
gewonnenen ımd befruchteten Felcheneier an den ihnen dunch das Anffichtsperionat bezeichneten 
Stellen zur Ausfänng zu bringen 

Karlsruhe, den 3. Februar 1888, 

Großherzogliches Minifterium des Jane 
Turban. 






















Vet. Scheltenberg, 
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Uebercht 
über 
die Zahl der mittelft ber P ombenzange Nr... während ber Qaichperiode 18... 
mit bem Kontrolgeichen verfehenen Lachfe und die Verwendung ber ihnen entnom- 
menen Rortpflangumgsftoffe zu Künftlicien Fifhzuct. 





Zahl der Fülche Annäherndes 
Sefammt 

Dr gewichtderan] 
der, 2 . Tage der Be- 
Lern, | Weihe | Räwrihe | euguunguor 
(eiden. (Daten) | efundenen 


Ace 


hiuchte | Nummer 
anftalt, an | _ der 
welche die | Sendung 
ücheier | an die 
abgeliefert | Füchzucht 
wurden. | anftat 


Nöemertung. 
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Anlage 1 


Fifderkarte, 
gültig vom bis «(oder Ende des Kalenderjahres 18) 
fr 
Cor: md Zumame, Stand) aus Wohnort) 
als (Füfchereiberechtigter, angeftelter Fildher, Fiidyereipächter), 
als ücereigoft des (Mamen Bee Berechtigten) 
au 
Ficherei in dem Fiichwahler (Benennung des Fiihtwahlers) 


Die Eutaubnih erfnett Ai: 
(auf das Biken von mit nachbenaunten Ailereigeräigen: 


auf die Bermenbung von Befifen) 
Die Erlaubnif iR befhränft 
(auf dos ihn mit Ange) 
Der Jupaber Beer Fihherfete mu ode fe der Ausübung ber dere eis mit fi führen 
nd auf Serfongen deo Huffhteoerfonole voreigen 
Gr iR zur Beobachtung der Voriduiften der Gefpe über bie Ausibung und den Schub der 
| Bittere vom 2. Märg 1570 unb20. April 1656, fie Der Segtgliien Botjugsvorkhrihen verpflichten 
j den m 
| 
Großperzoglicen Beilstöamt. 
(Unterhrft es Beamten.) 
Gigengändige Unterrift 1: Jnbabers der Zidertate 
(Cor: und Surame) 





Weiter: und Bersrdmunge- Watt 16 ® 


Nückjeite der Filherkarte. 
Fifhereifalender. 


eier’ erorbnung 


@onpen der Akte — 344 dr [ 
ac; ie able Di Tage | 


Bezeichnung (88 Brbeuen: Die hrafinen Deber Bir S 
er Bea Brand ud Deb Gaben 
Fitchgattungen. 





Scony 











Der | 1 m 


Ina nt a Bun EB 





Saislinge (Mittel) 25 
Bade 50 
Gelcjen und Maränen20 








pam N 


Wumertung Der fe und fepte Top der Sconyeit iR in Die feptere mit enbeifen 
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Anlage I 


Fifdyerkarte, 
aültig vom bie 
ir 


(or und Zunanıc, Stand) aus (Wohnort) 
al8 (füchereiberetiner, angeftelter Firber, Züchereivächter). 
als Füereigaft des Ramen des Berechtigten) 
ur 
Zrcherei in dem Filcwaffer (Benennung dee Fildnnaifere) 


in der Gemartu 
Die Ertaubnih eriedt ih: 
| to das Gen von mit nachbenannten Zaltereigeniten: 


Auf die Berenbung ven Gehen) 
Die Eelabuif it beiränt 
ul Das Zuften mit Angel) 
Der Jubaber difer Aühetarte maß fothe bei Der Musäbung der here Rets it ih führen 
nd auf Werfangen des Auffiehäperonals vorigen 
Gr ih zur Veobactung der Voridrften der Gelee über Die Nutäbung uud den Schf der 
Bieei vorn 3. Wäry 167 uud 20. April 160, fie Dr bejiplihen Bojuntnerrften veroflicht. 
de m 
Das Yürgermeife 
(ner ed Beamten) 
Gigenpändige Unterihrft des Inhabers der Aüerate 
(8er. un Janame.) 
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Bezeichnung 
der 


Fchgattungen. 


Nüdfeite der Rifcerfarte. 
Fiidereifalender, 


Scneiten Der Silke — 9.44 Wei Zac 


Go bedeuten: Die hrafuien Felder 


Bes Bags und de Cr 





Eee 


Algen 3 Kom 
ogenforellen 20 





Rarpfenss—Yarben 25 
eien 20 


Seeforellen 30 


Büß- und a] ji 

















Tnmertung Deu 








op der Seponget if in Di fptere mit enkegrifen. 


Verzeihniß 


dee im Anntsbesirt 


im Jahre 18. . mögeftellten Filherfarten. 


Datum 


T "T Bihwafjerfber Ausitet 
Kamen | © Wohnort (iz: 


Dauer 
der Giltig 
feit, 


A 
Anlage I. 


Vemertungen. 





1 T 


1. Kom Legirtsamt ausgeftelte Fifcherfarten 


1. Zom Bürgermeifteramt ausgejteilte (Filcherfarten 
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Anhang. 


Entwurf 


einen Gemeinde-Sifcereipahtvertrag. 

















Zwijchen 
dm... al en ee 
Und dem A RER 
wurede nachjtehender 
FilhereisBadptvertzag 
abgeichlofien:: 
sı. 
De. . E verpachtet dem Dbengenanmten die Ausüb 
im afeenben Fileereiehe in. Und zwar DOM 2 
|). BEER r » unter machbe; neten Bedingungen : 
x 2 
Die Bachtzeit dauert zwölf daher 
Sie begimmt mit . 2 = 0. BE u RE er 
ENDeE mi ur Dana ae na, nad indie Aa ahim 
8.3. 
Der (die) Pächter verpflichtet (verpflichten) id), einen Padhtszins von . + ch 


mit Worten . ß Wie 
im Jahr zu bezabfen. Der Padıtzins ft javeils au 
zu entrichten. 





N4. 
Das Mecht zur Ausübung der Ficherei erftredt fidh auf alle in dem genannten Fifche 
waifer vorfommenden Fildorten ud die Arebfe (zutreffenden Falls auch auf Berkmuicheln) 
mit. den Einfehränfungen, welche Die dermalen geltenden oder während der Pachtbaner noch 
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weiter in MWirtjamfeit tretenben gejeplichen, verordanungsuähigen ober bezirfspofigeitichen Wor- 
ihriften über dos Fifchereiweien mit fit) bringen. 
s 
Gin Nachlah des Bachtzinfes Findet auch bei Verringerung oder Vernichtung des Bücherei 
extrags unter feinen Umftänden tat. 
$6 
Zur Annahme weiterer Toeilnehmer am Pachtvertrap, zur Vergebung der Part in 
Aterpacht und zur Ausfteltung von ngelfarten an dritte Perfonen ft die Genehmigung des 
BVerpächters erforderlich. 





$7 

Für alle aus dem Pachtverhäftnif; fic) ergebenden Forderungen haften Pächter und After- 

pächter. janmtverbindlih 
ss. 

Der (bie) Pächter Hat (haben) neben Veachtung der geltenden fiidereipofigeilichen Yor- 
idriften, jowie der Vorjcpriften über Feldpolizei folgende Verpflichtungen zu übernehmen 
Atjährlich find in die gepachtete Filcnvaiferftrede ar hiezu geeigneten Stellen u 
Defense: Stüd -. Bent. einzufegen 
65 hat, da; dies gefchehen if, der Pächter dem Werpüchter anzuzeigen 

Kommt der Pächter der vorftehenden Verpflichtung nicht nach, jo it der Verpächter 
berechtigt, die vertragsmähige Menge Fiihbrut auf Noften des Pächters einjepen zu 
fafien®) 

b. Vertiefungen (Schluten und stehlen) im Füchwaffer, welche bei Hahem Wafferftand 
fich füllen, beim Rüdgang des Waffers aber austrodnen oder bis zum Grund ge 
feiern, hat (haben) der (die) Pächter rechtzeitig auszufiichen und die Filche, welche 
wegen befteheuder Schomeit ober weil fie das gejepfiche Mindeftmaß nicht befigen, 
nicht gefangen werben dürfen, fofort in das fließende Waffer zu jepen. Dei Säunige 
feit des (ber) Pächters (Pächter) tan das Ausfiichen der genannten Stellen durch) den 
Verpächter auf Koften des (ber) Eriteren vorgenommen werden 


8.9. 

Mit dem Tod des Pächters erlifcht für feinen Antheil der Pacht. 

Ebenjo erficht die Befugni des Pächters zur Ausübung der Fiiderei, wenn er eine 
Füchertarte nicht erhalten tan; doch bleiben in Diejem Fall den Verpächter die Anfprüche 
aus den Bachtvertrag gegen den betreffenden Pächter gewahrt 

Etwaige Mitpärhter leisen auch nach Eintritt des Todes oder beim jonftigen Unsjcheiben 
anderer Pächter an den Pachtvertrag gebunden, 


93 Biefe Berimmung fat vornehmlich Foreen- und Keienfihmafier im Age. 








nd 


4 u. 
s. 10. 

Der Verpächter ift befugt, den Pacht ohne gerichtliche Dapwifchenfunft uud ohne voraus: 
gegangene Mahnung aufzuheben, wein der Pächter mit dem Pachtzins länger als zwei Monate 
im Nücftande ift, wenn er in anderen Beziehungen weientlichen Beftimmungen des Vertrags 
(insbejondere jenen im SS. 6 und 8) in jdhuldhafter Weile zumwiderhandelt oder wenn er eine 
Fchertarte nicht eralten fan 

Wird im Falle diejer Anfhebung des Pachtvertrags die Fiicherei zu einem geringeren 
Bachtzins verpachtet, jo haftet der frühere Pächter auf die Neitbaner der Padıtzeit fr den 
Unterichied des Pachtziuies 








sg 


Dit dem Tag, an welchen die Fiichwafferpachtftrede ganz oder teilweije in ein Füicherei- 
gebiet (Met. 1 des Gefepes vom 3. März 1870) einbezogen wird, erlicht der. gegenwärtige 
Wachtvertrag und treten anf den gleichen Tan fänmtliche Mfterpachtverträge anfer Kraft 


12. 


Der Verpächter Tann jederzeit verfangen, daß vom Pächter ein tüchiger, im Grofberzoge 
Abm augefefiener Wirge geftelt oder jonft ausreichende Sicherheit geleitet werde. 





Vorftefender Vertrag wide doppelt ansgefertigt und jedem Vetheiligten eine Fertigung 
vehändigt 


1. + 


Berffiihereiordnung. 
(Wom 3. Februar 1888.) 


Auf Grund des Artifels 17 des Gejepes vom 26. April 1886, die Ausül 
Schub der Fifcherei betreffend, wird verordnet wie jelgt: 





und den 


$1 


Wer in einem Gewäffer die Perlfiicherei ausüben will, hat bei dem Bezirksamt eine 
Ausweistarte zu erwirfen, welde Namen und Wohnort des Vetreffenden und die nähere 
Bezeichnung der zu befiichenden Strede des Perkgemäffers zu enthalten hat. Yusweistarten 
tnnen an foldje Perjonen nicht ausgeftellt werden, welche fidh in dem Fall des Artifels 11 
Ziffer 2 des Fifcereigefepes befinden. Die Ausweisfarten für Perlfiidherei werden für die 
Dauer eines Kalenderjahrs ausgeftelt 

Wenn der die Perlfiiherei Ausübende das Recht zur Ausübung der Fiiderei auf der: 
ielben Wafferftrece at, fo genügt ein begiefsamtlicher Vernert auf der Fifcherfarte 














Die Perlmufcheln dürfen mr zum Zwed der Verlgewinmung gehoben werben. 

Auf ein und derfelben Strede eines Pergerväffers darf, nachdem fie af Perkmuicheln 
abgefifcht it, vor Ablauf von jechs Jahren nicht wieder auf Perlen geftidht werden 

Die Ausübung der Perlficherei in den Monaten Jufi und Auguft ift verboten. In 
den Fangmonaten darf die Perlfiiderei nicht wor Sonnenaufgang und nicht nad) Sonnen: 
untergang ausgelbt werden. 








8 
Nur die Tiere derjenigen Mujcheln dürfen getöbtet werden, in weldjen eine vorausgefende 
Unterfuhung das Vorhandenfein einer brauchbaren Perle ergeben Hat. Die Deffnung der 
Mufdeln behufs diejer Unterjuchung Hat wit größter Schomung für die Mufcheltfiere zu 
geichehen unter aleiniger Verwendung der hiefür gebräuchlichen Zwinge (Beelfhlüfiel), deren 
Breite wicht mehe als 1% Gentimeter betragen darf. Insbefondere ift die Deffnung der 
Berlmufcieln wittelt Durechicjlagens derfelßen oder Durdchneidens der Schlieimusteln 
verboten. 





SA 
Die geöffneten Veujchelu find, jofern die Thiere in denjelben nicht abgeftorben find, nadı 


der Unterfuchung fofort wieder in daffelbe Waffer zu feten. 
Oefeges und Berndnungs Blatt 10 7 


4 





Der Beginn der Berlfiiherei und die abzufichende Strede ift dem Bezirfsant any 
welches den Wollzug der Schonvorfehriften geeignet überwadien läht. 





eigen, 


86 
Für die Vefegung eines Wafferfaufs mit Berkmufcheln Lönnen aus den zur Verfügung 
ftehenden Mitteln Pränten bewilligt werden. Vewerbungen um folde Prämien find Durch 
Vermittelung des Vorftands des badifcen Fildhereivereins beim Minifterium des Innern 
einzureichen. 
Karlsruhe, den 3. Februar 1888. 
Geofherzogliches Minifterium des Innern. 
Turban. 








Vat. Schellenberg. 


Find und Bertag von Bali & Bonel in Rarlarue 


Nr. IL ar 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Donnerftag den 16. Februar 1888 





Inbalt., 


Wefes die Fbrung der Grunde unb Pandbücer in enigen Erdten beteflen. 

Bekanntmanung und Verordnungen des Miniferiums des Innern: Die Anlihe Rorpräfung Betrefinb;, 
Me Bermenbung gehmbfeirfanicer, tntkefenbere giiger Aarben Bei der Perfefung don Rabrungemitein, Cenußmitel 
End Gebraudegrgenhiänben kerfleub; den Trantport von Leiden beeflnb; Sguteti fir die Wahlen der ebeitere 
Wetreter und Der von Bieen zu müßlenben Wefker yum Geiebtnerict für Die bri Zanarbeiten Des Baden Eiateb und 
in öfntichen Betrieben Seflkhigten Berfonen. 








Gefch. 
(Com 1. Februar 1888) 
Die Führung der Grumnd- und Pfandbücher in einigen Städten betreffend, 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzag von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
Der 8. 2 bes Gefetes obigen Betreffs vom 24. Yuni 1874 (Bejepes- und Verorbmungs- 
Blatt Mr. XVII. Seite 349) erhält die folgende anberweite Faffung: 

„Der Grunde amd Pfandbucjsführer hat bei den Eintragungen in die Grund» 
und Pfandbildier die für Notariatsurfunden vorgefchriebenen Förmlichteiten zu 
heobachten." 

Die vor diefem Gefepe erfolgten Eintragungen Kömen nicht darum angefochten werden, 
wei Hiebei feine Zeugen zugezogen worden find. 
Gegeben Karlsruhe, ben 1. fyebruar 1888. 


Friedrich). 


Auf Seiner Möniglichen Hoheit Hächten Befehl: 
von Chelins. 


Rott. 


Weepet- und Berorbmunge-Blat 1889. 8 


48 Im. 


Belanntmachung. 
(Som 26. Januar 1888.) 
Die ärztliche Vorprüfung betreffend. 

Unter Bezugnahme auf unfere Veröffentlichung vom 27. Juni 1883 (Gefepes- und 
Verordnungsblatt 1883, Seite 173) bringen wir nadftehend die Befanntmacjung des Bundes- 
vaths vom 17. Januar d. I., betreffend die Abänden der Vorjepriften für die ärztliche 
Vorprüfung vom 2. Juni 1888, zur allgemeinen Kenntnif 

Karlörube, den 26. Ianııar 1888. 

Großgerzogliches Minifterium des Inmern. 
Der Minifterialdirettor. 
Eifenlohr. 








Vat, Dr. Gfodner. 


Befamntmadnung, 

betreffend die Abänderung der Vorfchriften für die Ärztliche Vorprüfung vom 2. Jımi 1889. 

Bom 17. Janııar 1888. 

Auf Grund der Beftimmungen im $. 29 der Gewerbeordmung vom 21. Juni 1869 hat 
der Yundesrath befchleffen, dem $. 7 der Velanntmac vom 2. Juni 1883, betreffend die 
ärztliche Vorprüfung (Central-Ylatt für das Dentjcje Reich Seite 198), die nachftehende Faffung 
zu geben: 





87. 
Bon jedem Epaminator wird eine Zenfur ertheift, für welche ausfelichlich die Bezei 
mungen „sehe gut“ (1), „gut“ (2), „genügend“ (3), „ungenfigend“ (4), „fhtedht" (6) zuläifig 











Für jebes der vier erften Fächer ($. 5 bj. 1) wird je eine Zenfur, für Votanit und 
Zoologie das Mittel der beiden Eingelzenfuren als eine enjtr ertheit. Für Diejenigen, 
welche in alten fünf Zenfucen mindeftens „genügend“ erhalten Gaben, wid nad) Beendigung 
der Prüfung von dem Vorfihenden die Gejammtzenfur ermittelt, inden die Summe der 
Zahfenwerthe der fünf Zenfuren durch 5 getheilt wird. Ergeben fid) bei ber Teilung Brüche, 
fo werden Diefelben, wer fie über 0,5 betragen, als ein Ganzes gerechnet, andernfalls bleiben 
fie unberidfi 

Das Prädifat „ungenügend“ oder „schlecht“ Hat eine Wiederohungsprüfung in dem nicht 
beftanbenen Fade zur Folge. 

Die Prüfung in Botanit und Zoologie gilt als nicht beftanden, wem and; nun für eines 
der beiden Fächer die Zenfur „ungenügend* (4) oder „jhlecht“ (6) ertheilt it. Wenn eines 
der Fächer mit „genügend“ (3) oder einer befferen Zenfur beftanden ift, jo bleibt diejes Fach 
von der Wiederofungsprüfung ausgejefoffen. 

















Im E 


Die Fprift beträgt je nach den Senfuren und der Zahl der wicht beftandenen Prüfungs: 
fächer zwei bis jedhs Monate. Sie wird von dem Vorfigenden nach Benehmen wit dem 
betreffenden Graminator bejtimmt. 

Berlin, den 17. Januar 1888. 

Der Reichetanler. 
In Vertretung: v. Boetticher. 





Verordnung. 


(Xom 27. Januar 1888.) 


Die Verwendung gefundheitsicädliger, inöbefonbere gfiger Farben beider Serftellung von Nahrungsmitteln, 
Genufmitteln und Gebrauchsgegenftänden betreffend. 

Mit Rücficht auf das Neichsgefep vom 5. Yuli 1887, betreffeud bie Verwendung gefund- 
Geitsjepäbicher Farbe bei der Herltelhung von Rapeungsnitten, Genupmitteln und Gebrauch 
gegenftänden (Heichögejepblntt 1887 Nr. 23, Seite 277) treten am 1. Mai 1888 aufer Kraft 

1. die $$. 6 und 12 der Verorduung vom 2% , die Zubereitung, Ya 

benvaheung und ben Verkauf von Giften betrefend (Regierungsblatt Mr. 1,VI, Seite 684); 

2) die Verordumng vom 14. März 1883, die Beriwendung von giftigen Farben betreffend 

(Gefeges- und Verordnungsblatt Nr. VII, Seite 66). 


Karlsruße, den 27. Janıar 1888, 


Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterioldireltor. 
Eijenlohr, 

















Vat, Schellenberg. 


Berorduung. 


(@om 1. Februar 1888.) 
Den Transport von Leichen betreffend. 
Auf" Erund des $. 96 des Pofigeiftrafgejepbuchs wird verordnet wie folgt: 


&1. 
geicjen dürfen aus dem Bezirk einer Gemeinde wur mit poligeficher Erfaubniß; verbracht 
werben. 
Die Erlaubniß wird burreh Ansfteltung eines Leichenpafies nach anfiegenben Mufter ertheilt. Ar. 
Nicht erforderlich it Die poligeiihe Erfanbnik, wenn bie Leiche auf den für die Gemeinde 
mit. begirtsamtlicher Genehmigung Gejtimmten wicht mehr als 15 Silometer entfernten öffent« 
icen Begräbnißplafp verbradjt werben joll. 





8. 


50 u. 


82. “ 

Die Leicenpäffe werben von dem Bezielsant, in deffen Vegirt der Sterbort oder — im 
alle einer Wieberausgrabung — ber Gisherige Veftattungsort Tiegt, ausgeftelt. 

Für Leicentrangporte, welche aus bem Yuslande Tommen, Tann, joweit nidt Berein- 
barungen über die Anerfennung ber von ausländifcien Behörden ausgeitellten Leidjenpäffe 
eftehen, die Ausftellung von Leichenpäffen dus) das Begirfsamt erfolgen, in deffen Bezirt 
der Transport im Reichögebiete beginnt. Aue) fönnen Die Konfuln und diplomatifchen Vertreter 
des Reichs vom Neicjsfanler zur Austellung der Leicjenpäffe ermächtigt werden. 





83. 

Der Seichenpaß darf nur für foldhe Leichen erteilt werden, über welche Die nadftehenben 
Kusweile geliefert worden find: 

a. ein beglaubigter Auszug aus dem Sterberegifter; 

b. eine nach Anhörung des behandefnden Arztes und des Leichenfcauers ausgefteltte 
Veiceinigung des LBeziefsurptes über die Todesurjache, jowie dariiber, dafı feiner 
Mebergeugung nach der Beförderung der Leiche gefunbeitiche Vedenten nicit entgegen» 
ftehen; 

©. ein Ausweis Über bie vorj_riftsmäfig erfolgte Einforgung der Leiche; 

d. in Fällen des $. 157 der Strafprogehorbuung vom 1. Februar 1877 (Meichögejepbtatt 
Seite 253) die Seitens der Stantsanwaltfcheft oder des Amtsrichters ausgeftelte [hrift- 
ide Genehmigung der Veerdigung. 

Die Nacjwefe zu a. und b. werden bezüglich der Leichen von Militärperfonen, weldhe 
ihr Standquartier nach eingetvetener Mobilmachung verlaffen hatten (88. 1, 2 der Verordnung 
vom 20. Janıar 1879 — Neicjsgejepblatt Seite 5), oder weldhe fi) auf einem in Bienft 
geftelften Schi ober anderen Fahrzeug der Marine befanden, burd) eine Befdjeinigung ber 
auftäudigen Militärbehörbe oder Dienftftelle über ben Stecbfall unter Angabe der Tobesurfache 
und mit der Grflärung, daf; nad) ärztlichen Grmeffen der Leförderung der Leiche gefund: 
Heittiche Yebenfen nicht entgegenftehen, erjeht. 








84. 


Die Leiche muß, in einem Hinlänglich widerftandsfähigen Metaltjarge tuftdicht eingeichloffen 
und fepterer von einer hölzernen Umbülkung dergeftalt umgeben fein, dafı jede Wericjiebung 
des Sarges innerfalb der Umhüllung verhindert wird. 

Der Boden des Sarges muf mit einer mindeftens 5 em hohen Schicht von Gügmehl, 
Hofztohfenpulner, Torfunull oder dergleichen bebectt und es mu Diefe Schict mit fünfprogentiger 
Karbolfäureföfung*) reichlich befprengt fein. 


+) Anmertung. Cin Zeit fogenannter vrfifgter Karbefäure (Acidum carbolicum Iiquefaetum) IR in 18 Zeeien 
Wafer unter Häufgem Umrübren zu fen. 


u. 1 


85. 

In befonderen Fällen, 5. ®. für einen Transport von längerer Dauer ober in warmer 
Jahreszeit, tan nach dem Gutachten des Bezirfsarztes eine Behandlung der Leiche mit fäulnihe 
widrigen Mitteln verlangt werden 

Diefe Behandlung befteht gewöhnlich in einer Einwicelung der Leicje in Tücher, die mit 
fünfprogentiger Sarbeljäure getränft find. In icwereren Fällen muf auferdem durch Eins 
beingung von gleicher Rorbolfäurelöfung in die Bruft- und Bauchhöhle (auf die Leiche eines 
Erwachfenen zujammen mindejtens I Liter geredjnet) oder dergleicen für Unfejäblichmachung 
der Leiche gejorgt werben. 








86 

Für den Vollzug des Transportes muf ei Begleiter der Leiche betelt und dem Begirts- 
ante. bezeichnet werden. 

Nur zuberläffige Berjonen dürfen von bem Bezirksamt als Begleiter zugelaffen werden. 


87. 

It der Tod im Verlauf einer der nachtehend benanuten Sranffeiten: Poren, Scharlach, 
Flecktypfus, Diphterie, Cholera, Gelbfieber oder Peft erfolgt, jo ijt die Beförderung dev Leiche 
nur danıı zugulafien, wenn minbefiens ein Jahe nach dem Tode verftricen it. 


88. 

Bei Ausftellung von Leichenpäfien für Leicjenteansporte, welche nad) dem Auslande gehen, 
find aufer den vorfiehenben Beftimmungen aud) bie vom Heich mit ausländifchen Regierungen 
Hinfihtich ber Seicjentransporte abgejeloffenen Vereinbarungen zu beachten 


89 

Soll die Leiche aus dem Begiel einer Gemeinde in eine angrenzende Gemarkung nicht 
mitgder Gifenbahn gebracht werden, fo genügt ftatt des Yuszugs aus ben Sterberegifter (. 3 a.) 
die Vorlage des vom Standesbeamten ausgeftelten Scheins über den erfolgten Eintrag des 
Todesfalles in das Sterberegifter ($. 5 der Verordmung vom 16. Dezember 1875, bie fanitäts 
poligeiigen Mafrepefn in Bezug auf Leichen und Vegräbwihtätten betreffend), und die 
Einfargung in einem genau gefügten und gut verpichten Sarg, 

Aud) fan bei einem Transporte auf geringe Entfernung, der nicht auf der Cifenbah 
erfolgt, das Begirfsamt im Einverftändniß mit dem Veziefsarzte fintt des Meiailjarges (8.4 
%f. 1) die Verwendung eines hößgernen gut verpichten Sarges in einer hölzernen Umfüllung 
aulaffen, fofern Sicherheit befteht, dafı die Leiche noch an dem Tage, an dem ber Transport 
beginnt, beerdigt wird. 





8.10. 


Bei dem Transport von Leichen, welche von dem Bezirksamt, dem Bepieksarzt, bem 
Stantsamwalte, den Gerichten, den Vorftänden ber Steafanftalten oder bea poligeifichen Arbeits“ 


52 IM. 


Haufes am bie anntomifchen Anftalten abgefenbet werden, wirb der Leichenpah durch) bie Aus: 
fertigung ber Verfügung erfept, duch) weldje Diefe Behörden im Einverftänbniß mit dem Bezirte: 
arte oder dem Gefängnikarzte die Ablieferung der Leiche anordnen. Der Ausfertigung muf 
die Zefcheinigung des Standesbeamten über den erfolgten Cintrag des Todesfalles in das 
Sterberegifter ($. 5 der Verordnung vom 16. Dezember 1875) beigelegt werden. 

Bei dem Transport bedarf es einer Vegleitung nicht; aud) genügt es, wenn foldje Leichen 
in dicht verjefoffenen Kiften fransportiet werden. 


su. 
Für den Transport auf der Eifenbahn find die Beftimmungen des $. 34 des Betriehs- 
tegfementg für die Eifenbafnen Deutfchlanbs, in der durch) Bundesrathsbefcjluß vom 1. Dezember 
d. 3. feftgefteften Faffung, mafgebenb. 
SR. 
Die Beerdigung der von auswärts nad) dem Begräbnifort verbraditen Leichen fan auf 
Vorlage des Leichenpaffes vorgenommen werben. 
$.18 
Diefe Verordnung kitt am 1. April 1888 in Kraft. 
Karlsruhe, den 1. Februar 1888, 
Grofherzogihes Minifterium des Innern. 
Der Minifterildieftor. 
Cifenfohr, 





at. Zoly. 


ı. 53 


Anlage. 
Leihen-Bak. 
Die nach Vorferift eingefargte Leiche de... am. tm oo nee BB. 
(er) Zodesurfache) 
at Zr a; Derfanbenen 
(te) (Elan, Bor und Buname deb Verferenen, be Rindern Stab der Eier) 
Dalegen a. Nee sehen ei, 
efmirgern ifenbahn 
OL tee gen von 
bee ee Er Ha 


zur Veftattung gebracht werden. Nachdem zu diefer Ueberführung dem Begleiter ber Leiche 
(Eienb und Same) 

Bu «die Genehmigung eeiheilt worden ift, 
werden fämmtliche Behörden, deren Bezirte durch diefen Leichentransport berührt werben, 
erfucht, denfelben ungehindert und ohne Yufenthaft weitergehen zu faffen. 

dm. 1 


Großherzogliches Bezirksamt. 


(1.8) (Unterfeheift.) 


54 Im. 


Regulativ. 
(Dom 7. Februar 1898) 


Die Wahfen der Arbeiter-Bertreler und der von biefen zu wählenben Befiper zum Schiedägerict für 
die bei Bauarbeiten des Gabiiden Staates und in ähnlichen Betrieben Gefcjäfigten Berfonen betreffend 


Auf Grund von $. 47 des Bauunfallverficherungägefepes vom 11. Juti 1887, verglichen 
mit $. 5 des Ausdehnungsgefehes vom 28. Mai 1885 und mit den 88. 43, 44 und 47 des 
Unfallverficherungsgefepes vom 6. Juli 1884, werden für bie auf Regming des badifchen 
Staats und ber zur Uebernahme der Verficherungsfaft für Teiftungsfähig erflärten Verbände 
und Korporationen auszufürenben Yauarbeiten, fowie fir die ftantlichen Baggerei-, Zähr- und 
Prahmbetriebe ($. 1 der Ausführungsvorfchriften vom 21. Dezember 1887, Gefepes= und 
Verordmungeblatt Seite 439) behujs der Wahl 

1. der Vertreter der Arbeiter, und 

2. der von Diefen zu wählenden Beifiper zum Schiebögericjt 
machftehende Beftimmungen getroffen: 








A. Wahl der Arbeiter-Bertreter. 
81 
Zum Fed ber Wahl von Beifipern zum Schiedsgericht, der Begutachtung der Straf: 
beftinmungen enthaltenden Vorfcheiften zur Verhütung von Unfälen und der Theifnahme an 
der Wahl zweier nicht fändiger Mitglieber des Neichsverficherungsamtes werden für die in 
8. 1 der Yusfüheungsvorfehriften vom 21. Dezember 1887 bezeichneten Bauarbeiten und 
Betriebe fünf Vertreter der Arbeiter gewählt, 


82. 

Für jeden Vertreter find ein erfter und ein zweiter Erfapmann zu wählen, welche ben- 
felben in Verhinderungsfällen zu erfegen und im Falle des Musjcheidens für ben Neft der 
Wahfperiode ($. 15 des Negulativs) in der Neifenfolge ihrer Wahl ($. 7, Ab. 4) einzutreten 
Haben, 








[3 x 
Die Wahl der Vertreter und der Erfapmänner erfolgt durd) die Vorftände derjenigen 
im Landesgebiet  beftehenden Dxts+, Betriebe, Bau- und Innungs-ftrantentaffen, weichen 
mindeftens zehn in den vorbegeichneten Betrieben beichfigte, verficjerte Perfonen angehören; 
von der Wahlberechtigung find die dem Saffenvorftande angeförigen Vertreter der Mrbeitgeber 
ausgefetofien. 





1, 





Wähtber find wur männliche, geohjährige, reichsangehörige, auf Grmb des Unfallver 
fcherumgsgeiepes vom 6. Juli IB4 und Yanunfallverficherungsgejepes vom 11. Juli 1887 
gegen Unfall verficherte Arbeiter und Vetriebsbenunte, welche Mitglieder biefer Kranfenfaffen 
and. bei den obengebadhten Vanarbeiten oder Betrieben dauernd beichäftigt find, fich in 
Vefige der bürgerlichen Ehrenzechte befinden und nicht dureh richerliche Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen beicjränft find 








sa 





Die Wahl der Vertreter der Urbeiter und ihrer Erfapmänner erfolgt unter Zeitung eines 
Mitgkieds oder Yeamten der Oberdireftion des Wafer- und Strafenbaues mitteft Ichriftlicer 
Abftin . Zum Soecte biefer Mahl wird das Großerzoptfum in zwei Wahlbesirte er 
getheift, in einem Derfelben find zwei; in dem andern drei Hrbeitervertreter zu wählen. Die 
Abgrenzung der Wahlbegirte erfolgt durch die Oberdirettion des Lafer: und Strahenbaues; 
dabei ift die Zahl der bei obigen Vauarbeiten und Verrieben beichäftigten Webeiter, welche 
wohfberechtigten Naffen angehören, zu berücfichtigen. 








Die Vorftände derjenigen Drts-, Betriebs, Yan: md Inmungs-Nranfentaife 
mindeftens zehn bei den in $. 1 Der Musführungsvorfepiften bezeichneten Yanarbeiten ober 
Vertrieben beichäftigte, verficherte Berjonen angehören, exakten behujs der Wahl der Arbeiter 
vertreten und ihrer Grjagmänner von dem MWahltommifjär ($. 4 des Negulativs) je einen mit 
dem Stempel der Oberdireftion verjehenen Stimmettel, auf weldhiem der Yamen uud die in 
Betracht tommende Vitpliederzafl der wahlberechtigten Safe angepeben find. Iedem Stimm 
zeitel wird ein Egemplar des Wahlrepulatios und eine Angabe über Nanıen und Sig der 
Übrigen in dem Wahlbezirk wahlberechtigten Naffen beigefügt 

AUS die in Verradhe fonmende Mitgliederzahl gilt diejenige, welche von der Oberdirektion 
des Waffer- und Strafenbanes auf rund der gepflogenen Ermittelungen in das Verzeichnif 
der wohlberehtigten Kafien eingetragen worden if. 

















8.6. 

Ieder Vorftand beruft zur Vornahme der Wahl alsbald nad Empfang des Stiumgettels 
feine wahlberechtigten ($. 3, Ubi. 1 des Negulativs) Mitglieder, welche darüber Durch Stimmen; 
meheheit zu bejehliefen Haben, welche Perfonen fie ducch Ansfülhung des Stimmgettels als 
Arbeiterverteeter oder Grfapmänner wählen wollen. 

Behufs Ausübung der Wahl Haben die genannten Worftandsmitglieder unter Berupung 
des auf dem Stinumgettel enthaltenen Worbruds bie Namen und Wohnorte Bohnungen) von 
io vielen wählbaren Perjonen in ben Stinmgettel einzutragen, als von ihnen Yrbeitervertreter 
and Erfapmänner zu wählen find. Gleichzeitig it für jede Perjon der Bau: oder jonftige 
Betrieb, in welchem fie dauernd beicäftigt ft, anzugeben. 

Wehe: und Yerordnange-Blat 16 ° 


56 m. 


Der Stimmettel it von den Wähfenden zu unterjcheeiben und wit der auf benfelben 
vorgebructen Defcheinigug zu werfeben, da die wahlberechtigten Borftanbemitglieber in 
üblicher Weife zur Wahl eingeloden worden find, und daß mehr als Die Hälfte der Erichienenen 
denjenigen Perfonen, deren Namen in den Stimmpettel eingetragen worden, ihre Stimmen 
gegeben hat. 

Späteftens nach Ablanf von zwei Wochen nad) Empfang des Stimmzettels ift der Ichtere 
vortofeei an den MWahlfonmiffr einufenden. Stimmzettel, weldie nicht den Stempel der 
Oberbirektion tragen ($. 5 des Negulative), fd ungiltig- 








87. 

Yinnen einer Woche nad, Ablauf der Eintiefermgseift (8. 6) fellt der Wabltommi 
das Wahfergebuiß zufammen und ninmt Hierüber unter Zuziehung cinee vereibigten Brotofol 
ers ein Prototoll auf, ans welhem die Namen und Wohnorte der Perjonen, anf weldhe 
Stimmen gefallen find, die Zahlen der auf bie einzelnen Perjonen enffaltenen giftigen und 
ungiftigen Stimmen (88. 6 und 18) und bie Namen der gewählten Arbeitervertreter und 
Eriapmönner zu erjehen find. Der Grund der Ungiftigfeit von Stimmzetteln oder Stimmen 
muß aus dem Protofoll erfichlich jein 

Auf die in den Stimmzettel eingetragenen Perjonen entfallen jo viele Stimmen, wie als 
Zahl der Mitglieder der twahfberedhtigten Kaffe in ben Stimmpettel eingetragen worden find 
(8 5, bj. 2 des Negulative), 

Ueber die Wahl entjcjeidet bie einfache (relative) Mehrheit der abgegebenen Stimmen, 
dei Stimmengleiehjeit das von den Wahltommiffär zu jiehende Loos. 

Die Ermittelung des Wahlergebuifies erfolgt getrennt zunächft für die Mrbeitervertreter, 
demnächit für die Erfagmänner. 

Dt eine Berfon als Arbeitervertreter geiählt, jo fommen die auf diefeibe bei der Erfah 
männerwahl tion gefaffenen Stimmen wicht mehr in Betracht, 














88. 
Wird bei der erften Wahl die vorgejchriebene Zaht der Bertreier und Erjapmänner nicht 


erreicht, fo wird unter Leachtung der vorjtehenben Beftimmungen eine Nachvahl vor 
genommen. Die Wahl der Veifiper zum Schiedsgericht wird dadurch nicht aufgehaften 


8». 

Hält der Wahlkommiffär zur Feitjtellung der Wählbarkeit der als Arbeitervertreter und 
als Erjapmänner gewählten Perfonen weitere Ermittelungen für erforderlich, jo hat er 
unerweilt vorzunehnten. Andernfalls, beziehungsweife nach Abfchluß diefer Ermittelungen, hat 


derfelbe die gewählten Wrbeitervertveter und Erfapmänner von der auf fie gefallenen Wahl 
fchriftlich in Kenntnif zu jehen, 








ur. 7 
B. Wahl der Beifiger zum Schiedsgericht. 
810 


Von den Vertretern der Uebeiter find zwei Veifiper zum Schiedsgericht für die oben 
Gegeicjmeten Betriebe und für jeden Beifiger ein erfter und ein zweiter Stellvertreter zu wählen, 
welche ih in Verhinderungsfällen zu vertreten und im Falle des Ausfefeidens an defen Stelle 
für den Reft der Wahlperiode in der Reihenfolge ihrer Wahl als Beifiger einzutreten Haben. 

Die Vertreter der Arbeiter treten zu diefem Ziwect auf Einladung und unter Leitung des 
Wapltommiffärs (8. 4 an dem von (epterem bezeichneten Orte zujammen und Haben fif) hierbei 
durdh das Schreiben, mittelit deffen fie von ihrer Wabt benachrichtigt worden find (8. 9), zu 
egitimiren, 

Der Wahtakt ift in der Megel wicht früher als acht umd wicht fpäter als eimumdzwangig 
Tage nach Benachrichtigung der Webeitervertreter von dem Ergebnih der Wahl anzufehen. 
elangt das Ausbleiben eines der Eingeladenen rechtzeitig zur Kenutnik des Wahlfommifjärs, 
io ift der erfte, um wenn auch das Ausbleiben diefes angegeigt wird, der weite Erfapmanı 
au dem Wahlafte einzuladen. 





su 


Wäplbar find die in Abjap 2 von $. 3 diejes Megulativs bejeifpneten, den Arbeiter 
honde angehörenben Perjonen, nicht and) bie Petriebsheamten 








Die Wahl erfolgt ohne Rücficht auf die Zahl der Exfchienenen dincch Stinmgettel, wobei 
jeder erichienene Arbeitervertreter eine Stimme hat. Diefelbe fan auch, fofern feiner der 
Grichienenen widerfpricht, durch Ylllamation erfolgen. 

Die beiden Beifiper, bie beiden erften ımd die beiden zweiten Stellvertreter find je in 
einem Gejonderen Wahlgange zu wählen 

Gewählt find bei jedem Wahlgange Diejenigen, welche die einfache (relative) Mehrheit ber 
abgegebenen Stimmen erhaften haben. Bei Stinmmenpleichheit enticeidet das von dem Wahl 
fonmmiflär zu sichende Loos 








%.18. 

Ueber die Wahl ift von dem Wahltommifjär ein Protofoll aufzunehmen, weldes von dei 
anwejenden ftimmberechtigten Perjonen mitzuvollziehen ift. Mus dem Protofol müfien das 
Wahfverfahren, die Namen ud Wohnorte der erfcjienenen Arbeitervertreter, beziefungsweie 
Erjapmänner, die Zahlen der auf die einzelnen Perjonen entfallenen giltigen und ungiltigen 
Stimmen und die Namen uud Wohnorte der Gewählten zu erfehen fein. Der Grund, wes- 
Halb, einzelne Stinmgettel oder Stimmen für ungiltig erfläct worden find ($. 18), mh, in 
das Protofoll aufgenommen werden 





un. 
$ 4. 
deren Stellvertreter werden durd) den Mahltommiflür von 





Die gewählten Veifiger um 
der auf fie gefallenen Wahl feheiftlid in Nennif; gefegt. 

Die zu Peifipern und Stellvertretern Gewählten find zur Annahme der Wahl verpflichtet. 
Die Ablehnung der Wahl ft nur aus denfelben Gründen zuläffig, aus weichen das Ant 
eines Vormundes abgelehnt werden fan; ferner fönnen ausjgjeidende Veifiper oder Stell- 
vertreter eine Wiederwahl für die nächfte Wahlperiode ablefuen. Wird die Uebernahme und 
die Wahrnehmung der Dbfiegenfeiten des Amtes eines Veiflpers oder tellvertreters ohne 
geiegtichen Grub verweigert, jo Tann Diefelbe Seitens des Minifteriums des Innern durch 
eine in die Stantstafie liehende Gelbftrafe Bis zu 500 „M gegen die ih Weigeruden erzu 
werden. Werweigern die Gewählten gleichwohl ihre Dienftleiftung, oder fommt eine Wahl 
wicht zu Stande, fo dat, jo fange und jo weit Dies der Fall it, das Begirksamt Karlsruhe 
als die nach $. 49 Abi. d des Unfallverficherungsgefees zuftändige untere Berwaltungs- 
veförde die Beifiper und deren Stellvertreter aus der Zahl der nach $. 11 diejes Regulatios 
wählbaren Perfonen zu ernennen. 














©. Semeinfane Yeftimmungen. 
218. 

Die Arbeitervertreter, die Erjapmäner, jowie die Beifiper md deren Stellvertreter werden 
auf vier Jahre gewählt. Die vierjährigen Wahlperioden taufen vom Tage des Inseben 
tretens bes Bauunjallverficerungsgeieges — dem 1. Januar 1888 — ar. 

Mit Ablauf des zweiten Jahres jceiden die in dem einen Wahtbegirk gewählten Arbeiter 
vertreter mit ihren Erfapmännern und ebenjo ein Veifiger mit feinen Stellvertreter ud mit 
Ablauf des vierten Jahres die im andern Wahlbezirt gewählten Wrbeitervertreter mit ihren 
Erjapmännern und der andere Beifiger mit jenen Stellvertreteen aus. Ausfcheibende Kebeiter: 
vertreter und Beifiper, fowie deren Criapmänner und Stellvertreter find wieder wählber 
Fällt bei einen Gewählten eine der Vorausfepungen feiner Wühtbarkeit ($. 3 Ab}. 2 und $. 11 
des Negulativs) weg, jo erlifcht fein Mandat, 











% 16. 

%ır die erftmalige Wahl der Veifiger zum Schiedsgericht und ihrer Stellvertreter jchlieht 
fi) in Gegenwart der erjdhienenen Arbeitervertreter die Ausloofung der nad) wei Jahren 
ausjcheidenden Arbeitervertreter und Beifiper. Zum Zwede der Ansloojung der Arbeiter: 
vertreter wird die Bezeichnung der beiden Wahlbezirke auf je einen bejonderen Zettel geichrieben; 
die Yrbeitervertreter besjenigen Wahfbegirts, welcher hierauf durch den vom MWahltommitlär 
beftimmten Mrbeitervertreter gezogen wird, jcheiden ans. ehnfich it bei Ausloofung des 
Beifigers zu verfahren. Mit dem Ansfcheiden der auspelooften Wrbeitervertreter begiehungs- 
weife Zeifiper jcheiden and) Die für diejelben geiväftten Erfapmänner bezw. Stellvertreter von 
ielöft aus. 


un. 50 


Ueber die Ausloofung it von dem MWahlfommiffäe ein Brototolf aufzunehen, weiches 
von den auwefenden Arbeiterbertretern mitzuvolfziehen it. 

Der Wohttommifjär Hat die nad) der Loofung ausicheibenden Perfonen von ihrer As 
19 in Kenntnif; zu jepen 

Die ausgelooften, oder fpäter im tegelmähigen edel ausjcheidenden Perfonen bleiben 
io Gange in Funftion, His die Reutvahlen ftattgefunden Haben, 





(of 





2.17 


Binnen acht Tagen nad) der Wahl der Beifiper zum Schiedsgericht reicht der Wahl: 
kommiffär die von ihm aufgenommenen fänmtlichen Prototolle unter Veifügung der Stimm 
jettel der Oberdireftion des Wafler- und Etrafenbaues ein. Leptere Hat das Meinifteriun 
des Innern, bie jonft ettun betheifigten Staatsbehörden und bie zuftäudigen Berwaltungsorgane 
der im Betradt fommenden Kommunalverbände und jonftigen Storporationen ($. 3 ber As 
führungsichriften), fotvie den Vorfigenden des Schiedägerichts von bem Ausfall der Wahlen der 
Arbeitervertreter und der Leifiper zum Schiedsgericht fowvie der Erfapmänner und Stelver 
treter in Nenntniß zu jepen. 





s18. 


Stimmen, weldje auf nicht Wähtbare entfallen oder die Gewählten wicht deutlich bezeichnen, 
werden nicht. mitgezäßft. 

Befinden id) auf einem Stimmgettel die Namen von mehr Perfonen eingetragen, als zu 
wähten find, jo find mie die Stinmen gitig, weldhe auf bie zuerft uud bis zur Erfültung 
der Zahl der zu MWählenden eingetragenen Namen entfallen. 

Ueber die Giltigfeit von Stimmetteln und Stimmen entfcheidet, vorbehaltlich der Bejanverde 
au das Minifterium des Ianern, der Wahtommiffär. 

Streitipfeiten über die Giligfeit der volgogenen Wahlen werden von Neidhsverficherungs 
aut entfchieden. Befindet baffelbe die Ungittigfeit einer vollzogenen Mast, jo it die betreffende 
Wahl nach Mafgabe diejes Negulatios zu wiederhofen. 

At die Wahl eines Arbeitervertreters oder Grfapmannes für ungiltig erklärt worden, 
j6 ift die Wahl der Schiedsgerichtsbeifiger mie dann zu wiederholen, wen in der Enticheidung, 
fetgetelt worden ift, dafs die Ungiltigfeit der Wahl des Mrbeitervertreters oder Erfahmannes 
auf die Wahl der Schiebsgerichtsbeifiger von Einfluß gewefen ft 














8.19. 

Die Zuftellungen des Wahltonmiflärs au die wahlberechtigten Kaffenvorftände, an die 

Vrbeitervertreter und die gewählten Perfonen find, fofern fie den Lauf von riften bedingen, 

entweder durch Die Pojt mittelt eingeicjriebenen Zriefes oder ducd) behördliche Vermittelung 
gegen Empfangfehein zu beivirten. 





Di in 
D. Bergütwugen, 
820. 

Die Vertreter der Arbeiter ud deren Erfapmänner, jorwie die aus dem Arbeiterjtande 
gewählten Veifiper zum Schiedsgericht und deren Stellvertreter erhalten die ihnen ans Anlaj 
ihrer Dienftleiftungen erwachjenden, nothwendigen baaren Auslagen nad) der wirllichen Auf 
wendung erftattet und den entgangenen Arbeiteverbienft nad) dem Tagesverdienfte, mit welchen 
fie zu der Stranfenfaffe veranlagt find, vergütet. Bei Neifen, weldje diefelben auf Einladung, 
oder Anordnung des Wahltommifjärs, oder des Vorfigenden des Schiedögerichts unternehmen, 
erhaften diefelben auber der Vergütung des Lohnausfalls ein Tagegeld von vier Mark und 
den wirflidh aufgeivendeten Detrap der nothtwenbigen Reifefojten — die Cijenbahnfahrgelder 
für die dritte Wogentlafie — eritattet. Die Feitiehug und Anweijung der den Bertreteru 
der Arbeiter und deren Erjapmännern zu gemührenden Vergütungen erfolgt durch die Ober: 
direftion des Waffer- und Strafenbaues. 

Gegen die Feftjepung der Vergütungsjäge it die Beichwerde an das Minifterium des 
Innern zuläffig, welches endgiltig entjcheibet. 

Die von den Arbeiter-Veifigern zum Ccjiedsgericht und deren Stellvertretern a 
fetten Liquibationen über die ihnen zu feiftenden Vergütungen find von dem Borfigenben 
des Schiedsgerichts zu prüfen und zu beurfunben und von demfelben aladann jofort an die 
Dberbireftion einzufenden, welche für die Berichtigung und eventuell für den Mücerjap durd) 
die zur Trogung der Soften endgiltig verpflichtete Safe Sorge tragen wird. Genen die 
Mweihnng ift die Beichwerde an das Minifterium des Innern zuläffig. 























E. Schiuäbeftimmung. 
s2 

Diefes Negulativ tritt mit der Verkündung in Straft. Yon diefem Zeitpunkt an tritt 
das Negulativ vom 19. Auguft 1886, die Wahlen der Arbeitervertreter umd Beififer zum 
Schiedsgericht für die vom babifehen Stante, begiehungsmeie auf Redhmung des badifcien 
Staates verwalteten Vaggerei- und gewerhsmäßigen Prahm- md Fährbetriebe betreffend 
(Gejepes: und Verordnungsblatt Seite 369), aufer Wirkiomfeit 

Narlsrude, den 7. Februar 1888, 

Grofherzogliches Minifteriun des Innern. 
Der Minifteriafdiretor. 
Gifenlohr. 








Var. Behr. 


gr ind Berag don Daife & Bone in Hartirite 


Nr. IV. s 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für da3 Großgerzogthum Baden. 





Karlsruhe, Mittwod) den 22. Februar 1888. 





Inhalt. 
@efeß die sofen ber Gandormenpflege Stefen. 
Brfanntmahungen bes Miniferiums des Innern: Me Organifatien der Midungsämter Sereffenb; bes 
Rinikeriums der Finanzen: Die Nefnungsnacmeilungen des Eisathautfals für 1894/88 und 6ejehungseie 
1566 fetreffnb. 





Gefeß. 


(om 15. Februar 1888) 
Die Stoften der Landarmenpflege berefend 


Sriedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichlofien und verordnen, 
was folgt: 

Einziger Artikel, 

Fr die Yudgetperioden 1888/89 und 1890/91 werben den Kreisverbänden behufs der 
Veftreitung der Stoften der Landarmenpflege aus der Großherzoglichen Stantäfaffe die nadje 
bezeichneten Vaufchfummen, welche in Bierteljahrsbeträgen voranszuzahfen find, zur Verfügung 
geftellt, nämlich, 

dem Sreisverband Konftanz. . . 106000 Mark 

" Fi Vilingen. > + 24000 „ 

" Ri Waldshut. . - 70000 „ 

: © Fribug. . - 

" « Lörradh . 
ii Pr Offenburg 
" "Baba. 

s 5 Karlsruhe 


Mebertrag 
Wert: md Berorbnunge-Bat 100. 10 
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Mebertrag . . 514000 Mat 
dem streisverband Manheim 270 „ 
" "Heidelberg . 30000 >. 
" "Mosbach 42000 


aufammen . + 618000 Matt, 
Gegeben zu Karlsrude, deu 15. Februar 1888, 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Gang. 


Turban: 


Belanuhnadung. 


(Wom 14. Februar 1888.) 
Die Drganifation der Micyungsänter betreffend, 


Unter Himveis auf unfere Veröffentfichungen vom 5, März 1886 und vom 5. Februar 
1887 (Gefetes und Werorbnungeblatt 1886 Seite 63 und 1887 Seite 67) beingen wir 
wachjichend ein Verzeichnig ber jeit der (eptgenannten Veröffentlichung erfolgten Mbänderungen 
im Veftand ber Wichungsämter und im Umfang ber ichungsbefugnife berieben zur Öffenfichen 
Kennen, 

Karlsruhe, den 14. Febrnar 1888. 

Grofferzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialbirektor. 
Eifenfofr. 





Vät. Behr 


1. Die Vefugnifie jämmslicher zur Aihung von Waagen berchtigter 
Aidungsämter betreffend 


Nachdem die Staiferfiche Rormat-Licungs-somniffion mit Erlah vom 17. April 1887 
Nr. 616 neben der in $ 67 der Aichordinung vorgefchriebenen Wepftempelung der ober- 
fehafigen Waagen (Zafefmangen) aud) die Seilagitempelung wieder zugelaffen Gat, fo wurde 
denjenigen Michämtern, welchen die Befugnih zur Hichung folcher Waagen wegen Richtanjcjaffung 
des Mehapparates |. Zt: entzogen worden ift, Dieje Vefugnif; wieder ertheift; es find alfo in 
den vorfteßend genannten Verzeicfniffen in der Spafte: „Umfang der aichamtlichen Befuguiffe“ 
die Zufäe: „auch Tafehvaagen“ und „ansichlichlich Tafelwangen" zu ftreichen. 























IN [2 
TI. Die Befugnifje einzelner Aihämter betreffend. 








Dt. Umfang der aichamtlichen Befugnife. Beertungen 
Border... 12 Fäffer, Gewichte, Wangen His 2000 kg | Bisher adj Lang: 
Tragfähigkeit. woarenmanpftäbe. 





Konftanz. . - =. | Längenmanfe einfchliehfich Prägifions- | Bisher Waagen nur 
fängenmanfe, Hohlmaafe, auch gläferne | bis 100 kg Trage 
Flüfigteitsmanfe, Meftvertzenge“ für | fähigfeit; bisher auch 
Flüfigfeiten und Mehlafchen, Fäfer, | Telbitthätige Negift- 
|, Geoichte einfehtichfich Brägfionsgeichte, | riraagen. 

Wangen 6is 10000 kg. Zragfüfgtit | | 
and Präsifionenaagen | 


Engen. . . . |. | Sfüffigleitsmaafe(mit Anschluß von gläfer- | Bisger auch Lange 
nen Flüffigteitsmanfen, Meitwerkeugen | mwanrenmanfftäbe. 
für pfüfigteiten und Mehflajchen), Fäffer, | 

Gewichte, Wangen bis 100 kg Trap 




















| bite. | 
| Das Micpamt ift ein | 
Güntersthal . = [Rage | 
| Sengensad; . > 3 Fäffer, Gewithe, Wangen is 2000 Kg| Bister Wangen nur | 
Tragfähigteit bis 100 kg. Trap | 
| | Mit, 
| 
Sense . . \ | Lüngenmanfe, Hohfmnafe (mit Aust | Bisher Wangen mır 





von gläjernen Flüffigeitsmaaßen, Mef: | bis 100 kg Tag: 
| wertzengen für Slüffigleiten und Meh: | fähigteit. 

| flafchen), Fäfer, Gewichte, Wangen bis | 
2000 kg Tragfähigkeit. 





Melirh. . . | 2. | Längenmaae, Flüffigfeitsmaafe (mit Ans- | Bisher Waagen nur 
"eh von gläfernen Glüfigeitsmnafen, | 6is. 100 kg. Trap 

Meftwerkzeugen für Flüffigfeiten und | fähigteit. | 

Mehftafchen), Fäfier, Gewichte, Waagen | 

bis 2000 kg Tragfähigfeit. l 








W. 


Ort. Bemerkungen. 





Offenburg Langwonrennanfftäbe, Hohfmaafefmit ns | Bisher Waagen nur 
{chfuß von gläfernen Slüffigteitsmanfen, 100 kg Trage 
Mefwerkzengen für SFlüffigleiten und | fähigfeit. 
Mehflafehen), Fähfer, Gewichte, Waagen | 
bis 10000 kg Tragfähigkeit ! 


Furtwangen. . Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg | Bisher aud Lang» 
Tragfähigkeit, wonrenmanhftäbr. 


Beingeim 
gläferne flüfigteitsmnape, Meptwerfzenge | 6i8 10000 kg Trag- 
für Slüffigfeiten und Mehflajchen, Fäfer, | fähigteit. 
Gerichte, Waagen über 10000 kg 
Tragfägigteit. 











W. 65 


Bekanntmachung. 


(Qom 9. Februar 1888.) 


Die Redjmungsnachweifungen des Stantähanähalts für 1884/85 uud Beziehungsweife 1858 betrefienb. 


Zufolge Alechöchfter Stantsminifterialentfhtiehung vom 4 Februar d. I. wird nad: 
ftegende Adreffe der beiden Stammern der Ständeverfanumlung, die Nechnungsnachweifungen 
über den Vollzug des Budgets fänmtlicer Minifterien für 188485 (Bergleidhung der 
Vugetfäge mit dem Rechmungsergebniffen) joivie die fummarifche Nadpweifung über die in 
den Jahren 1885 und 1886 eingegangenen Stantögelder und deren Verwendung betreffend, 
zur öffentlichen Kenntniß gebradit 


Karlsrude, den 9. Februar 1888. 





Großgerzogfiches Minifterium der Finanzen 
Eiffätter, 


Vät. Diefenbacher. 


Durdlaudtigiter Groherzog, 
Gnädigfter Fürft und Herr! 


Die zweite Kammer Euerer Königlichen Hoheit geiremer Stände hat die ihr 
vorgefegten Recmungsnachweiungen über ben Vollzug des Budgets fännntlicer Minifterien 
für 1884185 fowie die Nachweifungen über bie in ben Yahren 1885186 eingegangenen Stants- 
gelder und deren Verwendung und zwar: 
1. die Hauptftantsreehnungen nebft Betricbsfondsbarftellungen für bie Jahre 1885 und 1886, 
2. bie Rechnungen der Amortifationstaffe, der Domänengrunbftodsfajfe und der Eifen- 
Hapnjchuldentilgungsta die Jahre 1885 ud 1886, 
3. die Rechnungen ber ans der Hauptftantsrecimung ausgefchiebenen Berwaltungszweige 
für die Jahre 1885 umd 1886 
aue Senntnif; genommen unb dazu feine biefelben beanftanbenbe Bemerkung zu machen 
gefunden: 
Die in den Jahren 1886 und 1887 beiviligten Adminiteatiofrebite Hat die Kammer 
nachträglich genehmigt. 
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Im tieffter Ehrfurcht fegen wir diefe Beichlüffe der Kammer vor dem Throne Euerer 
Königliden Hoheit nieder. 

Karläruhe, den 16. Januar 1888. 


Im Namen der unterthünigft treugehorfamften zweiten Kammer 
Der Bräfident: 
x. Lamey. 
Die Sohretäre: 


Dreher. Vogel. 
Land. Wittmer. 


Die erfte Sammer teitt der vorftehenden ehrerbietigften Abeefje bei 
Karlsruße, den 31. Yaıtuar 1888, 


Im Namen der unterthänigit reugehorjamften erfien Kammer ber Stänbeverjammfung 
Der Bräfident: 
von Seyfried. 

Die Cekretäre: 


Freifere von Nübdt. 
D. Stein. 





Erree 





dog von Snnife a Wenet in Harerhe 


Nr. V. 7 


Gefeßes- and Berordnungs-Blatt 


für da3 Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Dienftap den 28. Februar 1888. 


Inhalt. 
Sefeße die Gefftelung des Staatsfaushalts-Eit6 für Die Jahre 1888 und 1839 betrefen, 


Gejeß. 
(Zom 25. Februar 1888.) 
Die Feftftellung des Staatshanshalts-Etats für die Jahre 1888 und 1889 betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir beichloffen und verorduen, wie folgt: 
rtitel 1. 


Der diefem Gefepe als Beilage Mr. 1 beigefügte Hanshaltsetat der allgemeinen Staatsver- 
woltung wird am 











ordentlichen Musgaben für 1BBB mit - 2 2 = m me nenne SDOBBABN Me 
R RE ee nee a nn 8020 
yuionmen am ordentlichen Ausgaben für 1BBBI89 Mit . «+ + + DIDBRDE ML 
an auferordentlichen Ausgaben für LBBBIBD Mit . = = 2 2 4 2 0 4644210 „ 
an Ausgaben zufammen mit 5. 

ad an ordentlichen Einnahmen für 1BBB Mit- - 2 = = 04400 46920007 „ 
h e Ponn:: ? 23 777 BR 


zujommen an ordentlichen innafmen für 1888/89 mit . 
an auferordentlihen Einnahmen für 1888/89 mit 


an Einnahmen zufanmen mit . . 94545872 M 





Hefgetelt. 
Artifel 2. 

Die zur Vegfeichung ber nad) Artitel 1 feigeeten Ginnafmen uub Ausgaben erforderlichen 
Delungsmittel im Betrag von . 2. 1682683 
find den Ueberfchüffen des Betriebsfonds (rtifsl 4) zu entnefmen. 

Aetitel 3. 


Die Reftbeträge von den außerorbentlichen Strediten der Etatäperioden 1884185 und 1886/87 


betragen nach) dem Stand vom Lepten Dezember 1886 laut Beilage Nr. 2 . 3067990 M 34. 
Gerger: und Bervebnung-dta 1058 n 


Uebertrag . . 3967990 M. 34 

Diefelben finden ihre Deung 
1. in dem duneh Yetifel 1 des Gfinanzgefees von 
feftgefepten Ucberjchuß des ordentlichen Etats 
2. Gezüglid) des Neftes mit . % 
gleichfalls in den Weberfehifien des Betriehefonds (Stiel 4). 
Die für die Gtatsperiode 1886187 bewilligten auferordentlicien Seebite erlöfdien mit dem 

Tepten Dezember 1889. 


31. März 1886 auf 777345 
fir 1887, 








3190645 M 34 





Artitel 4. 


Von dem Vetriebsfond der allgemeinen Staatsverwaltung, der am Iepten Dezember 1886 nad) 
der Darfteltung im erften Beilagenheft von 1887 Seite 13 10819804 M 5 
Seragen at, in ii tl 2 und gie tegemie 082023 

ud... R 2.22 3190645 „ 








zufanmen mit. . 4873278 „ 34 





au heifweifer Dedtung der außerorbentlichen Arspaben ber Yubgetperiobe 
1888/89 un Dr auf ealeen Reife einer Weiden efimmt; 
der Neft mit 

hir, mac) dem als Lilage Ar. 
‚periode 1888/89 genehmigt. 





onfigenden Etat, als umlaufender Yetriebsfond für die Yıbget- 


Artifel 5, 


Die Budgets der Badanftaltenverwaltung, der Eifenbafnbetriebeverwaltung und der Bobenfee: 
dampifcifffagetsverwaltung, des Gifenbahnbanes und der Cifenbapnjchuldentilgungstafie find nad) 
Beilage Nr. 4 zu vollziehen. 

Artitel 6. 


Die Eifenbafufchubentilgungsfaffe it ermächtigt, den Anpitalbetrag, welchen der Gijenbahreban 
in den Jahren 1888 wid 1889 in upruch nefmen wird, fowie ben zur Crhulbentilgung 
erforberlichen Betrag, infoweit die verfügbaren Mittel nicht zureichen, unter Aufficht und Leitung 
des Finangminifteriums im Wege von Staatsanfehen aufzubringen. 

&s foll dies ducd) den Verkauf verzinslicher Partiolobfigati 
der Gläubiger unauftindbare und von Seiten der Schuldner 
Ende des Jahres der Enüifton an gerechnet, zu filgen find. 

Die Begebung des Anfehens darf, im Oanzen oder theitweife, im 
der Hand gefdiehen. 











ven geichehen, welche von Seiten 
längftens binnen 90 Jahren, von 








miffionöivege oder aus 


Artitel 7. 


Ale dermalen beftehenben Mogabegejepe bieiben mit ben zur Zeit in Geftung befinbfichen 
Sägen in Kraft, vorbehaltlich der Wenderungen, welche Wir mit Unferen © 
haben, 





Artitel 8, 


Der einmalige Aufwand, weldier in Jahr 1889 baburch enfieht, daß nom 1. Yanıar 1890 
an alle Zahlungen an Gehalten und ähnlichen ftändigen Bezügen der Beamten in Uebereinftim- 


v En 


mung mit dem Salenderjahr geleiftet umd verredmet werden jollen, ift bezüglich des Budgets der 
algemeinen Stantsverwaltung forweit nöthig Durch einen auferordentlichen, in den folgenden Etats 
gerioden wieder zu erjependen Zufchuß aus der Amortifationstaffe zu deden. 

Der Anfangstermin der Tilgung der Hiernad) bei der Amortifationstafie entfteheuden neien 
Shuld tan auf die Dauer von zehn Fahren verjchoben werben. 

Krtitel 9. 

Als allgemeine Remunerationsfonds im Sinne des Yrtifels 20 des Geiepes vom 22. Mai 
2, den Stantsvoranfehlag und die Verwaltung der Staats-Einuahmen und »Yusgaben betreffend, 
werden neben den fonftigen, in dem eben erwähnten Gejeh ftändig ober durd) den Stantshaus: 
Haltsetat fpeziel zu dem gleichen wert bewiligten Mitteln die am Schtui; der einzelnen Spezial: 
Sudgets aufgeführten Summen bejinmt, während die Erfvarniffe au den für Befolbungen und 
Gehalte berviligten Mitteln in vollen Betrag der Staatsfafie anheimfallen 

Die Verteilung der allgemeinen Remunerationsfonds an die einzelnen Verwaltungssweige 
verfügen die Vorftände der oberften Stantsbehörben, wobei alle Stellen nad) gleichmäfigen Grund- 
gen bedacht werden jolen. 

Die Remunerationsfonds find innerhalb der Budgetperiode übertragbar. 





























Artitel 10, 


Die Staatsregierung it für die Yudgetperiode 1888,89 ermchtigt, Gezüglidh derjenigen 
Weaimten, zu deren Cunften in dem Yudger der allgemeinen Staatsveriwaltung befonbere Nemmeratio 
fonds beit fd, Trur besifich er Beamten des Gifenbahu- und Dampitüffahrtssermatunn, 
iofern auferorbentliche Leiftungen der Septeren in Vetracht fommen, die beichränfenden U 
mungen im erften Abfap von Mrifl 21 des Gefepes uam 22. Mai 1982, deu Staatsvoranfeilg 
und die Verwaltung der Staats-Einnahmen und Ausgaben betreffend, aufer Anwendung zu 


Iaffen. 
Aetitel 11. 


Das Finangminifterium ift mit dem Lollzug beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe, den 25. Februar 1888, 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Hödhften Befehl: 
von CHelins. 










Eifätter. 


1. 


0 





v 


Beilage Ar. 1. 


Saushaltsetat 


ber 


allgemeinen Staatsverwaltung 
für die Jahre 1888 und 1889. 


Drdentlicher Ei. 





1888, 





1889. 













Titel 


1 


I. Sanbftände . BER SER 
. Grofbergogliches Geheimes Kabine . . + 


1. Matritularbeitcag zur Reichetafie 


. Allgemeiner Remumerationsfond . + 
. Verjciebene und zufälige Ausgaben 





Großherzoglices Hau . - 
Hußerordentfice Ausgabe: 

Zur ftondesgemäßen Einrichtung 

Seiner Groüpergoglichen Hoheit des 

Bringen Magimilion Aegander 

Griedrid) Wilhelm 4000 fl. =. . 6857 








: Stoatsminifterium . . « 
Gefondtichaft beim Rich + + 


Antpeit der Eifenbahnfchuldentigungstaffe 
am ben Ueberfchien ber Reicpspoft- und 
Telegrapfenverwaltung 
Werfen für die außerhatb der Hollgrenge 
gelegenen Lanbestfeile 


Summei... 


* 


1931340) 


99.1 
31408] 
68796] 
a1 
8300 


500 000) 


20) 
2200) 
10750] 


10908 140) 


% 


1944841 ssor] 


















soo) 


400] 


28270) 
2200 
10750 


I moıen) 




















Drdentlicher Etat. 


Aufer- 
Iorbentticher 
Stat, 


fig 








Ausgabe. 


B. Diinifterium der Iuftiz, deö Kultus und 


Unterrichts, 


itet 1. Minifteium 
" M. Dberlandesgericht . 
a MM. Sandgerite . . 
» IV. Stootsanmaltfcheft 
» V. Amtsgerichte 
it VI. Agemeine Ausgaben für die Ractspfge 


Außerorbentficie Ausgaben : 


gefängniffe in Freiburg, 


1. Erftellung des Weiberbaues beim Amts« 


Eile Rate... > BI002.M 


Dienfte, Wohn und Ger 
fängnißgebäude des Amts 
gerichts Haslach . . - . 08000 


 Dienfte, Wohn» und Ger 


Fängnißgebäude zur iedere 
herftellung des Amtsgerichts 
Gengenbah. . . ... . 96000 


. Erweiterung des Dienfiger 


Bäubes und des Amtäger 
fängniffes des Amtsgerichts 


Eetlingen. . 2 2.2... 57700. 


. Greifegung des Anttge 


viren in ae 
BE 8000 
Sereung eines Schäfer 
faofes im Amtsgerichtäge: 


bäude in Brucfal . . . 8300 „ 





Uebertrag 804092 


Uebertrag B, 








10120) 
109 155| 
088 401] 
rl 

1752739] 

1285 660) 








4177240] 


anzu) | 0012 


| wenfalend. 


*% 


110 120200) — 

189 155] - 

688 401] = 

az _ 
175273900 
1.235.660] 430012 

















susag 
300138: 





sr 


22 v 






Drbentlicer Etat. 


1858, 





M 


meafatlen®. 


Kuber- 
lorbenttidher] 
tat. 









Saut- | 
fumme. 





Ausgabe. 


B. Minifterium der Jufiz, des Kultus und 
Unterrichts. 
Webertrag B. . 
Ziel VI. Algemeine Ausgaben für die Rectapilege 
Auferordenttiche Ausgabe 


Uebertrag . . 304092 Mk 

7. Herftelung von Hofe und 
Arbeitsraum beim Ants- 
gefängniß in Staufen . . 4300 „ 

8. Einrictungder Gasbelend- 
tung beim Amtögerichtsger 
Hände in Heidelberg 

9. Amtegefängniß in Reuftadt 

10. Anfoffung  feuerfefter 
Schränte und Koffeten für 
die Amtsgerihte . . . . 18000. 

11. Amtsgerichtägebäube in 
Baden, zweite Rate . 











[ie vn. Stofantaten 00.000. 
| ußerorbenttiche Kusgaben 
| 1. Männerzuäithaus Brucjjal. 570 de 
| 2. Landesgefängni Bruchfal . 20000 „ 
| 





& B Freiburg . 20888 „ 
4 ri Mannheim 58300 „ 


OT m 


Titel VI Au... aaa en 
Auerorbenttiche Ausgaben: 
1. Aufbefferung gering befolber 
fer Tatpolifer Rircjenbiener 400.000 





Webertrag . . 400000 
Uebertrag B. . . 





* 


4177240 


1142760] 


rer 


sö77B7l 


r 
PS 


% 


aırraaoßssee] 430012} 


1142700] 99700] 


Bora 812000) 














srrerähee| Taa17ag| 


8784402] 


2385 27 


v 73 
Auer: 
ordentlicher] 
Stat. 


| Drbentticer tat. | 


Haupt 


ısse. | 1800, fumne, 





Fifig 
® |wegradten. 


& % * 


Ausgabe. 


B. Minifterium der Juftiz, deö Kultus und 
Unterrichts. 
Uebertrag B. . . | Sur7s7al Sor7erel 1341708] 
zer von. Rute. 
Auerorbentlicie Ausgaben: 
ebertrag . . 400000 
2. Aufbeflerung gering befolder 
terevangelifdjerfirdjendiener 400000 „ 


3. Wufbefferung gering bejolbes 
ter Rabbiner. ©... +. 12000, 


812000 


füitet IX. Unterrictemefen. 202.2... | 8187088 
Außerordentliche Ausgaben: 
Siehe die Unterbeifage a. zu Beiloge Rr-1. 
Biffenfhaften md Künfle 0... | 18] sie] 
Außerordentliche Ausgaben: 
1. Berbefferung der Heizung im Samme 
Mungengebäude 2... 1650. 
2. Herftelung eines Ratalogs 
für bie Rartenfommtung ber 
Hofe und Sanbesbibliotget 1000 „ 
9. Einrichtung einer flänbigen 
Ausftellung von Münzen im 
Sammlungengebäude . . . 3000 
4. Stoatticpe Unterftähung zur 
Erhaltung und Heftaurirung 
aber Boudenfmale. - . «7000 „ 


Mebertrag . . 12050 M | 
Uebertrag B, . 2061383] 




















24 


Orbentlicer Etat. 


1838. 





Kufere 
lorbenttiher 


1889. Grat. 


Haupte 
une, 





Ausgabe. 


B. Minifterium der Fuftiz, des Kultus und 
Unterrichts, 


ebertrag . 


fzitet X. Wiffenfeaften und Münfte 


Auperorbentlice Ysgaben: 
ebertrag . . 12050 
5. Neubearbeitung eines Füße 
zer® bureh bie Großhergog« 
lichen Sammlungen und Here 
ftetung eines wiffenfehaft- 
tigen Kataloge für eine Abe 
ng derfelben . «1500, 
6. Anfchaffungweiterer&chränte 
für das Raturalientabinet 
und die Atertfumähalle in 
Balerhe. 000. 800, 
7. Beitrag zum Drud 
fenfepaftficen Wrbe 
GroßfergoglicenSternwarte 
und zur Ordnung ber Bibti 
het derfelben. . 0. - 
8. Ergänzung der Einrichtungs 
und Unterrihtägegenftände 
jomie der Bibliothel der 
Runftlule 1000 „ 
9. Zur Fortführung der Beite 
forift für die Gefechte des 
Dbercheind 2 2 0 - . 














Uebertrag . . 27100 4 
Meberttag DB. . » 





[} 


8023028] 


8923028] 








3 * 


8923 628|vosol 2081983 








8923 028] 2081 883} 


r} 


199286: 


| 10028 00% 








Aufere 
Irdentticher| 
Eier. 


% [3 
Ausgabe. 
| 





B. Minifterium der Iuftiz, des Kultus und 
Unterrichts, 
Uebertrag . - | so2mo2s| sn2262&hasu] 2osıase] 1002808 


[Ritel X. Wiffenfehaften und Rünfte. 
Auferordentficie Ausgaben: 
Mebertrag . . MIO dk 


10. Bur Fortfegung der Inven« F 
tarifation und Publitation 
derStunfidentmäler bes Oro 

0 


Berg: 
Für Förderung der Arbeiten 
der Babifden Hifieriiden 
Rommiion . 
5510 M, 
[Kitel XI. Algemeiner Remimerationsfond . . . « 41200) 41200| _ 
„ KUL Verfchiebene unb zufälige Ausgaben . . | usa] 7asae = 


Summe D, soss.ro| 90300TOlına«] 2081382) 20100722 





©. Minifterium des Innern. 

Mitt 1. Mi 100000] 
ee 12532] 
AIL Berwaltungsgerichtsßof 40080) 
IV. Berwaltungshof 2.) 1010| 
V. Gemerallandegarhin.. . 0. « 33000] 
Mußerorbentfice Ausgabe: 
Kußerorbentfihe Dienftaushilfe 

VL. Oberaicjungsant. « 4464] 


VIL HHeinfehifffahrtsbehörden 3700) 
800 


Mebertrag ©. . . | 40854] 




















ech und Beorbnungt Bat 168 12 

















Titel IX. Begietsveroltung und Poliei. 
Auferorbentficie Ausgaben: 
1. Stontsgufchuh für Rreisftraßen und Ge- 
meindeivege ($. 92 des Strafen“ 
Beh) 2 100000 u 
2. Beitrag an den Saybesverein 
für Xrbeitertofonienim &rofe 
Hergogthum >. 5000 „ 
. Grbonung eines Fintsgebäne 
des in Bilingen . «> 82000. 
4. Neubau eines Antegebäubes 
in Monflanp © 00 «15000, 
5. Beitrag zu den Roften einer 
Wofferverforgung der e- 
meinden des badifchen Heu« 
bergö (weite Mae) . . . 40000, 
6. Herrichtung eines Lofals und 
Anfeaffung von Inftrumene 
ten für die hemifchen und 
batteriofogifhen Unterfuche 
ungen ee 300 








305.000 ‚4 





. Allgemeine Sichereitspoligei 

Milde Fonds und Armenanftalten 

. Heite und Pflegeonftalt Pforzheim . 
Me. 
Auperorbentfice Ausgabe: 

Für Wnban der Aborte in ber Heil und 

Pilegennftolt Idenam. . . . B4170 


Mebertrag C. 








Orbenttiher Etat. |=&] Aujer- 
=1 Selprdenttigger] Deut 
ısos | so. Beriser| Tamm, 

B 
[3 “ | [3 
Ausgabe. 
©. Miifterium des Innern. 

Mebertrag | nase  1sonl ao2n 





2007890] 2607 86olıoro) 


690080] 690088) 
s0sc8al 308684 
460704] 446704 
ers] 675855 





5 asos4alza2e] 








340970] 10824056) 














305.000] 5640720) 





































Vv 


Drbentticher Etat. 





Kuhere 


ki 


























Zitel XIV. 





Ausgabe. 
©. Minifterium des Junern. 


Hebertrag 





und Pflegeanftalt bei Emmendingen 
Yuperordenttiche Ausgaben: 

1. Exzichtungeiner Jrren-, Heil- und Pilege- 
anftalt mit Aderbautolonie bei Emmen 
Dingen . - 878880 uk 

1a. Für Nemmen 








880880 «M. 


SV. Polipeiliches Kebeitshaus . 2 2 2. - 
. Für Förderung der Candesftatifit 
SKußerordenttiche Ausgabe: 





Für die geofogifche Landesauf- 
nahme . . 





VAL Für Förderung der Önwerbe . 2... 
Augerordentliche Ausgaben 
1. Für Einrichtung der unftgeiverbefchufe 


in dem neuen Gebäude . . 35700 „K. 
2. Ergängung der Einrichtung 
der Uprmacherfchule . . 500. 


3. Baulidje Veränderungen der 
Räume der Hemifchetecinie 
fchen Prüfungs und Ber- 








fuchsanftalt 0 
4. Für Einrichtung der Probir- 
auftalt für Edelmetalle in 
Porzheim  "" 


37200 








Uebertrag €. 





128 ai 

ES hnkeige 
u. | 00. ES en | Tamm. 
Me Me 3 de 3 





162857] 


123555] 


sul 


1sı541] 








1sı34ı] 





575404 





34097 
88086 


37. 














1279090) 








12951388 





78 v. 





Ausgabe. 

| ©. Minifterium des Innern. 

| ebertrg 

gie sv. Zür Görderung der Sandwirthfchaft . . 
Auferordentliche Ausgaben: 


| 1. Velämpfung anftedenber 
Thiertronffeiten .  . . 12000 M 

2. Errichtung einesifchtwegs 
beim Wilfätter Wehr . 400 „ 


| "16000 .M, 





„ XIX. Berwaltungsgweige der Oberdireltion des 
Bafler- und Straßenbau 


Außerorbentfice Ausgaben: 

Siehe die Unterbeifage b.zu Beilage Ar. 1. 
„NK. Porto, Fracht und Zelegrappentoften 
„ XXL Allgemeiner Remunerationsfond . . + 
„ XRIL. Berfcjiedene und zufällige Ausgaben 





Summel. . 


D. Finanzminifterium. 

Titel A Minifeum nenn 
„II Generofflantstaffe are 
n T Baubehdtden. nee 

Auerordentticje Ausgabe: 
Für Inftandfepung und Ergänung der 


| 
| 
j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
j 
1 
| 
j Dibtiofet der Bandireltion . - 2000 .k 





„IV. Aufwand auf Sentralflsatsgebäube . « 
Uebertrag D. - 



































Srventiger Gt. T=&] up 
TEE] Segen] Bew 
1a | 1800. EI Gr | Mmme 
B 
“ “ |#| “ 
5184040] sorrzulrin urmoaml 12010 
a00ere] a0nore 10000] 035356 
1008000] aoosseolagol wraaso] sırıaz 
ze Geo) - 145 
sı 3000) - 104 
sl a) = er: 
10247727] 10.412805[ic0) = 2202891 
mus] meeialzu — 2u07a 
suosol sıosel — ooon 
1oizı] asızanlı 2000) 20540 
as) = 774 
soil S2samlion on 


V o 


Drbentficher Etat. Außer: 


ordentlicher] 
Stat. 


Sinn 
wegfallen. 


1888. | 1880. 





he [3 


= 


r 


Ausgabe, 
D. Finanzminifterium. 

Mebertwg . . | 328051] 324000] 0584] 

Zitet V. Dominenvemwaltung «20. | a4saı] Haas] aan] H120400 
Mußerordentiche Ausgaben. | 
| 

| 

ı 

| 


Für den Grundftod: 
1. Befondere Vorarbeiten zur Erhaltung 

des Heidelberger Echloffes . 20000 6, 
. Gür Befchaffung eines Dienft« 

gebäubes für die Begirter 

forftei Reuftadt 21800 „ 
. Desgleihen für die Vegirts- 

forflei Breifah . . - . . 24800 „ 
. Für Hofgabfuhrwege . . . 184500 „ 
5. Für die Herftellung eines 

Gebäudes mit zwei Daler- 

füten beim Großherzoglichen 

Hofthenter in Rarlsrube . 30000 „ 


230.600 ‚. 





N. Sofinenverwaltung «| 54T] nrzaee 
Steuerverwaltung. 

Saften und Berwaltungstoften: 

1. der birelten Stenem . 2 2 02. sonazı] Sorarı 

2. der indireften Gtenerm 0... . | 388372] B03372] 

der Zuftize und Polipegefälle . . seorzal  Soorael 

der Gorftgerictagefälle . . 2 2 + - zoo] 2008: 

Einnahmen... 2. 3443| 34409 

nn | 1008892] 1650882] 





2943670] 294307 





Uebertrag D. . . | 8240010] 824009S[os] 28200 

















Kuber- 
ordentlicher 
Gin. 


Haupt 
fumme. | 





1 

| Ausgabe. 

| D. Finanzminifterium. 

j Mebertrag . 8210016] 324069 2820 
|zic vın. gotwermatung 

1. Raften der Grenpollverwaltung, {owvie 

der Verwaltung der Reidefteuern . . | 1180745] 

2 Configer Mufad | 80070 


1906540] 1928 708 





„IX. Büngverwaltung « ae 28030] 28030] 
X Mlgemeine Raffenermatung  . & 181 181098] 
XL Seuldentilgung. +. 2750000] 27001 
„KU. Berfionen . 0. 2.0. | 2028850] 2000 64 
U XI. Mlgemeiner Nemuneratiomsfom > «+ 7 8 
„ KIV. Berfepiedene und zufälige Ausgaben . + 14850] 14850] 


Summe. . . | 15312398] 13541 125] 





Säutdentitgung. 
Amortifationstaffe: 188%. 1880. 
£ L 
1. Baffivginfen und Renten 701891 8605367 
2. Tilgungsfond . « . . STARB A0LBR7 
3. Bumadhs an neuen Schule 
Bonn 200000 110500 
4 Befoldungen. . » 11490 11480 
ER 620 6020 
. Yureanaufwand « 1100 1100 
7. Brovffionen . ©. « 190 190 
8. Boftporto Een [3 os 
9. Berfiebene Nusgaben 1180 1180 


1287950 


Atioginfe und fonftige Gin« 
nahmen . ie 950 1287950 




















Mu 
oxdentticer| Daupt- 
enter] jumme. 





Ei 
| wegfallen. 


E3 
Ausgabe. 


D. Finanzminifterium. 


hEifenbagnfhuldene 1888 
tilgungstaffe: Me 
Dotation behufs Berwals 
tung, Berginfungund Tilgung 
der Gifenbabufculd - . . 2750000 275 


E. Oberrechnungstammer . 





Mieterholung. 
[A Stontsminiferum. © 2 2 000.220... | 10998140] 11011640) 
[B. Minifterium der Zuftig, bes Muftus und Unterrits | 9039070] H0g007 
C. Minifterium des Immer 2 222000. | 10247727] 104128001 
D. Ginongminiterium. 2 20200 | 15812308] 10841 128] 
IE. Oberredmungstammer 2 20 + - . Kr 


Summe der Ausgabe . . | 45088480] 000707] 4020] 























Drdentlicher Etat 


ıssa | 1808. 


Stußere 
Irdentticer 
Ct. 





Einnahme. 
A, Stoatsminifterium. 


[Titel 1. Mntheil am Ertrag der Bölle und der 
Tobatfleuer . - - es 
„U Mintel an der Weihäftenpelahpabe 
Le» Vrannitveinverbrauchsch- 
gabe . . 


Summeh.. 


B. Minifterium ber Juftiz, de Kultus und 
Unterrichts, 


Titel 1. Suftigpermaltung. « 
Nußerorbetliche Einnahmen: 

1. Dienfte, Woßn- und Gefängnikgebäude 

des Mmtsgericjts Yaslad) . 15000 
2. Dienft» Bohn-undGefängniße 
nebäube zur Wieberherftelung 

des Amtögerichts Gengenbad; 40000 „ 


[Titel 11. Strafanftoften 
„N. Unterrichtewefen . 


Summe B, 


©. Minifterium de Innern. 


Titel 1. Begirtsverwaltung und Poligei 
„A. Seile und Bitegeanftalt Pforzheim 
Tas „Nena. . 
Won = bei Emmendingen 
V. Poligetiches Arbeitspans 
VI. Statiftit . . 3% 
VI Gebe ne 


Uebertrag €. 


[3 [3 


« 





51710 


sosgrel sogsre| 
#100] s1oo] 


| 1504700] 104700] 





387386) 
380470 
573055] 
355778 





1521001] 

















1888, 


Orventficer Ciat. 


1880, 


Kufrere 
ordentlicher‘ 
Etat 


Hanpte 


fumme, 





Einnahme. 
C. Minifterium des Innern. 


Webertrag 
(Riet VI. Sondwirtäfhaft . . 2. - 


«IX. Vermwoltungsgweige ber Oberdireltion bes 
Baffer- und Strafenbanes 


nberordenttic)e Ginnafmen: 
Siehe die Unterbeitage b. zu Beilage Nr. 1: 


Summe. 


D. Finanzminifterium. 


Titel 1. Domönenderwaltung . * 
Außerorbentlige Einnahmen: 
Grfap der Grundftodsverwaltung: 
1. Vefonbere Vorarbeiten zur Erhaltung 
des Heidelberger Schtoffed . 20000 .M 
2 Für Befchoffungeines Dienfte 
gebäudes für die Begirtse 


forftei Nenftadt. . . . . 21300, 
3. Desgteicen für die Bejirts« 

fortei Bräfah'. . . > 24800, 
4 Gür Hofgabfuhnwege . . . 184500 „ 


5. Für die Serftellung eines 
Gebäudes mit zwei Malere 








fäten beim Großhergogtiden 
Hoftheater in Karferufe . 80000 „ 
28000 .& 
Uebertrag D. . 


Beehe: und Verordnungs-Biatt 1586, 


[3 


1521941 
10353 


1073 192] 


"2605 488] 


a 


1083481] 


10355 


1073 192] 


2717028] 


4 


15958] 


a 





7331981) 





Tag198ı 





7391981] 





7331981 





2806. 








280 600) 





14944562 






























































3 Y. 
[=®] Auser- 
[= elornitiger| Bahr 
az] Gi | Me 
* * |#| % “| 
Einnahme. | 
D. Finanzminifterium. | 
Webertrng . . | zasıosı] Tasıaaı) 280000] 14944502] 
Titel U. Salinemverwaltung . . 2 +. + 712218] rı2218| _ 142443 
„ 1. Steuerverwaltung : 
1. Direte Steuern - 2... |nsooosa] 11809051 - |emsı 
2. Indirefte Steuern . . » ur 8221063) 8221 663] _ 16.443 320 
3. Zuflge und Pofigigefälle . . > - 3450308) 3450396] = s12700] 
4. Forftgerichtsgefäle . u 56363] 56309 
5. Berfchiedene Einnahmen 982056] 382 056] 
EI EXSED 
Titel IV. Boflverwaltung: 
1. Bezüge aus der Reichstafe 1540542] 1866082) 
2%, Sonjtige Einnafmen . - - » 236 880) 236, 
Z0s3 429] 2006802) 
Tüte vo Möngnemaltung | a a. 
. VI. Mgemeine Saffenvermaltung > - =. | Bsonıl 4onanı 
Außerorbentlice Einnahm 
Einnahme von der vormaligen bi 
Mititärverwaltung und zwar Erjap an 
Stafernenbankoften . . - 53000 
Summe. [34018253] 81058 003] 333600] 684105. 
E. Oberreffmungslammer . . . 1a 10] - 
Wiederholung. 
A. Slantaminilerium © 0 0 0 een: | 8741000] Bra — Fızas 
|B. Dinifterium der Juftiz, des tus und Untere 
Fr Sn, | 1504780l. 1o0478 35000] sıs45 
‚©. Minifterium des Amen wesen. .>. 2605488] 2747 02: 115958] 540847: 
D. Finangminiflerum 2 22.2222 004 + | 84018258] 84058098 33300] 6841054 
E. Oberredmungstammer 2 onen 14 14 = 2 
Summe ber Finnahme 46929 697] 47 111647) 504558] 94545 87: 





v & 
Unterbeilage.a. zu Beilage Kr. 1. 


Nahweifung 
der 
auferordentlien Ausgaben ber Untereichtsverwaltung für 1888 und 1889. 


Bor- 
Ianfchlag füh 
1888789 


1. Höhere Unterrigtsanftalten. 
A, Unfverfität Heidelberg. 


1. Wegen Verfegung des botanifejen Gartens . - 

2. Für Miethe von Unterriätsräumen 

3. Zur Görderung des Studiums der Lpeolopie durch Ehemien . > >» 
4. Bauliche Herftellungen im Macerirgebäube der anatomifcen Anftalt 

5. Berbefferung der Räumfichteiten für den alinegifcpen Unterricht 

6. Bau und Einrichtung eines ogienifchen Inft . 

7. Baufiche Aenderungen im pathologiigen Iuftitut 


& Grlap des Mufwandes auf die Freifegung der Gruftgemöfie in ber Heiiggiftiche 
und Wieberbeftattung der Gebeine . 
9. Ordnung und Kuftekung des Univerfitätsarive 


B. Univerftät Beeburg. 


10. Erbauung eines Pavillons für die Girurgiide init, I. Rate 
11. Neubau eines phufitafif-phpfiofogiicjen Inftituts, . Mate... . + + 
. Bel afung einer neuen Glofeteineictung und bauliche Hetetungen in der Gnte 
Bindungsanftalt . . . He sth 
. Herftelungen im anatomifchen Snftitut 
. Baufiche Herftelungen im pathologifcien Int 
. Erweiterung des Hörfanfs der Mugenfüinit . 
Vergrößerung des Hörfaals der mebi 
. Herftelung von Aubitorien im Univerfitätähauptgebäude 
Worübergehende Unterftüung der von der aetrforenben Be in Geis 
herausgegebenen Publitetionen . + PERLE 


Uebertrag . 
18. 












1. Höhere Unterrihtsanftalten. 


B. Univerität Freiburg. 
& Uebertrog . . 
19. Auherorbentfüce Zufchüfie für das phufiofogüiche, pathotogifche, mineralogidiegeolo- 
gifche Iuftitut, für die „hemifchen Laboratorien, für das Mufeum für Urgefhichte 
und Bölfertunde und für die ardjäologifche Sammlung - = = = 222020 « 


©. Zeöpnifhe Hecfäule. 
20. Für Grgänzung des Lehrmaterlale . ia. anne. apa 
21. Wegen Herfellung von Arbetsplägen im demifgen Laboratorium und Ansftattung 
efielben, forsie ea chemifch-technifchen Inftitts mit Inftrumenten und Apparaten . 
22. Anfhoflung eines  elekrifcen Prtionepprae für den. natunwiffenfchaftlich 
Untere... 0. 
23. Hertellung einer Waferleilung im Getaifen Garten nnd Berbefferung des Süc- 
fonlea Dahl EA ae ERS 
24. Größere bauliche Gerftelungen und Ausfattungsernenerungen in ben Anflatsgebäuben 
25. Für Einrichtung des photographifchen Unterridts und einer mecauifchen MWerlftäte 








Summel.. 


I, Mittel» und Voltsfdulen, 


20. Umbau der Echülerabtritte bei dem Gymnaflum zu Ronflaıı . - + - 2 
27. Herftelung von Ialoufieläden am Gpmnafiumsgebäude zu Freiburg... . - - 
28. Für Veranftaltungen und Unterfläpungen zur Ausbildung von Leprerimen für den 
Botljgulanteertät ne aa are ner ale a need ana ä 
20. Für die Serflelung von tihnigen Borlagen für die Gemerbefäuten . . > 
30. Zur praftüchen Ausbildung wiffenfcaftich geilbter Lehrer Der Mittelfjulen in ben 
meueren Fremdfpraden 2 on 
31. Zur Abhaltung von Uebungsturfen für Seien und Bewerbeehtet. - - > = - 
32. Neubau eines Geböubes für die Baugewertfcule, L Mae. “2 2 200 e« 





Summell.... 
Hau. L.. 
Summe 


Bor 
Ianfchtag fü 
1888189 
aufommen 





































v 


9 


Unterbeitage b. zu Beifäge Ar. 1.) 


Nahweifung 
der 


auperordentlichen Ausgaben und Ginnahmen der Berroaltungsgweige der Oberbireftion 


des Wafler- and Straßenbaues für 1888 und 1889. 


A. Ausgaben. 
1. Strafenban. 


& 
. Stoatszufduß zur Unterhaltung der Sreiffirahen . 
. Vervollftändigung des Strabennehes 


Kreis Waldshut. 
). Verbreiterung der Vrüde beim oberen Thor in Waldshut 


Streis Lörrad), 


Neubau der Wiefebrüde bei Upenfelb . - + - 
Umbau der fölpernen Iodjoräite oberfab Brombacı 


Kreis Freiburg 


Berbefferung der Landftrafe Ar. 86 von Emmendingen nach Hasladı | 
auf der Gemarkung Eljad) 22.22 10200 
auf der Gemartung Dberwinden = 2 2 2 2 ee nenne 000 


10200 | 


Kreis Yaben. 


. Verlegung der Murgthalftrafe zwilden Hipetsn und Gernsbad) auf das rechte 
Murgufer (ehte Rate) onen 


Kreis Heidelberg. 
 Herflelung ber Gehtorge auf der alten Redarbride bei Heidelberg « 
Kreis Mosbad). 


Bor- 
hnfctag fi 

1888/80 
aulanmen. 


* 














. Bufcjuß zur Verbreiterung ber Landftrafe Nr. 90 in Muban . 2.2 2.0. - 
Summe 1. Straßenbau . 








A Ausgaben. 
U. Wafferban. 
1. RHeinbau. 
10. Zür Ergänpung und Verflärtung der Aheindämme. “2 2 «+ 
11. Für Grmeiterung des Fluthprofls des Rhein, gegenüber Speer . > - 
12. Bufcjuß zur Berbefferung des Hochwafferjdupes der Stadt Sädingen . . 
Summe 1. Rheinbau . . 
2. Bafferftraßen und Hafenanftalten. 
18. Iuftandfepen des Flofhafens in Mannheim 
Summe 2. Baferftrafen und Hafenanftalten .- . 
Di. 1. Mfeinbau . . BR 
Summe I. Bafierbau 
MI. Berfälebenes, 
14. Unterfugung der Rfeinftromverhättnifie . . + + 
15. Tiefenmeffungen und wiflenfoftlide Unterfujungen des Bodenfees. . 
10. Herftellung ber topographifdien Ratleı =. 2 2 2 2 een ee 
Für Remumerationen.. . . . « aa erlangen. 
17. Erbauung einer Dammmeifterwohnung mit Fluhbaumagazin in Mannheim . . . - 
Summe IH. Berfgiedend . . 
Bufoormenftellung. 
1. Straßenbau. . 
11. Wafferbau 
MI. Bericiebenes . . . 


Summe A Ausgaben . . 


B. Einnahmen. 


1. Beiträge der Gemeinden zu den often der Straßenbauten nach 8. 5, Biffer 2 des 
Gelepes vom 14. Januar 1808, bezw. $. 17 des Gefeper vom 14. Juni 1894. . 
2. Erlös aus der topographifden Karte. . . - 
3. Beiträge der Rheinuferftaaten zu ben Roften ber Unterfudung der Mheinftrom- 
verhältnffe Baer 
4. Grfös ouS dem Brüdenmagagin nebft Belände in Mannpeim 
5. Sonftige Einnahmen . 
Summe B. Einnahmen - 


ua 
tn 


"iso 


aufammen. | 

















v 


Nachweifung 


der. 


8 
Veilage Ir. 2. 


Refibehräge von auferorbentligen Krediten für bie allgemeine Staatsverwaltung, wofür 
in den Jahren 1887 und Begiefungsweile 1888 und 1889 nod Dedungsmittel 


vorzubehalten find. 


Rad; dem Stand am fepten Degember 1886.) 


Betreff. 


| Peirag 
des 
Rreditrefted, 


Vemerkungen, 





Ausgaben. 
A. Bubgetmähige Ausgaben. 
a. Areditrefle aus der Elatsperiode 1994/86. 
ML. Minifterium ber Juf, deb Kultus und Untereidtt, 


Titel VI Wilgemeine Ausgaben für die Nehts- 


ege. 
an pften 
1, Amtsgefängniß Adelsheim 


VI. Strafanftalten. 


2. Sandesgefängnib und Weiberftrafanftalt Bruchfal 
8. Landesgefängniß; Dannheiur 
4 Lanbesgefängniß Freiburg 





Titel IX. Unterrichtsween. 
a. Univerftät Geibeiberg. 
5. Neubau einer Entbinbungsanftlt, 11. Rate 
6. Bauliche Herftelungen im minerafogifcien Inflitut . 
b. Mittels und Boitefänten. 
7. Für Saufiche Herftelungen in den Opmnafiumögebäuben zu 
Heidelberg und für Befchaflnng weiterer Unterrictömittel 
fe diefe Mnftalt 





Summell... 


% 


} 
| 


























Eu} v 


Betrag 
des 


Rreditreftes, 


Bemerkungen. 





A. Yudgetmäige Ausgaben. 
a Anode au der Einloperisde 1884185. 
IL. Minffterium des Innern. 


VIIL Bezirtöverwaltung und Polizei. 
ing an die Kreisverbände wegen ber Landarmen- 
9 Zitel NL. a Renban einer Irren- 
Blegeanftalt bei Emmendingen 
Titel XV. Für Förderung ber Gewerbe. 
10. Für Veranftaltung einer Enquete des Meingemerbe® . . . 


Titel XV Berwaltungszweige ber Oberdireftion 
des Walfer- und Straßenbauch. 
11. Korreiion der andre gwifcien Welfchingen und Weitere 


Bingen... B 

12. Strafe von Dinglingen über lmannsraier nach Otenfeim 

13. Grieiterung der Schloßftraße in Gernsbad) 

14. Für Ergänzung und Berftärkung der Rpeindämme 

15. Hauptousbefferung der Pfahtfchiemand im neuen Hafen zu 
only. 2. « 

16. Wedererftelung der Gadwaferdüben deb Jahres 1882 . 


17. Für Förderung der Meteorologie und Hpdrograpfie . - + | 


18. Für Herftellung der neuen topographifchen Karte « +» - 


Summe I. 
IV. Ginangminiferlum. 
Titel V. Domänenverwaltung. 
Für den Grundftod. 
19. Befondere Vorarbeiten zur Grtung des Beben 
7 EEE RS 
Summe W. 
bi. AM 
2 2 
Summe a. Areditrefte auß der Gtatsperiode 188485 





| 54088 


3354 


308091 


14187 
1418 
20810 

st1841 














v. 






Betrefl. 


Betrag 
des 
Srebitreftes. 


fi 


Bemertungen. 

























Ausgabe. 
A. Budgetmäßige Ausgaben. 
b. fireditrefle aus der Etatsperiode 1886/87. 
IL Minifterinmn der Juftig, des Kultus und Unterrichts. 
Titet 





. Aigemeine Ausgaben für die Reis 
pitee, 


20. Erweiterung des Amtsgefüngniffes in Freiburg + 

21. Amtsgerichtagebäude in Bretten = 4 00 9 > = 

22. Amtsgerictägeböude in Baden . 

2. Bur Einrichtung der Gapbeeuctung in dam Gerihtägehäude 
au Greiburg ER 













| Titel VL Strafanfalten. 

24. Sanbesgefängniß und Weiberftrafanftalt Brudfal: 
a. Haucoerzehrungseinihtung - 0: 4 9 9 m oe 
be Neue Gamer oe 

25. Sanbesgefängniß reibur 
Ueberbrüdung des Gewerbsbads - 





Titel VL Kultus. 
2. Hufbeferung gering befofbeter fathol. Nirdendiener . 
RN En a 

f " „Rabbiner 


Titel IX. Unterrigtöweien. 
A. Unloerftät geibeberg. 
29. Wegen Berlegung des botanifcen Gartens 
30. Für Miethe von Unterrictsräumen 
| 91. Bur Sorderung des Stubiums ber Zpeofngie dur Stipendien 
| 32. Aus Antoh des Unwerftätsjubilium® . 00 9. + 


b. Unfoerftät Freiburg 
39. Neubau einer Jerentlinit, I Male . 0 0. 4 0 0 + 
94 Ecelung cn Witfgafgchuhes Fe dir Sucinun 
fe ee 
ebertrag Zi IX. 
Mebertrag I. . 








Siehe: und Berordnungd akt 1838. 











200.000 
200 000 — 





sıa9ooie] 


"Bu 0.8.20 und 27. Für 


1897 wurbeder gemäß; 
8.10 des Gefeges vom 
3. Muguft 1876. qu- 
täfigeHöcftbetragvon 
je 200000 „6 vorger 
fehen. Zum Geimfott 
Tommen aus dem Jahr 
1898 22031 „4 16.0 
Begi. TORI. 00 A 


“ 















v2 v 


Betreff, 


Betrag 


Vemerfungen. 





Ausgabe. 
A. Budgetmäßige Ausgaben, 
b. Aretrele aus der Eltoperiode 1986]87. 
1. Minifterium der Jufs, des Rultub and Unterihtd. 
Uebertrag «+ 
Titel IX. Unterrigtsmwefen. 
| ebertrag « 
| 8-8. b. Unierftät Freiburg. 


35. Erbauung eines Pavillons für bie Girurgifhe Mtinit . . + | 


30. Herrichtung eines cicurgifchen Operationsfanfes für Die mel 
sinifche init >. 
31. Ei 


©. Teihnifge Hoöfäule. 
38. Für Grgängung de Lchrmoterials 
39. Größere baufiche Herftelungen in den Anftaltsgebänden . 


d. Mittele und Bettsfäulen. 


40. Verlegung der Schülerabtritte bei den Gymmafiumin Tauber | 


| 

| 

| Bifchofägeim 

41. Für Beranftaltungen und Unterftügungen zur Aus 
von Lehrerinnen für den Boltsfchutunterricht 

42. Für bie Herflellung von tednifcjen Vorlagen für die Gewerbe: 
fufen 


| Titel X. Wifjenihaften und Hünfte, 
43. Herrictung weiterer Räumliceiten in Sammlungengebäube 
44. Anfejafung weiterer Schränfe für das. Naturalienfabinet 
und die Aterthumshalle 
45. Degen Fortführung der il ie Gefgiäjte des 
Dberrheins . 
46. Degen Znventarifation und Publtotion der Runfibentmäter 
des Großherzogthums 
41. Zur Fördern 
Rommiffion 


sıananad 


18 
OR 
1000) 


258480] 


10098: 
44089 








Betreff. 


Vemertungen. 
| Rrediteeftes, 





Ausgaben. 
A, Budgetmäßige Ausgaben. 
b. fireditrele aus der Elatsperiode ISS NT. 
IM. Minifterium des nern, 


Titet V. Genernlfandesarhiv, 
28. 
8. Huberordenttiche Dienftanstilie - . «+ + 
Titel VI Oberaihungsnmt, 
9. Herausgabe einer Sammlung der Vorfehriften Aber das 
MEN. nn 


Titel VIL Rheinjdifffahrtsbehörden. 
30. Beitrag zu den often der Mheinftronbefahtung im Jahre 188% 


Titel VI. Bezirksverwaltung und Polizei. 
Unterftügung wnbemütelter Gemeinden bei Serfltung mub 
Verbefferung von Gemeindeiwegen 

tung der Ampfanftalt . 
fung ‚an die Sreisverbände wegen der Kandarucn- 


Reiten einer Wafeverforgung der Gemeinden 


Seile und Pilegeanftalt mit Nder- 
2221148000 uk 
380, 


tung der Gewerbe. 

en der Sandesgeierbefilte 

ie Kunftgewerbefejute 
Borzheim 


% 


1211492 
1000 — 


10000 


00 





Betref. 


| Nreditreftes. 


Bemerkungen. 





Ausgaben. 
A. Yudgetmähige Ausgaben. 
b. Areitrehe aus der Elatopriode 1880 87. 
IN. Mintfterium des Innern. 
Uebertrag IN. . 


Titel NV. Für Förderung der Landwirthfgaft. 
DaB. 
59. Beihilfe zur Ergängung der Dbftbaumpflanzungen . . - 
60. Beihilfe zur Torfftreugeminnung 
61. Belämpfung anftedender Tpiertranffeiten 


En] 


121070) 
1528180 


iteı XVIILBerwaltungszweigederOberdireftion 1 


des Walfer- und Straßenbaues 


. Korreftion der Sanbftrafe im Ort Grafenhaufen 
Ausbau der durch Hochwafier zerftörten Wehratfalfttahe . 
Umbau der Neuenburger Atrheinbrüde . 2 
. Umbau der Reumagenbrüde bei Biengen 
. Verlegung der Murgthalftrake zwilcen Hilperts 
Gernsbad) auf das rechte Murgufer, erfe Rate. 
67. Für Uebernahme der Settenbrüde in Mannheim 
. Vorarbeiten für die Mannheimer Nedarbrüce 
. Für Bervofiftändigung des Landfteafenmepes . . . - - - 
. Für Ergänzung und Berftärtung der Apeindämme. . . + 
Zufejuß zur Weralorreltion.. 2202. - 
. Sicerung des Fundamente der Dnaimaner im Retanhafen 
in Mannfeim Be 
70. Anftonbfehung der Floßafens in Manneim 
. Für Austiefung des Mannheimer Rpeinhafens 
75. Für Unterfugung der Apeinfteomverhältniffe 


76. Für Herftelung der topogropbichen Karte. . . 43100 M | 


a Für Remunerationen 


77. Erbauung eines Strafenmagazins in Konftan . 


Summe... . 


1750 
s1380 3 


147— du DeB, 61. Weitere 


285700, 


02000 
sosalıe) 
200070, 

20316166) 
10000. 
15000 

n 


” WoB0) 
aaa 
arms, 


1470138 


4100| 
3200 
703734) “ 


| EI 


1502 6.504 fallen 
heim. 





Y. 


Betreff. 


Bemerlungen. 





Andgaben. 
A. Bubgetmäßige Ausgaben. 
db. Ardilrfe aus der Elalsperiode 1886]87. 
IV. Finanyminifterium. 


Titel IV. Aufwand auf Zentralftaatsgebäude 
3- 

78. Erweiterung des Dienftgebäubes des Dinifteriums des 
Innern R 
Für den Umbau des Delonomitgehänbes Be Anthaufe in 
Emmendingen zu einem Bienftgebäude für die Bezirksbau- 
infpettion dafelbft . 
. Begen der Entwäferung in Karlsruhe 


Titel V. Domänenverwaltung. 
Für den Grunbftot. 
1. Befondere Vorarbeiten zur Erhaltung des Heidelberger 
Sätoffes . . 

2. Sutwäfferung der zur Ziilite gehörigen Gebäude in Karlsruhe 
Für einen Röprendampftefielin das Hoftwafierwert in Larferuhe 
Für den Umbau des zur Momung Ihrer Röniglicjen Ho» 
heiten des Erbproßhergogs und der Erögroßherzogin 
Mimmten fogenaunten Schlöhchens in Karlsruhe, erfte Rate 
Für Holzabfuhrwege 


Titel VIN. ZoCtverwaltung 
Stuatszufihuß an die Gemeinde Neisjenan wegen Serie: 
Tungen aus Antaß des Zolleinfchtufies 
Summe... 
He. AM. 
. Eu er 
Summe b. Yon der Etntöperiode 1886/87 . . 
gu 
Summe u. Bon der aladahe 1884185 
Summe A. Budgelmäbige Ausgaben . 


B0000— 
2108 
5000 


20000 — 
579271 


1068 er 
antenne 
sur 


naososon 
1408000) 





Betrag 
des Bemerkungen. 





Ausgaben. 
B. Im Aminiftrationvege verniffigte Kredite. 
a. Yon der Elaloperiode 1884/85. 
11, Minifterium des Innern. 


Titel XL Heil» und Pflegeanftalt Pforzheim. 
2, 
87. Zür Erbauung zweier Baraden und für Herftelung weiterer 
Rranfenräume im Hauptanftaltsgebäude feldft, fowie für die 
innere Einricptung diefer Rranfenräume und der Baraden . 


Summen. Von der Eiatsperiode INS . . | 
4. Yon der Etnloperiode 188087. 

| 1 Miiferium der Zufiz, db Kultus und Inerriäte, 

| ziter vı Attgemeine Ausgaben für die Rehts- 


pflege. 


88. Für den Mufanf des dem Taglöhner Georg Scholl in Wics- 
och gehörigen Vrandplapes md Haufes, fewie des dem 
Sandwirth Abraham Wolf II.dafelbft gehörigen Brandplapes 
mebft Hof und Gartengelände 


Titel VO. Strafanftalten. 


59. Für den Anjhluh des Landesgefängnif der Weiber. 
frafonftaft Vruchfal an die übtifche Wafferleitung dafelbft 
und für die damit zufammhängenden nothiwendigen Herftele 
tungen 


Titel IX. Unterrigtsweien. 


90. Für die Fortführung des Baues eines Pavillons für die 
Girurgifche Minit in Freiburg 


Summe, 





Betrag 
Betrefi. | 
Kreditreftes. 1 


Veerkungen. 





Auögaben. , 


B. Im Aominifteationege verwilfigte Kredite. 


b. Yon der Elaloprriode 1880/87. 
HIT. Minifterium 88 Innern. 


Titel XVII. Berwaltungsgweige der Oberdirettion 
des Bafler- und Straßenbaues. 





9. Umbau der Eijenzbräde in Nedargemind « 
IV. Ginanpminfterium. 
Titel VII. Zottverwaltung. 


9. Zum Wiederaufbau der zollärarifchen Beige im alten 
Nedarhofen in Mannheim. 





| Summe IV. 
| Sie. AM. 
| r BE: 
Summe b. Bon der Gintöperiode 1888/87 . 
[0 a un . 188418 
Summe B. Im Mminfraliweg verilige nee . . | _B1anaT] | 
u. A Bubgelmähige Musguben . . . =... | 440a0n0a8] 


Summe der Ausgaben 





Einnahmen. 
a Yon der Eintsperiode 188485; 
MIT. Minifterinm des Junern, 
Titel VI. Verwaltungszweige der Oberdireltion | 
2 des Baffer- und Straßenbanee. 


1. Beiträge der Gemeinden und Kreisverbänbe zu ben Koften der | 








Zu DB, 1, Weitere | 
22307 .4 20 9 Tome | 
Io] men in Golge von 
4370129 Bienernerbungn 
— nit mehr zur Cr 
Summelm....;| az] 

SUnn I Hebung, 


F 
Strafenbauten nach 8.5, Zifer 2 des Strahengeepes von | 
1a Ianar 1008 0 2 | 

















lanfctag fr] 
issse 1 
aufammen. | 















A Ausgaben. 
11. Wafferban. 
1. Rheinbau, 
10. Für Ergänzung und Berflärtung der MEeinbämme. = 24 mn nenne 
1. Gr Grmiterung des Bluthprofls Deb Mens, gegenüber Speier ers 
12. Bufcuß zur Berbefferung bes Hodwaflerfduges ber Stadt Sädingen . . 
Summe 1. Aeinban . » 


2. Wafferfiraßen und Hafenanftalten. 

18. Inftandfepen des Flofpafens in Mannheim . +. Se 2 
Summe 2. Bafferfrofen meh Bufennfalten .- 
PT "7:7 En 

Summe I. Bafferbau . 



























II, Berfgiedenes. 
14. Unterfuchung der Rheinftromverhältnifle . © 0 0 onen 
15. Tiefenmeffungen und wiffenfcjeftlihe Unterfurungen des Bodenfees. . . . - - - 
16. Herftellung der topographifchen Ratteı 20 nenne ..83200 .M 
Für Remmnerationen. onen i 
17. Grbanung einer Dammmeifterwohnung mit Flußbaumagain in Mannheim . . . - 
Summe IH, Berfficdenee . 

















LEBE. rennen 
Waffen een PER N 

ME Berfhiebenb een: na 
Summe A Ausgaben . . 






B. Einnahmen. 


1. Beiträge der Gemeinden zu den often der Gtraßenbauten nad) $ 5, Biffer 2 des 

Gefepes vom 14. Janırar 1888, bezw. $. 17 des Gefepes vom 14. Juni 1884 . . 
2. Grlds aus Der topograpfifcien Ratte... «+ 
3. Beiträge der Meinuferflaten au den Rafen der Unterfuchung der Rheinftrom- 














Verhättmile N een nina © | 
4. Grlös ouB dem Prüdenmagagin mebft Gtände in Mannbeim . 0 oo oo | 
5. Sonftige Einnahmen. oe een nn 














Summe B. Einnahmen - «| 








Vv. 8 
Beilage Nr. 2. 
Nadhweifung 
ber. 1 


Reftbeträge von auferorbentligen Krebiten für die allgemeine Staatsverwaltung, wofüt: 
in den Jahren 1887 und begiepungsmeife 1888 und 1889 nod) Dedungsmittel 
vorzubehalten find, i 

(Mad dem Stand am Iepten Degember 1890) } 








Vetrag 
Betr. des Semertungen. | 


Rreditreftes, 








Ausgaben. | | 
A. Budgetmähige Ausgaben | 
a Areditrele aus der Etatsperiede 1894/86. 
U. Minifterium ber Juftig, ded Kultus und Unterrichts. 


Titel VI. Wllgemeine Ausgaben für bie Nects- 
phtege. 


22. 
1. Amtsgefängniß Meldheim 2 2 2 222. FE u ST ır 





Titel VI Strafanftalten. 

2%. Lanbesgefängniß und Weiberftrafanftalt Brucal 

3. Sondesgefängniß Mannheim... 2.2.2. - ar 
4 Sanbeigefänguih Bribug. 22 2 2 2 2 - ER 








Titel IX. Unterrichtswefen. 
a Uniserfät Heidelberg. 

5. Neubau einer Entbindungsanftalt, I. Rate . u... + 
6. Bautiche Herftelungen im minerafogifchen Infitut . . - + 
b. Mittels und Beitsfäulen. 

7. Für Saufiche Herftelungen in den Opmnaflumögebäuben zu 
Heidelberg und für Belhafinng weiterer Unterrictemittel | 
fü diefe Antolt . .. - N Er el 


Summen... | wen 7) 







































Betrag 
des 
Rrebitreftes, 


Bemertungen. 





Ausgabe. 


A. Bubgetmäßige Ausgaben, 
a. Aredilcefe aus der Elalsperiode 1884/85. 


Be TU. Miniferium des Innern. 


Titel VI. Begirksverwaltung und Polizei. 

8. Grfopfeiftung an die Rreitverbände wegen der Sandarmen« 
Me: 

9Titet Kl a Renban einer Irren-, Heil- und 
Bilegeanftalt bei Emmendingen 


Titel XV. Für Görderung ber Gewerbe, 
10. Für Veranftaltung einer Enquete des eingewerbes . . . 


Titet XVIL Berwaltungsaweige der Oberdirektion 
des Baifer- uud Straßenbaues, 

11. Rorrehion der Sandftrafe zwifchen Welfcingen und Weiter: 
dingen . Hi 

12. Strafe von Dingtingen über Mllmannemeler nad Ottenfeim 

13. Erweiterung der Schloßftraße in Gernsbad) 

14. Für Grgängung und Berftärkung der Mpeindänme 5 

15. Gauptausbefferung der Pfahlfhirmmwand im neuen Hafen zu 
Ronftanz 

16. Wiederherftehung der Yochwaferihüben des Jahres 1862 . 

17. Zür Förderung der Meteorologie und Hpdrograpfie . +» 

18. Für Herftelung der neuen topograpbifcien Karte. . » 


Summe I. 
IV. Finangeinifterium. 
Titel V. Domänenverwaltung. 

Für den Grundftod. 
19. Befondere Vorarbeiten zur Erhaltung des Seibelberger 
[2177 EEE 
SummelW. ... 
Ge. MM... 
= En 
Summe a Rrebitrefte aub der Ctatäperiode 1884/85 . . 


540838 





r} 


14187 
14187 

20810) 
511841 














Betrefi. tes 


Bemerkungen. 





* 
Ausgabe 
A. Budgetmäßige Ausgaben. i 
b. Areditele aus der Eietoperiode 1986/87. 
ML. Miniferium der Juflz, bed Kultus und Unteriätt. 
Titet VI. Allgemeine Ausgaben für die Nedts« 
pflege, 

De 
20. Erweiterung des Antsgefängniiet in Freiburg « = - + 
21. Amtögerichtsgebäude in reiten . 2 220000: 
22. Amtogerichtsgebände in Baden... ... 2. + 


33. Zur Ginichtung der Gnöbeleuhtung in dem Geritigehände 
PC Bann a an 


Titel VIE Strafanftalten. 
24. Sandesgefängnif; und Weiberftrafanftalt Brudjal: 











m. Noucverzehrungseinihtung - 2 2 2 0 0 9 e- 1 

b. Neue asmEfler nee ET 

. Sandesgefüngniß Freiburg: \ 

Ueberbrüdung des Gemerböbai® - >... . + dies 200839) 

48 

Titet VI Kultus, _——- 

26. Mufbefrung gering Gefolbeter Tathof. Nirejenbiener . . . 200000; 
. =  enangel. nen) 20000. 

” ” m Rabbiner one. 8000-1 





Titel IX. Unterrigtsweien. 
| A Unioerftit Gelbeiberg. 

29. Wegen Berlegung des botanifgen Gartens... 2 + + 
90. Zür Miete von Unterriiftsräumen . . . + + 

31. Sur Förderung des Shubiums der Zeofogie Dur) Stipendien 
3%. Mus Anlaß des Univerfitätsjubiläumd . . «0 04. - 


b. Univerfität Beeiburg. 
38. Neubau einer Irrenklinit, I. Mate ©. 22220 + 
34. Erftellung eines Wirthfcjnftsgebäudes für die Entbindungs- j 











et ESTER P 10334 & 
| Ueber Ziel IK. . - | Bias) 
| Uebertrag II. . . | eranonn8l 


Geiged- und Bersrbnunge-latt 1559. 





Bu 2.3.26 und 27. Für 
1887 wurde der gemäß) 
8.10 des Gefepes vom 
25. Muguft 1870 zu: 
Käfige Yöchftbetragvon 
je 200000 „6. vorge: 
feben. um geinfall 
tommen aus dem Jahr 
1886 22681 6 16.4 
begin. 1021. 60 A. 


u 








Betreff. 


Betrag 
des 
Arebitrefte. 


Temerfungen. 





Ausgabe. 
A. Bubgetmähige Ausgaben. 


b. fireditreßie aus der Elaloperiode 1986/87. 
MI. Miniterium der Juflı, des Rultus und Unterrit, 
ebertrag . > 
Titel IX. Unterrigtsweien. 

Uebertrag . . 

b. Univerfät Freiburg. 
35. Erbauung eine® Pavillons für die hirurgiide Mint . . + 
| 36. Serrichtung eines Gieuegüichen Operationsfaates für Die medi- 
Ainifche stinit Se 

37. Erweiterung des anatomifcien Hörjanles 

| © Zeinifge Heöfhute. 
38. Für Ergänzung des Schrmaterials 5 
39. Größere bauliche Herftelungen in den Anftaltsgebäuden . . 

d. Mittel» und Beltsfäulen. 
40. Verlegung der Schülerabtritte bei den Opmnafumin Taubere 
Bifcofageim . 


41. Für Beronftaltungen and Untefügungen zur Misbiung. | 


von Lehrerinnen für den Boltsfejulunterricht 
42. Fürdie Herftellung von teejnifcien Vorlagen für die Bewer 
fhufen 


44. Anfehaffung weiterer Scpränfe für das Naturafientabinet 
und die Alterthumshalle 

45. Wegen Fortführung der Zeifhrft für die Gefichte des 
Dbereheind 

und Pubiitaion der Runfidentmäter 

des Großgerzogthums 

AT. Zur Förderung der Mebeiten der 
Kommiffion 


Summell, . 


Dr 


1990939, 


Eee 


| 
0000| 


Noms] 
1 
4500| 


000 


sahen, 


Tosser7loa) 
| 





wur | 
Betrefl. des 
Krebitrefte. | 


Lemertungen. 


95 





Ausgaben. 
A. Pubgetmäßige Ausgaben. 
b. Arwitrefle aus der Elaoperiode 1880/87, 
11. Winiferium es Junern. 
Titel V. Generalfandesardiv. 
DB. 
48. Außerordentliche Dieuftansbitfe 
ei VI. Dberaigungsamt 
49. Herausgabe einer Sammlung der Borjcriften fiber das 
ngewelen « 
Zitet VU. RHeinfhifffaprtsbehörden. 
Beitrag zu den Koften der Aheinftrombefahrung im Jahre 1889 


Zitet VII Bezirtsverwaltung und Polizei. 

. Unterftpung unbemittelter Gemeinden bei Herftellung und 
Verbefferung von Gemeindewegen “en. 12H 
Ginvichtung der Fmpfanftalt . . - 1000 — 
Grlapfiftung an die Kreisverbände wegen der Landarncn: 

Mer 1 
Seitrag u den Soten einer Wafferverforgung der Gemeinden 
des Gabifchen Heubergs 


| Ziter XII Heit- und Pftegeanftalt bei Emmendingen. | 


| 55. Errichtung einer Seren, Seife und Pflegeanftalt mit Ader- 


Haufofonie bei Emmendingen... . 1146000 6 
a Für Remmeratimen oo onen 8880 
Titel XVI. Für Förderung der Gewerbe, 


50. Hauptausdefferung der Bebadhung der Ranbesgeiwerbefaite 
Neubau eines Gebäudes für die Runfigewerbefeiule 
58. Einrichtung der Probiranftalt Porzpeim 


eberting IN. . . | 100075055 





Betrefi. 


| Mreditete, 


Betrag 
des 


Bemerkungen. 





Ausgaben, 
A. Yubgetmähige Ausgaben 
b. Areditefle aus der Einsperiode 188087. 
11. Mintfterium des Zunern. 
Uebertrag II, 


Titel NV. Für Förderung der Landwirthigaft. 
DB. 
50. Beihilfe zur Ergänzung der Obftbaunıpflanzungen - 
0. Beihilfe zur Torfftengeminmung > + 04. + 
61. Betämpfung anftedender Thiertrantfeiten . 


Titel XVII. BerwaltungszweigederDderdireftion 
des Walfer- und Gtraßenbanes. 


62. Korreftion der Sandftrafe im Ort Grafenhaufen 
63. Xusbau der Durch Hochwafler zerflörten MWehrathatftcaße 
64. Umbau der Reuenburger Atrheinbrüde . 
65. Umbau der Reumagenbrüde bei Biengen 5 
66. Verlegung der Murgtbalftrafe yuiffen Hilyertsan und 
Gernsbad; auf das redjte Murgufer, erfte Rate. 
Für Uehernahme der Rettenbrüde in Mannheim 
Vorarbeiten für die Mannheimer Nedarbrüce 
. Für Bervolftändigung des Landfteaßennepes . . 
. Für Ergänzung und Berftärtung der Mena 
Zufehuß zur Behraforreltion . . . - 5 
. Sicherung des Fundament? der Onsimaner im Retarhafen 
in Mannheim . . 
73, Suftondfegung des Floffafens in Mannbein 
74. Für Austiefung des Mannheimer Reinhofens 
75. Für Unterfudung der Rbeinftromverhältifie . . . . + 
70. Für Herftelung der topograpbifdien Rarte . . . 48100 
a Für Remmerationen 2 0 mn 100 


77. Erbamung eines Straßenmagazius in Konftanz 


Summe in. 











FEED) 
9 wo 
12000) 
IB 28i 





19.030; 30 


voa2as0| 
anorg 


Bu D.3. 61. Weitere 
2 6 50.3 fallen 
heim, 





v 




















9. Für den Umbau des Oelonomitgebäubes Beim Amthaufe in 
Emmendingen zu einem Vienftgebäude für die Bezirtsban- 
infpektion dafelbft . arena RER: 

0. Wegen der Gmtwöferung in Rarlsmbe . > > > > 








Titel V. Domänenverwaltung. 

| Fir den Grundfiok. 

s1. Vejondere Borarbeiten zur Crhaltung des Heidelberger 
ET 

82. Entwäfferung der gur Ziidite gehörigen Gebäuden Rarlerufe 

Für einen Röhreudampfteffetin das Howaffenert infarlerufe 

Für den Umbau des zur Wohnung Ihrer Königlichen Ho- 

| Briten des Grögroßherzogs und der Grögroßpergogin bes 
Munmten fogenamuten Sclöpciens in Rarlsruße, eıfte Rate 

55. Gür Hofgabfuhrwege © 2 on een. 





Titer VL. Zolfverwaltung- 


86. Staatszufcuß an die Gemeinde Reichenau wegen Herftel 


Yungen aus Anlaß des Zoleinfätufles - 5 
Summe. . 
Da. . 
| . A HI, 
| Summe b. Yon der Elatäperiode 1898|87 
| 


Hiegu 
Summe u. Won der Etatsperiode 1994185 
Summe A. Bubgelmäßige Ausgaben 


j Bemerkungen. 
| | Sreditreften. | 
| j 
“ 8 
| Ausgaben. | 
A. Budgetmähige Ausgaben. | 
b, Areditrefle aus der Elatoperiode 1896/87. | 
| IV. Finanzeinifterium. ! } 
| Ziter IV. Aufwand auf Bentralftantsgebäude | 
28 | | 
7R Erweiterung des Dienfigebäubes des Minifleriuns des iM) 
Imem onen: 








1200005 
15880199. 











% v 


Venerfungen, 








Ausgaben. 
ftratioiege vermilfigte Nredite. | ! 
| 





B. Im Adıni 
a. Bon der Elaloperiode 1884] 





AU. Minifterium des Junıru. 


Titet XL, Heit- und Pflegeanftalt Pforzheim. 

2. 

87. Für Erbauung zweier Varaden und für Herftelung weiterer | 
Kranfenräume im Hanptanftaltsgebäude felft, fowie für Die 
innere Ginvichtung Diefer Rrontenräume und der Baradeı 





Summe a. Bon der Etatsperiode 188485 . 


b. Yon der Eiatoperiode 188687. 

11. Minifteriuom der Jufiz, des Kultus und Unterrigtt. | 
Titel VL Allgemeine Ausgaben für die Regts- 

pflege. l 

88. Für dei Antauf des dem Taglöhuer Georg Scholl in Wics- 

16) gehörigen Vranbplapes und Haufes, fowie des dem | 

Landwirt Abraham Wolf I. dafetbft gehörigen Brandplapes ) 

mebft Hof und Gartengelände . . 0 2 000. a 





Zitet VI. Strafanftalten. 


89. Für den Anfchtuß des Landeögefängniffes und der Weiber: 
frafanftaft Bruchfal an die äbtifche Wafferteitung Dafelbft 
und für die damit zufammbhängenden notfwendigen Serftel 
augen sone al een har 





Titel IX. Unterrigtsweien. | 


M. Für die Fortführung des Banes eines Pavillons für die ı | 
Girurgifche Min in Beiburg oo 2 ee oo | 
| 








Summell. . 1700 














Y. 


Betreff. 


Medien 


9 


Vernerkungen. 





Ausgaben. 
B. Im Abminiftratiowvege vertilligte Kredite. 
b. Yon der Eialoperiode 1880/87, 


107. Minifterium de6 Innern, 
Titel XVIN.Berwaltungszweige der Oberdireltion 
des Bafier- und Straßenbaues, 

2. 


9. Umbau der Glfenzbrüde in Redargemind 





IV. Ginangeninifterium. 
Titel VII Zoltverwaltung 


9. Zum Bieberaufbau der zollärarifden eg alten 
Nedargafen in Mannheim . 


Summe IV. 

Sau. N 

.„ıu 

Summe b. Bon der Eintsperiode 1830/87 
Sa un Ak rn r 1884185 


Summe B. Im Adminiftratioweg verwilligte Kredite 
et „A. Budgetmähige Ausgaben . 





Summe der Ausgaben 


Einnahmen. 
a Von der Eltsperiode 1884) 
III. Minifterium de Junern. 


Titel VI. Berwaltungszweige der Oberdirettion 
des Baffer- und Straßenbanes, 





De. 
1. Beiträge der Gemeinden und Rreisverbände zu den Stften der 
Strafenbauten nach $. 5, Ziffer 2 des Strafengefeges vom 
14. Januar 1808 . EEE 











Summe It. 





E} A 








88700 — 
200570) 


| ana 
| 


ET 








asaoılo) 





oa) 








| Bu 0-8, 1, Weitere | 


22307 .6 30 & tom« 
men in Golge von 
Minderverendungen 
nicht mehr zur Eve 
Hebung. 








2.8. 








Betreff. |. 5 Vemerfingen. 
| | Krebitreftes. 
“8 
Einnahmen. 
a. Yon der Eialsperiode 1894/85. 
1 IV. Finanzulnfteiun. | 
| Titel l. Domänenverwaltung. | 
| 2. Erfat der Grundftodsverwatung für bie unter DB. 19 der 
Ausgabstredite vergicjmeten often. . «= 4... + > | 1418700 
Summelv.... | 141870 
Di...) Karen 
Summe a. von der Cintsperiobe 1884185 . + Bird 


b. Yon der Eintoperiode 1886 87. 
1IL. Minifteium 83 Janern. 





tet VI. Statiftit. 


3. Reihezuiguß zu den Koften der Berufs, Gewerbe» und 
Tandwirthfhaftligen Erhebungen vom 5. Juni 1882 


Titel IX, Berwaltungszweige der Oberdireltion 
des Baffer- und Straßenbaues. 


4. Beiträge der Gemeinden und Kreisverbände zu den Roften 
der Strafenbauten nad) $5, Ziffer 2 des Geiepes vom 
14. Jannar 1868 bezw. $.17 des Gefepes vom 14.Suni 1884 
5. Grids aus ber topographifcien Ratte . . . - 
6. Beiträge der Meinuferftnaten zu den often der Unterfuchung 
| der Müeinftromverhälifle . 0 2 ee 
7. Sonflige Einnahmen ©. 2.2 nn ee. 





Summe IH. 





2500| 











| 1102088] 





—LL 


| 3s110BB] gu D-B, 4. Meitere 
52! "1700.4.80 9 fommen 
| in Beige von MRiner, 
| Verwendungen nicht 
I mehr zur & 
or} 


chebung. 














Betreff. I Vemerkungen. 








Einnahmen. | 
b. Yon der Eiatsperiode 1880 87. 
w. 





ginifierium. 

. Titel 1. Domänenverwaltung 

3 

8. Grfag der Orundflodsvermaltung für die unter D.rd, 81-85 | 
der Musgabstredite vergeihneten Stften A 








Titel VI Allgemeine Kaffenverwaltung, 


9. Einnahme von der vormaligen badifcen Miitärnermaktung 
und zwar Erjap an Safernenbautoften 


Summe W. 
Siem. ML 


Summe b. von der Etutßperiode 1886]87 





Fe nr oa 
Summe der Einnahmen 
Bergleidjung. | 


Areditrete für auferordentfiche Ausgaben. 
efte von auferordentfihen Einnahmen. 


6 Hi 





iben daher mach zu deden . 2 2 2 + 








Weiten und Berordnungs Nat 1638, ’ 


100 v 
Beilage Rr. 3. 


Boranfdlag 
des umlaufenden Betrieböfonds bes allgemeinen Stantäfaushalts für 1888 und 1889. 


Ativen. 


2 i — Reft der 
Berwaltungsgieige. Gebe |Haturale| At- | gu | Ativen. 


vorrath, |vorrätße, teile. 


“ 4 “ 


A. Minifterium der Juftiz, des 
Kuftus und Unterrichts. 
D-8. 
1. Suftigermaltung . _ | 0540 13.000 
| & Srofsufitten . \ | n0a00. zoson | 100 
3300, 275900 m 


. Minifterium des Innern, | 

Bezirföverwaltung u. Polizei 102000. | 6.800) 
Seil- und Plegeanftaten 110800 15200 31200 
Polizeilicies Arbeitshaus. . 164001000 200 
. Gewerbe, Landwirtbichaft und 
Eh ee | 3190 10200 
Vermaltungsgweige der Obere ! 

diretion des Waller: und | 

Strabenbans. 2571| 38700 100400 29100 


165.000. 250.400) 78.000) 
©. Finanzminifterium. 
;. Domänenverwaltung - - 6.600. 
. Selinenverwaltung « - >» 400.500 
Steuerverwaltung . « | 0500 
1. Bollverwaltung . u... _ 49400, 
>. Generalftaatstafle . - 11600%) 2.448.800) 





©) Mänpermaltung 538 100) 











1%. D. Oberrecinungsfammer. Il - vo) I - | 











Im Ganyen . . | 1] 4577005064700) 9847025 7113901 400) 5o4052H 
| j 
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Beilage Nr. 4. 


Zufammenftellung ber Spezialetats fiir 1888 nnd 1889, 


Berwaltungszweige. 


_ Ausgabe, 


1839. 





1. Gifenbahnbetriebäverwaltung : 
a. Cigentlicher Betrieb. 
b. Bertftättenbetrich 
© Betriebömateralie-Dagayns.)Berwaltung . 


MI. Bodenfeedampffcifffahrtsvermaltung . + 


AU. Anteil am Reinertrag der Moin-Pedareifenbahn 


IV. Gifenbahnbauverraftung 
Y. Gifenbagnfchufbentifgungstajie 
VI. Vabanftaltenverwaltung Ordentlider tat 
Anferordentlicher Etat 
=) Bür Seide Jake aufammen. 


37.003233 
3641 900 
6220700, 


ATS55898 


37.993 293] 
3641000) 
8220700) 


47855833] 


[3 


23871 885, 
3641000) 
62207700 


r 


23871885] 
3641 000) 
6220 700] 


33734485 38734495) 


24500 24 
830700 6807 
*) 22879000 


86858129) 31 155.098] 


275025 





275085) 





Unmlaufender Betriebsfond ber Gifenbafmbetriebsvermaltung, forie 
ber Eifenbafnwerkftätten, der Gifenbafnmagazine und ber: Bobenfecbampffiifffahrts- 






verwaltung fi 













1888 und 1889. 


Summe, 


208450, 


201 101 


208.450) 


31 155.088) 
201 101 


*) 920.400 „Me 


der Verwaltungen 


Reit der 


Paffiven, | iptipen, 











r 


3200 000) 
1201 000] 


2020 200) 


10 








Brad und Verlag von Matf & Vogel in Karlarıfe. 


Ativen. 
Berwaltungsgmeige "Seide | Naturate | um, 
worrätfe. | vorräte, | Yrirefe 
“| “| 
1. Cifenbaßnbetriebövermaltung: | | 
a. Cigentlider Betrich wo — | 204000 
b. Werlftättenbetrieb . . . | — | 12000000 1000 
©. Wetriebsmaterialien « (Maga- | | 
ns Bermaltung © = | — | 20m) ao 
1. Borenfeedampffchfffahrtävere | | 
Series Ken | m 
Summe des Bedarfs 200000) = 








zum 642130 





Nr. VL 108 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großgerzogthum Baden. 





Karlsrue, Montag den 5. März 1888, 





Inh 


Belonntmadung x Minifterinus der Jufiz, des Kultna und nterrits: die im Kesfande 
au erebigenden Urfuchreiben ber Jaßlyoehörden berfiend. 











Behanntmarjung. 
(Vom 15. Februar 1888) 
n der Auftigbehörden betreffend. 





Die im Auslande zu ertedigenden Erfuchichrei 


Die Vorjcjeiften, welche die Zufigbehörden bei der Stellung von folden Anträgen zu 
eobacpten Haben, welche im Auslande zu erledigen find, werden, joweit diefe Anträge nicht 
die Feftnahme oder Auslieferung verfolgter Perfonen beyweten, nadhitehend zu- 
fammengeftellt und den Iuftigbeförden zur genauen Beachtung empfohlen 


1. Redjtshilfe. 
A. Allgemeine Bemerkungen. 


1. Die nachfolgenden Veftinmngen beziehen fich auf die Erjuden um Vornahme ge- Sean und 
winter Amtshanblungen im Auslanbe (ehtsbilfe), geihvic, ob biefelben Angelegeneiten. Ai sr 
ber freiwilligen oder der ftreitigen Gerichtsbarfeit betreffen. “ 


2. Das Erfucen um Nechtsfilfe erfolgt mittelft eines in deutfcher Spradje an die era der Eve 
fuchte Behörde gerichteten Cchreibens, weldhes von der erfuchenden Behörde zu unterzeichnen uäkhmisen, 
it. Unftatthaft ift Hierbei die Form eines Nanbichreibens. 

Namens des Gerichts Hat der Worfipende oder der Unterfnchungsrichter mit Angabe 
feines Amtscharakters zu unterzeichnen. 


Der Unterfchrift ift das Amtsfiegel beizubrücen. 
Wiege: und Berorbminge-Blatt 1683. 10 


Intaitden 
husireben 





Vorlage der 
Criud 
freien on 
das Grei, 
minferinm. 
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der Erfüth 
Vöreiben. 


Srfugen um 
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3. Das Eruchichreiben muß, den Gegenftand des Erjudens volfftänbig und deutfich. Ges 
geifmen. 

Bei Erincen um Vernehmung von Bejehulbigten, Zeugen oder Sarhverftändigen, oder 
um Mbnahme von Ciden it in dem Schreiben hervorzuheben, welche Perjonen nad} den in: 
ländifcjen Vorjepriften das Recht haben, der Wernehmng beziehungsiweife der Eidesabnahne 
beigunwohnen. Damit if, falls folce Werjonen bezeichnet find, und wit mit Müdfict auf 
den Aufenthaltsort diejer Perjonen die Benachrichtigung derjelben von dem Termine in anderer 
Weife guehmäßig erjheint, die Bitte zu verbinden, die erfuchende Behörde vom dem ande: 
taumten Termine vechtei Die feptere Hat dann bie Betheiligten von 
dem Termine in Kenntniß zu jepen (vergl. jedoch für Norwegen Ziffer 30). 

Die Meberfendung von ten zur Erläuterung des Erjuchens üt unftatthaft. If zur 
Erfedigung des Erjuriens Die Stenntnih; des Afteninhalts erforberlic, fo ift eine gedrängte Dar 
Heilung des Sachoerhältniffes in das Erjucicheeiben aufzunehmen oder demjelben als Anlage 
beizufügen. Bedarf e6 der Mitteilung von Urkunden, jo ift eine beplaubigte Abichrift der: 
jelben beizufügen, das Original aber nur dann, wenn deffen Einficht unentbehrlich ericheint. 




























4. Den Gerichten und Staatsanwaltichaften wird empfohlen, alle im Muslande zu er- 
1edigenben Erfuchichreiben, injoweit nicht unmittelbarer Scheiftwechiel mit den Behörden des 
betreffenden fremden Staates zuläffig iit (vergl. Ziffer 33: Defterreidh, Ziffer 37: Schweiz), 
dem Oroßgergoglichen Stantsminifterium mit dem Erfuden um weitere Beförderung vorzu- 
fegen. Bei Erfuchen um Zufteltungen ift ben zuguftellenden Schrifttiden bei deren Borlage 
an das Stantsminifterium fein an die zuftellende Behörde gerichteies Erjuchichreiben, fondern 
nur der Vorfagebericht beigulegen. 








5. Ale im”unmittelaren Geicpäftsvertehr beförderten Erjuchiijreiben, inbejondere alle 
Sendungen, welche die Jufigbehörden aus bejonberen Gründen nicjt ducd) Vermittelung des 
Großperzoglichen Stanteminifteriums, jondern unmittelbar diplomatiichen Vertretern des Meichs 
und den Konfuln zugehen Lnften, ind von der abjenbenden Behörde zu franfiren. Zur Er- 
Teichteung der. potalifchen Vehanblung diejer Schreiben ampfichtt fich für die äußere 
Adrejie derfelben die Anwendung lateinifcer Schriftzeichen, jomeit in dem 
betrefjenben fremden Lande die deutjche Spradie nicht als Sandesiprache gilt 














6. Das Erfucen um eine im Muslanbe zu bewirfende Zufteltung it zu richten: 

a. am bie zuftändige Behörde bes fremden Stantes in denjenigen Fällen, in welcjen nach 
den beftehenden Vereinbarungen ein unmittelbarer Schriftwechiel mit den Behörden bes 
betreffenden fremden Stantes zuläffig it (vergl. Ziffer 33: Defterreich-Ungarn, jebod; 
Ausnahme Abap 3 dajelbft, und 37: Schweiz); in anderen Fällen 

b. an denjenigen beutfehen Konfuf, in deffen Amtsbezief die Perfon, an welche die Zu- 
fteltung erfofgen joll, fid) befindet, falls anzunehmen ift, dab die Zuftelung ohne 
diplomatifche Verwendung bei der fremden Negierung Gewvieft werden Tan; fonft 

©. am den bei bem fremden Staat beglanbigten bivlomatiichn Vertreteter des Reiche. 
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In den unter a. erwähnten Fällen find die Erfuchiceiben unmittelbar an ihre Abreifen 
zu überfenben. In allen anderen Fällen (b. und c.) empfiehtt fi; die Lorfage der zupus 
Htelleuden Scheiftftüde an Grofherzoglidhes Stnatsminifterium (vergl. Ziffer 4), fofern nicht 
eine ungerwöhnfiche Vechfenmigung der Zuftellung geboten und ducch unmittelbaren Verkehr 
mit dem betreffenden diplomatifchen Vertreter oder Konful erreichbar erjcheint. 

Die unter b. angegebene Vorausfegung teifft ohne Rücficht auf die Stantsangehörigfei 
der. Berfon, welcher zugeftellt werden jol, allgemein zu, fobald es ich um eine Zuftellung in 
den Begirten der mit Oericptsbarteit ausgeitatteten Sonfuln (vergl. Ziffer 13), in Grof: 
britannien und Irland oder in den britiiden Kolonien und auswät gung 
Ziffer 29) oder in den Vereinigten Staaten von Amerifa (vevgf. Ziffer 42) handel 
übrigen Ländern aber nur dann, wenn die Perfon, am weldhe die Zuftelung erfolgen fol, 
erweislid) oder muthmahlich die Deutiche Neichsangehörigteit befipt. 

Handelt cs fich mn die Zuftellung einer Sadung, jo Fönmen in der Ladung zwar die 
progeffualifchen Nacptheile hernorgehoben werden, weiche für den Geladenen bucdh fein Ausbleiben 
in dem Termin entftehen würden, dagegen ijt von der Androhung von Strafen und Nad- 
teilen anderer Met für den Mall der Wichtbefolgung der Ladung, z. 8. von Gelitrafen bei 
der Ladung von Zeugen, von der Androhung der Vorführung md Verhaftung bei der Ladung 
von Angefchuldigten oder Ungellagten, abzujehen, da die Verwirklichung foldher Antropungen, 
{0 fange der Geladene fi im Austande befindet, in der Regel nicht ausfügeber if, und bie 
augfändijchen Behörden aus jofchen Andropungen Anlah, nehmen Lönnen, bie Zuftellung abau- 
tehnen. Cs ift dehfald für die Hier in Mede ftehenben Ladungen das für Ladungen im Ins 
Lande übliche Formmtar micht zu beunpen. Die vorftehende Beftimmung findet jedoch nicht 
wendung, wenn die Ladung im Yeziet eines mit Gericptsbarfeit ausgeftatteten Ronfuls einer 
jr Gerichtsbarteit unterworfenen Berjon zugejtellt werben fol. 

Für alle Ladungen, welche im Austande zugeftellt werden müffen, it bei der Anberanmu 
des Termins mac) Mafgabe der örtlichen und Verfefrsvechäftniffe amd unter Verüdfichtigu 
des durch die Jnanfpruchnagme ausländifcher Behörden entftefenden Zeitverluftes eine geräumige 
Früft offen zu Loffen (vergl. für Rufland 2 

Den diplomatifen Vertretern uyd Runfuln des Reichs, mit Ansnahme der zur Ausilbung 
der Gerichtsbarkeit befugten Konjuln, it nicht geftattet, im Anlande die Zuftellung eines zum 
Ziede der Pfändung crlaffenen geri_tlichen Zahlungs: oder Leiftungsverbots an den im 
Auslande befindlichen Deittifutdner auszuführen. CErfuchen an die dipfomatiücen Vertreter 
ober am bie nicht mit Gerichtsbarfeit ausgeftatteten Stonfuln um joldhe Zuftellungen find des 
Halb zu unterlaffen; vielmehr it zur Vewvirhung von Zufteltungen der in Mede fteheuden Urt 
die Rechtshilfe der zuftändigen auswärtigen Behörde auf dem Ziffer 20 angegebenen Wege in 
Anfprudy zu nehmen. 

Hinfictfich der Erfnchen um Zufellungen in den dentjcjen Scyupgebieten ijt Ziffer 9 
zu vergleichen. 
































1. 
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B. Erfuchen an die Geritsbehörden in deu deutigen Schupgebieten. 


Siem 7. Grfudicreiben, welhe in den Sthupgebieten zur Erledigung gebracht werden fallen, 
Rd ausnahmslos dem Großferzoglichen Stantsminifterium zur Weiterbeförberung vor: 


Ben Skupe zulegen. 
ge 


Amtice Zar 8. Die amtliche Zuftänbigteit ber Gerichtsbehörden in den Cchupgebieten ergibt fid) aus 

ran Bere Gejep vom 17. Mprif 1886, betrefinb bie Mecitsverhäftniffe der beuticien Schuß: 

kearden in gebiete (Reichögefepblatt Leite 75) und den auf Grumd deffelben erlaffenen Anormmgen. 

den Eup- Vergl. die Kaiferliche Verorduung vom 5. Juni 1886, betreffend die Rechtsverhältnifie in 

gebieten. Yen Schußgebiete der Neu:Chuinea-Stompaguie (Meichsgejepblatt Seite 187), fowie die Dienft- 

ameifung, beiteffend die Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schupgebiete der Neu-Guinen- 

Nompagnie vom 1. November 1886 (Gentral-Blatt für das Deutfche Reich, Seite 371); die 

Kaiferliche Verordnung vom 11. Jamıar 1887, betreffend die Regelung der Redhtäverhäftuifie 

auf ben zum Stußgebiet der Neu-Chinen-Stonpagnie gehörigen Salomonsinfeln (Reichsgeiehe 

Blatt Seite 4), unb den Grlaf; des Neichstangfers vom 24. Januar 1887, betreffend die Aın 

dehmung won Verfügungen des Meichstanzlers anf die zu dem Schupgebiet der Neu-Buin 

Kompagnie gehörigen Infeln der Enlomonsgeuppe (Gentral-Batt für das Deutiche Neid) 

Seite 28); die faiferliche Verordnung vom 13. Eeptenber 1886, betreffend die Metsverhäft 

miffe in dem Schußgebiete der Marihall,, Brown: und Providence:-Snfeln Meichegejepbiatt 

ie Dienftanweifung, betreffend die Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schußgebiete 

Brom: und Providence-Anfeln vom 2. Dezember 1886 (Gentral-Blatt für 

97); die Naiferliche Verordnung vom 18. November 1887, betreffend 

Hältniffe in dem Schuggebiet der Deutjch-Oftafritanifchen Gefelliciaft (Heichs- 
geiepblatt Seite 527). 


























Stuben um 9. Zuftelungen an Perjonen, welche fit) in einem Schuggebiet befinden, find mittels Er 

ee Tuchens der Gerichtsbehörde zu bewirken; bei Sadungen ift der Termin unter Offenlafjung 
öiien "einer befonders geräumigen peift zu bemeife. 

Criuhen um 10. Die Grfuhfhreiben an die Gerichtsbefürden ber Schupgebiete um Bmangsvol- 

aaeret. fedungen in iiegerficen Sachen find in entprehenber Anwendung des $. 700 der Civil: 
Yen Säng- Progeforbimung von dem rogegericht zu erlaffen. Der Beifüigung einer vollitredbaren Ans: 


worden. Fertigung bedarf es nicht 








C. Erjuden an diplomatifche Vertreter des Reiche, 


Lertöe ms 11. Mit den im Auslande beplaubigten dipfematifcen Vertretern des Reichs dürfen Die 
ei Juftigbeförden ur in Zuftellungsangelegenheiten in Schriftwechjel treten und ift mur für biefe 
rien. der unmittelbare Gejchäftsvertehr geftattet. _Den Gericptsbehörden wird jedoch derjelbe mır 
für den Fall empfohlen, daß eine ungewöhnliche Veicleunigung der Zuftellung geboten 

erfcjeint. (Bergl. Ziffer 6.) 
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Soll in anderen Mechtsbilfeiachen Die Thätigfeit eines diplomatifcen Beamten in Anfpruc 
genommen werben, wie insbejondere danır, wenn «8 fich um die Veförderung von Erjud: 
fchreiben an ausfändiiche Behörden im diviematiicen Wege Handelt, fo ift ausnahmslos 
dem Grofherzoglichen Stantsminifterium Porlage zu erftatten. 





D. Erfucen an deutfche Koniuln 


12. Erfuchideeiben an einen deutfchen Konful, welche durd) Vermittelung des Großherzog: Erius- 
ichen Stoatsminifteriums weiter Gefördert werden fallen (vergl. Zi 6), fird dem fepteren Marten an 
unverjchloffen mit Bericht vorzulegen. 

13. Die amtliche Zuftändigfeit der Konfuln in Allgemeinen ergibt fit ans dem Befehe Amtide du 
vom 8. November 1807 (Beilage zum Gefepes: ud Verorbmungs-Bfatt von 1870 Ceite 10 f), Rilitet er 
die der Sonjulu mit Gerictsbanteit ingbefondere ans dem Gejepe vom 10. Yuli 1879 (Heidjt: 
gelepbfatt Seite 197). 

Die im Anslande beftehenben Konjulate, jorwie bie Abgrenzung ihrer Ynnts- beziehung 
weiie Jurisdiftionsbepiete weift das alljährlich durch das Yusiwärtige Ant veröffentlichte, im 
Buchhandel erfceinende „Werzeichnif der Staiferlic) dentichen Konfulate“ nach. 

Ronfulargerichtsbarfeit wird zur Zeit thatjächlidh ausgeübt in China, Japan, store, 
Rumänien, Siam, auf den Infeln der Sühfee, in der Türkei, einfchtieftich Bulgariens und 
Goyptens, und in Zangibar. 


14. Soll die Rechtshilfe in einem Lande geleiftet werden, in welchem Sonfulargericht- Crtusen an 
barkeit geübt wird (vergl. Ziffer 18), jo it, felbit wenn der Sonful zur eigenen Erlekigung Ne Horn 
des Erfuchens nicht zuftändig it, boch das Erfucicreiben an denjelßen mit der Bitte um" parte 
amtliche Verwendung zu richten. Im der Negel wird der Stonjul durch Verwendung bei der 
zuftänbigen Candesbehörde oder bei dem zuftäudigen Nichterfonful einer anderen Macıt die 
Seiftung der Rechtshilfe herbeiführen tönnen. Neicht bie Tonjularifche Verwendung nicht aus, 
ober erfcheint von vornherein aus bejonderen Gründen dipfomatifche Bermittelung angemeffen, 
jo ift die Hierauf gerichtete Bitte an Großferzogliches Stantsminifterium zu ridten. Der 
Veifügung eines an die fremde Behörde gerichteten Erfuchicpeeibens bedarf 8 nicht. 

Wegen Erjuchen um Zujtellungen vergl. Ziffer 6 

















15. Die Befuguii zur Veruchmung von Angeklagten, welche gerichtsfeitig von der Vers Crten an 
pflichtung zum Erjcheinen in der Hauptverhandlung entbunden find und fd im A ustande die Konfıln 
aufhalten, Haben nur die zur Yusübung der Gerichtsbarkeit ermächtigten SKonjuln (vergl. ungen tn: 
Ziffer 13), da mr fie als erjuchte „Richter“ im Sinne des $. der Strafprogehordnung geringen. 
zu betrachten find. Den übrigen Konfuln fteht eine gleiche Vefugnif micht zu. Erfuchen um 
Hechtshilfe im diefer Richtung find deihalb, falls die Vernehmung in einem Lande ftatt- 
finden joll, im weldem Sonfulargerichtsbarteit nicht geübt wird, felbjt dan, wem der 
Angeflagte Neichsangehöriger ift, nicht am den betreffenden Konful, jondern an das zuftändige 
anslänbifcie Gericht zu ricpten und auf dem Biffer 20 angegebenen Wege zu beföchern 








Crladen an 
die Konfaln 
um Gibetabe 
afıme und, 
eigenver: 


Aehmung 


Ucgeisvod. 
Rredung dur 
De Senf. 
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16. Auer den mit Gerichtsbarfeit ausgeftatteten Konfnl ind zur Abnayıne von Eiden 
und zur Vernehmung von Zeugen nr diejenigen Konfuln befugt, denen Gierzu die Ermäc: 
figung von dem Hercn Neichstangler auf Grund des $. 20 bes Gefehes vom B. November 1867 
Beilage zum Gjepes: und Verorduungsblatt von 1870 Seite 10 f.) ausbrüclich ertheift if 
Die allgemein hierzu ermächtipten Konfuln find in dem Konfufatsverzeichniß; (vergl. Ziffer 13) 
befonders erfichtlich gemacht; and, wird ein Verzeicnif; der betreffenden Konfuln altjägelich 
durch den Stantsanzeiger (zulcpt Staatsangeiger 1887 Ceite 231 f.) veröffentlicht. 

Für den einzelnen Fall fönnen die Fuftisbehörden die Ertheifung diejer Ermächtigung 
an einen wicht allgemein mit der entiprecenden Befugnif; ausgeftatteten Sonjul duch, Ber 
mittelung des Grofferzogfichen Stantsminifterimns unter gleichzeitiger Einreidung des an 
den Stonful gerichteten offenen Erjuchichreibens nachfuchen. 

Negelmähig find Erfudien wegen Mbnahme eines Eides oder Aohörung eines Zeugen 
ur dom am einen nicht mit Gerichtsbarkeit anspeftatteten Sonful zu richten, wenn 

a. bie Juftigbehörden fie) zuvor verfichert Haben, daß berjenige, um beffen Beeibigung 

oder Vernehmung cs fich handelt, au dem Amtefip des Konfuls elbit oder in defien 
amittelbarer Pähe id, auffält, ud daf) derjelbe Neichsangehöriger üt, fowie wenn 

b. nad) Lage der Sade anzunehmen ift, dal; er bereit jein wird, fid) vernehmen zu 

Tafien, 
weil der Konful mer unter diejer Vorausjepung in der Lage it, dem Erjuchen Folge zu geben 
(ergl. jedoch für Großbritannien Ziffer 29). 


17. Zur Bolliteertung inlänbifcher Strafurtheile find mer die Konfuln mit Gerichtsbarteit 
befugt, und ad) dieje nur, wenn das Urtheil gegen eine Perfon ergangen ift, welche der 
Gerichtsbarfeit des Stonjuls unterliegt, und injoweit cs fih um Geldftrafen oder um Frei- 
Heitftrafen handelt, welche die Dauer von jede Wochen nicht überfteigen. Um höhere (rei: 
heitöftrafen durch) einen mit Gerichtsbarkeit ausgeftatteten Ronful volftreden zu lafjen, bedarf 
& einer von Neichsmegen zu ertheilenden Beifung an den Sonful, welde in einen von der 
Strafvollitredungsbehörde an Grohferzogliches Stantsminifterium zu richtenben Gejuche zu 
erbitten ft 

Au) zur Zwangsvollfteedung in bürgerlichen Sachen find ausichliehtich die Konfulu mit 
Gerichtsbarkeit, und nur gegen Die ihrer Gerichtsbarkeit untertiegenden Perjonen befugt. Das 
betreffende Erjuchichreiben ift in Gemäßheit des $. 700 der Eivilprozefordimg von dem 
Peogeigerichte zu erlaffen. Dem Erjuchicreiben it die vollfteedbare Ausfertigung beizufügen. 




































18. Die Erftattung der durch die Erledigung des Erfudiens bei dem erfuchten Soniul 


PO De ach Mafgabe des Gefeges vom 1. Zuli 1872 (Meichsgefehülntt Seite 245) erwacfenen As: 


Aonfuln, 


Tagen und Gebühren Hat nicht an ben erfuchten Konful Teloft, auch nicht an die Sepationsfaffe 
in Berlin, fondern regelmäßig mittelft Pofteinzahfung unter Angabe von Nummer und Betref 
des Erfaffes, durch; welchen die Zahlung in Anforderung gebracht wurde, an die Konjulate 
fondsverrecnung des Großherzoglichen Staatsminifteriums zu erfolgen 
Wegen Erhebung eines Koftenvorjehufies wird anf 8. 84 Gerichtstoftengefeh verwiefen. 
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BE. Erfuchen an ausländiiche Behörden. 


19. Nechtsbilje burd) fremde Behöcden ift dem dentichen Reiche begichugsteife Baden flgemins. 
dureh den Stantsvertrag ziiichen Baden und Franfreidh — Ziffer 21 — über die werhfel« 
feige Vollfredbarteit der Wetbeile in Gürgerfichen Nechtsjachen, forvie die Zuftellung gericht 
fie Mfte und Erfuchicreiben vom 16. April 1846, Negierungsblatt Seite 133, und 
Lertrag zwifchen Baden und dem Kanton Aargau, betreffend die gegenfeitige Volftvedbarteit 

23. Auguft 
28. September 
inhetsfachen durch die reuibirie: Meinichifffnhrts-Afte vom 17. Ortober 1868 (Gefepes- mb 
Verordunngsblatt 1869 Seite 183 f.), im Uebrigen mir mit Wezug auf Straffachen in den 
eitehenden Austicjerungsverträgen gewährleiftet. . 

Die Mehrzahl diejer Verträge enthält aufer den auf Die Auslieferung bezlgfichen Verein 
barumgen auch Beftinmmngen über die gegenfeitige Barvittung von Zeugenvernehmungen und 
anderen Unterfuchnngshandfungen in Steafiadhen. (Siehe das Nähere unter F. bei den 
ingelnen Ländern) 

Hiervon abgefehen gewähren die Behörden der fremden Stultuejtanten den diefeitigen 
Yujtigbehörden auch one Vertrag nad) internationalen Herfommen und auf Grund beftehenber 
Gegenfeitigfeit Nechtshilfe jowohl in Straffachen als in bürgerlichen Sachen, indeffen mir 
mit denjenigen Befepränfungen, weiche fih ans internationalem Gebrauch und den betreffenden 
Lanbesgefegen ergeben 


20. Die an fremde Behörden gerichteten Griuchfcreiben find in der Negel, b. 
joweit der direfte Verfehe nicht durd) die bejtchenden Vereinbaruugen ausdrüclich 
ift (vergl. Ziffer 33: OrfterreichUngern und 37: Schweiz; fiehe auch die Aheinjchi 
Angelegenheiten Ziffer 32: Niederlande, Abiat 3), a 
uud find zu biejem Siwed dem Großferzoglichen Stonteminifterium unverfchlojfen vorzulegen. 
Je die Mdreffe der ausländifcien Behörde dem Gerichte nicht befannt, jo fann Diefelbe behufs 
Husfültung duch den Gefandten offen gelaffen werben. Much wenn das erjuchte Gericht 
betannt if, empfiehlt es fh, ber Mbrefje Hingugufügen: „oder an die fonft zuftändige Behörde, 
damit, wenn bie Unzuftänbigfeit der erjuchten Vehörde fh nachträglich ergibt, das Erjufje 
ireiben ohne Weiteres an die zuftändige anderweitige Behörde des fremden Stantes abgegeben 
werben Tann. 
Soll die Nechtshilfe in einem Sande geleiftet werden, in welchem von den Konfuln 
Gerichtöbarfeit gebt wird, jo fommt die Vorfcheift unter Ziffer 14 zur Anvendung. 
21. Wegen Sprache und Abfaffung der Erfuchfehreiben und der fonft dabei zu Beobachten Eorede uns 
den Förmlicheiten vergl. Ziffer 2, 3 und 4. Pong er 
Die Beifügung einer Ueberfepung in die fremde Landesipradie it im Allgemeinen nicht  Kheien. 
erforderlich, vielmehr zu unterlaffen. (Bexgt. jedoch Ziffer 32: Niederlande, 34: Portugal und 
3: Huhland.) 








der Urteile, vom 1867, Negierungsblatt Seite 426, jowie für Aheinfchfie 














9. Bebiderug 
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Die Bezugnahme auf Veftimmungen ber beut_gen Prozefigefepe ift zu vermeil 
Hierdurd; der Schein erwertt wird, als follten bie auständilchen Behörden bei der Aus 
des Erjuchens das für ie wicht verbindliche deutjche Medht zur Anwendung bringen. 








Geige 22. Im vielen ausländifcen Staaten föht die Erledigung von Anträgen auf Beweis: 
Seo aufnahme mict jeen auf Schnvierigliten, wenn biefe Anträge unmittelbar. von der Partei 
Aasiande au bei den ausländifchen Vehörden geftellt werden. Zur Vermeidung von Weiterungen werden 
Yernien Derdeihalb die Gerichte von der ihnen nad) der Givilprogeforbnung zuftehenden Befugnii, 
Frei Yen Beweisführer die Beforgung des Erfuchichreibens, jowie die Vetreibung der Erledigung 
deffelben aufzugeben, oder anzuordnen, daß; der Beneisführer eine den Gefegen des fremben 
Staates entfprechende öffentliche Urkunde über die Beweisaufnahme beizubringen Habe, zwed- 
mäßiger Weije mır dann Gebrauch madjen, wenn fie, z. 8. auf Grumd früherer Fälle, Wcjadhe 
haben, anzunehmen, daf die Gericpte des betreffenden fremden Staates fi der Gewährung 
der ducch die Partei ummittelbor nachgefuchten Nechtehilfe unterziehen, ohne daf Hieraus 
für die Partei befondere Schiwierigfeiten und Veläftigungen erachten. ® Prüf 
wird auch auf den Umftand Gewicht gelegt werden Fünnen, ob ber Beneisffhrer jeltjt Ange: 
höciger des fremden Staates ift oder nicht. LVefteht Feine Urfadhe zu jener Ymahme, jo ift 
die Regel fejtzubaften, daf; das Gericht jelbjt das Erfuchiehreiben erläft und auf dem Ziffer 20 
angegebenen Wege befördert. 
Die Beobachtung Diefer Negel erweift fich insbefondere auch im Rechtshiffevertehr mit 
Belgien, Frantreich, den Niederlanden und Rußland förderlich, da in biefen 
Ländern die Erledigung von Veweisbejclüffen auf Antrag einer Partei, joweit fie überhaupt 
au ermöglichen ift, dod) nur duch Mufiwendung bejonberer Kaften, z. B. für die Befteltung 
eines Anwalts in dem fremden Lande, fid) bewirten fü. "Im Interefie der beweispflicht 
Partei, namentlich wenn diejelbe nicht dem betreffenden fremen Stante angehört, empfiehlt 
«8 fid) daher, da das Erjuchicreiben um Gewährung der Necptshiffe vom Gericht. exfafjen 
wird (vergl. jedod) für Portugal Ziffer 34). 
Zu einer bipfomatifchen Bermittelung behufs Herbeifüprung einer Berweisaufnahme, deren 
Vetreibung gerictsfeitig der Privattfätigfeit einer Partei überlaffen ift, liegt ein Mnlafı in 
der Megel nicht vor; das Grofherzogliche Staatsniinifterium pflegt dehalb von feiner amt: 
ticpen Mitwirkung zur Beförderung von Anträgen einer Partei, weldje die Vornahme von 
Veweispandfungen durch ein auslänbifejes Gericht begmecten, abzufehen. 

































Guten m 23. In Belgien, Frankreich, Luremburg md Spanien ift nur das nach 
Feugener dem Grlaß des Antlagebeichlufies (arret daccusation) wiffentfich, falich abgegebene eiblide 
Zeugniß ftrofber. Crjuchen um eifihe Vernehmung von Zeugen, weldje in jenen Sändern 
euledigt werden jollen, find defhafb, wem thunfich, erit nad) der Eröffnung des Hauptver: 
faheens zu exlafien. 








Unkeise A. Zur Vollftveung diesfeitiger Urteile in Strafjachen wird von feinem fremden 
vofftedung. Stante Nechtshilfe gefeiftet. 
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Daffelbe gilt im Allgemeinen auch von der Ziwangsvolftredung in bürgerlichen Sachen. 
Nach den Gefegen fait aller fremden Staaten Tann eine joldhe mır in einem von der Partei 
vor dem fremden Gericht zu betreibenden Verfahren erwirkt werden. Die Woricheift des 
$. 700 Abjap 1 der Civilprogeforbnung Hat deihalb zur Zeit mr geringe praftijche Be- 
deutung. 

Im Verfältnih zu Srantreich befteht der oben (Ziffer 19) angeführte Vertrag vom 
16. April 1846, im Verhältniß zum Kanton organ der cbendajelbit anpeführte Vertrag 


. a ni en a 
vn 1967. Die Volftrediung von Entfceidungen der Aheinhiffnhtsperihte 


in Strafjachen wie in bürgerlichen Sadjen ift jedoch durd) Artitel 40 der revidirten Neins 
inifffahrtsafte vom 17. Dftober 1868 (Gejepes- und Verordnungsblatt 1869 ©. 183 ff.) au) 
in den Niederlanden gerwährleiftet. 











F. Bejondere Bemerfungen über den Nectshilfeverfehr mit einzelnen 
fremden Ländern. 


5. Die Rectshilfe in Steafiachen regelt fi nad) Artifel 13, 14 und 15 des Ans- 
ieferungsvertrags ywicgen dem eich und Velgien vom 24. Dezember 1874 (Reichsgefepblatt 
für 1875 Seite 73 fj.). 

Für Rectshilfe in bürgerlichen Snrjen beresfnen die belgüichen Iuftigbehörden Gebühren 
und Auslagen, einfchließich der Ueberjepungöfoften unb der durre) Die Befteltung eines Anwalts 
zum Betriebe der Sache vor dem befgifchen Gericht erwachjenen Kuften. 

Seitens ber befgifcen Auftigbehörden werden Grjuchfepreiben deutjcher Gerichte in Streit 
jadhen, für welche im Meich der betreffenben Partei das Aenienrecht beiviligt it, derart er- 
Tedigt, dab bie Soften bis zum Ausgange des Nechtsftreites geftundet werben und ihre Be 
Yichtigung mer für den Fall beanjprucht wird, dab die in die Soften verurtheilte Partei 
aahlungsfähig üt. Im diejen Fällen ift von dem Hursgange des Pechtstreites (S$. 93 f. des 
Gerichtstoftengefeges) und davon, ob die in Die Soften veruetheilte Partei zahlungsfähig ft, 
oder mich, dem Großherzoglichen Stantsminifterium alsbald Anzeige zu erftatten 

Wegen BVetreibung der Erledigung von Beiveisbejchlüfien durch die Partei ift Ziffer 22, 
wegen der Erfucjen um eibfiche Bernehmung von Zeugen in Straffachen Ziffer 23 zu ver- 
gleichen. 

26. Wegen ber Rechtöhilfe in Strafiarhen vergleiche Artitel 14, 15 md 16 des Aus: 
ieferungsvertrages zwijchen dem Meich mb Brafilien vom 17. September 1877 (Meicjsgeich“ 
blatt für 1878 Geite 298 f.) 


27. Für Nechtapilfe in bürgerlichen Sachen bereihnen bie dänifchen Iuftigbehörden Ge- 
bühren und Auslagen in gleicher Weife wie die befgifchen (vergl. Ziffer 25 Abjap 2); dänijcher- 
feits ft jedod) im Wege der Gegenfeiigteit foftenfeeie Erledigung von Erjuchichreiben in Streit 
fachen zugefagt, in weldjen die betreffende Partei im Meiche zum Armenreihte zugelaffen if 

@eedet und Berechnung 156. 7 
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28. Die Nedhtspiffe in Strafjaden und in bürgerlichen Sachen vegelt fir) nad) dem 
Vertroge zwifchen Baden und Feanfreich über die wechjeljeitige Wolltreifbarfeit der Urtheile 
in bürgerlichen Netsjachen, jowie Die Zuftellung gerichtlicher Akte uud Exjuchicjreiben vom 
16. April 1846 (Nepierungsblatt Seite 133). Die Gewährung der Nectshilfe geichieht 
foftenfrei (vergl. Negierungsblatt 1854 Seite 440). Wegen Betreibung der Erledigung von 
Vomeisbejehlüffen dur) die Partei ift Ziffer 22, wegen der Erjucjen um eidfiche Wermehmung 
von zeugen in Steaffadien Ziffer 23 zu vergleiden 





29. Der Erlaf; von Erfudfchreiben an beitiiche Yuftizbehörden empfiehlt fich wegen der 
dabei zu beobachtenden ichfeiten und der daraus fid) leicht ergebenden Weiterungen im 
Allgemeinen nicht und ift überdies entbehrlich, da die im vereinigten Königreich und in ben 
Nolonieen beftellten deutjchen Konjuln vortemmenden Falls die Nechtshifje felbit gewähren 
ober deren Gewährung bei den Candeshehörben erwirfen Fönnen. Insbefonbere gift dies von 
Beugenvernehmungen und Eidesabnahmen, 5 

Die bezeichneten Konfuln find, wenn fie von einem deuticien Gericht um Herbeiführung 
eines joldhen Aktes der Hechtsbilfe erfucht werden, in der Sage, id) Telbit oder einer britten 
Verjon, insbejondere einem anderen deutjcen Stonfularbenmten, die Grmädjtigung zur 
Wernehmung des Zeugen, beziehentfich zur Abnahme des Eihes Seitens des zuftändigen britifchen 
Gerichtsgefes jelbit dann ertheilen zu Lafjen, wenn es fih um die Vernchmung von Perfonen 
handelt, welche nicht hörige find. 

Soll die Netshilfe in Großbritannien felbft oder in Irland gefeiftet werden, jo ift 
das Erjucjchreiben ftets an den Öeneralfonful in London zu richten, weldier die 
(ben auch, dann veranlaffen beziehungsweiie vermitteln wird, wenn diefe im 
eich anferhalb Londons ftattzufinden hat. 

Haubelt es fich um Leiftung von Redhtshilfe in einer britiichen Nolonie oder auswärtig 
Vefigung, fo ift das Erfuchen an den für den Begirk zuftändigen Stonful zu richte 

Für die Gewährung der Nechtsbilfe, joweit fie did) die Konfuln erfolgt, werben 
Gebühren und Auslagen beredjnet. Der Betrag derfelben ift (vergl. Ziffer 18) behufs 
Bewirtung des Nücerjages an die Konfutatsfonde:Werredimung des Großherzoglichen Stants- 
minifterinms einzufenden 




































30. Die Nechtshüffe in Straffachen vegelt fid) nach dem Auslieferungsvertrage zwitdhen 
dein Heich und Italien vom 31. Otober 1871 (Reichsgeiepbtatt Seite 446 f.) Mrtitel 12, 
13 md 14. 

Für Mechtsbilie in bürgerlichen Sachen berechnen die itafienifchen Gerichte Gebühren 
und Auslagen. 

31. Die Nechtehilje in Straffacen regelt fi) nad) dem Austieferungsvertrage des Reichs 
mit Sugemburg vom 9. März 1876 (Meichspejepblatt Seite 223 f.), Metitel 18, 14 und 15. 

Wegen der Erfurien um eibfiche Vernehmung von Zeigen in Strafen it Ziffer 23 
au vergleichen 





VL 1183 


Für die Gewährung der Rerhtshülfe in bürgerlichen Sachen berechnen die nzemburgiichen 
Gerichte Gebühren und Auslagen. 

Die Erfuchen um Rechtshilfe in Streitjachen, für welche im Deurfchen Reich das Armeır- 
Tecjt beroilfigt ift, werden Seitens der fugembiegifchen Gerichte mr unter folgenden Woran 
jegungen als Armenredhtsjacen erledigt: 

a. Dem Erfuchen des Gerichts um Rechtshitfe ift cin bejonderer Antrag des Gerichts 
um Gewährung des Armenvechts fir die Crledigung des Erjucens, jowie eine 
Gcglaubigte Abfchrift desjenigen gerichtlichen Vejehluffes beizufügen, duch welchen fi 
die vorliegende Stveitfache das Armenrect bewilligt worden if. 

b. Die dureh die Erledigung des Erfudjens entftefenden banren Aırslagen, namentlid) die 
am Zeugen und Sarpverftändige gezahften Gebühren und die Portotoften find unbedingt 
Seitens des erfuchenden Gerichts zu erjtatten. 

©. Die Generalftantsamwaltichaft in Lugemburg ift von dem 
in welchem das Erjuchen nothwen 
im Kenntnip zu fepen. 

Die unter x. bezeichneten Scheiftftüce find gleicheitig mit dem Erfuchchreiben, die unter 

©. gedachte Mittheilung alsbald wach Beendigung des Nedhtsitreites gemäß Ziffer 20 dem 
Großherzoglichen Stantsminifterium zur Weiterbeförderung vorzulegen. 

















Husgange des Nechttreits, 
geworden (88. 93 f. des Gerichtstofengefehes), 





32. Die Nechtsgilfe in Strafjachen regelt fid nach dem Austieferungsvertrage zwifchen Keteriae 
Baden ud den Niederlanden vom 8. Noveurber 1864 (Gefepes: und Verordnungsblatt 1865 
Seite 25 f., Aetitel 9, 10 uud 11), 

Dei allen an die wiederländifhen Gerichte ergehenden Erjuchfcreiben und deren Anlagen 
it Cateinifche Schrift anpuenden. 

Hinfichtlich der Nechtshilfe in Nheinichitffahrtsangelegenheiten ift der Artifel 40 der 
tevibieten Rheinfchifffahetsatte vom 17. Ottober 1868 (Gofeges- und Werordmungsblatt 1869, 
Seite 204) maßgebend. Im derartigen Angelegenheiten findet zwifchen den Nheinichifffahtte 
gerichten und den niederländifchen Behörden unmittelbarer Scheiftwechjet Hatt. (Vergt. Ziffer 
19 und 24) 

Für die Erledigung von Erfucjcreiben in bingerlichen Saden beredmen die nieber 
ländifehen Gerichtsbehörden Gebühren und Auslagen. 

Wegen Betreibung der Erledigung von Beweisbeichlüffen duch) die Partei vergl. Ziffer 22. 














. Zwifchen den babdifehen Yuftizbehörden und den Auftigbehöcden DefterreicheUngarus Lxferris 
it unmittelbarer Schriftwechfel zuläffig, und diplematifche Vermittelung findet ımır sem 
dann ftatt, wenn befondere Verhältnifie, wie }. B. iprachliche Schtvierigteiten, eine foldhe Ver 
mittefung unvermeidlich oder wünjchenswerth ericheinen Laffen, 

Erfuchen um Zuftellungen an Perjonen, welche in der Mrnee der öfterreichifch- ungarifchen 
Monarchie dienen, find dem Großherzonlichen Stantsminifterium zur Weiterbeförberung vor: 
zufegen. 











1m. 


_. 


Bortagal, 


Ruhlan. 
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Erfuchen um Zuftellungen werden Seitens der ungarifchen Juftigbeförden nur in der 
Weife erledigt, daß Diejenige Perfom, weldjer das betreffende Schiftftück ausgehändigt werden 
fell, auigejorbert wird, daffelbe binnen adjt Tagen perfänlich oder durd) einen Bevollmächtigten 
an ber Gerichtsftele abzuholen, wibrigenfals angenommen werde, bafı fie die Empfangnahme 
des Schriftftücs ablehue, und beffen Mücjendung an die erfuchende Gerichtsbehörbe erfolgen 
würde. Menm bie Partei zur Abholung des Cchriftftücs erfcheint, fo wird ihr von der 
ungarifchen Gericptsbehörbe der Inhalt deffelben mitgeteilt und fie darauf aufmertfam gemacht, 
daß fie das Schriftftüct annehmen oder deffen Uebernahme ablehnen fönne. 
Die öfterreichichen und die ungarifchen Gerichte beresjnen für die Erledigung von Erfuchen 
um Nedshilfe fowohl banre Muslagen, wie auch, falls bie erjappflichtige Partei zahlungsfähig 
ift, Gebüfren, die ungarifcjen Gerichte insbejondere auch die Noften, weldje für die Ucher- 
feßung des Griuchfchreibens in die ungarifcje Sprache erwachien. Jedoch wird die Erftattung 
derjenigen Gebühren und Auslagen nicht verlangt, ieldie bei der Zuftelung ober Aushändigung 
gerichtlicher Verfügungen unb Urteile entftehen. 
Für die Vehandkung der yortopflichtigen Surreipondenz zwifcen den Biefetigen und den 
Behörden DefterreidhUngarus gelten folgende Grunbfäge: (Bergl. Bekanntmachung des Reich: 
tanglers vom 31. Oftober 1873, Reichögejepblatt Seite 366.) 
a. Portopjlichtige Sendungen find fiets von der abjendenden Behörde zu franficen, 
b. Bei Korrefpondenz zwifcien Behörden in Parteifadhen entrichtet die abjenbende Stelle 
das Porto auch in folden Fällen, in welden die Pflicht zur Portozahlung einer im 
Gebiete der empfangenben Stelle befindlichen Partei obliegt. 

©. Die empfangende Stelle ift zwar befugt, den Portobetrag von der Partei einzuziehen, 
jedoch folf von einer Erftattung deffelben an die abfenbende Behörde des anderen 
Staates bis auf Weiteres Abftand genommen werben (vergl. Neichsgejepblatt für 
1873, Seite 366). 

Ein Berzeichniß der Gericpte in den im öterreichiichen Neichsrathe vertretenen Königreidhen 
und Ländern ift in der Unlage A. abgedrudt. 























34. Den Erjucidreiben an portugiefifhe SJuftizbehörden find Ueberfegungen in die 
Yortugiefifcpe Sprache beizugeben, welche, gleid) ben Erjucchreiben jelit, von einem portu- 
giefihen Konful zu beglaubigen find. Das Groiherzogliche Staatsminifterium wird bie 
Beichaffung der Beglaubigung und erforderlichen Falls der Meberfegung vermitteln 

Verveisbejchtäfie in bürgerlichen Sachen Laffen fi, in Portugal nicht im Wege des Erfuch: 
Ächreibens, fondeen nur ducch Privatthätigfeit der Partei, welde einen in Portugal fungiren- 
den Anwalt zu beftelen Hat, der Erledigung zuführen. 


. Den nach Rufland ergehenden GErjuchichreiben find Ueberiepungen in die ruffihe 
Spradje beizufügen. Dieje (epteren werden, fals fie nicht gleichzeitig mit dem Erjucjfchreiben 
eingereicht worden find, auf Beranlafjung des Großherzoglihen Staatsminifteriums durch die 
Kaiferliche VBorfhaft in St. Petersburg gegen Erftattung der Ueberjepungsfoften beforgt 
werden. 
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Betrifft das Erfudien die Zufteltung einer Sadung an eine im europäifcen Rußland 
befindliche Perjon, jo it bis zum Zermin eine Frift von mindeftens drei Monaten 
vom Abgang des Eriudfchreibens ab frei zu Laffen, und zivar and) dann, wenn die Zuftellung 
duedh einen Konjul bewirkt werden Tan. 

Für die Gewährung der Rectshilfe in bürgerlichen Sachen werden von den. ruffiichen 
Gerichten der Oftfeepropinzen Gebühren und Auslagen beredinet; im Uehrigen erfolgt Die 
Leiftung der Rechtshilfe Seitens der rufiicen Gerichte fowohl in bürgerlichen Sachen wie 
in Strofjacen in der Negel Toftenfrei. 

Wegen Betreibung der Erledigung von Bemeisbeichlüffen durch die Partei vergl. Ziffer 22. 





36. Die Rectöfilfe in Straffadjen regelt fi) nach dem Ausfieferungsvertrage zwifchen Scmehn ub 
Dem Reich und Schweden und Norwegen vom 19. Januar 1878 (Heichsgejepblatt Seite 110 f.), Fran 
Aetitel 12, 13 und 14. Mußerhalb des jo geordneten Nedhtshilfevertehrs ift bei Grfudhen 
am Abnahnre von Eiden und um Ternehmung von Zengen, weldhe in Nortwegen erledigt 
werben follen, zu Beachten, daf das normegifhie Gejep dem Michter nicht geftattet, im Sauf 
eines Propeffes einen Parteieid abzunehmen; die Abnahme eines folden ann viehnehe nur 
auf Grund eines deu Eid feftfegenden Urteils erfolgen. Die Cadung von Zeugen findet nicht 
durch das Gericht, jondern Iedipfich durc) bie Parteien Gepiehungsiweife deren Ammälte fttt. 
Ebenfowenig beat fid) das Gericpt damit, den Parteien oder dem erjnhenben Gericht von 
dem anberaumten Termin Nenmtnih zu geben. Bei den Erlah des Erjufchreibens ift dehgalb 
zu berüdfichigen, dafı um eine Benachrichtigung von der YAnberaumung des Ternins nicht 
gebeten werden fan. Eine jolde Benadjeichtigung Tann vielmehr nur in der Weife herbei- 
gefühet werden, daf die Parteien am dem Ort, an welchem die Vernehnmung ftatfinden fol, 
Anwälte beoollmächtigen, weldje ihnen peivatim von dem Termin Kenntnif geben, ein Ber- 
fahren, welches erhebliche Weiterungen und Stoften verurfacht. 

Für die Erledigung von Erjuchichreiben in bürgerlichen Sachen beredimen die fchmedifchen 
und die normegifchen Juftigbehörden Gebühren und Auslagen. 











37. Die Redtshilfe in Straffachen regelt fid) nad) dem Austicferumgsvertrage zwiichen Schw 
dem eich ud der Schweiz vom 24. Yamıar 1874 (Reichsgefepbfatt Seite 113 f.), Artitel 
12, 13 und 14, 

Zwifcjen den deutjchen und den jeweizerifcjen Iuftigbehörden findet unmittelbarer 
Schriftweciel fatt, nad) Maßgabe des Abtommens vom 1.110. Dezember 1878 (Central 
blatt für das Deutiche Reich 1879 Nr. 1), d. h. in allen Fällen, in welden nicht der 
diplomatifche Bertehr durch Staatöverträge vorgefchriehen ft oder in Folge befonderer Verhältniffe 
räthlich erfcheint. 

Für die Behandlung der yortopflichtigen Korrefpondenz zwilhen den Diesjeitigen und den 
Behörden der Schweiz gelten die oben für Defterreid-Ungarn angegebenen Grundjähe (vergl. 
Biffer 33 Abfap 5 und Belanntmadjung des Grofiergoglichen Stantsminifterums vom 18, Pärz 
1878, Gefepes- und Berorbnungsblatt Seite 60) 


_. 
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Nach dem Uebereintommen zwifcen dem Großherzogtum Baden ud dem Stanton 

23. Auguft 

Aargau vom 39. Eepfeiber 
Bejorgung der Zujtellungen und Erjudichreiben gegenfeitig eine Soften bereihnet. Abgejehen 
hievon beredhuen die fÄweizeriichen Yuftigbehörben für die Erledigung der Erjuchen um Rechts: 
hilfe in bürgerlichen Sarhen Geb 
Ein Verzeichuih der ichwei 





1867, Artifel 6 (Negierungsblatt Seite 427) werden für die 








t in der Anlage B. abgedrudt 





38. Die Nechtshilfe in Steaffachen erfolgt bis auf Weiteres in Gemähfeit des 
Urtitelis NNV. des Konfrlarvertrages ziwifchen bem Neid) und erbien vom 6. Januar 1883 
(Meichögefepblatt Seite 62 f.) Seitens der jerbifchen Behörden unter Vorausjepung der Gegen: 
feitigleit nach denjenigen Grundfägen, weldie Seitens Serbiens mit anderen Staaten in diefer 
Hinficht vereinbart find. Nad) Inhalt diejer (epteren Abreden jollen in Straffaden nicht 
volitifcher Natur alle auf Diplomatiicem Wege beförderten Griudhen um Medptshilie in 
Weientfichen unter denfelben Vorausjegungen erledigt werden, unter denen foldhe nad) ah: 
gabe der in neuerer Zeit Seitens des Reiches abgejchloffenen Austieferungsverträge zur Ans 
Führung zu bringen find. Die Erledigung gejchicht in der Megel foftenfrei, jedoch werden 
die für die Ontachten Sachverftändiger entftehenden Kojten berechnet, falls diejelben mehr als 
einen Termin erfordert. 








39. Die Necpeshilfe in Strafiachen regelt fich nad) dem Austieferungevertrage zwifdhen dem 
Neid und Spanien vom 2. Mai 1878 (Reichegejepblatt Seite 213 f.), Artifel 13, 14 und 15. 

Hinficptlich der Erfuden um eidliche Vernehmung von Zeugen in Straffarhen it Ziffer 23 
zu vergleichen. 

Gebühren und Auslagen werden von den jpanifchen Juftizbehörden für die Erledigung 
von Erfuchfehreiben auch in bürgerli_ien Garen in der Regel nicht berechnet. 


40. Iu Gemäfheit des Metifels 31 des reumdfchafts und Handelsvertrags zwifchen 
dem Reich und der Südafeitanifcien Republit vom 22. Januar 1885 (Reichsgejepblatt für 
1886 Ceite 209) erfolgt die Gewährung der Nechtshitie in Straffadhen Seitens der Behörden 
der genannten Nepubfit bis auf Weiteres unter Loransfegung der Gegenjeitigteit nad den: 
jenigen Geundfägen, welche Seitens der Mepubfit anderen Staaten gegenüber in diefer Be: 
siehung beobachtet werben 

Bei Stellung ei 
Vereinbarungen des 9 
rücfichtigen. 

4. Die Redhistile in Strafjaden vegelt fihh nad) dem Austieferungvertrage zmildhen 
dem Weich) und Uruguay vom 12. Februar 1880 (Meichögejephlatt für 1883 Seite 287 fi), 
Artifel 13, 14 und 15. 

Wenngleich hiernad) vereinbart ift, dafı das Grjudfchreiben auf diplomatifchem oder 
„tonfulaciichem“ Wege der fremden Regierung mitgetheift werden jell, jo haben dod) die 





















er Anträge find Seitens der dieffitigen Auftijbeförden die ans den 
hs mit anderen Staaten fid) ergebenden Worausjepungen zu ber 
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dieffeitigen Behörden daffelbe ausnagmstos dem Großferzoglichen Staatsminifterinm behufs 
Weiterbeförderung auf diplomatifchem Wege vorzulegen. 

42. Bogen Zuftellungen vergleiche 3 

Soll die Vernefmung von Zeugen oder die Abnahme eines Eides in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa erfolgen, und fan die Gewährung diefer Nechtshilfe nad Ziffer 16 
nicht duch einen Konful bewirft werben, welchem bie Ermächtigung Hierzu won dem Herrn 
Reichstanzler ertheilt ft, jo ift das Erjucen entiprechend der Gejepgebung der Vereinigten 
Staoten in die nachftehend angegebene Form einer Commission zu Heiden, ud unter Offen 
Lafung der Abrefje dem Großherzonlichen Stantsminifterium zur weiteren Vermittelnng vor 
zulegen. 

Die Commission ift in folgender Form auszufertigen: 

Das Grofferzoplich Babifche Landgericht (Amtsgericht) N. 
an Herrn Een 

Sie werden hierdurch benarhrictigt, da das oben gennumte Gericht Sie zum Commissioner 
beftellt Hat und duch Oegemvärtiges ermächtigt, den zu 20. im den 
Boirt 0.00. State... . Mohnenden A. fu der vor dem genannten 
Landgericht (Amtsgericht) jcwebenden Progehiade des. + . . Stlügers wiber 
den > 220000. Vellapten als Zeugen in Gemäfeit der beigeichloffenen beglaubigten 
Abjchrift des Veweisbeichlufles vom . . . .. amb der nachfolgenden Inftenftion 
GiDfich zu vernehmen (begiefumpsweife dem in Der Geiefügten Geglaubipten Abichift des Beris 
beichfuffes [rtheils] vom . . . . . . enthaltenen und darin bem 
zu . . vom genannten Gericht auferlegten Eid in der vor diefem Bericht 
iehmebenben Progebindie des 2. Mlägers wider den... Bi 
Betfagten in Webereinftimmung mit den hier beigefügten Snftruftionen dem genannten A. 
abzunehmen.) 

Uekunbfich unter der Unterjeheift des Vorfigenden des genannten Gerichts zu. 


























unter Veidrücung des Gerichtsfiegels ausgefertigt am . 2... = 
Siegel. Unterfcheift. 
Amtscharatter. 


uber einer begfaubigten Abicheift des betreffenden Beweisbejchlufies beziehungsweife 
Urteils it eine gleichfalls beglaubigte Abicheift der gefeptichen Beftimmungen über das Ber: 
faßren bei Zeugenvernehmungen begiehungsiweife bei der Abnahme won Eid, joweit dies 
erforderlich erjcheint, dem Erfudjen beizufügen. 

Neben dem Wohnort der zu vernehmenden Berjon oder der jchwnrpflichtigen Partei ift 
auch, der Staat und der Bezirk (County), in welchen diejer belegen ift, genau anzugeben. 

Das in die obige Zorn geffeidete Crjuchen wird von bem Orofherzoglichen Staats 
minifterium dem zuftändigen Konjul ud von biefem unter Ausfüllung der Abreffe einer nad) 
dem Rechte des betreffenden Unionsftaates zur Erledigung deffelben zuftändigen und befunten 
Berfon übermittelt, welche alsdann das Erfuchen ansführt 





Bereinigte 
Staaten von 
nei. 


Am At 
gemeinen, 
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Auch in Steaffadien fann ein in obiger Form ausgefertigtes Erjuchen zur Erledigung 
gebracht werden, jobald dafjelhe nicht vom der Stantsamaltfchaft, jondern von ber mit ber 
Unterfuchung befapten Gerichtsbehörde ausgeht. 

Die durd) die Erledigung der Erfuden entftehenden Soften werben zur CErflattung 
fiqnidirt (vergl. Ziffer 18). 

6 ift nicht vathfam, das Erfuhen um Rechtshilie in der Weile zu ftellen, dak 
förmliches Erfuchicpreiben an ein Gericht in den Vereinigten Staaten gerichtet wird, da die 
Erledigung eines felgen Schreibens nur nad) vielen Weiterungen und mit erheblicjen often 
würde Herbeigefühet werben fönnen. Sollte jedod) tropdem ausnahmsweife aus befonberen in 
der Sache tiegenden Gründen dieje Form gewählt werden, jo ift bei Vorlage des betreffenden 
Erfucehreibens an das Grofherzogficie Statsminifterium über diefe bejonderen Umftände 
zu berichten. 








II. Sefudje außerhalb des Gebiets der Nedhtöhilfe. 


43. Außerhalb des Gebiets der im Auslande zu erwirlenden Nechtshilfe bat eine Storre- 
ivondeng inlänbifcjer Iuftigbehörden mit Behörden des Auslandes vegefmähig nicht fattzu 
finden. Sielmehe ift in allen Fällen, in weldjen für eine inländifche Suftigechöcde die Anregung 
einer auperhalb des Gebiets der Nedtshilfe Kegenden Thätipfeit der Behörden eines aufer: 
deutjchen Staates in Frage tomımt, defhalb unter Veobadjtung der in Ziffer 4 gegebenen 
Vorfehriften an das Großgerzoplicje Stantsminifterium zu berichten. 

Da die an das Großferzogliche Stantsminifterium erftatteten Berichte ic zur Mittheitung 
an eine fremde Regierung nicht ‚ To empfiehlt es ih, zur Vereinfachung der gefchät: 
Tichen Behandlung derartiger Anträge dem Berichte eine zur Webermittelung an die frenide 
Hegierung beftimmte furze Darftellung desienigen Sadverhults beizufügen, welcher zu der 
erbetenen Silfeeiftung der ausländiicen Behörde Anlaf aüt, und in Derfien Bcnig 
Punkte anzugeben, über welche Ausfunft gewünfcht wird. Sacharftellung ft, ebenfo wie 
die im folgenden Abfap erwähnte, in deutfcher Sprache objufafen, mit Datum ab Unter 
iceift zu verfehen und, wenn die Tfätigleit einer mieberländifcen Behörde in Anfpruch 
genommen werben foll, mit (ateinifcgen Scheiftzeicien zu fereiben; in dem Worfageberict 
bedarf es dann des Eingefens auf die Sache jelbft nicht. 

A das Grofperzogliche Staatsm ft auch) zu Gerichten für den Fall, daß eine 
infänbifche Iuftigbehörde eine amtliche Ausfunft über fremdes Recht zu erfaften winfeht, und 
zwar jefbft dann, wenn nad) Anficht der infändiicen Behörde die Austunft von einem Gerichte 
des andern Stantes zu ertheifen ift. Zu diejem wet hat die inländifche Iuftigbeföcde ihren 
Antrage eine kurze Dorftellung des Zpatbeftanbes, um beffen zedtliche Beuetheitung es fih 
Handelt, in Steaffadhen zugleich den Wortlaut der nach inländifchem Recht zur Amwendung 
tommenden Beftimmungen beizufügen. 

Wenn es fich jedoc) zur Enticheibung der Frage, ob ein Ausländer, welcher im Inlande 
als Möger aufteitt, dem Beflagten wegen der Progehtoften Sirjerheit zu liften ($. 102 der 
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Gioilprogefordung, $. 419 der Strafprogehordnung) oder den in $. 85 des Gerichtätoften- 
gejeges beitimmten Stoftenvorichuß zu zahlen hat, um Erlangung einer Anstunft darüber 
Handelt, ob nach den Gefepen des betreffenden jreniden Staates ein Deutfcher in aleichen Füllen 
zur Sicherheitsleiftung, beziehungsweiie zu einer beiondern Vorauszahlung oder zur Sicher 
frelung der Gerichtstoften verpflichtet it, fo it die Veibringung diefes Nachweiies regelmäßig 
der ausfändifchen Partei aufzugeben, Da das Grofberzogliche Stantsminifterium es ablehnt, 
im Intereffe der anstänbifchen Partei nach diejer Richtung hin feine Vermittelp einteeten 
tafien. 

Eine Korrefpondenz der inländifchen Behörden mit den im Arslande Geplaubipten bipfo 
matifchen Vertretern des Meichs ift in allen Dielen Angelegenheiten ausgefchlffen 


44. In Steafjachen fönnen Gerichte und Staatsanwälte, foweit ein unmittelbarer Anseiontee 
Schriftweehjel mit ausländifehen Behörden ftatthaft it (veral. Ziffer 33: Defterreid-Uingarn, Strafen 
und 37: Schweiz) mit anstwärtigen Stantsannälten und Poligeibehöcden infofern in unmittel- 
baren Scheifwechiel treten, als bei der Unterfuchung oder der Strafoolftredung Handlungen 
in Frage fommen, die nicht in das Gebiet der Nechtshilfe ftlen, 3. ®. yoligeliche Ermittefungen, 
Anstunftsertfeilung und dergfeichen. 

Den Stantsanwälten beibt and) in denjenigen Örenzgebieten, in welchen bisher ein 
die gedachten Angelegenfeiten etreender nmmittelbarer Oejchäftswertehr mit auperdentichen 
Stontsonwälten und Palizeibehörden ohne einen denjelben repelnben Stantsverteng in Uebunp 
gervefen if, bie Fortfetung diefes Yerfchrs in der dich den vorhergehenden Abjak beftimmten 
Begrenzung geftattet. 

45. Bedarf 05 in Begug auf Softenerfap ud dergt. einer Anfrage bei einem Stomful nrsenaen 
oder bei einer aneländifehen Behörde, jo hat die betreffende Amtsfaffe oder Obereinnchmerei ds Hafen 
fid) ierwegen an das Gericht zu wenden, bei weichem die Soften ermachjen find, und wird FTD FR 
diejes geeigneten Falls denn Orofherzoglichen Staatsminifterium Borlage erftatten 


46. Dit feinem auslänbifchen Staat find Verträge abgeichlofien, weldhe die U 
von im Iulande entftandenen Gerichtstoften im Yıstande newährleiften; ad tchnen cs Geis 
erfaheungsgenäh die auständiichen Regierungen ab, zu Diejem Zieet ihre Minviefunp eintreten" hıte 
zu faffen. Anträge um zwangsweije Einziehung folder Noten von Perjonen, weiche in anfer 
deutfchen Stanten fich auffalten, fönmen deihalb, abgeehen von den Ländern, in welchen 
Stonjulargerichtsbarfeit geübt wird (vergl. Ziffer 13) feinen Erfolg haben und find zu 
unterlafien. 

Die Einziehung von Gerichtstoften im Anslande ift vielmehr mir im Wege einer vor 
dem zuftändigen ausländifchen Gericht gegen den Sojtenjchubner anzuftellenden Stlage möglich; 
von der Erhebung einer jofdjen ift aber iu der Negel Mbitand zu nehmen, da diefelbe meift 
unverhäftwipmähig Hohe Aufwendungen erfordern wird und in Erfolg jehe zweifelhaft it. 

Sofkten ausnahmsweie befondere Unftände die Einflagung von Gerichtsfoften im Ans 
lade angezeigt ericheinen Laffen, jo ift vorher unter Darlegung der Oi ie Zwed 
mäßigfeit diejes Vorgehens an das Grofherzogliche Staatsminifterium zu berichten, 

Werkes und Berordnungs-Watt 15 1s 






































eibung Beitribung 
don Gerigee 
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&s bleibt jedoch den Amtsfaffen und Obereinnefmereien und den biejen vorgefehten 
Vchöeden in den dazu geeigneten Fällen unbenommen, zu verjucen, ob duch Bermittelung 
des Groferzoglichen Staatsminifteriums (Ziffer 5) der Koftenjchuldner ze Freinilligen 
Werichtigung feiner Schuld beftimmt werben tan 


Karlsruhe, den 15. Februar 1888, 


Grofterzogliches Minifterium der Zuftig, des Sultus und Unterrichts. 
‚Volt. 


var. DO. Siele. 
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Anlage A, 


Berzeihniß 
der 


Gericptsbehörden in den im Oefterreidhifcien Reidhsrath vertretenen 
amd Fändern, 





1. Oberlandeögericht in Wien. 
A. Nieder-Oeferreid, 
a. Landesgericht in Wien. 


für Givitjaden, 
& für Steafiadhen, 
mit dern ftAdtifcedelepieten Vezirtögerichten: Alfergrund, Favoriten, Iofefftadt, Caubftrafe, 
Seopofpftadt, Margarethen, Mariahilf, Neubau, Wieden, Wien innere Stadt 
Bemerkung. Das Legirksgerict Mfergrund fungirt als Strafgericht aud für ben Bereich 
der Bezirkögerichte Zofefftadt und Wien innere Stadt, welhe nur die Eivilgerichtäbarkeit 
ansüben. 
Das Vegirksgericht Wieden jungirt, da Die Begirksgerichte Favoriten und Margarethen 
nur die Givilgerichtsbarteit ausüben, als Strafgericht auch für den Bereich diefer beiden 
Gerichte. 
und den Legirfägericpten außerhalb Wiens zu Brud a. Leitha, Hainburg, Hernals, 
Hieping, Kofterneuburg, Mödling, Ottakring, Purtersdorf, Schwediat, Sechebaus, Unter 
Meidling, Währing. 
Außerdem befteht in Mien ein Handelsgeridht mit befonderem Bagatellgericht in 
Handelsfachen. 


b. Rreisgerigpt in Korneuburg 
mit den Vezirfsgerichten zu Feldsberg, Groß-Enzerödori, Haugsdorf, Kirhberg am Wagram, 
Korneuburg ftädt. deieg;, Lan, Marchegg, Magen, Miftelbadh, Dber-follabrunn, Ravelsbarh, 


Rep, Stodernu, Waltersdorf, Ziftersder]. 
1. 
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c. Kreisgericht in Krems 
mit den Pegirtsgerichten zu Allentfteig, Dobersberg, Engenburg, Geras, Gföhl, Groß:Berungs, 
Horn, Srens ftädt. deleg, Langenlois, Liticpau, Ottenfchlag, Perfenbeug, Pöpgitall, Nanbe, 
Schrems, Spin, Waidhjen a. d. Thaya, Weitro, Zwettl. 





4 Kreisgericht-in St. Pölten‘) 
mit den Vegirfsgeridsten zu Anftetten, Afenbrugg, Gaming, Haag, Yainfeld, Herzogenburg, 
Kirchberg a. d. Pielady, Lilienfeld, Dank, Mautern, Melt, Neulengbad), Scheibbs, St. Peter 
in der U, St. Pölten ftädt. deleg,, Tulln, Waidhofen a. d. Ybbs, Yobs. 





e. Nreisgericht in Wiener-Neuftadt 


mit den Vezirtsgerichten zu Apaug, Baden, Ebreidsdorf, Goggnig, Gutenftein, Kirchichlag, 
Neunticchen, Pottenftein, Wiener-Neuftadt ftäbt. defeg 








B. Ober-Oeflerreid. 


a. Landesgeridt in Linz 


mit den Beziefsgericten zu Minen, Areiftadt, Grein, Baslacı, Lembadj, Leonfelden, Linz 
fäbt. deieg., Monthanfen, Neufelden, Ottensgeim, Perg, Brägerten, Robrbad, St. Florian, 
Urfahr, Weihenbadt 


b. Kreisgerigt in Nied 


mit den Vegirfsgerichten zu Yrannau, Engelsgell, Mattigte 
Raab, Ried ftädt. deleg., Schärding, Wildshut 





1, Mauerlicchen, Obernberg, 


©. Kreisgericht in Steyr’) 


mit den Besirkegerichten zu Enns, Grünburg, Kirchdorf, remsmünfter, Neuhofen, Eteyr 
ftädt. deteg,, Weyer, WindiichGarjten 





d. Kreisgericht in Wels 


mit den Vegirfegerichten zu Cfferding, Franfenmarkt, Gmunden, Griestichen, Haag, Sieh, 
Sanbach, Mondier, Penerbad), Schvanenftadt, Wöltabrud, Weigenfirchen, Wels ftädt. deleg, 


©. Salzburg. 
Landesgericht in Salzburg‘) 
mit den Vezirfsgerichten zu Abtenau, Caftein, Golling, Ballein, Lofer, Mattjer, Mitterfil, 
1 Bunte Berogericht für Nice Oder 


9 Yngteity Berggerit fr Ober-Dcherri 
3 Zugteitg Berggerih für Salpburg 
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Neumarkt, Oberndorf, Raditadt, Eaalfelden; Salzburg ftädt. deeg., St. Gilgen, St. Iohamı, 


St. Michael, Tameweg, Topenbach, Thalgau, Werfen, Zeil an Ser 


2. Ober-Landeögeriht in Gras. 
A. Steiermark. 


a. Kreisgericht in Eilti') 
mit den Begiefegerichten zu Gill ftädt. deleg., Dradjenburg, Franz, Friedan, Gomobig, Lichten- 
wald, Luttenberg, Mahrenberg, Marburg Finfes Drauufer, Marburg rechtes Draufer, 
Dberburg, Ober-Hadfersburg, Bettau, NRaun, Noitid, St. Leonhard, St. Marein, Schön: 
fein, Tüffer, Winbifch-Feifteig, Windiichgra;, 


b. Landesgeridht in Graz‘) 


wit den Beziefögerichten zu Arnfels, Birkfed, Deutjch:Landsberg, Eibiswald, Fehring, Feld 
ch, Fricdberg, Frofnleiten, Fürftenfeld, Gleisdorf, Graz 2 ftädt. deleg,, Hartberg, Nirdibah, 
geibnig, Murert, Böllau, Rodlersburg, Stainz, Voitsberg, Boran, Weip, Wildon. 





e. Kreisge tin Leoben‘) 
mit den Legirfsgerichten zu Afleız, Auffee, Brut a. d. Mur, Eifenerz, Oröbwing, Irdning, 
Iudenburg, Kindberg, Auittefjeld, Leoben fäDL. deteg., Liezen, Mariazell, Mautern, Murau, 
Mürzzufchlag, Neumarkt, Obdad), Oberwölz, Oberzeiring, Nottenmann, Schladming, St. Galle 





B. Kärnten, 
Landesgericht in Klagenfurt‘) 


mit deu Vezirfsperichten zu Althofen, Aruoldftein, Oleiburg, Eberndorf, Eberftein, Fetdtirchen, 
Ferlach, Friejad), Gmünd, Greifenburg, Gurt, Hermagor, Kappel, SHogenjurt ftädt. delep., 
Körfchach, Millftatt, Ober:Belladh, Paterwion, Rojegg, Spittal, St. Leonhard, St. Paul, 
St. Veit, Tarois, Villach), Yöltermarft, Winflern, Wolfsberg. 


©. Arain. 


a. Landesgericht in Laibad‘) 
mit den Bezirfsgerichten zu Adelsberg, Eng ob Podpetich, Feiftrih, Idria, Krainburg, Aronau, 








*) Bogleid) Berageriht für jinen Sprengel, 
9) Deigteiden 
*ı Deigeiden. 
.) Reigleisen 
) Detgkeien für Mala und den Sprengel Ds Cberlnbesgerihts Tre 
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Laos, Lad (auch, Biicof-Lad), Laibac, ftädt. deieg., Littai, Loitjcd, Neumackil, Ober-Laibad, 
Radmannsdorf, Senofetich, Stein, Wippad). 






b. Kreisgericht in Rubolfswerth 
mit den Vegirksperichten zu Gotjcher, Orob-Laichip, Curtfeld, Lanbftcaf, Möttling, Nafien: 
Fub, Natfchach, Neifnip, Rubolfswerth jtädt. deleg., Seilenberg, Treffen, Tiehernembl, Sittich 
zu Weigelburg. 


3. Oberlandeögericht in Triet. 


a. Nreisgericht in Görz 


mit den Bepirfsgerichten zu Canale, Eervignano, Cormous, Slitic, Görz ftädt. beleg., Gra- 
disen, Haibenfchaft, Kirchheim, Monfaleone, Tolmein. 





b. Kreisgericht in Rovigno 
mit den Degirköperichten zu 9lbona, Duje, Cherfo, Tiguano, Luffin piccolo, Montona, Pa: 
vengo, Pinguente, Pifino (Mitterburg), Bola, Roviguo jtädt. deleg., Beglie. 





©. Landesgericht in Trieft 

mit den Segiefsgerichten zu Capo D’Aftrin, Cajtelnmevo, Con 

täbt. deleg., Volosca. 

Auferdem beftcht in Trieft ein Handels: und Seegericpt mit einem befonberen 
Vogateilgericht in Handelsjachen. 


Wirano, Sejann, Trieit 2 








4. Oberlandeögericht in Zara. 


a. Nreisgerigt in Cattaro 
mit den Begietsgerichten zu Budo, Gaftelmono, Gattaro ftädt. delep., Nifano, 


b. Kreisgericht in Ragufa 
mit den Vegirtsgerichten zu Curzola, Nagufa fäht. deleg., Ragufa verchia, Sabbionrelle 
(DOrebic), Stagno. 

©. Rreisgeriht in Spalato 
mit den Vegirfsgerichten zu Amifja, Citta vechin, Imosti, Lefina, Life, Matarstn, Mettovie, 
Sign, Spalato ftädt. deleg,, St. Pietro della Braga, Trai, Vergorar, Verlita 

d. Sandesgerigt in Zara 


mit den Begirtsgerichten zu Arbe, Bentovar, Dernis, Kiftanje, Auin, Obbrovazzo, Bag, 
Scardona, Sebenico, Zara ftäbt. deleg., Zara vecdin. 
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Dberlandeögeriht in Innöbrud, 
A. Tirol, 





a. Kreisgericht in Bozen 

mit den Begietsgericpten zu Ampesgo, Bozen ftädt. deleg, rigen, Brunet, Budenftein (Li: 
vinalonge), Enneberg, Gturns, Kaltern, Katelruth, Klauien, Lana, Lienz, Meran, Nenmartt, 
Laffeier, Sarnthal, Schlanders, Sillian, Sterzing, Taufers, Welsberg, Windifch-Watrei 


b. Sandesgeriht in Innshrud‘) 
mit den Vesiefögerichten zu Fügen, Hall, Hopfgarten, It, Annsbruc jtäbt. defeg., Kipbich, 
Nufftein, Landet, Mieders, Rauders, Rattenberg, Reutte, Nied, Schwaz, Silz, Steinach, Tels, 
Fell am Ziller 





©. Kreisgericht in Novereto 


mit den Bepiefsperichten zu Mo, Arco, Sonbino, Mori, Roparebo, Riva, Rovereto jtäbt. deieg., 
Stenieo, Tione, Val di Ledro (Bive). 


A. Kreisgerigt in Trient‘) 


mit ben Vegirfsgerichten zu Vorgo, Cavalefe, Cembra, Civeyzano, Ele, Faffa, Fondo, Lavis, 
Levico, Male, Mezgofombardo, Pergine, Brimiero, Strigno, Trient ftädt. deleg,, Bezzano. 


B. Vorarlberg. 


Kreisgericht in Feldtirdh 


mit den Beziefögerichten zu Bezau (Bregenzerwald), Bludenz, Bregenz, Dornbirn, Feldficch, 
fäbt. defeg., Montafon (Schruns). 


6. Oberlandeögeriäjt in Prag. 
a. Kreisgericht in Böhmiidh:Leiva 


mit den Veziefögerichten zu Vöhmifd-stamenit, Wöhmifc-Leipa ftädt. deieg., Danba, Yaida, 
Hainspach, Niemes, Numburg, Schluctenan, Warnsdorf, Ziifau 


b. Rreisgericht in Brür)) 
mit den Beziefögerichten zu Bilin, Yrüg ftädt. deleg., Duppan, Dix, Görtan, Jehnig, Standen, 
3) Hugh Bereit fr feinen Smsege un jenen der Aesgeriöte Boy und Fehlen 


fir feinen Sprengel unb jenen des Kreiögerihts Rover. 
engel und jenen Der Nreigerichte ger, Geitmerip und Wat. Lei. 
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Ratharinaberg, Komotau, Lan, Poderjam, Poftelberg, Prehnib bei Nomotan, San, 
baftiansberg. 

©. Kreisgericht in Budweis 
mit den Vegirfsgerichten zu Yudweis ti. deley., Frauenberg, ragen, Hohenfurth, Sutichiug, 
plip, Krınman, Lian, Lomnip, Moldanthein, NeuBifteip, Neuhaus, Ober-Blan, Schweis 
wit, Bittingan. 











d. reisgerigt in Ehrudim 


mit den Vezirfögerichten zu Chrudim ftädt. deleg,, Hlinsto, Hohenmanth, KHolik, Landstron, 
Leitomifchl, Nafjaberg, Pardubig, Bolicta, Preloue, Stne, Wildenichwert. 








e. Kreisgericht in Eger 
mit den Begirfsgerichten zu Mich, Buchau, Eger tädt. deleg., Eibogen, ZFaltenau, Grastip, 
Ioachimstgal, Karlsbad, Königewart, Ludit, Rended, Perichan, Biraumberg, Plan, Platten, 
Tachau, Tel, Weierit, Wilbftein. 

f Kreisgericht in Jicin 
mit den Bepiefögericpten zu rau, Chlumeb, Hochftadt, Hohenelbe, Horie, iin ft. delep., 
tönigftabtf, Liban, Lomnit, Marcheudor, Reu-Bydzon, Reu-Bata, Nochtih a. d. er, Schaplar, 
Semi, Startenbac, Trautenan 









g. Kreisgericht in Iungbunglau 
mit den Vegiesgerichten zu Venatet, Böhmifdh-Yicha, Eifenbrod, Tungbumzlan ftädt. deleg., 
Müncengräg, Ninburg, Sobotfa, Turnau, Beifwafler. 





h. Kreisgericht in Königgräß 
mit den Begiefsgerichten zu Abler-Stoftelep, Böhmifch-Stalit, Braman, Eiyel, Grulich, Saromer, 
Königgräg ftädt. deleg., Röniginhof, Nadod, Nedhanis, Neuftadt a. d. Mettau, Opoeno, Polit, 
Reichenau, Rofitni, Senftenberg. 








i. Kreisgericht in iurtenderg‘) 
wit den Desirfögerichten zu Caslan, Chotebor, DeutjchBrod, Habern, Humpolet, Kaneim, 
Roljanoii, Kolin, Auttenberg ftädt. deleg., Leder, Borebrab, Polna, Pribielan, Sterten, 
Unter-tralowi. 





k. Kreisgerigt in Leitmerig 
mit deu Vegietögerichten zu Kufdha, Auffig, Benfen, Karbib, Leitmerig ftädt. deleg., Libodowig, 
Lobofig, Raudnik, Teplip, Tetichen, Wegftäbtl. 


gleich Bergpeicht fir jinen Svrengel und jenen der. Srelgericte Wabieis, Chrmbin, Zen, Junanlan, 
eihenberg und Tabor. 
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1. Kreisgericht in Bilfen) 
mit den Vepirfsgerichten zu Vifchofteinit, Blorwit, Hoftan, Matten, Kralowit, Manetin, 
Mies, Neopmt, Neuern, Neugedein, Pilfen fädt. deleg., Blanit, Preftie, Nofigan, Nonsperg, 
Stand, Taus, Tustau 
m. Kreisgericht in Pifet 
mit den Veziefsgerichten zu Vergreichenftein, Vlatıo, Brefnif bei Bat, 


toi, Mirowig, Netolip, Piel fdt. deleg., Prachatip, Schüttenhofen, Strafonip, Wallern, 
Winterberg, Wodnan, Wollin. 





n. Landesgericht ın Prag 
mit den Beziefsgerichten zu Veran, BöhmifcpBrod, Brandeis, Dobris, Enfe, Horovic, 
Sarotinenthel, Madre, Künigia, Metnit, Nenftrajdib, Prag 3 fbt. deeg., Beibram, 
Vürglig, Ratonig, Ncan, Schlan, Schwarzstoftelig, Smichor, Unhoft, Weinberge Fnigl., 
Welwarn, Zbiron. 

Auherdem befteht in Bang ein Handelsgericht mit einem Gejonberen Bagateilgericht 
in Handelsjadien. 








0. Kreisgeriht in Neichenberg 


mit den Vegivtsgerichten zu Friedland, Gabel, Gnblonz, Kratatt, Neichenberg ftädt. deleg., 
Tanmvalt. 


p. Kreisgerit in Tabor 


mit ben Veziefögerichten zu Vechin, Yenefchau, Jungwozig, Kamenip a. d. Linde, Mühlhaufen, 
Nemellau, Papa, Pilgram, Pocatet, Sedlet, Selcan, Sobeslau, Tabor ftädt. defeg,, Wefely, 
Wlafim, Woti. 


7. Oberlandeögericht in Brünn. 
A. Mähren. 


a. Landesgericht in Brünn 

gerichten zu Mufpip, Anfterlig, Bansto, Vostorvib, Brünn 2 ftädt. deieg-, 
Butchonwig, Eibenjcit, Gewitich, Mlodont, Kunftadt, Kundenburg, Mähr. Trüban, Seelowih, 
Steinig, Tifchnorvit, Wichan, Zwittan. 








b. Kreisgericht in Iglauı 
mit den Vepieföperichten zu Vifti, Datjchit, Grof-Meferitfch, Oplan ftäbt. deleg., Neuftadtl, 
Saar, Teltfeh, Trebitf). 


> Zugleich Berggericht für jeinen Sprengel und jene det Lanbeögerichtt Prag und Streitgerichts Pile, 
Gefeges: uud Vererbaunge Wat 159. if 
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©. Kreisgerigt in Neutitigein 
mit. den Degirfögerichten zu Biftrip am Hoftein, Franfftabt, Freiberg, Bulnel, Seipnit, Siebau, 
Mäpeiich-Oftrau, Mitte, Neutitichin tädt. deleg , Nopnau, Wallach. -Mejeritich, Weibtichen, 
Betin. 








d. Kreisgericht in Olmäp !) 
mit. den Vegicfsgerichten zu Altftadt, Hof, Hofenftadt, Kojetein, Konig, Sittau, Mähr. Neuftadt, 
Mügfip, Olmfg ftädt. deleg., Prevan, Plumenau, Profnit, Römerftadt, Schildberg, Schön 
berg, Sternberg, Wiejenberg 

©. Kreisgericht in Ungariich-Hradiidh 
mit den Lepiefsgerichten zu Caya, Göding, Hollefchau, Hradife) ftädt. deieg., Sobont, 
iremfier, Napagedl, Stragnih, Ungar. Brod, Ungar. Often, Wijowit, Zboumet. 

f. Kreisgericht in Znaim 

mit den Vegirfsgerichten zu Frain, Hrotawih, Iamnip, Ioslowig, Kroman, Mähr. Budrvit, 
Namieft, Ritolsburg, Znaim ftädt. deleg 


B. Sclefien 


a. Kreisgeriht in Tej—en 
mit den Begirlögerichten zu Bielih, Freiftabt, Friedel, Iablunfau, Oberberg, Schwarzwaiier, 
Stotichou, Teichen ftädt. deleg 

b. Sandesgericht in Troppan 


mit den Degirkögerichten zu Benifch, Sreiwalden, Breudenthat, Hennersdorf, Hopenplot, 
Iauernig, Iägerndorf, Königsberg, Obrau, Olbersdorf, Troppau jtädt. deleg, Wagtadt, 
Weidenan, Wigtobtl, Würbenthal, Zudmantel. 





8. Oberlandesgericht in Lemberg. 
A. Of-Galizien. 


a. Kreisgeridht in Brzezom 
mit den Vogiefögerichten zu Brzegom ftädt. deleg., Buraztim, Chodorom, Stogomwo, Bodtnjee, 
Przempslany, Rohatyn, Bisniorvezyf 

b. Kreisgericht in Nolomen 


mit den Segieföpericten zu Gtwopbjiee, Horodenfn, Solemen fRdt. deleg., Kaffe, Kutty, 
Dbertyn, Pegenigyn, Sniatyn, Zabloton 


3) Duales Werggerich für Mähren und Sclefen. 
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©. Sandesgericht in Lemberg 


mit den Bezirfögerichten zu Belz, VBobrka, Cieszanow, Grodet, Janoıw, Kulifow, Lemberg 
3 ftäbt.defeg,, Subaczom, Moftivietie, Niemicom, Maya, Solal, Szezerzer, Uno, Wi 
Boltiew. 





d. Kreisgericht in Braemyst 
mit den Veziefsperichten zu Dobromil, Dubiedo, Dufla, Iaroslau, Jaworow, Strafowiec, 
rosno, Moscisfa, Niganfoiice, Przempsl ftädt. deleg., Nadynme, Sadoıa Wisznin, Sieniawva, 
Imigrod. 

©. Kreisgericht in Sambor') 
mit dere Vezieföperichten zu Volechon, Yorynia, Dolina, Drohodyez, Nomarno, Lako, Medeniee, 
Mitolajor, Bodbuz, Nozniatow, Rudfi, Sambor ftädt. deleg., Stole, Starafol, Staremiafto, 
Strgi, Turla, Zucamno, Zydaczom. 





£. Kreisgerigt in Sanot 
mit den Begielsgerichten zu Valigrod, Bircze, Brzozom, Yutowsto, Dynow, Liste, Lutonista, 
Ramanoıv, Sanot fädt. delep., Uitrzofi. 
g. Kreisgeriht in Stanislau 


mit den Begieksgerichten zu Bohorodegang, Buczacz, Delatyn, Halicz, Kalusz, Monafterzyste, 
Nadworne, Solotwina, Stanistau fädt. defeg., Tlumacz, Tosmienica, Wojnilor, ZlotyBotot. 


h. Kreisgeridht in Tarnopol 


mit den Bezieksgerichten zu Vorspegoiw, Yudzanon, Czorttor, Orzymalon, Hufiatyu, Kopeespne, 
Mietnica, Mitulinee, Rotvefiolo, Stalat, Tarnopol ftädt. beleg., Tlufte, Trembonla, Zuteszeguf, 
Zaraz. 


i. Rreisgericht in Zloczom 
mit den Begietsgerichten zu Brody, Bust, Gliniany, Kamionfa, Lopatyu, Dfesto, Nabziesjon, 
Iatosce, Zboromw, Zloczoto fäbt. defeg. 


B. Sukowina. 


a. Sandesgerigt in Ezernowip‘) 


mit den Vegirfsgerichten zu Czernorwig ftäbt. defeg., Ropmann, Putilln (Storonep), Sadagora, 
Sereih, Stanejtie, Storogyner, Wignip, Zaftaronn. 
') Bugleich Verggericht fir OR-aligien. 


7 Bugteid) Berggeriät fir ie Bulomina. 
10. 
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b. Kreisgerigt in Suczama ') 


mit den Vegirlögerichten zu Dorna Watra, Gurafumora, Simpohung, Nadaup, Solta, Suczama 
fäbt. def. 


9. Dberlandesgeriht in Krakau. 
Wef-Galizien, 


a. Sandesgeridt in Kratau‘) 


mit den Begiefsgerichten zu Vorhnia, Brzesto, Chrzanon, Dobezyer, Krakau 2 ftädt. del 
Krzesgowiee, Liszti, Niepolomice, Podgerze, Nadlow, Stawina, Wieliczle, Wienicz, Moni. 





b. Kreisgerigt in Nen-Sander 
mit den Degiefsgerichten zu Mt-Ennder, Biecz, Ciezfowice, Ezarny-Dunajer, Gorlice, Grybow, 
Krofeiento, Krynica, Linanowo, Neumarkt, Neu-Sander ftädt. deleg., Mezana Doln. 

©. Nreisgericht in Rzeszow 
mit den Begirfsgerichten zu Ölopov, Kolbuszom, Lancut, Lezajst, Nisto, Przeworst, Noztwabon, 
Npeszo ftäbt. deieg,, Sofolom, Strzyzo, Tarnobrzeg, Tpezäm, Ulanotv. 

d. Kreisgerict in Tarnow 
mit den Vegiefsgerichten zu Vrzostef, Dabrowa, Debica, Frysztal, Iasto, Mieter, Pilzno, 
Nadompst, Ropezyce, Tarnow ftädt. deleg-, Tuch, Zabın. 

©. Kreisgericht in Wabowice 
mit den Vegirfsgerichten zu Andrychau, Biale, Yordanem, Kafıvaryı, Kely, Matow, Milowfe, 
Myslenice, Oswiecim, Stemien, Wadorwice ftädt. deleg., Ziel. 


3) Bis zue Mtivirung Dices Geritäfefeh verbeiben die in jeinem Tünfigen Sprengel gelegenen Beyitsgerichte in 
Vereige e3 Lanbesgerit® Gyeruoni 
”) Zugteic Berggeriht für BefCalien. 
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&nlage B. 


Berzeihniß 
der Schweigerifcien Gerichtsbeföchen. 


Kanton Yargan. 


Das Obergericht des Nantons Yarga in Yaran. 

Das Krinrinalgericht des Kantons Yargan in Yaran 

Die Stantsamvaltichaft des Kantons Yargan in Maran 

Das Begirtsgericht und das Vezirfsamt in: 
Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Laufenburg, Lenzburg, Muri, Nheinz 
felden, Zofingen, Zurzad). 


Kanton Appenzeil, Auherrhoden. 


Das Oberpericht des Rantons, Präftdent in Gais. 
Das Kriminalgericht des Kantons, Bräfident in Gais, 
Das Begirlegericht des Hinterlandes, Präfident in Herisau. 
H " „ Mittelloudes, Präfident in Bühler, 
h n  Vorberfandes, Präfibent in Neptobel. 


Kanton Appenzell, Innerrhoden. 


Das Santonsgericht in Appenzell 
Die Vezirkögerichte in: 
Appenzell, Oberegg. 


Kanton BajelsLandidaft. 


Das Dbergericjt des Kantons in Lieftl 
Das Kriminalgericit des Kantons in Kiel 
Die Stontsanwaltfciaft des Kantons in Lieftal. 
Die Begirksgeridte i 
Arlesheim, ital, Siffach, Gelterfinden, Waldenburg. 
Das Statthalteramt in: 
Artesheim, Lieftel, Siffach, Waldenburg. 
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Kanton Yafel-Stadt. 


Das Appellationsgericht des Kantons in Bafel. 
Das Givilgericht in Bafel. 
Die Staatsamvaltiaft in Bafel. 


Kanton Bern. 


Der Appellations- und Koffationshof des Kantons in Bern. 

Der Generalprofucator des Kantons in Bern. 

Der Gericptspräfibent, das Amtsgericht und der Repierungsftatthalter 
Aarberg, Yarwangen, Bern, Biel, Büren, Burgdorf, Eourtelary, Delsberg (Delcmont), 
Exlach, Sraubrunmen, Saignelögier, Feutigen, Interlaten, Schlohwit, Laufen, Lanpen, 
Münfter (Moutier), Neuenftadt (Neuveville), Wirmis, Ridan, Meiringen, Blanten: 
burg, Prunteut (Rorrentrug), Saanen, Schwarzenburg, Bel, Langnau, Thun, 
Trachjehmald, Wangen (am der are). 











Kanton Freiburg. 
Dos Kantonsgericht (wibunal cantonal) in Freiburg 
Der Präfident des Dezirfögeridts i 
Freiburg, Tavel, Yulle, Murten, Eftavayer, Roment, Chätel St. Denis. 
Kanton Genf. 
Le Prösident de la Cour de Justice du Canton de Gentve. 
Le President du Tribunal eivil du Canton de Gentve, 
Lo Prösident du Tribunal de commerce du Canton de Gentve. 
Le Procareur geueral du Canton h Gendve. 
Le Juge dinstruction du Canton & Gondve, 








Kanton Glarus. 
Das Obergericht in Glarus 
Das Striminalgericht in Glarus, 
Das Eivilgericht in Glarus. 


Kanton Graubünden. 


Das Kantonsgericht in Chur. 
Die Bezirfögeridte: 
Befur in Chur; Im Boden in Reichenau; Unterlandquart in Malans; Ober: 
Tandquart in Klofters; Ylbula in Tiefenfaften; Heingenberg in Tyufis; Hinters 
thein in Anbeer; Moefa in Grono; Vorderrhein in Truns; Ölenmer in Yang; 
Mojola in Sitvaplana; Bernina in Pofhiavo; Ian in Schuls; Münftertfal in 
St. Darin. 
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Kanton Luzern. 


Das Dbergericht in Sugern 

Die Stantsanwaltjcaft in Luzern 

Die Statthalterämter in: 
Luzern, Hochdorf, Surfer, Wiltisan, Entlebuch. 

Die Vezirlögerichte von: 
Luzern, Habsbucg, Striens und Malters, Weggis, Horhdorf, Hihfirch, Rothenburg, 
Münfter, Ruswil, Sempach, Surfer, Triengen, Altishofen, Reiden und Paffnan, 
Willisan, Zeil, Enttebuch, Eiepolzmatt, Schüpfheim. 


Kanton Neuenburg 


Das Kantonsgericht des Kantons Neuenburg in Neuenburg. (le Tribunal cantonal 
du Canton & Neuchätel,) 
Der Präfident des Kriminafgerichts des Kantons Neuenburg in Neuenburg. (Le Presi- 
dent du Tribunal eriminel du Canton a Neuchätel,) 
Der Stoatsanwalt des Kantons Neuenburg in Nemenburg. (Le Procureur general du 
Canton & Neuchätel.) 
Der Präfibent des Vegirfägerichts: 
Neuenburg, Youbey, Val de Travers, Bat de Rz, Locke, Chaupdefonde. 
(Le President du Tribunal du District 
de Neuchätel, de Boudry, du Val de Travers, du Val de Ruz, du Locke, 
de Ia Chaux-de-fonde,) 








Kanton Shaffhaufen. 


Das Dbergericht des Kantons in Schaffhaufen 
Das Kantonsgericht in Schafigaufen. 
Das Berhöramt des Santons in Schafffaufen. 
Die Zuftige und Poligeidireftion des Kantons in Schafihanfen. 
Die Bezielsgerichte in: 
Neuntirch, Tgayingen, Schaffhaufen, Schleitheim, Stein, Unterhallan. 


Kanton Schwyz. 


Das Santonsgericht in Schon 
Das Kriminalgericjt in Schmp. 
Das Verhöramt in Schroyg. 
Die Begirkögericte in: 
Schronz, Gerfau, Laren, Einfichefn, Kühnacht, Wollerau. 
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Kanton Solothurn, 
Das Dbergericht des Kantons, in Solothurn. 
Die Antlagelommmer des Kantons in Sololhur 
Die Stoatsamvaltichaft des Kantons in Solath 
Die Amtsgerichte: 
Solotäuen-Lebern in Solothuen; Vucheggberg:Striepfteten in Solothurn; in Balsthal; 
Oten-Gösgen in Olten; Dorned-Thierftein in Dorner 





N 


Kanton St. Gallen. 
Das Kantonsgericht in St. Gallen. 
Die Staatsanmaltichaft des Kantons in St. Gallen. 
Das Sanbjägerfommande in St. Gallen 
DAS Vegirlögericht und der Bezielsammann der Begir 
St. Gallen in St. Gallen; Tabat in Wittenbac); Norjejad) in Norichad); Unter- 
theintgal in Ryeined; Oberrfeintgal in Mijtätten; Werdeuberg in NAfis; Car- 
gans im Mels; Gafter in Benten; Seebejiet in Uynad); Obertoggenburg in Ne: 
St. Johan; Neutoggenburg in Wattwil; Alttoggenburg in Sirdjberg; Untertoggen 
burg in Sloropl; Wyl in Wyl; Coffau in Goffa 
Kanton Teffin. 
Das Apellationsgericht des Kantons Teifin, Präfttent in Lugano. (Iribunale d’Appello 
del Cantone del Tieino, Presidente in Lugano.) 
Der Stoatöamalt des Kantons Tejfin in Lugano. (Procuratore pubblico del Cantone 
del Tieino in Lugano.) 
Der Verhörrichter des Kantons Tejfin in Locarno. (Istruttore Giudiziario del Unntone 
del Yieino in Locarno.) 
Das Begirlögericht (Tribunale distrettuale) in: 
Menbeifio, Lugano, Locarno, Cevio, Vellinzonn, Lottigne, Faibo, 





Kanton Thurgan. 
Das Dbergeeicjt des Kanton Thurgau in Frauenfeld 
Die Kriminaltammer des Kantons Tgurgan in Frauenfeld. 
Die Antlagetammer des Kantons Thucgau in Frauenfeld. 
Die Stoatsanwaltihaft des Anntons Tpurgan in Frauenfeld 
Das Verhöreichteramt des Kantons Thurgau in Frauenfeld. 
Das Dogirlsgericht und das Bezielsamt in: 
Acbon, Bifcofszel, Diepenhofen, Frauenfeld, Kreuzlingen, Münchweifen, Steeborn, 
Weinfelden, 


Kanton Unterwalden, ob dem Wald. 
Das Sandammann-Amt in Sarnen. 
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Kanton Unterwalden, nid dem Wald. 
Das Dbergericht in Stans, 
Das Kantonsgericht in Stans, 


Kanton Uri 
Das Nantonsgericht in Altdorf, 
Das Kriminalgericht in Altdorf. 
Die Vegirksgerichte in: 
Altdorf, Andermatt 








Kanton Waadt. 


Das Nantonsgericht in Lanfanne (Tribunal cantonal A Lausanne). 

Der Generalproturator (Procurenr general) des Kantons Waadt in Laufanne. 

Der Unterjuchungsrichter (Juge dinstruction) des Nantens Waadt in Canfanne. 

Der PBräfident des Vegirkegerichtes in (Le President du Tribunal du District A): 
Aigte, Aubonne, Avendes, Coffonay, Erpallens, Grandion, Lanfanne, La aller, 
Lavanz, Morges, Moubon, Nyon, Orbe, Oron, Payerne, Bays-d’Enhaut, Nolle, 
Vevey, Yoerdon. 











Kanton Wallis. 
Der Appellations- und Saffationshof des Kantons Wallis in Sitten. (La Cour d’Appell 
et de Cassation.) 
Der Einleitungsrichter des Bezirkes (Juge dinstruction du District): 
Eondes zu Münfter, Rarogue-Driental in Moerel, Vrigue, Vitge (Visp), Naropue: 
Deeidental in Narogne, Soöche (Leut), Sierre (Siders), Herens zu Sitten (Sion), 
Sitten, Conthey, MartignyLille, Entremont in Bagnes, St. Maeiee, Monthen. 


Kanton Zug 


Das Kantonsgericht in Zug 
Das Dbergericht in Zug. 
Kanton Zürid,. 
Das Dbergericht in Zürich. 
Stantsammaltfchaft in Zürich. 
Die Vezirtsgerichte in: 
Zürich, Afoltern, Horgen, Meilen, Hinweil, Ufter, Bäffiten, Winterthur, Grob- 
andelfingen, Bülach, Dielsdorf. 





Drud und Sertog von Walf & Wogel in Karlaruke. 


Weiepes: und Berordmunge-Blart 1858. PN 
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Gefeßes- und VBerordnungs-Blatt 
für da3 Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Donnerftag den 8. März 1888. 





Snfalt. 
Bekanntmadung ds Niniheriums des Innern: die Wehrmflht ferefend. 





Bekanntmarung. 
(om 20. (Februar 1888.) 


Die Wehrpflicht betreffend, 


Nachftehend werden die vorläufigen Ausführungsbeftimmungen zu dem Neichsgefehe vom 
1. Februar 1888, betreffend Abänderungen der Wehrpflicht (Neichsgefepblatt Seite 11), be 
fannt gemacht 


Karlsruhe, den 20. Februar 1888. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterildirhtor. 


* Eiienlofr. 
Vet. Sceltenberg. 


Weed: und Verordnunge Blatt 1938. a 


138. VI. 


Auf Ihren Bericht vom 10. Februar d. I. will I den anbei zurücerfolgenden vor: 
(änfigen Ansführungsbeftimmumgen zu dem Gefee, betreffend Aenderungen der Wehrpflich 
unter Abänderung der bezüglichen Seitiepungen der Wehr-Drduung vom 28. September 187 
hierdurch Meine Genehmigung ertbeiten. 

Berlin, den 11. Februar 1888. 


Wilpelm. 








dv. Boetticher. 
An den Neichefanzler. 


VBorlänfige Ausfügrungsbeftimmungen 
zu dem 


Gefep, betreffend Aenderungen ber Wehrpfliät, vom 11. Februar 1888, 


1. Die gemäß $. 7 des Gefepes zur Meldung Gehufs Eintragung in die Liften der 
Landwehr zweiten Aufgebots verpflichteten, im Jahre 1850 md jpäter geborenen Perfonen 
— Offiziere, & iere, obere Militärbenmten, Unteroffigiere, Mannfehaften, untere 
Mititiebeamten — welche nad) abgeleifteter Dienftpflicht im ftehenben Heere und der Sand: 
ehe (iotte und Serwehr), beziehungsweiie als geübte Erjaßrejerviften nad) Ablauf der 
Grjaprefervepflicht, bereits zum Lanbjtuem eutfaffen waren, find alsbald ducdh öffentliche Be: 
Tanntwachung der Besiefstommandos aufzuforbern, fh mündlich ober fchriftich bei den zus 
ftändigen Miitärbehörben bis zum 13. März 1888 unter Vorlage ihrer Militärpapiere bei 
Vermeidung der im $. 67 des Neichs-Militärgejepes angedrobten Strafen zu melden. Dieje 
Meidefrift ift für diejenigen Berfonen, welche fh auferhalb Deutichlands beziehungsweife auf 
Spereifen befinden, bis zum 30. September 1888, bejiehungsteeife wenn diejelben vor diejen 
Zeitpunkt na) Deutichland zurüdfehen oder bei einem Seemannsamt des Inlandes abge 
muftert werden, bis 14 Tage nad erfolgter Nückkehr beziehungsmweife Abmufterung verlängert. 
Hierbei it gleichzeitig befannt zu machen: 
in. Diejenigen zur Zeit des Infrafttretens des Gefepes bereits dem Sanbfturm angehö 
rigen Perfonen, welche wicht unter den $. 7 des Gefepes fallen, treten je nach ihren 
gebengalter zum Saubjtuen erften besiehungeweile zweiten Aufgebots über ($. 24 
des Gejepes). 
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b. Angehörige der Erjapreferve zweiter Slaffe werden Angehörige des Sanbfturns erften 
Aufgebots. 

©. Kuf Sandfturmpflichige Finden bereits im Frieden nachjtehende Beftinmungen An 
wendung: 

Sandfturmpflichtige, welche durch Konjulats-Attefte nadhweiien, dab fie in einen 

auferenropäifchen Lande eine ihren Mnterhaft ficernde Stellung als Kaufmann, 

Gewerbetreibender 2. erworben Haben, fünnen für die Dauer ihres Aufenthalts 

auferhalb Europo’s von der Vefolgung des Aufrufs eutbunden werben, 

Vesügliche Gefuche find an den Zivilvorfipenden derjenigen Erjapfonmuiffton 
zu richten, in deren Bezirk die Gejuchfteller nad) abgeleifteter Dienftpflict im 
‚Heere und in der Flotte zum Landjturm entlajjen beziegungsweije von vornherein 
(bisfer der Grjapreferve zweiter Majfe) dem Lanbjturm überwiejen find 
bb. Der Nebertritt aus dem Sandfturm erften Mufgebots in den des zweiten ur 

gebots erfolgt mit dem 31. März besjenigen Kalenderjahres, in welchen das 

39. Sebensjahe vollendet wird. Die Candfturmpflicht im zweiten Aufgebot erlifdit 

mit dem voflenbeten 45. Lebensjahre, ofne daf; ‚es dazu einer befonderen Ler: 
ung bebarf, 

d. Angehörige der bisherigen Erjapreferve erfter Mafie find nunmehr Angehörige ber 

Griapreierve. Diejenigen der gegenwärtigen Seewche angehörigen Manfchaften, welche 
derjelben von Haufe aus durch) die Erjaphehörden überwiefen find, werden munmeht 
Angehörige der Marine-Erjapreferue. 

Die Mannichaften der Erfapreierve und Marine-Erfagreferve gehören zum Beurlaubten- 
fanbe und erhalten in Folge hiervon veränderte Militärpapiere, 

2. Fir die Mannfehaften der Erfahreferve (bisher Erfaprejerue erfter Safe) begichungs garzgig.n 
weiie Morine-Erjahreferve (bisher Serwehr zweiter Mafie) tritt der Grjaprejervepa nach dem Grips 
beigefügten Mufter 1 Sezichungsweife Marine-Erjugrefervepaß nach dem beigefügten Mufter 2 _ 
om Stelle des im Schema 3 und Ba. zu $. 38 der Erfoporbnung feftgeiepten Crjatt a 
ieins I. und Erfagrefervepafjes T. beziehungsweife des im Cchema 5 zu $. 40 der Erja- japreerorpen. 
ordmmg fejtgejepten Scewehrfheins. 

Beiden Päffen it cin Abdrud der für die Maunfchaften des Beurfaubtenftandes gültigen 
Leftimmungen vorzubeften, 

3. Eine Abänderung der Papiere der zur Zeit der Erjapreferoe zweiter Stafie ange 
hörigen, mmmehr zum Sanbftırem erften Aufgebots tretenden Mannfchaften hat nicht zu er 
folgen. Die biejen Mannfchaften feinerzeit ertheilten Erfaprefervejceine TI. bienen beufelben 
als Ausweis ihrer Zugeörigfeit zum Lanbfturı 

4. Die endgültigen Gnticheibungen über Mifitärpflichtige ($. 20,, der Erjapordnung) be- 
ftehen fortan in ber 

a. Ausjchliehung vom Dienft iu Heere oder in der Marine, 

b. Ausmufterung vom Dienjt im Heere oder in der Marine, 

©. Meberweifung zum Sandfturn erften Aufgebot, 
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A. Ueberweifung zur Erfapeejerve begiehungeweife Marine-Exrjapreferve, 

©. Auspebung für einen Truppen: oder Marinetheil. 

5. Mannfchaften, welche bisger der Erjaprejerve zweiter Alafie zugetheitt wurden (89. 37 
und 39 der Grfagordmung), fürb fortan dem Sandtuen erften Aufgebots zuputheilen. Wer 
zwar zum Waffendienft dauernd untauglich, aber zum Dienft ohne Waffe und im Belonderen 
zur Arbeit, die feinen bürgerlichen Beruf eutjpricht, verwendbar ift, ft nicht auszumuftern, 
jondern dem Sandftnen erften Hufgebots zum Dienft ohne Waffe zuzuweifen. 

ErKe Die Ueberweifung zum Landfturm erjten Aufgebots erfolgt durd) Erteilung eines 
Karbturn Sanbfturmfcheins nach dem beigefügten Mufter 3. 

6. Die’ Weberweifung zur Exfapeeferve beziehungsweife Marine-Erjaprejerve erfolgt durch 
Grtfeitung des Erfaprejervepaffes beziehungsweile Marine-Erfaprejervepafies nad) Mafgabe 
der unter 2 getroffenen Beftinmung. 

7. Die im 8. 98 der Erfapordung in Vetrefj der Mufterung und Aushebung der Er- 
inprejerviften zweiter affe getroffenen Veftinmungen finden auf bie von Aufruf betroffenen 
Dahresktahjen des Sandjturms erjten Aufgebots, forwie des zweiten Aufgebots, joweit die dem 
tepteren Angehörigen nicht Durch das Heer gegangen find beziehungsweie als Erfaprejerviften 
nicht geübt Haben, entipredjende Anwendung. 

Dem Aufenf des Landjturms zweiten Anfgebots folgt die Einberufung und Verwendung 
der ausgebildeten Mannjchaften ummitielbar. 

8. Bezüglich Zurücjtellung hinter die (epte Iahrestaffe des Landfturns finden die 
Veftimmungen des vierten und fünften Abjcnitts dev Kontrolordmung auf die ausgebildeten 
Mannfepaften des Landfturms zweiten Aufgebots finngemäße Anwendung mit der Magabe, 
daß die Unabtömmtichteitstiften ($. 21, der Sontrofordumng) denjenigen Brovinzial-Generat: 
tonmandos mitzutheilen find, in deren Bezirk die Beamten ihren Wohnfip haben. Befindet 
fh, der Wohnfih im Ansfande, jo it dasjenige Provinzial-&eneraltommando zuftändig, in 
deffen Beziet die Entlaffung zum Lanbjturn erfolgt it 

Bezüglich Zurücitellung der Angehörigen des Landfturms erften Aufgebots und der 
Unansgebildeten des yoeiten Mufgebots erfolgt die Entfcheidung erft gelegentlich der Mufterung 
und Yushebung ($. 98 der Erjahorduu 

9. Die weiteren, durch das Öefep, betreffend Aenderungen ber Wegrpflicht, vom 11. Februar 
1838 bedingten Ergänzungen uud Abänderungen der Wehrordinung vom 28. Geptember 1875 
bleiben bis zu einer Umarbeitung der Teteren vorbehalten, jedoch tritt jcon jet die beigefügte 

Sniage m. Landwehr: Begirtseintheilung für das Deutfche Reich an die Stelle der Anlage 1 zu $. 1 der 
Erfaporbmung. 

10. Die duch Neubejhaffung, Abänderung und Ergänzung der Militärpapiere c. ent: 

ftehenden einmaligen Koften werden auf Reichsfonds übernommen. 
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1. Xore und Familiennamen: 


Anmertung 
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2 18.2 mit O4 cm 
(enden Farben 
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2 Su üben Marne Grlahrereeh geör in tert, 
3 Soden Wein Graprders oh And Di Beimmunge über 
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Marine vorzubeiten. 3. Religion: 


2. Stand oder Gewerbe: 





4. Ob verheiratet: 
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Anlage B. 


Landwehr-Bezirks-Eintyeilung für das Dentjhe Reid). 





















hundesftant 
mer: Bufanteriee|  Sandiwehre Verwaltungs im önigreich Preußen 
torps, Vatoilfons-Begirke. | (bez. Aushebungs«) Bezirke. | Bayern auch Provinz 
bey. MegeBegiet) 
[Kreis Senbeten Königreich Breuben, 
zirfit BE RB. Sunbinnen. 
„ Memel, 





Königreich Preußen, 
RB. Königsberg 





Wehlau. 





Niederung Rönigreich Preußen, 
RB. Gumbinnen. 





Kreis & fa 1. 5 a 
Lartentein. EEE Friehlant. 
2 Seiaberg 


reis Raftenbn 
Roftenburg. * Bid, 
7 Gerbauen. 





Königreich Preußen, 
RD. Anigberg. 





Kreis Fühhaufen. 
Königsberg. Stadt Stönigsberg. 
Landkreis Königaberg. 











Infterburg, 





% Tartepmen 





Areis Stallupoene 
Sumbinnen. Gumbinn 












5 5 Willallen er 
5 Ares Seubung Gunbinnen. 
„ Sohannisbur 

Söpen. . dh n 

ehe. 

Angerburg. 1 
Goldap. „ Bolbap. 


#_ Deko. 















Armee» | Infanterie. 
Torps. | Brigade. 








Verwalt 





(0, ushebunge) Yeyrte 


Yundesftant 

(im Königreich Preußen 

I ayer; u Besuin, 
eg. Beg,-Begit) 








Ofterode. Rreis Ofterode, 


Drtefeburg, 





3; TER led: 


Deutfeh-Eylan. „ 
at Strasburg. 


F | Sreis Braunäberg, 
Yraunsterg.*) Eigene 
Re en, 








Nor. | Rreis Marienwerder. 


Graudenz. 1» rauen, 





ER re RB: 
euftndt. "Bub. 
2 Sarthaus, 


it Dani, 
Kreis Danziger 

% Dirfhan. 
Stadt Eibing, 


Kandtreis Clbing. 
Kreis Marienburg. 





4 | Danzig. 





2 Motrungen. 
F Rreis enftei. 
Allenftein. „  Neidenburg. 








Ag 


—| Königreich Preußen, 
SO ehesten, 





Königreich Preußen, 
RER ehe 





Rkrieig Preußen, 
Fr 








| Königreich Breuße 
x oe 





Röniopeich Breuben, 
Danzig. 


| Mönipreich Preußen, 
VER Fenueke 





“ Stuhın. 
Lreis Antlam. 
Demmin, 


5 Uedermünde 





Rreis Franzburg. 
lügen. 

Siadt Stralfund 

Kreis Örimmen. 








Kreis San 
Stargard. 2 Greekkogen. 
” Berik 








Cr) Tom 1. April 1068 a, 56 Dakin Sera Slam 


Rönigreid) Breuben, 
RB. Stan. 


Königreich en 
Een, 





önigreich Preußen, 
WB. sh 


Botaillons-Begirfe. | (bey Aushebungs«) Bezirle. 





Bunbdesftant 

Kin Königreich Breufen 

Iu. Bayern and) Brovins, 
bes. Neg-Beprh) 











Kreis Ufedom- Boll 
[Areis Scweibein. 























Rreis Kolmar in Pofen. 


reis Guowrajlan. 


Stadt Bromberg, 
Sandtreis Bromberg, 




















Königreich Breufen, 
RR. Stettin 








Rönigreid, Preußen, 
Bo Ga 


Königreich PBreupen, 
BO bronden 


Lönigreiti Breufen, 
RB. Marienwerder 
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Bundepftaat 
(me Königreich Preußen 
Bayern auch Provinz, 
bez, Reg-Begirl). 


Mrmee- [Snfanterie] Sandwehre Verwaltungs 
torps. | Brigade. | Bataitfons-Besirte. | (be3. Aushebungs-) Bezirke. 











Streis Thorn. 


1 “Sum 
zen » Briefen. 
n|s 





Breupen, 
Marienwerbe 





Kreis Scweh. 


Fr. Storgardt. Br. Stargarbdt. Rini; 
„Br. Star greidh Breußen, 
Berent. BL-Dang. 








Stodt Franffürt a. ©. 
Grantfurt m. [reis Sebus, 
„ Beil-Gternberg. 


[Areis Mönigsberg iR. 
Siftein. » Soldin. 
E OfrSternerg. 


Sundeberg a W. | reis Sandeberg. 








Kreis Arnswalbe. 


Wolbenberg, 1 Sriedeberg. 


Königreich Preußen, 
BR Dreh a. 





Erofien. 





Guben 
Soran. Sandeis Guben 
ul. Kreis Sorau. 


ı. 











Kreis Sudan. 

„ Cala 
Kreis Lübben. 
Stadt Cottbus, 
Lanbteeis Gotius. 
Spremberg. 


Stadt Potsdam, 

Potsdam. Kreis Baucj-Velzig. 
n Areis YüterbogeSudenwalde, 

PER Kitas »  Veeston»Stortom. Rtrigrei Bacher, 
. a Foisdam. 


Salau. 





Kotthus. 























Stadt Brandenburg. 
Srnbatun ad | a 
i8 Ofthavelland. 
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Bunesftont 
Armee» nfanterie| _Sanbwehr- Verwaltungs: im heine Breufen 
Torps. | Brigade. | Bateitons-Bejirte. | (der. Hushebungs.) Beyirte- |1. Vayern aud Broving, 
ey, Wege Carl). 
i F Areis Teltow. Königreidh Breuben, 
Kur un. | Selten *) Stadt Charlottenburg. RB. Potsdam. 
ehe | Bein) | 
Bnfpettion) |: Bat a 
es Hauptftabt Berlin. 
Kreis Ober-Barnin, 
el * Rieder Barnkın. 
au. ai DB - 
Perleberg, reis DfteBriegni 
Belle 
1 £ I ehe Prigei Königreich Breuben, 
z RD. Polsdan. 
Ruppin. Kreis Ruppin. 
Areis Prenzlau. 
Brerglav. Angermünde. 
3 Zemplin. 
Kreis Stendal. 
Stendal. » Ofierburg, 
4 Salpwebel. 
Kreis Jerichom 1. 
re Serien IL 
| freis Dfäersteten. 
13. | Hatberftadt, '« Satberftabt 
a „Wernigerode, Königreich Breufen, 
reis Gardelegen. BO MRomeinng; 
Iy: Neuhaldensfeben. m Reuhaldensleben. 
7 Bolmirfiet, 
Stat Mapbebun, 
Magdeburg. Sondtreis Magdeburg. 
Kreis Wanzleben. 
ie Rreis Calbe 
A gersteben. Een 
De pe 2 en 
Santıgreis i 
Halle. Stadt Halle a. ©. Rönigreih Breuen, 
Mansfelder Sekreis. RB. Merjeburg. 

















8 Brsiotommando Zelten befindet fi in Stepit- 
#4) 1. und IT, Berlin Blben Landwehr Hegiments-Bayre 
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undesfigat 

stemee- [Infanterie] Landwehr Verwaltungs: (in abntntetn Breufen 

Torps. | Brigade. | Batoittons-Seyite. | (ey Ansebungs-) Bagirk. [1 Layer ud Brovin, 
Bey Degeent) 





: Reis Detif, 
Liter. "See, 

2 inenberg öniggeich Preußen, 
ee A Seerfebun 
Rreis Torgan. A 


organ. ” Schwein 
a 2 Sehe. 

Bars Kreis Deffan. 

Def. wis Bell 


| Sersogtgum Anfatt. 









Bernburg » Berubur 
2 Ballenftedt 

"| Manstetrer Gesirgsteis. Königreich Preußen, 

Sangerhaufen, Kreis Sangerhaujen. RB. burg. 





Kreis Worbis GE 
Seiigeftadt 





Mräßıgaufen. 2 Düplpaufen r : 
2 Sangenfuge, önigeich Preußen, 
ua N che 
w. Stadt Erfurt, 
ä Sandtreis Grfur, 
Ku RER Kreis Säleningen En 
ef. = 
Oberherrjepat Mrnftadt. a er 
Areis Biegenrüd, Bor, 
Stade Norddaufen. "| seönigreih Preußen, 
Snidteis Yredhaen. RD, Srlurt. 


Kreis Beibenfee, 
Unterferrfejaft Sondershaufen. 











| Rreis Merjeburg 


Weißenfels. „ Weipenfels, 

De Nönigreich Breufen, 

er Kreis Naumburg. RB. Merfeburg. 
% | Maunburg. » Querfurt. 


2 Edartsterge. 


| Diteeis (itenburg. 


Atenburg Weitreis Moda) 
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Armee [Infanterie] Landwehr- 


torps. | Brigade. | Wataitfons-Peyirke 





w. 16. | Gera, 


Vermaltungs- 
(6eg. Aushebungee) Beirte, 





Unterlänbifcher Bezirk Gera. 
Dberländiicher Bepirt Sähleig. 


Fürftentgum Reuß älterer Line 


Sandrathsamte-Bezirt Rudolftadt. 

Sanbrathsamts-ezrt Röuigier. 

Landrathsamts-Bezirt ranten« 
Haufen. 


Bundesftant 

(im Sönigreich Breugen 

Ne Bopesnanch rein, 
eg, Meg Bei), 








Fürftentgum Reuf 
jüngerer Linie, 


tl Kl 
ne 








ürftentgum Schwarze 
BR 








Stadt Görtig. 
Sandtreis Görlif. 
Kreis Bunzlar. 





Kreis Hoyerswerba. 





17. | Sprottau. 





Wustau. "  Sothenburg. 
Kreis Sagan. 
» Sprottan. 
5 üben. 





Kreis Grünberg. 





Königreich 2 
ee 





























Freiftadt. a refiabte 
h Kreis Slogan. 
v. Slogan. Gran Breeze 
Sauer. m a 
5 Imer. 
Rieguig- Sandtre Kinnig. Königreich Pı 
18. Kreis Golbberg-Haynau. en 
msn 
Sirfejberg. Kreis Landshut. 
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Armee 
torps. 


[Bufanterie- 
Brigade, 


Sandioehre 
Pataillons-Dejirte. 


Verwaltungee 
(bey, Aushebungse) Begirte. 








|. „Sundesitunt 
(ing@önirsi Brenhen 
u. Bayern 


Ben, 
bez, Reg Bezirt). 











Samter. 


m 


Reutomifchel, 





Rreis Dbornit 

Stadt Bofen. 

Sandtreis Pofen-Dft. 
nn Reh 

Kreis Samter, 

» Birmbaum, 








Reis Meferip, 
» Reutomifciel, 
* Gräk 





Roften. 





Kreis Roften. 
Sa 











Scäroda. 


Scrimm. 





Kreis Vreden. 
» _Schrobe, 


Kreis Biefche 
tin 


+ Schrimm. 








Rawitfe. 


— 


Oftromo. 





Kreis Goftnn. 
„ Ranith. 
2 Kofcimin. 
Rrotofchin. 

Kreis Ofteowo. 
„ Welnan, 
* galten, 
5 Kempen. 






Baningeig Heer, 





vr. 


Striegan. 


Kreis Striega. 
“Waldenburg 








Boplaı. 





21. 
MI. Breslau. 


Kreis Wohlar. 
»  Guhran. 
4 Steinen, 





. 





Landtreis Breslon. 
Rreis Neumarlt, 
“ Trebnit. 








Dets. 








Kreis Dels, 
„  Boln. Wartenberg. 
5 Mitf. 


Königreich Preufen, 
Be 
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Armee |3u 
torps. | 8 


Sanbwehre 
Bataillons-Begirte. 








21. [1 Bresfou.®) Stadt Breslau. 


FR reis Otap, 
Ging. = Sabellchwerdt. 
2 Remohe. 








Areis Scweitni 
„ Weicenbac 


m | @reis Winter, 
Minfterberg. . Enke 
® Rimpiih, 


Kreis Brieg. 
Brig. » Dblaiı, 
"= Ramblan. 


Kreis Bi, 
BR: 


s Ratibor. an, 


= Kreis TofteOleiois. 
Geiwig. „ Gr, Strehlig, 
2 Babrze. 


Kreis Cole, 


. Reuftadt, gi kn 
| Rönigreid) Preußen, 
Rreis Reife, En 
„ Groittau. 
Rreis Tarnomit. 
Beulen. » Beuthen, 
2 Rattomig. 


Scweidnit- 





— Rönigreih, 2 
ha 









































Cofet. 








Reiffe, 








2. 








Rreis Rofenberg, 

Kreugbung ” Subfinig 

E Rreugbung. 
Rreis Oppeln, 

Oppeln, „  Saltenberg. 























OT. Breblau Silbe einen Qandnehr-Regiment-Beiet 
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rmee« [Infanterie Sandwehr- Verwaltungs» (im antreten Breugen 
torps. | Srigane. | Botaitons-Legirte. | (64 Mushebunge-) Bezirte. |. Bayernau Provinz, 
dry Seg-Beiit). 
Sit Mer, 
indtreis Münfter. 
1. Dünfer. Kreis Steinfurt. 
en, In Soeste | anigreich Preußen, 
Bris Bayaen RB. Mänfter, 
ehum. 
I. Mänfter, # iübinghaufen, 
© Tedienburg. 
== PER 
ade Duisbur igreich Breußen, 
Bee Kreis Pi d. Ruhr. RB. Difeldorf. 
» Nubert, 
Rreis Redüingfaufen. i 
Rönigreich Preußen, 
Reifinghaufen. a areid Breube 
Terreis Weinden, ” 
öde, „ Rübbede. 
OT Testade Bieten. Röyispig Buben, 
vir. Landtrei8 Bielefeld, ee 
Bielefel reis 
” Biedenbrüd, 
2 Herford, 
” Ruspenungabeit Detmob, 
2 ’ geomberg, | Gürfentgum Lippe. 
Detmold. H Sötmar. 
Gürftentgum Schaumburgeainpe | Fylnnkhune eu 
(Brgeatengsset Sippereber | Ganfentpum eippe 
Baberborn. Rees Baderton 
» Warburg. 
M Königreich Preußen, 
ars Olten rien 
Rreis Büren. 
2. |eod. = Soft 
% Cppftabt. Range Bruben, 
2 gain bene 
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Bundesftant 
Armeee [Infanterie] Landwehr: Verwaltungs (m abnnnetaBtengen 
torps. | Brigade. | Batoiffons-Wegirte. | (be3. Anshebungs-) Besirte. |ü Bayern auc) Brovinz, 
dep Beg-Begit). 
Stadt Dortmund. 
Dortmund. Sanbfreis Dortmund 


vıL 











reis Hörde, 


Stabt Bodum. 

Zandtreis Bodum. 

Kreis Gelfenfircen, 
” Saltingen. 








Hagen. 


[Stat 


Sande Bogen 
Kreis Schwelm. 
» Siertopn. 


Rönigreic) Preußen, 
 hehehe, 








3. 


Geldern. 





Kreis Gleve. 
„ Moers. 
2 Geldern. 





Diäfieldorf. 








Gräfrath. 


Barmen. 


Stadt Eiberfetb. 


Stan; Dafktnart, 
Sandtreis Düffeldorf. 
Stodt Grefelt, 
Sandtreis Crefeld. 
Stadt Efien. 
Grete Chen. 


Kreis Solingen. 
Stabt Remideib. 
Kreis Sennep. 








„, Barmen. 
Rreis Mettmann. 





Kö 1 
een 





von, 











Stadt Yadıen, 
Landkreis Xachen. 





Rreis Eupen, 
„  Montjoie. 
5 Schleiden, 
2 Malmedy. 








Grtelenz. 








Kreis Ertelen, 
Heinsberg, 


„ Rempen. 








Salat 
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Bundesftant 
Armee» nfanterie- Landwehr- Verwaltungsr [im Königreich Breußen 
Torpa. | Brigade, | Betitns-eite. | Cie. Mustofunger) Bgire: | Bayert und rin, 
bez. Reg Bejirt). 
Kreis Düren, Königreich, Brenfen, 
2. |sitid, „  Seilentirdjen. 053 Wr v 
. Sülid, 
Siegfreis. 
Siegburg. Ares Maldtroct. 
ernst Bonn. z gre 
Königreich Preußen, 
Landkreis Bonn. 
Bom. Ace Begbeim. BE 
„ Euslichen. 
n Rheinbach. 
A = Kreis Neu. 
Ruf. » _ Grevenbroich. era 
Eladt Münden-Gladbad). üffeldorf. 
Rreis Gladbad, 
w% Rreis Mätteim. mz ” 
Deup. „ Bipperfücth, 
: Summersbad,. Rönigreich Preußen, 
VII. RB. Cöln. 
Stadt Göln, r 
Neuwied. 
I | Rönigreih, Preußen, 
Stadt Gobteng, RB. Coblenz. 
len 
Eoblenz. Gone. a 
ih, Preußen, 
si, Sobenpofeenje Lande een. 
Kreis re 
; » gi 
Kirn. : Sand 
_ ae | Big Beben, 
reis Mayen. blend, 
Andernad vn 
» Ahrweiler. 








=) Catn Silber einen Landwehr Regiment:-Beir. 
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Bundesftunt 
rmee- |Snfanterie-] Landwehr Beraltungse (in König Srefen 
torps. | Brigode. | Batoidons-Pesirte. | (hey. Aushebungs-) Beziete. | Bayern auch Provinz, 
bey Beg-Bejir). 
GürftentGum Bielefeld, Beoßergogtfum 
Oldenburg. 
Be Babe Kreis ©. Wenbel. = 
»  Oliweiler, 
Kreis Gaarbräden. 
Sonrlonis. *  Soarlouie. 
wm) = 2 
i Sandfeis Trier 
1 Erler, Kreis Saarburg, 
= Bernealtel. 
U. &eier. » gaim 
2 Bitic, 
reie Hanfefadt Bremen. KSreieganfeftabt®remen. 
Le 
”  Geefiemünde. 
Bremen, » Seclemin 
% Blumenthal, 
5 Berben, 
3 as 
reis Yart. Zönigreid) Breuben, 
» Stade. ee 
7 Refbingen 
Stade. 7 Neuhaus a. d. D. 
5 Hobel. 
x | ® 2 Botenburg. 
2 Beven. 
5 Bremernörde. 
Ausgebungsbegit Hamburg. eie und Hanfeladt 
Hamburg, | 9 Born 
5 Bergebarf, 
Lübed. Freie und Hanfeftabt Lübek. Hanfeftabt 
m i BONFABESN ruhen, 
Libee. Kreis Herzogtum Lauenburg. 


:ünig 
Bamin Satenig. 
orfleit. 
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FR Besftaat 
rmee- |Snfonterie-) Sandwehr- LBerwoltungse im &brigreh Beufen 
torps. | Brigade. | Bataillons-Beziete. | (der Aussebungs) Bejirte. |. Yayern audı Provinz, 

dep Beg-Beic), 
Aushebumgebegirt Schwerin, 
Schwerin. " gen Großberzogtbum Med- 
B ige “ . 
. umge ft TenburgeSchwerin. 
Karfebungeeet Beute | often 
en. Brandene | OroßberzogthunMed« 
3 |Reusclig. Burg. eben 
ralter : Shhnserg. 
edlen. Ausgebungsbezirt Wismar. € 
sure) | Wismer. . Grevismüßten. 
. Doberan. 
Ba Großherzogtum Mede 
Ausehungeeirt Zelt DR HR 
Roflot. 5 Süttrom. 
. Malgin. 
B Waren. 
B Rreis Flensburg. Fe 5 
= Cdernförbe, 
Sglesnig. 5 Schleswig, 
ix. * Sufum. 
= 2 Überiht . 
Reis Qaberaten, Sense Breuken, 
» Sonderburg. roninz Schlestnige 
Arne. 2 Rome Sen. ei 
5 Condern. 
Stadt Fir, 
Sondtreis Biel, 
Reis Bibn. 
Sit, »  Olbenburg- 
$ " Sroßferjogtfum DI. 
Fürftenthum Lübed, Teer 
30. |arcis In 
* Rorder-Dühmaricen. 
Rendsburg. „  Süder-Dithmarfchen. 
7 Steinburg. Zönigeeid) Preußen, 
Ba roviny Schleäwig: 
Sudı ton, oftein. 
reis Pinneberg. 
Altona * lormarn 
2 Gegeberg. 
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R Yunbesftnat 

Rufanteri-| Sandiwehr: Verwaltungs- (im Königreich Rreußen 

Torps, | Brigade. | Bataillons-Legirte. | (de. Muchebungse) Vezirte. |ü-Yayern audi Provinz, 
dep. Neg-Bizkt), 








Kreis Norden, 
Stadt Emden. 
Sandtreis Emden. 


ri Kreis Wittmund ausict. Jade | Rönigreid, Brenben, 
Aurich bie, RB. Miric. 
„rich, 
See, 
Becher. 


Areis Meppen, 
„  Aicenborf. 





ne Rünigreich, Preuhen, 
7 Lingen. RB. Ornabrüd. 
7 Groffeaft Bentheim. 

5 Berfenbrid. 


Lingen. 





or. Sodegebiet. 


Stadt Barel 

int Barel. 

non  |Koyser. 

„ Butjadingen. 

5 Brake. 

3 Gsfleih, 

5 Delmenhorft. Groferzogtum De 

et: | tenbung. 

Stodt Oldenburg. 

Amt Ofbenburg, 

m Befierfiee, 
Wilesgaufen. 

Weite, 

Cloppenburg. 

Sriejopthe. 


Stud Dsnebcit. 
anbfreis Oenabrid. RR 
N Königreich Breufen. 
Kreis Bailane RB. Osnabräd. 





11. Oldenburg. 








Dönabril. 14 An 
Ei » Biephtj 
r Shle, 
— 7 Lönigreid, Preußen, 
Brei Gase, BB. Sammoven. 
Nienburg, 7 Stolgenau. 
7 Eutingen. 














Wefepes: und Berorbnunge-Blat 1838. 
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ıdesftaat 
rmeee |Onfanterie-] Sandwebr- Verwaltungs ira Mage Breufen 


korps. | Brigade. | Vateillons-Bezirte. | (ber Aushebungs«) Vezirle. u. Bayernaud Provinz, 


bez. Neg-Bezirt) 








Sönigeei Berufen, 


Nienburg, Kreis Kinteln. ee 





Kreis Neuftadt a. D. 
Bi gi: Sana 
Gandireis Yannoner ’ 
‚Hannover. Stadt Linden. a 
Landtreis Linden. 
Kreis Springe. 





aha 














Stadt Hildesheim. 
Sanbtrets Hilbekkei 
Kreis Marlenburg, 














ilbesheim. „ Gronau 
® » Aifelb, 
” FR 
2 Beirfet, 
” feld. Königreich Preußen, 
er Hi — ai an _| RB Hinesseim. 
Kreis Dfterode. 
x. „,  Duderftadt. 
” Sau an 
Landfreis Göttingen. 
alten Reis Minden. 
star. 





Kreis Lüge, 
» Dannenberg. 

ii fäbt Cüneburg. 

Lüneburg, Sandtreis Chreburg, 

Kreis Winfen. 

grdt Harburg, 

Gl „| Aushtret Berka" 

Stadt Celle, 

Landkreis Celle 

reis Gifhorn. 





Königreich Preußen, 
Sineburg, 









. Yurpdorf 
Kiss 2 Slenbageı 
4 dating 
2 Sta. 
» Uelzen. 














vr 1 


Banbesftant 

Kinn Königreich Breußen 

138%) Begirfe. |ü. Bayern auch Brovinz, 
bez. Neg-Rairt). 





Armee» Mufanterier| Landwehr- Verwaltung 
Voraillons-Begirte. | (de. Austen 











1. Braune, | 


 Bantenburg. Herzogtum 
x “| 2 a I Braunschweig. 











I. Sraunfejweig. „ Ganderöhei 
 Solminden. 





Untertunmuätre 


Unterfoputrei 
Dberfoßuftein. Kreis St. Goarshaufen. 


Unterwefierwaldtreis. PEN 
Stabt Wiesbaden. | Se. ierbaden. 
Kreis Hedi 

Londtreis Wiesbaden. 
Üheingautreis, 








Wiesbaden. 


a |- _ 





Brise Bagig Ian 
Dilltreis. nn 
Kreis Biedentopf. 





Dbertahntreis, Königreich Preußen, 
Kreis Wefterburg. Wiesbaden. 
Dberweitermaldkreis, 

Kreis Cmburg. 


Ares Dita, 
„ Meidebe. 
Mefiede, reden 


5 Bittgen 





fein. Königreich Preußen, 
Een 





. [reis Siegen. 
Siegen) "De 











Batung. 
Marburg : race. 


= Homberg, 





Ace Zu 

» Setnpaut 
Fulda. em 
3 Gersfeld, 


























) Dom 1. Aa 1089 ab, bi Dan Aneborn. 
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ut 
rec» |Iufanterie| Landwehr: Verwaltungs  enben 
Tone, | Srigade. | Wataittone-eziete. | (613 Muthesunge) Beirte. |ü-Bayeır and revinz. 


bey, Reg Vegied) 





Stadt Fraufjurt a. M. 





Sandtreis Grantfurt 0. M Königreich Breuben, 
Dbertounnstrei, RB. Wiesbaden. 
42. |Brantfurt 0. m. |Streis Ufngen 
Stadt Hanau. | Könige, Breuben, 
Sandtreis Hana. RD. Cafe. 





FürftentpumWatdedund Pyrmont] Zürftentum Walde 
ek und Pyrmont 
offen. _— 
Kreis Wolfhagen. 
» Branfenberg. 












Königreid, Preußen, 
ER 





ii 
E Sandtreis Caffe. 
1. Caffe Kreis Migenbuufen. 

„ Hofgeismar. 























a aa Iren 
eis Bote eg 
, Coburg. derzogthum Sadifen- 
Both. 3 Ohrnuf, Peg und Gotha. 
x % Waltersgaufen. 
ri Msn. a ei 
ini = Sildburghanfen. Berzogthum Sachen 
Meiningen, 2 Sonneberg. Selningen. 
5 Saalfeld. 
Kreis Rotenburg a. 7 
Gerste. „ gömataben, 
m Dersfeld Königreich, Preußen, 
I TER RR. Cafe, 
Rrcis Melfungen, 
11. Gaifel. »  Cichnwege 
3 Seiblar. 
nem BER ENE 





1, Berwaltungsbegict (Weimar). 
a HL. Berwaltungsbagitt (Apolba). 
Beimar. N, ermltungsbesict uf 


DI. Serwattungstejirt (ifenad) 
IV. Gerwaltungsbegitt (Dermbad) 
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Bunesfiaat 
mes |Bnfonterie] Landwehr: Verwaltungs: (on sine Kenn 


torps. | Brigade. | Yateiltons-Bezirte. | (bes. Ausheöungs-) Begirte. |u. BayernandBrovinz, 
dog, Mer. Benir)- 





Kreis Darnftadı. 


1 Darnfabt 


Grit. 








Kreis Biehen. 
Asfel, 








Gießen, m Lauterbach. 
au 2 Scan. 
el | reis Dieburg. Groferzogth 
anznli eis Diebumg, ofihergogthum 
selihe 1. Darmftebt. IE Bensheiin. Bee 
(5) Die “ Groß -Geran. 
ion. - 








reis Gibadı. 


Siöid) " Hepeiein. 





Kreis Mainz. 












































Mainz. m Bingen. 
0 Torres wor. 2 
Worns. „ Oppenheim. 
„Algen. 
Smtsganpte 
Birne. mannfehaft Bin. 
H ippoldisiwalde. 
R Amtstaun R 
tt. mannfehaft Zitten. 
4b. F Lan, 
2.8 —— - = 
acid). Amtspaupt- 
Nic | ugen. mare Yauhen. 
Kamenz. 
— — Königreich Sachfen. 
Amtsfaupt- 
11. Dresden. mount Grofendait 
"_ Dresbendl 
Amtsfeupt 
[Pen monufgelt. Sets. 
ang — ee 2 
fäsfläe). | _ Antshaupte 
Säneeberg. mamnfdatt Finwangeneng, 
»_ Nuerba 
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- Dundesftant 
Armeee |Infanterie] Landwehr Verwaltungs Kin Könipreich Breufen 
torps. | Brigade. | Watailtens-ezite. | (Be; Aushebungs-) Sezirte, |tBapenn auch Provinz, 
bey Reg Bart) 
Bwidan. Autsheuptnaumfgft 
A, Swidan. 
ee 
fir). SAntshanptmannfänft 
Glaudan. uptmunfdof 
|. 
Ka.Rönigti) 
jächfifghe). | Borna. 
Aneheapimanfdat Sram 
a " Lu 

ng — ne Allan 
cn | Freiberg, Amtsfanptmannfehaft Freiberg. | Forigreih Sacien. 
ilden). Kai a 

Amtspauptmannfchaft Aarien- 
08. | Mmnabeng- Ser 
\5.8önigti, Arts hsuptmannfgaft Annaberg. 
Fäaffce). —— as sr] 
Stodt Chemmi 
ui Üntegaupimanifaft Ghem 
Gratenen Antsgeuptmannfgaft Büte 
[206 Antshaupimannfiaft Döbeln, 
Kntsbautmannfcaft Meike. 
Meiten. Aintstauptmanufchaft Dresbe 
Anjtdt. 
1. Dresden, Stadt Dresden. 

x 3 Steramebegut Serunkeng, z 
Röriglichlt. Königlich] Gar dato. önigreic) Wetten 
würtieme| wünttene 2 Neuenbürg, Berg. 

bergir | bergifce). 2 Nagald, 

Ihes). er 

















vo 





Arneeı 
Torps. 


Anfanterie) 
Brigade. 


Landwehr- 
Pataillons-Legirte. 


Verwaltungs 
(bes. Ausfebungs«) Begirte 


(in Rönigreich Preußen 
I. Bayerır audı Broving, 
bez. Reg Bat) 





XI, 
Königlich] 
mürtien- 

bergie 

ira) 


51, 
(1.Rönigtid) 
wärtteme 

bergifdie). 


Württene 
bergilde). 


58, 
(3.tönigtid) 
württeme 





2, 
kesönigts. 


Reutlingen. 





Hottmeit, 


Stuttgart. 


Keonberg- 


Sudwigsburg, 


Heilbronn. 








Dberamtsbeziet Reutlingen. 
Tübingen. 
Rottenburg amı 


Near. 
Oberamtsbejirt 


orb, 
Sreudenftadt. 


lg, 
Oberndorf. 
Dberamtsbegirt Balingen. 
Rottweil. 
Spaichingen. 
. Tuttlingen. 
Dberamtsbegirt Stuttgart, 
Stadibirettio 
Dberamtsbegirt 
Ob 





gen. 
Seonberg. 


Waibingeı 
Baulero 





Doeramtsbezirt Sudiwigeburg. 
Gannftalt. 

Marbad,. 

Waiblingen, 


Dberamtsbezirt Vradenheim. 
Befigfeim, 
eilbronn. 
edarjulı. 


Dberamtsbegirt Badnang. 
Weinsberg, 
Dehringen. 
2 Hall 
Dberamtöbegirt Küngeldau. 
Gerabronn. 
Grailsheim. 
Dergentheim. 








| Döeramtabezirt Gaildorf. 








Bergifche). 


ihwangen. 


Elwangen. 
Aalen. 
Rerebeim 








Königreich Württem- 
berg 
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vl 





















































Srmeer [Anfanterie]  Landwchrr Vernoltungs (in Söntyvee Breuen 
orps. | Brigabe. | Patailons-ezie. | (bes. Kushebungs-) Beyite. |. Bayern audı Provinz, 
Be, Nege Wit) 
Dberamtsbegitt Echorndorf. 
Gmünd. Ba 
2 Omi 
mürttene _— — 
Berge). Dberamtsbezirt Geislingen 
Um. 1 ggiengeim 
2 m. 
Oberomtebrziet Wiedlingen. 
2 Tettnang, 
nn | tönigreich Württeme 
Dberamtebezirt Biberach, 
se] ,, [Bee Fe 53 
\4.sönigt "____ Bangen 
Wim Dberamtsbezirt Banden 
hen 2 Beiigen 
zn Dberomisbge Sirhhein- 
. 0 Pelingen. 
Citingen * Chlingen. 
Ad 
* | Beietsomt Zauberbifcofsgeim. 
"Bere. 
7 Suchen. 
weibah  Melshei 
2 Mosbadr 
E Soeta 
x. 5 sl Sroßerzogthum 
Heidelberg. Fe Bodens 
56. Brucjal. 

















vi, 








Infanterie] Landwehr 
Brigade. | Bataitlons-Besirte. 





Vermaltungse 
(6e3, Aushebungee) Wegire 


imbesftaat 

(im önigreic) Breufen 

a.Bayern and) Provinz, 
de. Reg. Begirt), 








Karlsruhe. 





Raftatt.*) 


Dffenburg.*) 





51. 
Freiburg. 
XIV. k - 
Vorrat 
Donanefcingen.*") 
58. 


Stodad.*) 








Beirtsamt 





[Desirtsamt 


Bezirksamt 





Vegirtsam 


Bezirksamt 


| Begirtsamt 





Durla 
Ense. 
Horde 


arlsrube. 








Naftatt. 
Saden. 
Bühl. 
Adern. 
Dberlirch. 
Difenburg 
Ei 
lfac- 
Lahr. 
Ghtenheim. 
Snmendingen. 
Babtich. 
Breifadh. 
Freiburg. 


Staufen. 
Ati. 
Ira 
ea 
Scopfteim. 
Sakingen. 





Bonndorf, 
Baldsgu. 


Engen. 
Stodad, 
Meiticc. 
Heberfingen. 
Pulendorf. 
Ronfanz. 


| Großherzogtum 
Under 











9) om 1. April 1558 ab, Ki dat jr 
+") om ı. April 
Weieges- und Berordmumsbtat 18%. 








wfanterie Brigade gehörig, 
3b, bie Bahn zur 55. AnlanteriesVrigade gehörig: 
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Vındesftant 























Srmee- |Infanterie] Landwehr: Verwaltungs im Sönigei Preufen, 
torps. | Brigade. | Batniltons-Begirte- | (6e3. Mushebungs-) Besitte- |t-Boyen audı Broving 
bez. Reg-Bezirt). 
enbofen. Kreis Diedenfofen. 
Tiedenhofen eis Died 
». 1; [Stade Meg. —_ 
me. Sanktreis Wet, 
Saarbı Reis Chätean-Salins. 
Saarburg. a ee 
Soargemünb Areis Zorbad, 
 Saargeniud, 
M. Kreis Weißenburg. 
Hagenan. '» Hagenan, 
# abern 
vw [77 Fed Sirapour Sifaß-Loihringen. 
Strabburg, Sanhtreis Strakburg. 
R " Kreis Molsheim 
01. | Motsteim. a Be 
Stel Kreis Cehletftdt. 
Screufadt, "  Noppoltsmeiler. 
Sol reis Gofmar 
Palmer, „ ehmweiler, 
Mütgonen i & | Wilfaufen im Eifaf 
nu | Sreis Zoom. 
Mrd: „ Alticc. 
Treietsemt Sersiesgeden u 
” Zraunftein. 
Rofenhein. 2 Saufen. 
Drafican zei 
® agfieat Zraunte 
ht] a 
Legirksomt At-Deting SED PRENENE 
„Mühldorf. 
Bafferburg- 2 Waflerburg 
2 Gbersberg. 
2 Erding. 














vm, 






































Bundesftant 
emeer [nfanterie-) Landwehr: Berwaltungs kin sent Sreu, 
torps. | Brigade. | Wataittons-egirte. | (oc. Mmstebungs-) Beyite. |k Bayer and Yra 

65 Neg-Ba). 
Yesitsont Missa, Königreich Bayern. 
Beithein. 2 Beil 
1. König] 2 Sarmifde 
bayerülche, "Schongau. 
1. Minden. Dogitrat Minden. 
BEN Leni Eu ä RB. Ober-Bayern. 
Yesirtsom Minden 
2 Landöberg.” 
1. Münden 2 dub 
2 Sfiebbe 
= Sudan 
Mogitrat Sandeberg 
na. 
2 Sanbatut RB. Meder Layern. 
Landstut, st 
Vogitcat Landshut. 
1 BRönigtch FR Fang 
Suite baperifäe Brent | Breifing, N-2. Dier-Vayern 
Nces. | Begietsamt Eagenfetben 
B Mina 
Vilshofen. 2 Örienbnd) 
2 Alshofe 
2 Samba 
OO TT N Bejirtenu Batlan RB. Nieder-Bayern. 
«Wolfen 
Grafen. 
afion 2 Hagen 
ka Vergendurf. 
rat Yafız 
"  Dengenborf 
Bezirksamt ” 
: . RD. Schwaben und 
h. Rönin i 5 R 
SEO] went. Som Siontung, 
Wagifirat Kempten, 
Ada. 
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vn 












































Bundesftant 
&rmee» [Infanterie] Sandiwebr- Berwaltungsr Win stönigreich Breufen 
torps. | Prigode, | ateillons-Vejirte. | (de Aushebungse) Bezirte. u Bayern auch Provinz, 
bey, Neg-Beyut). 
Besielsamt Oberdorf. Rönigreich Bape 
» Kaufbeuren. 
3 Mindelheim. 
Meumingen. 
Moglfttat Kaufbeuren 
»  Wenmingen, 
"[Sezietsamt Augsburg. — 
Amarshaufen. 
I. sönigie] Muosburg. RB. Schwaben und 
boperifie Reuburg. 
ee] amt Gängbur ü 
Pilger, 
Werlingen. 
Dillingen er 
Mogffrat Günpburg 
,  Dilingen, 
5 2 Bonaiet, 
Sniih ER re SEN 2 rer al; BEEIRR: 
rd | Beyirtsanıt Aicjad, 
fees I SE Särobeahenien 
ß affenhofen. .B. Dber-Bapenn. 
’ EIHIHON RD. Dber-Bayern. 
Wagifirat Sugoiftadt. 
Sngofftabt, Bezirksamt Beilngriet. (8:9. Oberpfalz und 
Regensburg, 
eur | Eh iteifrnten 
ke. König) Fr z 
Baperifihe. Selen | Neuburg a. ©. SU. Somaten m um 
 Tesirtsnmt Dintelssäte— | 
”  Gungenhaufen. 
 Beibenburg, 
2 Silpolflein 
aninpeik: „  Eenüteangen. RB. Mitelfranten. 
Wogiftrat Dintelsbäbl. 
» Weißenburg. 
3 Schwabad. 

















vIn 181 





ß Yundesftaat 

Armee» Knfanterie]) Landwehr Verwaltungs (im Königreich Breufen 

Torps. | Brigade. | Pataillons-Bezirte. (bez. Aushebungs») Degirte. [1 Bayern auch Provinz, 
bez. RegeBegir). 





Rönigreidh Bayern 


Beyirtsamt Kelheim. Rieder-Bayern. 




















Hegensburg. “ Negensbur 
” Salunpe Re Oberpfalz und 
1 Wagftrat Kegensburg. st 
Röniglic | König =, = m 
veyee |areae Beitsant Materrn. 
1198 RB. Meder- Bayern. 
Straubing, 7 Röpting. 
Wagiftrat Straubing. 
s WB. Oberpfalz und 
Beirtsamt Cham. aaa 
Begirtsamt Roding 
n MWaldmiinehen. 
© Neunburg u... 
Anker = Durglengenfelt 
2 Yabkurg, 
2 Smberg. 
Magiftrat Amberg. R-B. Oberpfalz und 


Begensburg. 





Besirtsamt Bopenftrauf, 
» Neuftadt a... N. 
Zirfehenventh, 
5 Semmath, 

” Eichenbach. 








Rönigti] 
bayeri- | Bayerifch. 
ices. 





So "Naila, 
7 Mündberg 
7 Berned 
Magiftrat Hol. 


Vezirtsamt Stronad, 


RB. Dberfranten. 





„ Stadtfteinad. 
Bayreuth. © Sutmban 


7 Begni 
Dagikrat Zaren, 
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Fe Bumdesftant 
Armee» [Sufonterie| Landwehr: Verwaltungs: (in sönigreich Breufen 


torps. | Brigade. | Yatailtons-Beite. | (bey Mushebungs) Bezirte. |u.Bayern audı%rovinz, 
dep. Beg-Beniel). 





Königreich Bayern. 


Bezirksamt Neumarlt. neo und 





Nürnberg, u 
Nürnberg. 
Veagiftrat Ricnberge 
Berirtsamt Arabad. 
ri Sek a. d. Mich, | RB. Mittelfranten. 
: enbein. 
Ansbad) Nothenburg a. T. 


Magifirat Ansbad). 
" gi. 
% Nothenburg a. Z. 








. Königlich) 























Eneriföe. Bezirksamt Sutzdad,. naar 
“ Serabrud, En 
Srlangen Erlangen. RD. Mittelfranten. 
Mogitrat Erlangen, 
u. 1 = 
Km Leirtsamt Ferhhrim 
Fönigli RD. Oberfranten. 
an .l Ei al ne f 
iden, Vegirtsamt Schenfeld RR. Mitteifranten, 
x * Sahenart I 
hingen. Zei 
: Salt RP .Unterfrantenund 
Wagftret hingen, Wcafienburg. 
TBesietsam Eben. 
“Staff : 
® T Sa RD. Oberfranten. 
a amberg, 
hr. stnigti 
a a „x Wasifirat Bamberg | u 
| Sesirtsamt Königehoten. 
FE RB-Unterfrantenund 
: 2 Reuftedt a, ©. B-Unterfranfenun 
iffingen. 5 Brücfenen, Agaffenbun 





” Kilfingen, 
2 Hammelburg. 
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es 
Armee |Sufanterie| Lanbwehr: Verwaltungs (im ntneih Mugen 
forpe. | Srignee, | Yatntlons-®eirte. | hs. Mushebunger) Weyrte- |1 Bayer and Provinz, 
ber Meg deien) 
Sonigreid, Bayern. 
Beyutsomt Würzburg. 
N Ranftatr 
Würzburg. Schweinfurt 
Bagftut Wann, 
ven 9 Karen 
aber. „ Unterfenten und 
Karen Acaffenburg, 
Aucjaffenbur: E 
onen 2 Ma 
Sichafenburg 





:önigfic] 
anertie. 








Waglitrat Wchaffenburg. 
Veyirtsamt Kirciheimbolanden. 
Rufel, 





Raiferdlautern. n 
% Saiferstautern. 





Bentsamt Keantntit, 

»  Neufladt ad. 
ern Be 
2 Sudwigstafen a. Rh. 


Veyirtsamt Bergpabern. 
Landau. Samba. 
2 Sermerdgeim. 








| Beyictsamt Homburg, 
Bweibrüden, . jweibrüden, 
sirmajens, 











Grad und Ken 








1 & Vogel in Mariah. 





RB. Piat; 


Nr. VII. 185 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für da8 Großgerzogtfum Baden, 





Karlsrune, Montag den 26. März 1888. 





Anpalt, 
Sandehderriide Derordmung: die Drganiation der Centalermaltuug der Grofberjoglicen Staeisifenbaßnen 
beirelend. 
Betonntmagung und Verordnung vs Miniferiums der Finanzen: das Qcriebsregfement für die 
iientahnen Deurlands, bir Dir babichen Ynfapbrfinumungen zu Demfelen Beieffen; die Cirurerhebung für die Jahre 
1888 und 10 beiefen 








Landesgerrfiche Verordnung. 
(Vom 17. März 1888.) 


autseifenbahnen betreffend 





Die Organifation der Gentrafverwaltung der Öroßhergoglicen 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Auf den unterthänigften Vortrag Unjeres Minifterinms der Finanzen und nad) 
Anhörung Unferes Stantsminifteriums haben Wir unter Aufhebung Umferer Verord: 
nung vom 31. Iuli 1876 (Gefepes- umd Verordnungsblatt Nr. NNXIIT) bejhfoffen und 
verordnen : 

$1 

Die centrale Verwaltung und Leitung des Baues und Betriebes der Grofherzoglichen 
Staatseifenbahnen, jowwie des Betriebes der Grofherzoglichen Bodenjeedampficifffahet und der 
unter Stantsverwaltung befindlichen PBrivatbahnen des ‚Grofherzogthums ift der dem Groß- 
herzoglichen Minifterium der Finanzen unterftellten, aus adminifteativen und tedhmijchen Mi 
gliedern gebildeten 

„Generaldirettion der Großherzoglid Badiihen Staatseifenbahnen“ 
sugewiefen. 





g2. 
Die Generaldireftion, an deren Spiße der Generaldirektor fteht, teilt id) in vier Abthei- 
fungen und zwar in 
1. die Betriebsabtheifung, 
2. die Abteilung für Gütertarifangefegenfeiten, 
Selepet- und Berorbnunge-Blatt 1388. 2 


186 Von. 


3. die tednifdhe Abtheitung, 

4. die Rerhungsabtheitung. 

Cine von dem Minifterium der Finanzen zu erlafiende Gejchäftsorbmung wird beftimmen, 
welche Gefchäfte und Vefuguiffe dem Generaldirektor vorbehaften und. welche Geichäftsertehig 
augen den Abtheitungen zur jelbitftändigen Veforgung zugewiefen werben 
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Die Abtheilungsvorftände, jowvie der regelmäßige Stellvertreter des Generaldireltors wer: 
den durch ms bezeichnet. Die Zutheitung der übrigen Generaldireltionsmitglieder an die 
Abtheifungen, foiwie die unmittelbare Zupiehung des Generafdireftors, der Abtheilungsvorjtände 
und der übrigen Generaldirettionsmitglicder zu den Geichäften des Minifteriums der Finanzen 
geidieht auf Grund Unferer Verordmmg vom 20. Februar 1863 (Repierungsbfatt Pr. IX.) 
durd) den Chef des Minifteriums 





De 

Die Generakdirektion vollzieht die ihr zugewiefenen Gefdjäfte unter Mitwirkung des ihr 
zugetheitten Silfeperjonafs, fowie von Gentralbehörden, denen die Eigenjejaft. jelbitftändiger 
Stellen im dienftlichen Vertehe zutommt. 

Diefe Centralbehörden find: 

die Eifenbahnbaupttafie, 

die Hauptverwaltung der Cifenbafnmagazine, 

die Verwaltung der Hauptwerfjtätte und 

die Cijenbahnhanpttomtrolen 1, IL. ud IIT. 
> 

Der Eijenbahnhauptkaffe it das gefammte Staffemwefen des Eifenbaht: ud Dampf 
iifffahetsbetriehes, forie die Nehmmgsführung hierüber, foweit die Behandlung nad; den 
Vorfepriften des Etnatsrechmungsweiens Anwendung findet, übertragen. 

Sie Hat direft oder duch) Vermittelung der Begirks- und Lofalftellen des Betriebsdienftes 
fünnmtliche Einnahmen des Cifenbahn- und Dampfichfffahetshetriebes einzugiehen ud in 
gleicher Weife alle Ausgaben derfelben zu beftreiten. Die Thätigteit der Bezirks und Lotal- 
fellen des Betriehsdienftes bezüglich des St md Mechnungswefens ift biernad; auf die 
Glementarerhebung und Verrechnung und den Vollzug der Mufträge der Hauptfafie beichräntt. 

Ueber Erhebung und Verwendung hat die Hauptfafe etatsmäfig Buch und Rechnung zu führen 
und feptere nad Mafgabe Unjerer Verordmug vom 14. Dezember 1878 (Gejepes- und Ber- 
orbmungsblatt Nr. NNXT.) zur Prüfung und Berbejcheidung der Oberrechuungstanmer vorzufegen. 

Mit der Eifenbanhaupttaffe verbunden ift bie Eijenbahubaucentraftaife, welche nebit 
den Eifenbahubaufafien die gefammte Kaffen und Rechnungsführung bezüglich des zu Laften 
der Gifenbahufchuldentifgungstafe zu beitreitenden Auftwandes für Reubanten mb Ergänzungs: 
anfagen zu bejorgen hat 























86. 
Für die Vefcaffung und Abgabe derjenigen Materialien, welche zum Zwet des Yanes, 
der Unterhaltung und des Betriebes der Eifenbafnen, forvie des Dampfichfffahrtsbetriebes in 
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Vorrath; zu Galten find, ebenjo für die Sammlung, Wieberabgahe oder Verwertung der als 
zur Zeit nicht verwendbar oder ganz abgängig von den fejten Anlagen oder em Inventar 
onsgefdhiebenen Materiafien und Geräthichaften it bie Hauptverwaltung der Eijen: 
Hahnmagazine beftell 

Diefelbe hat über den Stand, Ab: und Zugang diejer Borräthe rechnungsgemäßen Nach: 
weis zu liefern. 

Auferdem ift diejer Gentratjtelle das Monturwejen — foweit e8 von der Verwaltung 
Geiorgt wird —, der Betrieb ber Ayanifiranftalten, die Sammlung und Verwertfung der herren- 
Gojen Gegenftände, joiie die Hufftelung der bezüglichen Rechmmngsnachweife übertragen. 

87. 

Die Verwaltung der Hauptwertftätte hat die Mufgabe, die größeren Reparaturen 
om Transportmateriaf und an jonftigen Majchinen 2c. für den Cifenbahnbetrieb vorzunehmen, 
die Uebernafme von neu angefchafftem Transportmaterinl zu beiirfen und die Revifion und 
laufende Unterhaltung der Güterwagen zu bejorgen. 

8.8 

Der Eijenbagnhanptlontrofe 1. Kiegt die Prüfung und Verbefeeibung der 
Glementarredimungen über die Gütertramsportgefälte, jowie die Aufftelung der Abrechnungen 
anderen Vahnverwaltungen und den Cigenthünern der inlänbifchen Privatbafnen über 
den Giiterverteht ob. R 

8.9. 


Der Eifenbapnpauptfontrole Il. ift die redhnerifche ontrofe über Die gefammten 
mahmen aus Perfonen, Gepäd, Thier- und Equipagenverkehr, fowie die Hufftelung der 
Xrechmungen mit anderen Bahnverwaltungen und den Eigenthüimern der inländifchen Privat: 
bahnen über diefe Einnahmen übertragen. 

Ferner wird bei diefer Centralftelle die Prüfung der Inventare und die Primärrevifion 
fimmelicher Magazins-, Material-, Wertjtätten- und Eifenbahnbantaffenreipnungen vorgenommen. 
8. 10. 

Die Eijenbahnhanptkontrofe III. verfügt über bie Verwendung der Wagen und 
Zubehörden und bejorgt die Abrehmungen mit fremden Yahnverwaltungen über gegenjeitige 
Wogenbenfipung, for Die aus Wagenbejchäbigungen und Neparaturen ermacfenden Abredie 
Derjelben Liegt ferner die Kontrole über die Leiftungen der Wagen und die 
her Nachtveife über die Bewegung der Wagen ob. 

gl 

Das Minifterium der Finanzen besiehungsweife deffen Chef ift mit dem weiteren Voll: 
zuge beauftragt. 

Gegeben Berlin, ben 17. März 1888. 


Friedrich. 


Eitätter. Auf Seiner Königlichen Hoheit hödhften Befehl: 
von CHelius. 
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Belanutmangung. 
(Bom 27. yebruar 1888.) 
Das Betrieböreglement für die Eijenbahnen Deutchlands, hier die babifhen Zuapbeftimmungen zu 
demfelben betreffend. 


Die zweite Zufapbeftimmung zu $. 9 des allgemeinen Vetriebsreglements (Betanntmadhung 
des vormaligen Handelminifteriums vom 24. Juni 1874, Oejepes: und Berorbnungsblatt 
Nr. XNV.) erfält folgende Faffung : 

„Dinfichttich der Supeewagen wird beftiumt, daß bie ftärkfte Befepung einer Sit: 

Ban II. Selaffe vier, II. Mafe fünf Perjonen fein follen.“ 

Karlsruhe, den 27. Februar 1888. 
Grofperzogliches Minifteriun der Finanzen. 
Gilfätter. 
Var. Sohulz 


Berorduung. 
(Som 3. März 1888) 


Die Steuererhebung für die Jahıe 1888 und 1889 betwefiend. 

Mit Bezug auf Urtitel 7 und 11 des Gefepes vom 25. Februar d. I., die Feitftellung 
des Stantshaushaltsetats für die Jahre 1888 und 1889 betreffend (Gefeges: und Verord 
mengsblatt Seite 67), wird verordnet: 

sl 

Für die Jahre 1888 und 1889 find die Steuern nad) denjenigen Sägen zu erheben, 

weiche fih zur Zeit in Geltung befinden und in ben 88. 1 bis 3, 8 5 Ziffer 1 b. und 2 


und $. 6 der dieffeitigen Werordiung vom 11. Mai 1886 (Gejepes: und Verordnungsblatt 
Seite 291) verkündet worben find 








52. 

Soweit der Steuereinzug auf Grund des Gefepes vom 29. November 1887 (Gejepes: 
und Verorbmungsblatt Seite 391) wicht jchon erfolgt it, Kat berelbe auf Die georbneten 
Verfalftermine zu geichehen. 

33. 
Die Grofperzoglice Steuerdirektion ift mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 
Karlsruhe, den 3. März 1888. 
Groferzogliches Minifterium der Finanzen. 
Elfätter. 
var, Saul. 








Trud und Berlag von Dee eb in Karlerube. 


Nr. IX. 38 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtjum Baden, 





Kartsruge, Mittwod) den 28. März 1888, 





Inhalt. 
Sefes ie Sulingen ab uteeerng Gef 
untmadhung de Gtantöminifieriums: den Beitritt her Grefferjolicen Negierung zu ber fr fand 
ab Prfwifefte Wache ya Bienen Same Berfgeofenfac: Are 


Gejeg. 
(Vom 24. März 1588) 
Die Ausführung der Unfall: und Stranfenverfiherung betreffend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 

Zum Vollzug des Neichsgejepes vom 15. Juni 1883, die Sranenverficernng der Arbeiter 
betreffend (Meidjsgejepblatt Seite 73), und vom 5. Mai 1886, die Unfall: und Strantenver- 
fiherung der im land» und forftwirthicaftlichen Betrieben beihäftigten Berjonen betreffend 
(Heichsgejepblatt Seite 132), haben Wir mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände beichloffen 
und verordnen, wvas folgt: 





Erfter Abfanitt. 
Die Unfallverfjerang der in land- und forAwirthfchaftlichen Betrieben befcäftigten Perfonen. 


gı. 
Auf Grund des $. 1 Abfap 3 des Neichsgefepes vom 5. Mai 1886 wird Geflimmt: 
1. Die Unfallverfiherung erftrectt fidh auch auf alle Unternehmer der unter $. 1 des 
Neichegejepes fallenden land: und forftwirthicaftlichen Betriebe, deren Sig innerhalb des 
Großberzogtfums belegen it 
2. Ausgejchlofen von der Unfallverficherung find Familienangehörige unter zwölf Jahren, 
welche in dem Betriebe des Familienhauptes beichäftigt werden. 
22. 
Auf Grund des $. 15 Abfap 3 des Neichsgeiepes vom 5. Mai 1886 wird beftimmt: 


Die vo ber sfmaigen Gefehung der Beiträge zur Befreitung Br Grufsgenofnfaft 
Weges: und Berrdmungasln 188. 









190 IX. 


lichen Verwaltungstoften erforderlichen Mittel werden aus der Staatstafje unverzinstich vor- 
geichoffen. 
83. 

Die 98. 18 und 20 des Neicjögejepes vom 5. Mai 1886 werden gemäß $ 110 durch 
folgende Beftinnnungen erfegt: 

1. Für das Großherzogtum wird eine Berufsgenoffenichaft gebildet. 

2. Die tonftituirende Genoffenjcpaftsverjammlung (Generalverfanmkung) befteht aus 
Vertretern der Unternehmer der unter $. 1 des Neichögefepes fallenden Betriebe. 

Die Vertreter werden von de SKreisverjammlungen gewählt. Wählbar find die Unter: 
nehmer der im Grofherzogthum verficherungspilichtigen Land- und forftwiethfchaftlichen Betriebe, 
deren gefepliche Vertreter und die von den Unternehmern bevollmächtigten Leiter folder Betriebe, 
ausgenommen Perjonen, welche duch gerictliche Anordnung in der Verfügung über ihr 
Vermögen beicpräuft find oder fid) nicht im Befihe der bürgerticjen Ehrenzechte befinden. 

Für jeden Streisverband ift auf je fünfzig Witfionen der innerhalb des Streisgebiets zur 
Grundfteuer eingefchäten Steuertapitalien, jonwie auf überjcjiefende Beträge von mindeftens 
Fünfundzwanzig Milionen ein Vertreter zu wählen; die Zahl der Vertreter beträgt für jeden 
Kreisverband mindeftens zwei 

Anerdem fteht dem Domänenära: 
Verufegenofienfcaft beitritt, die Beft 
zu wählen. 

3. Ieber Vertreter führt in der Genofienjcaftsverfanmkung eine Stimme. 

4. Die Mitglieder der Fonftituirenden Genoffenicaftsverfammlung erhalten für baare 
Auslagen und für Zeitverkuft ans der Genoffenfchaftstafe eine durch Verordnung zu bejtim: 
mende Entichädigung, 




















feiern die Regierung mit den Domänenbetrieben ber 
au, zwei Vertreter in die Genoffenfchaftsverjammlung 











s4. 
$. 22 des Neichögejepes vom 5. Mai 1886 wird gemäß $ 110 dafelbft in folgenden 
Beziehungen abgeändert: 

Zu Ziffer 1: Der Sih der Verufsgenoffenfchaft ift in Rarferube. 

Zu Ziffer 2: Der Genoffenfchaftsvorftand wird ducch die Genoffenjchaftsverjommfung 
gewählt. "Er befteht aus einem Vorfipenden und vier Xeifipern; für jedes Mitglied ift ein 
Grjapmann zu wählen. Auf Antrag der Genoffenjchaftsverjommlung kann der. Vorfipende 
des Genoffenfchaftsvorftands durd; die Regierung mit ben Rechten unb Pflichten eines Staats- 
beamten ernanut werden. 

Zu Ziffer 3: Die Bildung eines Genofienfchaftsausfchuffes zur Entjeeibung über 
Befchwerden ($$. 38, 82 des Meichögefepes) findet nicht ftatt. 

Zu Ziffer 4 6i8 8, 10 und 12 des 8. 22 des Meichögejepes find durd) das Genoffen- 
Ächaftsftatut nur infoweit Betimmungen zu treffen, als in Diejer Hinfiht nicht die tandes- 
geiehliche Regelung mafgebend ift 
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$5. 
23 des Neichögefetes vom 5. Mai 1886 wird gemäß $. 110 dafelbft durch folgende 
Veftimmmungen erfept: 

1. Die Mitglieder der Genoffenfchaftsverjammlung werden auf jed® Jahre gewählt. Die 
in die fonftituirende Genoffenjcaftsverfammkung gewählten Vertreter bilden für die eriten 
jechs Jahre die Genoffenfchaftsverfammlung. 

Im Uebrigen find die in $.3 Ziffer 2 und 3 diejes Landesgefeges enthaltenen Veftimmungen 
auch für die Zufammenfepung der Genoffenfchaftsverjammlung und das Stimmrecht in der- 
felben mafgebend. 

Für Mitglieder der Genofenfchaftsverfammlung, welde die Wahl ablefnen oder vor 
Ablauf der Wahlperiode ausfcheiben, it beim nächften ordentlichen Zufammenteitt der Kreise 
verfammfung eine Nemvahl fir den Reft der Wahlperiode vorzunehmen. Findet vor biefem 
Zeitpunfte eine Tagung der Genoffenfchaftsverfammlung ftatt, fo fann für die Zwifchenzeit 
ein Erfagmann durch den betreffenden Sreisausfchuß gewählt werden. 

2. Durd) Statut fann beftimmt werden, daf; den Mitgliedern der Genoffenfchaftever- 
jammlung eine Entjchäbigung für baare Auslagen und Zeitverfuft aus der Genoffenichaftstafie 
zu gewähren fi. 

3. Eine Einteilung der Verufsgenoffenicjaft in Sektionen findet nicht ftatt. 

4. US örtliche Genoffenfchaftsorgane find für je eine Gemeinde oder für einen aus 
einer Anzahl von Gemeinden gebildeten Diftritt oder Bezirt Vertrauensmänner und Stell: 
vertreter derfelben einzufepen. Ueber den Umfang der Befugniffe der Vertrauensmänner Hat 
das Statut Beitimmung zu treffen. 

Die Abgrenzung der Begirte der Vertrauensmänner jowie die Wahl derjelben und ihrer 
Stellvertreter erfolgt auf den Worjchlag des Bezirksraths durch den Genofienichaftsvorftand. 
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Die 88. 4 und 25 des Neichägejepes vom 5. Mai 1886 werden gemäß $. 110 dajelbft 
durch folgende Beftimmungen erjept: 

1. Das Genoffenfchaftsftatut bedarf zu feiner Gittigfeit der Genefmigung des Landes 
verficherungsamts. 

Gegen die Entfcheidung deffelben, durdh weldhe die Genehmigung verfagt wird, findet 
Binmen einer Frift von vier Wochen nad) der Zuftellung an ben Genoffenfchaftsvorftand die 
Bechwerde an das Minifterium des Innern fatt. 

Wird innerhalb diejer Frift Veichwerde nicht eingelegt oder wird die Verfagung der 
Genehmigung des Statuts vom Minifterim aufrecht erhalten, jo Hat Die Generalverjammlung 
einen anderweiten Bejeluß über das Statut zu jaffen. Bird au) diefem die Genehmigung 
endgiltig verjagt, jo wird das Statut vom Landesverficherungsamt erlafien. 

Mbänberungen des Statuts bedürfen der Genehmigung des Landesverfiherungsamts. 
Gegen deren Verfagung findet Binnen einer Frift von vier Wochen die Vejdwerde an das 
Minifterhum des Innern ftatt, 























». 
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2. Nach enbgiftigee Feftitelung des Statuts find 
a. der Namen der Genoffenfchaft und die Zuiammenfehung des Varitands im Staats 
angeiger, 
b. die Veziefe und die Namen der Vertrauensmänner in den betreffenden amtlichen 
Verfündigungsblättern 
befannt zu. madjen. 
Gtronige Aenderungen find in gleicher Weife zur öffentficjen Kenntnif; zu Bringen. 
817. 

$. 26 Abfap 1, Abjap 2 Ziffer 3 und Mbfap 3 und 4 des Neidjöpefeges vom 5. Mai 
1886 wird gemäß & 110 dafelöft dur) folgende Bejtimmungen erfept: 

1. Dem Genoffenfhaftsvorfiande tegt die gefammte Werwaltung der Genoffenfähaft ob, 
foweit nicht eingefne Angefegenfeiten durch Gejep oder Statut der Befchluhnahime ber Genofien- 
fhaftsverfanunfung vorbehalten oder anderen Drganen der Genoffeufchaft ober den Behörden 
der innern ober der Steuerberiwaltung übertragen find. 

2. Die Prüfung und Abnafıne der vom Genoffenfcaftsvorftande aufzuftellenden Jahres: 
techmung erfolgt nad) näherer Beftinmung einer Negierungsperorbnung durd) das Landes- 
verficherungsamt, 

Das Exgebnif; der Prüfung und Abnafme ift der Genofienfchaftsverjammfung bei ihrer 
nöchften Tagung mitzutfeifen. 








Ss 8 
Zu den $$. 29 und 30 des Keichögefepes vom 5. Moi 1886 wird gemäß $. 110 dafelbit 
beftimunt: 
1. Die $$. 29 und 30 des Neichsgefepes finden auf das won ber Negierung ernannte 
Vorftandsmitglied ($. 4 Ziffer 2 diefes Sanbesgefeges) Feine Anwendung. 
2. Die in $ 29 Abjap 3 und $. 30 a. E. des Neichögeiepes der Benoffenfchaftsver 
fammlung zugewiejene Vefehlußfaftung und Beftimung erfolgt durd) ben Genoffenfeiaftsuor: 
ftanb mit Genehmigung bes Landesverficherungsante. 
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Die 9. 33 Abjat 2 bis 38 des Neichepefehes vom 5. Mai 1886 werben gemäß $. 110 
dafelbft ducch folgende Beftinmungen erjept: 

1. Die Umlegung der Beiträge der Berufsgenofien erfolgt nad) dem Ma der in den 
Betrieben ducchjepnittich erforderlichen menfchlichen Arbeit und, fofern das Statut eine joldhr 
Vorfehrift enthält, nad) der Höhe der mit dem Betriebe verbundenen Unfollgefahr. 

2. Für den Bezirk jeder Gemeinde ft nad} Bildung der Verufsgenoffenfchaft binnen einer 
von dem Landesverficherunggamt zu beftimmenden Frift ein Berzeicpnifp fünmtlicher unter $. 1 
des Meichögejepes und $. 1 Ziffer 1 biefes Sanbesgefepes fallenden Betriebsunternehmer auf- 
‚auftellen. 

3. Für jeden im Verzeichniß; aufgeführten Vetrieb ft die Zahl der Arbeitstage abjı 
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ichägen, weldje bei ausichliehlicher Verwendung männlicher Arbeitstraft im Jahresturchfehnitte 
zur Benirtbfchaftung des Betriebes erforderlich it 
4. Betriebe, zu deren Veriethicjaftung im Yahresdurchfchnite nicht mehr als 1200 Arbeits: 
tage männlicher Arbeiter erforderlich find, werden in Nlaffen eingejchägt, und zwar find 
Betriebe, zu deren Bewirthfehaftung im Lahresurchjnitte an folchen Irbeitstagen erfor: 
derich find 
weniger als 150 in Die erfte Kaffe mit 100 rbeitstagen, 


150 Bis zu 300, m Beten m MO 
30 OO 400 * 
OO 
900, mit 1200 „fünfte nm 1000 


einzufcägen. 

5. Für Betriebe, zu deren Bewirtbichaftung im Sahresburchidinitte mehe als 1200 
Arbeitstage männlicher Webeiter erforderlich find, wird bie wirffidhe Zahl der im Tahres- 
durdjicjnitte erforderlichen Arbeitstage männlicher Arbeiter abgeichätst und die nächft niebere 
durch) Hundert theilbare Zahl in Unfap gebracht 

Sind in jolchen Betrieben Vetriebsbeamte beichäftigt, fo ift die Zahl der von den Betrichs- 
Geamten auf den Betrieb verwendeten Mrbeitstage zum Zwede der Wbfhätung zu verdreifachen 
Das Gleiche Hat bei jolejen Betrieben Hinfictlic) der von den Betriehsunternefmern im Betriebe 
verwendeten Yrbeitstage zu gefchehen, fofern traft einer nach $. 6 Mbjap 5 des bieichsgefepes 
erlaffenen Beftinmung des Statuts bei der Berechnung der Rente für verficerte Betriebs“ 
unternehmer ein höherer Sat als der durchchnittliche Iahresarbeitsverdienft (and- und 
forfnwiethichaftlicher Arbeiter zu Grunde zu Tegen ift. 

6. Wird durch das Statut bie Verüdfichtigung der Unfallgejahe bei der Umfegung der 
Beiträge vorgeicheieben, fo find gemäß $. 35 Abjap 1 bis 5 des Neichögejepes Gefahrentlafien 
zu bilden und mach näherer Veftimmung des Statuts die Betriebe zu den Gefahrenflafien 
u veranlagen. 

7. Bei der Yufftellung der Verzeichniie, der Abihähung und der Veranlagung der 
Betriebe fowie bei dem fich etina daranfchliehenden Vejehwerdeverfahren Haben die Gemeinde: 
Behörden und die Behörden der imnern und ber Stenerverwaltung nach näherer Beftimmung 
der Vollgugsverorbiung mitzuirten. 

Die Mitglieder der Genofienfejaft find verpflichtet, den zuftändigen Behörden und 
Genoffenjchaftsorganen auf Erfordern die zur Durchführung der Wojhägung und Veranlagung 
nötigen Austünfte zu ertheifen und auf Verlangen der zuftändigen Behörde in bie für die 
Abichägung der Betriebe zu bildende Kommiffion einzutreten. nf die Fraft ihrer Eigenfchaft 
als Genoffenfcjaftsmitgfieber in die Abjchägungsfommiffion Gerufenen Perjonen finden bie 
88. 29 und 30 des Heicögefeges finngemäße Anwendung. 

8. Die Ergebniffe der Abchägung und Veranlagung werben nad) näherer Beftimmung 
des Statuts ($. 22 des Neichögefepes) durd) das zuftänbige Organ ber Genofienfchaft geprüft 
and feftgetelt; hierauf find den Gemeinbebehörben jeitens der Genffenichaft Verzeichniffe 
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mitgutfeifen, in denen fejtgefelt if, welche Betriebe im Gemeindebezirk al8 zur Genffenfchaft 
gehörig eradptet werden uud welches das Ergebuif; der Abihäpung und Veranlagung der 
Betriebe it, jowie zutreffenden Falls, weldhe Zahl von Arbeitstagen gemäß; Ziffer 5 Ablap 2 
für die Veteiebsbeomten und die Betriebsunternehmer angenommen wurde. 

Die Gemeindebehörde hat das Verzei_nih; während zwei Moden zur Einficht der Be- 
teifigten auszulegen und den Veginn der Frift auf ortsübliche Weile befannt zu machen. 

Binnen einer weiteren Feift von vier Wochen fönnen die Yetriebsunternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtanfnahme ihrer Betriebe in das Verzeichnih, forvie gegen die Abjchägung 
und Veranlagung ihrer Betriebe beim Genoffenfchaftsvorftande Einfpruch erheben. 

Gegen den auf ben Ginfpruch, fehriftlich zu ertheilenden Befcheid fteht dem Betriebs 
unternehmer binnen zwei Worhen nad) der Zuftellung die Bejänverbe an das Landesver- 
Ächeenugsant zu. 

Der auf den Einfprucd; erfolgende Beicheib it vorläufig volljtredtbar. 


8.10. 


s. , 47 und 48 Mbfap 1 des Neichögefepes vom 5. Mai 1886 werden gemäß 
$. 110 dajelbft Ducch folgende Veftimmungen erjept: 

1. Nacpdem die erftmolige Abfchäpung beziehungsweife Veranlagung der Vetricbe ftatt- 
gefunden Hat, ift für jede Fünftine Veitragsperiode mod) vor Umfegung der Beiträge unter 
Berücficptigung der bis dahin eingetretenen Yenderungen das Exgebniß; der Abichägung 
begiehungsweife Veranlagung einer Revifion zu unterziehen. 

Zu diejem Zweete haben die Gemeinbebehörden dem Genofienfchaftsvorftand auf einen 
von ihm zu beftimmenden Zeitpunkt periodiich über folgende jeit der (eptmaligen Aufftellung 
oder Hevifion des Verzeichnifies der abgeichäten beziehungsmeife veranagten Betriebe einge- 
teetenen Yenbernngen Kenntniß; zu geben 

a. über die Eröffnung neuer Betriebe, 

b. über die gänzlicje Einftellung von Betrieben, 

©. über den Wechfel in der Perfon derjenigen, für deren Rechnung der Betrieb erfolgt, 

d. über Menderungen in den Vetrieben, welche für die Zugehörigfeit derjelben zur Ger 

moffenjchaft oder für bie Umfegung der Beiträge ($. 16 des Reichögejeges md $. 9 
Bitter 4 bis 6 diejes Sanbeögejeges) von Bedentung find 

2. Das bei der periodifchen Revifion einzuhalteude Verfahren wird im Anhluffe an die 
Veftiumungen des $. 9 diejes Landespefepes durch) Verordnung geregelt. 

Dabei fann den Vetriebsunternehmern eine Verpflichtung zur Ynzeige der eingetretenen 
Aenderungen (Ziffer 1 lit. a. bis d.) auferlegt werben. 

Wird die Zugehörigfeit eines nen eröffneten Betriebs (Ziffer 1 lit. a.) zur Genoffenichaft 
vom Vorftande abgelehnt, fo Hat derjelbe der untern Verwvaltungsbehörbe hiervon Mitteilung 
zu maden; biejelbe hat, fals fie den Betrieb fr verficherungspflichtig erachtet, die Enticheidung 
des. Sandesverficherungsamtes einzuholen. 

3. Die auf bie Genoffenfeaftsmitgfieber umgulegenden Veiträge find in vollem Betrage 
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die ganze Veitragsperiode von denjenigen Perfonen zu entrichten, welche in dem 
göperiode mafgebenden vollgugsreifen Verzeichniffe als Betriebeunternchmer aufgeführt 
find. If in dem Seitpuntte, wo die Veitragserhebung ftattfindet, ein anderer Unternehmer 
in den Vetrieb eingetreten, fo ift auch biefer der Genofienihaft für den vollen Beitrag 
derbaftet. 

Wird im Laufe der Veitrogsperiode ein Betrieb neu eröffnet oder gänglich eingeftelt, 
io üft der Beitrag nur vom Infange des Bierteljahres an, beziehungsiweife bis zum Schlufie 
des Vierteljahres zu entrichten, in welchen die Eröffnung oder Einftelung ftattfatte; beträgt 
übrigens ber fich Hieriwegen ergebende Abgang nicht mehr als 50 Pfenmig, jo Fommt der volle 
Leitrag für Die ganze Veitragsperiode in Anfah. 





gl. 

Die 8. 78 6i8 83 des Neicjögefepes vom 
durd folgende Beftimmungen erfe 

1. Für die Unlegung dee Beiträge it die Zah der bei der Mbichägung fr jeden 
Letrieb fefigetellten Arbeitstage männlicher Arbeiter und, jofern Gefahrenflaffen gebildet find, 
die Veranagung in die Gefahrenttaffe ($. 35 des Neichögeiehes) zu Grmde zu Legen, 

Dabei ift die Zah der für jeden Betrieb jeftgeftelten Arbeitstage mit derjenigen Zahl 
zu vervielfachen, welche den für den Cih des Betriebs ermittelten durchfehnittlicen Tages- 
erbeitsverdienft eines erwachjenen männlichen landwirthjeiaftligen Arbeitens darftelt. Leptere 
Zahl wird dadurch gefunden, daf; der nach $. 6 bfafp 3 des Neicjspeiepes für foldhe Arbeiter 
Äfigefepte Jahresarbeitsverbienft Durch dreihundert geteilt wird; wenn Dieje Zahl nicht auf 
zunde zehn Pfennig Tantet, jo it fie vor der Vervielfachung in der Meie abzurunden, da 
ennige von 1 bis 4 meggelaffen und Mfennige von 5 bis 9 als zehn Pfennig. gerechnet 
werden, 

2. Yuf biefen Orumblagen wird von dem Genoffenjchaftsvorftanb ber Betrag berechnet, 
weicher auf jeden Unternehmer zur Dedung des Gefammtbedarjs entfält, und das Hehe: 
zgifter aufgeftellt. Wem die Giernach auf einen Unternehmer für bie Beitrapsperibe ent 
fallende Summe weniger als zwanzig Pfennig beträgt, jo ift der Beitrag auf zwanzig Pfennig 
aufzurunden, 

3. Die Grundlagen, auf welchen bie Veitragsumlegung erfolgt, find vor ber Einziehung 
der Beiträge durch den Genoffenfchaftsvorftand zur öffentlicien enntniß zu bringen; auch 
ft den Leitragäpflictigen auf Verlangen Einficht vom Heberegifter zu gewähren. 

4. Die Einziehung und Beitreibung der Beiträge und der im alle der Ablehnung von 
Zahlen zu entricptenden Strafzuicäge ($. 29 Abfap 3 des Neirpsgefeper) erfolgt durd) die 
Besörden der“ Steuerverwaltung nach näherer Beftimmung der Lollzugsverordnung gegen 
ine von der Candeszentralbehörde feftzufepende Vergütung. 

5. Der zur Beitragsentrichtung in Anfprud; Genommene fan, unbecjadet der Ver- 
HMlihtung zur vorläufigen Zahlung, binnen einer Frift vom zwei Wochen, von der Zahlungs: 
anforderung an gereiinet, gegen die Beitengäberechnung beim Genoffenfchaftsuorftand Einfprud) 








. Mai 1886 werden gemäß $. 110 dajelbit 
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erheben; durch diejen Einfprudh Tann bie nad) 88. 9 und 10 diefes Sanbesgejeges eriafgte 
Abjchäpung und Veranlagung wicht angefodten werden; auf das weitere Verfahren finbet die 
Voricheift des $. 9 Ziffer 8 Abfap 4 biefes Landesgefepes entfprechenbe Anwendung. 

6. Die im Falle einer Vetriebseinftellung eva zu leiftenden Stautionsbeiträge (8. 22 
Ziffer 8 des Heichspefeges) werden in derjelben Weife beigeteieben wie Gemeinbrabgaben. 

7. Uneinziehbore Veträge fallen der Gefammtheit der Berufsgenofien zur Saft. Sie 
find vorjchufmweie aus dem Vetriebsjond oder erforberlidienfals aus dem Mejervefond. der 
Berufsgenoffenfcjaft zu deden. Der Ausfall, welcher hierdumch jowie durch eine in Folge 
des Einfpruchs (Ziffer 5) ftattgehabte Minderung der Beiträge entfteft, ift bei dem Umlage: 
verfahren des nächften Rechmungsjahts zu berücfichtigen. 


sı2 

Hinfictfich der im $. 11 des Neichögefepes vom 5. Mai 1886 bezeichneten Gegenftände 
befätt es bei den Beftimmungen des Reichsgejepes ein Vervenden. Das Landesverficherunge 
amt fanın über die Rednungsfüheung der Verufsgenoffenfchaft ($. 111 Ziffer 5 des Meiche- 


ges) Worfifen ea, Tomi it vom Neigverfiherungsamte in if Hifi Be 
ftünmungen getroffen find." 








Für das Gebiet des Grofherzogtfums wird ein Landesverfiherungsamt errichtet. 


Zweiter Aöfhnitt. 
Die Arankenverferung. 


1. KranfenverfiCerung der Land und.forftwirthf—aftlichen Arbeiter. 
gt. 

Verjonen, weldhe in der Lande und Forfhvirthicaft gegen Gehaft oder Lohn beichäftigt 
nb, find nach Mafgabe der Vorjehriften des Neichegejepes vom 15. uni 1883, betr 
die Steanfenverficherung der Arbeiter, und des Abjchnitts B. des Neichsgejepes vom d. Mai 
1886, betreffend bie Unfalls und Kranfenverficjerung der in land» und forftviethichaftlicen 
Betrieben beichäftigten Perfonen, gegen Sranffeit zu verfichern, joferu nicht ihee Befchäftigung 
ihrer Natur nach eine vorübergehende oder ducch den Irbeitsvertrag im voraus auf einen 
Zeitraum von weniger als einer Woche beichränft ift. 

Daffelbe gilt von den im and und forftwirtbiciaftichen Nebenbetriehen beichäftiten, 
Werfonen, jofern fie nicht jhon gemäß $. 1 des Sranfenverficherungsgejeges vom 15. Juni 
1883 ober gemäß $. 15 des Gefepes vom 28. Mai 1885, betreffend die Ausdehnung der 
Unfall: und Sraufenverficherung, gegen Kranffeit zu verfichern find. 
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Votrieböbenmte unterliegen der Lerficerungspflicit mir, wenn ihr Urbeitsverdienft an 
Sohn oder Gehalt jedsgweibrittel Mark für den Arbeitstag nicht überfteigt 
Aus Gehalt oder Lohn im Sinne biejes Gefepes gelten auc) Tantiemen und Naturalbegüge- 


I. Sandesgefepliche Kranfenverfierung der Dienftboten und der ohne 
GeHatt und Lohn beihäftigten Gefellen, Gehitfen und Lehrlinge. 
815. 

Durch ftatutarifche Beftimmung einer Gemeinde fann feftgefegt werden, daf; die nad: 
ftehenden im Begirte ber Gemeinde befchäftigten Berfonen durch) die landesgejepliche Gemeinde: 
Stranfenwerficherung gegen Sranffeit zu verfichern find: 

1. Dienftboten, welche wicht [Con gemäß $. 14 verfichert find, 

2. Perjonen, welche ala Gejellen, Gehilfen oder Lehrlinge in Frantenverficherungspflichtigen 
Vetrieben ohne Gehalt oder Lohn beichäftigt find. 

Für den Bezirk einer nad) dem Reicsgejege vom 15. Juni 1883 gebildeten gemeinfamen 
Geweinde-Sranfenverficherung Fan die ftatutarifche Veftimmung durd) den Vezielsrath, nad) 
Anhörung des Vertretungsorgans der gemeinjamen Gemeinde-Stranfenverficherung erfolgen. 

Die ftatutariichen Beftimmungen bebiirfen der Genehmigung der höheren Verwaltungs: 
behörde und find in der für die orts- beziehungsweife bezirkspolizeilichen Vorfchriften maß 
gehenden Form zu veröffentlichen. 








$. 16. 
Die Landesgejepliche Kranfenverficerung tritt nicht ein, wem und folange die betreffenden 
Berfonen der reichsgejepfichen GemeindeStranfenverficierung oder einer der in $. 4 Abiap 1 
des Kranfenverficherungsgeiees bezeichneten Sranfenfafjen angehören. 


sr. 

Auf die Aandesgefepliche Gemeinde-stranfenverficjerung finden die Vorjcriften der SS. 
bis 14, 49, 50, 51, 52 Abfap 1, 58, 55 bie 58, 76 bis 78, 80 bis 88 bes Stranfenver: 
fherumgsgefepes mit folgenden Mafgaben Finngemäße Anwendung: 

1. Die tanbesgejepfiche Gemeinde-Stranfenverficjerung teitt für die in $- 15 bezeichneten 
Verfonen, welche im Geltungsbereiche der ftatutarifejen Beftiumng befcjäfigt find, von dem- 
jenigen Zeitpunfte an ein, wo die ftatutarifche Beftimmung vollzugsreif. gervorden if 

2. Durd) die ftatutarifche Bejtinmung fan fejtgejept werden, dahı den in $. 15 bezeid 
neten Perfonen im alle der Erwerbsunfähigleit ein Stranfengeld nicht zu gewähren fei; in 
diefem Falle find die Verfigerungsbeiträge entipredhend der dadurd) Gebingten Ermäfigung 
der Ceiftungen für Kranfenunterftäßung niedriger jeftzufepen, als die für bie reichsgeiepliche 
Gemeinde-Stranfenverficherung fejtgejepten Beiträge. 

3. Die Einnahmen und Ausgaben ber Iandesgefeplichen Gemeinde-Stranfenverficherung find 
von den Einnahmen und Ausgaben der veichsgeieglichen Gemeinde-Stranfenverficherung getrennt 
zu Halten. 
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4. Sofern die fandrögejepliche GemeindesStranfenverficherung durch ftatutarüjche Beftimmung 
des Bozirtsraths eingeführt wuncde, ift die Verwaltung durd) die Organe der reichögejeplichen 
(gemeinjamen) Gemeinde-Stranfenverficjerung zu führen. Im Uebrigen fteht Die Werwaltung 
den Organen der Gemeinde zu, für deren Bezirk die ftatutarifcje Beftimmung der Gemeinde 
erfafjen wurde. 





II. Alfgemeine Beftimmung. 
s18. 

Soweit für die Dienftboten durd) bie reichs- oder (andesgefeplidhe Stramfenverficherung in 
Erfrantungsfällen Fürforge geteoen üft, greift die der Dienftherrichaft gefeglich obliegende 
Verpflichtung zur Kranfenverpflegung und zur Lebernahme ber Koften für Mrze und Arzneien 
nicht Bad, 

Die der Dienftherricaft gejeplich oßfiegenbe Verpflichtung zur Fortentrictung des Lohnes 
während ber Zeit der Grmerbsunfähigfeit greift nur dann Plaf, wenn der Dienftbote fein 
Strantengeld bezieft 


Dritter Abfpnitt. 
Bufündigkeits-, Stenf- und Schlußbehimmungen, 


81. 
Fr die Fälle, weldie gemä $$. 12 Abfap 1 und 2, 136 Abjap 6, 137 Abfap 3, 138 
amd 142 Abfafs 4 des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886, jowie gemäh; $. 8 Abjap 1 und 2 
des Neichögefeges vom 11. Juli 1887, die Unfalverficherung der bei Bauten beidäftigten 
Arbeiter betreffend, im Berwaltungsftreitverfahren zu enticheiden find, ferner für andere 
Fälle, in denen Künftig durd) Neichspefeh das Werwaktungsftreitverjahten als anwendbar 
erflärt wird, ift durch NRegierungsverordmung im Anjchluffe am bie Beftimmungen des Gejepes 
vom 14. Juni 1884, die Verwaltungsrechtspflege betreffend, Die Zuftänbigfeit ber Verwaltungs: 
gericpte und, joweit erforderlich, auch das Verfahren insbefondere hinficplich der Frift für 
die Einreichung der Klage zu regen. 
8.20 
Die Veftimmngen der $$. 123 und 124 des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886 finden 
finngemäfe Anwendung auf die Vetriehsunternehmer, welde die ihnen mad) $$. 9 und 10 
diejes Landesgejeges obiegenden Anzeigen, Anmeldungen und Austünfte unrichtig oder wicht 
zechtzeitig. erftatten. 
s.2. 
Mai 1886 vorgefefenen ftatutarifchen Beim 





Die im $. 142 des Neichögefepes vom 
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mungen für den Vezir eines weitern Kommunafverbands oder Theile beffelben fönnen für 
den Anıtöbegirt oder Theile defielben durch den Bezirtsrath erlaffen werden. 
273 
Die dem Vürgermeifter gemäß SS. 130 6is 135 des Gejepes vom 3. März 1879, die 
Einführung der Neichsjuftiggejepe im Grofherzogthum Baden betreffend, zuftchende Strafe 
gemalt erjfeect fich ad auf die im $. 81 des Stranfenoerfiherungsgefepes vom 15. Juni 
1883 bezeichneten Uebertretungen. 





3. 

Die zum Lollzug diefes Landesgefepes erforderfiden Beftimmungen werden vom Mini- 

Berium des Dnneen, fait erforeri im Ginernehmen mir den andern Gefeiigten Mini 
fterien, erlaffen. 


8.2. 


$. 34 des Gejepes vom 5. Mai 1870, die öffentliche Urmenpflege betreffend, und $. 47 
Zifer VI. des Gefepes vom 14. Juni 1884, die Berwaltungsrechtspflege betreffend, treten 
außer Straft 





S 

Die $$. 2 bis 10, 13, 18 bis 23 diefes Gejepes treten mit dem Tage der Verkündung 
deffelben, die SS. 1, 11 umd 12 mit dem Zeitpunkt in Wiefjamfeit, mit welchem das Reidje- 
geiep vom 5. Mai 1886 nad) feinem ganzen Umfange im Großherzogthum in Straft tritt. 

Die Veftiummungen der $$. 14 bis 17 und 24 diefes Sandesgefetes treten, joweit fie 
die Beichkußfaffung über die ftatutariide Einführung des  Stranfenverficherungsgiwangs jowie 
die Herftellung der zur Durchführung defjelben dienenden Einrichtungen betreffen, mit dem 
Tage der Verkündung, im übrigen mit dem durch egierungsverorbmung zu. bezeicfnenben 
eitpunft in Wirtjamteit, 

Gegeben zu Berlin, den 24. März 1888, 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hokeit höchften Befehl: 
Leup. 








Turban, 
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Belanntnahung. 
(Vom 27. März 1898.) 
Den Beitritt der Großhergoglihen Regierung zu der für land» md forftwirthichaftlihe Betriebe zu 
bildenden Landes-Berufsgenofienjchaft betreffend. 

Die Großherzogliche Regierung tritt auf Grund Adlerhöchfter Staatsminifteriatentichließung 
vom 24. d. M. mit fänmtlicen für NRednung des Staats verwalteten land» und forft 
twirthfchaftlichen Betrieben und Nebenbetrieben der zu bildenden Landes-Berufsgenoffenjchaft bei, 

Dies wird Hiermit zur Öffentlichen Stenntnif; gebracht. 

Karlsruhe, den 27. März 1888. 

Großherzogficies Stantsminifterium, 


Turban, 
Yet. von Chefius. 


Drud und Verlag von Mate) & Bogel in Karliruhr, 
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Grefebes- und Berordnungs-Blatt 


für da8 Großherzogtjum Baden. 





Karlsruhe, Dienftag den 3. April 1888. 





Inhalt. 
Werornung ber Riniferiums des Innern: Die Hanbjabung der Baupolie beirffend. 





Verordnung. 
(Som 21. März 1888.) 


Die Handhabung der Yaupoligei betreffend. 


Die 89. 455 Abfap 1, 2 und. 
(Gefeges> und Verordnungsblatt Seite 
Aare), nachftehende Yeftimmungen erjep 





der diefeitigen Verordnung vom 5. Mai 1869 
werden mit Wirfung vom 1. Januar 1889 





IV. Bon der Zuftändigteit ber Behörden und dem Verfagren in Baufaden. 
84. 


Die Örtliche Yanpofigei wird in den Stadt- und Landgemeinden, mit Ausnahme der 
Städte mit ftantliher Verwaltung der Ortspolizei, vom Vürgermeifter unter 
Nitwvirtung von 1 Dis 2 Mitgliedern des Gemeinderats gehandfabt. 

Dei Gemeinderat) bleibt vorbefaften, zu beichliehen, da außerdem ein Sadwerjtändiger 
aus ber Zahl der Bautechniter zugezogen werben jolle 

Die genannten Perfonen Gilben unter dem Worfige des Bürgermeifters die Ortsbauz 
tommiffion. 


8.4. 


Die Drtsbaufommiifion hat 

1. die eingefnen Bangefuche ($. 51) und Vananzeigen ($. 55) zu prüfen und über chvaige 
Ynftände fich zu äufern, 

2. genaue Kufficht darüber zu führen, daf fein Neı ober Umbau vor Ertheifung 

Bee Bay erforesien Genehmigung und ar de erforderlichen Befeling beichungs: 
ect und Werrbmunge-Batı 180%. 
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meife Mbfteehung der Vaufludjt und feine Hanptveränderung ober Gatptansbefferung 
vor Grjtattung der. erforderlichen Anzeige begomien wird, 

3. auch, weiterhin bezüglich ber zue Ausführung fonmenden Bauten barüber-zu wachen, 
daf die allgemeinen baupofigeifichen Vorfchriften md die bejonders getroffenen bau- 
vofigeificpen Anordnungen befolgt werben, 

4. Entwürfe für bie detichen Banoricheiften vorzubereiten. 


846 

Die Mitglieder der Ortsbaufommifjion find verpflichtet, alle Verftöhe gegen 
baupofigeiliche Vorjeheiften oder baupoligeiihe Anordnungen, welche fir bei fattfindenden Bar- 
ausfüeungen wahrnehmen, ober welche ihnen fonft zur Senntuiß; fommen, alsbald der Orts- 
voligeibehörde anzuzeigen. 

Die gleiche Anzeigepflicht Tiegt den Mitgliedern der Ortöbaufommijfion ob hinfichtlidh der 
von ihnen wahrgenommenen oder jonft in Erfahrung gebrachten Vernachläffigungen der bei 
der Ausführung von Bauarbeiten zur Mbwendung von Gefahren für Perjonen und fremdes 
Eigentfum nöthigen Sieherfeitsmahregeln. 








847. 


Die Ortspolizeibehörbe erläßt, geeignetenfalls nad) Berathung in der Ortsban- 
Toramifion, bie ur Sfeechterhaftung der baupofieifigen Borfehiften erforderfichen Anordmungen; 
fie Hat insbejondere die Fortfepung vorjcriftswibriger Yan 
die zur Wbftellung von Verftößen gegen die baupofigeifichen Vorjeheiften dienfichen Anweifungen 
au ertheife. 

Wird diejen Anordnungen feine Folge geleiftet oder Einfprache gegen fie erhoben, jo ift 
dem Beziefsamte Anzeige behufs weiterer Verfügung zu machen. 

Die Befteafung baupoligeiicher Uebertretungen erfolgt nach Wafgabe der für die Verfolgung 
von Uebertretungen geltenden allgemeinen Beftimmungen. 

Entfteht daraus, dafz bei der Leitung oder Ausführung eines Yanes den allgemein 
anerkannten Megeln der Yanfunft zumibergehandeft wird, Gefahr für Andere, jo ift ftaf- 
gerichtliche Verfolgung nad) $. 330 des Reichsftrafgeiepbudhs herbeizuführen. 


$. 48. 

Das Bezirksamt fühet die Aufficht über die baupofigeliche Tfätigfeit der Drts- 
potigeibegörden und Drtebaufommiffionen jowwie die Oberaufficht über die im Bezirfe ftatt- 
findenden Banausführungen. 

Zur ftändigen Veratöung und Unterjtügung des Begieksamts in Banpofigeifachen it in 
jedem Antöbegiete ein hiezu geeigneter Sadverftänbiger (Beziefsbaufontrofenr) zu beftellen. 

Derjelbe wird vom Beziefsanıt nad) Benehmen wit der Beziefsbaninfpektion und nad) 
Anhörung des Begiefsraths in widerrufider Weife ernannt. 

Bei Yauten, weldje ber Bezirtebaufontroleur felbft unternimmt, oder bei welchen biefer 
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Sadperftäudige als Blaufertiger, Bauleiter oder Ucbernehmer von Banarbeiten betheifigt üft, 
darf derjelbe vom Bezirksamt nicht zur Mitwirkung beigezogen werden. 

Für diefe und für fonftige Fälle der Verhinderung des Begirlsbaufontroleurs ift nad) 
Mafgabe von Abinp 2 ein fländiger Stellvertreter deffelben zu beftelen. 

Wenn befondere Gründe dies nöthig oder angemeifen erfeeinen Laffen, Lönnen für einen 
Aıntsbeziet zwei Vezielsbaufontrofeure mit entfpredjender Theilung des Bezirks und als gegen- 
feitige Stellvertreter ernannt werden. 

Die Vergütung, welche dem Vegiefsbaufonteoleur und dem Stellvertreter für ihre Dienft- 
feiftungen zufomut, wird durch Bejeluß; des Degirtscaths geregelt. Bei dem Betrag der 
Vergütung fol die Met und Yedeutung fowie der Umfang der Bauausführung neben der 
Gutfernung des Ortes der Dienftleiftung vom Wohnorte des Sachverftändigen und der Dauer 
der Dienftleiftung Berüdfichtigung finden. 

89. 

Dem Bezirksamt bleibt ausichlichtid, vorbefalten: 

1. die Erteilung der Baugenehmigung, foweit eine joldje erforderlich it, und der Erlaubuif; 

zu den in den $$. 9 Abjap 6, 14 Ziffer 5, 22 Abfap 1 erwähnten Banausführungen ; 

2. die Anordnung einer zwangsweifen Befeitigung baupofigeiwibriger Zuftände ($. 30 

des. Poligeitrafgejepbuds); 

3. die Erlaffung der zur Ergänzung der allgemeinen baupoligeifichen Vorfcpeiften nöthigen 

Anordnungen (88. 3 und 12); 

4. die Feittelung der Baufluchfen (Urtifel 7 und 11 des Gejepes vom 20. Februar 1868), 

Geeignetenfalls find außer der Erflärung des Vegirsbanfontrofeurs Gutachten der Orts 
Hnufommiifton, des Gemeinderats, des Vegirfsnrptes (vergl. $. 16 Abjap 3 der Verorbmung 
vom 27. Juni 1874), des Fabriinottors, der Beyirtsbauinpeftiun und ber Maffere und 
Sirafenbauinfpeltion zu erheben. 

Auherdem ift das Bezirksamt befugt, jederzeit im einzelnen Falle die Handhabung der 
Baupoligei jelbft auszuüben. 











8. 50. 
Der Bezirksrath entjcheidet Beichwerden und Cinjpradjen gegen baupaligeilide Ber- 
fügungen und Anordnungen des Beziefsants, jowie foldhe Fälle, welche Icpteres der Wichtigteit 
der Endje oder des vorausfichtlichen Widerjpruchs der Vetheifigten wegen ihm vorfegt. 
Die Befeverde- und Einiprachefrift beträgt 14 Tage, von Eröffnung der begirfsamtlichen 
Verfügung an gerechnet. 
8.51 
Abgejehen von den Fällen, in welchen geiepliche Voricheiften (Forftgeiep $- 57 und folgende, 
Sefep vom 20. Februar 1868 Artitel 11, 15, 16, Strafengejep $- 31, Waflergejeg Artitel 86, 
Geverbeordunng $. 16 u. j. 1.) Die Ausführung von Yanten an eine befoudere Erlaubnih 
nüpfen, mu 





». 


20 x; 
zu der baulichen Herftellung (Neu, An und Umbau) von Bohnsund fonftigen Gebäuden 
mit Fenerung, von Fabriten und Wertftätten, 
ferner von Bauten, welche zum Aufenthalt größerer Meufchenmengen zu dienen befinmt 
find, und von folchen Gebäuden ohne Teuerung, deren Länge oder Tiefe 24 Meter 
ober mehr beträgt, 
jowie zu der mit einer Veränderung des Grundplans verbundenen Aufführung neuer 
Stodwerfe oder eines Nnieftods in den bezeichneten Gebäuden 
baupolizeiliche Genehmigung eingefolt werden. 

Zu diefem Behufe Hat der Bauherr ein schriftliches Baugefud, mit einer Aenferung der 
Drtsbautonmiifion ($. 45 Ziffer 1) Durch) Vermittlung der Ortspoligeißehörbe dam Bezirfsamt 
vorzufegen. Diefem Gefuch find folgende Pläne in doppelter Fertigung beizujchliehe 

1. ein — erforderfichenfatls von einem Geometer gefertigter — Situationspfan, weldher 

den Yauplap mit den auf demfelben etwa vorfandenen Gebäuden fowvie die angren- 
zenden Gebäude und Orunbftüde unter Angabe der Cigentfumsgrengen md ber 
Namen der Eigenthümer, die auf deu Bauplap befindlichen Kanäle und Wafierläufe, 
Brunmenjcjachte, Gruben und ähnliche Anlagen, ferner bie verbeiführenden Straßen 
unter Angabe ihrer Breite jowie der beftehenden oder in Ausficht genommenen Bar: 
Huch, endlich aud) bie beabfichtigte Bauberftellung einjchtieptic) der Brunnen, Gruben 
und ägnlichen Anlagen unterjcheidbar begeichne; 

2. ein rumdrif; des Kelergecofies mit Angabe der ehva vorhandenen gemeinichaftlichen 

Mauern, deren Theilung durd) die Grenglinie angudeuten it; 

3. die Geundeifje fäntmtlicher Stociwerte, in welchen Die Richtung der Balten eingezeichtet 

ft, unter Yngabe der Yeftiunnung der Räume und Bezeichnung der Fenerungsanlagen ; 

4. ein volltändiger Querdurchfejnitt mit Angabe der Cchnittlinie, auf welcher er ge 

nommen üjt; 

5. die Anficpten fännmtlicher Fagadeı. 

Aufergewöhniche Bauten fowie Konfteuktionen in Eifen find durch befondere Detail 
zeichnung und Vejejreibung voltändig zu erläutern und durch ftatifce Veredimmgen zu 
begründen. Au) fonft fönnen, wenn Dies zur Prüfung und Beuetheilung eines Bauvorhabens 
erforderlich erjcgeint, weitere Zeichnungen, {chriftlic;e Erläuterungen, Seititeitsberedhnungen zc. 
verlangt werben. 

Bei Umbauten müffen die Yauzeichmungen den beftehenden und den künftigen Zuftand 
deutlich und Durch verfchiebene (Farben fenntlich machen. Die neuen Bauberftelungen Find 
mit rother, beftehenbe Vanlideiten aber, joweit fie eine Yenderung nicht erfahren, mit fanvarzer 
und, foweit fie befeitigt werden follen, mit gelber Farbe zu Gegeiden. 

Enbtich ift bei Vorlage des Baugefudhe — nöthigenfalls unter Anjchlui der Rivellements — 
anzugeben, in welcher Weife das zu errichtende ober umzubauende Gebäude entwälert werben oll, 

Der Eituationsplan it im Mahftab von 1:00, die anzeichmungen find in joldhem 
von minbeftens 1100 auszuführen. Auf fänmntlicen Plänen und Zeichmngen ift der 
Mohftab anzugeben; die Hauptabmefjungen find auf denjelben einzutragen. 
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Die Pläne, zu welden gutes Materinl zu verwenden ft, haben Bauherr und Banfertiger 
wit ihrer Unterjeprift und mit Datum zu werfehen; beide find für die Nichtigleit der Vor: 
fagen verantwortlich. Wenigftens ein Exemplar der äne it in einem zue Vereinigung mit 
den Alten geeigneten Formate (in Blättern oder in Heften von 33 cm Kühe und 21 cm 
Breite) vorzulegen. 

Bei Einreichung des Baugefuchs Hat der Bauherr zugleich diejenige Perjönfichfeit zu 
öegeicinen, weldher die verantwortliche Leitung des Vaues übertragen wird. Tritt während 
des Baues ein Wechjel in der Perjon des Yanleiters ein, fo ift Hievon dem Bezirksamt durd) 
Lermittlung der Ortspotigeibehörde Anzeige zu madien. 





852. 

Das Bezirksamt hat die vorgelegten Pläne unter Veizug des Bezirfsbaufontrofeurs, 
weicher nötigenfalls nah Ynorduung des Irıts die Yauftelle befichtigen wird, zu prüfen, 
audy, joweit es das öffentliche Intereffe erfordert, die in $. 49 Abfap 2 bezeichneten Behörden 
über das Bangefuch zu Hören und die nöthig fallenden Aenderungen oder Ergänzungen 
anzuorbuen. 

Bon der ertheiften Baugenehmigung und den daran gehnüpften Auflagen it die Orts 
yaligeibehörde durch Zufendung eier Musfertigungen des Baubeicjeids unter Anfchluß einer 
Fertigung der mit entfprechendem Qermerl zu verfehenden Mäne zu beundrichtigen. Die 
ine Ausfertigung des Vejceibs ift janmt den Planfertigungen dem Banheren gegen Beicheir 
zigung durch, die Ortspofigeibehörde zu behändigen, bie andere Ausfertigung dient der Orts 
Aligeibehörde und Drtsbaufommiffion zum weiteren Gebrande nad) Mahgabe der $$. 45 
äiter 3, 46 und 47. 





858. 

Späteftens mit dem Vegimn der Ausführung der in $ 51 Abiap 1 erwähnten Bauten 
it Hievon ducdh den Bauherrn oder fm Falle feiner Abwejenheit oder jonftigen Verhinderung 
durch den Bauleiter der Ortspofizeibeförde Anzeige zu erftatten. 

8. 

Jeder genchmigungepflichtige Ban ift 
Ausführung minbeftens einer zweimaligen Gefonderen Pri 
Stelle dur) den Begirksbanfontrofeur zu unterziehen. 

Die erfte Prüfung Hat ftattzufinden, jobald der Bau bis auf Sodelhöhe fertig geitellt, 
die zweite, jobald der Bau unter Dach gebracht und das Kaminmauerwert über Das Dad 
gfüet ift, jedoch vor Beginn der inneren und äuferen Verpuparbeiten. 

Die Vornahme biefer Prüfungen it durch den Banheren oder bei beffen Abrejenheit 
oder fonftiger Verhinderung durch den Bauleiter mittelft entiprechender Anzeige an den Baus 
fonteoleur rechtzeitig zu beantragen. 

Bei der Prüfung, welde auf Eingang der Anzeige tHunlichft rajch ftattzufinden bat, 
müffen dem Bautontroleur alle Theile des Yaues in dem erforderlichen Mafie fer zugänglich) 





fihtlich feiner plan- und. vorfcpeiftsmäigen 
(Baurevifion) an Ort und 
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und fihtbar gemacht jowie der beziefsamtliche VBaubefcheid und fänmtliche dazu gehörigen 
Banzeicpnungen vom Bauheren oder Bauleiter vorgelegt werden. 

Ueber den Befund Hat der Yaufontrofeur den amvejenden Banferen oder Bauleiter zu 
verftändigen fowvie zu den begirfsamtlichen Iften entfpredhenden Vermert zu machen. 

Haben fir) Anftände ergeben, denen nicht alsbald abzubelfen ift, fo it vom Bautontrolene 
wegen der zu treffenden 9nordnungen ohne Verzug Anzeige beim Vegirksamt zu machen; 
ericheint ein fofortiges Einjchreiten dringend geboten, fo ift foljes bei der Ortöpofigeibehöcde 
(& 47) zu veranfaffen 

Dem Legietsamt bleibt vorbehalten, fofern cs nad) Bejcaffenheit des einzelnen Falls 
geboten erjeheint, tun Vaubefcjeid noch für weitere Ubfchuitte der Bauausführung als die in 
Abfatı 2 begeichneten die Vornahme einer Baureoifion vorzujehen. 

Auch fan in der örtlichen Banorduung die Vornahme weiterer Yaurevifionen allgemein 
vorgeichrieben werden. 

Das Vegirksamt Hat den rechtjeitigen und  fachgem 
Vaurevifionen zu überwachen. 








fen Wollgug der vorgefehricbenen 








Bei der Vornahme von eigenen Hauptveränderungen und Hauptausbefie 
rungen an beftehenden Bauten der in $. 51 begeichueten Art, insbeonbere 
bei der Nenauffühcung, DVerjepung oder Vefeitigung von Umfaffungemanern, Trag: 
manern, Tengbalfen, Durdhzügen oder Gewölben, 
bei der Neuauffährung eines oder mehrerer Stodwverfe oder eines Kuieftods, jofern 
der Grundplan unverändert bleibt, 
bei der Anbringung eines neuen oder bei Meuderung eines befteheuben Dadhftudts, 
bei Erneuerung ober beim Unterfangen der Fundamente, 
bei Veränderung der Länge oder Breite bes Gebäudes an Strafen oder öffentlichen 
Plägen, 
bei bauficjer Anderung der Fagaden an Strafen und öffentlichen Plägen, 
beim Anbau von altonen, Mltanen, Erfern, Gängen und Gallerien und 
bei Anlegung nener ud bei Verfepung oder Menderung Geftehender Feuerftätten, 
infomweit 08 fid) wicht Tediglich um das Segen von Cefen uud Herden zu häuslichen 
Gebraudhe an Geftehenden Kaminen handelt, 
mn, jofern nicht gemäß $. 51 Gejondere Extaubuif oder baupofigeifiche Genehmigung zu 
erwirten ift, fpäteftens 14 Tage vor Beginn der Ausführung von Bauheren eine genaue 
ihrüftfidie Unzeige und Vefchreibung des Yanvorhabens unter Bezeichnung des ausführenben 
Bauteehniters jorwie unter Anjchluß der zur Erläuterung nöthigen Pläne bei der Ortspoligei- 
behörde eingereicht werben. 
Die Befrimmungen in $. 51 Hinfihtlich des Inhalts und der Bejchaffenheit der Pläne 
finden hier gleichfalls entfpredende Anwendung. 
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855 


Die Ortspolizeibehörbe tet anf Verlangen eine Vejceinigung ber die gefchehene Bar: 
anzeige aus und fegt die feptere janmt Vefehreibung und dazu gehörigen Plänen mit gut 
Ändender Neuerung der Ortsbanfommiifion alsbald dem Begielsamt vor. 

Das Bezielsamt nimmt auf Cintomnen der Vorlage fofort eine Prüfung des Yanvor- 
Yabens, möthigenfalls unter Zuzug des Vegielsbaufontroleurs, vor. Ergibt fid) Hiebei, da 
Ye Vanausführung nicht oder mr unter Vedingungen zuzuaffen fei, jo ift biernad, — 
!ängftens binnen 14 Tagen feit Einreichung der Bauanzeige bei der Ortspofigeibehörbe — begirts- 
amtliche Verfügung zu treffen und foldhe dem Banferen gegen Vefcheinigung zu eröffnen 

Walten gegen Die Bauansführung feine Bedenten ob, jo ift hierüber amtliche Vormer- 
fung zu machen; eine bejonbere Eröffnung an ben Bauherrn findet in diefem Falle nicht fttt. 

Bei Erledigung von Yananzeigen fan vom Bepielsamt im einzelnen Falle auch die 
Vornahme einer Yaurevifion an Ort und Stelle durd) den Begirfsbaufontroleur vorbehalten 
werden. Die Vorfcheiften in Abfap 36 und 9 des $. 54 finden bezüglich einer foldjen Bau- 
zevifion ebenfalls. entjprechende Anwendung. 














855 b 


Bei Errichtung neuer Kamine foie bei Ansbefferung oder theifweifer Ermenerung der 
Komine unter Dad) (d. $. von der Dachfehräge abwärts gerechnet) ift von ber Vollendung 
tes Baues, aber vor der Verpufumg, Yngeige bei der Ortspoligeibeförde zu machen, weiche 
ort den Staminfeger zur Vornahme der vorgejcjriebenen Unterjucjung ($. 40) auffordert. 

gö0« 

In der örtlichen Banordnung avın bie Verpflichtnug zur Bauanzeige ($. 55) auf weitere 
Arten von Banansführungen, joweit jolche nicpt na) $. DI Mbfap 1 Ganpatigeifiche Geneh- 
migung erforbern, allgemein ausgedefut werden. Im Falle einer jolen Ausdehnung Haben 
Hinfihtfich der davon Gerüheten Bauansführungen die Veftimmungen der $$. 5 gleich: 
falls Geltung. 

Außerdem tan in der örtlichen Vanordinng vorgefchrieben werben, daf and) die wirkliche 
Ausführung der in $. 55 erwähnten fowie der eva nach; Abjap 1 gleichgefteiten Yanvorha 
it dem Veginn der Ortspofigeibehörde duec) den Yauferen oder Bauleiter ( 


55 
Durd) bie in ben vorhergehenden Beftimmungen vorgefcjeiebene Prüfung fowohl der 
Bauvorhaben und der darauf bezügfichen Pläne uud Zeichnungen als auch der begonnenen 
und ausgeführten Yanten wird die dem Yauheren, den Bauleitern, den ausführenden Tedjnitern 
und Baufandwerfeen Hinfichtlich der Beachtung der einfchlägigen Polipeivorjepriften. jowie 
Sinictfich der Sicherheit der Konfteuftion obliegende Verantivortlicheit nicht aufgehoben oder 
gemindert 
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8.55 e 

Verühet ein Bauvorhaben die Nacjbargrenze, jo Hat die Ortspoligeibehärde nach Eintunft 
des Baugejucdhs ober der Vauanzeige die Nachbarn in Stenntnih zu jegen md etwaige Ein 
fprachen, fowet fie nicht günfid) beigelegt werden önnen und weitere Verhandlung besiehungs- 
weife Entfeheibung verlangt wird, den Beziefsamt vorzulegen. 

Das Bezirksamt Hat geeignetenjalls zu verfügen, welche Mafrepefn zur Sicherftelung 
der benachbarten Grundftücte während des Baus zu tree find. Privatrechtliche Einfpraden 
find gue vichterfichen Enticheidung zu verweifen, opıte bafı von der Erledigung derjelben Die 
Entfehliehung der Baupoligeibehöcde abhängig gemacht wird. 








St 

Wird von der ertheiften Baugenehmigung binnen Jahresfeift Tein Gebraud) gemacht, jo 
ift fie erfojchen. 

Wird in den Fällen des $. 55 die Ausführung des Vaues nicht binnen einem Jahre 
mad) Einreichung der Ungeige begonnen, fo hat der Bauherr päteftens 14 Tage vor Beginn 
der Musfüheung die Anzeige zu erneuern. Die Ortöpoligeibehörde legt die Anzeige dem 
Bazielsamt vor. 

It die in $. 55 vorgefcheiebene Anzeige unterlaffen worden, jo darf der Bau mır mit 
befonderer Erfaubniß des Vezirfsamts ausgeführt werden, 





dd 
Die Vergütung für die Dienftleiftungen des Bezirfsbautontrofeurs (88. 4 
ift, vorbepaltlich der Veftimmungen in Abjap 2, vom Bauheren zu keiten. 
vom Vezirfsamt im einzelnen Yanfale in dem der bejirfsräthtichen Regelung ($. 48 Abiah 7) 
entfpredjenden Betrage feitgejept und anf die Ynıtsfaffe zur vorjcfihfichen Zahlung und Müd 
erhebung von dem Erfagpflichtigen angewiefen. 

Durch Gemeindebejchluh mit Stantsgenehmigung fan beftinmt werden, dafı die dem 
Bezietsbaufontroleur zufommende Vergütung ganz oder theilweile auf die Gemeindetafie 
nommen wird. Liegt ein derartiger Vefchluß vor, jo wird die Amtstaffe zu Rücerhebu 
der vorjehüßtich Gezafften Vergütung von der Gemeinde angeiviejen; hat die Vergütung nur 
tbeifieife der Gemeindetaffe zur Luft zu bleiben, jo ift derfelben der andere Theil durch den 
Vauherrn zu erjepen. 

Wird in Folge der Uebertretung baupoligeificier Vorfeheiften die befonbere Benuffichtigung 
eines Baues nöthig, fo Hat der Bauherr alle Gierdurd) entftehenben Soften zu tragen. 











8. 55h. 


Im den Städten mit ftantliher Verwaltung der Ortspolizei wird die 
örtliche Banpofigei vom Beziefsomt unter Mitvietung der Ortsbaufommiiflon gehandhabt. 
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Die Ortsbantommiffion befteht dajelbjt aus dem Bezirksbeamten als Vorfikenden, einem 
fndig beftellten Sachverftänbigen (Ortsbanfontroleur) und einen oder mehreren Mitgliedern des 
Stndtrathe. 


Der Ortsbautontrofeur wird von dem Stabtrath aus der Zahl der Bautechniter ernannt 
und vom Legiefsamt nach Benehmen mit der Beziefsbaninfpeftion, wen hinfictlich feiner 
Befähigung und Zuverläfigfeit fin Bedenfen obwalte, beftätigt. Die Vergütung für feine 
Vienfteiftungen begieht er aus der Gemeindefafie nad) Mafgabe des hierüber abgefchloffenen 
Vertrags. 


Der Ortöbaufonteoleur fan wegen ungenfgenden Dienftleiftungen oder fonftiger Unbraud) 
barkeit jederzeit buch) Entfchliehung des Vegirtsrath entlaffen werden 


Im gleicher Beije ift ein fändiger Stellvertreter des Ortöbaufontroleurs für die Fälle, 
in welchen der (eptere an der Ausübung feiner Obliegenbeiten verhindert oder bei einem Yau 
als Vauunternchmer, Planfertiger, Yanleiter oder Nebernefmer von Yanarbeiten betheitigt it, 
zu beitellen; derfelbe it nach Mafgabe von Abjat 3 ebenfalls entlahbar. 

Bei vorhandenen Bebürfniß fönnen auch zwei Sachverftändige als Ortsbaufontrofemre 
mit entfpredhender Teilung des Stadtgebiets und als gegenfeitige Stellvertreter in den Fällen 
von Abjap 5 beftellt werben. 









8 55i. 


Die 88. 45 bis 47, $. 48 Abjap 1, 99. 49 bis 55 f und$. 55 g. Iepter Sap 
finden auc) in den Städten mit jtaatlicher Verwaltung der Ortspolizei mit folgenden Maps 
gaben entjprechende Anwendung: 


1. Die Aenferung der Ortsbaufommiffion fber die Bangeuche und Bananzeigen ($ 
Biffer 1) ift nach vorgängiger teehnifcher Prüfung und Begutachtung der Yanvorlagen 
durch den Ortsbanfontrofeur, welcher nöthigenfalls cine Befictigung der Bauftelle 
vorzunehmen hat, abzugeben; der Veizug des Beziefsbnufontroleurs ($. 49 Abjap 2, 
$. 52 Abjap 1 und $. 55a. Mbiap 2) fommt in Wegfall. 

2. Die Ortsbanfommiffien hat behufs ausreichender Handhabung der ihr obliegenden 
Bauaufficht ($- 45 Ziffer 2) insbejondere auch daflir zu jorgen, daß eine regelmi 
Begehung ber Bauftellen und in Verbindung damit eine Unterjuchung der Bauarbeiten 
jowie der in Verwendung begriffenen Materialien wie aud) eine Prüfung der Bat- 
gerüfte und Banzäune in Bezug auf Die nöthige Sicherheit durch den Ortsbanfontroleur 
fattfindet. Die anderen Stommiffionsmitglieder bleiben ebenfalls gehaften, wenn dies 
im eingelnen Falle aus bejonderen Gründen notwendig wird, an Det und Stelle eine 
Nachichau vorzunehmen. 

3. Hinfichtlich der Baurevifionen ($$. 54 und 55 n. Abap 4) tritt an die Stelle des 
Begirtsbaufontroleurs der Ortsbaufontroleur. 

Gehen. und Yerarbnunge Dit 16a m 
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4. Für die durch Prüfung der Yanvorlagen und Veauffihtigung der Bauansfühcungen 
Henben Koften Tann ducch Beichluh des Stabtraths mit Zujtimmung des Vürger- 
ausjchuffes und Genehmigung des Vezietsamts den Vanberen die Entrichtung einer 
entjpredhenden Gebühr an die Öemeinbefaffe auferlegt werden. 
Karlsrube, den 21. März 1888, 
Groüperzogliches Minifterium des Innern 
Turban. 








Var, Schelfenberg. 





Deut und Bertog von Maıfey & 





in Roririe. 


j Nr. XI. au 


Gefeßes- und Verordnungs-Blatt 


für dad Großherzogthum Baden. 





Karlsrue, Freitag den 6. April 1888, 





Inhalt. 
Befeis die Husfekung gerichliher Eröbeiheinigungen Beirefen. 





Gefeb. 


(Som 24. März 1888) 
Die Anstellung gerichlicher Erhbefcheinigungen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 

Dit Zuftimmung Unferer gettenen Stände Haben Wir beiehloffen und verordnen, 

wie folgt: 
&1 

Ieder gefepfiche Erbe ift befugt, bei dem zuftändigen Gerichte auf Ansftellung einer 
Vejcheinigung über jein Erbrecht (Erbbejcheinigung) anzutragen. 

Zuftändig ift dasjenige Amtsgericht, bei welchem der Erblaffer zur Zeit feines Todes 
den allgemeinen Gerichtsftand gehabt hat. 


82. 

Der Untragfteller Hat zur Begründung des Antrags anzugeben: 

. den Tod und bie Todeszeit des Erblajfers; 

. das perfönliche Verhältnif; zum Exblaffer, auf welden ein Erbrecht beruht; 

. ob und weldhe Perjonen vorhanden find oder waren, durch welche das Erbrecht bes 
Antragtellers beicpränft wird, oder befchränft ober auagefchfoffen würde, und betrefe 
fendenfalls 

in welcher Beife folche Perfonen weggefallen find ; 

. ob und weiche Verfügungen bes Grblaffers von Todesiwegen vorhanden find; 


def sin Nehifeit Über das Grbrit des Anteogeere nicht anfüngig iR. 
Cefgeh- und Verochmungb-Biat 1668. 





® 
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83. 


Auf das gerictliche Verfahren finden, vorbehaltlid) ber Beftimmungen biejes Gejepes, 
die für Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarteit geltenden Borfcheiften Anwendung, 

Hinfichtlich der in 8.2 unter Ziffer 1, 2 und 4 bezeichneten Tatachen hat der Antrag: 
iteller, foweit fie micht bei dem Gericht offenkundig find, den Nadjweis durch öffentliche 
Urkmden zu führen. Sind folche nicht ober jÄnwer zu beichaffen, jo genügt Die Angabe anderer 
Verveismittel. 

Hinfictlich der in $.2 unter Ziffer 3, 5 und 6 begeichneten Verhäftniffe Hat der Untrag- 
feller vor Gericht die eidesftattliche Werficherung abzugeben, dafı ihm Nichts befannt jei, was 
der Richtigfeit feiner Angaben entpegenftehe. Das Gericht Tann unter bejonderen Umftänden 
die eibesftattliche Verficerung ganz ober teitweife erfaffen 
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Geeigneten Falls tan das Gericht ein Öffentliches Aufgebot erlaffen, worin alle die 
jenigen, weldhe nähere oder gleid) nahe Erbanfprüdhe an den Nadhlah zu Gaben vermeinen, 
aufgefordert werden, ihre Anfprüche innerhalb einer zu bejtinmenden Feift von minbeftens 
fedhs Wochen bei dem Gerichte anzumelden. 

Die öffentliche Vetanntmachung des Aufgebotes erfolgt durd) Anheftung an die Gerichts 
tafet, forsie durch zweimafige Ehnrüdung in dasjenige Blatt, welches für den Si des Gerichts 
zur Veröffentlichung der amtlichen Belanntmadjungen beftimmt it. Das Gericht fann aufer 
dem Die einmalige Cinrücung in den Deutjchen Reichsamgeiger und nad; Umftänden die 
Einrücung in andere öffentliche Ylätter anordnen. Die Frift ift von der Lepten Einrüctung 
ab zu beredfnen. 

Ein Ausjchlußurtheit wird nicht erlaffen. 





Das Gericht Hat die Erbbeicheinigung ausguftellen, wenn es das Erbrecht des Antrag: 
fellers für nachgewiejen erachtet 

Ueber das Ergebniß der auf Antrag oder von Amtswegen erhobenen Veweiie enticheibet 
das Gericht nad) freier Ueberzeugung, 

Die Erbbefcheinigung fol nicht eetheilt werden, fo Lange ein Redtsftreit über das Erb- 
techt anfängig Üft. 

8. 6. 
Die Erbbeiheinigung enthält: 
1. Namen, Stand ober Gewerbe und Wohnort, Tod und Tobeäzeit des Erblaffers; 


2. Namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Erben, jowie den Grund, den Umfang 
und die Vefcränfungen feines Exbrechts; 
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3. die Yeurhmmbung, baf das Erbrecit in dem angegebenen Umfang dem Gerichte nadj- 
geiiefen fe. 
Siept eine Verfügung des Grblafiers von Zobesmegen vor, fo hat das Gericht die 





It neben dem Erben ein anerkanntes natürliches Sind oder ein überlebender Ehegatte 
%es Erbfafjers vorhanden, jo it dies in der Erbbejcheinigung zu erwähnen. 


87. 


Die Redhte des wahren Erben werden durch bie Eröbefcheinigung ne darin beichräntt, 
tab er Die von dritten Berjonen redficher Weije mit dem in der Erbbeicheinigung benannten 
Erben über den Nachlaf; vorgenommenen Rechtsgeichäfte, insbefondere auch) die bemfelben von 
Nodlahjchuldnern geleifteten Zahlungen, gegen fi gelten lafien mufi. 

Derjelbe hat jedoch, wenn eine Freigebige Verfügung unter Lebenden oder von Tobeswegen 
den Gegenftand des Nechtsgefchäftes bildet, infomweit einen Anfprud) gegen ben Erwerber, als 
diefer fich mod) im Befit; des Ermorbenen ober daraus bereichert findet 


88 

Die Nechtögrunbfäge über die Giltigfeit und Wirtjamfeit von Necitsgejdäften, die ein 

nicht mit einer Erbbefheinigumg verfehener vermeintlicher Erbe als foldher in Begiehung auf 
den Nachlaf; vorgenommen hat, werden durch die Bejtimmumngen des $. 7 nicht berührt. 


89 


Wenn der Erbfaffer zur Zeit jeines Todes iu Baden einen allgemeinen Gerictsftand 
nidjt Hatte und zu feinem Nadhlaffe Gierlänbifche Grunbftüide, in Hiecfänbifcen öffentlichen 
Büchern eingetragene Nedite oder in der Verwahrung einer hierlänbiichen Behörde befinbfiche 
Gegenftände gehören, fo ift das Amtsgericht, in deffen Bezirk Das Grunbtüc belegen if, das 
äfentfiche Bud) geführt oder der Gegenftand verivahet wicd, zur Ausftelung einer Befcheinigung 
zuftänbig, welche den Erben zur Verfügung über das Grunbftüdt ober das eingetragene Necht 
ober zur Empfanguahune des verwahrten Gegenftandes ermächtigt. 

Auf das Verfahren und auf die Wirkung ber anspeftellten Beideinigung finden die 
88. 1 6is 8 diefes Gefepes entjpredhende Anwendung. 








810. 


Benn in einer freigebigen Verfügung von Tobeötwegen die Vedachten nicht mit derjenigen 
Veftimmtheit, welche zur Vefejaffung des Nachweis ihrer Berechtigung erforberfidh ft, 
begeicjnet find, fo Tönen diefelben bei dem zuftändigen Gericht ($. 1) auf bie Musftetung 
einer ergängenben Defcheinigung antragen. 

In derfelben ift mr zu bezeugen, daf; die Antrogfteller den Nachweis geführt haben, 

«dab fie die in ber Leptwilfigen Verfügung bedachten Berjonen find. 
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Auf das Verfahren und auf die MWirtung der auöpeftelten Beicheinigung finden bie 
88. 1 bie 8 diejes Gefepes entfpredhende Anwendung. 


gs. 

Für die Entfchfiehung über Ausfteltung der in 88. 1, 9 und 10 diejes Gefeges Gezeidh: 
neten Vefcheinigungen wird eine Gerichtägebühr von vier Mark erhoben 

Bei Werten unter 1000 Mark Tommen mr drei Zehntel, bei Werten von 1.000 bie 
2000 Mark nur fünf Zehntel biefer Gebühr in Anjap, 

Im Uebrigen tommen Ginfichtlich der Soften die Bejtinmungen unter Nr. II. des 
efeges, die Einführung des Neichsgerichtätoftengefepes im Großherzogthum Baben betreffend, 
vom 22. Februar 1879 zur Anvendung. 


Gegeben zu Berlin, ben 24. März 1888. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höcften Befehl: 
von Chelius, 


Noll. 





in Karirube, 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsrude, Freitag den 20. April 1888. 





Inpalt. 
Berordnung va Miniferiums des Innern: dad Bermallungsfreiterfahten nad dem Baı 
Aißerungsgeiche betreffend. 








Verordnung. 


(Som 17. April 1888) 
Das Berwaltungsfteitverfahren nad) dem Banunfallverficerungsgefepe betreffend: 


Auf Grund des $. 19 des Gefepes vom 24. März 1888, die Ausführung ber Unfall: 
und Kranfenverficherung betreffend (Gejepes- und Verordnungsblatt Seite 189), wird mit 
Alechöchfter Ermächtigung aus Grofherzoglichem Staatsminifterium vom 12. b. M. verordnet, 
was folgt: 


&1 


Der Verwaltungsgericptshof erfennt mit ben in $. 4 des Gejepes vom 14. Jumi 1884, 
die Verwoltungsrechtspflege betreffend, bezeichneten Mafgaben in erfter und einziger Iuftanz 
über Klagen gegen Entiheidungen, welche die Auffichtsbeförde in Streitigfeiten der in $. 8 
Abjat 1 des Bamunfalloerficherungsgejeges vom 11. Auli 1887 (Heichsgejepblatt Seite 287) 
bezeichneten Yet erlaffen Hat. 

Die Nothfeift für die Einreichung der Sage ($. 41 Ziffer 1 des Gejepes vom 14. Juni 
1884, die Verwaltungsrechtspflege betreffend) wirb auf vierzehn Tage, vom Tage der Cräffe 
mung der Entfcheibung der Auffichtsbehörde an, beitimmt. 

Geieet- und Berordnung-Blat 188, » 
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Die Verwaltungsgericfte — in erfter Iuftanz der Begitfsrath, in zweiter Inftang ber 
Verraltungsgerichtshof — entfcheiden über die in $. 8 Abfat 2 des Bamınfallverficherunge- 
gefeges vom 11. Juli 1887 begeichneten Erfapanjprüche 


Karlsrupe, den 17. April 1888. 


Grofferzogliches Minifterium des Innern. 
Turban. 


Vat. Blattner. 








Brad und Serlag von 





10 & Bogeı in Karla. 
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Grefebes- und Derordnungs-Blatt 
für das Großherzogtjum Baden, 





Karlsruge, Mittwoch) den 9. Mai 1888. 








Iafalt. 

Gefetgs die Fürlorge fir Beamte in frolge von Beteiebsunfälen beeflenb. 

Belanntmanungen und Verordnungen: der Niniferiums ber Auftig, bes Aultus und Unter- 
Hiht3: Die Dienhlien Berhältnifle der Angehelten beireflend; des Minkferiums der Finanzen: den Bollyup 
Ds Weinfeuergefepes vom 19. Mai 1892 betreffend; Die Bierfieuer betreffend; die Beräfrung von Wohnungsgelözufchiiien 
an die weitlien Gtoatöbiener und Angefeilten betreffend 


Geh. (Com 4. Mai 1888) 


Die Fürforge für Beamte in Folge von Betriehöunfällen betreffend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 





Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir befchloffen und verorbnen, 
mas folgt: 
Artitel 1. 

Beamte, welche in reichegefeglich der Unfallverficherung unterfiegenden Betrieben befchäftigt 
find, exhaften, wenn fie in Folge eines im Dienfte erfittenen Vetriebsunfals dauernd bienft- 
unfähig werben, als Penfion jechsundfechtzig zwei Drittel Progent ihres jährlicjen Dienft- 
dinfommens, joweit ifmen nicht nach auberweiter gejeklichee Voricheift ein höherer Betrag 
guiteht. 

Werfonen ber vorbegeichneten Art erhalten, wenn fie in Folge eines im Dienfte erfittenen 
Betribsunfalls wicht dauernd dienftunfähig geworden, aber in ihrer Eriwerbsfähigfeit bei 
rächigt worden find, bei ihrer Entlaffung aus dem Dienfte als Penfion: 

1. im Falle völiger Erwerbsunfäßigfeit für die Dauer derfelben den im erften Abjape 

begeidhneten Betrag; 

2. im Falle theilweier Erwerbsunfähigteit für die Dauer berfelben einen Bruchtheil der 
vorftehend begeichneten Penfion, welcher nach dam Mafe ber verbliebenen Erwerbs- 
fäßigeit zu bemeifen ift. 

Gehe: und Bererbuunge-Bat 165. ” 
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Steht folehen Perfonen nach anderweiter gejepficher Vorjehrift ein höherer Betrag zu, jo 
erhalten fie diefen. 

Mac) dem Wegfall des Dienfteinfommens find den Verfehten auferdem die mod) 
erwachfenden Stofteu des Heilverfahrens zu erjepen. 


Artikel 2, 


Die Hinterbliebenen folder im Artitel 1 bezeichneten Perjonen, welche in Folge eines 
im Dienfte erfittenen Vetriebsunfalls geftorben find, erhalten: 

1. als Sterbepeld, jojern ihnen wicht nad) anderweiter Beftimmung Anfprud; auf Stecb 
auactal zufteht, deu Betrag des einmonatigen Dienfleintonmens bejiehungsweile der 
einmonatigen Penfion des Verftorbenen, jedoch mindeftens 30 Mark; 

2. eine Rente. Diejelbe beträgt: 

fr die Wittiwe bis zu deren Tode oder Wiederverfeiratfung yuanzig Progent des 
jährlichen Dienfteintommens des Werjtorbenen, jedoch nicjt unter 160 Mart und 
nicht mehr als 1600 Matt; 

b. für jedes Kind bis zur Vollendung des adtzehnten Lebensjahres oder bis zur 
etwaigen früheren Derheirathung, jojern bie Mutter Lebt, fünfundfiebenzig Progent 
der Wittwenrente und fofern die Mutter nicht Lebt, die volle Wittwenrente‘; 

6. für Ajeendenten des Verftorbenen, wenn diefer ihr einziger Ernährer war, für die 
Zeit bis zu ihrem Tode oder bis zum Wegfall der Vedürftigfeit zwanzig Progent 
des Dienfteinfommens des Verjtorbenen, jedod) nicht unter 160 Mark und nicht 
mehr als 1600 Mark; find mehrere derartig Berechtigte vorhanden, fo wird die 
Rente den Eltern vor den. Grofelteen gewährt. 

Die Renten dürfen zufammen jechsgig Progent des Dienfteinfonmens nidt überfteigen 
Ergibt fid) ein Höherer Betrag, fo Haben die Mjeenbdenten nur infoweit einen Anfpruch, als 
Dice) die Renten der Wittive und der Kinder der Höchjtbetrag der Rente nicht erreicht wird. 
Soweit die Renten der Witte und Sinder den zuläffigen Höchftbetrag überjepreiten, werben 
die einzelnen Renten in gleichem Verhättniffe getüczt. 

Steht nad) anderweiter gefeglicher Vorjepeift den Hinterbliebenen ein höherer Betrag zu, 
io erhaften fie biefen. 

Der Anfpruch der Wittiwe ft ausgefchloffen, wenn bie Ehe erft nach dem Unfalt geichlofien 
worden ift 





Artitel 3. 
Erreicht das Dienfteintommen nicht den von der Höheren Werrvaftungsbehörbe nad) An: 
Höcung der Gemeindebehörde für Erwadhene feftgefepten ortsübfichen Tagelopn gewöhnlicher 
Tugearbeiter ($. 8 des Gejepes, betsffenb Die Stranfenverficherung der Arbeiter, vom 15. Juni 
1883, Neichögejepblatt Seite 73), jo ift ber (eptere der Berechnung zu Grunde zu fegen 
Bleibt bei den nicht mit Penfimsberedptigung angeftelten Yeanıten (xtitel 1) die nad) 
vorjtehenben Vetimmungen der Berehmung zu Grunde zu fegende Summe unter dem mied 
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vigten Dienfteinfommen derjenigen Stellen, in welchen jolche Beamte nach den beftehenden 
Grundjägen zuerit wit Benfionsberedigung anpeftelt werden Fönnen, jo ft der Ieptere Betrap 
der Vereifmung zu Grunde zu Legen. 


Artitel 4 


Der Bezug der Penfion beginnt mit dem Wegfall des Dienfteinfommens, der Bezug der 
Knven: und Woifenrente mit dem Ablanf des Sterbquartals oder, joneit jolches nicht gewährt 
wird, mit dem auf den Todestag des Verunglüdten folgenden Tage. 

Gehöet der Verlepte auf Grund gefepficher oder ftatutarifcher Verpflichtung einer Kranten- 
file oder der Gemeindefranfenverficherung an, jo wird bis zum Ablauf ber breigehuten Bode 
nach dem Cintritt des Unfalls die Penfion und der Erja der often des Heilverfahtens um 
den Betrag der von der Kranfenfaffe oder der Gemeindefranfenverficherung gefeifteten Stranten- 
anterftügumg gefüzt. Der Anfpruch auf das Sterbegeld (Artifel 2 Abjap 1 Ziffer 1) und, 
vom Beginn der vierzehnten Woche ab, auch der Anjpruc) auf die Penfion ud auf den Erfap 
der often des Heilverfahrens (rtitel 1) geht is zum Betrage des von der Rranfenfafie 
gsohften Sterbegeldes beziehungsweife bis zum Vetrage der von Diefer gewährten weiteren 
Aranfenunterftügung auf die Kranfenfaffe über. 

AUS Werth) der freien ärztlichen Behandlung, der Arznei mb der Heilmittel (8. 6 Abiap 1 
ffer 1 des Sranfenverficherungsgejeges) gilt die Hälfte des gefeplichen Minbeitbetrages des 
Aranfengefdes 











Artitel 5. 


Ein Anfprud) anf die in den Artiteln 1 und 2 bezeichneten Bezüge befteht nicht, wenn 
der Derfepte den Unfall (Artittt 1) vorfähtich oder Durd) ein Werfchulden herbeigeführt hat, 
wegen deffen auf Dienftentfaffung oder auf Werkuft des Titels und Penfionsanfpeuchs gene 
ibn erfanmt oder wegen defien ihm Die Fähigkeit zur Vefchüftigung in einem Öffentlichen Dienft 
äweige aberfannt worden ift- 





Artifet 6, 


Aufprüche auf Grund biejes Gefetes find, foweit deren Feitteltung nicht von Ynteiegen 
erfolgt, bei Vermeidung des Ausjcpluffes vor Ablauf von zwei Jahren nad) dem Eintritt des 
Unfalls bei der dem Verlepten unmittelbar vorgefepten Dienftbepörde anzumelden. 

Nach Ablauf diefer Frift it der Anmeldung nur dan Folge zu geben, wenn zugleich 
glanbhaft Geicheinigt wird, daf die Folgen des Unfalls erft fpäter bemerkbar geworden find 
er daß der Berechtigte von der Verfolgung feines Anfprnc)s durd) anferhalb feines Willens 
liegende Verhältniffe abgehalten worden it. 

Ider Unfall, welcher von Aıntsivegen oder durd) Anmeldung der Betheiligten einer vor 
geepten Dienftbehörde befannt wird, ft fofort zu unterfuchen. Den Betheiligren ift Gelegen 
heit zu geben, jelbjt oder durch Vertreter ihre Intereffen bei der Unterfuchung zu wahren. 

3. 
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Artitet 7, 


Soweit vorftehend nichts Anderes beftinmt ft, Finden auf die mad) Artitel 1 und 2 zu 
gewährenben Bezüge di ie Beteiligten geltenden Landespefeplichen Beftimmungen über 
die Penfion der Beamten und über die Fürjorge für die Wittwen und Waifen der Beamten 
Anwendung; foweit aber Hiernach nicht eine den Vorjchriften der SS. 1—5 des Neichögefehes, 
betreffend die Fürforge für Beamte und Perfonen des Solbatenftandes in Folge von Betriebs: 
unföllen, vom 15. März 1886 (Neichspefepblatt Seite 53) mindeftens gleichtommende Fürjorge 
getroffen ift, die Beftimmungen über die Peufion der Neichsbeamten und über die Fürjorge 
für die Witwen und Baifen der Reichsbenmten. 

Die nach Artikel 1 Gegichwngsweife 2 diejes Gejepes zu gewährenden Benfionen begiehungs 
weije Penten treten an die Stelle derjenigen Beufion beziehungstweife derjenigen fortlaufenden 
Wittwens und MWaifenbezüge, welcje ben Betheilipten auf Grund anderweiter gefeplicher Yar- 
Ächeift zuftehen, foweit nicht Die fepteren Beträge die nach Mafgabe diejes Gejepes zu gemüh- 
venden Bezüge überfteigen (Artifel 1 Mbfap 1 und Artitel 2 Abjah 3) 















Artitel 8 


Die in den Artifeln 1 und 2 bezeichneten Perfonen fönnen einen Anjvrud) auf Eriap 
des dur) den Unfall (etifel 1) erlittenen Schadens gegen den Stant überhaupt nicht 
gegen die Vetriebsleiter, Bevollmächtigten oder Nepräfentanten, Betriebs oder Arbeiteran- 
jeher derjewigen Betrieböverwoltung, in deren Dienft fie den Unfall erlitten Haben, mr dann 
geltend machen, wenn duch) ftrafgerichtliches Urtfeil fejtgftelt worden ift, dafı diefe den 
Unfall vorfäptic, Herbeigeführt Gaben. 

Der Hiernac) zuläfige Anfpruc geht in Höhe der den Enricäbigungsbereditigten auf 
Grund des gegenwärtigen Gefepes oder anberweiter geiepficher Vorfcheift (rtifel 1 und 2) 
vom Staat ober dem Civifbienerwittwenfistus zu zahfenben Beträge auf Leere über. 








Artifet 9, 


Die in dem titel 8 Gezeirfneten Aprüche Finnen, auch ofte daf, die dajelbft norge- 
jehene Feftftelung ducc) fteaigerichtfiches Urteil ftattgefunden hat, geltend gemacht werden, 
falls dieje Fefftellung wegen des Todes ober der Abnejenfeit bes Betreffenden oder ans einem 
anderen in der Perfon deffelben fiegenden Grunde nicht erfolgen fan. 


Artitel 10. 


Die Haftung anderer in dem Artilel 8 nicht bezeichneten Perjonen, welche den Unfall 
vorfäglic) herbeigeführt ober durch Verjchulden verurfacht Haben, beftinmt fi) nach ben beftehen- 
den gejeplichen Vorfehriften. Der Hiernad; zulärfige Ynipruc) geht in Höhe der den Entichäbigungs- 
berechtigten auf Grund des gegenwärtigen Grfehes oder anberweiter gefeplicher Borichrift vom 
Staat oder dem Civilbienerwittiwenfisfus zu zahfenden Beträge auf (cptere über. 


XI. a2ı 


Artitet 1. 


Den Beamten der Kommumalverbände — Gemeinden, Begirfsverhänte, Areife — und 
ren Hinteebliehenen, für welche durch ftatutariiche Feftiegung beziehungsweile durch Gemeinde: 
teituß mit Stantspenehmigung gegen die Folgen eines im Dienft erlittenen Betriebsunfalls 
eine den Xoriehriften der Artifel 1 bis 5 mindeftens pleichfommende Fürjorge getroffen üt, 
ftehen gegen den Kommunalverband, in deffen Dienft der Unfall erlitten ft, weitergehende 
Aufpräcje wicht zu. 











Artitel 12 


Gegen das Neid) ftehen den in den Metifeln 1, 2 und I1 bezeichneten Perfonen aus 
Gadifchen Lanbesgejepen weitergehende Aufprüche als auf Die gedachten Bezüge nicht zu. 

Derjelben Beichräntung unterfi Anfpräche diefer Perjonen gegen andere Yun 
foaten ud gegen Aommunalverbäude, fofern für deren Beamte durch die Landesgejepgebung 
esiehungstweife duch tatutariche Feitfehung gegen die Folgen eines im Dienft erfittenen 
Letriebsunfalls eine den Worfehriften der Artifel 1 6is 5 mindeftens gleichtommene Fürjerge 
getroffen üft und Durch die Gejepgebung des bezüglichen Yundesitants weitergehende Aufprüce 
der Beamten und ihrer „Hinterbliebenen aus den Landespefepen gegenüber dem eich, jotie 
den Bındesftanten und Konmnalverbänden ausgeichtoffen find. 








s 





Artitet 18. 


Die in den SS. 1 und 2 des oben (Artifel 7 Abiap 1) bezeichneten Neichsgefees aufge 
führten Perfonen, desgleihen die Beamten anderer Yunıdesftaaten und der deutidien Nommunnt 
verbände, foivie deren Hinterbliebene, für welche durd) Die Landesgefehgebuung begichungsweife 
dureh ftatutarifche Teftiepung gegen die Folgen eines im Dienft erlittenen Betriebsunfalls 
ine den Vorichriften der Krtifel 1 6i6 5 mindeftens gleichfommende Fürforge getroffen ft, 
haben wegen eines Unfalls (Hetitel 1) aus badiichen Lundesgefepen einen Anfpruch auf Erfah 
des duch den Unfall erfittenen Schadens mr in Höhe der ihnen darnad) zufommenden Bezüge 
jomoß gegen das Reich und dem Badifrhen Staat, wie gegen diejenigen badifcen Kommınal: 
verbände, weiche für ihre Yeaıten die Unfaltfürjorge in dem vorgebachten Nnfange getroffen 
haben. Derfelben Befchränfung unterliegen die Anfprüche diefer Perfonen gegen andere 
Bundesftanten aufer Baden und die nicht badifden Nommmmalverbände unter der Borans- 
fehung, daß nad) den Landesgejepen des betreffenden Bundesftants den durch eutjpredheude 
Unfollfürforge ficjergeiellten Reichs, Staats: md Rommmalbeamten, jowie deren Hinter 
bliebenen weitergehende Anfprüche gegen das Reich, Die Bunbdesftnaten und Nommunalverbäude 
wicht zuftchen. 




















Artikel 14. 


Im Mebeigen finden auf die Anfprüche der in den Mrtifeln 11 bis 13 begeichneten 
Perfonen die Beftimmungen der Artifel 8 bis 10 entjpredjende Ynvendung. 
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Artifetl 15. 
Diejes Gejep tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Gegeben zu Karlsrude, den d. Mai 1888. 
Friedrid). 


ner Königlichen Hoheit hächften Befehl: 
von Chelius. 


Eitätter. 
Auf 





Bekanntmachung. 
(Tom 16. April 1868.) 


Die dienftlichen Berhäfiffe der Angeftellten betreffend. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit Alechöchfter Staots 
minifterinlentfejiefung d. d. Berlin, den 12. April 1888 gnädigft auszuipredhen gerubt, 
dah die Stellen der Verwaltungsgefilfen am afademifchen Stranfenhaufe in Heidelberg, jowie 
des Verwaltungsaffitenten, Mafchiniften, Oberwärters, Pörtners md der Oberwärterin an 
der piychintrifchen Minit in Freiburg nachträgtid) in das der Höchftlanbesherrlichen Werord 
vom 7. Juni 1876, die dienftlichen Verfältnitje der Angefteilten betreffen, angefchloffene 
zeiciß, der mit Detret anguftellenden Bedienfteten aufzunehmen jeie. 

Karlsrupe, den 16. April 1888, 

Grofherzogtiches Minifterium der Auftiz, des Kultus und Unterrichts, 


Noll. 
var, Hund. 

















Verordnung. 
(Vom 19. April 1888.) 


Den Vollzug des Weinftenergefeges vom 19. Mai 1882 beireffend, 


Iu $. 46 der dieffeitigen Verorduung obigen Vetreffs vom 26. Oftober 1882 nady der 


Faffung der Verordnung vom 2, März 1887 (Gefepes- und Verordinngsblatt Seite 78) wird 


Abfap 1 der Ziffer 1 durch folgende Deftimmung erjept: 





xIn. 223 


As Begleiturkunde dient, wen Wein in das Grofferzogtfun eingeführt 
wird, ein Webergangsicein oder ein bayerijcher oder württembergif—er 
Transporticein oder ein eljaf-lotpringiiher Ausfuhricein 


Karlsruhe, den 19. April 1888. 
Grofperzogliches Minifterium der Finanzen. 
Euftätter. 
var. Seofmilller. 


Verordmung. 


(Som 19. April 1988) 
Die Berftener Gerefend 


I $. 3 der bieffeitigen Verordnung obigen Vetrefis vom 2. März 1887 (Gejepes- und 
Verordnungsblatt Seite 79) erhält Abfap 1 Sap 2 folgende Faffung: 
Bei der Einfuhr (micht auch Durdfuhe) aus Bayern md Württemberg find 
bis auf Weiteres aud bayerijhe und württembergijhe Transport 

ipeine als Vegleituekunde zugelaffen. 


Karlsruhe, den 19. April 1888. 





Großferzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eilfätter. 
Vdt. Frohmüller. 


Belanntmanuung. 


(Com 3. Mai 1888) 
Die Gewährung von Wohnungsgeldzufhüffen an die weltlichen Stantsdiener und Angetellten betrefie 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Gaben mit Alechächfter Staats- 
ierinfentjchliehung d. d. Berlin, den 28. April 1BBS guäbigjt zu befchliehen geruft, Daß 
die Minifterialfetretäre mit wiffenfcjaftlicier Vorbildung mit Wirfung vom 1. November 1887 
an in die dritte Dienftklafie der mit landesherrliher Verordnung vom 26. Februar 1874 
feftgefteften Eintheitung der zum Bezug des Wohmngsgeldzufchuffes berechtigten Beamten 
eingereiht werben. 

Karlsrue, den 3. Mai 1888. 


Großferzoglices Minifterium der Finanzen. 
Eitftätter. 














Var, Jäger. 





"Drud und Serlag von Maif & Bogel in Rasfdruhe. 
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Gefeßes- und Derordnungs-Blatt 
für dad Großgerzogtfum Baden, 








Karlsrupe, Samitog den 19. Mai 1886, 





Inhalt. 
Gefeher Lie Eekanung einer Broptbabahın beieffend; Die Grbamung einer Yotalhafn von A mat) Bihtenau and 
She kereenb, 





Gefeh. 


(Som 9. Mai 1888) 


Die Erbauung einer Bregthalbahn bereffend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir befcloffen und verordnen, 
wie folgt: 


Artifel 1. 


Der Ba und Betrieb einer der Bahnorduung für deutiche Eifenbahuen untergeordneter 
Bedeutung zu unterjtelenden, normafjpueigen Cifenbahn von Hüfingen über Hammereifenbad) 
nad, Furtwangen (Bregthalbahn) tann den betheiligten Gemeinden oder andern Unternehmern 
überlaffen werden. 

Zugleich wird die Regierung ermächtigt, die Bregtalbahn von Hfingen nad) Donan- 
eicingen, zur Einführung in den dortigen Bahnhof der Schwarzwaldbahn, anf Stantstoften 
weiter zu bauen. 

Dem Unternehmer der Bregthafbahn fan der mit diejer gemeinfam zu führende Betrieb 
der Strede Hüfingen-Donauefchingen auf eine von ber Regierung zu beftimmende Zeitdauer 
ohne Vergütung an die Stantsbahnverwaltung, jedoch mit der Pflicht der Unterhaltung der 
Vabnanlage, auf eigene Nechnung überlaffen werben, 

Griegeb: und Terrdnung-Bint 1666. » 
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Artitel 2 


Die Redhte und Verbindlichfeiten des Unternehmers der Yregthalbahn werben. in einer 
befonderen vom Sinangnuinifterium mit Unferer Genehntigung zu ertbeilenben und alsdanı 
zu veröffentfichenden Stongeifion fejtgefteit. 


Artitel 3. 


In der Konzeifion ift dem Stant das Hecht zu wahren, das Eigenthum der Veegthal: 
Hahn, und zwar bezüglich der Strede Hüfingen-Pammereifenbad) fofort von der Betriebs- 
eröffnung an, bezüglich der Steede Hammereijenbadj;Furtwangen nach Ablauf von fünfund- 
ävanzig Jahren von der Betriebseröffnung au, unter Einhaltung einer einjährigen Antündi« 
gungsfeift jederzeit angufaufen. 

Auferbem ift der Stantsauffichtsbehörbe darin vorzubehalten: 

1. die Fefftelhung der Bahınfinie, die Beftimmung der Zahl und Lage der Stationen, 

ie Fefftellung der Projekte für die baulichen Anlagen und Einrichtungen, fowie für 
die Betriebsmittel und ihrer Anzahl vor und nach Inbetriebnahme der Bahız 
2. die Genehmigung und Abänderung des Faheplanes; 
3. die Genehmigung des Tarifs der Beförderungspreife, joivie die Abänderung derjelben. 








Artifel 4. 


Dem Unternehmer fönnen folgende Rechte zugefichert werden: 

1. Tag: und Sporteffreigeit in allen den Bau und den Betrieh der Bahn betreffenden 
Angelegenheiten. 

2. In Bezug auf die Swangsabtretungen des für die Bahn fammt Zugehörde erforder: 
ficgen Geländes die Anwendbarteit der bei dem Yan von Stantsbahnen mafgebenben 
geleglichen Beftimmungen, wobei der Unternehmer zu der Erpropriationsfommifion 
(etitel 3 des Gejepes vom 29. März 1838) einen Vcvollmädhtigten zu ernennen hat. 

3. Befreiung des Unternehmers bezüglich derjenigen Geundftlice und Gebäude aller Art, 
deren Erwerbung für die Eifenbahn und deren Beiwerfe erforderlich ift, von der 
Enteichtung der Siegenfejafts- und Schenfungsaceife fowie der Kaufbriefgebühren. 

4. Befreiung des Unternehmers in Bezug auf die Eifenbagn und deren Beiwerte von 
der. beftehenden Grund», Häufer- uud Gerverbefteuer jorwie ben fid) daran fuüpfenden 
Gemeindeumlagen. 

Das bei dem Unternehmen verwendete Perfonaf unterliegt bezüglich der Vefteuerung ben 

allgemeinen gejeplichen Beftimmungen. 

Auf die Kautionen, weldie der Unternefmer nad) den Sonzeifionsbedingungen bei ber 

Amortifationsfaffe zu hinterlegen haben wird, it das Gefep vom 22. Juni 1837 anmenbbar. 
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Artitel db. 


Unter ber Vorausjepung, daf; von den betreffenden Gemeinden ımb jonftigen Intereffenten 
der zur Herftellung der Bahı, einjchlichlich der Stantsbahnftrede Hüfingen-Donanejchingen, 
erfordertiche Grund und Boden unentgeltlich und faftenfrei zur Verfügung geftellt und aufer« 
dem ein Baufoftenzufcjuß in dee zur Ermöglichung des Unternehmens erforderlichen Höhe 
auigebragit wird, Tann neben den Vergünftigungen in Mrtitel 1 und 4 für die Ausführung 
dr Bahnftrede von Hüfingen bis Furtwangen vom Staat nod) ein einmaliger unerzinalicher, 
zit rüczahlbarer Beitrag aus der Amortijationstaffe gewährt werden, weldjer jebod, Die 
Summe von 20000 M. für das Kifometer wicht überjejreiten fol. 

Der Stantsbeitrag fommt erit mit Vollendung des Bauc und zwar unmittelbar nad) 
erfolgter Betriebseröffnung zur Auszahfung. 


Artitet 6. 

Nur mit Zuftimmung der Staatsregierung fönnen die Bafnanlagen im Ganzen oder 

Gingefnen veräußert, verpachte, verpfändet ober jonft hefaftet, auch Worzugs-, gefepliche ober 
Hifterlicie Unterpfandsrecte daran erworben werben. 
Artitel 7 


Dem gleichen Unternehmer tarın unter Einräumung der Vergünftigungen in Urtitel 4 
auf) der Bau und Betrieb einer Verbindungsbahn von Wolterdingen, Station ber Bregthal: 
fahr, nach Sengen, Station der Schwarzwalbbahn, eventuell mit Weiterfüheung auf dem 
Gigentgum der Stantsbahn bis Villingen überlaffen werden. 


Artifel 8. 


Die Wirkjamteit des Gejepes erlijät mit Ablauf des Jahres 1892, wenn bis bahin ein 
Unternehmer nicht vorhanden oder der Bau nicht vollendet ift. Mit Unjerer Genehmigung 
tonn die Wirtjomfeit deffelben jebod) auf ein weiteres Jahr erftrett werben. 








Artitel 9. 


Das Minifterium der Finanzen ift mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe, den 9. Mai 1888. 


Friedrid,. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Gäcten Befehl: 
von Chelius. 


Gätter. 
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Gefeh. 


(om 15. Mei 1888) 
Die Erbanung einer Lotalbahı von Kehl nad) Lichte 





und Büßt Sereffend 
Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Dit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir befehofen und verorbnen, 
wie folg 





Artitel 1. 


Der Bau und Betrieb einer-der Vahnorduung für denticie Eijenbahten untergeordueter 
Bedeutung zu uneejtelenden Eifenbahn von Keht-Stadt über Auenfeim, Leuteseim, Diersheim, 
NHeinbifchofeheim, Meufreiftett, Memprecptshofen uud Scherzheim nad) Lichtenau Lamm den 
igten Gemeinden ober andern Unternehmern überlaffen werden. 





Artitel 2 


Die Rechte und Verbindlichteiten des Unternehmers der Bahn werden in einer befonderen 
vom Finanzminifterhum mit Unferer Genehmigung zu ertfeilenden und afsbanı zu ver 
öffentfichenden Kongeifion fejtgeftellt. 





Artitel 3, 


Zu der Koneifion ift dem Staat das Necht zu wahren, das Cigentum der Bahır nad) 
Ablauf von fünfundzwanzig Jahren vom Zeitpunft der Betriebseräffmg an jederzeit any 
faufen. 

Auferdem ift der Staatsauffichtsbehörde darin vorbehalten: 

1. die Feftelhung der Yahnlinie, die Veftimung der Zahl und Lage der Stationen, 
die Feftitellung der Projekte für die bantichen Anlagen und Einrichtungen, jowie für 
die Betriebsmittel und ihrer Anzahl vor und nad) Inbetriebnahme der Ba; 

2. die Genehmigung und Abänderung des Faheplanes; 

3. die Genehmigung des Zarifs der Veförderungspreife, jorie Die Abänderung derfelben. 





Artitel d 


Dem Unternehmer fönnen folgende Rechte zugeficheet werden: 
1. Tage und Sportelfreiheit in allen den Yau und Betrieb der Yan betreffenden An 
gelegenheiten. 
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2. Iu Bezug auf die Zwangsabtretungen des für die Bahn fammt Zugehörde erforber- 
ficjen Geländes die Amwendbarfeit der bei dem Bau von Stantsbahnen mafgebenden 
gefeplichen Zeftimmungen, wobei der Unternehmer zu der Eypropeintionstomniffien 
(Ortitel 3 des Gefepes vom 29. März 1838) einen Bevollmächtigten zu ernennen 

dat. 

3. Befreiung des Unternehmers bezüglich derjenigen Grumbftüce und Gebäude aller Art, 
deren Grwerbung für die Eifenbahn und deren Veiterfe erforderlich it, von der Ent: 
richtung der Liegenfchafts- und Schenfungsaceife fowie der Naufbriefgebühren. 

4. Befreiung des Unternehmers in Bezug auf bie Eifenbahnen und deren Beiwerfe von 
der. bejtehenden Grund-, Häufer- und Gewerbftener foivie den fi) daran Auüpfenden 
Gemeindeunlagen. 

Tas bei dem Unternehmen verwendete Perfonal unterliegt bezüglich der Vefteuerung den 

allgemeinen gejeptichen Veftimmungen, 

Auf die Sautionen, weldie der Unternehmer nach den Sonzeifionsbedingungen bei der 

Amortiintionstafie zu hinterlegen haben wird, ift das Gejep vom 22. Jumi 1837 anwendbar. 











Artitel 5. 


Unter der Vorausjepung, daf von den betreffenden Gemeinden oder fonftigen Interefienten 
der zur Herftelung der Bahn erforderliche Grund und Boden, infonweit nicht öffentliche Wege 
mitbenügt werden dürfen, unentgeltlich und Laftenfeei zur Verfügung getellt und auherdem 
zu den Yanfoften ein banrer Beitrag von 4000 ‚M pro Kilometer geleiftet wird, fanm neben 
den Vergünftigungen in Mrtifel 4 vom Staat nod) ein einmaliger, unverzinslicher, nicht rüct- 
zahlberer Vaufoftenbeitrag aus der Amortifationsfaffe gewährt werden, weldier jedoch den 
Betrag von 10000 „4. pro Stilometer wicht überichreiten joll. 

Der Staotsbeitrag fommt erjt mit Vollendung des Baues und zwar ummittelbar nad) 
erfotpter Betriebseräffmung zur Auszahlung. 











Artitet 6. 


Nur mit Zuftimmng der Staatsregierung fönnen die Bahnanlagen im Ganzen oder 
einzeln veräufert, verpachtet, verpfänbet oder fonft belajtet, auch Worzugs:, geieplicie oder 
tichterliche Unterpfanberedjte daran erworben werden. 


Artitet 7. 
Unter vorftehenden Bedingungen fann dem gleichen Unternehmer auch der Yan und 


Vetrieb ber iFortiegung der Bahr von Fichtenau zum Anfchluß an den Bahnhof der Stants- 
bahn bei Bühl überfaffen werden. 
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Artitel 8. 


Die Wirkjamfeit des Gefepes erliicht mit Ablauf des Jahres 1891, wern bis dahin ein 
Unternehmer nicht vorhanden ober der Yau nicht vollendet it. Mit Unferer Genehmigung 
tan die Wirfjamfeit defielben jebod) auf ein weiteres Jahr erftredt werden. 


Artifel 9. 
Das Minifterinm der Binangen it mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 15. Mai 1888, 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Hüchften Vejeht: 
von Chelius. 


Eitftätter. 








OT Drua und Berlag von Math & Vogel in Nartsrabe. 


Mine ans slaum 


Nr. XV. 2aı 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 





Karlsruge, Donneritag den 24. Mai 1888. 








Anhalt, 
Gefehes Lie Heranyiehung der Mihtperfonen zu Den Gemeinbeaßgaben Seirfenb; die Befreiung der Miltärver- 
aitung von den Werdrandöfenern Der Ocmeinben Betrefend. 








Gefeh. 


(&om 16. Mai 1888) 


Die Heranzichung der Milkärperfonen zu den Gemeindenbgaben Bereffend. 


Sriedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Gaben Wir beichloffen und vererbnen, 
ie folgt: 


$ı. 


Die Beftimmungen der Gemeindegejege über die Gemeindeabgaben finden aud, auf 
die Mititärperfonen nad) näherer Mafgabe der nadftehenden Vorfehriften Amvenbung. 


82. 


Von dem der ftnatfichen Einfommenfteuer unterfiegenden Eintommen ber im Offiziere: 
range ftehenben Miitärperjonen des Friebensftanbes bleibt bei ber Neranpiehung zu den 
Gemeindeumlagen außer Betracht: 


Geiet- und Bererbnungs-Blat 166e 3 
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1. das Militüreintonmen, einjcliehlid) der Benfion der zur Dispofition peftelten Offiziere, 
fo ange biefe zum aftiven Dienjt wieder herangezogen find; 

2. in Anjehung ber vor dem 1. Jannar 1887 in ben Gfeftand getretenen, im 
Großherzogtum garnifonirenden Militärperfonen derjenigen Chargen, welche bei 
der Nacjuchung des Heirathsfonfenies zur Führung des Nachveifes eines beftimmten 
auferdienftlichen Cinfommens verpflichtet find, der voricritgmähige Say des 
epteren, 

Bon dem hiernach der Gemeinbebeftenerung unterfiegenben Einfommen wird, foreit 

erforberlich, ein bejonderer Steneranfchlag nad) Mafgabe des Eintommenfteuergejepes gebildet 


8 


Die Pilict der im Großferzogthum garnifonirenden, im Offigiersrang ftehenden Militär: 
perfonen des Seiedensjtanbes zur Entrichtung von Umfagen aus den Cinfommenfteeran- 
fhlägen ruht: 

1. während der Zugehörigfeit zur Bejapung eines zum auswärtigen Dienft beftimmten 
Schifis ober Fahrzeugs der Kaiferlichen Marine, und zwar vom Crten des Monats 
ab, welcher auf den Monat folgt, in welchem die heimifchen Gewäffer verlaffen 
werden, bis zum Ablauj des Monats, in welchem die Nüctehr in diefelben erfolgt; 

2. während der Zugehörigfeit zu einem in der Kriegsformation befindlichen Theile des 
‚Heeres oder der Marine vom Erften desjenigen Monats ab, weldjer auf den Monat 
folgt, in welchem die Zugehörigkeit begonnen hat, bis zum Wblauf des Monats, in 
welchem diefelbe endet 








$4 


Der $. 87 bjap 2 der Gemeindeordnung ud Städteordnung findet ac; anf bie 
Benfionen der zur Dispofition geftelften und der verabichiebeten Offiziere Amvendung. 


8 


Die jeroisberechtigten Mititärperjonen des Friedensftandes unter Offisiersrang find befreit! 

1. von den auf Die Sapitafrentenfteuertapitalien entfallenben Gemeinbefteueen, 

2. von den auf bie Einfommenfteneranfchläge entfallenden Gemeinbejteuern, foweit nicht 
dos Ginfommen aus innerhalb des Oroiferzogthums gelegenem Grunbbefih oder 
innerhalb des Grofherzogthums betriebenen Gewerbe yerrührt 

Bon dem nad) Ziffer 2 der Gemeindebejtenerung unterfiegenden Cinfommen wird, joweit 

erforderlich, ein befonderer Cteueranfchlag nad Mahgabe des Einommenficuergefeges gebilet. 











86 
Diefes Gejeg tritt vom 1. Januar 1888 an in Wirtjamfeit 
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87. 
Unfere Minifterien des Innern und der Finangen find mit dem Bollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsrufe, den 16. Mai 1888. 
FTriedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Bi: 
von Ghelius, 


Turban. 


Gejeh. 


(Som 16. Mai 1888) 
Die Befreiung der Militärverwaltung von den Verbrauchöftenern der Gemeinden betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 


;. 1. 


Die Militirverwaltung it bezüglich derjenigen Gepenftände, weldie von derfelben zum 
Unterhakte der Truppen, insbejondere auch für die Sivede der von ihr eingerichteten ober 
unter ihrer Leitung fehenden Mannfchafts-Speife-Einricjtungen, beziehungsweife zum jonftigen 
dienffihen Gebraudje eingeführt oder bezogen werben, frei von Gemeinde-Berbraudjfteuern, 
iofern folche andernfalls unmittelbar bei der Einführung oder dem Bezug zu entrichten wären. 












82 
Beziehen die Militärverwaltung oder einzelne Truppentheife Mehl, Beod, Fleijc) oder 
Vier für die von denfelben eingerichteten und auf ihre eigene Mechmung betriebenen Mann: 


iaftsfantinen zum ausfliehlichen Verbrauch in denfelben, jo bleiben fie bezüglich diejer 
Gegenftände von den Gemeinde-Berbrauchsfteuern gleichfalls frei 
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g3. 
Diefes Gefet tritt in alen Gemeinden, in welden Verbrandfteuern beftefen, mit dem 
Tag feiner Verkündung in Kraft. 
Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit dem Bollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 16. Mai 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Häcften Befehl: | 
von EHelins, ] 


Turban, 





Zr und Werl, 








.@%. 
Nr. XVI. i am 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtäum Baden, 





Karlsruhe, Mittwod den 30. Diai 1888. 





Inhalt. 
Wefeh ı die geißtofenen Gofgäter Beten 
Ranbeiperriige Werordnung: BiB Berfahren bi Yufnafıze von Geilektranfen und Orifesicnsaden in Hfentüde 
and private Seren: unb Aranfenanfalten Stefinb. 





Gefeh. 


Die geichloffenen Hofgüter betreffend. 


(Bom 23. Mai 1888.) 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Dit Zuftimmumg Unferer getrenen Stände haben Wir beichfoflen und verorbnen, 
wie folgt: 


gı. 
Geichlojfene Hofgüter find die in den Anıtögerichtäbegieten 
Villingen, Freiburg, Dberticch, 
Triberg, Neuftadt, Offenburg, 
Bonndorf, Staufen, Wolfad), 
Emmendingen,  Walblicdh, Adern 
Gttenheim, Lahr, 


gelegenen Hofgüter, welche feit Eriafjung des GDitts vom 23. März 1808 zu Folge Her: 
formmens unertreunt von einem Gipenthümer auf den andern übergegangen find. Ihre Zeit: 


Hellung erfolgt nach Mafgabe diejes Gejepes. 


rkget- und Werssdmunge-Blat 1858. 30 


236 xvL 
82 
in ‚der Hauptjache nach 








Hofgut im Sinne diejes Okfepes it, 
Flüge biendes tanbwirthfchaftlices Amprjen. 
Die vom Hofe ms bewiribidjafteten Grundftüde, welche jeit Erlaifung des CEdifts vom 
März 1808 ununterbrodpen dem Eigenthüner des Hofes gehört haben zb die dur) Ber 
fügung der zuftändigen Verwvaltungsbchörde einverleibten Barzelen find: Bejtandtheile des 
geichloffenen Hofguts 


srlamenhänggute 




















Im den genannten Amtsgerichtsbegieten find durch die Behörden, welche die Grund- und 
PB andbücjer zu füheen haben, nad) Senntnii, diejer Behörden zu verzeidinen 

a. die auf jeder Gemarkung vorhandenen geictofienen Hofgliter, 

b. die zu jedem diejer Hofgüter geörigen Grunftde. 

Fu das Verzeichui, find an) Die feit Erlaffumg des Eoitts u März 1808 durdh 
Zeitung entftandenen und die feit diefer Zeit dur) Ablöjung einzelner Yargellen verkleinerten 
Hofgüter aufgunehmen. 








84. 

Siegen die zu einem Hofgute gehörigen Grunbftüce auf verfciebenen Gemarfungen, jo 
ift diejenige Veföcde zuftändig, in deren Bezirt fidh das Hauptgebäude des Hofguts befindet 
&. 

Die Berzeichniffe find dem Anntsgerichte vorzufegen, welches biefelben im Venehmen wit 
dem Vesiefsamte hinfichtich der Volfftändigteit und Nichtigfeit prüft und die erforderlichen 
Ergängungen und Vericptigungen anorduet 

Auf das Verfahren findet $. 8 des Nerbtspoligeigefepes Anvenbung 

Der Strich eines Anwejens oder eines Grundftüces in den Verzeichnifien kann von den 
Auntsgerichte mr im Eiwerftändniß mit dem Legiefsrathe angeordnet werden. 


8.6. 

Die Vergeichniffe find jodan bei dem Anntsgerichte drei Monate (ang. öffentlich aufzı- 
{egen. -— Das IAntsgericht Hat diefes in dem Amtsverfünbigungsblatt mit dem IAnfügen 
befaumt zu machen, dafz Eimvendungen gegen Die Vollftändigfeit oder gegen die Richtigfeit 
diefer Vergeichnifie bei Vermeidung des Ansfehlufies innerhalb diejer Frift bei ihm angebracht 
werden fönnen. 

Den als Cigentjümer von Hofgütern in dem Vergeichuiffe eingetragenen Perfonen ift 
Ausfertigung diefer Verfügung mittels der Poft zu überfenden. 

Für die Veredimung der Frift it mr die öffentliche Yefanntmachung mahgebend. 
87. 
imvenbungen erhoben, jo beurfundet das Amts: 





Werden innerhalb der Frift feine 
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gericht, dafs Hiernad) das Anwelen in dem bezeichneten Umfange als geichlofienes Hofput zu 
gelten Habe, 

Ausfertigung Hievon mit beglanbigter Abjchrift des Verzeichnifies der zu dem betreffen- 
deu Hofgute gehörigen Grundjtüce lüft das Amtsgericht der Grund und M andbudbchörde 
zum Cintrag in das Grundud) zugeben ud dem Eigenthümer, falls derjelbe innerhalb des 
Gabifcjen Staatspebietes wohnt, unter Vermittelung der Vürgermeifter gegen Beurkundung 
befändigen, andernfalls nad) den Vorjcheiften der Civilprogepordunmg zuftelen. 

Eine entfprecheude Vormerkung zum Sngerbuc) hat, foweit thunfich, alsbakd, andernfalls 
bei Huffteltung des Sagerbuchs zu erfolgen. 











&8 

Zur Erhebung von Eimvendungen gegen die Boltftändigkeit der Verzeichnifie find 
die Eigenthüimer der betreffenden Liegenfchaiten ud die Unterpfanbspläubiger, welde ein 
berechtigtes Interejfe glaubhaft madzen, befugt. 

Eine genane Vezei nung der Liegenjchaften, weldhe als geichlofienes Hafgut oder als 
Veftandtfeil eines foldhen gelten follen, ift mit dem Antrage vorzulegen oder binnen einer 
vom Antsgerichte zu beftimmenden Frift nadubeingen. 

Das Aıntsgeeicht fan auf Gruud jeiner Erhebungen die nachträgliche Aufnahme der 
betreffenden Liegenjchaften in Die Verzeichniffe anordnen. I diefem Falle ft der Werzeichuii 
machtrag, im anderen Falle der Antrag deei Monate fang bei dem Amtsgerichte öffentlich 
aufgulegen und diejes gemäß $. 6 öffentlich befaunt zu machen. 


89. 

Zur Erhebung von Einwendungen genen die Nichtigfeit der Werzeichniffe uud fomit zu 
dem Antroge auf Strich eines Amvefens oder eines Orunbjtüdes aus ben Verzeichniffen, fd 
die Eigenthüner und diejenigen Perfonen befugt, welchen au den betreffenden Siegenehaf 
Vorzugs: oder Unterpfandsrechte zuftehen, teptere jedod) mr, jojern fie glaubhaft machen, 
dah ihre Auterefien gefährdet jeien. 

Unter der gleichen Borausfepung find foldhe Gläubiger auch befugt, dem von einem 
Eigenthümer gemäß $. 8 geftelten Antrage entgegenzutreten. 









8.10. 


“Ueber Lie Eimvendungen und Unteäge der Cipenthünter und der Gläubiger euticheibet 
der Vesirsrath als Verwaltungsbehörde. -- Eimvendungen und Anträge, welche nad) Ablauf 
der Zrift oder von einer nicht (egitimirten Perjon eingelommen find, werden als aunftattfaft 
verworfen. 

Die in den öffentlich anfgelegten Verzeichuifen und Verzeichnih-Nacpträgen aufgenommenen 
deigüter gelten in Dem dert angegebenen Unfange als gefchlofiene Sefgüter, joweit wicht das 
Gegenteil bewiejen Wird. 





3. 


238 xVL 
sh. 


Gegen die Entfcheidung des Vegirfsrathes ift binnen einer Nothfrift von einem Monat, 
im Uebrigen nad) Mafgabe des $. 41 des Geiehes vom 14. Juni 1884, die Verwaltungs 
techtspflege betreffend, Sage bei dem Vermaltungsgerichtshofe ftattfaft. 

$. 12. 

Das Amtsgericht Hat gemäß $. 7 zu verfahren, fobald durd) Zurüdnaßme der erhobenen 
Einwendungen oder ducc) rechtsträftige Enticheibung feftfteht, daß ein Anmwefen gejclofienes 
Hofgut ift und weldje Grundftäcte zu bemfelben gehören. 

$18. 


Die nach diejem Gefepe den Mintsgerichten zufommenben reditspoligeificien Gefchäfte 
tönnen durd) das Minifterium der Juftiz, des Kultus ud Unterrichts ben Gerichtenstaren 
Übertragen werben. 





ga. 

Gefclofene Hofgüter find wtbeilbar, foweit nicht die zuftändige Verwaltungsbehörde 
die Teilung oder die Lostrenmug einzelner Parzellen bewilligt. 

Rechtsgeichäfte über Theifung eines geichloffenen Hofguts ober Veräußerung einzelner 
Barzellen Haben, infolange die Genehmigung der zuftändigen Vertaltungsbehörde nicht erfolgt 
it, Hinfichelich des Eigentums feine rechtliche Wirfjamteit. 

Die Eintragung folder Recjtsgeigäfte zum Grundbuche ift verboten, fofeen nicht der 
Beictuß über die Genehmigung gleichzeitig eingetragen wird. 

8.15. 
Auf Zwangsabtretungen finden obige Beftimmungen ($. 14) feine Anwendung. 
8.16. 

Beicplüffe der zuftänbigen Vermwaltungsbehörde (des Begirfsrathes) über Einverfeibung 
eingefner Parzellen find durd) das Bezirfsamt dem Amtsgerichte mitzutheifen und auf Weifung 
des Yıntögerichts zum Grundbudhe einzutengen. 

Die Vormerkung im Lagerbuche Hat gemäß $. 7 Abfap 3 zu erfolgen. 


"817. 
Nach, Beendigung des in den $$. 312 vorgefchriebenen Verfahrens ift ausichtichlic, 
nach Inhalt der Grunbbuchseinträge zu beurteilen, ob ein Hofgut ein geicloffenes it und 
weiche Beftaubtheile zu demfelben gehören. 
8.18, 


Auf alle gefchloffenen Hofgüter finden die gejeplicen Vorferiften über die Vortpeils 
gerechtigfeit Yntvendung. 
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8.19. 
Die Koften der Aufftellung der Verzeichniffe, der Gintragungen zum Grundbuch und 
der Wormerfungen zum Lagerbudh fallen deu Gemeinden begiefungsteije Gemarkungsinhaberu 
zur Saft. — Das Verfahren vor den Amtegericpten genießt Gebührenfreifeit; dod) Können 
Berfonen, welche mit ihren Cinenbungen abgewiefen find, in bie Koften diejes Theiles 
des Verfahrens verurtheift werben. — Die dur) Mitwirkung der Begirfsbehörben bei 
auswärtigen Tagfahrten entftehenden Koften werden von der Stantstaffe übernommen. 





52. 


Der Tag, an welchem biefes Gefe in Wirkjamfeit tritt, wird durd) Regierungeverorbuung 
beitimmt. 


Unjer Minifterium der Iuftiz, des Shultus und Unterrichts nd Unjer Minifterium 
des Innern find mit dem ollzuge diefes Gefepes beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, deu 23. Mai 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
von Ehelius, 


Turban. Roll. 


Landesgerrliche Verordnung. 
(Bom 


Das Verfahren bei Mufnahme von Geiftesteanten und Geiftesichwadien in Üffenliche und private Deren“ 
und Sranfenanftalten betreffend. 





3. Mai 1898) 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen, 


Wir Haben auf den uterthänigften Autrag Unjeres Ctaatsminifteriums verordnet 
und beichoffen, was folgt: 
&1. 


Zur Aufnahme eines Geiftestcanten oder Geiftesfchwachen in eine öffentliche oder 
private Irrenanftalt des Landes ift erforderlich: 
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1. ein von den nächte Verwandten des Kranfen — Apnen, Rachfonmen, Ehegatten oder 
Gejehvifteen — oder von beffen Yormıd beim Vegirksante des Wohnorts des Sranfen 
peftelftes Aufuahmegefuch. Falls der Aranke im armenredtlichen Sinne Hilfebedäritig 
it, famın das Gef; auch von dem zur Unterftüguug verpflichteten YWrmenverbande 
mach Vernehmng der mächften Verwandten und Geziehungsweiie des Vormundes 
geftellt werden. 

Dein Gefuche mh; eine Schilderung der Seelenftörug des Nranfen beinelept 
werden, welche mad) Iırleitung des anliegenden Fragebogens der Vegirksarzt des 
Wohnoets des Nranfen entweder felbft gefertigt, oder, fals fie von einem anderen 
Gem behandelnden) Mrzte herrühet, bezüglich Frage 6 des Fragebogens beitätigt hat; 

2. eine fepeiftliche Neuerung des Degirfsamts über die Statthaftigfeit der Aufnahme. 
Gefuche um Aufnahme von Kranken, deren Wohnort auferhalb Badens Liegt, in cite 
öffentliche Ierenauftakt find mit den vorgejchriebenen Belegen (Ziffer 1) dem der 
Auftalt vorgejepten Minifterium vorzulegen. Bezüglich der Aufnahme foldher Kranfen 
iu eine private Irrenanftalt ift das Bezirksamt, in deffen Bezirk die Anftalt liegt, 
zuftänbig. 








&2 
In dringenden Fällen ann auf Antrag der Mngehörigen die fürforpliche Aufnahme 
eines Geiftestranfen in eine Öffentliche Irrenanftalt ftattfinden, wenn zuvor die Deinglichteit 
eutweber durch) Mnführung von Thatjachen nadhgewiefen amd feitens des Bezirkonmts ober 
Vezirfsorgtes beftätigt wird, oder mittelft perjönliher Unterfuchung des Nranfen jeitens des 
Vorftandes einer öffentlichen Ierenanftalt des Landes feitgeftelt it. 


83. 

Auch, ohne Anfudhen der in S. 1 Ziffer 1 bezeichneten Perjonen fan die Aufnahme 
eines Geiftestranfen oder Geiftesfipmwacen in eine Öffentliche Irrenanftalt ftattfinden 
1. wenn der Sranfe von einer Seeleuftörung befallen ift, die ihn für fidh oder Andere 

gefähetich oder für die öffentliche Schilihfeit anftöhig macht, oder wenn ex in Bezug 
auf Aufficht, Scug, Verpflegung oder ärztlichen Beiftand verwapelojt wird. 

In einem jolcen Falle hat das Bezirksamt, in deffen Vegirk der Nrante fh 
aufält, 

a. die Zeugen; "weldhe über den Zuftand des Aranfen Hustunft' geben fönnen, zu 
vernehmen; 

b. dei Gemeinderath; darüber zu hören, ob der Nranfe nicht in auderer Weile, 
als dur) Yufnahme in die Unftalt, pafiend untergebradit werden fünne, und 

©. die in $. 1 Ziffer 1 erwähnte Darftellung zu erheben, 

Auf Grund Diefer Erhebungen, zu weldien geeigneten Falls nad; ein Gut 
adpten der Direktion der Irrenanftalt einzuforbern ift, entjcheidet das Bezirtsant 
mac) Veratfung im Bezietsrath darüber, ob der Sranfe in die Anftalt aufs 
zunehmen jei oder wicht und Genacheichtigt erftereufalls die Direktion zum Bollup; 
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2. wenn nach $. 81 der Strafprogefordinug für das Deutjce Neid das Gericht bie 
Aufnahme eines Angejchuldigten zur Beobachtung verfügt 

3. wenn das Gericht als Obervornmmbichaftsbepärde in Füirforge für die Perjon 
wegen Geiftesfranfheit zu Entmindigenden nad $. 600 der Givilprozeforduung 
für das Dentfcje eich defjen Aufnahme fr erforderfich hält und anordiet; 

4 auf Anordnung des Minifterimms der Juftiz, des Snltus amd Unterrichts bei 
Straigefangenen. 








SA 

In anderen ffentfichen Stranfenanftaften (Kreispflege-Anftalten, Bezixts-, Gemeinde: oder 
Stiftungsfpitälern) Lünen Geiftestraute oder-Seiftesichwache wur anf Vorlage eines ürztlichen 
Zrugniffes aufgenommen werden, welches die piychiatriiche Behandlung und die Unterbringung 
in eine Jeremanftalt für nicht erforderlich erflärt. Diefes Zeuguiß; muß von dem für den 
Bohnort des Stranfen zuftändigen Vegirfsarzte oder von dem Vorftand einer 
derenanftalt ausgeftellt jein. 














%5. 

Vorübergehend fünnen ferner in folchen Stranfenanftalten Geiftesfrante und Geiftes- 
ihwache aufgenommen werden, wenn durch ein Zeugniß; des für den Wohnort des Stranfen 
oder für den Ort der Ynftalt zuftänbigen Vegirfsarptes beftätigt wird, daf, die Aufnafue 
dringlid) und die Unterbringung in eine Irremanftalt zur Zeit nicht ausführbar ift. 

Fu diefen Fällen Yat die Anftaltsverwoltung jpäteftens 14 Tage nach der Mufnahme 
des Stranfen dem Veziefsamte des Wohnortes deffefben die Mufnahıne anzu; i 
Attenftüce, anf Grund deren die (etere erfolgt ft, nebft einer gutächtficen Weuherung des 
Anftaftsarztes vorzulegen. 

Das Veziefsamt erörtert, nach Vernehmung der näcten Verwandten, nöthigenfalls 
von Zeugen, ferner des behandelnden rztes und des Vegirfsarztes, geeiguetenfalls auch) des 
Gemeinberaths, Mrmienverbands, die Srantheits- und jonftigen Verhättuifie und tüfft nad) 
Brifung derjelben eine den SLetheifigten zu eröffnende Entfcheidung darüber, ob die Unter: 
Gringung im der Santalt zuläfig ei ober mit, md {epteenfale, ob die Weerführung des 
Aranten in eine öffentiche Irremanftalt einzuleiten oder nach $. 2 Ziffer 1 anzuordnen fi. 

Vorjtehende Beftimmungen finden finngemähe Ymwendung and in dem Falle, wenn ein 
Vilegling, der wicht wegen Geiftesteanffeit in die Anftalt aufgenommen wurde, erft nach der 
ufnahme fid) als geiftestrant erweist. 


= 86. 

Bon jeder Aufnahme eines Geiftestranfen oder Geiftesichvadhen in eine Öffentliche Kranten- 
nftalt owie von jeder Mufnahme eines Neanfen in eine Privatierenanftalt hat der Yorftand 
der Anftalt dem LVeziefsarzt, in deifen Vezief die Anftalt gelegen if, binnen 24 Stunden 
unter Vorlage der Aufnahmepapiere Anzeige zu machen. 
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Die für die ftaotlichen Ierenanftalten des Landes befichenden Statuten bleiben in Saft, 
joweit fie mit den Veftimmungen gegempärtiger Verordnung nicht im Widerjprud) ftefen. 


%8 
Vorftehende Verorduung tritt mit dem Tage ihrer Berti 
Gegeben zu Karlsruge, ben 23. Mai 1888. 


Triedrid). 


Auf Seiner Nöniglichen Hofeit Höchften Befehl: 
von Ghelins. 





ung in Wielfontei 


Zurban. 


. Gefchicgte des Kranfen: 


Fragebogen 


für die Aufnahme in eine öffentliche oder private 





Vor: und Zuname, Alter (Geburtstag nd Jade), 
Religion, Geburts: und Wohnort des Aranfen 


Namen ud Stand der Eltern und Gejchvifter, 
Eharattereigenthümlichteiten, Gefundheitsverfät 
je, ettwnige Stranffeiten, Todesarten bei dei 
jelben. Waren Nerven und Geiftestranfgeiten in 
der Fagnifie und bei welchen Oliedern ? 














a. Urjprüngliche förperliche und geiftige Bean 
tagung. Erziehung. 

b. Frühere Extrantungen, bejonders des Zentral: 
mervenfgftems, jenmofl während der Sindfeit 
und Pubertät, als auch, während des jpäteren 
Alters, 


©. Stand: verheirathet, veroittivet, (dig? Sinder? 
wie. viel?  Gefundbeitsverhältnifle derfetben, 
© Tobesurfache bei etwa verftorbenen. 
d. Sebenäweije (regefmähige, aregelmäßige, an- 
geitrengte?) 
©. Mufpmahliche Urjaden der Grfrantung: 
1. Popifche: Kopfverlepungen, Teunffucht, 
Aränıpfe, Menftrnationsftdeungen, Schwan- 
gerichaft und Wocenbett, afıte Ertran- 2 
fungen anberer Organe, wie Lungenentzlin- 
dung, Tophus. 
2. Moralifce: Kummer, Vermögen: 





erluftec. 
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vonanftalt des Landes. 


2 xvı. 
4. Verlauf der Erfranfung: 
a. Bann begann biefelbe? 

> | 


b. Almäßlicher oder plöpficher Beginn? 


©. Unter welden Symptomen? Schlaftofigteit, 
Kopfichmerzen, Depreffion, Gpaltation, Neigung 
Setbjtmord, Gewaltthätigteiten, Er 
Verdauung: und Menftenation 
törungen, Sinnestäufchungen, Krämpfe, A: 
derungen in ber Sprache, im Gang, Cühmungs 
zuftände, Gebächtnifiobnahme? 











d. Waren freie Zwifchengeiten 
welcher Art waren diefelben? 


vorfanden und 





5. Art der bisherigen Behandlung. 


6. Gutachten über die Aufnahmsaualififation: 
a. Ob vorausfichtlich heilder. 


b. Wem unbeilbar, ob ber Sranfe gemeingefähr- 
ich if, die. öffentliche Schiclichteit verlegt oder 
gänzlich Hitftos it. 








Nr. XVII. 25 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für dad Großherzogtfum Baden, 


Karlsruhe, Freitag den 1. Yuni 1888. 


Inhalt. 
Sundebferrüäe Bersremang: ie Ging ch Une Ka 
en des Minifteriums Des Innern: dab Verlren Bei dem Landewerfiheruntant Derefend; 
Be Bungee nl Range Bgieer Ds Konbnelerngmte Dnefrbr dir Gnimmng MB den Le 
Der yar Kufetigung von Gigarıen eflmmten Anlagen Beteeb 











Landesherrlice Verordnung. 


(Vom 20. Vai 1898.) 


Die Errichtung eines Landesverficherungsamtes betrefjend. 


Friedrid, von Gottes Gmaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf Grund der 88. 92 und 98 des Unfallverficierungägefeges vom 6. Juli 1884, der 
8. 100 und 101 des (anbwirtöicaftligen Unfall: und Stranfenverficerungsgefepes vom 
3. Mai 1886 und des $. 13 bes Canbeöpefeges vom 24. März 1BBB, die Ausführung der 
Unfall: und Stranfenverficherung betreffend, Haben Wir auf den Antrag Unferes Staats: 
minifterinuns beichloffen und verordnen, was folgt: 


&. 
Für das Gebiet des Grofhergopthums wird ein Sandesverficherungsamt errichtet; dafielbe 
Seginnt feine Wirtfamfeit am 1. Juni 1888, 
8.2 
Das Landesverficherungsamt it dem Minifterium des Innern unmittelbar untergeorbnet 
and der Dienftauffiht defelben unterjtelt. 
Gegen die Entfjeidungen und Entjehliefungen des Landesverfiherungsamtes findet eine 
Leictwerde an das Minifterium des Innern mur in den durch Gejep ausdrüdfich vorgejehenen 


Fällen ftatt. 
Gefees- und Berardnunge-Biat 155% E 
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Die Stellen der ftändigen Mitglieder des Landesverfiherungsamtes werden von Uns 
als Nebe x übertragen. 





SA. 

Die in den Fällen des $. 90 lit. b. ud e. des Unfallverficjerungsgefeges vom 6. Juli 
1884 und des $. 98 lit. b. und c. des Tandiviethfchaftfichen Unfall- und Kranfenverficherunge 
gefehes von 5. Mai 1886 zugugiehenden vichterlichen Beanıten werden von Uns für die Daner 
des von ihnen zur Zeit der Ernennung befleieten Sauptanıtes ernannt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 26. Mai 1888, 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
von Chelins. 





Turban. 


Verordnung. 
(Vom 30. Mai 1888) 


Das Verfahren bei den Landesverficherungsamt betreffend 


Auf Grund des $.98 Abfap 4 des Unfallverficierungägeiehes vom 6. Juli 1884 (Reicht 
geiehblatt Seite 105), der $$. 100 und 101 des Reichögefepes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfalls und Stranfenverficherung der in fand- und forftiviethichaftlichen Betrieben beichäf- 
tigten Perfonen (Heicjsgefepblatt Seite 166), und des $. 45 des Vanumfallverficherungsgefepes 
vom 11. Juli 1887 (Seichöpefegblatt Seite 304) und unter Begugnahme auf die landes- 
herrliche Verordnung von M., betreffend bie Errichtung eines Landesverficjerungsamtes, 
wird zufolge Allerhöchfter mit Stantsminifteintentfchliehung vom 26. d. M. ums erteilten 
Ermächtigung verordnet, was folgt: 













1. Berfahren und Gejhäftsgang im Allgemeinen. 


sı 

Die nicht fänbigen Mitglieder bes Sandesoerficherungsamts und deren Stellvertreter 
werden für die Erfüllung der Obliegenfeiten ipres Yıntes von dem Worfipeuden des Landes: 
verficherungsamts mittelft Handichlags an Eibesftatt verpflichtet. 
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$.2 
Die Erledigung der Gejchäfte erfolgt in der Regel (vergleiche 8. 3) in den Sipungen, 
weiche der Vorfipenbe anberaumt 
Die Entfeheidung it, joweit nicht in $. 93 Abjap 3 verbunden mit $. 9O Abjap 1 
lit, b. bis c. und Abfa 3 des Unfallverficherungegejeges vom 6. Yuli 1884 oder $. 101 
bfag 6 des Neichsgejeies vom 5. Mai 1886 beiefungsiweife in diefer Verordnung cin 
Anderes beftimmt üft, Dur) die Anvefeuheit von mindeftens drei Mitgliedern einichlichlich des 
Vorfipenden bedingt. 
Fu ichleunigen Fällen tanın der Vorfigende eine feheitliche Abftimmung anordnen. Ergibt 
fi) Hierbei eine Meimumngsverjchedenheit, jo muf Die Entfceidung auf Grumd gemeinjaner 
mndficher Verathung erfolgen. 

















Verfügungen, welche eine fachliche Enrjciepung wicht enthakten, insbejondere diejenigen, 
welche mr die Leitung des Verfahrens bezüglich eines anhängigen Nefurfes betreffen, werden 
ofne follegiale Derathung von bem Vorfigenden ober muter beffen Mitzeicfmung von dem- 
ienigen Mätgliede gefertigt, weldhen die Bearbeitung der Sadje von dem Borfigenben über: 
tragen worden it 
Im Falle einer Meimmgsverichiedenheit zwifchen dem Lorfigenden md dem gedachten 
gliede oder im alle des Widerjpruds eines Vetheiligten gegen eine foldhe Verfügung 
entjcheibet das Nollegiumt. 








84. 

Die Sitwungen Find, foweit wicht die Veftimmung in $- 15 Pla greift, wicht örfenttice, 
Die Vejaplüffe werden ad, Stimmenmehrheit gefaßt. Der Vorfipende ftimmt mit, bei 
Stimmengleichheit gibt feine Stimme den Ausichlag. Wird ein fellvertretendes Mitglied zur 
Verathung zugezogen, jo hat dafjelbe, vorbehaltlich der Veftinmung von $. 7 Abjap 2, auc, 
dann mit abzuftimmen, wenn fein ordentliches Mitglied abtwejend it. 

Bilden fihh in Beziehung auf Summen, über welche zu entfcheiden ift, mehr als zwei 
Meinungen, deren feine die Mehrheit für fidh Hat, jo werden die für die größte Summe 
abgegebenen Stimmen den für die zunächft geringere abgegebenen fo lange hinzugeredhuct, bis 
fc) eine Mehrheit ergibt. 

Die Stimmen werden in nachfolgender Reihenfolge abgegeben 

1. von den Verichterftattern, 

2. von den Mitgliedern, welche als Vertreter der verficherten Arbeiter gewählt ind, 

3. von den Mitgliedern, welche von den Genoffenfchaftsuorftänden beziehungsweife Aus- 

führungsbehörben gewählt find, 

4. von den beiden richterfichen Beamten, 

5. von den ftändigen Mitgliedern, 

6. von dem Vorfigenben. 














38. 
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Die Reifenfolge der Abftinmung der Mitglieder innerhalb der unter 2 bis 5 erwähnten 
Kaffen richtet fid) mac) dem Dienftafter dergeftalt, daß; das jüngite Mitglied zuerft ftimmt. 
Bei gleicjem Dienftalter Hat das dem Lebensalter nad) jüngere Mitglied zuerft zu ftimmen 





g. 

Für den mündlichen Vortrag in den Sipungen ernennt der Worfipende einen, ober falls 
er dies aus bejonberen Gründen für erforderlich erachtet, zwei Verichterftatter. 

Die Entfcheibungen Find von dem Verichterftatter zu entwerfen und in der Urjehriit 
außer von diejem von den Vorfipeuden zu zeichnen; die rtheife (8. 23) find in ber Meicheift 
von allen flänbigen und richterlihien Mitgliederu, welche au ber Verhandfung teilgenommen 
Haben, zu unterzeichnen. 

Die Entjceidungen und jonftige Verfügungen ergehen unter der Bezeichwung „Das 
Grofiherzoglich Babifche Landesverficjerungsamt”, und werben in der Ausfertigung vom 
Borfipenden vollzogen. 











86 
Der Vorfipenbe feitet die Verhanblungen und Perathungen in den Sipungen, cr felt 
die Fragen und fommelt die Stimmen. 
Meinungsoerfchiedenheiten über den Gegenftand, die Faffung 
Tragen oder über das Ergebniß; der Abftimmung werden in Gem 





die Reihenfolge der 
heit bes $. 4 entjchieben. 


1. Verfahren und Gejhäftsgang in den Fällen des $. 90 Mir. b, und c. des 
Unfaltverfierungsgefeges und des $. 98 lit. b. undc. des Neichsgejeges 
vom 5. Mai 1886. 





87. 


Das LandesverfiCerungsamt eutfceidet in den Fällen des $. 90 lit, b. und c. des 
Unfallverfidjerungsgejepes vom 6. Yuli 1884 und des $. 98 lit. b. und c. des Neidjsgejepes 
vom 5. Mai 1886 in der Bejepung von fünf Mitgliedern mit Einfchluß des Vorfipenden, 
fowie von zwei rihterlichen Beamten. Unter den fünf Mitgkiedern muf; fi je ein Vertreter 
der Genoffenfehaftsvorftände bejiefungsweife Ausführungsbehörden ud der Arbeiter befinden. 

Ein ftelvertretendes tändiges Mitglied des Sanbesverficherungsamts darf mit Stimm 
reiht mur danın zugezogen werben, wenn ein orbentliches ftändiges Mitglied an der Theilnafme 
befindert if. 


88. 


Die Einberufung zu den eingelnen Sipungen des Lanbesverficherungsamts Ciept dent 
Vorfipenden ob und erfolgt in der Regel mindeftens eine Woche vor der Sigung. 
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8.9. 

Die Veftimmmgen in den 88. 41 f. der Givilprogeforbnung über die Ausfchliehung 
amd Ablehnung der Richter finben auf Die Mitglieder des Candesverfichernngsamts entipreifende 
Anwendung. 

Ueber das Ablehnnngsgefuc) entjcheibet das Landesverficerungsamt mittelft Beichtuffes 
82). 





5.10. 

Der Antrag auf Entfcheidung des Landesverficherungsamts in den 
Nufallverficjerungsgefepes vom 6. Duli 1BS4 uud bes $. 43 des Neidegejepes vom 5. Mai 
1886, fowie der Mefurs an baffelbe ($. 63 des Unfalverficperungsgeieges vom 6. Juli 1884, 
$. 68 des Meichögeieges vom 5. Mai 1886 md $- 38 des Bauunfallverficierungsgeiepes von 
11. Juli 1887) muß an das Landesverficierungsamt jcpriftlich gerichtet werden. 

In dem Schriftjape it der Gegenftand des Aujpruchs zu bezeichnen, besgleichen find die 
für die Entfepedung mahgebenden Thatjacien mit YUngabe der Beweismittel für Diefelben 
auzuführen, 

Für jeden Gegner it eine Abfcheift des Schriftjapes beizufügen. 












gl, 

Das Landesverficherungsamt hat die Abicpeift des Untrages den Gegner zur Einreichung 
einer Gegenjcheift binnen einer beftimmten, von einer Woche Dis zu vier Woche zu bemefen- 
den Zeift mitzutheilen. Qu der Aufforderung ift zugleich die Bertwarnung auszufpredien, daf, 
wenn die Gegenjchrift innerhalb der Frift nicht eingeht, die Entfcheidung nadp Lage der Atten 
erfolgen werde. Die Feift fan auf Antrag aus wichtigen Gründen verlängert werden 

Der Gegenfchrit ift eine Mbchrift beizufügen, welche dem Gegner von dem Candesvers 
fihecungsamt zuzuftellen if 


s12. 

Unträge und Gegenjcpeiten (88. 10, 11) mäfen entweder von den Berheitigten felbft 
er von ihren geieplichen Vertretern, ober von ihren Bevollmächtigten unterzeidnet jein. Die 
Vollmacht muß icpeiftlidh erteilt werben. 

Das Sandesverficherungsamt fan Vertreter, welche, ohne Nedptsamvälte zu fein, die Ber 
fretung geichäftsmähig. betreiben, zurüchveife. 


8.18. 

Die Entfcheidung erfolgt auf Grmd mänblicher Verhandlung vor dem Lanbesverfiche: 
tungsamt. Der Termin hiegu wird von dem Vorfipenden anberanmıt. Die Betheifigten werden 
durch) eine gegen Vejceinigung erfofgende Zufteltung von dem Termin mit dem Bemerfen 
in Kenntnis gejept, dab im falle ihres Ausbleibens nach Lage der Aften werde entfchieden 
werden. Hält das Sandesverficherungsamt das perfönliche CErfcheinen eines Betheiligten für 
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angemeffen, fo Hat daffelbe die nach Sage des Falles an das Nichterjcheinen fih Mnüpfenben 
Nachteile in der Vorladung bejonders zu begeichnen. Für die Zuftelungen find die in ver 
waltungsgerichtlichen Sachen geltenden Beftimmungen mafgebend. 


sh. 


) Haben, joferne dies von dem Vorfipenden angeordnet wird, 
che Sachdarfteltung vorzulegen. 


Die Berichterjtatter ( 
vor dem Termin eine jchri 











Die mündliche Verhandlung erfolgt cher Sigung. Die Ceffentticheit Lan durch 
einen Öffentlich zu verkindenben Vejchluf; ausgefeoffen werben, wenn das Candesperficherungs 
amt dies aus Gründen des öffentlichen Mohls oder der Sittlicheit für angemeffen eradhte. 

Die zur Verhandtung gelangenden Sadpen werden der Negel nad) in der durch den 
Dorfipenben beimnten, durch) Aushang vor dem Cipungssimmer heut. zu machaben 
eihenfolge erledigt, 





816. 

Die mündliche Verhandlung beginnt mit der Darfteltung des Sachverhäftnifjes dur) den 
Serierfatter, Venmäd ad Die erfäenenen Belhelgen zu Horn und it na Hunden 
Verneis einzugiehen. 

Der Worfipende Sat jedem beifipenben Migfirte des Lanbesnerfiherungsamts auf Ber 
fangen zu geftatten, Fragen zu ftellen. 

sg 17. 

Die mündliche Verhandlung erfolgt unter Anziehung eines vereidigten Protofoltführers 
Von demfelben ift ein Protofoll aufzunehmen, weldies den Gang der Verhandlung im Allge 
meinen angibt. Anerfenntniffe, Verzictleitungen, Vergleiche und folde Anträge und Crilä 
zungen der Beteiligten, weldje von den Scheiftjägen abweichen, fowie der Wortlaut des Urtheite 
find in das Protofofl aufzunehmen. 

Die Protofolle find von dem Lorfigenben und dem Protofollführer, in Fällen der 
Urtheifsjprecjung auferdem von den Verichterftattern uud mindeftens einem andern Mitglied, 
weiches an der Urtheitsipredhung teilgenommen hat, zu volfyichen, 


8.18. 


Die Beratung und Entfcpeidung des Landesverficerungsamts erfolgt in nicpt öffentlicher 
Sipung. 





8.10. 
Das Sandesverficherungsamt entfcpeidet innerhalb der erhobenen Anfprüche nach freiem 
Ermeien. 


XVIE 31 

Die Entfceidung erftredt fi) auch auf die in dem Perfahren vor dem Lanbesverfiche: 
rungsanıt deu Parteien eriwachfenen Koften ud auf die Frage, welcher Stoftenbetrag zur 
zwedentjpredjenben Wahrung der Anfprüde und Rechte notwendig gewefen ift 

Bei den Entjcheidungen, welde auf Grund der mündlichen Verhandlung ergehen, dürfen 
mir Mitglieder mittwirfen, vor welchen dieje Berhandfung ftatigefunden hat. 

8. 20. 

Das Verfahren vor dem Sanbesverfiherungsamt ift foiteufrei; cin Griah ber durd) 
diejes Verfahren den Candesverficherungsamt verurjachten banzen Auslagen durd) die Par- 
teien findet nicht tatt. 








Die Entheidung tarın ohne vorgängige Anberanmung € 
ergehen, wenn beide Tpeile auf eine jolche ansbrüclic) verzichten. 


8.22, 

Der Vorfipende verfündet die ergangene Enticjeidung in öffentlicher Sipung durch Ver 
Tefung des Vefchluffes oder der Mrtheifsforiel. 

Wird die Verkündung der Gründe für angemeffen gehalten, jo erfolgt fie durdh) Ver- 
fefung derjelben ober dur) mündliche Mittheitung des wefentlichen Inhalts, 

Die Verkündung der Enticeidung fan auf eine fpätere Sigung vertagt werben, weldie 
in der Megel binnen einer Woche ftattfinben joll. 

Im dem Falle des $. 90 lit. c. des Unfallverficerungägeiepes vom 6. Zufi 1884 und 
. 98 lit. c. des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886 ift dem Schiedögerit, gegen deffen 
Gntjejeidung Nefurs eingelegt worden ift, Abiehrift des Urtheils zu erteilen. 


s2. 
Im Gingange des Urteils find die Mitglieder, welche an der Entfeheidung theilgenommen 
Haben, namentlich anfzufügren; auch ift der Cigungstag zu bezeichnen, an welchen die Ent: 
iheibung erfolgt it. 
Die Ausfertigumgen der Mrtheife entalten neben dem Siegel des Sanbesverficherungsamts 
die Schtuhformet 





r mündlichen Verhandlung 














„lrtundtich unter Siegel und Unterjch 
„Das Großperzoglic) Babifdie Landesverficherungsamt". 
Die Vollziehung erfolgt durch den Vorfigenben. 


II. Befondere Befugniffe des Vorfigenden. 
2. 

Dem Vorfipenden teht die Leitung und Veauffichtigung, des gefammten Dienftes zu; 
er trifft bie nähere Veftimmung über die Vertheilung der Gefchäfte, fiber die Berufung von 
nicht ftändigen Mitgliedern und von Stellvertreteen. ud) ernennt er bie Vertreter und 
Beauftragten des Landesverficherungsamts zur Wahrnehmung von Geichäften außerhalb des 
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Kolegiums (vergleiche insbefonbdere SS. 27 und 28 des Unfallverfichermgsgefepes von 
6. Suli 1884 und SS. 32 uud 96 des Neichsgeiches vom 5. Mai 1886). 








Der Vorfigende orbnet die Einrichtung des Yırcans, der Alten und Gejchäftsregifter m 
ihm fteht die Verfügung in allen Verwaltungsangelegenheiten des Amts, insbeondere in 
denjenigen zu, welche das Etats: amd Staffenwejen, bie Gefcäftsräume und deren Einrichtung, 
die Vervolltändigung der Vibtiotjel uud jonftige Anfchaffungen betreffen. 

5%. 

Mit Genehmigung des Minifteriums des Innern Tann der Vorfikende einen Zeil feiner 
Befugniffe einen ftändigen Mitgliede des Sandesverficherungsamts Übertragen. Der Vorfipende 
wird im Yohinderungsfale von dem nad) ihm im Dienftrang folgenden ftänbigen Mitgtiede 
vertreten, 





IV. Innerer Gefhäftsgang. 


g2. 
Vorladungen und Zuftellungsfeheeiben werden ducc) die Unterfehrift des won dem Yor- 
Üenben dazu Geftimmten Beamten beplanbigt. 


8.28. 


Das Landesverficherungsamt führt ein Siegel mit der Umicheift „Brobberzoglich Vadiiches 
Landesverficherungsamt". 





V. Gejgäftsiprade. 


5.23. 

In Betreff der Gejchäftsjprache vor dem Lanbesverficherungsamt finden bie Beftimmungen 
in den SS. 186 ff. des Gerichtsverfaffnngsgefeges vom 27. Januar 1877 entfprediende An- 
wendung. Cingaben, welche nicht in deutfejer Sprache abgefapt finb, werben nicht berücfichtigt. 








VI. Gejdäftsberigt. 
$ 
A Schkuffe eines jeden Jahres Hat das Sandesverficerungsamt dem Minift 
Inern einen Gejchäftsbericht einzureichen. 
Karlsruhe, den 30. Wat 1888, 


Großherzogliches Minifteruum des Innern. 
Turban, 






Vat. Dr. Nicolai 
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Verordnung. 
&om 3. Mai 1888) 


er des Sandesverficierungsamtes betreffend 


Auf Grund des $. 93 des Unfallverficerungapefepes vom 6. Auli 1884, des $. 100 
des Lanbroiethichaftlichen Unfall» und Stranfenverficherungsgefepes vom 5. Mai 1886 und des 
$. 45 des Bamunfollverficherungsgejepes vom 11. Yuli 1887 wird zufolge Allerhöchfter mit 
Stantsmi entfchliehung vom 26, d. M. uns eetheilten Ermächtigung verordnet, was 


Die Vergütungen für nicht fländige Mit 











g1. 

Die nicht ftändigen Mitglieder des Lanbesverficherungsamtes erhalten für ihre Tpeilnahme 

an den Sipungen diejer Behörde nachitegende Vergütungen: 

1. die von den Genoffenfchaftsvorftänben Gezichungsweile den Ausführungsbehörden 
gerwähtten wicht ftändigen Mitglieder, fofeen fie nicht am Cie des Landesverficherungs 
anmtes wohnen, Diäten ud Neifeloten, 

2. die als Vertreter der Arbeiter gewählten, nicht fändigen Mitglieder eine Entfhäbigung 
für den durd) Die Teilnahme an den Sipungen ifnen entgangenen Arbeitsverdienft 
and, fofern fie nicht am Sie des Sandesverficerungsamtes wohnen, Neifeoften. 


Der nad) $1 Ziffer 1 für Beamte, weiche dem Lanbesverficherungsamte als nicht ftändige 

ieder angehören, begründete Anfpruch richtet fich nad) den für die betreffenden Beamten 

im Hauptbienfte mafgebenden Vorjejiften über Die Bezüge bei auswärtigen Dienftgeichäften. 
83. 

Die Seitens der Genoffenfchaftsvorftände beichungsiweije der MAustüheungsbehörden 
gewählten nicht ftändigen Mitglieder, welden die Beamteneigenfchaft nicht zukommt, erhalten 
eine Diät von zehn Mark für den Tag, welche unter Zugeundlegung des tattgehabten Zeit- 
auftwands und unter entfpredhender Anwendung der für Benimte diejer Diätenflafje Hinfictlic) 
der Bezüge bei auswörtigen Dienftgeichäften geltenden Vorfcheiften zu bemieffen it 

AUS Reifefoften werben ifmen bie Soften für die zweite Eifenbadutlaffe oder die erfte 
Dampifchifstlaffe uud, foweit wicht an der Bahn fegende Orte in Betracht Tommen, Die 
Koften der etton benüpten Fuhewerte erieht, 


Ss 


Die Vertreter der Arbeiter erhakten, fofern nicht der Entgang eines höheren Arbeit 
verbienftes nadjgeiviefen wird, als Mrbeitsverdienft-Entichädigung fünf Mark für den ganzen 
Tag umd zwei und eine Halbe Marl für den halben Tag, uud auerdem fir jede nothwenbige 
Uebernachtung eine Auslagevergütung von drei Matt. 

Geirebr und BerordmungerBle 008. » 











254 NV 


Als Neifetoften werden ihnen die often für die dritte Eifenbahnklafie oder die zweite 
Dampffchiffstlafie und, foweit nicht an der Yahın liegende Dete in Vetracht fommen, Die 
often der etiva Genügten Fuhererte erjegt. 
Karlsruhe, den 30. Mai 1888. 
Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Turban, 
Vät. Dr, Nicolai. 


Verordnung. 
(Vom 18. Mai 1888.) 


Die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beflimmten Anlagen betreffend. 


Zum Bollgug der vom Bunbesrath erlaffenen Vorfchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beftimmten Anlagen (Befanntmacjung des Keiche: 
fangfers vom 9. Mai d. 3., Reichsgefepblatt Seite 172) wird im Anfetuffe an bie Buftänbigteits- 
Geftimmungen der Vollzugsverordnung vom 23. Dezember 1883 zur Gewerbeordnung Fol: 
gendes beftimmt : 

1. Ueber die Zulaffung der in $. 10 beeichueten Abweichungen beiclieht das Bezirks: 

amt, nad) Anhörung des abritinfpeiors 

2. Die nach $. 12 der Ortspoligeibehörbe zutommende Obtiegenfeit wird in den Städten 
mit Stoatspoligei ducch das Vezielsomt, im Uebrigen dur) den Bürgermeifter 
wahrgenommen. 

Ueber die Gejtattung von Abweichungen der in $. 13 Mbfap 3 bezeichneten Art 
beichicft das Minifterium des Innern auf die nad) Anhörung des Fabritinjpettors 
vom Beziefsamt zu erftattende Vorlage 
Karfsruge, den 18. Mai 1888 
Großgerzogliches Minifteriun des Innern. 
Der Minifterialdireltor. 
Eifenlohr. 














Vät. Dr. Öfodner. 





Drud und Verlag von Maid & Vogel in Narlaruhe. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für dad Großgerzogtfum Baden. 





Karlsruge, Donnerftag den 7. Juni 1888, 





Infatt, 
Gefens Sie Webibeen in Vermaltunge- und verwalnungsgertichen 


Saıen beein 








Gefeh. 


(Rom 4. Juni 1888) 


Die Gebügren in Verwaltungs: und venvaltungegerichlichen Sagen beirefiend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir bejchloffen und verordnen, 
wie folgt: 
1. Bon den Sporteln. 
el 


Für die Toätigteit der Vegirksämter ud der höheren Stantöverwaltungsbchörben 
femie der Perwaltungsgerichte werden Sporteln nad; Mahgabe folgender Beftimmungen 
erhoben. 





5 
Für Prototolle werden nad) Verhältniß; der mit der Verhandlung, einfchliehfich der 
Niederjchreibung, zugebrachten Zeit erhoben 
a. bei dem Vegielsamte für die Stunde oder weniger 1 Mark, 
b. bei höheren Behörden für die Stunde oder weniger 2 Marl. 
Die in den Sipungen des Beziefsrath® und des Verwaltungsgerichtähofs aufgenommenen 


Prototolle find fportelfrei, mit Ausnahme derjenigen, welche neue thatfächliche Erklärungen 
Greg. und Berorbmungs Bat 1ecR. wo 
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ober neue Anträge der Betheifigten, Anerkeuntnifie, Verzichte, Vergleiche ober Verveiserhebungen 
enthaften. Im diejen Füllen werden für die Stunde oder weniger bei dem Begirtsrath 
3 Mark und beim Verwaltungsgerichtshof 6 Mark erhoben. 





83. 

Für Abicheiften, welche auf befonderes Anfuden eines Betfeiligten gefertigt, und für 
Abjepeiften von Vorträgen eines Vetheiligten, welde anderen Betheiligten mitgetheilt werden, 
find für die Seite, welde mindeftens zwanzig Zeilen von ducchfehnittich zwölf Silben 
enthält, 10 Pfennig zu erheben. 

Die Abjchriftsiportel ift auch dann zu erheben, wenn Die Herftellung auf mechanifchen 
Wege ftattgefunden hat 

Iede angefangene Seite wird voll berechnet. 


8.4. 
Für Abfchriften von Ardiivalurfunden und von Urfmden in fremden Cpraden fan 
der doppelte bis fünffadje Betrag der in $. 3 betimmten Sportel erhoben werden. 








$ 

8.5. 

Für Endentf_eidungen ber Verwaltungsbehörben ud der Vermaltungsgerichte werden 
erfoben: 

a. bei dem Bepirfsamt . . . a ae ch 

bin, Besivferath und bei dem Landestemmifllt . . - = 0 = > 10% 

© „einer Eentralmittefjtelle . Er Geh 





a. , einem Minifterium und bei der Oberreijmungsfammer . - . > 20% 
©. „ dem Staatsminifterium . 2 5; 
dei weitläufigen Werfahren ober fehierigen Füllen Tann die entfheibende Gehörke 
(8.—e.) beftinmen, daf; der doppelte ober breifadje Betrag Biejer Sportel zu er: 





heben üft; 
%. bei dem Wermaltungsgerichtefof . - 2.22.20, 40 ober 60 M 
mach jeweiiger eftimmung des Gerichtshofs entfprecenb ber Ansbehnung es 





Verfahrens oder der Schwierigfeit des Falls. 


86. 
Für Endentfcpeidungen, welche auf geftelte Anträge ofme gepflogene Verhandkung und 
ohne Beweiserfebung ergehen, wird die Hälfte ber Sportef des $. 5 erhoben. 
87. 


Im der Neditemittelinftanz wird fiir Endentfejeibungen, vorbefaftlich der Beftimmungen 
in den $$. 8 ımd 11, ftets die volle Sportel des $. 5 erhoben. 


NVIH. 37 


88. 
Wenn 
1. eine Zefehtwerde über das Verfahren oder gegen bie Erfebung von Sporteln und 
Tagen ober gegen eine Koftenfetiepung verworfen oder 
2. ein fonftiges Hechtsmittel ober eine beim Berwaltungsgericht 
unzuläffig surüctgewiefen wird, fo wird Die Hälfte der nad) 
zu beftimmenden Sportel erhoben. 


f erhobene Ange als 
Endentfcheidungen 





8.9. 


indet erfläct, jo wird für die Entfcheil 
höheren Behörde eine Sportel mr erhoben, wenn ein fachfäliger Gegner vorhanden 

Das Gleiche gilt Gezüglich eines entfprechenben Theiles der Sportel, wenn das Nedhtö 
mittel theitweife für begründet erflärt wird. 

Die Sportel für die Entiheidung der höferen Behörde Tann jedod) and) von dem Ob- 
fiegenden ganz oder teilweile erhoben werden, wenn er auf Grund eines neuen Vorbringens 
obfiegt, weldjes er nad) freiem CErmeffen der Behörde icon feüßer geltend zu machen im 
Stande war. 

Im allen Fällen, in denen das Mechtsmittel mit Erfolg eingelegt ift, hat die höhere 
Behörde von YAmtsrwegen auch über den in der früheren Jutanz gemachten CSportelanjaf, 
zu entfcheiben. 


Wird ein Nedjtsmittel für völlig beg 








8.10. 


Für einen Zahlbefeht fowie für einen Lollftredungsbefehl einfchliehlich des über das 
efuc, etwa aufgenommenen Protofolls wird eine Sportel von 50 Pfennig, 
für eine Koftenfeftjegung eine folde bei dem Begieksamt von. . . . 2.4 
hc A "nm m Vermaltungsgerichtähofuon 4, 
erhoben. 





gu. 


Für einen Lorführungsbefehf gegen Angezeigte oder Zeugen, weldje der Ladung feine 
Folge geleiftet Haben, wird eine Sportel von 2 Mart erhoben. 
Für den Befchluf, wodurch die Bejdverde gegen eine Etrafverfünung oder einen Strafe 
Beiceid verworfen wird, beträgt die Sportel 
a. bei dem Begielsam . © 2 22 Be 
bu. Landestommiffär . BE RD. 
&. „einer Gentrafmittelftefe, jomeit es fi) nit um Zol- oder Steuerdefrau- 
dationen Handelt . R 
Wird die Vefmerde als unguläfig verworfen, jo mirb 
Eportel erhoben, 


Pr 
ie Hälfte der bezeichneten 








0. 
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$. 12. 

Im Angelegenheiten, welche, bevor die im Sinne der SS. 5 nnd 11 Mbah 2 zu treffende 
Sudentfcheidung erlaffen wird, ihre Criebigung finden, wird eine Verfahrensiportel erhoben, 
welche drei Zehntel der für die Entfceidung jeloft vorgefchriebenen Sportel beträgt. 

Bei voransgegangenent weitläufigen Verfahren oder in fchvierigen Fällen Tanı die Behörde 
Geftinmen, dahı der doppelte Betrag diejer Cportel zu erheben ft. 

War jedod) noch Feine Verfügung von der Behörde erfaffen, jo mindert fih der Betrag 
auf ein Zehntel, 

in Zehntel der in $. 5 Geftimmten Sportel it als Lerfahrensfportel auch) in allen 
Soden zu erheben, welche von den in $. 5 Örjeiceten Vehörden nad) Veidhafienbeit. des 
Falles überhaupt ohne Enticheidung zu erledigen find, jomie in den Fällen des $. 8 Ziffer 1 
und $. 10, wenn die Vejanwerde oder das tebungsgeindh ohıe Entjcheidung erledigt wird. 


818. 
Für eine Beglaubigung ‚ober Veurfundung jonie für ein Zeugniß, werben, foweit nicht 
ducch Gefeks oder Verordmung für einzelne Fälle bejondere Vejtimmungen gegeben find, 
bei dem Begielsamt . 2... 50 Mennig, 
bei einer höheren Behörde. . . . 1 Marl 






















erhoben. 
81a 
Für Vifitation einer Privatfehr: und Erziehungsanftalt wird eine Sportel von 10 bis 
40 Mark erhoben, Heifefojten und Diäten für den Prüfungsfommitiär Tommen den betref 
fenben Auftalten nicht zur Lait 





g15. 

Für die Yufnahme unter die Nandibaten für den öffentlichen Dienft wird, wen fie 

durch eine Gentrafmittelitelle erfolgt, eine Sportel von 2—6 Marl, wenn fie duch das 

Minifterium ausgefprodhen wird, eine foldhe von 6 Mark erhoben. Bei der Aufnahme in 
eine Anmvärterlifte findet cine Sportelerhebung nicht ftatt. 





16 

Die Sporteln für Brotofotle und Abfcheiften jowie für Endenticheibungen werden fälig, 
jobald die Amtshandfung, für weiche die Erhebung zu geichehen hat, erfolgt ft. 

Die Verfahrensfportel wird fällig, johald das Verfahren ruht oder beenbigt it; wird 
das Verfahren binnen Jahresfeift nad) eingetretener älligfeit wieder aufgenommen und durch 
Endentjcgeidung erledigt, fo it die erhobene Verfahrensiportel auf die Endentfcheidungsiportel 
anzurechnen. 





17. 
Die Sportel ift von demjenigen zu erheben, welder die fportehpflichtige Anıtshanblung 
veranlaht. Hat. 


xvin 
Wird aber ein anderer Vetheifigter zur gängfichen oder theifweiien Tragung der Koften 
verurteilt, jo find die Sporteln mumehr von biefeum ganz aber theifweije zu erheben; er 
wird nebftben in gleicher Weije mithaftbar für Die nad) Abjap 1 zu erhebenden Sporteln. 
Werden mitteljt ber Enbentfcheidung die Koften gegen einander aufgehoben, jo find die 
Sporteln von jeder Partei zur Hälfte und wenn die Teilung der Soften ansgejprochen worden 
it, nad) dem Tfeitungsverhäftniß zu erheben. 





s.18 


Bern mehrere Vetheifigte gemeinjam in einer Sache auftreten ud ihre Interefien in 
einem folchen Zufammenbange jtehen, da die Sache als eine einheitliche erjeheint, fo werden 
die Sporteln nur einmal erhoben, jedoch unter Jammtverbinblicher Suftbarteit aller Berheitigten 
für diejelben, 


1. 





(Neicjs-)YAusländer, welche ihren Wohnfig wicht im Großherzogthum Gaben, müjfen, 
wen fie eine Sache anhüngig madjen, in welder Sportelu oder jonftige Stojten ermachfen 
können, entweder einen im Großerzogthum wohenden zahfungsfähigen Vertreter aufftellen, 
weicher fihh zur Entrichtung der Sportefn amd fonftigen often verpflichtet, oder einen zur 
Tertung derfelden Hinceichenden Vorjcpuf zahlen, dejfen Höhe die Behörde beftimmt, 

Gleiches Faun von der angegangenen Behörde gegenüber von (Meichs)Austänbern, weiche 
in Groferzogthum wohnen, und gegenüber won (Neiche-)Iuländern, welche im Großherzog. 
Anm feinen Wohufi Haben, verlangt werbei. 

Bevor die Werbindtichteit nach) Aofap 1 und 2 erfülkt ift, wirb, aufer in dringenden 
Füllen, feine Verfügung in der Sache jelbit erfafien. 











Die Erhebung von Sporteln unterbleibt: 

. Im Angelegenheiten des Reichsfisfus, der Grofherzoglichen 

Stantsanftaltenfafien; 

2. in Angelegenheiten der ficchlichen Stiftungen ımd der Stiftungen für Wohlthätigeit 
ober. öffentlichen Unterrich 

3. in Angelegenheiten ber Rörperichaften, weldhe Zwede der Wohlthätigteit oder des 
öffentlichen Unterrichts verfolgen; 

4. in Angelegeneiten der offenfunbig Arnien und der zum Armenzecht Zugelaffenen; 

5. im Poligei- uud Finanzitrafverfahren bei den Begirfsämtern, mit Ausnahme der 
Fälle in $. 11; 

6. bei gnabemmweijem Nachlah von Vermögensjtrafen und anderen Öffentlich rechtlichen 
Getdforderungen und bei der Gewährung von Zablungsfeiften für folde; 

7. in Angelegenheiten der öffentlichen Diener des Staats bezüglich ihrer Dienftverhältnife; 





, jonie der Stants- 
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8. bei Verhandlungen, welche privatrechtliche Verältnitie des Stantes betreffen; 

9. in alfen Fällen, in welchen das Verfahren bei der Ctnatäbehöcde lediglich im äffent- 
tien Iutereffe ftattfindet, oder für welche durch Gefondere Gefehe die fportelfreie 
Behandlung vorgeicheieben ft. 


gs. 
In Streitfachen, bei welchen ein nad) Ziffer 1, 2, 3 mb 4 des vorigen Paragraphen 
befreiter Theil als Partei auftritt, werben die Cportelbeträge einftweilen vorgemertt. 
Wird in der Folge der Gegner ber befreiten Partei zur Tragung der Koften ober eines 


Teils derjelben endgiltig verurteilt, jo find bie vorgemerften Cporteln ober der betreffende 
Theil derfelben zugleich mit der Endentfjeibungsfportel zu erfehen 


sn. 
Die Erhebung vorgemertter Sporteln findet gleichfalls ftatt, wenn vor eingetretener Ber 
jäheung der nad) $. 20 Ziffer 4 Vefreite, weldjem die Zahlungspflicht obliegt, zu Hinzeichen- 
dem Vermögen gelangt, 
83. E 
Findet ein Streit mit einer nach $. 20 Ziffer L—4 befreiten Partei ohne Endentfcheidung 
feine Erledigung, jo find die vorgemerften Sporteln vom Gegner biefer Partei, foroeit fie 
mad) $. 17 Mbfap 1 ihm zur Saft fallen, zu erheben. 


Im Falle der Erledigung eines folden Streits duch) Vergleii) wird von der nicht 
befreiten Partei die Hälfte der vorgemertten Sporteln erhoben. 


8a. 
Vorjtehende Vejtimmungen finden aud Anwendung bei Verwoltungsangelegenpeiten, 
welche von den Gerichten zu erledigen find. 
Dabei find in Bezug auf Die Erhebung von Sporteln bie Amtsgerichte ben Bezirfsämtern, 
die Sandgericpte den Centrafmittelftelen und das Cberlandesgericht den Minifterien gleich: 
geftellt., 


1. Bon den Taren. 


SB. 
Neben den Sporteln wird in den nachbenannten Fällen die beigefepte Tage erhoben: 
1. Für die Verleigung von Körperfchaftsreihten . . . + 250-500 


2. Für die Genehmigung der Statuten öffentlicher Leih und Pfanbhäufer 
und anderer öffentlicher Anftalten, welche auf Fauftpfand Darleihen geben, 
im alle des Gefeges vom 6. April 1854 (Regierungsblatt Ar. NN.) 10-200 „ 








Eu 


= 


10. 


u} 


12. 


13. 


14. 


nes 





XvIn 
Für die Erfaubnif; zur Errichtung eines Stanmguts ud für die 
Veftätigung der Statuten 
beim Herreuftand 
„ Nitterftand . 
Fe die Veftätigung neuer Statuten für ein beftehendes Ctamm- 
gut und für die Griaubniß zur Vergrößerung oder Veräußerung 
eines Stanmguts die Hälfte obiger Taze. 
Für die Verleihung einer Standeserhöhung und für die Anerteumung 
einer von einem auswärtigen Souverain ertheilten Standeserhöhung 
Für die Erfaubnih zur Unmahme eines anderen Familiennamens 
Für die Zufaffung zur Redtsamvalticaft 
ür Die guadenpoeife Erfaffung oder Umwandtun 
ir bie Grlaffung der Folgen gericht 
auf bürgerliche Ehrenrechte . 
Für die Verleihung der Staatsangehörigfeit durd) Naturatifation 
(8. 2 Ziffer 5 des Neichegeieges vom 1. Juni 1870) für jede Perfon 
"erfolgt Die Verleihung für eine Familie, jo fnd die nod) unter 
vöterlicher Gewalt ftehenden Kinder von der Tage frei. 
Für die Stantsgenehmigung der Zulaffung zum Vürgerrerhtsantritt 
vor zurücgelegtem 25. Lebensjahre . ER 
fir die Stantsgenehmigung zur Einführung 
in einer Gemeinde 
Für die Etoatsgenehmigung zur Ansftelung von Chiulwerfchreibungen 
auf den Inhaber: 
für den Betrag von je 1000 .M. 
jeboch, mindetens 100 «U 
Werden zur Konvertirung eines Anfehens Schufdverjcpreibungen auf 
den Inhaber ausgegeben, fo fommt, infoweit. biefe neuen Echufbver- 
fchreibungen anf den Inhaber den Erjat für gleichzeitig einzugichende, 
{chon ausgegebene Schuldverjefreibungen auf den Inhaber bilden, für 
die zu ertheilende Stantsgenehmigung nur bie Hälfte der Tage zur 
Erhebung. 
Für die Bewilligung des Nedhts 
a. zu einer Yandapothefe 
bu» iliolapotbele . 
& nm Beriomalapothefe 
Für die Geftattung der Verlegung 
a. eines Nealapothelenprivifegiums in ein anderes Haus und 
b, eines Berjonalapothefenprivifegiums in eine andere Gemeinde . 








Freifeitsftrafe 
er Vejtrofungen in Bezug 














ex Verbraudhsfteuer 

















201 


1000 
400 


100—6 000 
10-50 

50 

2-50 
10-50 


3 


10-60 


100—600 


30 
100-200 


300-1000 


30-500 


B 
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Für die Erlanbui; 
a. zur Verpachtung einer Aporhete md 
d. zur Veftellung eines Derwalters einer joldhen . 10-100 
16. Für die Genehmigung 
a. von gewerblichen Anlagen (88. 16-23 der Gemerbeorduung) . . 5150 „ 
b. von Yenderungen folder Anlagen oder des Vetricbs derjelben ($ 
Gerwerbeordunng) und für Friftungen in den Fällen des $ 




















Abjat 3-5 der Öewerbeordiung = ei N 
fir die Werfängerung der Zeit in den Fällen des $. 49 Abjap 1 
und 2 der werben dmg... 4 4 + a Ri 
17. Für die Vervilligung zum Gewerbebetrieb in den ten de $. 30 
Abfag 1 und 32 der Gewerbeordnung . . . . 10-100 „ 
18. Für die Ertfelung der Nachficht von Ablegung. der rin im 
Hufbeidhlog . RER RATE 10, 





19. Fir die Erteilung eines Schifervatens 
für die Ertfeifung eines Steuermannspateuts 
2%. Für die Erlanbnih zum Betrieb einer Wirthieaft: 
a. in Orten mit weniger als 3000 Eimvohnern 





iv eine Gaftvietbihaft 2 2 150 „ 
"m Schantwiethidiaft . . Na 100 „ 
b. in Orten mit 3000 bis 10000 Einvoßnern 
für eine Gaftwietbihaft . » 2 00m: 300 „ 
vn Schantwiethihaft . . - - FERIEN 200 „ 
©. in Orten mit mehr als 10000 Einwohnern 


für eine Gafwirthfaft. 00 een: 
un Schantwiethihait . . 5 

Haube "es fi) um ben Betrieb einer Wirthfgaft von Befonbers  Gebeutenden 
Umfange, jo fan die Tage für die Erlanbuif; 6is zum doppelten Betrage ber ange 
gebenen Züge echöht werden. 

Für die Erfaubniß zu VBerfegun, 
find zwei Zehntel der oben vorgefchriebenen Tage zu erheben. 

Bei Ausdegmung eines bejcpräntten Schantwirthichaftsbeteiehs, fowie bei Ummand- 
fung einer Schanhvirthichaft in eine Gaftwiethichaft it die oben bezeichnete Ta, 
abzüglich des für die frühere Erlaubnif bezahften Tarbetrags, zu erheben 
Wenn neben der Erlaubnif; zum Yetrieb einer Schanfwirthichaft auch die Erlaubnif; 
m Auschaut von Bramntwein nachgeftcht und ertheilt wird, echäht fih die Tare 
für Orte mit weniger als 3000 Einwohnern um... 2... 410. 
"nm 3000 bis 10000 Bi 0, 
nm mehr als 10000 Br DEE Er 100 „ 





einer Wirthfehaft innerhalb des Gemeinbebezicts 
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21. Für die Erlononih zum Wirthicpaften bei vorübergehenden Gelegen- 
beiten . . ri 32 Me 
Fir die Erlaubnif zum Aleinhandel mit Branntmein oder Spiritus 40-100 '„ 
. Für die Erloubniß zur gewerbsmäßigen Beranftaltung von Singe 

iviefen, Schuufteltungen ze. ($- 33a. der Gewerbeordnung) . . . 40-100 
. Für die Erlaubnis zum Betrieb eines Bfandleikgefchäfts . . . 20-200 „ 
Für die Vergebung eines Kaminfegerbejirts . . fe 5-40 „ 
Fr die Grlanbuih zur Mohaftung von Mefen und Märkten , . 40-200 
Für die Ertheitung von Tangerlaubnif; für jeden Tag 
. Für die Erfanbni zur Qaperung von Pulver und Fenermerfstörpern 10-25 „ 
29. Für die Erlaubniß; zum Vertrieb von Sprengftoffen (Reidhsgefeh 














vom 9. uni 188... 30-100 „ 
30. Für die Genehmigung zur Saperung übefriehender Stofe oder zur 

Grrichtung von Magazinen für jolhe . . . une 
31. Für die Zulafng von euerverficherungsanftalien ©... BOO-LO00 „ 
32. Für die Nongeifion zur geiverbsmäigen Vermittlung des Trans: 

ports von Auswanderer . . + 2. 300-1000 


für die Aenderung begiepungsweife Erweiterung einer jochen tangeffion 50-300 ,, 
. Für die Bewilligung zur Nebernahme von Auswanderungsagenturen 20-100 „ 
. Für die Stantsgenehmigung zur Anlage von Eijenbahnen . . . 100-1000 „ 
. Für die Genehmigung eines Fahrbetriebs mit Strafenlofomotiven 




















amd dergleichen . . 2 40-100 „ 
36. Für die Beftätigung von Vermögen md Lerpfeündungse 

DErteÄgen 2 «2, 2, 
37. Für die Erlaubniß zur Vermögenslibergabe vor 

Lebensjahr für jedes fehlende Jahr ober einen Ti A 
38. Sie die Crlaubnih 

. zur Theilung eines geichfoffenen Hofgutes . . - 2. 50-1000 „ 

Ei Sostöfung einzelner Beftanbtheie eines folhen Gutes. . 10-80 „ 
39. Für die Bewilligung der Nacfidjt von den Verboten en Si der. 

Teilung von Liegenjchaften . 5 5-20 „ 
40. Für die Dispenfation von Yauvorfcriften . . 05-50, 
4. Für die Geftattung einer Beerdigung fer der. öffentlichen 

Degeäbnifpläge . . IE 222. 100-300 „ 
2. Für die Austellung eines Lähenafis oo non De 

826. 


Für die Erteilung von Urkunden, melde zur öfteren Vorweijung bei den Behörden 
beftimmt find (Reife: und jonftige Legitimationspapiere) wird die durch Verorbmung zu beftint: 
mende Tage one Sportel erhoben. 
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Für die Entloffung aus der Stantsangehörigteit — Ertfeilung einer Entlaffungsurtunde 
— werben als Tage ohne Sportel 3 Mark erhoben. Die Erhebung unterbleibt, wenn der 
Nochjuchende darthut, daher in einem andern deutfchen Bundesftant die Stantsangehörigteit 
erworben habe. 

Gehört der Gejuchftellee zu den in $. 20 Ziffer 4 bezeichneten Perfonen, fo findet in 
den Fällen von Abjap 1 und 2 die Taperhebung nicht ftatt 


TI. Allgemeine Beitimmungen. 
s.2. 

Gegen dei Anfap von Sporteln mb Tagen fteht dem Betheifigten die Vejehwerbe au 
die zunächft vorgefebte Behörde, jedoch ofme aufichiebende Wirkung zu. Gegen die von eine 
Minifterium, von der Oberrecjnungsfanımer, von dem Berwvaltungsgerichtshof und von dem 
Dberlandesgericht gemachten Ynfäge ift nur eine Erinnerung zuläffig. 

Gegen die Enticheidung der Verivaltungsbehörden über die Verpflichtung zur Entricjtung 
von Sporteln und Tagen bleibt die Erhebung der Stage vor dem Verwaltungsgerichtshef 
mad) Mafigabe des $. 3 Ziffer 1 des Gefees über die Vermaltungsredtspflege außerden 
vorbefalten. 

838. 

Die Behörden find verpflichtet, dem Gefege nicht entjpreijende Sportel: und Toranjähe, 
auc) von Amtswegen, felbit zu berichtigen. 

Ferner Gaben die Oberbeförden die YAnfüge der unteren Behörden, weldie auf einem 
weientlichen Serthum berufen, von Ymtswegen zu berichtigen und demgemäf die Rachzahtung 
Dber den Rücerfag zu verfügen, wenn nicht wegen der eringfügigfeit des YVetrags hienon 
abzufehen oder Die Verjährung eingetreten ft. 


2. 

Außer den Sportelm und Tagen werden noch die Gebühren der Pilfsperfonen der 
Behörden, der Zeugen, der Urfunbsperfonen, der Sacjverftändigen, Nedhnungsnbhörgebühren, 
ferner Porto, Eineücngsgebühren, Diäten ud Meifeloften, Peüfungstoften und jonftige 
Dante Ausfagen im wiefficen oder in dem durch Verordnung beftimmten Aperjatbetrage von 
demjenigen erhoben, melcher das Verfahren veranfaßt Hat oder zur Tragung der Stoften 
veruetheift wurde. 

In Streitjadhen Hat während des Verfahrens jede Partei die durch ihre Anträge ver- 
anfasten Auslagen vorläufig zu tragen. 

Auslagen, welche von beiden Barteien gemeinfehaftlich oder von der Behörde im Interefe 
beider veranlaft werden, finb vorläufig von beiden gemeinfejaftich zu tengen. 
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8. 30. 
Ueber das Format bes Papiers, welches bei Eingaben in Verwaltungs- und verwaltungs- 
gerichtlichen Sadjen zu verwenden ift, werden Bejtimmungen im erordmungstwege erlaffen. 
Zuroiderhandlungen gegen diefe Beftimmungen werden mit Ordnungaftrafen von 50 Pfennig 
belegt. 

Die Bejtimmungen in $. 27 Abap 1 finden auch Hinfichtlich biefer Ocbnungsfteafen 

Anwendung. 
s3 

Auf die Abtheitung des Staarsminifteriums für Angelegenheiten bes Großherzoglichen 
Hanjes, für Neichs: und auswärtige Angelegenheiten, auf Gejandtichaften und Konfulate, 
orwie auf den Sehenhof findet diejes Gejep feine Auvendung. 

$: 

Im Ungelegenheiten, welche beim Cintritt der Wirtjamfeit diefes Gefepes fdhon anhängig 
find, finden die bisherigen Gefepesvorjehriften über Entrictung von Stempelgebühren. jonie 
über Sporteln und Tagen nod) Anwendung, jedoch werden Zufchlagsgebühren wegen Nicht: 
Verwendung von Stempelmarfen von jenem Zeitpunfte an nicht mehr erhoben. 











8. 


Der Zeitpunft, in welchen diefes Gejep in Wirffomfeit tritt, wird durd) Iandesferrliche 
Verordnung beftimmt 

Bon diefem Zeitpunfte an treten das Verwaltungsfporteigejeß vom 29. Juli 1864 
(Hegierungsblatt Nr, NXNV.) besiehungsweile vom 21. Juni 1874 (Geiepes: und Ber: 
ordnungsblatt Me. NNXVILL.) oiie die $$. 23 und 24 des Gejepes, die Einführung des 
Reichsgericptstoftengeiepes im Grofherzogthum Baden betreffend, vom 22. Februar 1879 
(Gefeges- und Verordnungsblatt Nr. XV.) und Artifel 10 (epter Abfap des Fiichereigefeges 
vom 3. März 1870 (Gefjeges: und Verordnungsblatt Ir. NVIL.) aufer Wirkfanfeit. 

Die Minifterien find mit dem weiteren Lollzuge beauftragt. 


















Gegeben zu Karlöruhe, den 4. Juni 1888, 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlicen Hoheit Häcten Befehl: 
Gang. 


Turban, 


Drud und Berlag von Maifey & Bogel in Kaclerube. 


= Ta. 


Nr. XIX. au 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für da3 Großherzogtfum Baden, 








Karfsruge, Freitag ben 15. Juni 1888. 





Inhalt. 


Belannimacungen des Niniteriums der Jußig, des Kultus und Unterrichts: bie Führung der 
rund. und Wandbücher fr abgelenderte Ormarfumgen beiefend; die Wehandiung der Werafukhaften der in Waben 
Aecbenden banerilien Staatsangehörige been. 











Belanntmanung. 


(Som 19. Mai 1888) 
Die Führung der Grund- und Pfandbücher für abgejonderte Gemarkungen betreffend 


Die Führung der Grund: und Bfandbücher für die beftehenden abgejonderten Gemar: 
ungen (Gemeindeordnung $$. 3 und 174—177) ift auf Grunb der $$. 1 und 9 der Anlei 
vom 23. April 1868 den Grund und Pandbuchssehörden der nachverzeichneten Gemeinden 
stgewiefen. 

Das Verzeichniß wird mit dem Anfügen befannt gemacht, da alle auf abgejonderte 
Gemartungen bezüglichen früheren gleichartigen Veröffentlichungen durch daffelbe erjept und, 
ineit darin wicht berüdfichtigt, außer Nraft getreten find. 


Karlsruge, den 19. Mai 1888, 


Großferzoglicies Minifterium der Iuftiz, des Kuftus und Unterrichts. 
Rott. 











var. Giehne. 





a 
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XIX 


Berzeihnik 


der Gemeinden, denen bie beftehenben abgefonberten Gemarfungen hinfictlid) der 





Grunde und Pandbuhfiihrung zugemiefen find. 


| Amtsgericht. Mbgejonderte Gemarkung. 








| 1. Sandgerichts- 
bezirt Konftanz. 

| 

| Donaueichingen. | Bachgimmern 

| Dellingen . 

Habsed 


Koftivald . 


| Rofterhof. . 


Steppad) . 
| Engen. Antenfanfen 
i \ Sasfad) 
| \ Haufen 

| Hötwenegg . 





| Hoßenhönen . 


Hohenträhen . 


Sohenftffeln. 


Hombol . 
Mägdeberg - 
| Piaffwiefen . 


Püttenfard . . - 
Styitteriof . - 


Schopflodh 
Staufen . 


Storzeln . . . 


Bafferburg . 
| Rouftanz Silo Heu 
ainan 





St. Katharina - 
Meitice, Schloß-Paufen . 


Kallenberg 


I | Buchheim. 


Gemeinde, der diejelbe | 

Hinfihrlich der Grund- 

und Bondbuchfährung 
Augerviefen ift. 






Ippingen. 
Baldjaufen. 


Thannfeim. 
Waldhanfen. 
Bumberg. 
Zimmern. 
Wied, 
Anfelfingen. 
Immendingen. 
Knfelfingen. 
Duchtlingen. 
Binningen, 
Weiterbingen. 
Mühlgaufen. 
Weiterdingen. 
Wied. 
Emmingen ab gg. 
Bargen. 

Silgingen. 
Binningen. 
Honftetten. 

Hegne. 

Sipelftetten. 
Allmannsdorf. 
Saufen. 
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Gemeinde, der Biefelbe 
Hinfichlidh der Grund- | 
und Penbenäfihrung | 

zugewiejen üft- 






Anıtsgericht. Abgefonderte Gentartung. 




















1. Sandgerigts- 
bezirt Konftanz. 
Veitich. | LangenbrumWeremang  . «| Schwenningen. 
Tiergarten. 2... - | Gutenftein. 
WÜDENREn ee) Keiberkingen, 
Pullendorf. Malin. 2) 
Radolfzell. N Dürenboe 022 22 | Möggingen. 
| Beilsberg. 2 2 = F | Gottmadingen. 
Bieten. oe: | Sioerigen. 
Mo Mon 
WMühlsberg 2 2.22.2251 Riggeringen. 
Röhm 22er] R; 
Rofenegg. 2 2 ee. | Riefaflnpen. 
Bicelshaufen Böhringen, 
Siodad). BB ee Voppetengell. 
Bunbof. 2 2 ee.) Lubwigshafen. 
Bodemald 2 22 02 e. | Bobman. 
Daundeg 2 2 ee) Cigeltingen, 
Dome ee 5 
Framenberg ee) Bobmanı 
Rage EU 
\ Langenftein . + 2020. | Drfingen. 
Medal ss) Maimangen. 
NM Yahıman. 
NEÜmbUrg = 2 2 ee, Pinbelimangen 
Brobfthof- 2 ee Cigeltingen. 
RE ee) Yobman. 
\ Spittelsberg. 2 2 2 e | Eipafingen. 
N Steel es | Yobman. 
Leberfingen. Erbe 2222| Yunmenftand. 
Lilingen. VBedhofen. ee Mengen. 
| Süringehbfe. | Maffenneiler 
‚ Oberefchadh. 
| Baffenweiler. 








Wein 22. | tengen. 
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Amtsgericht, 
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Abgejonderte Gemarkung. 


Gemeinde, der Diejelbe 
Hinfichtich der Grund« 
führung 








1. Sandgerihts- 


Sädingen. 


©. Bafien. 


Baldsput. 





Badtof 

Brenben, Aufere Döfe 
Dobel . R 
Dürrenbühl 
Sashütte. 


\ Horben 


Horuberg . 

Roptgalden . 

Oberhalden . 

Dettismwald . 

Roggenbad) . 

Nohrho 

Rombad) . 

Saubad) . 

ZTannegg « 

Weiler. 

Groffreiwald 

Holltwangerhof - 

Keule . 

Kleinfreiwald 

Sandian (Rleinhaqwatd) 
Dafien (Waldgemartung) « 

Superioratswald Ba 

Albbrud . 

Groflandtag 

Hafelbad) « 

Hauerhof. 

Homburg. . 

| Nirchjpieltwatd 

Küffberg. - . 

Reutte: und Ropellen-Hof 





Brenden. 
Wittlefofen. 

| Bonndorf. 
Gündelwangen, 
Bonudorf. 


Ebner. 
Ball 
Sonnderf. 


| Doll. 
Stühtingen. 
) Wehrhalden. 
Karfar. 
©t. Bafien, 


Nlfingen. 
St. Blafien, 


Siefenbad 
Remerichwihl. 
Weilfeim. 
Dettighofen. 
Thiengen. 
Strittmatt. 
Küfnad). 
Valtersmeil. 











XIX 












Antsgericht. Agefonderte Gemarkung. 






MI. Landgericht 
bezirt greiburg. | 









Emmendingen. Hochburg 
Thenenbad) « 
Gttenheim. Detichel ans 
Mlofterwmald 2 2 2 0 = 
| Neumalb . 
| Nheinau (Theil der Gemarkung der el- 
% fäifiicen Gemeinde ein) 
Freiburg. | Birfenreuthe a 
) Dacjsmwangen 
Kybfeljenwald 
Rainhof - 
Wippertsticch 
Kenzingen. Streitberg 
Lörrad). Hagenbad) 
Müleim. Vogtei Müllheim 
Reuftadt. Grünwald 
Kienberg . 
Olpenhütte 
Neiterswies . 
Stallegg . 
weiter 
| Windgfätt 
au. | Obermulten . 
hopfheim. | efhenberg. . 
anfen. | ei der etfäffchen emarte one 






















FRI 







| Weinftetten - 
IV. Sandgerichts- | 
beziet Offenburg. 
Büht, Feauemvald . 





Winded (einfchliehlichder Kolonien Herren“ 
| wies und Hundsbach) . 
| Yourg 












Gemeinde, der diefelbe | 
Hinfichtlich der Grund 
| md Pandbuchführung 
| __augemiefe 





Seran. 
Freianıt, 
Kippenbeim. 

| Ernte 


| Rappel a. NH, 
Kirchzarten, 
| Unmticch. 
| Freiburg. 
Burg. 
| Waltershofen. 
) Vleichheim. 
| Degerfetben. 
Müllheim. 
Kappe. 
Dittishanfen. 
| Unterlenzirc 
| Fichte). 
‚ Göichneiler. 
| Dittiohaufen. 
| Raithenbuch. 
| Mitern, 
Kiesleth. 
Grifheim. 
Eichbadh. 





Nenjap. 


| Bühferthal. 
| Sarnpalt. 
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| Gemeinde, der Diejelbe 


Hinfichlich der Grund 
and. Pfandbucführung 


Antsgericht. Abgefonderte Gemarkung. | 
- _ugeivieen 





IV. Landgerichts: | 
begirt Offenburg. | 


Kehl, | Endinger Wade | Hohnhurft. 
ln | Breit 
| Maiwald. . . 2. | Mempredhtsgofen. 
\ Rbeinbifcofsheiner-forter Wald . . . | Nheinbifcofsheim, 
Thomamald. 2 2 2 22. | Holzhauien. 
wilftätter Wald. 2 2 0 0. . | Heflelhurit, 
Lahr. Großer Geaflert = 2 2 2 222. | Ceelbadh, 
I Hohwad. . 222220 | Friefenbeim, 
| Dttenweierhofb > = > 2 2 20 | Dahenheim. 
Offenburg. | Babe Norden | Nordradhe 
| Gotteswad 2 2 2 2200. | Grieöheim. 
N Roheburg. | Altenheim, 
Triberg. Soma | Triberg 
Reim | Rohhardsberg. 


V. Landgerichts= | 
begirt Karlsruhe. 








Baden. Waldgemarkung Eherfteinburg.. . . . | Eherfteinburg. 
Bretten. N Bonartshänferhof - =... | Gonbelähein. 
Bruchjal. N Eilelberg. 2 2 | Untergeombadh. 

} Sammeratwald . . . «| Meuenbürg, 

| Nammerforft und Bichenawer Hardt. . | Rarfsterf. 

Luhgardt, füdlicher Theil... . | Brudfal 
Dirlacı. Hohemwettersbah | Durtad, 

Nittnert . ... .. . ” 
Eppingen. Damnbohe ! Abelshojen. 

Streichenberg . | Stebbad, 
Gittingen. Großttofteewald (mit den Megtinfehnan: 

derhof, fintes Ufer der MI)... | Burbach. 


Kaftenwörth (mit feiner Abrheilung Fahr: | 

+ beuch, Salmengeund und Aubiegel) . | Forchheim. 

| Nimmelsbadherhof . + | Schöllbeomt. 
] Unterwald, Ober- und Unterllfterwald. : Sehielberg 





NIX 


Anntogericht Abgefonderte Gemarkung. 


Y. Landgerichts | 
beziet Starlsrube. | 


Gernsbach. | Kaftenbronn . 
| Eehenmald 
F Mittelberg 
Moosbrom . . 
| Schifferwalb (Watdungen Ber &rsaer 
Durgfehteh) 
Karlsrube. Harbtivald i 
| Scheibenhardt 
Stutenfer . 
| Biorzheim. Hagenfdieh . 
Haba) - 
Bhitippsburg. Sußpasht, nördlicher Ani. 
Molzau 
‚ Boghäufel . . 
Roftatt. Zei der effäffchen Gemarkung Beinheim 
n _ Motheren 
„ Münchhaufen 


VI. Sandgerigitse | 
begiet Mannheim. 


Heidelberg. | Bruchfaufen . 
Langengell 
| ingental - - + a 
1 Midelöuc, Balbgemartung Shöını) 
| Sihmabenfeim A 
| Hardtober Hardtwald(Schweginger. Hardt) 
) Biegelaufen (aögemartun)- 
Mannheim. | Rirfeigartöfaufen 
| Sandtorf . 
Schaardorf . 
Schwegingen, Bibtis 
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Äude, der Dieibe | 
Hinfihlich der Gran. 
und Bandbuchlührung 

sugewiejen if. 


\ Neichenthal. 


Forbad). 


Freiotsheim. 


Gernsbach 
Karlscube 
Bulacı. 
Bantenloc). 
BWirm. 
Piorzheim 
Kirclac) 
Suttenheim. 
Dberfaufen. 
Hiezfeim. 
Hlngen. 


| Steinmanern, 


Sanbpaufen. 
Wiefenbad), 
Ochjenbad) 
Schönau. 
Doffenfeim 
Sandhaufen 
giegefdaufen. 
Sanbpofen. 


Hotenheim. 





der diefelbe 


Grund 





Amtsgericht. Abgejonderte Gemarkung. 





| v1. Sandgerichts 
bezivt Mannheim. 





Schwegingen. \Beffenhadt © 2 2. | Oftersheim 
Brühlerhaidt > 222 nee | " 
Grieshardt | 


Hardtoder Gardtmalb ( Sintiner hu) ) Schwepingen 
| Karl-&udivige- Oftersheim, 
Kurze Hardt 5 
RHeinwald und erbte Angina Ketich. 











Seide . . - | Dftersheim. 
Speierer Örün 9. 222.) Altkufiheim. 
N Thalfelb ee | Dfteräheim. 
| Zehnmorgen » EB ESE | aer 
1 Bentmoiersherdt 
| Beinbeim. Neupenhof 
| Strafenheim PErRe Be B 
Wieslon) Stermweilerhof - 2 2 2 2. + | Thainbad) 


VI. Sandgerichts- 
begirt Mosbad) 





Abelsgeim. Vergenftadt 2: 2.) Abelsheim. 
Schigential 2 220 | Shlierftabt. 
Tolmayhoi - . - - 2222| Yibenftabt 
Vollshaufen. 2 02! Unterkeffach. 
| Bde | Serladh. 
Ei Wenmerho ee | Mbelsheim. 
Borberg, Appen albgemartumg) >... . | Uiffingen. 
Hehlingshoh » > 0 - ) Gommerddori. 
N&obaf 2 ea neee | Minbifihbuch 
Yucıen. " Exnjtthal. . ren Mörfcenhardt. 
Eberbad) Ipelsbad) ge | Eberbad). 
Schöllenbadh . - - - - Friedrichsdorf. 


Sondernad) oder Sonbernachsgtud . > | Bi 
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| Gemeinde, der diefelbe 

are | 2 | Hinfichtlich rund» 
Antsgeridt | Abgeionderte Gemarkung. a ekaniat 
ii zugewiejen ift. 





| VII. Sanpgerichts- | | 
bezirt Mosbach. | 


Eberbach, Swingenberg (atögemartung) - | Zwingenberg, 
Mosbach). Vernbrom . . Mosbadh, 
Hornberg . ar Netarzimmern, 
Stirftätterhof S 2.20. | Dbrigheim. 
OD | Medkarburken. 
Bde | Muenthal, 






























Schmelzenhof nn | Villigheim, 
Shell es | Diebesheii. 
Soda 2 202 nne- | Neikarzimmern 
Nedarbiichofsfeim. | NeuhansEnlengg? . . . . - . . | Eheitäbt. 
N Dberbiegeliof > 2 = 2 | Baflelbadh. 
Raub | Mbersba 
Unterbiegelhoh . 2 9 1 Kaffee 
Bagnbah 2. 2. | Dbergimpern, 
Wileh | Kelmftndt. 
Tauberbifhofsheim. | Baierthal. » 2 2 = 2 2. 3 | Großeinderfeld. 
ee Poppenhaufen. 
ühlberg > „ 2: | Örünsfelb. 
Walldi | Yreitenan + ge rätihdorf. 
Altheim. 
Schweinberg. 
ERE: nn | Altheim, 
Kummer ee | Oerolpa 
Bertheim, | Yromnbad) ee | Reichofzhein, 
N Düehof . 2e | Mauenberg. 
nfthof . - Yin. | Dörleöberg. 
nteree MEEHOE | Steinbach. 
| Trempof . . . 2. | Bortbal. 
| Steinbacher (Binterer,) Wald... - | Steinbach, 
| Vorderer Meihof . en ” 
1 Bolferfietten © 2 222. | Kiifshem. 





Sehen: und Verorbmmngs-Ylat 1558. 42 
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Belanntmadjung. 
(om 2. Jumi 1888) 


Die Behanblung der Berfafenfchften der in Baden terbenben Gayerichen Staatsangehörigen betreffend. 


Auf Grund Alerhöchfter Ermächtigung aus Grofferzoglichem Staatsminifterium d. d. 
Karlscuße, den 29. Mai 1888, werben bie Groherzoglidhen Gerichte und Notare unter 
Bezugnahme auf die Befamntmachung gleichen Betrefjs vom 5. Dftober 1863 (Central 
Verordnungsblatt Nr. NIV. Ceite 68) hiemit benadjeichtigt, daß fein Grumb mehr. beitehe, 
bezüglich der Vehanblung der Verlaffenfcaften der in Baden geftorbenen Bayern ein von 
den allgemeinen Zuftändigfeitsmormen abiweichendes Verfahren eintreten zu Lafien, die 
gegeutgeifige Anweifung in der erwähnten Veranntmachung fonit zurädgenommen werde. 

Karlsruhe, den 2. Juni 1888, 

Srofferzogliches Minifterium ber Iuftiz, des Kultus und Unterrichts. 
Nolt. 





Var. Giehne. 


Drud und Berlog von Raifh & 





Ku 





Nr. XX. 


Gefehes- und Verordnungs-Blatt 
für das Großherzogtjum Baden. 





Karlsrue, Samftag den 16. Juni 1888, 
Supalt. 


Betanntmacung ds Miniferiums der Finanzen: den Tarif für die Vefdrerung von Leichen, Babe 
engen und febenben Tieren auf den Wabikhen Gilenbahen beief. 








Bekanntmachung. 


(om 14. Juni 1888) 


Den Tarif für die Beförderung von Leiden, Fahrzeugen und tebenden Thieren auf den Badiichen 
Sifenbagnen betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Allehöchfter Stants- 
minifteriafentichlieung d. d. Schloß Baden, den 9. Juni d. 2. gmädigft zu genehmigen 
gerubt, dafs für die Beförderung von einzelnen Stücen Vieh für das Gebiet der Badilcen 
Gifenbafnen vom 1. Yuli d. I. ab an Stelle der mit Alechöchfter Staotsminifterialentichtiehung 
vom 8. September 1880 (Gejepes- und Verordnungsblatt Yr. NNXVIIL) für den Einzel 
transport von Thieren feftgejepten Frachtjähe die folgenden zur Einführung gebracht werden: 

1. Für Pferde, and Ponys (ausjchlichlich Boten): 

als Stredenfap für 1 Stüe Bi . 
für jedes weitere Stüct 
für das Silometer ; 








als Eppeditionsgebüh für die erften 4 Stüd je . chris er ch 
für jedes weitere Stüd . & er 8% 


— mindeftens 3 M. für die Sendung, 
2. Für fonftiges Gropvieh (Mindvieh, Maulthiere, Cie, on njw): 





als Stredenjag für 1 Stüd. . oo 2200. 10% 

für jedes weitere Eid 22 3, 
für das Kilometer; 

als Eppebitionsgebüht je. 2 2 nee: 60, 


— minbeftens 2 Ih 
Gries: und Ye 


Ic die Sendung. 
8a 188. 0) 
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3. Für Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen und Kunde: 

als Strectenfap für die erjten 10 Etüd je. 2 20a 2 
für jedes weitere Sad 2 2 20er in 


für das Kilometer ; 
als Gppeditionsgebühe je % ae RD 
— mindeftens 30. ir Die Sendung. 
4. Für Ferfet, Sammer und Ziefein (im Alter is zu 6 Monaten) und fonftige fleine 
Tiere: 


als Stredtenfap für 1 Std . . Ne ange BE 
Fir jedes weitere Stüd Bio u EEE. 0 
für je weitere 5 Stüct Yan a 15, 
für das Stilometer; 
als Egpeditionögebühe bis zu 10 Std je... 2 222000: 10 
für je angefangene weitere 5 StÜd 2 20 een 0 
— mindeftens 30. für bie Senbung 
Karlsruhe, den 14. Juni 1888. 
Großgerzogliches Miniterum der Finanzen. 
Eilätter, 
Vdt. Jäger. 





Srud und Serlag von Wall & We 





Nr. XXL. a 2” 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für da3 Großherzogtgum Baden. 





Karlsruge, Domerftag den 21. Juni 1888. 


Dupalt, 
Betanntmadungen bis Miniferiums ber Jußig, des Kultus und Unterrichts: Dieufwifung 
fir Bormünder; Dienfweifung fir Gegeivorminder 








Dienftweifung für Vorminder, 
a 
Im der Abficht, den Vormündern die Führung ihres Amtes möglichit zu erleichtern, hat 
man für nothtwendig erfannt, die ihnen in der vormmdicaftlichen Verwaltung hauptfächlich 


obliegenden Pflichten in eine Dienftweifung zujommengufaffen, weldhe man hiermit zur Rad 
acptung öffentlich befannt macht. 





9. Juni 1888) 


1. Bilichten des Bormundes überhaupt. 


sg 
Der Vormund ift verpflichtet, wie ein Water für die Erziehung und das perfönfiche Wohl 
jorgen, das Vermögen deffelben als guter Yausiwietd) zu verwalten, 
eus gebührend zu vertreten. 
feinem ormumnbe oder defjen Kindern ift 










während der Dauer der Bormndiehaft unzuläffig. 


%2. 

Die Pflichten des Überlebenden ElterntHeils als Vormumnd beginnen vom Tode 
ds andern an, die der übrigen gefeglichen und der elterlid verordueten Bor 
münder von dem Tage am, am welchem ihnen Die Beftätigung eröffnet wurde, diejenigen 
anderer Vormünder vom Tage der Ernennung an (L.-N.-©. 418, 451, $. 21 des 
Gefeges vom 6. Februar 1879 über die Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarteit, Gejehes- 
und Verordmmngsblatt Nr. XL.) 

Wiese und Verordnunge-Wiat 158 a 
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1. Pflichten in Anfehung der Perfon des Pflegbefohlenen 
3. 
In Anjegung der Perfon des Pilegbefoptenen hat der Bormund im Wejentlicien folgende 
Bilichten: 

a. für die dem Stande und dem Vermögen des Pflegbefohlenen angemeifene Erziehung, 
alfo insbejondere dafür zu forgen, dafs fein Mündel in der Refigien, jowie in den 
für feinen fünftigen Veruf erforderlichen Gegenftänden hinreichend unterrichtet werde; 

b. die Wohl diejes Berufes fo zu Leiten, daß er in reiferen Jahren fid) ernähren und 
fein Foettommen begrinden fan. 

It die Unterbringung des Mündels in einer Familie zu Ziwangserziehung angeorbnet 

amd it der Vormund als Fürforger beftelt ($. 6 Abjat 3 des Gefepes vom 4. Mai 1886, 
Gejeges- und Verordnungsblatt Mr, NNVI. Seite 225), jo hat derjelbe nach den hierüber 
beftehenden bejonderen Vorfcheiften im Berein mit dem Waifenrichter die Leiftungen der 
Familie, welcher der Mäündel überwiefen it, fowie deffen Verhalten in der Zwangsergiehung 
perfönich zu überwarjen (Verordnung vom 27. November 1886, Gejepes- und Verorbnungs: 
blatt Mr. L. Seite 540 ff., 88. 18 ff). 

Auch Hievon abgefehen Hat der Wormmd von wichtigere Vorgängen den Waifenrichter 

au benachrichtigen und denfeben um Rath und Hilfe anpugehen. 














I. Pflichten in Anfehung der Vermögensverwaltung. 
1. Antrag auf Ernennung des Gegenvormunds. 


SA. 
Bo das vormumnbfehaftliche Amt dem überlebenden Elternteile ober einer andern burd) 
das Gejep oder einer durch elterliche Verordiuung berufenen Perjon zufällt, da Hat diefer 
Bormund, ehe er jeine Verrichtungen antritt, bei dem Anttsgericpte bie Ernenmung des Gegen: 
vormmdes zu beantragen (RS. 421). 
2. Ermittelung und fFeftitellung des Vermögens. 
8. 
Der Bormund ift verpflichtet, ben Veftand und die Lage des Vermögens feines Mi 
ausgumitteln und zu Diejem Ende: 
a. binnen den erjten zehn Tageı nad) dem Antritt der Vormumbiehaft auf Abnahme der 
Siegel und Fertigung des Vermögensverzeichuifes anzutragen (8. 41); 
b. feine Forderungen an den Pflepbefohfenen bei Vermeidung des Verluftes berfelben in 
dem Vermögensverzeichniß genau anzugeben (£. sl); 
©. die Faheniffe, joweit er nicht durch das Amtsgericht zu deren Aufbewahenug ermächtigt 
wid, binnen Monatsfrift nach erfolgter Aufnahme des Vermögens mit Veiwirkung 
des Gegenvormmnds öfentfich verfteigeen zu laffen (2.0.S. 452); 
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d. wenn ex die Vormundfchaft von einen abgetretenen Bormund übernimmt, unverzi 
Tich auf Necnungsftellung und Uebergabe des Pilegfejaftsvermögens zu bringen 





3. Verwaltung des Vermögens. 
86 

In Hinficht der Vermögensverwaltung hat der Bormund: 

a. von dem Amtsgericht beftimmen zu Gafen, wie hoch fih die jährlichen Anspaben für 
den Mündel und die Noften der Verwaltung jeines Vermögens belaufen dürfen, und 
wie viel als Ueberichuß der Cinnahme über die Ausgabe mupbar anzulegen ift 
(ERS. 454, 155); 

®. üft die Anlegung des Meberfehuffes Sinnen jechs Monaten wicht geichehen, jo hat der 
Vormmd nad) Ablauf diefer Feift den Leberjchuß felbft zu verzinfen (2R.8. 455); 

©. Güter und Gebäude des Pflegbefoplenen Fönnen von dem PBormumd niemals länger 
als auf neun Jahre vermiethet oder verpadhtet werden (2-R.S. 1429, 1718). Ar 
der Regel mu die Vermietung oder Verpachtung in öffentlicher Lerfteigerung 
geirpehen. Die Periniethung oder Verpaeftung aus freier Hand genügt jebod) bei 
Wersnietfungen, welche auf viertefjäßrige oder fürzere Stüudigung gejchehen, und hei 
Verpachtung unbeträchtlicher Güteeftüce; auch in anderen Fällen kann das Amtsgericht 
den Vormund zur Vermiethung oder Verpactung aus freier Hand ermächtigen. 


g7. 

Die Kapitalien des Mündels Hat der Vorumnd mupbar anzulegen: 

1. in verzinsfichen Darleihen gegen gerictliche Bfandverfchreibung mit doppeltem Unter: 
pfande; 

2. in Schulbverfcheeibungen des Neic)s oder eines Ynnbesftantes; 

3. in Schulbverjcpreibungen, deren Verzinfung von dem Neid) oder einem Yunbesftante 
gewährteiftet ft; 

4. im Schuldverfefeeibungen, welche von deutjchen fomın 
deren Strebitanftalten ausgeftellt und entweder von 
oder einer regelmähigen Tilgung unterliegen; 

5. bei Spar: und Waifenfaffen, wenn Dieje mit Gemeindebücpfchaft verjehen find oder 
dns Iuftigminifterium die Anlage von Minbdelgeldern bei denfelben geftattet Hat; 

6. im fonftigen Werthpapieren, wenn das Juftigminifterium die Anlage von Mündel: 
geidern in denfelben geftattet hat. 

Die Anlegung tan au) durch Ankauf von Grunbfticen gefhehen. 

Fallen dem Mindel durd) Erofdaft oder Schentung auf Inhaber gefteilte andere Werth 

Hapiere au, jo Hat der Vormmb mit dem Maifenvichter zu becathen, ob diefe Bermögenstfeile 
a. 

















nalen Körperichaften oder von 
ten der Inhaber kündbar find 
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NXI 
in eine den obigen Vorichriften entfpredjende Anlage umznvandeln ober in der bisherigen 
Veichaffenbeit zu erhalten find. 

Der Vormund hat die auf Inhaber Lautenden Schudverjcpeeibungen wud Aktien des 
Mündels, mit Ausnahme der Talons und Zins: oder Dividendenicheine, jofern cs zuläffig 
ft, auf den Namen des Mündels mit dem Beijap einjchreiben zu Laffen, dah die Aufhebung 
der Einfchreibung nur mit amtsgerichtlicier Ermächtigung verlangt werden dürfe. 


%8 
Die Zinfen und jonjtige Eintünfte des Mündels Hat der ormund alle Jahre pünktlich 
beigutreiben und fi) darüber bei ber Rechuungsftellung auszuweiten, wibrigenfalls ihm Ber: 
zupsginfen aufgeredimet und Ausftände, Die verforen gehen, zur Laft geiceieben werben fönnen. 
Hat der Mündel Erbgleichitellungsgelder, Kaufichilinge und dergleichen zu fordern, jo 
find Diefelben alsbald durch) Eintrag in das Unterpfandsbud) fider zu ftellen (2.R.-S. 2103, 
2106, 2108, 2109). 
Nicht weniger it jeder Erwerb von Immobilien (unbeweglichen Vermögen) oder von 
Nupuiepungsredhten an jolden (2.R.S. 2118) alsbald in das betreffende Grundbuch ein 
tragen zu (afjen (2R-S. 1583 a. Zweites Einfühcungsebift $. 2 















89. 
Meer Einnahme und Ausgabe hat der Vornund ein fortlaufendes Tagebuch zu führen 
und jede Anspabe mit Quittung zu belegen (L-N.-C. 471). 





4. Verfügung über dns Bermögen, 
8.10. 
Der Bormund ist verpflichtet, die Ermächtigung des Antsperichtes (8. 2, Ziffer 2 
des Gefepes vom 6. Februar 1879) einzuboten, um für den Pflegbefohtenen: 
a. Darlehen aufzunehmen, Liegenfhaften zu veräußern oder zu verpfänden (CN. 4 
b. Exbfchaften, wozu auch Erbvermächtniffe nud Crbtfeitvermäditniffe zu rechnen find, 
angmehmen oder auszufchlagen (2-R.-S. 461); 
©. Schenkungen anzunehmen (LM 
d. Aogen anf fiegenfchaftlice Nechte zu erheben und fremden Anfpeuche auf folche Rechte 
machzugeben (CNC. 464); 
©. Theilungstlagen anzuftellen (2.N.-S. 465); 
£. Vergleiche abzuiclichen (LS. 467); 
8. die eheliche Nupniefung in Wiederverfeirathungsfällen in cine Rente umzunandehn 
(ERS. 75 a); 
h. der Vereinbarung zuzuftimmen, daf bei Theifung eines Nachlaffes, an welchen der 
Pflegbefoptene betheiligt ift, die Liegenfchaften aus freier Hand verfauft oder dah 
bei Bildung der Erblonfe von der Regel gleicher Vertheitung der Rachlafliegenschaften 
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Umgang genommen und diefe ganz ober theilweife einem oder mehreren Erben zuge: 
fchieben werben folfen. 

Gr fan, wenn er mit dem Vefchluffe des Amtsgerichts nicht einverftanden ift, binnen 


act Tagen verlangen, dah der Staatsanwalt um jeine Meinung befengt werde ($. 14 des 
angeführten Gejeges vom 6. Februar 1879). 





5. Gerihtlice Vertretung des Pilepbefohlenen. 


gu 
Im gerichtlichen Angelegenheiten hat der Vormund deu Pflegbefohlenen zu vertreten 
. 450). 





6. Beratung mit dem 


s12. 

Der Bormumd Hat, vo zu einer Handlung die amtegerichtliche Ermächtigung norhwendig 
ft (8. 10), zumächft an den Waifenrichter fih) zu wenben und gemeinfchaftlich mit diejem die 
Ermächtigung nachzufuchen, 

Er ift verpflichtet, Das Gutachten des Waifenrichters and) fber andere wichtige Fragen 
feiner Amtsführung, wie nanıentlich, darüber einzuholen, ob bedeutende Bauten vorgenommen, 
auferorbentliche Ausgaben beftritten, Liegenfcaften erworben, andere, als die in $. 10 
bezeichneten Sagen erhoben werben jollen. 





ifenricher. 





IV. Sicjerung des Vermögens des Pflegbefogleuen. 
818. 
Dem Lormmnd ift nicht geftattet: 
a. Faheniffe oder Liegenfchaften des Pflegbefohfenen an fidh zu taufen (2-R.-S. 
156); 
b. ohne Ermächtigung des Amtsgerichtes Güter defielben in Pachtung zu nehmen 
ERS. 30); 
©. fi) Nedte oder Forderungen abtreten zu Cnfien, welche einem Dritten gegen dei 
Pilegbefogfenen zuftehen (2-R.-S. 450) 
g.1. 
Zur Sicherftetung des Nechts der Pilepbefohlenen ift denfelben ein geichliches Band: 
zerht auf das Vermögen des Vormunds eingeräumt, und Lcpterer verpflichtet, folhes in das 


Unterpfandsbuch auf jein gegenwärtiges und fünftiges Vermögen eintragen zu affen (N 
2121, 2136, 2140-2143). 
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V. Pflichten bei der Verheirathung des Mündels. 
8.15. 

BWÜL der Mündel eine Che eingehen, jo hat auf deffen Anfuden ber Vormund 

1. fid) zu entfcheiden, ob er in die hefchlieung eimwillige und ob er Daran ben Vor- 
befalt der Errichtung eines Chevertrags rüpfe, 

2. bei dem Mbichluffe des CEhevertrags mitzuiviefen. Zu der Bewilligung foriohl der 
Heiratl) als des Ehevertrags bedarf der Vormund der Ermächtigung des Amtegerichts 
&. 2 Ziffer 2 des Gefepes über Die Verwaltung der freiwilligen Geridtsbarfeit von 
6. Februar 1879); bei deren Verfagung hat er das am Ende des $. 10 diefer Dienft- 
weifung angefühete Nedht. 





VL Redmungsftellung 
816. 

Der Vormund hat icon im Laufe der Vormundihaft je nach dem Unfange der Ber: 
mögensvermaltung alle 15 Jahre uud jedenfalls nad) Beendigung derjelben volftändige Med) 
mung abzulegen. Jeder vom Yormund mit dem grofjährig gewordenen Pilegbefohlenen abge 
jchlofene Vertrag, welcher auf die vormunbfchafttiche Verwaltung und die Nedmungsteltung 
Bezug Hat, ift giftig, wenn nicht weuigftens zehn Tage vor dem Vertrag eine umftändliche 
Nechuung abgelegt, jeder Nechnungsbeleg ausgeliefert und diejes Alles durd) einen Empfangs- 
icpein des. Nechmungsabuehmers nachgewiefen ift (2:R.-S. 472, 2045, 8. 22 des Gejepes 
vom 6. Februar 1879). 








Sclußbeftimmung. 
genwärtige Dienftweifung tritt mit fofortiger Wirffomfeit an die Stelle der Dienft: 
weifung für Vorminder vom 6. Anguft 1864 und der Nachträge biezu vom 27. Janıar 1876 
und vom 19. Zuli 1879. 
Karlsrude, den 9. Juni 1888. 
Grofgerzogliches Minifterium der Iuftiz, des Kultus und Unterrichts, 
Not, 





Vdt. ©. Siele. 





Dienftweifung fir Gegenvormünder, 
(Bom 9. Zumi 1888.) 
Im der Abficht, den gemäß LR-S. 420 jeder Vormundichajt beizugebenden Gegenvor- 


münbern die Führung ihres Amtes zu erleichtern, werden ihre wichtigsten Rechte und Pilichten 
in nachftchender Dienftweifung zufammengeftellt und zur Rachadhtung verfiündet: 








1. Pilichten des Öegenvormundes im Allgemeinen. 


$ı. 

Die Aufgabe des Gegenvormundes ift, die Verwaltung des Vormundes forgfältig zu 
überwachen mb für den Vortfeil des Minderjährigen, besiehungsweife Mundtojen zu jorgen, 
wenn Diefer gegen jenen des Vornumds anftoht (LS. 420, 505, 509). 

Der Gegenvormund ift verpflichtet, jeine Gutachten nad) gewiffenhafter Ueberzengung 
abyngeben, jo oft er in Angelegenheiten des Mündels vor dem Amtsgerichte, dem Notar oder 
dem Waijenricter zur Meinungsäußerung aufgefordert wird. 


%2. 
Seine Amtspflichten beginnen am bem Tage, an welchem die Beftellung als Gegeuvor- 


mund ihm eröffnet wurde; fie enbigen fich mit der Vormunbjcaft ($- 21 des Gejepes über 
die Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarteit vom 6. Februar 1879). 





I. Bfligten in Anfehung der Vormünderbeftellung. 
8 


Der Gegenvormmb mu, wenn bie Stelle des Vormundes erlebigt wirb, bei dem Amts 
gerichte die Ernennung eines neuen Vormundes beantragen (2..-S. 424). 

Kundbar jchlechte Aufführung des Vormundes, deffen Unfähigteit oder Untrene in ber 
Vertpaltung Hat er eben bort anzuzeigen (LS. AM). 


8.4. 

&s üft Bilicht des Oegenvormunbes, darüber zu wachen, Daß der Wormumnb beim Veginne 
der vormundichaftfichen Verwaltung das geiepliche Piandrecht des Mündels auf die Güter 
Ds Vormundes für das, was er aus jeiner Verwaltung fchuldig werden mag, ofne Verzug 
in das Pandbnch eintragen faffe. Unterläht dies der Wormund, fo hat der Gegenvormund 
die Eintragung bei dem Pfandgerichte jelbft zu beantragen (2-R.-S. 2137). 

1. Pflichten in Unfehung der Berjom-des Bilegbefohlenen. 


85 


Wenn der Vormund Glied einer andern, als derjenigen Kirche it, in welcher ber Miündet 
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erzogen werben foll, jo Hat der bem Neligionsbetenntniffe des Kindes angeförige Gegenvor- 
mund bie Sorge für defien Eicchliche Erziehung zu übernehmen (CR, a. 

Dit die Unterbringung des Miündels in einer Familie zur Zangserziehung angeordnet 
und ift der Gegenvormund als Fürjorger bejtellt ($. 6 Abfap 3 des Gefepes vom d. Mai 
1886, Gejepes: und Verordmmgsblatt Nr. NXVI. Seite 225), jo hat berfelbe nad; den hier: 
über beftehenden bejonderen Vorjehriften im Vereine mit dem Waifeneichter die Leiftungen der 
Familie, welcher der Mündel überwiefen it, fowie defien Verhalten in der Zwangserziehung 
perfönlich zu überwadien (Verorduung vom 27. November 1886, Gejepes- mb Verorduungs: 
blatt Nr. L. Seite 540 ff. SS. 18 fi). 















IV. Pflichten in Anfehung des Vermögens des Bilegbefohlenen. 
86. 
Der Gegenvornmund ift verpflichtet, behufs der Ermittelung des Vejtandes und der Lage 
des Vermögens des Mindels: 
a. die Errichtung der Vermögensverzeichniffe zu betreiben und deren Aufnahme ang 
wohnen (LS. 451, 142); 
b. darauf zu jeben, daß jene Faheniffe, woran Eltern traft Gefepes die Rupniehung im 
Stüce haben, nad) ihrem wahren Werthe geichäht werden (L-R.-S. 453). 


87. 
In Vegiehung auf die Vermögensverwaltung Hat der Gegenoormund bie Obtiegenfeit: 
a. beim Zerfaufe ber Faheniffe mitzuwiefen, zu deren Aufbewahrung das Amtsgericht 
den Vormund nicht ermädtigte (2-R.-S. 452); 
b. beim Vertaufe (iegender Güter des Mündels deffen Rechte zu wahren (21 
Güter des Mündels darf er a den Yormund ne mit Ermächtigung des Amtsgerichtes 
verpachten (L-R-S. 450). 











g8 
Wenn der Vormumb bei Angelegenheiten des Wündels betheifigt ft, jo liegt dem Geger 
vormud ob, an deijen Stelle den Mündel zu vertreten. 
Er Hat unter Diejer Woransfeptng namentfich die Ermächtigung des Amtsgerichtes en 
zubofen, um für den Bilepling : 
a. Darlehen aufzunehmen, Siepenfchaften zu veräußern oder zu verpfänden (L.N.-E. 
b. Gröfchaften, wozu auch, Erbvermächtwifje und Erbtfeitvermädjtnifle zu rechnen find, 
angumehmen oder auszufcjtagen (L-R.S. 461); 
©. Schentungen anzunehmen (2-R.S. 463); 
d. Sttagen auf Liegenfchaftliche Mechte zu erheben und fremden Anfpruche anf joldhe Nee 
nachgugeben (CR. 464); 
©. Theilungstlagen anzuftellen ( 

















465); 
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£. Bergleiche abzufchliehen (RS. 467); 

g. die chefiche Nufniehung in Wiederverheirathungsfätfen in eine Rente umguvanbefn 
ERS. 6 u); 

h. der Vereinbarung zuguftimmen, daß; bei Theifung eines Nadlajfes, an welchen der 
Pilegbefopfene beteiligt ft, Die Liegenjejaften aus freier Hand verfauft oder daß bei 
Bildung der Erbloofe von der Regel‘ gleicher Verteilung der Rachlaffiegenfchaften 
Umgang genommen und diefe ganz ober theilweije einem oder mehreren Grbn zuge: 
irhieden werben follen. 

Gr fanın, wenn er mit den Befchlüffen des Amtögerichts nicht einverftanden ift, binnen 

acht Tagen verlangen, dah der Staatsanwalt um feine Meimmg befragt werde (8. 14 des 
angeführten Gejepes vom 6. Februar 1879). 


89 


In dem Falle eigener Betheifigung des Vormundes muß der Gegenwormund den Pileg- 
befohfenen and) in deffen gerichtlichen Yngelegenbeiten vertreten. 








8.10. - 


Verlangt das Gefep zu den Hanblungen, welche der Gegemvormund an der Stelle des 
Bormundes für den Miündel vornimmt, die Mitwirkung eines Gegenvormundes, fo liegt dent 
Gegenvormund ob, für den einzelnen Fall die Ernennung eines bejonderen Gegen- 
vormundes bei dem ntsgerichte zu beantengen. (ine folche Handlung ift namentlich ber 
Verkauf der Fahrniffe und der Liepenichaften des Mindels (RC. 452, 459). 


sa. 


Werden dem Gegenvormunde duch den Vollftredungebenmten Verfteigerungsanfünbigungen 
sugeteft, weil Minderjährige oder Mundfofe unter Vormundfhaft des im Zivangsroege 
etriebenen Schuldners fiehen, jo ift er verpflichtet: 
a. zu umterfuchen, ob dem Mindel nicht Forderungen gegen den Bormumd. zuftehen; 
b. werm folche Forderungen beftehen, fie dem Wollftredungsbeamten zn melden ; 
©. der Verfteigerungstagfahet anzuwohnen und daflir beforgt zu fein, baf Die Anfprüche 
des Münbels befriedigt werben. 





sı2. 


Die von dem Vormmbe geftelten Vormunbfchaftsrechnungen Hat der Gegenpormunb mit 
dem Waifenrichter zu durchgefen und dabei zu bemerfen, was in Beziehung auf Die Verwaltung 
des Vermögens zu tadefı ift, welche Verbefferungen angemefen feinen. Dabei foll insbefondere 
erörtert werden: 

1. 06 für Unterhalt und Erziehung des Mindels gewiffenhaft geforgt wird; 

2. ob der Wormund fttlic) unbefchoften und ein guter Haushälter ift; 

Gef und BerndmungeBatt 1558 % 
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NAT. 





ob die vom Vormund wegen der Verwaltung geleiftete 

dert; 

4. ob der Voranjchlag (L-R-S. 454, 455) eingehalten wurde, ob Nenberungen deffelben 
für die fünftige Nedmngsperiode nöthig werden ud welde; 

5. ob der Vormund wicht Forderungen at den Mündel, oder biefer an jenen Hat; 

6. welche Vorfehrungen behufs ficherer Anlegung der ungefichert ausftehenden Forderungen 
des Meünbels nöthig gehalten werden; 

7. welches Exgebnih; der Sturz der Kaffe gehabt hat, ob fänmtliche in den Rechnungen 
aufgeführten Schuld: und anderen Urkunden vorhanden find und ob fie in ihren 
Nectserforderniffen feinen Grund zur Veanftandung geben; 

8. auf welchen Gründen die etwaige Verminderung des Vermögens beruht, wie fie ver 

hindert, wie eine Vermehrung beivirft werden fan. 





erheit den Münbel völlig 





V. Entjhädigungspflict 
818. 

Wenn der Gegenvormmd wegen Vetheiligung des Vormundes an defien Stelle tritt 
(88. 8 bis 10), ift er ebeufo verantwortlich, als wenn er Verwaltungsvormund wäre. Auer 
dem ift er dem Mündel wegen Vernachläffigung der ipm durd, das Gejeh auferfegten Pflichten 
mach Mafgabe des Landrechts zu Entjchädigung verpflichtet und haftet insbejondere dann, 
wenn er 

a. unterlaffen Hat, in Falle des Abgangs eines Vormundes auf Ernennung eines neuen 

Vormmmdes anzutragen (LN.S. 424); 

b. wenn er die Erbverzeichnung nicht betrieben hat (..R.-S. 1442, Abjap 2); 

©. wenn die in $. 4 gegemwvärtiger Dienftwveifung bezeichneten Cintragungen nidpt vet: 

zeitig, ftattgefunden haben. 










Sclußbeftimmung. 


Die gegemwärtige Dienftweifung teitt mit fofortiger Wirhjamfeit am die Stelle der 
Dienftweifung für Gegenvorminder vom 16. November 1865 und bes Nachtrags Hiezu von 
19. Juli 1879. 

Karlsrufe, den 9. Juni 1888. 

Grofherzogliches Minifterium der Zuftiz, des Kultus und Unterrichts. 
Noll. 











Va. D. Ziele 


Deut und Berlop von Maifep & Dogel in Storlarue 


Nr. XXL 


Gefeßes- und Verordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Kartsrupe, Donnerjtag den 26. Juni 1BBB, 





Sabalt, 


Verordnungen: ter Riniherien der Jufig, des Kultus und Unterriht& und des Innern: den 
Lerehe mit Nabrungb- und Gnufmiteln betreffend; dee Miniheriums des Junern: Die Naturaiaion von Hk 


ändern Beefend. 





Verordnung. 


(&om 8. Juni 1888) 
Den Vertehr mit Nahrungs: und Genußmittel betreffend 


An Stelle des unter 1. Ziffer 1 der Verordmung vom 28. Februar 1882 (Gefetes- und 
Verordnungsblatt Nr. VI) erwähnten chemifchen Laboratoriums der polgtechnüchen Schule 
in Narföruhe tritt die neu errichtete und unterm 30. v. M. eröffnete 


Großherzoglice Sebensmittelprüfungsftation der Tegnijhen Hodihute 
in Karlsruhe, 


deren Statut in der Anlage abgebrudt ift. 
Rarlöruhe, den 8. Juni 1888. 


Gronerzogliches Minifterium dee Juftiz, Grofperzogliches Minifterium des Innern. 
des Kultus und Unterrichts. Turban. 
Rott, 


Vdt. Dr. Glodner. 


Beiped« und Berorbmungi-Blen 100 # 
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Statut 


der Großherzoglicien Lebensmittelprüfungsftation der Tefnifgjen Hochfaule zu 
Karlsrufe. 
(om 8. uni 1888.) 


g1 
Au ber Grofherzoglichen Tednifchen Hodichule dahier wird eine dem Minifterium bes 
Dımern unterjtellte Station für Unterfuchung von Nahrungs: und Genufmitteln  fomwie 
von Gebrauchegegenftänden errichtet und mit berfelben eine Abteilung für bafteriofogüicht 
Unterfuchwgen, insbejonbere von Wählern verbunden. 
Diefe Anftalt führt den Namen „Großberzogliche Lebensmittelprüfungsftation der 
Tegpnijchen Hochichule”. 


$.2 

Die Station wird von einem aus drei Profefforen der naturniffenfchaftlicien Disch 
pfinen der Teapnifchen Hochichute beftchenden Kuratorium geleitet, welchen das erforder: 
dertiche Hilfsperjonnf beigegeben wird, 

Das Minifterium des Innern als Oberauffictsbehörbe wirb der Station einen Mebizinal- 
Geamten als Sacverjtändigen ud Berather in Fragen der Öugiene zur Ceite fell; 
dafjelbe ift jebergeit beredtigt, einen feiner Mediginafreferenten in jeinem Auftrag an den 
Berathungen des Auratoriums Theil nehmen zu Lafien. 

5. 

Die Station veranftaltet die im $. 1 diejes Statnis bezeicpneten Anterjuchungen auf der 
Antrag von finatlichen Behörden und, foweit ein öffentliches Iutereffe in Frage fommt, auf 
Erjuchen fommunaler Behörden und von Privaten jowie aus eigener Initiative und erftatet 
über die Cxgebuifje ihrer Unterjuchungen jeheiftlide Gutachten. Zur Ablehnung eines von 
einer Tommumalen Behörde oder von einem Privaten nachgefuchten Öutachtens bedarf es eines 
Beicjlufies des Auratoriums. 











4 
Die Station ftcht der Yenühung für Lehrzmwede in der MWeife zur Verfügung, dab 
einzelnen Studirenben der Tedhnifchen Hodhichule geftattet werden ann, Arbeiten aus dem 
Gebiete der Lebensmittelprüfung darin auszuführen 
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& 

Für die Unterfuchung und Begntadjtung der in dem erzeicnifie der Verordmung von 
23. Febrnar 1882, den Berfehr mit Nahrungs, Gemipmitteln und Gebrauchsgegenftänden 
betreffend (Befepes- und Verordnungsblatt Seite 32), aufgesähften Stoffe wird bie dort feit- 
geepte Gebühr Seitens der Station berechnet. 








Für die Unterfuchung von Stoffen, die in jenem Lerzeichniffe nicht genannt find, wird 
eine unter Verücfichtigung des Mufwandes von Zeit und Material und uter entfpredjenber 
Anwendung der Beftinmungen des Verzeichniffes zu bemeifende Gebe in Yinrechmung 
gebracht. 


batteriofogijche Unterfuchungen wird eine nach dem Yufwand vom Arbeit und 
U zu bemeffende Vergütung in jedem einzelnen Falle beresfnet. 

Die gleiche Urt der Berechnung der Vergütung fan ansmahmsweife auch bei jonftigen 
Unterfuchungen ftattfinben, wenn diefefben befonhers fehvierig nnd umfangreich find 





86. 

Sämtliche Gebühren fliehen in die Stantsfafie und gelangen durch die Antstaffe 
jur Erhebung. 
Fi 

Die Beftimmungen der und 6 diejes Status gelten ad, für die Erjtattung 
ihriftlicher Gutachten in Strafjachen ud LVerwaltungsiadien; hingegen gehört die 
mündliche Crftattung von Gutachten in Straffachen uud Lerwaltungsjachen jowie die 
Gritattung aller Öutachten in Eiviljahen nicht zu den Aufgaben der Station al 
iondern ift Sarhe der einzelnen Mitglieder des Suratoriums beziehungsweile der 4 
iefelben Haben daher in diejen Fällen Anjyrud) auf die Sadhverftänbigengebühren. 








88. 

Die Station teitt mit den betreffenden Stantsbehörden, welche ihre Thätigleit in Aır- 
fveud) nehmen, fowie mit den fonummnalen Behörden und den Privaten in unmittelbaren 
Lertehr. 

%9 

Meber ihre Tätigteit Hat die Station alljährlich nad) Yblauf des Kalenderjahres Bericht 
an das Minifterium zu erftatten, 

Karlsruhe, den 8. Jumi 1888. 

Grofperzogliches Minifterium des Innern, 
Turban, 
Var. Dr. Glodner. 
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Verordnung. REN 


Die Naturalifation von Ausländern betreffend. 


Zufolge Alerhächfter mit Staatentinifterinlentjchliefung vom 9. d. M. uns ertheilter 
Ermächtigung wird im theilweifer Abänderung der landesherrlicen Verordnung vom 28. 
Degemnber 1870, den Vollzug des Yundesgejepes vom 1. Jumi 1870 über die Ermerbung 
amd den Verkuft der Bundes- ud Stantsangehörigfeit betreffend (Gefepes: und Verordmungs 
blatt Seite 759), verorduet, was folgt : 

Die Naturalifationsurtunde für einen Ausländer ($. 8 des Gejepes vom 1. Juni 1870) 
it dur) den Landestommifjär zu ertheilen, in deffen Dienftbegiet der Aufzunehmende fih 
niederlaffen will, 

Karlsruhe, den 14. Jumi 1888. 

Grofferzogliches Minifterium des Innern. 
Turban. 

















Vät. Dr. Nicolai. 


Brut und Verlag von BRaIfe & Dogel in Kerle. 


Mus nl 
Nr. XXIIL 208 


Gefeßes- und Verordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 








Kartsrune, Samftag den 30. Juni 1888, 








Anhalt. 
Berordmung dr Rinifterien der Juftig, des Aultusund Unterrichts md des Innern: De 
Wiheitung ven Steafnahrihten an auslänbihe Releningen bereffend. 





Verordnung. 


Som 2 





Anni 1888) 


Die Mirheitung von Strafnachricten an ansländifee Hegierungen betreffend. 


&1. 
Iu denjenigen Straffochen, in melden gegen einen Staatsangehörigen von Belgien, 
Brafilien, Italien, Cuzemburg, der Schweiz oder Spanien wegen eines 
Verbrechens oder Wergefens vechtsfräftig auf Strafe erfannt üft, wird der ausländifche 
Regierung die Verurteilung auf diplomatiichen Wege mitgeteilt. Gleiche Mittheitung findet 
Hatt im Falle der Verneteilung des Angehörigen eines der erwähnten Stanten wegen einer 
Nebertretung gegen $. 361 Ziffer 1-8 des Meichsjtrafgejepbuces, und zwar auch da, 
wenn biefe Verurteilung duucch polizeiliche Steafverfügung erfolgt üt. 
Die Mitteilung erfolgt mittelft Neberjendung einer Strafnachridt. 








Die Zeftimmungen des $. 1 finden auch dann Ynwendung, wenn es fi) um Beftrafung 
Angesörigen der Dejterreihiid-Ungarifgen Monarchie oder Franfreichs 
üelt. 









Mit anderen Negierungen als den in den SS. 1 und 2 genannten findet ein repel- 
mähiger Hustaufd) von Strafnacheichten nicht ftatt. (6 ift daher von der Einjendung von 
Strafmacheichten zur Mittheifung an joldje andere Negierungen abzufegen, oder, went 
de nad Wecordmung-at 168 a 
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KNIE 
fotdhe Mittheitung Fich ansmahmsweife zu empfehen fcheint, der Grund Hiefir bei Einreichung 
der Strafnachricht (vergleiche $. 5 Ziffer 2) darzufegen. 





Sa 


Die Aufftellung der einer ansländijchen Negierung mitzutheilenden Strafnadhricht 
3) it von derjenigen Behörde, weldjer die Erteilung der Strafnachricht für die 
he Negifterbehörde obfiegt — $. 1-der Verordnung vom 14. September 1882, 
und Verorbnungsbfatt Seite 219 — in der Weife zu bewirfen, Laß fie — geeignetenfalts 
meben der (epteren — nad) bemfelben Formulare (Strafnacricht A.) eine zur Mittheitung an 
die auslündijche Regierung beftinmte Strafnachricht ausfertigt. 

Das Formular it dabei in gleicher Weije auszufüllen, wie im Falle der CErtheitung 
einer für das infändijee Strafrepifter beftinnten Steafnacheicht, jedod mit. folgenden 
Mahgaben 

1. in Spalte 2 ift der anständiiche Ort, für dejjen Straftegifter die Strafnachrict 

beftinumt ift, nicht anzugeben, jondern mr neben dem hiefür. offen zu faffenden Ranme 
das betreffende Land in einer Aanımer zu begeichnen, jo dal; Diele Spalte beifviete 
weije fantet: 
















Stenfuacheicht (A) für das Strafrepifter 

au 
PIERRE EN (Belgien); 

2. in Spalte 8 find im dem Worte „Landgerichtsbegirf“ die drei erften Silben 
(Landgerichts) zu durcjtreichen, jo dab mur das Wort „Vegirk“ ftehen bleibt; 

3. in Spalte 12 (Bemerkungen) ft anzugeben, welde Stantsangehörigfeit der 
Berwetbeifte befipt und, wenn derfelbe Schweizer ft, zugleid) der Heimnthsfanten 
und die Heimathsgemeinde desjelben in folgender Form zu vermerfen: 

Kanton 

Gemeinde og 

Da die Heimathspemeinde in der Schweiz mit dem Geburtsort nicht immer über 
einftinumt, jo find Verurtheifte jchweizeriicher Stantsangehörigfeit nach ihrer Heimathe 
gemeinde befonders zu befragen 

Andere Bemerkungen fund in die Spalte 12 in der Hegel nicht aufzunehmen; 

4. in der neren rechten Cete des Formulars ift der Unterjcheift des Beamten, welche 
unter die Worte: „Die Nichtigfeit Gejcheinigt" zu fepen if, Das Amtsjiegel beiju 
rüden, welches der betreffende Yeamte ober die vom im vertretene Behörde führt 





‚Heimatl) 





85 
Die behufs Mitteilung an eine ausfändiiche Regierung aufgeftellten Strafnachrichter 
6. 4) find vorzulegen: 
1. dem Neichsjuftizamte, wenn die Verurtheifung einen Angehörigen eines der in 
$. 1 oder 2 genannten Staaten betrift, defien Geburtsort nicht zu ermitteln mar 
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oder auferhalb Dentfehlands belegen ift; die für Die ausfändifche Regierung Geftimmte 
Steofnacheicht üft, falls anlählich der gleichen Verurteilung aud) die Crtbeifung 
einer Strafnachricht am das Strafregifter des Neichsjuftizamtes ftattzufinden hat 
8 1 Ziffer 2 und S 7 Ziffer 2 der Verordumng des Bunbesraths vom 16. Juni 
1882), der (epteren einfach (unter Unfcjlag, ohne Anfchreiben) beigufüge 

2. dem Großherzogliden Stantsminifterium, wenn die 
Angehörigen eines der in $. 1 oder 2 genannten Staaten betri 1 Geburtsort 
ermittelt und in Deutfchland belegen ift, oder wenn die Mitth ner Straf. 
nachricht fid) ausmahmsweife zu empfehlen heint (8. 3). Om beiden Fällen hat die 
Vorlage berictfich, gegebenenfalls unter Darlegung des Grundes, weshalb fi die 
Mittheifung ansnahmsweile empfiehft, zu erfolgen 



















heifung einen 











86 










üfteriums vom 21. Janııar 1858, Wr. 483 
md 483%, die Mitteilung gerichtlicher Strafurtheie an die Heimathsbehörden der Ange 
ihubdigten und die Erhebung der Leummmdszeuguiffe über diejelben betreffend (Gntral 
verordimungsblatt Nr. 2), iewie jene des vormaligen Minifteriums des Orofherzoplichen 
Haufes, der Yuftiz und des Auswärtigen vom 22. Oftober 1874, die Mittheilung gerichlicher 
Strafurtheile am die auswärtigen Heimathsbehörden der Werurtheitten betreffend (Bejepes 
und Verordmungsblatt Nr. NLY.), find aufgehoben. 


. Yuni 1888, 


Srofsherzogliches Minifterium der Auftiz, Groherzogliches Minifterium des Innern 
des Nultus und Unterrichts, Turban, 
Noft. 


Die Werordmumg des vormaligen Auftiz 











Karlsruhe, den 2 





Yat. Hifdenbramd. 


Deut wid Verlag von Daifh & Moset in Kaclıruke. 
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Gefebes- und VBerordnungs-Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 





Karlsrupe, Montag den 2. Juli 1888. 





Supalt. 


Berorduung des Minifterinmö des Innern: Die Hukführung der Unflt- und Aranfenbericerung Beieflend. 





Verordiung. 
(&om 25. Jumi 1888,) 
Die Ausführung der Unfall- und Krantenverficherung betreffend, 

Zum Vollzug des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886, die Unfall» und Stranfenverficherung 
der im fand: md forftwiethichaftlichen Vetrieben beichäftigten Beronen betreffend (Heide 
gelegblatt Seite 132), und des Landesgefepes vom 24. März 1888, die Ausführmg der 
Unfall- und Stranfenverfiherung betreffend (Gejepes- und Verordmungsblatt Seite 189), 
wie, md zwar zu 88. 1 bis 3, 11, 15, 19, 24 bis 28, 32, 3 37, 38 der nadj- 
tehenden Veftimmmgen anf Grund der durch Staatsminifterinfentfchließung vom 22. Iuni 
d. 3. erfolgten Allerhöchften Ermächtigung, verordnet, was folgt: 








1. Die Unfaltverfihjerung. 


1. Zuftändigfeit und Verfahren der Behörden 
81. 
Bufändigkeit im Allgemeinen. 
Die in dem Abichnitt A. des Meichsgeiepes vom 5. Mai 1886 erwähnten behörbfichen 
Verrichtungen find folgendermaßen wahrzunefmen: 


1. die der Gentalbehörde ducdh das Minifterium des Jumern, welches fi in den 
geeigneten Fällen mit den anderen betheiligten Minifterien ins Benehmen zu fehen 


hat, 


Wiese und Berordnunge-Blatt 1658 “ 
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die der höheren Verwvaltungsbehörde in den Füllen der SS. 6 Abjap 3 und 16 
Abjap 2 des Neichögejeges durd) den Begirfsath, in Mehrigen dur) das Vinifterium 
des Jnmern, 
3. die der Auf 

Bezirksamt, 

4. die der unteren Verwaltungsbehörde ducd) das Beziefsannt, 

5. die der Oetspoligeibehörde duch das Vegiefsamt mit der Mafigabe, dah dafiebe 
in geeiqueten Fällen den Vürgermeifter mit der Vornahme der Unfallunteejudnung 
($. 57 des Neicjsgejeges) betranen Fann, 

6. die der Gemeindebehörbe durch deu Bürgermeifter, weldhem überlafjen bleibt, in 

geeigneten Fällen (3. B. im Falle des $. 9 Iepter Abjap diefer Verorduung) den 

Gemeinderath; (Stadtrath) zu hören. 


82 
Bufländigkeit des Verwaltungsgerichteh 





tsbehörde im Sinne des $. 12 Abjap 1 des Meicdhsgefepes dur) das 








in erfer und eingiger Infany. 


Der Verwaltungsgerichtshof erfennt mit den in $. 4 bes Oejepes vom 14. Juni 1884, 
die Verwvaftungsrechtspflege betreffend, bezeichneten Mafgaben in erfter und einziger Iuftanz 
über Sagen gegen Enticheidungen, welche die Auffichtsbehörde gemäß $. 12 Abfap 1 des 
Neichögejepes vom 5. Mai 1885 erfaffen Hat 

Die Nothirift für die Einreichung der Sage ($. 41 Ziffer 1 des Gejepes vom 14 
Juni 1884, die Berwvaltungsrechtspflege betreffend) wird auf 14 Tage, vom Tage der Er 
Öffnung der Entfcheidung der Auffichtsbehörde an, beftimint. 


8.3. 


Bufändigkeit der Verwalten 

















ichte. 


Die Verwaltungsgerichte — in erfter Inftanz der Begietsrath, in Aiweiter Juftanz der 
Verwaltungsgericjtshof — eutjcheiden über die in $ 12 Abfah 2 des Heidjsgejepes vom 
5. Vai 1886 bezeichneten Exfapanfprüche. 





s4 
Obliegenheiten der Besichvämter inobefondert. 


Die Vegirtsämter ind verpflichtet, den Genoffenfchaftsvorftand, die Bertrauensmänner 
und das Schiedögericjt bei Erledigung der diefen Organen zufommenden Aufgaben thunlicht 
zu unterftägen, insbefonbere auch bei Anordmngen allgemeinen Charakters den Verfeht 
zwifchen diefen Organen einerjeits und den Gemeinbdebehörden und den Vetheifigten andererfeits 
zu vermitteln, jowvie die Gemeindebeförden und die Wertrauensmänner über die von. ihnen 
beim Vollzug des Gefeges wahrzunehmenden Obtiegenheiten zu belehren. 

Dabei ift darauf Vebadjt zu nehmen, dah eine Velaftung der Lanbwirthidjaftlicen 
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Verufsgenoffenfchaft mit Koften ans Antah der die Genoffeufchaftsaufgaben jörberuden 
Thätigleit der Beziefsämter und Gemeindebehörben möglichft vermieden werde 

Für die Thätigteit der Vegieksämter in Unfaltverficherumgsfachen werden feine Sporteln 
erhoben ($. 122 des Neidhsgeieges vom d. Mai 1886 und $. 20 Ziffer 9 des Gejepes von 
4. Juni 1888, bie Gebühren in Verwaltungs ud verwaftungegerichtlichen Sachen betreffend). 


85. 
Verfahren der Schörden im Allgemeinen. 


Fir das Verfahren ber Verwaltungs: und Gemeindebehöcden beim Bollzug des Abfchnitts 

A. des Neichegejeges vom 5. Mai 1886 ud des erften Abjhwitts des Landesgejepes vom 

24. März 1888 find, jeweit nicht durch Oje oder Berordung befondere Vorfchriften 

getroffen find, die allgemeinen Beftinmungen über das Verfahren in Verwaltungsfaden 
mahgebend. E 
86. 


Verfahren bei Buflllungen 











Die nad Mafgabe des Anjdnitts A. des Neidhsgejepes vom 5. Mai 1886 mb des 
eriten Abjchnitts des Landesgefeges vom 24. März IBSS zu bewirfenden Zuftellugen, welche 
den Lauf von Friften bedingen, find nad Ermeflen der yuftändigen Behörden ud Organe 
jendere Landesverficherungsamt, Genofjenichaftsvorftand, Wertranensmänner, Schiede> 
gericht) nad) den über die Zuftellungen in Verwaltungsjacen geltenden Vorjchriften derart 
vorzunehmen, daf; der Berufsgenofenfchaft ud den Verheifigten thunfichit geringe Koften 
erwachjen; die Zufteltung durd) die Poft mittelft eingejcriehenen Briefes (8. 132 des Reiches 
griches) hat dan einzutreten, wenn biecduch nad) Lage der Sache die Zuftelung mit den 
geringften Stoften Gewieft wird, 

Hinfichrich der Zufteltungen in vermaltungsgerichlichen Sachen find die hierfür geltenden 
Gefonberen Zeftimmungen maßgebend. 

















87. 
Verfahren bei der Abfchägung der Betriebe und der Mmegung der Beiträge. 
Die Erlaffung der Veftimmungen über die Aofchägung der Betriebe und über die Um- 
fegung der Beiträge (88. 9 bis 11 des Candesgefeges vom 24. März 1888) bleibt einer 
fonderen Verordnung vorbehalten, 








2. Feftjegung der Durhicdnittspreife der Naturalbezüge und des 
durhihnittlihen Jahresarbeitsverdienftes. 
g8 
SeNfehung der Durchfenittspreife der Uaturalbejüge. 


Die gemäß $. 3 Abjag 1 des Neichsgefeges der unteren Verwaltungsbehörbe (Bezirksamt) 
48. 
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obliegende Fetjepung der Durchichnittspreife der feiten Natnralbezüge eines Betriebsbeamten 
(vie Wohnung, Koft, Fenerung, Nahrungsmittel, Candunrpung, Kteidung u. dgl.) erfolgt im 
einzelnen Fall auf Antrag des Vertrauensmannes oder Lorftandes der Genoffenfchaft, be 
siehungsiweije des Cchiedsgerichtsvorfigenden. Dabei find in der Regel die innerhalb des Amts: 
begieks in den dem Unfatle vorausgegangenen drei Nalenderjahren mafgebenden Preife zu 
Grunde zu Tegen. e 

Dem Beziefsamte bleibt überlaffen, vor der Feftiepung eine gutächliche Yeufrerung des 
Bezirtsraths, des für den Veziet beftehenden Landwirtbfchaftlichen Vereins oder fonftiger Sal 
verftäudiger einzuholen. Handelt cs fi um einen Netriebsbenmten in Ärariichen Betrieben, 
welcher nicht die Eigenfchaft eines Beamten im Sinne des Gefeges vom d. Mai 1838, die 
Fürforge für Beamte in Folge von Vetriebsunfällen betreffend, befikt, jo ift vor der Zell: 
fepung die demfelben vorgejepte ärarifche Vezirfsbehörde zu hören. 

Dieje Vejtimmungen finden auf die Feitiegung des Werthes der in $. 9 des Reid: 
gefepes bezeicfneten Naturalbezüge entiprechende Anwendung. 


8.9. 
Sefegung des durchfehnittlicien Iahreoarbeitauerdienfleo Iand- und forwirthfeaftlicher Arbeiter. 








Die dem Legirksrath zuftchende Feitfepung des durchiehittlichen Sahresurbeitsverbienftes 
fand: und forftwiethfchaftlicher Arbeiter ($. 6 Abfag 3 des Neichsgejepes, 9. 1 Ziffer 2 bieler 
Verordnung) joll, joweit nicht die betreffenden Verdieuftverfäftniffe in verjepiebenen Theilen 
des Amtsbeziets erhebliche und dauernde Abweichungen aufweien, einheitlich für den 
ganzen Amtsbezirk erfolge 5 





im Falle jolche Abweichungen vorpauden find, follen zum 
Zwede der Feftjepung aus den im Wefentlichen gleiche Verhäftwiffe aufweijenden Gemeinden 
des Yntsbegirts gröhere Diftrifte gebildet werden. 

Gerner fol die Feftfepung des durchichittlichen Jahresarbeitsverbienftes in der Rey 
gemeinjam für die land» und forftwirthidaftli—en Arbeiter erfolgen; nur 
ausnapmsweife fann, wenn nach den Verhältniffen eines Beziels oder Difteitts eine große 
Zahl der in der Forftwirthicaft beidhäftigten Arbeiter fid) ausichlichtich oder doc) ganz über 
wiegend diefer Erwerbsart widmet und erhebliche Unterichiede zwifden dem Yahresarbeits 
verdienft diefer forftwirthichaftlichen Arbeiter und dem der Landiwirthichaftlichen Arbeiter be: 
fteßen, die Feftfepung getrennt für die Landwirthiehaftlichen und für die forftwirthfeaftlicen 
Arbeiter erfolgen. 

Die Feltfepung des durchieitzlicien Zahresarbeitsverdienftes erfolgt ftets gejondert 
für nachftehende Laffen der Sand: und forftwirthfchaftlichen Arbeiter: 

1. für erwachjene (0. 9. mehr als 16 Jahre alte) männliche, 

2. für erwachfene weibliche, 
für jugendliche (b. h. unter 16 Jahren ftehende) männliche, 

4. für jugenbliche weibliche Arbeiter. 
AUS Jahresarbeitsverdienft fonmt dabei derjenige Werbieuft in Betracht, welchen. nat) 
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den für den Bezirk oder Difteift mahgebeuden Terhäftniifen ein Arbeiter der betreffenden 
Mae im Jahresburchjchnitte zunächjt durch unfelbftändige Arbeit in der Lund: und Forft 
wirthichaft an Lohn und Gehalt (einjchtieplich der Raturalbezüge, vgl. 8. 8 dieier Verordug) 
ud auferbem ducdh Arbeit im eigenen Vetriebe oder in fonjtigen Erwerbszweigen, ei es au 
feinem Woßnorte, jei es auferhalb defjelben, zu erzielen pflegt. 

Vor der Zeftfepung des durdjichnittliden Yapresarbeitsverbienftes find die Gemeinde: 
&ehörden der Gauptfächlich in Detracht fommenden Gemeinden zu hören, auferden Können 
auch jonftige Neuherungen fachverjtändiger Organe, z.B. des nubwirthichaftlichen Besirts- 
weeins, der Vegirkeforitei, der Donänenverwaltung, eingeholt werden. 

















$. 10. 
8.10. 
Schanntgabe und“Revifion der Scffegung des Buchfepnttlichen Iahresarbeitsverdienfen. 





Die Feftfepung des durdhicpnittichen Iahresarbeitsverdienftes der land: md. forfiwiri 
idaftlichen Arbeiter amtlichen Verfündigungsblatt zu veröffentlichen; dabei ift daranf 
bingumeifen, daf der. feftgefeite Jahresarbeitsverbienft bei Veredmung der Rente und. des 
Veerdigumgsgeldes zu Grunde gelegt wir, weldje einem durd) Betriebsunfall Berunglücten 
amd deffen ‚Hinterbliebenen nad) den fandivirtbhfeaftlichen Unfaltverficherungsgeiep zu ge- 
währen find. 

Von der Feitjepung it dem Worftaude der Verufagen 
fiherungsamte (fepterem auch zur Mittheilung an das Minif 
fommiffäre uud den Vorfipenden des Schiedsgerichts) $ 

Die erftmalige Feftjepung hat fofort nad) Berfü Verordmung zu erfolgen. 
du Zukunft ift die Feftjepung in Zeiträumen von fünf zu Jahren zu. wiederholen. 
Ergeben fi) jehon früher erhebliche Aenderungen des Lurdjichnittlichen Yahresarbeitsverbienftes, 
melhe nicht bloß, auf vorübergehende Urjadien zueücdzuführen für, jo hat von Amtswegen 
oder auch auf Antrag von Vetheiligten (insbejondere des Genofienfehajtsvorftandes) {con 
feüger eine Revifion der Feitjepung ftnttzufinden. 













ihaft ud dem Landesver- 
au des Dunern, die Landes 
1 geben. 





3. Die Genojjenfgaftsverfammlung und die jonftigen Genojjenidafts 
organe. 


gl. 
Entfcyädigung der Mitglieder der konfliluirenden Genoffenfhaftonerfammlung. 


Den Mitgliedern der fonftitwirenden Genoffenichafteverfanmlung, welde nicht anı 
Zagungsorte wohnen, wird eine Vergütung für Reifeloften und außerdem eine Tagesgebühr 
für jonftige banre Auslagen uud Zeitverfuft gewährt 

Als Neifefoften werden vergütet Die Noften der zweiten Cifenbahnllafie oder der erften 
Dampfichiffstlajfe owie der ettwa benügten Fupewerte, joweit Orte, weldje nicht an der Bahı 
gen, in Betracht fommen. 
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Die Tagesgebüht beträgt 10 .M für den ganzen Tag, 5 .. für den Halben Tag (his 
zur. begiehungsweife von der Mittagaftunde am gerechet). 


sı2 
Amtedaner der Genoffenfchaftsverfammlung und der fonflinen Genofenfchaftsorgane. 


Die Amtsdauer der Mitglieder der Genoffenfchaftsverfammfung wird vom Tage ve 
Zufammentritts der fonftitwirenden Oenoffenfchaftsverjammlung am, die Amtsdaner des 
Genoffenfehaftsvorftands md der Wertranensmänner von dem Zeitpinikte an geredet, at 
weichen das Reichsgejep vom 5. Mai 1886 nad) einem ganzen Umfang im Crofferzogthum 
in Kraft tritt 

913. 
Meuwahl der Genofenfeaftooerfammlung. 


Nachdem fünf Jahre an der Wahldaner der Geuoffenfchaftsverfammlung adgelaufen fin, 
Hat noch vor Eintritt des für die Yerufung der Sreisverfammlungen feftgejepten Zeitpuntes 
das Landesverficerungsame gemäß $. 5 Ziffer 1 Abfap 2 verglicen mit $. 3 Ziffer 2 
Abjag 3 des Landesgejeges von 24. März 1888 auf Grund der Ergebuifie der neueftn 
Einfchägung der Grundfteuertapitafien feftzuftellen, wie viele Vertreter zur  Genoffenfchaits 
verjammlung für jeden Kreisverband zu wählen finb, ud an die Kreishauptimänner dus 
Erfuchen wegen Herbeiführung der MWahfen bei der närhften Tagung der Areisverfammlungen 
zu richten, 

Die Wahl geichieht durd) refative Stimmenmehrheit in geheimer Asftinmng ; ei gleicher 
Stimmenzaht enticheidet das von Leiter der Kreisverjanmfung zu zieheude Loos. 

Die Areishauptmänner Haben den Gewählten eine Befcheinigung über die Seitens der 
Nreisverfammlung erfolgte Wahl auszuftellen und das Ergebniß der Wahlen unter genauer 
Angabe von Vor: und Bunamen, Beruf ud Wohnort der Gewählten dem Laudesuer 
ficerungsamte mitzutheifen; dabei ift zugleich zu Gemerfen, ob der Betreffende wahtfähig ud 
zur Annahme ber Wahl bereit jei 

Das Landesverficgerungsamt jept den Genoffenjcaftsvorftand und das Minifterium des 
Innern von dem Wahlergebniß, in Nenutui, 


Sl. 
Ergänzungswahlen für Die Genoffenfchaftonerfammlung. 











Ar Schluffe eines jeden Nalenderjahres, mit Ausnahine des der Remvahl der Genf 
ichaftsverjammlung unmittelbar vorausgefeuden ahres, Hat das Landesverficherungeunt 
ieftguftellen, welde Witglieder ber Genofjenjcjaftsverjammtung Durd) Verkuft der Wahtfähigtet, 
Abtehmung des Aınts, Tod und dergleichen ausgefchieden find, und zutrefienden Falls fie 
Kreisganptmänner um Herbeiführnng der Ergängungswahlen beim Zujammentritt der nädter 
Rreisverjammlung zu erfuchen. 
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Findet eine Tagung der Genoffenfchoftsverfommung ftatt, che es mäplich it, die 
Ergänzungswahlen für die ansgeiciedenen Mitglieder ducch die Areisverjammlung zu bewirfen; 
io Tann das Landesverficherungsamt durch Wermittelung des Kreishnuptmanns den betee 
Nreisausihuß um die Wahl eines Erfapmannes gemäß $. > Ziffer 1 Abjap 3 des Landes 
geiepes vom 24. März 1888. erfuchen. Die Wahl des Erjapmannes erfolgt durd) abjolnte 
Mehrheit der in befchlußfähiger Zahl amvejenden Mitglieder des Areisausichufies; bei gleicher 
mmengabt entjcheidet das vom Porfihenden des Areisansichufies zu ziehende Loos. 

Die Veftimmungen des $. 13 Abjap 3 und 4 Liefer Werordmng finden au) anf die 
Ergänzung: und Erjapwahlen entfprecende Anwendung. 


4. Schiedsgericht. 


g1 


Für das Großherzogtum wird ein Schiebägericht für den Bereich der Landiwirthchaftlichen 
Verufsgenoffenicjaft errichtet. Daffelbe hat jeinen Sip in Karlsruhe. 





















5. Unfallanzeigen und Unfallunteriudungen. 
816. 
Bie Unfallanzeigen. 

Die von dem Letriebsunternehmer beziehungsweife deffen Vertreter zu erftattende Unfall 
aneige (&. Deichsgejeges) Üft nad) dem gemäh der Vefanntmachnngen des Neichs 
verficperungsamtes vom 11. September 1885 und 23. März 1B8B (Gentralblatt für das 
Zeutiche Reich 1888 Seite 123) feftgetelten Formulare, welches durd) Vetanntmachung des 
Vinifteriums des Innern vom 26. September 1885 (Örjepes: nd Verordmgsblatt 1885 
ite 312) veröffentlicht worden ift, dem Bezirfsamte als der zuftändigen Ortspoligeibchörde 
ujenden, vorbehaltlich der bejonberen Beftimmungen des $. 19 diefer Verordnung hin 
Ächtich der in Stantsbetrieben vorfonmenden Unfälle. 

Die Gemeindebehörden haben ftets eine genügende Zahl von Fornmılaren der Unfatlanzeigen 
zum Zuvece der Abgabe an die Vetriebsunternehmer bereit zu Halten. Wenn der zur Anzeige 
Verpflichtete nicht am Sie des Bezirtsomtes wohnt, fo hat die Einfendung der Unfallanzeige 
ans Vezirtsomt ftets durch Vermittlung der Gemeindebehöcde (Vürgermeifter) zu erfolgen. 


817. 
Bas Mnfallvergeichniß. 














Die Vegirtsämter Haben über alle in verficherten and» und forftwicthichaftlicen Betrieben 
ad Nebenbetrieben vortommenden Unfälle, bezüglich deren die Anzeige an die Ortspoligei 
behörde (Beziefsamt) zu erjtatten it, ein Unfallverzeicjniß; nach aufiegendem Formular zu 
führen und eine Mbichrift der bei ihnen einlaufenden Unfatlangeigen jofort dem Genoffen: 
iaftsoorftande zu überjenden. 











> 


304 XIV, 


Das Unfallverzeichnif; it von dem auf Grund des Unfatlverficherungsgefeges vom 6. Juli 
1884 md der Nadtragsgeiehe zu führenden Unfaltverzeichniffe getrennt zu hatten 
s 18. 
Die Unfallunterfuchung. 
Durch die Unfaltunterfuchung find die in $. 57 Ziffer 1 bis 5 des Meichsgejepes bepeid 
weten Punfte wit möplichfter Volftänbigfeit infoweit fejtzuftellen, als es nothwenbig ift, um 
dem Genofjenichaftsvorjtande die thatjächlichen Unterlagen für die Eutjehiehung über bie Zeit 
ftellung der Entihäbigungen und für die Hifichtih der Verlepten etivo zu teeffende Fürjorge 
au geben 
Ausbefonbere ift eitzuftelfen 
1. ob der betreffende Vetrieb oder Vetriebötheil der babiichen tandwirthichaftlicen Be 
vufsgenoffenfchaft angehört und ob der Unfall nach Beranlaffung und Art ($. 57 
Ziffer 1) als ein bei dem etrieb vorgefommener Unfall (als ein „Vetriebsunfal“) zu 
betrachten fei, 
2. Name, Vorname, Alter, Beruf, Wohnort der getödteten oder verfepten Perjonen 
(8. 57 Ziffer 2), 
die Yet ber vorgefommenen Verlepungen ($. 57 Biffer 3), 
4. fowohl im Falle einer Verlegung als in dem einer Tübtung, ob der Verlepte oder 
Getödtete etwa zur Zeit des Unfalls bereits theilweife oder völlig ermerbsunfähig war 
und deshalb einen geringeren als den durchichnittlichen Arbeitsverbienft bezog und 
zutreffendeufalls, wie hoch der von ihm beogene Mrbeitsverdienft thatfächlich geiefen 
ft (&. 6 Abfag 6 und $. 7 Mbjag 1 des Reicsgefehes), 
der Verbleib der verlepten Perfonen, insbejondere wo diejelhen Verpflegung finden, 
ob die Gemeinde: Stranfenverficherung, eine Stranfentaffe und weiche fi Heilung 
amd Sranfenunterftügung eintritt oder ob ein peivatrechtlich Verpflicteter oder gemäß 
$. 10 des Neichsgefepes die Veichäftigungs- oder Wohnortsgemeinde die Fürforge 
übernimmt, jotvie welcher Hrzt zur Behandlung zugezogen ift ($. 57 Ziffer 4 ds | 
Neichögejepes), | 
6. im Falle einer Todtung Name, Vorname, Alter, Beruf, Wohnort ber entjchäbigunge 
berechtigten Hinterbfiebenen, in&befondere der Witte, der Kinder unter 15 Jahren | 
beziehungsweile der Ascendenten, deren einziger Ernährer der Getöbtete war, zutref | 
| 

















® 















fendenfalls unter Erhebung der in Iepterer Hinficht in Betramjt tommenden that 
Üicen Verhättnifie. 
Die Erhebungen über das Maß der einen Verlepten verbliebenen Erwerbsfähigteit find 
in der Regel den Organen der Berufsgenofienichait vorzubehalten. 
Im Falle der Verlegung oder Tödtung eines Betrieböbenmten ift der Iahresnrbeits 
verbienft beffelien nad) $. 3 des Meicjöpeietes dgl. mit $. 8 Diejer Verorduung fetzuftelen 
Nach Aoichtuf der Unfallunterjuchung ind die ten vom Beziefsamte thunlichft bald 
dem Genoffenichaftsvorftande zur weiteren Entichliehung mitzutfeifen. 
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81. 


Sefondere Sefimmungen für die Stantsbeiriebe. 





Greignet fid) ein anzeigepflichtiger Unfall in einen unter Staatsverwaltung ftehenden 
0 hat der denn Betriebe unmittelbar vorjtehende Yramte jojort zwei Gremplare der 
zeige ($. 16 diejer Verordimeng) der vorgefegten centvafen Dieuftbehörde im Dienit 
wege zu überjenden. Leptere Behörde führt Namens der Vetriehsun das. Unfallver 
zeichniß und trägt die eingefangenden Unfollanzeigen ein; ferner theift diefelbe jofort das cine 
Ggemplar der Unfatlanzeige den Genoffenjchaftsvorftande mit. 

Die Unjollunterfuchung wird fr die unter Staatsverwaltung ftegenden Betriche durch) 
den dem Betriebe vorftehenden Beamten geführt, foferu nicht die vorgefegte centrale Dienft 
iehörde einen anderen Veamten damit betrant oder aus bejonderen Gründen das Beyirksant 
am Vornahme der Unterfuchung angeht. Lepteren Falls Hat das Begirtsamt dem orftande 
des Stantöbetriebs (Oberförhter, Domänenverwalter u. |. 1.) gemäß $. 58 des Neichsgeieke 
mit dem Airheimgeben der Theilnahme von der ftattfindenden Unterjuchung 
zu geben. 

Die Alten über die geführte Unterfuchung, für welde die Vejtinmmmgen des $. 18 diejer 
Verordnung entjprechend magehend find, werden durch Vermittlung der cuntralen Dienft- 
behörde dem Genoffenjcpaftsvorftande zur weiteren Entjchlichung mitgeiheit 



































$.20. 
Seßfehung dro Aofenerfagen für den Arbeiterbevolmächtigten. 


Hat an der Unfallunterjuchung ein Vevollmächtigter ber Strantenfaffe oder ein von ber 
Gemeindebehörde bezeichneter Arbeiter ($. 59 des Neichogejeges) theilgenommen, jo wird dur) 
dns Begiefsamt, beziehmngsieife ducch den für den Staatsbeteieh die Unterjuchung führenden 
Veamnten der Vetrag eftgeicht, welcher de Vetreffenden als Erjag für den entpangenen Arbeits: 
verdienft unter Verüchfictigung der auf die Theilnahune an der Unterjuchung zu vertwendenben 
Zeit mach Magabe des Genoifenjchaftsftatuts zu leiften ift. Weitere Auslagen, insbejondere 
Neijefoften, werden nicht vergütet. Die Softenfeftiepung it durch das Bezirfsamt, bejiehungs- 
weiie Durch Die Vermittlung der vorgejepten Dienjtbchörde den Gcnofienichajtsvorftande zur 
Anweijung des Eriapbetrages mitzuteilen. 








221. 
Sonfige Aofen der Knfallunterfuchung- 


Bei der Unfalunterfudjung it darauf Bedacht zu nehmen, daß Koften, welde Die Staats: 
oder Gemeindefaffe befaften, tHunlichft vermieden werden. Iusbejonbere follen jachverftändige 
utachten über Die Verlegung und Fodtung von Antswegen nm danı erhoben werden, wenn 
dis zur Fetftelung der in $ 18 diejer Verordmng (nsbejondere Ziffer 1) bejeidmeten 
Buntte unertählich it. 

Weges: ud Berordnunge-Yat 168. “ 
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jehen von den in $. 20 aufgefüheten Beträgen, 
une diejenigen Koften der Unfallunterfucung zu erjegen, welche in Folge der von den Or- 
ganen der Genofienichaft geftellten Anträge, insbejondere durch die auf ihren Antrag er 
folgte Einvernahme von Zeugen und Sachverftändigen ($. 58 Abjap 2 des Neichsgeiehes), 
erwachjen find. 





Seitens der Berufsgenoffenfchait find, ab 











6. Das Nehnungsjahr. 





As Rechmmgsjahe für bie landwiethichaftliche Berufsgenoffenjchaft ($. 86 des Neids 
geieges) gilt gemäß dem mit Vetanntmachung des Neichstanglers vom 2. Wovember 1887 
(Gentralblatt für das Deutiche Neid), Seit utlichten Veichlufie des Vundesratbe 
das Sulenderjahr. 





?. Strafen, 






52. 
Die in den SS. 90 Abfap 2 und 98 Abjap 2 des Neichöpefehes vom 5. Mai 1896 
bezeichneten Strafen (vgl. $. 129 jap 1 des Neichsgefepes) fliehen in die Stantsfafie 





1. Die Krantenverfidierung. 


1. Kranfenverjiherung der lands und forftwirthihaftligen 
Arbeiter. 


2 
Verfahren und Bufändigkeit im Agemeinen. 


Für das Verfahren beim Vollzug der auf die Kranfenverficherung der fand und forft 
wiethfchaftlichen Arbeiter bezüglichen Beftimmungen ($. 14 des Landesgefeges vom 24. März 
1888. dgl. mit deu Stranfenverficherungsgejege vom 15. Jumi 1883 und den Abjchnitte B 
des Meichögefeges vom 5. Mai 1886) und für bie Zuftändigfeit der Behörden find die Be: 
fimmungen der Sandesverordmungen vom 11. Februar 1BB4, den Bollzug des Kanten 
verficherungsgefepes betreffenb, md vom 14. November 1887, die Statiftit und Rechnungs: 
führung der Stranten- und Hüljstaffen betreffend, maßgebend, foweit nicht nachftehend bejondert 
ober abweichende Veftimmungen getroffen find. 


82. 
Bufändigkeil des Verwaltungogerichtohofes in erfler und einziger Infany. 












Der Verwaltungsgerichtshof erfennt mit den in $. 4 des Gefetes vom 14. Juni 188%, 
die Vermaltungsrestspilege betreffend, bezeichneten Mafgaben in erjter und einziger Inftany 
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über lagen gegen Entjcheidungen, weldie die Auffichtsbehörde bei Etreitigleiten über die in 
$ 136 Mojap 6 des Neichegefepes vom 5. Mai 1886 bejeichteten Unterftüpungsanprüche 
extafjen hat. 

Die Rorhfeift für die Einreichung der Ange ($. + Ziffer 1 des Gefetes vom 14. Juni 
1884, die Verwaltungsredhtspflege betreffend) wird auf vierzehn Tage, vom Tage der Er- 
öffnung der Entjepeidung der Auffichtsbehörde an, beftimmt. 











82%. 
Buändigkeit der Verwaltungsgerichte. 
Die Verwaltungsgerichte — in erfter Auftanz der Vesirfirath, in zweiter Qnftanz der 
Verwaltungegerichtbef — entjcheiden über die in den $8. 136 Abja 6, 137 fehter Abfap 





nd 138 des Neichsgeiepes vom 5. Mai 1886 bezeifpneten Erjapanfprüche, jowie darüber, ob 
die Vorausfepungen für die Neberweifung oder für die Ablehnung der Zurücnahme ber Ueber: 
weifung gemäh $- 142 diejes Reichsgeiches vorliegen. 


s2. 
Exlafung von Natutarifcen Sefimmungen. 


Zur Erlaffung ftatutarifcher Veftinmungen der in den SS. 134, 187, 138 und 142 des 
Neichogeieges vom 5. Mai 1886 bezeichneten Art it zufländi 
1. für den Bezirk einer Gemeinde der Gemeinderat (Stadtrat) mit Zuftimmung der 
Gemeindeverfaumlung beziehungstweife des Vürgerausfchufies, 
ie dei Bezirk einer gemeinjamen Geneinde-Nranfenverficherung Bezirks: oder Diftrifts: 
verband) der Verbandsvorjtand nit Zuftimmung des Verbandsausicufies, 
3. für den Anutsbeziet oder einen Theil deffelben im Fall des $. 142 des Neichegejepes 
der Bezirfsratl; ($. 21 des Lanbeogefeges vom 24. März 1888). 

Dein zur Erlaffung der jtatutarifchen Bejtimmung zuftändigen Organe bleibt vorbehalten, 
die Wirffamteit der leeren gemäf; $. 134 Abfap 2 des Neichsgejepes and) anf die aufer- 
halb des Gemeindebezirts liegenden Theile jolcher Yetriebe zu erftreden, deren Sit innerhalb 
des Gemeindebezirts gelegen ift. 














2. 


8.28. 
Senchmigung und Veröfentlichung der Nalutarifcien Sefimmungen und fonfigen Schfehungen. 


Die der Höheren Verwaltungsbehörde Hinfictlich der Fejtfepung des Werthverhättwifies 
zwifchen dem Sraufengeld amd den fonftigen Kaffenleiftungen in den Fällen der 8%. 137 und 
138 des Heichegejepes zuftehenden Vefugniffe werden durch den Begirksrath, die der höheren 
Vermaltungsbehörde Ginfichtich der Genehmigung der ftatwteriichen Veftinmngen zufommenden 
Befugnifje werden, foweit diefe Beftinmingen von einer Gemeinde oder von den Organen 

4 
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einer gemeinfamen Gemeinbestrantenverficherung erfaffen werben, Durd) den Vezirferarh, joweit 
fie vom Bezietsrath ertaffen werden, durch das Minifterium wahrgenomn 

Die Hinfihtlich der Feftjegung des obigen Wertgeerhältwifies getroffenen Zeftfegungen, 
iorvie die ftatutariichen Beftimmmmgen find in gleicher Weije wie die orts: begiehungeneiie 
begirtöpotigeifichen Vorjcheiften öffentlich befannt zu machen. 
















8.2. 
Umfang der Derfiherungspficht der in der Fand- und ForAwirthichaft befchäfligten Perfonen. 


Die gejepiche Arantenverficherungepflicht (8. 14 des Sandesgejepes) erftrertt fid) auf die 
machftehenden in der Land- und gorftwirthidaft und in deu and: und forftwiethichaftlichen 
Nebenbetrieben beicäftigten Perjonen: 

1. auf die in der Land: und Forftwirthichaft und den dazu gehörigen Nebenbeteichen 
beehäftigten Dienftboten, mb zwar auch dann, wenn fie gleichzeitig als häustichke 
Dienftboten Hauswirthiepaftliche Dienfte Leiften; 

2. auf die Familienangehörigen (insbefondere Kinder, Entel, Gejcnvifter, Eltern), welde 
in fand- und forftwirthichaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben des Fanilienhauptes 
als Dienftboten, Taglöhner und dergleichen beicäftigt find, jofern fie als Gegenleiftung 
fenft eines auedrücfichen oder ftilljchweigend abgefchloffenen. Dienft- ud Arbeits 
vertenges Gehaft oder Lohn beziehen; als Gehalt oder Lohn in diefem Sinne gelten 
ud, die denfelben zutommenden Natwralbezüge (wie Wohnung, Koft, Fenerung, Rab; 
vungsmittel, Landungung, Aeidung und dergt.), fofern diefe Beziige nicht Tedigfi) 
feaft der gegenüber dem Fantilienaugehörigen nad) bürgerlichen Recht heftehenden 
Unterhaltungsverbiublichleit geleiftet werden. Die im Betriebe des Efema 
arbeitende Epefrau, owie Angehörige unter 16 Jahren, welche im Betriebe des 
Familiengauptes gegen Naturalbezüge beichäftigt find, gelten nie als gegen Gehalt 
oder Log une des Stranfenverfiderungsgefepes beichäftigt; 

3. auf die in (ande und forftwirchichaftlichen Betrieben oder Nebenbetrichen beichätigen 
Vetriebsbenmten, foferu ihr Mrbeitsverdienft am Lohn oder Gehalt nicht 6% 
für den Arbeitstag überfteigt und fie and nicht als mit jeitem Gepaft augeftelt 
Staats oder Kommmmalbeamte ($. 3 Abjap 1 des Kranfenverfiherungsgeiepes) zu 
betrachten find; 

4. auf die in Tand- und forftwirthicafttichen Betrieben oder Nebenbetrieben gegen Gehalt 
oder Lohn beicäftigten Taglöfner und ähnlichen Arbeiter, und zwar and) dann, wenn 
fie nebenher (als Eigenthümer, Pächter, Rupnieher und derpl.) jelbftändig Land: und 
Forftwirthfhaft treiben oder in anderen Exwerbszweigen beichüftigt find, ausgenommen 
diejenigen Arbeiter, deren Veichäftigung ihrer Natur nad) cine vorübergehende oder 
durch den Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeitraum von weniger als einer 
Wode bejcränft it. Die Veihäftigung in einem Land: und forfhwirthichaftlicen 
Betriebe it als eine ihrer Natur nad vorübergehende insbejondere dan 


























309 


zu befanbefn, wenn von dem Unternehmer der Arbeiter Leiglich für eine nach dem 
Gegenftand beftimmte Arbeit (z.B. Aberntung eines bejtinmten Grunbftücs, Füllung 
einer beftimmten Zahl von Yäunen), welche wicht mehr als eine Woche in Anfprud) 
wine und deren periobifche Micderhofung im gleichen Vetriebe nicht in Ausficht 
fteht, angenommen ift. 





8.30. 
Der für die Verficherungopficht maßgebende Ort, 


Die Verficperumg der in tand- und foritwirtbfchaftliden Betrieben ud Nebenbetrieben 
teichäftigten Perjonen erfolgt in der Regel bei derjenigen Gemeinde-Stranfenverficherung, 
&esiehungsweile, ofen für verfiderungspflichtige Yerjonen diefer Art Ortstranfenta 
errichtet find, bei derjenigen Ortsfranfentaffe, in deren Bezirk der Beihäftigungsort 
gelegen iftz als Befchäftigungsort gilt im Zweifel diejenige Gemeinde, in deren Bezirt der 
Zip des betreffenden Betriebs gelegen ift (vergleiche Hierzu $. 134 und SS. 10 Ablap 3, 44 
Abjap 2 und 3 des Reichsgeiehes). 

It fir den Vetrich, in welden die verficherungspilichtigen Berjonen befchäftigt find, 
eine BVetriebskranfentafje errichtet, jo gehören fie für die Taner der Bejchüftigung der 
Vetriebstrantenfaffe an. 

Diejenigen verficherungspflichtigen Perfonei, auf weldie die gemäß S. 142 des Neidhs- 
geiepes erlaffenen ftatutacijchen Beftimmungen Anwendung finden (vergleiche auch $. 35 diefer 
Verordmg), {nd bei der für ihren Wohnort bejtelenden Gemeinde:stranfenverficherung 
oder Drtsfranfenfaffe zu verfichern. 












8.31. 


Bufändigkeil und Verfahren bei Anträgen auf Sefreiung von der Berficherungspficht ($- 136 des 
Beichogefehes). 





Der Antrag auf Befreiung eines Arbeiters von der Verfiderungspilicht gemäf; $. 136 
des Neichsgeiefes vom 5. Mai 1886 ift vom Wrbeitgeber beim Perwaltungsorgane der 
Gemeinbe-Steanfenverfic;erung beziehungsweife der Kranfenfafie, welcher der verfiderungs 
Vlichtige Arbeiter angehört, zu ftelen; dem Autrag it ein Nachweis über den Nechtstitel 
Geiqugeben, fraft deffen dem betreffenden Arbeiter mindeftens für dreizehn Moden nach der 
Grtranfung, und zwar and, nad) Auflöfung des Arbeits: oder Dieuftverhättnifies, gegenüber 
dem Arbeitgeber ein Mechtsanfpruch auf eine dem $. 6 des Sranfenberficherungsgeiehes 
entpredjende oder gleichwerthige Unterftügung zuftcht. 

Das Verwaltungsoegan der Gemeinde-Stranfenverficherung beziehungsweife der Krantentafie 
darf dem Yiteage mir dann entjpredhen, wenn e5 den Nadtveis über Begründung des 
Rechtsamipruchs als erbracht und die Leiftungsfähigfeit des Arbeitgebers zu deffen Erfültung 
als gefichert erachtet. Wenn das zuftändige Verwaltungsorgan die Leiftungsfähigteit des 
Arbeitgebers beanftandet, To Hat es zunächft eine Yeußerung der Gemeindebehörde der 
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Wonortsgemeinde über diefe Frage einzuholen und, fofern badıted) die Auftände nicht Gejei 
find, die Entepeidung der Auffichtsbehörde hierüber herbeizuführen 

Die der Auffichtsbehörde beziehungsweile der vorgejepten Auffichtsbehörde nad S 136 
Abjap 2 ud 3 des Neicjsgejeges vom 5. Mai 1886 zufommenden Obliegenfeiten werden 
durch) diejenige Behörde wahrgenommen, welche nad $. + der Landesverordnung vom 11. 
Februar 1884, den Vollzug des Krantenverficherungsgefepes betreffend, mit der Aufficht über 
die betreffende Gemeindesftranfenverficheruug oder Sranfenfaffe betraut if. 

Wird übrigens die Veichwerde nad) $- 136 YAbjag 3 des Neichögefepes gegen die in 
erfter Yuftanz von der Auffichtebehörde hinfichtlich der Leiftungsfäl Arbeitgebers 
ertaffene Entjeheidung erhoben, fo ift zur Erledigung der Beidhwerde diejenige Behörde 
zuftändig, welde der Auffichtsbehörde unmittelbar übergeordnet üt. 
ver dei Vefreiungsantrag ergangenen Entjeheidungen Find fowohl dem Arbeitgeber 
ter zu eröffnen. 
















als dem Ar! 





g.32. 


Burücknahme der Befreiung von der Verficherungopflicht ($. 136 dro Heidhegefehen). 





Wenn der Merptstitel (insbefondere der Arbeits: oder Dienftvertrag), Traft deffen der 
Anfpenc) auf Vefreiung von der Verfiherungspflicht begründet wurde, aufer Mirfjamteit 
eitt oder eine für Art und Dauer des Nechtsanfvruchs wejentlice Aenderung erfährt, 
ertüfcht die Wirfjamfeit des die Befreiung von der Verficherungspflicht ansjprechenden Yeicheits 
und es ift der Arbeitgeber verpflichtet, dem Verwaltungsorgan der Gemeinde:tranfenverficherung 
beziehungsweile der Aranfenfaffe von der eingetretenen Henderung Anzeige zu erftatten und 
den betreffenden Arbeiter, fofern er and, fernerhin in dem Vejchäftigungsverhättuiß; Heikt, 
zur Rranfenverficherung anzumelden. 

Aendern fich die Vermögensverhältniffe des Arbeitgebers derart, daf; jeine Leiftungs 
fübigfeit zur Erfüllung des übernommenen Unterftügungsanfprudis nicht mehr als 
erieheint, jo hat das Veriwaltungsorgan der Gemeinde-Nranfenverficherung begiehungsweife der 
Nranfenfaffe hiervon der in Mbjat; 3 diefer Verordmung bezeichneten Auffichtsbehörke 
zue Mnordiung des Weitern ($. 136 bat + Ziffer 1 des Neichepeieges) Mittbeilung zu | 
machen. Sowohl die Gemeindebehörde als der betreffende Arbeiter fönnen das gedachte 
Verwaltungsorgan über die Hinfichtlich der Leiftungsfähigteit des Webeitgebers eingetretenen 
Aenderungen in Kenntnifs jegen. 




















den Meichogefehen). 


uf Ermäßigung der Verfiderungsbeiträge gemäß $$. 137 und 138 dei 


Der Antrag ai 
Mai 1886 it vom Yrbeitgeber bei dem Bertaltungsorgen ber Gemeinde: 


Heicjsgejeges vom 





83. 
Bufländigheit und Verfahren bei Anträgen auf Ermäfigung der Verfiherungs! s8. 137 
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rantenverficherung oder Rranfentafie, welcher der verficherungspflihtige Arbeiter angehört, zu 
fellen; dem Auteag ift ein Nachweis über den mindeftens für die Dauer eines Aahres 
abgeichfoffenen Yrbeitsverteng beigutegen, Fraft deilen der betreffende Arbeiter auf die in 
7 Mbjnp 1 Ziffer 1 und 2, beziehungsweile in $. 138 des Neichöpefepes bezeichneten 
jen einen Rechtsanipruch hat. 

Die nacy Prüfung des Antrages getroffene Entfchliehung des gedachten Verwal 
it. foot dem Arbeitgeber als dem Arbeiter zu eröffnen; wird die Ecmi 
Derficherungsbeiträge nicht gewährt, fo fteht den SVetheiligten gemäß, 
rungsgejepes vom 15. Juni 1883 die Yeichwerde an die der Gen 
irsiehungsweife Nrontenfafie vorgeiepte Anffichtsbehörde, vorbehaltlich des Nechtsiwens, offen 










5 
Sehfepung dro Wertheo der Unturalbezüge. 





Soweit 8 erforderlich wird, zum Awed der nad) den SS. 136 Bis 198 des Neichs 
geieges vom 5. Mai 1886 zu treffenden Entfcheidungen über die Befreiung von der Ver 
Ächerungspflicht und über die Ermäigung der Verficherungsbeiträge den Wertt der den 
Gand- und forfteirthfchaftlichen Arbeitern zufommenden Yatırcalbezüge nach Durchjdmittspreifen 
ietgufegen, werden die in Diejer Hinficjt nad) $. 140 des Reicjsgefeges der untern Vertvaltungs 
Sehörde zuftehenden Befugnifie Durd) das Beyirfsamt wahrgenommen. 

Dabei find die Vorfchriften des $. 8 Diefer Verordnung entipredjend anguwenden. 

Die jeftgefepten Ducchiehnittspreife find im amtlichen Verfündigungsblatt zu veröffentlichen. 














8». 
Aranhenverfiherung der unfländigen land- und forfwirthfehaftlichen Arbeiter ($- 142 Deo Meichegefehen). 


Die der Gemeinbebehörde nach $. 142 Abinp 2 des Neichögejepes vom 5. Mai 1886 
ohliegenbe Werpflichtung, die nach “ftntutarifcher Bejtiumung ($. 142 Abjap 1) bei der 
Gemeinde-stranfenverficherung oder Oetöfranfentaife des Wohnorts verfichermngspflichtigen un: 
fündigen Cand- uud forjttwiethichaftlichen Arbeiter der betreffenden Gemeinbe-stranfenverficherung 
oder Ortöfronfenfafie zu überweifen, wicd vom Bürgermeifter des Wohnorte, beziehungsweile, 
iofern dajelbft zur Veforgung der Sranfenverficerungsangefegenheiten nad) Mafigabe bes 
Ortsjtatuts eine befonbere Kommifion eingejept ft (. 3 Abiah 2 lit. c. der Wollzugs 
Verordnung vom 11. Februar 1884), ducch die Ieptere oder deren Vorfipenden wahrgenommen. 

Zu diejem Ziwed ift fpätejtens drei Tage, che die mad) $. 142 bla 1 des Neichs 
geieges erfajfene ftatutarifche Vejtimmung in Kraft teitt, ein Verzeichnif; derjenigen Perjonen 
aufzuftellen, welche innerhalb des Gemeinbebeziels wohnen und, ohne zu einem  bejtimmten 
Arbeitgeber in einem danernden Arbeitsverhältnifie zu ftehen, vorwiegend in land- md 
iorftwiethichaftlicen Betrieben innerhalb des Geltnngsbereichs der obigen ftatutarifchen 
Veftimmung gegen Lohn befchäftigt find. Berfonen, welche einer Vetriebstranfenfaffe oder einer 
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des $. 75 des Stranfenverficherungsgefepes entfprechenden Hülfstaffe unge 
1 das Verzeichwiß; aufzunehmen. Die erftmafige Meberweifung ft dur 
an das Verwaltungsorgan der Gemeinde-ftranfenverficerung 





hören, find nicht 
Mitteilung des Verzei 
ober Drtöteanfenfaffe zu vollziehen. 

Fernerhin hat nad) Iufrajttreten der fatutarischen Veftimmung der Vilrgermeifter de 
Wohnorts die Weberweifung der hiernadh verficjerungspflichtigen Berjonen due) bejondere 
Mittheitung an das Verwaltungsoryan der Gemeinde-Stranteuverficherung ober der Ortsfranten 








kafie im einzelnen Falle, wo ihm das Vorliegen der thatfächlichen Vorausjepungen für die 
Ueberweifung befamnt wird, jofort zu vollziehen. Die gemäß der ftatutarifcjen Beftimmung 
mad) $. 142 Abjap 2 des Neicsgejepes verficherungspflichtigen Perfonen, die Arbeitgeber 
derjelben jowvie die Verwaltungsorgame ber Stranfenfaflen des vom MWohnorte verjchiedeuen 
Veichüftigungsortes find berechtigt, beim Vürgermeifter die Ueberweifung zu beantragen; aud 
fan die Auffictsbehöcde ($. 4 der Sanbesverorbmung vom 11. Februnr 1884) den Bürger 
weifter, welcher mit der Ueberiweifung im eingefnen Falle fünnig it, von Ammtstwegen ober 
auf Antrag Vetheiligter zur Ueberweifung anfalten. 

Das Verwaltungsorgan ber Gemeinde-Stranfenverficherung oder Ortöranfenfaife hat dem 
Ueberwiejenen von der erfofgten Weberweifung jcheiftliche Eröffnung zu machen, in welder 
deijelben über die ihm nach der ftatutarifcien Veftinmung Hinfichtlich der: Veitragsteiftung 
obliegenden Verpflichtungen Stenntnih; gegeben wird. 

Die Zurüchnahme der Ueberweifung erfolgt, wenn die Worausiepungen für deren 
Iutäffigfeit weggefallen ind, durch den Dürgermeifter des Wohnorts von Antäivegen oder 
auf Antrag eines Vetheifigten. 

Wenn fiber die Frage, ob gemäß $. 142 des Neichögejepes und der hiernach erfafienen 
ftatutariicjen Veftimmung die Voransfepungen für die Ueberweifung an die Stranfenver 
fiherungsanftalt des Wohnortes oder für Die Zurüchnahme derfelben vorliegen, unter den 
Vetheiligten Meinungsverjchiedenheiten beftehen, jo fan gegen den in biefer Hinficht exfaffener 
Beiceid der Ormeindebehöcde nach den über das Verfahren in Berwaltungsjarhen geltenden 
Vorjeheiften Vefehwerde an die Gemeindeauffichtsbehörde (das Vegirsamt) ergriffen werden, 
vorbehaltlich übrigens der verwaltungsgerichtlicien Sage nach $. 142 Abiap 4 des Keichs 
gejeges und $. 26 diefer Verordumg. Bis zur endgiftigen verwaltungsgerichtlichen Entfcheidung 
Bleibt der in Diejer Sade ergangene Lejdheid der Gemeindebehörde begiehungsweiie der 
Auffichtsbehörde mahgebend. 


























$ 36. 
Erfimalige Anmeldung. 

Die Arbeitgeber find verpflichtet, bie in land und forftwirthfchaftlichen Betrieben und 
Nebenbetrieben beihiüftigten verficherungspflichtigen Perjonen, für weldie die Gemeinde: 
Sranfenverficherung eintritt ober weldje einer Ortsfranfenfaffe angehören, jpäteftens am briten 
Tage vor Jufrafttreten des $. 14 des Candesgejepes vom 24. März 1888 nad) Dafgabe der 
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Leitinmungen des Stranfenverficjerungsgejepes vom 15. Juni 1883 ($. 49) und der Landes 
verordummg vom 11. Februar 1884 (8$. 54 fi), Depiehungsiweile nach Mahgabe der 4 
waltungsvorjcheiften der Gemeindesstranfenverficherung uud der Statuten der Ortstranfenfafie 
keim Bürgermeifter der Beichäftigungsgemeinbe oder bei der jouft zuftändigen Stelle 
angumelben. 

Hinfichtfich derjenigen verficherungspflichtigen Perfonen, anf welche eine nach $. 142 des 
Neichögejepes vom 5. Mai 1886 erlaffene jtatutarijche Beftimmumg Amvendung findet, ift 
$. 35 biejer Verordmimg mafigebend. 








2. Landesgefeplice Kranfenverfiherung der Dienftboten und der ohne 
Gehalt und Lahn beihäftigten Gefellen, Gehitfen und Lehrlinge. 





837. 
Verfahren und Bufändigkeit im Allgemeinen. 


Für das Verfahren beim Vollzug der auf die landesgefegfiche Stranfenverficherung der 
Dienftboten und der ohne Gehalt umd Lohn beicäftigten Gejellen, Gehitfen und Lehrlinge 
bezügtichen Beftimmungen ($$. 14 bis 17 des Sandesgefees vom 24. März 1888) und für 
die Zuftändigfeit der Vehöcden find die Veftimmungen der Kaudesverorbmungen vom 11. 
Februar 1884, den Vollzug des Stranfenverficherungsgejepes betreffend, und vom 14. November 
1887, die Statiftit und Recmmgsführung der Sranfen- und Hülfstafen betrefjend, maRgebend, 
inweit fie fich auf bie Gemeinde-stranfenverficherung bezichen, vorbehaltlich der für die landes- 
griepfiche Sranfenverficherung eva getroffenen befonderen Beftimmungen 

Die Rechnungs: und Naffenführug für bie Candespefegfiche Strantenverficherung der 
Dienftboten ift von derjenigen für die reichsgejepliche Gemeinde-strantenverficherung Auferlich 
geirenmt zu halten. 





8. 38. 
Bufländigheit und Verfahren bei Ertaflung und Genehmigung Aatutarifcher Sefimmungen, 


Zur Erlaffung von ftatutariicen Bejtimmungen der in $. 15 des Sandesgejepes vom 24. 
März 1888 begeidineten Met üft für den Beziet der Gemeinde der Gemeinderath; (Stadtrath) 
mit Zuftinmung ber Gemeinbeverfanmmfung begichungsweife des Vürgeransichuffes, für den 
Bezirk einer gemeinjomen GemeindesStranfenverficherung der Vezirfsrath nad) Anhörung des 
LVertretungsorgans der gemeinfomen Gemeindesftranfenverficherung ($. 25 Ziffer 1 der Boll 
zugsverordnuung vom 11. Februar 1884, ben Vollzug des Kranfenverficierungsgefepes betreffend) 
suftändig. 

Die der Höheren Verwaltungsbehörbe nach $. 16 Abjap 3 des Landesgeiepes Hinfichtlich 
der Genehmigung der ftatutarifchen Veftimmungen zufommenden Vefnguifje werden, foweit 
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diefe Yeftimmungen von der Gemeinde erlaffen werden, ducch den Bezirtsrath, foweit fie vom 
Bezietscath exlafjen werden, durch) das Minifterium des Innern wahrgenommen. 

Die Genehmigung Tann aufer dem Falle, wo die ftatutarifche Beftimmung ben formellen 
und materiellen Vorfchriten des Gejepes oder der Vollzugsverordnung wicht entipricht, nadı 
Ermefjen der zuftändigen Behörde auch dann verjagt werden, wein durd den Inhalt der 
ftatutarifcjen Beftimmung eine den Intereffen der betheiligten Arbeiter umb Arbeitgeber 
entfprechenbe und mit andern in Detradit tommenden Einrichtungen ber Stranfenverficherung 
in Eintlang ftegende Durchführung der Berficjerungspilicht nicht als ausreichend gewährleiftet 
ericheint. Gehört die Gemeinde, weldje für ihren Bezirt die Erlaffung einer fatutarifchen 
Beftimmung nach $. 15 des Lanbesgefepes beichloffen Hat, einem Werbande zur gemeinjamen 
Gemeinde-Stranfenverficherung an, jo ift die Genehmigung jeitens ber höheren Verwaltungs: 
behörbe wur ba zu erifeilen, wenn Die Erlaffung einer bezüglichen ftatutarifchen Veit 
für den Vegirf der gemeinjamen Gemeinde-Sranfenverficherung nicht tattgefunben hat unb auch 
nicht für nahe Zeit in Ausfict fteht. 




















5. 39. 





Inpalt der Aatutarifgen Seflimmungen. 





Die nad) $. 15 des Landesgejepes zu erlaffenden ftatutarifchen Yeftimnungen haben 
insbefondere folgende Punkte zu regeln: 

1. ob nur die Dienftboten ($. 15 Abfap 1 Ziffer 1) gegen SKranffeit zu verfichern find 
oder ob fich die Verficherungspflicht auch auf die ohne Gehalt oder Lohn in Tranten; 
verficherungspflichtigen Betrieben befchäftigten Gefellen, Gehilfen und Lehrlinge (8. 15 
Mbjap 1 Ziffer 2 des Sanbesgejepes) erftredten fol, 
ob die Kranfenverficherung auf die Gewährung freier ärztlicher Behandlung, Arznei 
und Heilmittel ($. 6 Ziffer 1 des Kranfenverficherungsgejepes), an deren Stele 
gemäß $. 7 des Sranfenverficherungsgefeges freie Kur und Lerpflegung in einem 
Steanfenhaufe geivähet werden fan, zu befchränfen oder ob daneben auch Keranfengeld 
(8. 6 Ziffer 2 des Stranfenverficherungsgejepes) allgemein oder für beftimmte Stategorien, 
3. 2. die verfeiratfeten, die auferhalb des Haufes des Dienftheren wohnenden 
Dienftboten, zu gewähren fi, 

3. welche Crmüßigung, in Progentjägen des Sranfenverficherungsbeitrags ausgebrüdt, 
im Falle des Wegjolts des Strantengelds an den für die Gemeinde-Stranfenverficherung 
feitgefepten Beiträgen einzutreten Habe. 





1. Schtufbeftimmung. 
8.0 


Die Beftimmungen diefer Verorduung treten, joweit fie bie Durchführung der in 
Abjcnitt A. IL, TIL, IV, V., VII. und X. des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886 und der 
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in den 88. 2 bis 10, 13, 18 bis 23 des Canbespefehes vom 24. März 1888 getroffenen 
Anordnungen, ferner foweit fie die Veichlupfaffung über die ftatutarifche Einführung des 
Kronfenverficerumgszwanges jorwie die Perftellung der zur Durchführung des Arantenver- 
fiherungsgiwangs dienenden Einrichtungen betreffen, fofort in Araft. Im Uebrigen bleibt 
der Zeitpunft des Jufrafttretens befonderer Veftinmung vorbehalten. 

8. 33 der Verordnung vom 11. Februar 1884, den Dollzug des Stranfenverficherunge- 
geieges betreffenb, wird mit bem Infrafttreten der nad) $. 15 des Landesgefehes vom 24. 
März 1888 erfafjenen ftatutarifchen Veftimmungen für deren Geltungsbeziet und allgemein 
wäteftens am 1. Jamıar 1889 aufer Wirtfamfeit gefeht 


Rarlsruhe, den 25. Juni 1888. 


Grofherzogliches Minifterium des Innern, 
® 00 Pr. 
Der Minifterialdireftor. 
Eifenlohr. 








Vat. Dr. Glodner. 


50. 


XXIV, 317 
Anlage zu $. 17. 


Anfallverzeichniß. 


(8. 56 des Iandroicthfchaftlichen Unfaflverficherungsgefepes vom 5. Mai 1886.) 


Sur Beadhtung. 


1. Im das Unfallverzeichniß find affe Unfälle einzutragen, weldje auf Grund des 
dus Tandivirthfehaftlichen Unfallverficherungsgefepes zur Anzeige gelangen. 

2. Die Eintragung ift in der Reihenfolge zu beiirfen, iu weldjer bie Anzeigen ein- 
geben. Die fepteren find mit fortlaufender Nummer zu verjehen und in einem Beifageheft 
zum Unfallverzeichuiß zu fammeln. 

3. In Spalte 2 ift der Betrieb, in welchem fidh der Unfall ereignet Hat, genau zu be: 
jeidinen. Soweit zur Seftftellung der Ientität eine nähere Ortsangabe (Strahe, Haus: 
immer) erforberlidh ericheint, it Diefelbe beizufügen. 

&. Sind mehrere Perfonen durd) einen Unfall verlept ober getöbtet, jo bedarf e8 eier 
Ausfülung aller Spalten für jede Perjon nicht. Cs genügt, in Spalte > die Namen der 
Lerfonen, in Spalte 6-7 die Verlepungen, welche diejelben erlitten Haben, aufzuführen, im 
Uebrigen aber mur eine einmafige Angabe hinfichlich des Betriebes u. j. w. zu madhen. 

5. It ein Unfall zur Anzeige gelangt, welder eine Unterfuchung ($. 57 a. a. ©.) znar 
wicht erforderlich ericeinen ieh, indeb auch nicht als ein ganz unerhebficher anzufehen if, 
io wird bie Ortspofigeibeföche wohl daran thun, denjelben im Age zu behalten, um enentuell 
bei eintretenber Verfchlimmerung der Folgen des Unfalls bie Unterjuchung rechtzeitig. be- 
wirfen zu fönmen. Im diefem Falle wird in Spalte 10 anzugeben fein, warum die nade 
träglich erforderlich geworbene Unterfuchung erft nad) einiger Zeit vorgenommen worden. if. 

6. &$ ift zuläig, das Unfallverzeihuiß für einzelne größere Gemeinden getrennt zu 
führen, 
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2. 3. & B 8 
Betrieb, | if 
in een rue | 
al ereignet hat. = und 3 
Laufende Name „Datum des ie: der | or aD Bram Art 
Rummer, FR) DER Betriebs: tat U) Wertenien | bi 
a N Anzeige. (Getödteten). Verlegung 
(Gemeindebezirt) des 
| Betriebsfiges. | | 
= —T arı aa re NE 
1. Sandwirthfhaftlicher, 2. ı | A. Peter Wirp. | 1.Leichte Aopforr 
(Beiipiela«| Betrieb des Nilolans| Ditober | bis en Tegung. 
meife aus: | Großholz in Alt- | 1888. | 4 | 2. Marie Nidel. | 2. Armbrucd und 
gefült.) fetten. | 3. Iofef Werner. “ 
| Grüßung. 
| 4 Karl Weife. | 4. Bruftquerfchungt 
l 
2. |Farrenftall der Ger| 10 5 | Griebrid) Schönberg. | Fubauetfchung. 
(Beifpiefe-| meinde Bodenfeim. | Dftober 
weife aus- 1888. | 
gefünt.) | 
T nt n 
3. Wald des Hofbaners! 13. 6 | Adam Bad. | Bruch des rechten 
(Beifpiels:| Arnold Bach | Oftober | Vorberarmes. 
weife and: in der Gemeinde Zeil, | 1888. 
gefüllt) | Zinten Neffelwang. 
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Bird die Verlegung voraus; jucht ? (Wen 
fichtlich den Tod oder eine Veranlafjung welchem 
Erwerbsunfähigteit von des | Zergl. 88.5 
mehr als 18 Wodpen zur Unfalls. | Tandrwirthchaftlichen 

Folge haben? | Anfaltverficherungs: 

| geiches. | 

1. Nein (2 Wochen Er- | Erplofion des Dampf: | In. 
, merbsunfähiglei). teile einer Drei | Am 7. Dftoher 
2.9. majchine. 1888. 


4. It geftocben. 





| | 
3. 9u | | 
| | 
1 | 
| | 


Nein (etwa 3 Worhen | Stol durch den Zucht» Unterfuchung nad) 








Erwerbsunfähigteit). flier. ‚Mn 15. Siwenber a vorgenmont- 
| 1888. men, da nach ange- 
| \ Helfer Ermittelung 
| | die Hertellung des 
| Verlepten ich hin“ 
i | 1 ausgieht. 

3a (erwerbsunf Sturz beim Herunter- 9a. ! 

mehr als 13 Wochen). | laffen eines gefällten ; Am 1. Oftober 

Yaumes, 1888. 


| 
| 
| 
| 








5 Bogel in Karlarıke. 
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Grfeßes- und Derordnungs-Blatt 
für da3 Großherzogthfum Baden. 





Kartsrufe, Mittwod) den 11. Jufi 1888. 
Anpalt. 


mifteriums: den Sinatoertrag mit Wirtienberg megen Serfehung eier 
efend. 











Befanntmarung. 


(&om 5. Juli 1888.) 





Den Staatsvertrag mit Württemberg wege Herftellung einer Eifenbahn von Schramberg nad) 
betreffend. 


Nachdem der zwifchen Yevollmächtigten der Grofherzoglichen und der Nöniglich Wirrttem- 
bergiichen Regierung am 15. Juli v. I. zu Freudenftadt abgeichlofiene Staatsvertrag 
Herftetung einer Eijenbahn von Schramberg nach Schiltach; von beiden Theilen ra 
und der Yırstaufch der Ratifitationsurfunden beivirft worden ift, jo wird in Folge Alerhöchiter 
Ermächtigung diefer Staatsvertrag nachjtehend mit dem Vemerten vertündet, daß beide Stammern 
der Candftände demjelben joweit erforderlich die Zuftimmung ertheilt haben. 

Karlsruhe, den 5. Juli 1888, 

Grofherzogliches Staats 
Turban. 





inifterium 





Vat, Can. 


eomunge-Biart 1688, 5 








AN. 


Stants-Bertrag 


iichen 


Baden und Mürttemberg 


wegen Herftellung einer Gifenbaßt von Schramberg nad; Schiltad). 


Nachdem die Königlich Württembergiiche Regierung der Grofherzoglich Vadifchen egierung 
die Abficht zu erfenmen gegeben Hat, auf Staatstoften eine Eifenbahn von Schramberg nad) 
Schiltach anzulegen, Haben die beiden Negierungen Vevollmächtigte ernannt, welche nach geper 
feitiger Anerfennung ihrer Wollmachten vorbehültlich der Notifitation nachtehenden Staats 
vertrag verabredet nıb aögefchleifen haben. 


Artitel l. 





Die Großherzoglich Badifche Regierung geftattet der Königlich Wüttembergifcien Regierung 
innerhalb des Vodifchen Stantspebiets den Ba und Betrieb einer Cifenbahn von Schramberg 
nach, Schiftach zum Anjchtuf an die Verbindungsbafu von Freudenftadt nad, Haufad). 

Diefe Bahn wird binnen fünf Jahren, vom Tage der Answedjsfug der Natififationen 
des gegemwärtigen Staatsvertrags an geredinet, hergeitellt und in Votrich geicpt werden. 





Artitel 2, 


Die Groiferzoglich Vadifche Negierung wird auf dem Bahuhof Schiltach anf often der 
Königlich Württembergüüchen Cifenbahnverwaftung die zum Anfchluf md Betrieb der anyır 
Tegenden Yahıı noch) erforderlichen Cineichtungen treffen. 

Die Benügung der vorhandenen gemeinfchaftlichen Theile der Statiousanlagen und der 
Stationseineichtungen des Bahnhofs Schiltad) it der Nönigkich Württembergiichen Regierun 
ofme bejondere Vergütung geftattet. 












Artifel 





Die Yahın wird nad) den Veftimmungen der Bapnordimng für Deutfce Eifenbahnen 
ntergeorbneter Bedeutung hergeftelt und betrieben. Die Spurweite der Gefeite joll 1,435 ın 
Licpten der Schienen betragen. 








Artitel 4. 





Die Groiherzoglich Babijche Negierung geitattet, joneit es die Nücficht anf Die Bediefniffe 
und auf die Sicherheit des Stenfenverfehes zuläht, für die Bahnanlage die Yenüyung der 
von Schiltach nach Schramberg führenden Strafe unentgeftlich und ohne bejondere Entichädiguug 
für die Daner des Beftehens ud Betriebs der Yahın. 


Artitel 5. 


Ueber die nähere Zugsrichtung und die Gefälverhältnifle der auf Vobiichen Gebiet 
gelegenen Bahnftrede, fowie über die Art und die Bedingungen der Venütung und der 
Suftandhaftung der Strafe, werden die beiden Hohen Negierungen fidh verftändigen. Zur 
jemn Ende wird das betreffende Brojeft der Groferzoglich Badifcen Regierung vor defien 
Xusfügrung zur Zuftimmung mitgetheilt werden. 

Derjelben fteht es and) zu, die Bauausführung in ficherheitspofigeificher Begiehung 
uud in Hinficht auf die Einhaltung der vereinbarten Grunbfäge und Pläne zu überwachen. 

Die Gropherzoglich Vadiüche Nepierumg foll nicht gehindert jein, mach Fertigfteltung 
der Bahn Strafen, Wafferdurläffe und andere Anlagen auszuführen ober zu genehmigen, 
welche die auf Vabiichen Gebiet belepene Bahuftrecte freuen oder berühren, au) wenn joldhe 
Nulagen die Inftandaltung der Steahe vergleiche oben Mbfap 1) nicht betreffen. Dabei full 
über weder der Vahnbetrieb geftört werden, nad) der ittembergifcjen Eifenbah- 
verwaltung ein Noftenanfiwand erwachen. 

Die enoa erjorberliche Vervachug newer Mebergänge Hat die (eptere auf ihre Soften zu 
übernehmen, 

















Artikel 6. 





Hinfichtlich der erforderlichen Erwerbung und zwangsweijen Abtretung von Grundeigen- 
&um für Die Milage oder die jpätere Erweiterung der Bahn fommen diejelben gefeplichen 
Veftinmungen zur Anwendung, welche die Grofherzoglich Badifche Repierung bein Bau von 
Stantsbahnen anzmeenden berechtigt. ft. 


Artitel 7. 


Für die aus dem Ban und Betrieb der Yahn fh ergebenden Entichäbigungsanfprüdie 
dat die Aöniglich Württembergiiche Regierung aufzufommen, 
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Artitet 8. 
Die Feftftellung der Tarife md der Fahrpläne erfolgt duch die Königlich Württen 
Bergifche Nepierung. 
Die Station 29, jowie etwaige Zwifcheuftationen werden Badifcher 
diretten Vertehe gleid) den Übrigen Wiürttembergiicen Stationen befandelt werben. 
Artitel 9. 
Ueber die Vejorgung des Dienftes auf der Station 
feitigen Eifenbahnverwaltungen bejoudere Vereinbarung 


Artikel 10. 

Die volle Landeshoheit fteht in Anfehung der in das Vabifche Stnatsgebiet entfallenden 
Yapnftrede der Groferzoglicien Megierung zu. 

Die bahn: mb betriebspofigeiihe Aufficht wird auf der Bahn durch das 
Württemnbergifche Bahıperfonal ausgeübt. Für die auf dem Badifcen Stantsgebiet gelegenen 
Streden find Hiebei Die in Vaden geltenden Vorfchriften zur Anwendung zu Gringen. Die 
auf demfelben ftntionirten Bahupoligeibeamten werden durch die zuftändigen Grohherzoglichen 
Vohörden verpflichtet. 

Die wegen der auf Vabifcem Gebiet Gegangenen Gapupolizeilicen Mebertretungen 
augejepten Geidjtrafen fallen der Groiherzoglichen Nepierung zu. 

Die Dienft: und Disziplinargewalt über das gejanmmte bei der Schramberg-Schiltacher 
Bahır angefteltte Perjonal wird ofne Nüdjicht auf den Stationsort von den Söniglich 
Württembergiichen Behörden ausgeübt. 

Wegen Pegelung der Beziehungen zwifchen der Königlich Württembergiichen Eifenbahn: 
verwaltung und der Geofherzoglid, Badijchen Steafenbauverwaltung in Betreif der Ausübung 
der Bahn und der Strahenpoligei bleibt Verftändigung vorbehalten. 

Artitel 11 

Von dem auf Yadifchem Gebiet gelegenen Theile der Yahı wird weder aus dem zur 
Yahır verwendeten Grundeigentfum, noch aus den Zubehörden derjelben, nod) aus dem Bahı: 
betrieb irgend eine Stantsitener oder ein Beitrag zu Gemeinde, Vezieks- und Nreisumlagen 
erhoben werden. 





eits im 









ittac) wicd zwißden den beider: 
teoffen werden, 


























Artitel 12. 
Der stöniglich Wirttembergifcien Negierung ficht zu, längs der auf dem Badijdjen 
Gebiet gelegenen Bafuftrece eine Telegraphenkeitung für den Bahndienft anzulegen und au 
den Bahntelegrapfen auf der Station Schiltach anzuichlichen. 


Artitel 13 
Ein Recht auf den Erwerb der in das Badifdhe Staatsgebiet curfallenden Bahnanlage 


wird von Vadifcer Seite, jo Lange die Yafın im Eigentfum und Verrieb des Württen- 
bergifcjen Staats fid) befindet, nicht in Anjprud) genommen werden. 
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One Zuftimmung der Grofherzoglich Badiichen Regierung wird die Königlich Kirttem- 
dergifcje Regierung den im Yadifchen Staatsgebiet gelegenen Teil der Bahn weder veräußern, 
nod) den Betrieb dieier Yahnftrede einem Dritten überlaffen. 


Artitet 14. 


Envaige aus gegemwärtigem Vertrag entftehende Streitfeagen, insbejondere much foldhe 
über privotrechtliche Anjprüche des einen oder anderen der fontrahieenden Theile, welche fid) 
aus dem Yau oder Betrieb der Bahn ergeben, follen durd) ein Schiedsgericht erlebigt werben, 
zu welchem jede Nepierung je zwei Schiedsrichter beruft, Die zufammen einen weiteren als 
Obmann wählen. 

Kommt eine Verftänbigug über die Berjon des Obmanns nicht zu Stande, jo enticheiber 
unter den von jedem Theile vorgejchlagenen Perfonen das Loos. 

Die Entfcheidung der Streitfeage erfolgt jodann nach Stimmenmehrheit unter Ausichtuß 
jeder weiteren Berufung 








Artitel 15. 
Beide Regierungen behalten fid) für gegenwärtigen Stantsverteng die Zuftimmung ber 
Stände, foweit diejelbe erforderlich ft, vor. 
Artitel 16, 
Der gegeimvärtige Vertrag joll beiderjeits zur Natifitation vorgelept werden und die 
Auswechstung der Ratififationsurkunden tpumlichft Bald erfolgen. 


Deifen zur Urkunde haben die Bevollmächtigten der beiden Negierungen den Vertrag in 
zwei gleichlautenden Ausfertigungen unter Veidrücung ihrer Siegel eigenhändig unterzeichnet. 





&o geichehen Freudenftadt, den fünfsehnten Iuli im Jahre Eintaufendachtfunbert 
fiebemundachtzig. 


(9:3.) Harded, (83) Graf Urtull, 
Grefg. Badiicher Geheimer Rath. X. Württembergüdjer Staatsrath. 
(ge3.) Zittel, (ge3.) Balz, 


Geoßh. Badiicher Geheimer Neferendär. N. Württembergiücher Minifterialrath, 


3.) Honfell, 
Groih. Baudiretir. 


(8) (1. 8) 








Trad und Verlag von Melt & Bogel in Narliruhe. 
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Gefeßes- und Derordnungs-Blatt 
für das Großherzogthjum Baden. 





Karfsruge, Montag den 16. Juli 1888. 





Iupalt. 


@efen + Aonderung einiger gekhticen Behimmungen über die reiche Stellung der Kirchen und firhtichen Bereine 
Staate Steffen. 

Zandesnerrtiche ‚Berordmungs den Yolkıg des © 
Vefimumungen über Die retlicie Stelung Der Minden und Fi 














dom 5. Juli 1666 — Mendernmg einiger geiehlihen 
Seren im Stante — betreffend. 








Gejch. 


(&om 5. Aufi 1988) 


a die recliche Stellung der Sirchen und Tichlichen 
te betreffend. 


Henberung einiger gefegfichen Beftimmungen 
Vereine im 








Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befclofien und verorbnen, 
wie folgt: 
Artitell 
Die Abjäpe 2, 3 und 4 von Urtifel 2 des Gejepes vom 19. Februar 1874, betreffend 
die Aerrderung einiger Beftimmungen des Gefepes vom 9. Oktober 1860 über die rechtliche 
Stellung der Kiedjen umd Firdlichen Vereine im Staate, werden ducdh folgende Beftinmungen 
regt: 

Die Kirchen find befugt, Anftalten zur theolopijch-praftiichen Vorbildung der 
fünftigen Geiftlihen zu unterhalten, 

Desgleichen find fie befugt, Penfionsanftalten (Nomitte) für jolce zu errichten 
und zu unterhalten, welche behujs der Vorbereitung für den geiflihen Beruf nad) 
Mahgabe des Gefepes vom 5. März 1880, betreffend bie allgemeine wienichaft- 
iche Vorbildung der Kandidaten des geiftlicen Standes, Gelefrtenfäpnlen oder die 
Univerfität Gejuchen. 

(ekese und erordnunge-dtt: 15% » 






y 





Auf Ynftalten der in den beiden vorhergehenden Abjäpen bezeichneten Urt finden 
die Veftinmungen des Gejepes über den Clementarunterricht in $. 103 Ziffer 1 
und 4, $. 104 (unter Beichräntung des erften Abjages auf die Ziffern 1 und 4 
des $. 103) und $. 108 Anwendung. Die Leiter, Lehrer und Erzieher an den- 
jelben müfjen Deutjeje fein. 





Artitet II 


Aus Wrtitel 3 des Gefepes vom 19. Februar 1874 werden die $$. 16d. md 160. auf 
gehoben. 
Urtitet IH. 
Artitel 14 Ziffer VIL des badifchen Einführungsgefeges zum Strafgefepbud) für das 
Deutjche Neid) vom 23. Dezember 1871 erhäft folgende geänderte Faflung: 

Die Verurteilung eines Geiftlicen zur Zuchthausjtrafe Hat dauernden Verluft 
des Anntseinfommens unb dauernde Ansichliehung von der öffentlichen Ausübung 
firdjlicher Funktionen von redtswegen zur Folge. 

Die gegen einen Geiftlichen ausgejprodpene Aberfemug der bürgerlichen Ehren. 
tedhte oder der Fähigfeit zur Belleidung Öffentlicher Meinter bewvirft den bauernden 
Verluft des Einkommens ans dem befleideten Sirchenamt md den Ansjchluß von 
der öffentlichen Ausübung tirchlicher Funktionen für die Dauer der im Metheit 
beftinmnten Zeit. 











Artitet IV. 


In Mrtifel 1 des Gejepes vom 2. April 1872, die Abhaktung von Miffienen durch) die 
Mitglieder religiöfer Orden betreffend, werden nad) dem Wort „Seefjorge” die Worte „ans 
genommen die Spendung der Safranıente in Notfällen“ eingejchoben. 





Artitel V. 


Der Zeitpumft des Eintritts Diejes Gejepes wird durch) Verordnung beftimmt. 
In gleicjer Weife erfolgt die Degeichmung der zur Mitwirkung bei der Ausführung 
defielben beftimunten Staatsbehörden. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit hädhiten Befehl: 
Leut 


Juri 1888. 





Rolf, 
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Landesherrliche Verordnung. 
(Lom 12. Aufi 1888.) 





Den Vollzug des Gefeges vom 


Juli 1888 — Nenderung einiger gefeplichen Beftimmungen über Die 
techtiche Stellung fi 


der Kirchen und firhlichen Vereine im Staate — betreffen 





Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Antrag Unferes Stantsminifteriums verordnen Wir zum 
Vollzuge des Artitels V. des Gefepes vom 5. Juli 1888: 


g1 
Das Gejeg vom 5. Juli 1988, Aenderung einiger gefehfichen Beitinmungen über die 
etliche Stellung der Kirchen und firdlichen Vereine im Stante betreffend, tritt mit dem 


1. Xugujt 1888 in Wirfjamteit. 


22 





Dem Minifterim der Yuftiz, des Kultus und Unterrichts find einzureichen: 

a. Die Anzeigen über das Vorhaben der Errichtung einer Anjtalt der in Artifel I. des 
vorbezeichneten Gejepes erwähnten Art; 

b. die Anzeigen über Weehfel in dem Vorfteher: oder Schrerperfonat oder über Ber- 
änderungen in den Lofafen bei joldhen Anftalten; 


©. die Nachweife darüber, daf bei der Anftalt, auf welche die Anzeige (n. oder b.) fic) 
begieft, den in Mrtifel I. des Gefefes Geziehungsweife $. 103 Ziffer 1 mb d des 
Gejeges über den Elementarunterricht bezeichneten Erforderniffen entjprochen fei 


83. 





Demfelben Minifteeium ($. 2) chen zu: 
a. die Entfcheidung darüber, ob die in $. 2 e. bezeichneten Nachweife als genügend 
anguerfenmen seien; 


330 NNVL 





b. bie Anordinungen über Einfichtnahme fowie über Schliefung von Anftalten der in 
Artifel I. des Gejepes vom 5. Juli 1888 bezeichneten Art. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 12. Juli 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Hächften Befehl: 
Sant. 


Noft. 


Trud und Verlag von Datfch & Boget in Karlerube. 


Nr. XXVIL as 


Grefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogtjum Baden, 





Karlsrufe, Donnerfing den 19. Juli 1888, 
Luhal, 


ie Dafenpofieorbnung für Mannheim beicjenb. 





Verordnung 83 Finangminifieriums: 





Berorduung. 
(Som 10. Juli 1888.) 
Die Hafenpoligeiordnung für Mannheim betreffend. 


Im Eimerftänduiß, mit Großherzopliciem Minifterium des Innern wird für den Hafen 
in Mannheim nachftehende 


Hafenpolizeiordnumng 


erfafjen: 
Umfang des Hafengebiets. 


&1 


Das Hafengebiet zu Mannheim umfaht: 

1. den Miühlaufafen, - 

2. den alten Zollhajen beim Hauptzollamtäpebände, 

3. den Hafen am offenen Rhein (Nheinhafen) von, der fichenden Brüde bis zur Mindung 
des Nertars (Nertaripike) 

4. den Verbindungstanal zwifchen dem aften Zollhafen und dem Nertar fammt deffen 
Abzweigung bei der Drehbrüde am Nedar, 

5. den Nedarhafen, d. G. den Necdar von ber Ziegelfütte bis zum Mein mit den beiber- 
feitigen Ufern, ausgenommen da® rechtsfeitige Ufer von der Einfahrt in ben (loßhafen 
bis zum Rhein, 

6. den Binnenhafen, defien einzelne Teile Die Benennung „langes Beden“, „Lurzes Beden" 
und „Nordufer” führen, 

7. den Floßhafen vom Nedar bis zur Yusmündung in den Nein 

Weiees- und Werorbuungs Mia 1886 E 
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82 

Zugehörden des Hnfengebietes find: 

das ale Zollhef 1. und IT. am Mühlanhaien und am alten Zollhafen abgegrents 
Gelände, fÄnmntliche an den verichiedenen Hafenabtheilun ennen Lanbungsbrücen, Hallen, 
Sngerhäufer und Lagerpläße, inabejondere auch. bie 1 Necarvorländer von der 
Biegelhütte abwärts fints bis zum früher geichofenen Nedarhajen, redjts bis zur Einfahrt 
in den Sloßhafen, jorvie die Böjchungen und Ufer (Leinpfade) längs der Hafengewmäfler md 
zwar die Mer is zum äuferfien Cifenbahngeleis und wo ein joldjes nicht vorhanden, in 
einer Breite von einem Meter von der Uferfante an gerechnet. 








Beftimmung der einzelnen Hafenabtheilungen. * 


83. 
1. Der Mühfanpafen dient in feiner reipten Hälfte, joweit der Zoltfof fi erftredtt, und 
in feiner finfen Hälfte längs der Fruchthallen als Zolthafen. 
Soneit derjelbe nicht zum Zollhafen beftimmt ift, dient er dem freien Vertehr. 
2. Das Hafenbeeten beim Hauptzollamtsgebäube, begrengt durch die Onaimauern, bie 
Eifenbaßnbrüde amd den Cingang zum Lerbindungstanat, dient auch ferner als 
Bollfafen. 
3. Der Reinhafen dient: 

a. von der Meinbrüde bis zu der diredh Anfajlap bezeichneten Stelle unterhath dei 
oberen Eingangs zum Mühfauafen dem Dampfichifffagetsvertehr. Auf direr 
Stredte hat er die Eigenfcaft eines Zollhafens; 

b. vom untern Ende der als Zollhafen bezeichneten Steere 6i$ zur unteren Mündung 
des Mühfauhajens den Güterjchiffen des freien Wertes, jomie zur Unterfuchug 
der vom Dberchein fommenden Flöhe, wie jofche auf Grund des Wetifel 25 der 
A heinfchiffahetsafte und Mrtifel NXIU. der Poligeiordnung für die Schifffahrt 
und Flöherei auf dem Meine vom 3. September 1887 (Gejepes: und Beror: 
mngsblatt Seite 394 ff.) vorgejchrieben ft, im Uebrigen zum einfteifigen uf 
enthaft von Schiffen, welche in eine der inneren Yafenabtbeilungen einlaufen wollen; 

©. von der unteren Mündung des Mihfaufefens bis zur Nedarmündung (Medar- 
fpige), joweit fidh dort Petrofeumfager befinden, dem Verfehr mit Petroleum, in 
Mebrigen dem freien Vertehr. 

4. Der Verbindungsfanal dient zur Erleichterung des Uebertritts der Schiffe vom bein 
in den Near und umgefehet. 
Die Abzweigung des Verbindungsfanals bei der Drehbrüce ift dem Kahfen- und 

Schnitttonnren-Verfehr geivibmet 

5. Der Nedarhafen Hat folgende Beftimmmg: 
a. das Werftufer unterhalb der Nertarhrücte mit dem Lagerhaus und den Werftballen 
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(feüger geichloffener Redarhafen) dient zur Aufnahme jofder wafferwärts anfom- 
iender oder abgehender Güter des freien Verlehes, deren Lagerung im (Freien 
ht ftatthaft ft; 

b. bie Strerte vom unteren Ende biefes Werftufers bis zur Medarfpipe dient vor- 
zugeweife dem Noffen- und Schnittivaaren-Vertehr, jonie bem Werfehe mit 
Petroleum, Pulver und anderen entzündlichen oder äpenden und giftigen Stoffen 
(&ereinbarung der Reinuferftanten vom 17. Oftober 1868, Negierungsblatt 1869 
Seite 245 fi). Die einzelnen Verfehrsftreden find duch lafatftäce bezeichnet; 

©. bie übrigen Etrecen — vom oberen Anfang des Hafengebiets (vergleiche $. 1 Ziffer 
tints bis zum oberen Ende des MWerftufers, reits bis zur Einfahrt in deu glo- 
Hafen, mit Ausnahme der Giterverladeftelle der Nebenbagn Manngeim-einheim 
— dienen vorzugsiveife dem Verlche mit Baumateriafieu, Stoffen, Brennholz, Stjnitt: 
wonren und Roßmateriafien aller Art; 

d. das rechte Nedarufer von der Ziegelhütte bis zum Eingang des Flohfafeus dient 
bei geichloffener Flohfchleuße zur vorübergehenden Anlegung der auf dem Nedar 
antommenben Flöhe (89. 43 und 44), das Linfe Ufer beim Schlachtaus zum 
vorfibergehenben Anlegen von Flofholz, welches hier ausgefchleift wird; 

Süterverfadeftele der Nebenbahn Mannfeim-Leinheim auf dem reiten Nedar: 

ufer dient dem freien Verlehr. 

6. Der Binnenhajen dient dem freien Verfehr. 

7. Der Sloßhafen ift dem Floßhofzverfehe geöffnet. ud; werden in demfelben bie um 

und nengebanten Flöhe, weldje rheimwärts gehen füllen, nad) Wafgabe des Artitels 

NIT. der Yoligeiorbmung für die Schifffahrt und Flöherei auf dem heine vom 

. September 1887 unterjucht. 

Außerdem dürfen in dem Floihafen Güter des freien Verkehrs der an feinen 
Ufern gelegenen Fabrifen aus. und eingeladen werden. 

8. Zur Ueberwinterung der Schifie dienen der Miühlauhufen, der alte Zollhafen, der 

Verbindungstanal und der Binnenhafen. 


54 
























9US öffentliche Niederlagen dienen 
1. für zolpflichtige Güter bie ärarifchen Sagerhänfer 
beim Hauptzollamtsgebände und 
. am Mühlaubofen; 
2. für Güter des freien Vertehes das Lagerhaus und die MWerfthallen im früher 
gefcloffenen Nertarhafen. 


Hafenverwaltung. 








5. 





Die Hafenverwaltung wird von dem Hauptzollante gehandhabt. 
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Zum Vollzug ift demjelben das erforderliche Perjonal an Hafenmeiftern, Schleufen: 
warten, Wangmeiftern, Gerwichtsfepern nd Hafenauffehern beigepeben. 


Allgemeine Veftimmuugen für die Benügung des Hafens. 


86. 

Iodes anfommenbe Schiff it fofort unter Abgabe der Begleitpapiere beim Hafenmeiftr 
angumelben. Derjelbe weist die Stelle an, wo anzulegen ift, trägt das Fahrzeug in das 
Hafenzegifter ein und ftellt, wenn die angebrachten Güter ausgeladen oder von Bord zu Bord 
Überjelagen werden follen, auf Grund der erhaltenen Bepleitpapiere die Anslabeliften auf. 





$7. 
Liegen nicht teiftige Gründe zu einer Abweichung vor, fo erfolgt die Ausfadung in der 
Reifenfolge, in welcher die Schije angemeldet uud in Schifsregifter eingetragen find. 





$8. 

Das Austadegefcäit oil umaufgefaften vor fi) gefen. Bei Verzögerungen, welche der 
Schifisführer veranfapt, Tarın die Entfernung feines Schiffes von der Anlanbeftelle verfügt 
amd das im Schffsregiter nächftjofgende Schiff zur volfftänbigen Ansladung zugelaffen werben. 

Dies jotl insbejonders gejehehen, wein der Betrieb der Dampftrahuen dur) die Säumig: 
feit des Schiffsführers aufgehalten wird. 








8.9. 

Die Güter dürfen mir an den von ber Hafenverwaltung bezeichneten Stellen niedergelegt 
werden. Die Verfügung über diejelben und die fuhr muß binnen 48 Stunden erfolgen 
Nach, Ablauf diefer Zrift fan die Hafenverwaltung bie Güter auf Koften des Eigenthümers 
abführen Laffen. 











8.10. 


Schiffe, welche Snbung einnehmen, Haben die Bepfeitpapiere über die Sadung dem Hafer 
meifter zu übergeben, der den Cinteng im Hafenregifter bewirkt und die den führer 
zur Anerfennung vorzufegende Einladelifte aufftell 

Nacpdem der Sthiffer fih ausgeriefen Hat, daher feinen Verpflichtungen gegen di 
Safenverwaltung nadhgelommen if, wird ihm mittefjt der Anstauffarte die Erlaubuih sur 
Abfuhr des Schiffes ertheilt. 








sh, 


welche wicht in der Ein- oder Austadung begriffen find, Kunen, wenn ihre An 
wejeneit dem Werfehe Ginberlich it, aus dem Hafen ansgewiefen werben. 
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Die Vöfchungen und Ufer, Teptere bis zum äuferften Eienbafugeleis, und wo 
nicht vorhanden, auf eine Breite von einen Meter von der Mferfante an gerechnet, find inner 
frei zu Halten und dürfen daher mit feinen Gegenftänden belegt, audı zu feinerlei Gejchäften 
benüßt werdeit. 
Das Betreten der Vöjhungen md das Begefen der vorbejeidjneten Mferjtrecten ift 

















Perfonen unterfagt, die im Hafen Feine Geichäfte Haben. 
8.18. 
Die Fortbewegung der Schiffe dienenden Schaltwerkzeuge dürfen nicht am die Quais 
monern und Mferböchungen eingefegt werden. 


Dampffchiffe mit oder ohne Anhang dürfen innerhalb des Hafengebiets nur mit. ver- 
minderter Kraft fahren. 


sh. 


Stilfiegende Schiffe find am den auf dem Ufer eingefaffenen Ringen anumähren. Das 
Befeftigen an den Cifenbahnjchienen {ft verboten. 

Anter dürfen une in die Yafenjohfe gejept und müfen dur) Schwimmer (Döhber) be- 
zeichnet. werden. 

Scyoren zue angemeffenen Fernhaltung der Schiffe vom Ufer dürfen nur in Nothfällen 
gegen die Wferböfcfungen, fonft mu gegen den Uferfuß anpefet werden. 








$.15. 


Schiffer, weldhe mit ihren Fahrzeugen durch die Schleufe am Miüglanpafen oder Verbin: 
dungsfanal fagren wollen, haben fi zu diefen Ziwert bei dem Hafenmeifter zu melden und 
den von feptereim ansgeftellten Erlaubwihjdhein dem Schleuemvart vorzugeigen, worauf die 
Durchfchleufuug fattfindet. 

Ku die Schleußenwände und Thore darf nicht angefahren werden; zur Vermeidung von 
Lefhüdigungen Find die nöthigen SKorkjäde in Anwendung zu bringen. Die Schalthaten 
dürfen me in die Kinge eingefept werden, die fid) zu diefem Sweet an den Schlenpemvänden 
kefinden, 











$. 16 


Schiffe, welche unter den Eifenbahnbrücen und den Brüden über dem Berbindungstanat 
durchfahren, haben die ihnen angewiefene Nicptung der Durhfahrt einzuhalten. Schiffe, welche 
unter diefen Yrüden mc durdhfahren Fönnen, ten Ceptere aufgedreht find, Haben auferhalb 
des Drehprofüls und jedenfalls fo Lange in Ruhe zu bleiben, als die Aufdrehung danert. 
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Das Anfahren an die Mittelpfeiler oder an die Landfeften ift unterfagt, beägleidien das Ein: 
jegen der Schaltwerfzeuge in diefe ober einen der beweglichen Theile der Velden. Das Bei 
holen ift nur mittelft Anfchlagung der 9 u diefem Zivede angebradjten Ningen 
uud Haltern geftatet. Zur Vermeidung von Veichädigungen müffen die Nortjäde bereit ge 
Halten werden. 

Dos Aufdrehen der Brüden furdet nur in den hierfür fejtgefepten, durch Anfchlag an 
den Veücenzufaheten befannt gemadpten Stunden ftatt. 


s 17. 

Schiffe, die fid) vermöge ihrer Beichaffenheit nad) dem Ermefien der Hafenvermaltung 
nicht über Waffer Halten fönmen, werden in dem Hafen wicht geduldet und auf Noften des 
Eigenthümers aus demfelben entfernt, wenn der Aufforderung Hierzu wicht innerhalb der feit 
gefeht werdenden Frift Folge gegebeu wird. 

Untergegangene Schiffe oder verjunfene Ladungen werden ebenfo behandelt. Bis zu 
ihrer Entfernung müffen fie gewahejeaut werben (rtitel NVIIL. Ziffer 3 der Poligeiordnung 
für die Schifffahet und Slößerei auf dem Aheine vom 3. September 1887). 














8.18. 


Abladen von Steinen, Schutt, Nehricht zc. auf das SHafengebiet, jede Veruneeini 
ielben und das Hineimverfen von Gegenftänden in den Hafen, namentlich auch das 
Hineinwverfen alter Flofweiben in den Foßhafen, it unterjagt. 

Zur Niederlegung der Mfdhe, der Steinfohfenjcladen und anderer Abfälle wird dir 
Hafenverwaltung den Schifern befondere Bläge anweifen. 

Ferner ift verboten, im Miühlaubafen, im alten Zollfafen, im Zerbindungsfanat ud 
deffen Mbzweigung und im Binnenhafen zu baden oder ohne bejondere Erlaubnif; der Hafen 
verwaltung zu filhen, im Hafen zu eifen, die zugefrorenen Yafenbeden zu betreten, Darauf 
zu iehfeifen oder Schlittfchub zu laufen, Hunde im die olljöfe oder in Die Abfertigungs 
räume und Logerfänfer mitzubringen, fowie in diefen Räumen Tabat zu rauchen. 


5. 
Von Geladenen wie von Ieeren Fupewverken darf nme im Scheitt über die Yafenbrüden 
gefahren werden. 

&o (ange die Brüden zum Durchlaffen der Schiffe aufgedreht find, Bleiben die Zugänge 
zu denfelden gejchlofien. Vor Wiedereröffnung epterer dürfen Die Brücken nicht betreten werben. 
$. 20, 

Wem Giegänge ober jonftige Creigniffe auferordentfiche Hilfe ereitden, jo ift dir 
Mannjchoft fänmntlicher im Hafen fiegenden Fahrzeuge verbunden, den Anordnungen der 


Hafenverwaltung mit eigener Hand ud wo nöthig mit Schiff und Gejchier angenbiidic) 
Folge zu feiften. 








2. 
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Zur Verhütung von Brandunglüct ift den Schifieen unausgeichte Aufmertfamfeit auf 
Feuer und Licht anempfohlen und die Verpflichtung auferlegt, den Anordnungen der Hafen: 
verwaltung unweigerlich nachzufommen, welche dieje zur Verhütung von euersgefahr fir 
nöthig erachtet. 

Die Benmten der Hafenverwaltung find jederzeit zur Betretung des Schiffs und zur 
Einfiht feiner Räume berechtigt. 

Im Winter find die Schiffe ringsum vom Cije frei zu haften und wenn dies bei nrofer 
Kälte nicht mehr möglich fein jollte, it bei jedem Schiffe wenigftens eine Stelle zum Waffer- 
icöpfen offen zu Halten. Auch muß auf jedem Schiffe ftets wenigftens ein mit Wafler ge: 
fültes geöheres Gefäß, vorhanden fein. 














82. 

Bricht auf einem im Hafen Kiegenden Schiffe Feuer ans, jo ift die Mannfcaft der 
übrigen Fahrzeuge zur Rettung deffelben und zur Verhinderung weiterer Verbreitung des 
Feuers nad) Kräften mitzuwiefen verbunden. 

Für das Verhalten hierbei werden, vorbehaltlich der von der Stantspoligeibehörde zu 
treffenden Anorbmungen, nachftehende Vorfcheiften gegeben: 

a. It das Schiff flott, jo muh es fogleid aus dem Hafen gejchafit, oder wem dies 
echt mehr möglich jein folte, in eine foldhe Stellung gebracht werben, daf es weder 

für die Gebäude im Hafen, nod) für die Brücen, nod) für die übrigen Schiffe und 
die auf den Werften Ingernden Wanren gefährlich werden fan. it and) ein foldies 
Fortbringen des Schiffes nicht mehr möglich und das Feuer nicht zu unterdrüden, 
jo muß das Schiff verjenft werden. 

b. Das au Maften und am Yugipriet des in Brand gerathenen es befindfiche 
Tauwert ift fofort herabzunehmen oder nöthigenfalls zu tappen ud mit allen anderır 
brennbaren Stoffen, insbefondere Teer und dergleichen über Word zu jcafen. 

©. Bremnende Flächen des Schifies mülen fogleid) mit naffen Segeltüchern bedeet und 
Ietere fortan na gehalten werden. 

4. Das Taurverf an Schiffen, welche fich in der Nähe des in Brand geratenen Fahr 
zeugs befinden, muß; gleichfalls abgenommen werden. Auch) find dem Angriff.des Feuers 
ausgefepte Stellen mit nafien Scgeltüchern zu bededen und fleihig mit Waifer zu 

übergiehen, Enden und Deffnungen aber, duch welhe Funken eindringen fönnten, 
forgfäftig zu fchliefen. 

. Können Fahrzeuge, welche bei dem in Brand gerathenen Schiffe Kiegen, fehneller als 

68 entfernt werden, jo hat deren Fortichaffung jogleich ftattzufinden. 

f. Die im Hafen befindlichen Rachen find gehörig bemannt zum Bugfiren der Schiffe, 
jerie zur Mettung der auf den Schiffen befindlichen Menfejen, Güter und Geräth: 
ichaften bereit zu Halten. uch Haben die im Hafen fiegenden Dampfboote zu heizen 
und fih zur Hilfeleiftung zur Verfügung zu jtellen. 
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8. Zur Niederlegung von Gütern und Geräthichaften wird am Kafenufer eine Stelle 
angeiviefen und diefe unter Muficht getelt 
8.2. 
Vricht auf dem Hafenwerft oder in den Gebäuden in Dafen ein Brand aus, jo find 
fer ebenfütls zur fhfennigen Pilfeeiftung mit Schiff und Gefdhier verbunden. 
Inäbejonders Haben Diefelben die cha bebrapten Schiffe zu entfernen md zur Aufnahme 
der zu rettenben Güter bereit zu fein. 





Wird cin im Hafen Kegendes Schiff von dem Schifsführer verlafien, fo hat derfelbe 
einen Bevollmächtigten zu beftelen, am ben bie Hafenverwaltung Ginfichtic) der Verbindlidh 
feiten fi Halten fann, die denn Schiffsführer oblagen. 


Haftungsverbindlichfeiten der Hafenverwaltung. 
SB. 
Die im Hafengebiet miebergefegten Giter werden ziune unter den Echup der Hnfentuadk 


geftelt, die Hafenverwaltung übernimmt aber — abgefefen von ben Ghtern, Die zur Nicher 
fage aufgenommen find ($. 102 des Zereinsgollgefeges) — feine Verantwortlicheit für diejell 











82%. 

Bei Benfipung der von der Hafenvermaftung geitellten Hebtverfe im Hafen und in der 
Lagerhäufeen übernimmt die Hafenverwaltung für ettvaige Bechädigungen an den zu heben 
den Gegeuftänden oder an den Land: und WaflerFahrzengen eine Verantivortlichfeit mır 
inforweit, als das dur) Anfchlag an jedem Hebwerf befamnt gemachte Maf; der Velaftung 
micht überfcpritten und der Hafenverwvaltung ein Verfchulden in ber Erhaltung des Hebwe 
nachgeiiejen wird. 





Befondere Beftimmungen für einzelne HafenabtHeifungen. 


1. Für die Mbtheilnngen des Zolihafens. 
s. 
Für die ZollhafenAbtheifungen finden die in der Zollgafen- und Zollhofsordmung 
erfaffenen befonderen Veftimmungen Amvendung. 
2. Gür die in $. 3 Ziffer 5 Mt. a. bejeidnelen Streden des Nedarhafens. 
$. 28. 
Das für den freien Verkehr betinmte Werftufer ($. 3 Ziffer 5 a.) fammt den zuge 
hörigen Sager- und Abfertigungsräumen ift dem Vertehr geöffnet: 


NNVIL 
in den Monaten Oktober bis einjchlichlic März 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 1’ bis 6% Uhr; 
in den Monaten April bis einfchliehlich September 
Vormittags von 6 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 14% bis 7 Uhr. 
Das Zeichen zur Oeffnung und Schliehung wird durch die Hafenglode gegeben. 








bi 


Die Güter-%b- und Zufuhr von begiehungsweife zu dem Hofe und den Werfthalten findet 
für Sandfuhren nur ducdh das Hauptthor ftatt, zu dem unteren Werftnfer auf der Abfahrt 
amtechalb der Nedarbrüce und von der Wafferfhachtel uuterhalb des Werftufers aus. 











8. 30. 

Die Abfuge der wafferwärts angefommenen Güter, welche zunächft in die Werftatlen 
oder das Lagerhaus aufgenommen worden find, wird geftattet auf Grund jchiftlicher, doppelt 
eingureichender Erklärungen (Bezugsamveifungen) des Empfängers über Gattung und Menge 
der Waren, Zahl, Met und Bezeichnung der Kolli. in Gpemplar diejer Anweifungen 
nimmt bie Hafenverwaltung an fi, das andere wird nach erfolgter Abftempelung dem 
Woorenempfänger ausgefofgt und bei der Abjuhe vom dem Wanrenführer an die Torwache 
abgegeben. 








sa. 

Ueber die Zufuhr von Gütern, welche nach vorheriger Aufnahme in die Werfthallen 
ader das Engerhaus wafferwärts zur Verfendung fomımen jollen, find von den Berjendern Doppelt 
gefertigte Ertlärungen (Verjendumgsanweifungen) über Gattung und Menge der Waaren, 
Zahl, Yrt und Vezeicpmung der Stolli einzureichen. 

Die eine diejer Ausfertigungen nimmt die Hafenverwaltung an fich, die andere wird 
nach erfolgter Abftempelung dem erfender zueücgegeben und dient dem Wanrenftihrer bei 
der Zufuhr als Ausweis. 


8.32. 
Für Güter, welche auf dem Near längs des unteren Werftufers ohne Benühung der 
Werfthallen oder des Lagerhauies antommen oder abgehen, bedarf es der Bezugs- und Ber- 
jendungsanmeifungen (88. 30 und 31) nicht. 
8.38. 


Verfonen, welche feine Geichäfte im früher gef_loffenen Nedachafen Haben, diirfen den- 
ielben mur mit bejonderer Erlaubnif; der Hafenvermwaltung betreten. 
Geige: und Gerndnange Bat 1668 5 


310 . AXVIT, 
Die Zeit der Arbeit an den Krahuen, auf den Werften und in den Lagerfäufern bes 
feüßer gefefoffenen Nedarhafens richtet fich nad) den in $. 28 enthaltenen Beftimmungen. 
In beingenden Fällen Tann die Yrbeitszeit von der Hafenberiwaltung verlängert und 
ausnahmaweife and an Sonn- und Feiertagen zu arbeiten geftattet werben. 


5. 

Infoweit Arbeiter in dem früher geicfoffenen Nedarhafen verwendet werden, bie nicht 
von der Hafenverwaltung eingeftellt find, hängt Annahme und Veibefaftung von der Zujtim- 
mung der Hafenverwaktung ab. Diejelben müffen unter Obmännern ftehen, welche für bie 
Handfungen ihrer Leute haften. 


3. Flr die in $. 3 Bier 5 Mt, 








 bezeidneten Ctredeu des Nedarhafens. 
8. 36. 


Auf den beiberfeitigen Nedarvorländern ($. 3 Ziffer 5 lit, ce.) dürfen Snperungen von 
Gütern in geöferen Unfange wicht und während der Mintermonate Dezember, Januar, 
Februar Ausladumgen wur in foweit jtattfinben, als die Abfuhr nod) an bemjelben Tage 
erfolgt. Men es im öffentlichen Iuterefie nothwenbig wird, müffen die Borfänber auch jonit 
jederzeit auf Anordnung der zuftändigen Behörden geräumt werben. 

37. 

Die Hafenverwaltung it ermächtigt, ausnahmsneife (vergleiche SS. AO und 43) zu geftatten, 
daß zum Serfaufe nad) der Stabt ober zum Seilgaften auf dem Nedar anfommende Flöhe 
vorübergehend am Tinten Ufer beim Schlacithaus anlegen. Zu diejem Fall ind folgende 
bejondere Bedingungen einzufaften : 

a. Mehr als zwei Flöhe dürfen nicht neben einander Halten. 

b. Jedes Flop ift am Ufer gut zu befeftigen und durch mindeftens einen, bei jeber 

Aujcnwellung des Nedars durd, minbeftens zwei Mann ftändig zu beivadhen. 
©. Zei droßendem Hochvaffer muß die Wachmannfchaft nad, Anordnung ber zuftändigen 
Behörde vermehrt werden. 


$. 38. 
Die Hafenverwaltung ift ermächtigt, binfichtich des Verkehrs in den in $. 3 Ziffer 5 
Gezeicneten Streden des Nedarhafens von der Durchführung der Borjepriften der 
88. 6-11 in bejonderen Fällen Umgang zu nehmen. 





4. Zr die in $. 3 Ziffer 5 I. e. bezeidnete Strede des Nedarhafens. 


8.39. 
Für die Venügung ber Güterverfadeftelle der Nebenbafn Dannheim-Weinheim ift bejtimmt: 





vn. 3 


a. Größere Mengen von Materialien und dergleichen dürfen auf dem Vorlande nicht 
gelagert werden. 

b. Während der Wintermonate Dezeinber 6i8 Ende Februar muh der Betrich eingeftelt 
und mühen alle Verladevorricptungen und Ablagerungen entfernt und alle hierüber 
im wafjerpoligeifichen Wege erlaffenen und noch zu gebenben Anordnungen und Bor- 
icpriften ohue jede Eincede befolgt werden. 

Wenn es im wafferpofizeilichen Interefie nothwendig wird, muß das Vorland 
auch jonft jeberzeit auf poligeifiche Mnordnung geräumt werden. 

©. Einfeiedigungen irgend welcher Art im Worland find nicht geftattet. 

d. Die Kraßnen müffen fahebar fein und bei jedem Steigen des Waffers, welches eine 
Ueberfluthung des Vorlandes vermuthen läht, jofort abgefahren und auf das Bahn- 
Hofpfanım verbradit werden. ZI den Wintermonaten Dezember, Jannar und Februar 
ift die Aufteilung der Krahnen umterjagt 

Gleichzeitig mit dem Abfahren der Strahnen müfjen aud) die Ständer der Weichen 
entfernt werben. 

e. Mit Zuftimmung ber Rfeinbauinfpeftion fan die Yafenverwaltung ansnahmsweije 
für den Zetrieb der Bahn auf dem Necarvorfande and) innerhalb der Wintermonate 
bebingungsweife die Genehmigung ertheifen. 








5. Für den Zloßhafen. 


840. 

Ale auf dem Near bei Mannheim anfommenden Flöhe, gleichviel ob fie ohne vorherige 
Vergrößerung oder Verkleinerung zur Durchfahet in den bein, ober zun Zeilhalten oder 
zum Yan für Meinflöhe beftimmt find, müjfen ohne Aufenthalt in den Flofhafen verbracht 
und innerhalb der ihrer Yeftimmung entipredienden Strede angelegt md Hinveichend befeftigt 
werden. 

Die über die Breite der Flöhe auf dem Nedar geltenden Beitinmungen finden aud) anf 
die in den SFloßhafen einfahrenden Flöhe Anwendung. 











$. 4. 
Die Ankunft jedes Zlofes muf; entweder durch) einen dem Flofe voransgehenden Wahr: 
igjauer oder auf andere zuverläffige Weife mindejtens eine Stunde vor dem Cintreffen bei 
dem Floßhafenanffeher angezeigt werden. 


$. 42. 
Die Floidafenjchleuße wird in der Regel mır zum Durdhlaffen ber Flöhe geöffnet. Bei 


niederem Beharrungszuftande des Nedars, wenn derjelbe an ber Floßichlenfe nicht mehr als 
60 Gentimeter vorfteht und helles Waffer führt, fann die Schleuhe während der Tageszeit 


32 XNvI. 
ausnahmsweife offen gelaffen werden. Cie ift aber jeweils bei Sonnenuntergang, jonwie bei 
jeder mac den Witterungsverhältniffen zu erwartenden ober beginnenden Unfchwellung des 
Nertars und bei Eintritt rengen Froftes jofort zu fchiehen. 

Wenn die Schleufe geöffnet it, wird am Cingange derfelben eine bis zur Kettenbrüde 
für die & und Floßführer fihtbare Flagge mit jechegehn roth und jehwarz, abtwechiefnben 
Feldern aufgehift, welde vor dem jedesmaligen Schließen der Schleufe wieder eingezogen 
wird. 














De 
Hit die Schleufe geichloffen, fo Hat der Führer eines anfommenden Floes dafielbe an 
dem rechtsfeitigen Nedtarufer oberhalb des Flobichlenfenfanats anzulegen und bei dem TFloj; 
hafenaufieher anzumelden. Die Flogmannfchaft darf dabei das Floh nicht verlafen, es jei 
denn, daß der Durchlaf; um mehr als eine Stunde, von der Zeit der Anmeldung des lohführers 
an gecechnet, verzögert wicd, in welchem Falle der lofhafenauffeher die Zeit des Durch: 
Ähleufens bejtimmt. Das Floh ift alsdann bis dahin am Ufer zu befeftigen und ducdh 
mindeftens zwei Mann zu bewadhen. 


sh. 


Kommen mehrere Flöhe vor der Cchleufe au, fo Haben fie hintereinander zu Halten. 
Das Anfeinanderfahren, wodurch die Waflerftrafe veriperet ober um mehr als eine Bloi- 
breite eingeengt wird, ift unteriapt. 

Die Reibenfolge der Einfahet wird durch die Zeit der Anmeldung beftimmt. 


4. 





Während des Durchfchleuens muß die für die Nedarflöfe vorgefäjriebene Bemanmunz 
vollzähfig auf dem Flof vorhanden fein und kann der Flofhafenaufjeher in befonderen Fällen 
od) eine Vermehrung der Monnichaft für das Durdiehleufen anordnen. 

846 

Der Floßhajen hat jolgende Eintheilung 

Strede A. mit einer von der Schleufe beginnenden Länge von 120 Metern. Innerhalb 
derfelben dürfen die Flöhe weder anhalten noch anlegen, Fälle Hüherer Gewalt anögenommen. 

Stree B. der Floßholzmarkt und 

Strecte ©. der Floßbauplag. 

Die Grenzen der Streden B. und C. find duch Anfchläge bezeichnet. 


san. 


Die Liegegeit der Flöhe in dem Flopholzmarkt wird auf vierzehn Tage feitgejept. Nah 
Ablauf diefer Frift müffen fie auf Verlangen der Hafenverwaltung in den Flokbaupfak 
verbradjt oder ausgefchleift werden. 








bauplad eine foldhe von 50 Meter Breite freigehalten werden. Die Fadrftrafe verfolgt die 
Richtung des tiefften Fahrwalers. 

Das rechte Ufer vom Waldhof bis zur Sandhofer Ziepelpütte ift für den Schiffevertehe 
frei zu halten. 


Strafbeftimmungen 


8. 





Vebertvetungen vorftehender Hafenpolizeiordmung werden nad) S. 155 des Poliyeifteaf- 
gefepbuches mit Geldjtrafen dis zu 100 „I oder mit Daft bis zu vierzehn Tagen beftraft 


Scluhbeftimmungen 
8. 50, 

Gegeimvärtige Hafenpolizeiordmung teitt mit dem Tage der Verkündigung in Wirtiamteit. 
GSteichzeitig tritt die Dafenpolizeiordunung für Mannheim vom 23. September 1875 (eiet 
und Verordmgsblatt Seite 268) aufer Nraft. 

Karlsruhe, den 10. Juli 1888, 


Groferzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eitftter. 














Var, Diefenbacher. 





Druc und Verlag von Malfe) & Wogel in Acrlerute- 


Nr. XXVIO. 35 


Grefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruge, Samftag den 21. Juli 1888, 





Inhalt, 


Beroronungen und Belanntmahung: des Winifieriums des Innern: das Bertilgen der Naupen 
Bereffenb; den Schup mon Vögeln beirefenb; de Miniheriuma der Finangen: Abänderung ber Poflrduung 
trend. 





Verordnung. 
(om 18. Qufi 1888) 


Das Vertilgen der Raupen betreffend. 


teriums vom 
. 368 Ziffer 2 





Unter Aufgebung des $. 1 der Verorbmung des ehemaligen Handefem 
1. Dftober 1864 (Regierungsblatt von 1864 Nr. LVI.) wird auf Grund von 
des Neichsftrafgejenbudjs verordnet, was folgt: 


gl 
Alle Doftbäume, Zierbäume und Gefträucer in Gärten, Höfen und Weinbergen, auf 
Feldern und Biefen, an Strafen und Wegen jowie an Eifenbahudämmen find alljährlich auf 
vorgängige Öffentliche Aufforderung, welche Die Ortspoligeibehörde zu erfafjen hat, und inner- 
Halb eines von (epterer zu bejtimmenden Zeitraumes von Naupennefteen zu reinigen und 
fegtere zu vertilgen. 






82 

Nach Ablauf des zur Vertilgung der Naupennefter fefigejepten Zeitpunftes hat die 
Detöpoligeibehörde auf der Gemarkung eine Rachicjau vornehmen zu faifen. Erweilen fich 
biebei VBaumbefiper fäumig, jo ift unbeichadet der polizeilichen Veftrafung die Vertilgung der 
Raupenmefter anf often ber Befiper durch die Ortäpoligeibehörde anzuordnen. 


93. 
Die Vegirktämter werden in geeigneter Weife darüber wachen, daß die Veftimmungen 
diefer Verordnung in ben Gemeinden des Bezirks zum Vollzug gelangen, und e& bleibt ihnen 


Belepes» und Berorbmungt- Bart 1008. 5 


346 XAVN, 
insbefondere vorbehalten, die CErlaffung der Aufforderung durch die Ortspotigeibehörbe nad) 
$. 1 auf einen ihnen angemeifen. erfcheinenden Zeitpunkt hecbeisuführen. 

Karlsrube, den 13. Auli 1888. 


Srofperzogliches Minifterium des Jameri. 
Turban, 





Vät, Dr. Glodner. 


Verordnung. 
(Bom 13. Juli 1888.) 


Den Schuß von Vögeln betreffend. 


Zum Vollzug des Neichsgefepes vom .22. März 1888, betreffend den Schuß von Wögelu 
(Heichsgefepblatt von 1888 Nr. 13), wird und zwar zu $$. 2 und 3 ber nachjtehenden 
Beftimmungen auf Grund der durch Stantsminifterialentjehfichung vom 10. Juli d. 2; 
erfolgten Alechöchiten Ermächtigung verordnet, was folgt: 


81 
Auf Grund des 8. 9 des Meichegejepes, $. 143 des Boligeftrafgefepbud;s wird bezüglich 
der in der Anlage aufgeführten Vögel das in $. 3 des Meichsgeiches ausgeiprodiene Verbot 
bes ZFanges und der Erfegung von Bögen und des Teilbietens und des Verfaufes tobter 
Vögel auf die Zeit vom 1. Januar Bis 1. März und vom 15. September bis 31. Dezember 
erftredt. 
8 


Zuftäudig zur Ertfeitung der Genehmigung zum Töbten von Vögeln gemäh $. 5 Abjap 2 
des Neichögeiehes ift das Bezirksnmt. 

Seuche um Genehmigung der Tötung von Vögeln find jeitens der Vetheifigten (Eiger 
thüner, Pächter und fonftige Yugungsberedtigte) bei der Gemeinbebehörde des Wohnorts ein: 
äureichen und von fefterer dem Bezirlsomt mit Vericht vorzulegen. Dem YUntrag it feitens 
des Begirksomts nur dann ftattzugeben, wenn 8 aus der Vorlage und den erforderlichenfalls 
weiter veranftalteten Erhebungen die Ueberzengung gewinnt, dafı die Vögel, deren Töbtung 
beantragt wird, an Feld» und anderen Früchten erfeblicjen Schaden anrichten oder in fonftiger 
Beife (durch Beichädigung der jungen Saat oder der Yaumblüthe, durch Vertilgung von 
Bienen x.) fi, den (andwirthichaftlichen Interefien jchädlich erweifen. 

Zu der Genefmigungsverfügung ift die Zeit, auf weldje die Geftattung der Tödtun 
bejchränft bleiben foll, genau zu begeichnen. 


83. 
Zuftändig zur Bewilligung nad $. 5 Abfap 3 des Neichsgejepes ift der Landestommifler 


Die Genehmigungsverfügung hat neben der Befchränfung auf Ort und Zeit den Vorbehalt 
jeberzeitigen Wiberrufs zu enthakten. 














ANVI. 347 


84 

Durch besirtspofigeiiche Vorichrift fönmen auf Geimb der S$. 143 mb 145 Ziffer 3 
des Poligeftrafgejepbuchs einzelne der in $. 8 c. des Neichögeiepes aufgeführten Vogelarten, 
wie namentlich Die rabenartigen Vögel (Rabenträben, Nebelträhen, Saatträben, Dohlen oder 
Tpweifrähen), ferner die Mänfebuffarde den jchüpenden Deftimmungen (8$. 1—5) des Reichs: 
geiepes unterworfen werben. 











Die 88. 2, 3 und 4 der Verordnung des ehemaligen Hanbefsmi 
tober 1864 (Megierungsblatt von 1864 Nr. IVI.) ind aufgehoben. 
Karlsruhe, den 13. Juli 1888. A 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Zurban. 





teriums vom 1. Dt: 


Vat, Dr. Gloduer. 


on Anlage. 
Berzeihniß 
der Vögel, deren Fang 2c. dns ganze Jahr hinburd) verboten ift. 
(8. 1 der Verordnung vom 18. Juli 1888.) 


Amer, Rachtigalten, 
Anıfeln, Nachtichvalben, 
Bachitelsen, Bieper, 
Baumläufer, Nohrfänger, 
Blautehlcen, Wothtehtehen, 
Brimellen, Nothidhvängchen, 
Enten, mit Ausnahme des Uhn, Schwalben, 
Finten, mit Ausnahme der Sperlinge, Specht, 
Fliegenfchnäpper, Spechtmeifen, 
Gotohähnden, Steinfhmäßer, 
Grasmüden, MWeidehälfe, 
Hänflinge, Wiedehöpfe, 
Rufute, Biefenjchmäper, 
Laubvögel, Zantönige, 
Serchen, eifige. 


Meifen, 


NNVOL, 





Belanntnagung. g 
(om 16. Juli 1888.) 


Abänderung der Poftorbnung betreffend. 


Im Nachftefenden werden einige Abänderumgen der Poftorduung vom 5. März 1879 
(Gefepes- und Verordnungsblatt Nr. XIX.) zur öffentlichen Reuntnih; gebracht 


Kartsrupe, den 16, Auli 1888. 











Grofherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eitftätter. 
Vät, Diefenbacher. 
Berlin W., 4. Juli 1888. 
Abänderungen 
ber 





Boftordnung vom 8, März 18° 


Auf Grund der Voricprift im $. 50 des Gejepes über das Yoftwefen des Deutichen 
Neiches vom 28, Oftober 1871 wird die Poftordmmg vom 8. März 1879 in folgenten 
Punften abgeändert: 

1. Im$.3, „Begleitabrefje zu Bacteten" betreffend, ijt im Abjap IV. das vor: 

legte Wort „genan" zu ftreidhen. 

2. Im $. 11a, „Dringende Bacetjendungen“ betreffend, find im erften Saft 
des Abfages I. die Worte „mit Nüdficht auf die Beichaffenheit des Inhalts“ 
au ftreichen. 

3. Im $. 12, „Boftforten betreffend, erhält im Abfap 1. der erjte Sas 
folgenden auderweiten Wortlaut: 

Auf der Vorderfeite der Poftfarte darf der Abfender aufer den auf die Veförderung 

begüglichen Angaben noch jeinen Ramen und Stand bz. feine Firma, fowie feine Wohnung 
vermerten, 





NAVI. 39 
4. Im $. 14, „Woarenproben" betreffend, ift am Schluß des Abjapes II. 
Folgendes hinzuzufügen: 
Die Auficpeift darf wicht auf einer jogenamuten Fahne angebracht ud der Sendung 
angefängt, fondern muf, auf diefe jelbft aufgeichrieben fein. 
Ferner ift im Abjap VII. das Wort „Slüffigfeiten“ zu ftreichen. 


3. Im $. 16, „Roftamveilungen“ betreffend, ift im Abjag VI. das Wort 
uhhriftlicen" zu ftreichen. 


6. Im $. 18, „Loftnadmahmejendungen" betreffend, erhält der Abjap IV. 
folgenden Zufag: 

Im Falle der Rachfendung ($- 38) einer Nadnahmefendung wird für jeden neuen Ber 
fimmungsoet vom Tage der Ankunft dafelöft eine befondere Eintöfungsfeift von 7 Tagen 
berechnet. 





7. Im $. 19, „Poftaufträge zur Einziehung von Geldbeträgen“ betreffend, im 
vorlegten Sape des Abjapes XV. und ebenfo im $. 20, „Boftaufträge 
zur Ginholung von Wedhjelarcepten‘ betreffend, im vorlepten Sape des 
Abjages N. ift jtatt der Worte „an den betreffenden Notar, Gerichtsvollgicher 
1." zu fegen: 

au den betreffenden Gerichtsvollzieher, Notar 2. 





8. Zwiicen $ 23 und $. 24 ift folgender neue Paragraph einzuichalten: 
8.234. 

Der Verleger einer Zeitung, welcher diejelbe der Poftverwaltung zum Vertriehe über: 
geben will, muß folches in einer jepriftlichen Ertlärung nad) Mafgabe der von der Poftver 


waltung vorgeicheiebenen Faflung ausipreden und dieje Erflärung bei der Poftanftalt nieder- 
Tegen. 





9. Im $ 24, „Ort der Ginlieferung“ betreffend, find im erften Sage des 
Abfapes VI. die Worte „portopflihtigen Cinfehreißbrieffendungen, jowie für 
Bartete bis 2% kg einfchfießfih" zu ftreichen; dafür ift zu fepen 

portopflichtigen Einjchreibbrieffendungen, Padete 6i8 2% kg einichliehlic, 


10. Im 8.32, „Veftellung“ betreffend, ift im Abfag VIL der legte Say zu 
ftreien und dafür zu jegen: 

Werden Padete von Höherem Gewicht als 2! kg abgetragen, jo beträgt das. Leftellgeld 

20 Pf. für das Ctiid. 














Zeitung 
ie 





AXVI. 


11. Im $. 34 „9 wen die Beftellung gefehehen muß“ ift hinter dem erften Sape 
im Abjap 1. Folgendes einzufhalten: 


Poftfendungen, welche an verftorbene Perjonen gerichtet find, dürfen den Erben ausgehändigt 
werben, wenn biefelben fi als joldhe durch Worfegung des Teftaments, der gerichtlichen Exb- 
befcheinigung ac. ausgewiefen Haben; fo Lange diefer Nacjweis nicht erbradt it, fommen für 
die Aushändigung gewöhnlicher Briefjendungen die Vorjcheiften im nachfolgenden Abjap TIL. 
in Nnendung. 


12. Im$.38, „Nachjendung der Poftjendungen“ betreffend, erhält ber Abjap II. 
folgenden Wortlaut: 
U. Zei Baceten, bei Briefen mit Werthangabe, jowie bei Yriefen mit Radnahme er- 
folgt die Rachjendung mur auf Verlangen des Abjenbers oder, bei vorhandener Sicherheit für 
das Porto, and) des Empfängers. 


Vorftefende Abänderungen treten mit dem 1. Muguft 1888 in Kraft. 


Der Reichstanzler. 
Im Vertretung: 
von Stephan. 








Trud und Serlag von Malie & Bogel 


hr. " 


Gefeßes- und Berordnungs-Dlatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag den 27. Juli 1888. 





Inhalt. 


mung s die geihlofenen Hofpiter betefen. 
herien der Jufig, des Kultus und Unterrichts md des Innern: Die 





Sandesherrline Ber 
Verordnung dr 
grittfenen Holger ber 








Landesperrliche Verordnung. 
(&om 21. Juli 1888.) 


Die gefcjoffenen Hofgüter betreffend 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Zum Bollzuge des $ 20 des Gefetes vom 23. Mai 1888, betreffend die gefchloffenen 
Hofgüter (Gejeges- ud Verordnungsblatt Ar. NVL), Haben Wir auf die Anträge Unferer 
Minifterien der Zuftiz, des Sultus und Unterrichts fowie des Innern ud nach Anhörung 
Unferes Stantsminifteriums befcoffen und verordnen, wie folgt: 

Das obige Gejep vom 23. Mai 1888 tritt mit dem Tage, am welchem die 
Vollzugsverorbmung Hiegu verfünbet wird, in Wirkjamfeit. 









Gegeben Schloß Baden, den 21. Juli 1888. 
Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Leuß. 


Turban. Nolt. 


Oreges- und Berordmunge Bla 1638 56 
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Verordnung. 


(Som 23. Juli 1888) 
Die geictoffenen Hofgüter betreifend. 


&1 
Die Behörden, welde in den Amtsgerichtsbegieten Villingen, Zeiberg, Bonndorf, 
Emmendingen, Ettenfeim, Freiburg, Neuftadt, Staufen, Watbticch, Lahr, Oberkicch, Offenburg, 
Wolfad), Achern die Grand und Pfanbbücher führen, Haben binnen drei Wochen nad) 
Verfünbung biejer Verordnung dem vorgefepten Amtsgerichte darüber zu berichten, ob auf 
den betreffenden Gemarhungen Hofgüter im Sinne des $. 2 Abiap 1 des Gejepes vom 29. 
Mai 1888 vorhanden find. 
Bejahenden Falles ift weiter anzugeben, wie groß die Zahf biefer Hofgüter it, und wie 
viefe derfelben nad) vorläufiger Schäpung als geicfoffene ($. 1 des Gefches) betrachtet werben 
Tonnen. 





82. 
Das Amtsgericht Hat Hierauf: 
1. im Benehmen mit dem Beziefsanıte die Nichtipeit der eingefaufenen Fehlanzeigen 
zu prüfen umb erforderlichen Falls über eingelme — beftimmt zu Gezeichnende — 
mvefen Bericht (gemäf Ziffer 2 diejes Paragraphen) einzuverlangen ; 

2. für diejenigen Gemarkungen, auf welchen nach den Berichten ungejchloffene Hofgüter 
vorhanden find, Verzeichniffe biefer Hofgüter von der Grund: und Panbbuchbchörde 
zm erheben, mit der Weifung, bei jedem einzelnen Hofgute genau anzugeben, 
aus welchen Gründen dafielbe al3 ein gefchloffenes nicht Getractet werben fünn 

3. für diejenigen Gemarfungen, auf welden nad) den Berichten gejeloffene Hofgüter 
vorhanden find, Verzeichniffe 

a. biefer Hofgüter und 
b. der zu jedem biefer Hofgüter gehörigen Grunbftüicke 
nad) den in der Anlage enthaltenen Formularen A, und B. zu erheben. 

Die Vorlagen zu Ziffer 2 Haben binnen zwei Monaten, die Vorlagen zu Ziffer 3 

drei Monaten zu erfolgen. 

Umfaft der Bezirk der Grmmb- und Pfanbbuchbehörbe mehrere Gemarkungen, jo find 

die Werzei_hniffe der gejcfoffenen und der nicht gefchloffenen SHofgüter für jede Gemarkung 
gefonbdert. aufguftefen. 











83. 
Die Grund und Pfandöucjbehörben Haben bie Werzeichniffe nach Formular A. und B. 
unter Zuzug der Cigenthümer ber betreffenden Hofgüter aufzuftellen und dabei aufer dem 
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Infatte des Grumdbuchs and; das Cagerbuch, fofeen ein jotches fon vorhanden it, fotie 
erorerlichen Falls auch die über den Vefigftand des einzelnen Eigenthümers Anshnuft 
getenden Grunbftenerzettel, Oiterzettel, Giterbefepreibungen und dergleicjen zu benfißen. 

Ergibt fh, Hiebei, Daß der gegemvärtige Cigenthimer eines &Hofguts nod nicht als 
ler im Grundbuche eingetragen ift, jo it zunächft dafür Sorge zu tragen, daß der 
itreffenbe Eintrag nachgeholt wird. 





SA 

Bei Aufftelung der Verzeicniffe der Hofgüter (Formular A.) it zu Sendten: 

1. 28 Hofgut im Sinne des Gejetes gilt jedes Landioirthfehaftlice Annvefen, weldes 
der Hauptjache nach eine zufammenhängende Flädhe bildet. 

Geichloffene Hofgüter find diejenigen, welche jeit Grlaffung des Ehifts vom 
März 1808 zufofge Herfommens ungetrennt don einem Gigenthüimer auf ben anberen 
üergegangen find. 

3. Bei jedem Hofgute ift nad) Mafgabe der im Grunbbuche benrfundeten Eigenthums- 
übergänge zu prüfen, ob biefe Voransfepung zutrifft 

4. Wenn ein Hofgut jtets ungetrenmt von einem Cigenthümer auf den anderen 
übergegangen ift, bie Grund» umd Mfandbuchbehöcde aber glaubt, dafı diejes nicht zufolge 
Setommens, fondern ans anderen Urjachen geicehen fei, fo find in dem ma) $. 2 Ziffer 2 
u eftattenben Verichte die feit dem Iahr 1808 erfolgten Eigentfumsübergänge aufzuführen 
ind it, fomeit diejelben auf Erbgang oder Vermögensübergabe beruben, jeweils anzugeben, ob 
ame nur ein einpiger nädhfter Erbe (Kind) vorhanden war. 

5. Hofgüter, welche it dem 23. März 1808 durd) Theilung eines gröheren Anwefens 
attanden oder duch) Lostrenmung einzelner Grunbftüde verffeinert worden find, gelten als 
wihloffene Hofgüiter, wenn und jomeit bie Grunbftüce, welche jept zu dem Hofe gehören, feit 
X 23. März 1808 immer in einer Hand waren. 











s. 
Bei Aufftelung der Vergeicjniffe der zu den eingelnen Hofgütern gehörigen Geunbjtüde 
(sermular B.) ift befonders zu beachten: 
1. Gehören zu dem Hofgute Grumbftüce, welche auf verfchiedenen Gemarkungen Liegen, 
b find diefelben mach Gemarkungen geordnet in dem Verzeichniffe aufzuführen. Dabei 
it mit der Gemarkung zu beginnen, auf weldher fi das Hauptgebäude des Hofguts befindet. 
2. Wenn diefe Gemarkungen zu derfdjiedenen Grund- und Bfandbuchbegirten gefören, 
o hat. die Vehörde, weldher nach $. 4 des Gefepes die Auftellung des Verzeichniffes 
biegt (d. h. in deren Bezirk fid) das Hauptgebäude des Hofguts befindet), die betreffenden 
anderen Grunde und Pfandbncbeförden um Auskunft zu erfucen. 
Diefe Lepteren haben fich Hierauf über den einfchlagenden Inhalt ber von ihnen geführten 
Grumdbücher und insbejonbere barüber zu äufern, ob die betreffenden Grunbfticte immer al 


Vetanbtheife des in Frage fiehenden Hofguts von einem Eigenthüimer auf ben anderen üher- 
56. 
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gegangen find. Zugleich haben fie der erjucenden Ychörde ein nach Formular B. aufgeftltes 
genaues Verzeichniß der betreffenden Grundftüce mitzuteilen. 

Wem die gejeplichen Vorausjegungen vorliegen, jo ift der Inhalt diefes Verzeichnifies 
gemäß Ziffer 1 diefes Paragraphen in das Verzeichnis der zu dem betreffenden Holgut: 
gehörigen Grundftüce aufzunehmen. 

3. It die Sataftervermeffung bereits durchgeführt, jo Gaben die nad) Formular 
dufguftelfenden Verzeicpuifje die Plonmmmer, die Nummer des Grundftäcs und den lächer 
gehalt in genauer Webereinftimmung mit dem Lagerbud) besiehungsweife mit dem Güter 
verzeichnifg anzugeben. 

Andernfalls ift die Nummer, wit der das Grundftid in etwa vorhandenen Güter 
bejehreibungen vorgemerkt it, in die betreffende Spalte einzutragen und der lächengehit, 
foweit erforderlich, in das neue Maf; umzurechnen. | 
Fit der Zläcengehalt weder aus dem Grundbuch, noch den vorhandenen Giterbefchreibunge 
zu ermitteln und Liegt aud) feine zuverläffige private Vermeffung der Grundftüde vor, jo 
der Flächengehalt durch Schägung zu ermitteln. 

Auf Seite 1 des ormulars B. ift zu Gemerfen, ob die Yngabe des Flächengehaltes ar 
Kataftervermeffung, jonftiger Vermeffung, alten Güterbejchreibungen oder auf Schäung bertt. 

Auf eine möglicht genaue Bezeichnung der einzelnen Grundftücte, insbejondere der Angrenzr 
und der etwa erforderlichen Veichreibung der Grenze, ift bejondere Sorgfalt zu verwenden. 

4. Wenn ein fandivirthfchaftliches Anwejen der Hauptiache mach eine zujammer 
Hängende Fläche bildet (vergleiche $.4 Ziffer 1 diejer Verorduung), jo find als Veftandikile 
des Hofguts and, diejenigen getrennt Legenden Grundftüde zu betrachten, weldhe vom Heft 
aus. bewirthichaftet werden. 

5. Grundftüde, welche erft nad) dem 23. März 1808 zu einem SHofgute gejdlagrt 
worden find, gelten mur dann als Veftandtheite des gefhlofienen Hofguts, wenn biefete: 
durch) Verfügung der zuftändigen Verwvaltungsbeförde (streis-Direltorium, Kreis-tegierun 
Vegivtscath) ansdrüdtic, einverleibt worden find 


























86. 

Die fertiggefteiten Vergeichniffe nad) Formular A. ud B. find von der Wehörde jr 
unterzeichnen und jodann acht Tage Lang in der Gemeinde öffentlich aufzulegen. Dah Irtn: 
geichieht, it durch das Vürgermeifteramt in ortsübficher Weife öffentlich befant zu mader 

Fu dem an das nıtsgericht zu erftattenden Worlagebericht it zu erwähnen, dah dit 
Borjchrift befolgt worden 























Die Amtsgerichte Haben im Venehmen mit dem Bezirksamt umd foweit thunfich une 
Veizug des Vegirfspeometers die Nictigteit und Vollftändigleit der vorgelegten Verzeichnft | 
zu prüfen, insbefondere | 








NN 








1. ob ettwa bei einem als nicht neichleffen bezeichneten Hof gefeglichen Mertmale 
der Gejchloffenheit vorfiegen ; 
2. ob Die vorgelegten erzeichniffe nach Formular A. ad B. den Vorfchriften des 
Gejeges und diefer Verordnung entjorechen 
Regen enwaiger Ergänzung diejer Verzeicnffe und eberjo twsgen ehuniger genanerer 
Sereidmung der Grunftüce und w ger formeller Mängel hat das Anntsgericht nad) 
Aichluß der nöthigen Erhebungen die Berichtigung und ervollftändigung der. Verzeichniffe 
ynordnen. 
Wem das YUnntsgericht den Strich eines Anwejens oder eines Grundftüds aus den 
rzeichmiffen angezeigt findet, jo hat das Bezirksamt alsbald eine Entfcjliehung des Bezirks: 
5 Abiap 3 des Gejepes herbeisuflihren. 

















88. 


Na) Nichtigitellung der Verzei_niffe macht das Amtsgericht in dem Anıtsverfündig: 
ungeblatt. bekannt: 
daß die Verzeicpniffe der auf deu Genmmrkungen . . . . . .  dorhandenen 
geichfoffenen Hofgüter und der zu jedem diejer Hofgüter gehörigen Parzellen drei 
Monate Lang bei den Amtsgerichte öffentlich aufliegen ; 
dab; Eimwvendungen gegen die Volftändigteit oder gegen die Nichtigfeit Diejer 
Vergeichniffe bei Vermeidung des Ansfchluffes innerhalb Liefer Frift bei dem 
Antsgerichte angnbringen find, und 
dah; jolde Einwendungen mr von den Cigenthüneen ud von den Perjonen 
erhoben werden fünnen, welchen au den betreffenden Liepenjchaften Worzugs- oder 
Ungerpfandsrechte zuftehen, von Lepteren jedoch mur, jofern fie glaubhaft machen, 
daß ihre Iutereffen gefährdet jeien. 
Ausfertigung diefer Verfügung it gleichgeitig den als Eigenthümer von Hofgütern in 
Im betreffenden Verzeichnifien eingetragenen Perjonen mittels der oft zu überjenden. 


























89. 


Werden innerhalb der geiehlichen Frift Cimvendungen nicht erhoben, fo verfährt das 
Amtsgericht nad) $. 7 des Geiepes. 
Die Yurkundung hat dahin zu gehen: 

„Auf Grund des Gejeges vom 23. Mai 1888 wird beurfundet, da das 
Do. ., beftehend aus den in dem 
Beigefchtoffenen Bergeicpnfie aufgeführten Grunbfticten, als qechloffenes Sofant zu 
geften hat.“ 

Die Ansferrigung diefer Beurkundung ift entweder auf die beglaubigte Abfchrift des 
Terzicpiffes zu fegen oder mit derjelben durch Schnur amd Siegel zu verbinden. 
Die Vormerkung zum Lagerbud) Hat dahin zu gehen: 
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Veftanbtheil des geicfoffenen Hofguts . aut Beurkundung 
des Mmtögerichts vom . . . Nr. | 

Die Eintragung zum Grundbudhe beziefumpsteife Vormerkung zum Lagerbuche ift ef 
mad; Wblauf der dem Cigenthlümer offen ftehenden Bejehwerbefrift, Gejep vom 6. Februar 
1879 $. 24, Gefepes: und Verorbnungsbfatt Seite 137, beziehungsweife nad) Erledigung der 
etton erhobenen Beehtverde anzuorbnen. 

Die Vefgwerde farm wur auf die Behauptung geftügt werden, daß nad) Lage der Akten 
und begiehungsieife nach den Vorichriften des Gefepes bie angefochtene Beurkundung nidt 
ausgeftellt werden durfte. Die Nachbringung verfäumter Eimvendungen in Sinne der 8. 
ab 9 des Gefepes im Wege der Befchmerde ift umftattfaft. 

Siegen die zu dem SHofgute gehörigen Grunbftüce in verfchiedenen Gemarkungen, jo it 
die Beurkundung nebft Abichtift des Verzeichniffes in der. entfprerfenben Anzahl auszufertigen 

Liegen die Grundftäce in verjciedenen Amtägerichtäbesieten, jo Hat das der zuftändiger 
Behöcde ($. 4 des Gefepes) vorgefepte Amtsgericht wegen der außerhalb feines Ba 
gelegenen Geundftücte an das betreffende Amtsgericht entfprechenbes Erfucichreiben zu erfafin 

Falls ber Cigenthümer des Hofgutes im Großferzogthum Baden wohnt, it für di 
Vohändigung die Verordnung vom 1. Dezeniber 1884, Gefepes- und Verordunngsblatt Sri 
494, maßgebend. Wohnt er auferhalb des Grofherzopthums, jo Hat die Zuftellung nach den 
Vorfchriften der Civilprozehordnung zu erfolgen. Bergleicje aud) Belanntmachung vom 15 
Februar 1888, Gefefes- und Verordnungsblatt Seite 103. 








8.10. 


Werden redjtzeitig Einwendungen erhoben unb zivar dureh Perfonen, deren Legitimation 
feinem Bedenten unterliegt, fo find hierüber zunäcjft in einer von dem Amtsgerichte und den 
Beziefsamte gemeinchaftfich anberaumten Tagfahet unter Deizug der Qutereffeuten md 
geeigneten Falls von Mitgliedern ber Grunde und Pfanbbuchbehörbe die erforberlider 
Erörterungen zu pflegen. 

Dabei find die YUntrogfteller über bie Veftimmungen des Gefepes zu befepren und zır 
prägifen Faffıug und Begründung ihrer Unträge zu veranfaffen. Gerigneten Falls find fir 
aufgeftelten Behauptungen (ducch Nachfchlagen in den Grundbäcjern, Einnahme eines Yugar 
{eins und dergleichen) auf ihre Nictigfeit zu prüfen 

Gracptet das Anıtsgericht einen Antrag auf LVervolftändigung der Verzeichuife fir 
begründet, fo hat es die nachträglidhe Aufnahme der betreffenden Liegenfcjaften in bie Le: 
eichniffe anzuordnen. 

Hinfichtich der öffentlic;en Auflegung der Nachtragsverzeichniffe und  Geziehungsmeit 
der Anträge, vergleide 8 8 Abfab 2, 3 des Gefehes, ift nach Mnalogie des 887 | 
verfahren. 

Im Uebeigen ift Hinfihtlich der erobenen Eimvendungen und Anträge, foneit diejlher 
nicht ettva zurüdgegogen werben, bie Entjejeibung des Bezirfsratfes Herbeiguführen 
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Werden fänntliche Eimvendungen zurücgegogen, welche fih auf ein in den Verzeichnifien 
aufgeführtes Hofgut begiehen, fo Hat das Amtsgericht nad $- 9 diefer Verordnung zu verfahren. 


sl. 


Soweit eine Entfeheidung des Begirksrathes nöthig fällt, Hat das Amtsgericht dem 
Begirksamte die Akten zur weiteren Amtshandtung, vergleiche Verordnung vom 31. Yugut 1884, 
Gefeges: und Verordnungsblatt Seite 385, mitzutheilen. 

Für jedes Hofgut find in diefem alle bejondere Alten anzulegen. 


8.12. 

Wird gegen bie Citcheidung des Begiefsrathes innerhalb der gejeptichen Nothfrift von 
einem Monate die Sage bei dem Vertwaltungsgerichtshof nicht erhoben, fo überjendet das 
Vezietsamt dem Anttsgericht unter Nücgabe der ften Ausfertigung der Entjeheidung des 
Vegiefsrathes mit Beurkundung über die Nechtstraft. 

Wird diefe Klage erhoben, jo hat der Verwaltungsgerichtshof eine für das Antsgericht 
beftimmte Ausfertigung feiner Entjcheidung den au das Bezirksamt zurüdgehenden Alten 
beizufegen. 

Das Bezirksamt überjenbet diefe Ausfertigung unter Anfchluf einer Ausfertigung der 
Entfcheidung des Begirksrathes und unter Rüchjendung der Akten dem Amtsgericht. 

Sofern in diefen Fällen nad) der getroffenen Entjeheidung die Vorausfegungen bes 8. 12 
des Gefepes vorliegen, jo hat das Amtsgericht nad; $. 9 diefer Verorbmung zu verfahren, 

Geht die Entjeheidung dahin, daf ein in das Verzeihuif; nach Formular A. aufgenommenes 
Anwejen als gejcjloffenes Hofgut nicht zu gelten habe, fo hat das Amtsgericht biejes Anwejen 
in dem Verzeichniß; zu ftreichen. 

Sowohl die Anstellung einer Beurkundung als der Strich find von dem Amtsgericht 
in Formular A. in der Spalte Bemerkungen wit Datum und Nummer ber betreffenden 
Verfiigung zu notiren. 


818. 


Sobald das Verfahren bezüglich fünmtlicher Hofgüter einer beftinmten Gemarkung 
(rc) Ausftellung von Berlundungen oder ducd; Strich, der betreffenden Anwefen) beeubigt 
it, überjendet das Amtsgericht der Grund: und MP andbudjbehörde beglaubigte Abfcheift des 
Verzeichnifies nad Formular A. unter Beglaffung der geftrichenen Anmwefen mit der Beur 
kundung, 

daß das im Gefepe vom 23. Mai 1888 $8. 3—12 vorgefcjriebene Verfahren 


Hinfichtich der Gemarkung . . . . . beendigt ift und da Hiernad) auf diefer 
Gemarkung mır die in dem beigefchloffenen Berzeichniffe aufgeführten Amvefen in 
beim im dem Verfmbungen VOM... ME. . Öegeiteten Umfange 


als geichloffene Hofgüter zu gelten Haben. 
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Bor Erlaffung diejer Verfügung it dem Bezietsamt Gelegenheit zur Aeuferung zu geben. 


sh 


Erfolgt während des Verfahrens ein Eintrag zum Grundbuch, nad) welchem eines der 
betreffenden Hofgüter auf einen anderen Cigenthüner übergegangen it, fo hat die Grund: 
amd Pandbuchbehörde hievon alsbald dem Amtsgerichte Anzeige zu erftatten. 

Das Anntspericht bewirkt anf den Formularen A. und B. entiprechende Vormerkung ud 
exfucht, falls es fich nicht im Vefipe der Aften befindet, das Bezirksamt um Bewirkung derfelben. 

Soweit erforderlich hat das Beziefsamt Hieriwegen Vorlage an den Verwaltungsgerichtshef 
zu erjtatten. 


815. 


Die Antsgerichte Haben fidh darüber zu verfäffigen, da die verfügten Eintragungen 
zum Geundbuche pünttlich erfolgen. 

816. 

Dit das Verfahren Hinfichtlich fämmtlicher Gemarhungen des Amtögerichtsbesickes beendigt, 
jo erftattet das Amtsgericht Anzeige Hievon an Grohherzogliches Minifterium der Juftiz, des 
Kultus und Unterrichts. Dabei find Abfchriften der nad) $- 4 diefer Verordnung anfgeftetten 
Verzeichnife der gejchoffenen Hofgüter vorzulegen und diejenigen Gemarkungen zu bezeichnen, 
auf welchen fic) neichloffene Hofgüter nicht befinden. 

Vor Erftattung diejes Leridtes Hat das Amtsgericht dem betreffenden Begirfsamt 
Gelegenheit zur Yeuferung zu geben. 






817. 


Rechtegefchäfte über Teilung eines geichfoffenen Hofguts oder über Cosföfung einzelner 
Parzellen von einem jolcen Yofgut dürfen zum Grundbuch nur dann eingetragen werden, 
wenn die Genehmigung der zuftändigen Verwaltungsbehörde d. H. des Bezietsrathes gleid: 
zeitig zur Cintragung vorgelegt wird 

Im biefem Falle hat die Grund: und Pandbuchbehörde gleichzeitig am Rande des Eintrags, 
weicher die wach 8. 9 diefer Berordmung ausgefteilte Beurkundung enthält, auf den neuen 
Eintrag zu verweifen, 





8.18. 


Eine folce Verweifung ($. 17 Abfap 2) Yat au) dann zu erfolgen, wer gemäß 8-16 
des Gejepes ein Bejchluf; des Begirfsrathes über Einverleibung einer Parzelle zum Grund- 
Such eingetragen wird. 
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s1. 


Anträge auf Cinverleibung einzelner Parzellen, welche während des Lanfes des iu den 
8. 3—12 des Gejeges vorgeichriebenen Verfahrens bei den Lezirfsamte eingereicht werden, 
find möptichft ichleunig zu erledigen. 

Wird einem folchen Antrage ftattgegeben, bevor das Verfahren Hinfichtlich des betreffenden 
Hofgutes beenbdigt ift, jo Hat das Amtsgericht auf Einfunft der in $- 16 des Gefehes ange: 
ardmeten Mittheitung die einverleibten Parzellen in das Verzeichnif; Formular B. einzutragen 
and bievon die Grund: und Pandbuchbehörde zu benachrichtigen. 


Karlsruhe, den 23. Juli 1888. 


SroßHerzogliches Minifterium der Juftiz, Grofferzogliches Minifterium des Iunern. 
des Kultus und Unterrichts. ZTurban, 
Nokt. 





Vat, Hildenbrand. 
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Formular A. 
Amtsgerihtsbegiet: 


Gemeinde: 


Berzeihnik 
der auf der Gemarkung: 


vorhandenen gejeloffenen Hofgüter. 


Aufgeftellt nad) dem Gejee vom 23. Mai 1888 durch) den 
(Datum) 


(Unterfehriften.) 


Bezeichnung 
des 


Hofgutes 


Namen 
des eingetragenen 
Gigenthümers, 


Rady Grundbuch, 


Dad. Seite 





Vemertungen. 

















XIX. 


Formular B. 


Amtögerichtöbegirk: 
Gemeinde: 
Gemarkung: 


Verzeihnik 
der zu dem gefchloffenen Hofgut . 
Gigentfum bes: 


gehörigen Grunbftüe, 


Die Angabe des Flähenmahes beruht auf Antaftervermeffung, private Vermeffung, 
Güterbefchreibung, Schätung. 


(Das nicht Zutreffenbde it zu durdiftreichen.) 


Anfgeftellt nad) dem Gefehe vom 23. Mai 1888 dureh den 
atım.) 
(Anterjchriften.) 
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XIX. 





F| Swan. 
ö 


Itataftervermeitung. 


Nummer 





Grund: 


Bons. nee 


Sonftige 
Nummer 
des 
Grund 
ftücs, 


Gattung und Xrt 
ulturart) 
des Grumdftäds, 


der Kutturart*) 


Flägeninhalt 


am 


les@rundftücte] 


ha| a qm 








+) Klon 





Hand 3) zulammengefep it 


ergebende Gefamunte 











gehalt in Stolenne 8 ausjukgen. 














nor Dann auszufüllen, wenn ein Grundftkt (Selonne8) aus mehreren Sufturaten (Mer, ice, Garten 
Im Diefem Fall ft der durdh Sumumicung der Flöcengeblte der eingelnen Kulturiäde ich 


Angrenger und eva nöthige 
Veepreibung der Grene. 


XIX. 
n. 


Bemerkungen. 





Dan, 


u. 





Verweifung 
auf das 
Grundbud) 


Seite, 
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BED 




















Nr. XXX. 387 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogtfum Baden. 





Karlsrune, Montag den 30. Juli 1888. 


Iapalt. 

Gefeh : die Mbänderung des Kectäpoligeigelebes vom 6. Pebruar 1879 bereflend. 

Zandeöherslidie Berorbnung: bie Kielrungsverbände für bie Sriepsteiftungen betreffen. 

Betanntmahung und Berorduungen: ds Miniferiums der Juftiz, des Nultus und Untere 
zihtas bie Führung ber Grunde und Pandbüchr abgeionderter Gemartungen betrcfnb; der Winifteriumd deö 
Innern: die Yukändigteit zuc Ertbelung der Zagdpäfie betrefiend; de Minieriums ber Finanzen: die 
usführung des Reihägefepe nom 20. Februar 1876 über die Belegung van Anftedungöfiofen bei Biehdefbnberungen 
auf Gifenbahnen betreffend. 

Berichtigung 













Gef. 


Die Abänderung des Nechtepoligeigefepes vom 6. Februar 1879 betreffend. 


(@om 20. Juli 1989) 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
‚Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichlofien und verorbien, 


wie folgt: 
Artitel 


Im $. 8 des Nechtepoligeigefeges vom 6. Februar 1879 erhält Abjap 5 die folgende 


Faffung: 
„Im Uebrigen finden auf fole Zeugen und Sarjverftändige die Vorferiften 


der $$. 338 bis 379 der Civil-Progeh-Orbnung entjprechende Antvendung.” 
Artitet I. 
Rad $. 8b. des Gejepes wird mit der Ucherjehrift „Sipungspoligei folgende Bejtimmung 


ingefeaftet: 


Seieted» und Berordnung-Blatt 1838. 57 
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XXX. 
8. Se, 


„Die Vorjehriften der 88. 177—185 des deutichen Gerichtsverfaffungagejepes finden in 
Sachen der freiwilligen Gerichtöharfeit entfpredhende Anwendung. 


Artitel II. 
8. 40 erhält folgende Faffung: 

„Bevolfmächtigte ber Parteien haben bie Vevollmächtigung durdh eine fcheift- 
fiche Vollmacht nadhzuweifen und diefe zu den Aften abzugeben. 

Die Bevolmächtigung durch gerichtlich oder notariell Gepfanbigte Brivaturfunde 
genügt in allen Fällen, für weldje das Gejep nicht ausdrüctidh eine öffentlich 
Deurfunbete Vollmacht verlangt. 

it die Vertretung der Partei durd) einen Gewalthaber im einzelnen Falle 
wicht zufäffig, jo Hat der Notar ben vor ihm erjcheinenben Bevolfmächtigten 
hierüber zu befehren.* 


Artitet IV. 


In $. 72 werden unter der Ueberjchrijt „Notarsfammer“ die drei erjten Abfäpe durd) 
folgende Beftimmung erfebt: 


„Die Notare wählen aus ihrer Mitte eine Notarslammer mit dem CSige in 
Karleruhe." 


Artitel V. 


Die Veftimmung in Artifel IV. diejes Gefepes tritt mit dem 1. Januar 1889, im 
Uebrigen tritt diefes Gejep jofort in Wiefjamteit. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 20. Juli 1888. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Hächften Befehl: 
von Ehelius. 


Noft. 
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Landesherrlihe Verordnung. 
(Com 24. Yuli 1898) 


Die Lieferungsverbände für die Sriepeleiftungen betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gmaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Auf Antrag Unferes Stantsminifteriums haben Wir befchleffen und verordnen, 
mas folgt: 

Die zu je einem Amtsbegirke gehörigen Gemeinden werden behufs Erfüllung der ihnen 
durd) das Reichsgejep vom 18. Yumi 1873, die Ariegsleitungen betreffend, in Verbindung 
mit dem Gefepe vom 26. Dezember 1870 gleichen Vetreifs und durch das Neichsgeiep vom 
38. Februar 1888, die Unterftügung von Familien in den Dienft eingetreiener Mannfchaften 
betreffend, auferlegten Leiftungen zu Werbänden mit förperjcjaftlicher Berechtigung vereinigt 

Der Verband wird durd; den Bepivfsratl, vertreten. 

Zur Dedung der Ausgaben des Verbandes erforderliche Geldmittel fönnen durd) Umfagen 
auf die zu dem Verbande gehörigen Gemeinden auf Grund des Kreisfteuertatafters aufge: 
bracht werben. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 24. Juli 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Röniglichen Hoheit Gäcften Befehl: 
Gang. 


Turban. 


Befanntmanung. 
(om 10. Juli 1888.) 


Die Führung der Grund- ud Pfandbücher abgejonderter Gemartungen betreffend. 


Unter Bezugnaßme auf die biefieitige Veröffentlichung vom 19. Mai 1898 (Gefepes- 
und Verordmmgsblatt Me. XIX.) wird hiermit weiter befannt gemacht, dafı die Führung 
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der Grunde und Pfandbücher für die abgefonderte Gemarkung Berchechof im Antsgerits 
begirfe Waldshut dem Gemeinderathe Vergöfchingen zugeiviefen worden if. 


Karlsruhe, den 10. Juli 1888. 
Großgerzogliches Minifterium ber Iuftiz, des Kultus und Unterrichts. 


Not. 
Vät. Krat. 


Verordnung. 
(om 19. Juli 1888) 


Die Zuftändigteit zur Ertheifung der Iagbpäfie betreffend. 


Im Ergänzung des $. 42 der’ Verordnung vom 6. November 1886, den Lollzug des 
Jagdgejees betreffend (Gefepes- und Verordnungsblatt Mr. XLVIL.), wird beftimmt: 

Ausnopmsweile fan, falls nicht befondere Bedenten vorliegen, der Jagdpap nach 
Formular T. and von demjenigen Leiefsamte, in deffen Bezirf der Gejucteller feinen 
Wohnfig Hat, und der Jagdyai; nad Formular TIT. and, von demjenigen Begicksamte 
erteilt werben, in deffen Vegiet der Japdberechtigte wohnt, welcher dem Gefuhfteller die 
vorübergehende Jagdausübung geftattet. 


Karlsrupe, den 19. Quli 1888. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdirettor. 
Eifenlohr. 
Var. Zoll. 


Verordnung. 
(Bom 24. Juli 1888) 


Die Ausführung des Neichtgefehes vom 25. Februar 1876 über die Vefeitigung von Anftedungaftoffe 
bei Viehbeförderungen auf Eifenbaßnen betreffend. 





Die Verordnung obigen Betreffs vom 19. November 1886 (Gefepes- und Verordnungs- 
Ofatt Nr. XLIX.) wir im Einverftänduiß; mit Groiferzoglicghen Minifterium des Innern 
Hiermit abgeändert, wie folgt: 





XaX. 3m 
1. In $. 2 ift die Stadt Konftanz zu ftreichen 





1. $. 16 erhält mit fofortiger Wirfjanteit folgende Faffung: 


„Für die Desinfektion der zum Viehteamsport benugten Eifenbahnmagen, jowie 
für die vom Verjender vor der Beladung der Wagen verlangte Desinfektion wird 
für einen einbödigen Wagen 1 A, für einen mehebödigen Magen 2 .M erhoben. 
Bei Beförderung von Sleinvieh in Cinzeljendungen twied für jedes Stüd 10%, 
für den Wagen höcftens 1 .M erhoben. 

Für die Desinfettion der Viehverladerampen, Vieh-Ein- und Austadepläge 
und der Viehhöfe, fofern eine folde gemäß; $. 15 Abjap 3 von dem zuftändigen 
Vozirlsamt angeordnet ift, wird eine Gebühr von 1 M. für jeden Wagen erjoben. 

Die Erhebung vorjtehender Gebühren findet auf der Entladeftation (Ablade 
ober Umfadeitation), im Verkehr nach Deiterreich-Ungaen über den Bodenfer und 
mad) der Schweiz auf der Uebergangsftation ftatt.“ 





IM. In $. 17 wird der zweite Sap: 
„Weberbies müffen diejenigen auf babifchen Stationen im Schweizergebiet 
entfadenen Wagen, weldje zur Beförderung von friicen Häuten gedient Haben und 
wieder nad) der Schweiz zurüdfehren, desinfiziet werden. 





geiteichen. 


Karlsrufe, ben 24. Juli 1888. 
Groögerzogliches Minifterium der Finanzen. 
nur m 


von Teufel. 
var. Fropmüller. 


Berictigung. 


In Pr. XIX. de3 Oefeese und Werorbmungsbfaties bed laufenden Jaheet, Eeite 273 Tpalte 2 Kine 2 von unten, 


ift a8 Name der abgefonberten Gemartang „Schaarhof" fait „Eihaardorf* zu Ten. 


Drud und Bertag von Watfe) & Dogel in Kartsrufe. 
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Gefeßes- und Verordnungs-Blatt 
für das Großgerzogthum Baden. 





Karlsrufe, Dienftag den 31. Juli 1888, 





Iupalt. 


Geeß: Sacıtrag zu dem Gele, Die Feftellung des Ztnaisgaushaltsetats [ir Die Jahre 1685 und 1980 beiefend 








(Som 24. Juli 1888) 
Nachtrag zu dem Gejege, die Feititellung des 





Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Wit Zuftimmung Unferer getreuen 
wie folgt: 





ände haben Wir beichloffen und verordnen, 





Urtitel l. 
Der dem Gejep vom 25. Februar 1888 als Beilage 1 beigefügte Haushaltsetat der 
algemeinen Stantsvermatiung für Die Jahre 188% und. 1890 erflt den aniegenben Nactrag. —_ 
Artitel 2. 
Die zur Begleichung der Hiernach entjtehenden Einnahmen und Ausgaben erforderlichen 


Dertungsmittel im Letrag von 404154 .& find dem durch Urtitel 4 des Gejepes vom 
ebruar 1888 feftgeiepten umlaufenden Vetriebsfond für die Jahre 1898189 zu entnehmen. 








Gegeben zu Schloß Yaden, den 24. Juli 1888. 


Friedrid,. 


Eilfätter. 
Aut 





iner Nöniglichen Hoheit Göchiten Befehl: 
von Ehelins 
Giepet- und Lerarbmunge-Wiatt Lac Ei 





x. 


Nachtrag 
zu dem 
Hauspaltsetat der allgemeinen Stantsverwaltung für die Jahre 1888 und 1889. 
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Drdentlicer Gtat. | Auer: 














iss [isn |" | Hmm 
E 3 | Me de fe. 
1 
Ausgabe: | 
B. Aliniferinm der Iukiz, des Kultus und | 
Anterrids. 
Titel X. Wiffenfchaften und Künfte . _ _ 16.400 16.400. 


Auferorbentliche Ausgabe: 

12. Verbefferung, des Gebäubes der Grofherzoglichen 
Stermmarte in MalUbe 1A. | 
16400 | 16400 








Summe BR. - = 





©. Miniferium des Innern. 


Titel XI. Heil: und Pilegeanftalt Alenan u - 5000 | 5000 


Auferordentliche Ausgabe: 


2 ir Sfellug neuer Aohapparte in der ati 
füce. 3.000 








Titel NVO. Für Förderung der Gewerbe _ _ 23000 | 28000 


Suherordentfiche Ausgaben 
5. Zur Förderung der Vefchidung und des Befud;e | 
Ser Beticenationalen tun 

















Münden . . . WO de 

6. Für erg einer Sins wi ! 

Mleingeier 300 „ | 
23000. 


20 — 10000 


Titel NVI. Für Förderung der Landivirthfchaft 
30.000 28.000. 83000 


Uebertrag €. 
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npere | gun 
; ordentlicher) Paupt 
nos | ns60. | har | Memme 
a| fe r 
Ausgabe. 
Uebertrag © . . | 30000 | sooo | 2800| son 
Titel NIX. Verwaltungspweige der Oberdirektion 
des Bafler: und Steafenbaues Re &. [es Nato 
Suherorbentfiche Ausgaben: 
Mheinbrüce bei Sädingen . . = = DO u ! 
Reuban der Rectarbrüce in Mannheim, | 
erite Hate. 40000 „ | 
18. Herftellung eines Sonbungäftcpsbei@tneß 14500 1 | 
421000 | 
Summe C 30000 | 30000 | samoon | nun 
D. Finanzminiferium. 
Titel V. Domänenverwaltung _ 227500 | 227500 
Kuferordentliche Amsgaben: 
Für den Grunbftod: 
5 0 Kür die Sertellung eines Gebäudes mit mei Maler 
fen bein Groherpglicen Softheater in Karls | 
tube, Kachferberung du 8. 5 2 11000 
% Für den Umbau des su einem Salnis 
Ihrer Röniglicen Hoeten des Erögroß- 
berjops nd der Erbgroßperjogin beltim- 
den fogenamten Schlöhliens in Norlscuhe, 
weite Mate. na een. 02220000 5 
3. für Erneuerung der” Wafferbeisugsein. 
Hhtung im Wintergarten des Brohher- 
oglichen hotaniihen Gartens in Karls 
ae. ee Se 
27500 
Titel VII. Zolloermaltung 2 = 30000 | 30000 
Muherordentlice Ausgabe 
2 Erbaming einer Solfnicderfage beim Haupifieneramt 
Sahr Be 3000 
Summe D) Al 257500 
Si. = 1600 | "16400 
Wrzie, 20 z0000 | 440000 | 509000 
Summe der Yukgabe vo | 20007 | eo 
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Drbentlicher Etat. Sufere 


ordentlicher] 
Ent. 





E 
Einnahme. 
©. Miniferium des Innern. 


Titel IN. Vertwaltungszweige der Oberdireftion bes 
Waffer- und Strafenbaues . . 


| 10. Yeiträge der Gemeinden zu den Koften der Strafen: 
1 meubauten nad) $. 17 de8 Gejehes vom 14. uni 
1884 nn TERM 


D. Finanzminiferium. 


Titel I, Domänenveriwaltung . . . E arm 


Auperordentliche Ausgaben: 
Grjag der Grunbftodsverwaltung, 

5 0. für DieGerftellung eines Gebäudes mit zwei Mater: 
Kia beim roßherzoglichen Hoftheater in Karlsrubk, 
Nachforberung gu ee 

6: Jin den Tinban dee au, een alas 
rer Königlichen Yopeiten des Erb 

grofberzogs und der Grögroßerzogin 
heftinmten fogenannten Schlößchens in 
Narlerube, zweite Rate - . > 

. Für, Erneuerung der Wafferheijungg. 
einrichtung im Wintergarten des Große 
Herzaglichenbotaniichen Gartens Starle- 
zuhe a Le AUROOTYE 


11000. 


200000 


"27500 «u 





Summe der Einnahme . . 





Vorgleichung. 


Die Gefammtausgabe beträgt - «= + = 78200 u 
Die Gejammteinmahme beträgt. . -  „ B78740 


Daher Mehrausgabe 














 Drud umd Verlag von MRatfh & Boget in Karlsruhe, 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 





Karlsruge, Mittwod den 1. Yuguft 1888, 





Dubalt. 
Gefeh, des alß Hanstrunt bereiteten 
Verordnung bes Minihteriums der Finanze 
Betreffend. 





es Beieflend. 
ie Steuerbeferlung Deo als Pauktrunf Seriteten Weines 








Gefeß. 


(Som 27. Juli 1888) 


Die Stewerbefreiung des als Haustrunt bereiteten Weines betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zißringen. 


Viit Zufimmung Unferer getreuen 
was folgt: 





ände haben Wir beichlofjen und verordnen, 





1. Hinter Artifel 29 de8 Weinfteuergejeges vom 19. Mai 1882 (Gejepes- und Verordiungs- 
blatt Seite 137) wird eingefchaftet: 





Artitel 290. 


Stenerfreifeit it ferner zu bewilligen für die Einlage von Wein, welden der Einfeger 
als Hausteunt für feine eigene Haushaktung und zur Verabreichung an feine ftänbigen 
oder unftändigen (andiwirthfehaftlichen Hilfsarbeiter jelbit darftelt, voransgejept, dab hierbei 
feine feifche Trauben verwendet werden und die Einlage nicht in einem Wiethfchaftsteller 
erfolgt, 

Wer von biefer Berrilligung Gebrauch, machen will, muß foldes der Stenerbehörde 


zuvor anmelden und fid darüber eine Vejceinigug ertfeilen lafjen. 
Gefeeb- und Berorbmungd-Biat 1898 2 
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Den zur fteuerfreien Hausteunfbereitung Hiernad; Berechtigten ift unterjagt, Wein an 
andere als die in Abjag 1 begeichneten Perfonen gegen Entgelt abzugeben. Die Steuerbehörde 
fan in eingelnen Füllen — joweit nöthig, unter Mnordmmg geeigneter Kontrofen — Anz: 
nahmen von biefem erbot geftatten. 

Wegen Verlegung des Berfaufsverbots (bfap 3) owie im Falle der Veftrafung wegen 
Beinftenerdefranbation oder wegen Vegünftigung einer folhen Tann dem Cchuldigen die 
Vefugniß zur fteuerfreien Haustrunfbereitung nad) dem Grmeffen der Stenerbehörbe auf ber 
finmte Zeit oder für immer entzogen werben. 

Bei Zurhelnahme der Bewilligung oder im alle des Verziejts auf foldhe ijt der 
ganze vorhandene Weinvorath) der betreffenden Perfonen mit Ausnahme der nadhweisid, von 
ihnen bereits verfteuerten oder nad) Artitel 28 ftenerfrei eingefegten Weinmengen nachträglid) 
zu verjteuern. 

2. Im rtifel 39 des genannten Gejepes wird unter a. Hinzugefügt: 

8. wer dem Verbot in Urtifel 29a. zwwider Wein an andere als die im Ablap 1 
dafelbjt bezeichneten Perjonen gegen Entgelt abläht, ferner wer, um Nachficht 
von diefem Verbot zu erlangen, oder im alle des Artifel 29u. Abjap 5 in 
Vegug anf die vorhandenen Weinvorräthe uneichtige Angaben macht. 

3. Diefes Gefet tritt am 1. September 1888 in Sraft. 






Gegeben zu Schloß Baden, den 27. Juli 1888, 


Friedrid). 


Auf Seiner öniglichen Hoheit höchften Befehl: 
Lenp. 


Eiftätter. 


Verorduung. 





(&om 30. Juli 1888.) 





Die 





befreiung des als Haustrunt bereiteten ER 





16 betreffend, 


Zum Bollzug des Gejeges vom 27. Quli 1889 (ejepes und Verordmungsblatt 
Seite 377) wird im Ergänzung der Verordnung vom 26. Oftober 1882, den Lollyup des 
Weinfteuergefepes vom 19. Mai 1882 betreffend (Gejepes: und Verordnungsblatt Seite 321), 
Nachftehendes verordnet: 
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g1. 
Wer die Verilligung der ftewerfreien Vereitung des Hanstrunfs erhalten will, hat bies Amen 
der Steuerbehörbe jeines Wohnortes chriftfich anzumelden, 
Die Anmeldung ift nad) Mafgabe des von der Stenerdireftion vorgefehriehenen Mujters 
doppelt einzureichen; bie Fornfare hierzu werden von ben Steuereinnehmereien unentgeltlich 
abgegeben. 





Wirte und Weinfleinverfäufer, jowie Inhaber von Weinhandlungs oder Weinlager- Ksistuh ter 
gatenten find von der Bewilligung der fteuerfveien Hanstrunfbereitung ausgeichloffen, gleich“ Keraznn, 
viel ob die Wirtffehafts- oder Patentteller diefer Perjonen fi innerhalb der Gemarkung von ver 
res Wohuortes befinden oder nicht. oitigung 

Desgleichen bleibt diefe Bewilligung folchen Perfonen verjagt, deren Kelter oder fonftige 
Weinfagerftätten innerhalb eines Gebäudes oder umfchloffenen Maumes fiegen, in welchem eine 
Wirehfehaft detrieben wird oder ein Weinfleinverfaufsteller fid) befindet (Artifel 11 Ybjap 2b. 
ds Gejepes). 





E 
Die Stenereinnehmerei erteilt, wen nicht gemäß; $. 2 die Bewilligung zu verjagen it, 
durch Vermerf auf der Anmelbung den Anmeldungsichein 
Das eine Eremplar des Anmeldungsicheines erhäft ber Anmeldende, das andere verbleibt 
der Stenereinnehmere. 





Der Empfänger des Anmeldungsjcpeines it bereitigt, aus Obt (au Beeren), Treftern Yatatı der 
aber Hefe, welche er gefauft oder jonft von Dritten erworben hat, mit oder ohne weitere Soitiun. 
Zufäge, ferner ans Rofinen oder jonftigen zur Sunjteinbereitung tauglicen Stoffen Wein 
feuerfrei darzuftellen und — wenn die Darftellung anferhalb eines Gebäudes ader um: 
igfofjenen Raumes erfolgt it (vergleiche Artikel 3d. des Gefepes) — einzulegen. 
Diefe Steuerbefreiung greift auch dann Mat, wenn bei der Darftellung von Hanstrunf 

bereits eingelegter Wein verwendet wird (Artifel D Ziffer 3 des Gejepes, $8. 10 md 11 
der Vollzugsperordnung). 

Auf Meindarfteltungen, bei welchen feifche Trauben verwendet werben, md auf die 
inage gefauften ober jonft von Dritten erworbenen Weines erftredit fid) die Steuerf 
des Hansteunfs wicht. US gefauft — nicht als jelbitbereitet — it auch folcher Wein zu 
Gehandeln, welchen Jemand auferhalb jeines $ ober Mnejens durch Dritte (nicht 
famifienomgehörige uud wicht in feinen Dienften ftehenbe) Berfonen barftellen läht. 
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Konten. Die Keller umd jonftigen Weinlogerftätten der Paustrunfdarfteller unterliegen — 
unbefchadet der Vorj_ift im Mrtifel 30 des Gejepes — regefmähig feiner bejonderen 
Kontrole. 


Ansnahmsneife kann die Bezirfsftenerbehörde, wo fie es zue Sicherung des Steuer 
interefjes für geboten erachtet, amorduen, dah; der Steuereinnehmerei jeweils der Tag, ar 
weichen wit der Weinbereitung begonnen wird, zuvor angezeigt und ferner die Menge des 
gewonnenen Meines fpäteftens an dem auf deifen Fertigftellung nächtfolgenden Tag angemeldet 
werde, 


86. 


Satan Der Hanstenufdarfteller darf außer den zu feiner & 
Sotet- auch feinen ftändigen oder unftänbigen Landivirthjehaftlicen 
ihrer Veichäftigung belicbig Wein verabreichen. 
Dauerud oder. vorübergehend angenommene Yrbeiter und Dienftleute, welche im Hans 
Halte Kojt oder üblicher Weife einzene Mahfgeiten empfangen, werden zur Haushaltung 
geredet. 
Die Abgabe von Wein an andere als die vorbezeichneten SPerjomen gegen CEntget 
ft dem Hausteunfbarjteller unterjagt. Diejes Verbot tritt mit dem Cmpfang des Anmel 
dungsicheines (8. 3) in Wirkfamfeit und erlifcht mit dem Aufhören der Verilligung. 





uöhaltung gehörigen Perfonen 
fönrbeitern während der Dauer 





87. 
Sormafmen Won dem Verfanfsverbot ($. 6) fann die Begiefsftenerbeförde in einzelnen Fällen Aus 
som Stat gafımen gftatten. 
Dies Tann insbefondere dann geichehen, wenn es fidh nachweisfich um den Werfauf von 
Wein Handelt, welcher nicht auf Grund der Haustrumfbewilligung, jondern als felbjtergeugter 
Wein im Sinne von Artitel 29 des Gejetes fteuerfrei eingelegt oder durd) Kauf, Erbichaft & 
auberieitig, erworben worden ift 
Im den Gefuchen um Geftattung des Weinverfaufs ift Menge, Gattung und Erwerbsurt 
des zu verfaufenben Meines, jowie Zahl und Größe der einzelnen Gebinde oder Zlajcen 
anzugeben. Zur Fefthaltung der Identität diejes Weines bis zum Vollzug des Vertaufs 
fan nad) Unftänben die amtliche Verfiegelung der betreffenden Gebinde oder eine andermeitige 
geeignete Kontrole angeordnet werben. 





g8 


Entiebungder _ Die Entziehung der Bewilligung wegen Verlepung des Verfaufsverbots oder Defraybatirn 
Ferräsgen. erfolgt dureh Vejchluh der Veyiefsfteuerbehörde und ift in der Megel nicht unter einem Aafte 
und nicht über fünf Sahee auszufprechen. 





X 
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Zur Wiebererlangung der Bewilligung nad) Ablauf der Dauer ihrer Entziehung ift 
eine erneute Anmeldung gemäß; $. 1 erforderlich. Wird die abermalige Entziehung der 
wiederertheilten Bewilligung verjchufdet, fo fan folde nunmehr auf immer ausgeiprochen 
werden. 





Die Bewilligung erlfcht, wenn der Inhaber ein Weinkfeinverfaufs, Weinhandels: oder Criste 
Weinlagerpatent erwirlt oder den Betrieb einer Gaft- oder Schanfivicthicaft eröffnet oder Sa 
wem fonft defjen Beinlagerftätte die Eigenfcaft eines Wirthfehaftstellers annimmt (ver- "un, 
gleiche 8. 2). auch 
Der Stenereinnehmerei ift in Diefen Füllen, wenn der Mirthfeiefts- oder Patentfeller sine 
fih) auferhalb der Gemarkung des Wonortes des Vefihers befindet, vom Sachverhalt als“ 


baldige Anzeige zu erftatten. 








8.10. 


Mu die Yerilligung Tann jebereit vergitet werben. Der Verzicht erfolgt duch Trift 
liche Erttärung bei der Stenereinnehmerei, Ar 

Die durch Verzicht oder aus einem andern Grund erfojcenen Anmeldungsfcheine find cin 
von den Letfefigten zurüczugeben begiefungsweife durch die Steuereinnehmerei wieder. ein- „ci 
äugiehen. u 











gs 


Bei 
Artitel 29 a. fepter Wbfap des Gejepes vorgeigjriebenen Machverfteuerung der gejammtte 
vorhandene Beinvorrath der betreffenden Perjonen durch die Steuerbehöcde feitgeftelt. Die 
Verheiigten Haben zu diefem Zwet, foweit dies micht fehom due) Wetifet 9 des Geiehes 
vorgejcjeieben üt, ihre Meinvorräthe anzumelden. 

Soweit biefelben Hierbei den Nachweis Kiefern oder jonft von der Stemerbehörde feit- 
geftellt werden fann, da der vorhandene Mein nicht Hausteunt ift, alfo entweder vom 
Befiper bereits verfteuert oder — insbejondere als jelbiterzeugter Wein — nad) Mrtifel 28 
des Gefepes fteuerfrei eingelegt wurde, findet eine Nachverftenerung nicht tntt. 

Fir die Berechnung der nachträglich zu entrichtenden Steuer find die Vorjchriften in 
Artitel 4 und 5 des Gefepes mafgebend. 

Bor Feitjegung der fFudigen Nachftener darf über die Weinvorräte ofe Erlaubuif 
der Steuerbeförde nicht verfügt werben. 






gung der Berpilfigung in den Fällen der $8. 8-10 wird behufs der in See 


feue 


s12. 





Die Nacverfteuerung unterbfeibt, wenn die Bewilligung durch den Tod des Berechtigten gun ı 
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erfifcpt. Die Yehandtung des anf defen Erben ober Ehegatten übergehenden KWeinvorratht 
richtet fi Iediglich mac) Mrtifel 28 Ziffer 13 des Gefepes. 
Karlsrue, den 30. Juli 1888, 
Grofferzogliches Minifterium ber Finanzen, 
ud m 
von Teufel, 





Var, Sropmüler. 





erlag von Maifey & Doget In Narlerabe. 
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Gefebes- und Verordnungs-Blatt 
für dag Großgerzogthum Baden, 





Karlsrupe, Montag den 6. Auguft 1888. 





Analt. 
Gefeb: die Yfteuerung für Bitte Hchlite Wedürfite beiefent 
Bandeöherrlie Verordnung: die Ausfihrung der Mnfal 
Verordnung dee Ninifteriumedes Innern: dn Ti 
8 attenden Yrmenpflegelofte heirefed. 





der von deu Dadilhen Menenverbuden gegenkiig 








Gefeh. 
(om 26. Juli 1888.) 


Die Veftenerung für drtlihe Lirhliche Bedürfuifie betreffend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer gekrenen Stände Gaben Wir beicfoffen und verordnen, 
ie folgt: 


I. Vorausfegungen der kirchlichen Befeuerung. 


Artitell. 

Dertliche Verbände von Angehörigen der nad) $. 1 des Gefeges om 9. Oftober 1860, 
betreffend die verhtfiche Stellung der Kirchen und firdlichen Vereine im Staate, mit dem 
Rechte öffentlicher Korporationen ausgeftatteten Kirchen, welde zum Zwet der gemeinfamen 
Öfentfichen Neligiomsübung mit regelmäßigen pfarrlichem Gott e im Groherzogehum 
teftegen oder mit ftantlicher Genehmigung fünftig errichtet werden, haben als Kitchen- 
gemeinden die Redhte öffentlicher Korporationen (Sörperj aften), deren räumficher Umfang, 
das Sicchipiel ift. 

Sind in einem Kirchfpiel Alttatholiten zu einer ftantfic genehmigten Gemeinfchaft ver- 
einige (Gefep vom 15. Juni 1874, betreffend die Nedtsverhäftuiffe der Alttatholifen), jo 
tilbet biefe im Sinne des gegenwärtigen Gefepes eine bejonbere Stirchengemeinde. 

Gefepe und Berorbmunge-Blait 1888, [X 








384 ANNIE, 


Artitel 2. 


Zur Veftreitung der für die öffentliche Neligionsübung der Gemeinde erforderlichen 
Ausgaben — ber örtlichen Eicchlichen Bebürfuiffe — fönnen die tirchengemeinden (Hrtitel 1) | 
von ihren Angehörigen Steuern (Umlagen) fordern, für deren Erhebung die Hilfe der State | 
gewvalt unter den Lorausjepungen und nad Mahgabe der Beftimmungen diejes rjehes 
gewährt wird. 

US örtliche Eirchliche Vedürfniffe find jedenfalls anzufehen: 

1. Unterhaltung und Nenban der Pfarrfiechen und Pfarrhäufer; 

2. Anschaffung und Unterfaltung der nach den CSapungen oder Gebränden jeter 
Site für den Parrgottesdienft, für icchliche Feierlichteiten der Gemeinde und für 
die Ausübung der anderweiten feeljorgerlichen Verrichtungen nöthigen Geräthicheften | 
und fonftigen Erforberniffe; 

3. Belohnung der fogenannten niederen Eirhlicen Bedienfteten (Stüfter, Organiften x.) | 

Für Ausjtattung nen zu errichtender geiftlicher Memter ift eine Veftenerung durch die | 














Kirchengemeinde nur mit Genehmigung der oberjten Stantsbehörde ftattjaft. 


Artitel 3. 


SKicchliche Steuern (Artitel 2) dürfen me erhoben werden, wenn unb fowmeit für fie 
betreffenden Vebürfuiffe weber ein privatrechtlich Verpflidpteter einzutreten Hat, mod) die 
Veftreitung aus eigenem Vermögen der Kirdjengemeinde, oder ans Mitteln von Stiftungen 
geiepehen Fann, an welchem der Kirchengemeinde begiehungsieife deren Angehörigen Gen; 
tet zufteht. 

Db und in wehem Umfange Mittel von Stiftungen (Fonds) als verwendbar Lei 
gegogen werden fönnen, richtet fih nad) den allgemeinen Deftimmungen über die Nedjtsver 
Hältniffe und die Verwaltung der Stiftungen, fowie nad, den für jede einzelne 
geltenden befonderen Stiftungsvorfcheiften. | 





Artitel d. | 





Mo nad) diefem Gefep ein Vejcuß der verfammelten Sirchengemeindegenofen verlangt 
wird, geften als ftimmberedhtigt alle im Lolbefip der Nechtsfähigteit ud der bürgerliden 
Ehrenerhte befindlichen, minbeftens 25 Iahre alten, männlichen Angehörigen des betreffenden 
Velenntniffes, weldje im Kirchfpiel ihren dauernden Aufentpalt Haben und eine jeltändige 
Lebensftelung einnehmen 

AUS felbftändig ift jedenfalls nicht anznfehen, wer ftänbige Unterftügung ans öffentlicher 
Armenmitteln erhält. 

Bon der Stimmberechtigung find jedenfalls diejenigen ausgefchoffen, 

1. weiefen bie Fähigfeit zur Berleidung öffentlicher Meinter aberfannt ift (Heichsftrf 

gefegbuc) 88. 35 und 36); 
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2. die wegen eines die öffentliche Achtung entziehenden ober eines gegen die eigene 
Kirche verübten Vergehens nad) SS. 166, 167 des Neiceftraigejepbuds zu einer 
Freifeitsfteafe gerichtlich vernetfeilt worben find, bis zum Ablauf des fünften Jahres 
nad) erftandener Strafe; 

3. gegen die wegen eines Verbredjens oder Vergehens das Hauptverfahren eröffnet. ift, 
wem die Verurteilung die Entziehung der bürgerlichen Chreurechte zur Folge haben 
Tann, bis zur Beendigung des Verfahrens; 

4. gegen weldje ein Konfursverfaheen eröffnet it, während der Dauer des fepteren; 

5. welche mit Vezahfung irchlicher Stenern über ein Jahr im Rüdjtande find. 


Artikel 5. 


Auf Perfonen, welche einen Militärkicchenverband angehören, findet diejes Gefeh feine 
Amendung. 





Artikel 6. 


Die Vefugniffe der Kirdengemeinde werden durd) die Kirchengemeinbeverfammlung 
ausgeübt; die Wahrnegmung Diefer Vefugniffe erfolgt in denjenigen Gemeinden, welche 80 
odee mehr Gemeindegenofien zühfen, dur) eine von den Lepteren gewählte Öcmeindever: 
retung. Diejelbe muh mindeftens viermal fo viel geivählte Mitglieder umfaffen, als die 
Behörde, weldje das örtliche Stirchenvermögen verwaltet, zum Minbeften jedod) 12 und 
öhftens 80. 

Die Mitglieder der das örtliche Kirdjenvermögen verwaltenden Behörde find Traft diejes 
res Amtes zugleich, Mitglieder in der Gemeindevertretung. 

Wahlberechtigt und wählbar zu der Icpteren find bie ftimmberechtigten Gemeindegenoffen. 


Artikel 7. 


Veiehfüffe der Stirdjengemeindeverfammlung begiehungsweife der Gemeindevertretung 

erfordern zu ihrer Giltigeit, 

1. dab fänmtliche ftinmberechtigten Sirdjengemeindegenoffen bepiehungsmeite fämmtliche 
Mitglieder der Gemeindevertretung unter Bezeichnung der Gegenftände der Tages 
orduung einzefn eingelaben werden ; 

2. dah mehr als die Hälfte davon erjcjienen find; 

3. dad die abfolute Mehrheit der Erijienenen fi, für eine Meinung entfchieden hat. 

ft die mach Abfat 1 Ziffer 2 erforderliche Zahl mict erfhienen, fo erfolgt in gleicher 

Form eine zweite Einladung; wenn aud) Gierauf die erforderfiche Zahl nicht erjchienen if, 
fo bleibt e8 dem Grmeffen der einfabenden Kirchenbehörde überlaffen, eine weitere Einladung 
zu verfügen; die zweite oder weitere Verfammlung ift bei_lußfäfig, wenn. and, mr ein 
Drittel der Eingeladenen erfchienen ift; jedod) mub die Zahl der Erfchienenen mindeftens 
doppelt jo groß; fein, als die Zahl der Mitglieder der das Ortsvermögen verwaltenden Be- 


Hörde beträgt. 
oo. 
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Artifel 8. 


Für die Erhebung einer Firchigen Steuer bedarf es — abgejehen von den in Artitel 37 
Biffer 8 bezeichneten Füllen — eines auf Vorjclag der Behörde, weldie das örtliche Sircen 
vermögen verwaltet, gefaßten Vefchlufies der irchengemeindeverfamintung begiefungameije der 
Gemeindevertretung. 

Ein jotcher Veickuß hat fowoht den durch Umlage aufzubeingenden Vetrap als die Art 
der Verwendung zu bejtimmen. 

Derjelbe unterliegt der ftaatlichen Genehmigung. 





Artitel 9. 

Das Vermögen der Kirchengemeinden — einfchliehlid) der Steuerforderungen (Hrtiel 27) 
degiehungsweife der aus firchlichen Stenern eingegangenen Summen — bildet einen Veit 
heil des örtlichen. Sirchenvermögens. 

Wo nad) diefem Gejet eine Stichengenneinbeverfammbung. beziehungsweife eine Gemeinde: 
vertrefung in Thätigfeit treten muß, bedürfen ihrer Zuftimmng die Bejchlüfie der das ört- 
fiche Stirdjenvermögen veriwaltenden Behörde jebenfalls bezüglich nachverzeichneter Gegenftände: 

1. Auffteltung der Voranfchlüge und Verbefeeidung der Rechnungen über Ausgaben und 
Einnagmen der Kirchengemeinde als folder; 

Aufnahme von Anfehen zu Lajten der Stirchengemeinbe, fofern diejelbe nicht zur Ab 

zahlung aufgelündigter Kapitalien geicieht, ader das Anfehen zur Bejtreitung von 

voranjchlagsmähigen Ausgaben erforderlich it nnd innerhalb derfelben Rechnungs 
periode aus (anfenden Einnahmen wieder gelifgt wird; 

3. Zeitftellung der Pläne zur Tilgung von Schulden der Kirdjengemeinde; 

4. Einführung neuer jtändiger Gehalte und Erhöhung bisheriger folcher Oehafte für 
Beamte und Vedienftete der Stirchengemeinde, foferu deren Zahlung aus Mitteln der 
Stirdjengemeinde geichehen fall; ; 

5. Veräuferung oder Verpfändung Fiegenfcjaftlicher Beftandtheile des Vermögens der 
Nirdjengemeinde, dauernde Sulturveränderungen an joldhen; 

5. Führung von Mecptsjtreiten Namens der Kirchengemeinde über binpliche Necite an 
iegenfchaften derjelben; 

7. Abjchuß von Vergleichen über Nechte biefer (Biffer 6) Art; 

8. Verwendung von Erträgniffen örtlicher firdhlicer Stiftungen zu anderen als den 
fiftungsgemäßen Sieden (8. 9 des Gefepes vom 5. Mai 1870, betreffend bie Net 
verhäftniffe und die Verwaltung der Stiftungen). 

Auf geifiche Breünden finden diefe Beftimmungen nicht Anwendung 















w 





























Artitet 10. 


Wein cine Kirchengemeinde, in welder eine Gemeindevertretung (rtifel 6) betelt if, 
idjfiche Steuern nicht zu erheben hat, ann fowohl die obere icchliche als bie ftaatlice 3 
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börde, bei beiderfeitigem Einverftäudnih;, die Sirchengemeiudevertrenung mit der Wirkung für 
aufgelöft erflären, ba bis auf Weiteres deren Neubildung zu unterbleiben Hat. 

Ainter derjelben Vorausfepung fünnen in derjelben Weife für Stirchengemeinden ofne 
Gemeindevertretung, in welchen eine Ausübung von Befuguiffen, wie jolhe in den Artiteln 8, 
9, 27 und 32 der Stircheugemeindeverfanumlung vorbehalten find, beveits ftattgefunden Hat, 
die in Artitel 9 Abjap 2 bezeichneten Vehuguiffe für vubend erklärt werden. 

Das Einverftäuduiß der ftaatlichen Behörde darf bei Vorandenfein eigenen Vermögens 
der Kirchengemeinde nur erklärt werden, wem in einer biezu anzuberaumenden Verfannulung, 
im Falte des erften Abfages die Mehrheit der Gemeindevertretung, im Falle des zweiten Ab: 
fages die Mehrheit der jtimmberechtigten Sirchengemeindegenofjen (Artikel 4) nicht widerjpridht. 








Artitei il. 
Für Beftand und Begrenzung der Sirchfpiele (Ortitel 1 Abap 2, Artifel 8) ift der 
Befigftand zur Zeit der eintretenden Wirfjomfeit diejes Gefepes mahgebend. Aederungen 
in dem Veftande der Kirchengemeinden (Dura) Neubildung, Anflöfung, Tremmung, Zujammen 
gung), jowwie Henderungen in der Begrenzung der Kirchfpiele bedürfen, um bürgerlid, wiefjam 
zu werden, der ftaatlichen Genehmigung 
Mit faatlicher und Firchenobrigleitlicher Genehmigung Fnmen mehrere Rirdhengemeinten 
zum Siwede der gemeinjchaftlichen Ausübung des Veftenerungsrechtes zu einer Orfammttirchen 
gemeinde vereinigt werden. k 











11. Steuerpfichtigkeit und Steuerfuß. 


Artitet 12. 

Die Summen, welche für örtliche Ficchliche Vedüefniffe dur irchliche Steuern auf; 
Geingen find, werden vorbehaltfic der Yeftinmung in Artifet 13 umgelegt auf die Grund-, 
Dänjer-, Gefällt, Gewerb- md Stapitafrentenftenerfapitalien, jowie die Einfommenfteuer- 
enfchläge, mit welden die den Belemntnifje der Stirchengeneinde augehörenden Stirchipiels 
Hner in deu ganz oder theilweife zum Stirchjpiet gehörigen Genmartungen mach dem Ge 
efteuertatafter für dasjenige Jahr, für weiches die Nirdenftener erhoben wird, veranlagt 
find oder — foweit Gemeindenntagen nicht erhoben werden — zu veranlagen wären, 

Der Berrag der hiernad) zu exhebenden Kirdenftener darf für ein Kalenderjahr Fünf 
Lennig auf hundert Mark Gemeindeftenerkapital wicht überfteigen. 

Eine Meberjchreitung der im vorhergehenden Abfat; beftiunmten Grenze ift mr mit Ge: 
vehmigung der oberften Staatsbehdtde ftatthaft. Dieje Genehmigung kam zum Voraus für 
joiet Jahre ertheift werden, als die Weberjepreitung voransfichtlic, notwendig, it 

























Artitet 18. 


Bei der Umlegung der durch Stirchenftener aufzubringenden often für firhliche Banten 
der in Mrtifef 2 Mojap 2 Ziffer 1 bezeichneten Art nen zu den in Artifel 12 bezeichneten 
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Stenerfapitafien und Einfommenfteueranfclägen, und mijfen, wenn die Umfage 5 Pfennig 
auf 100 Mark Gemeindeftenerfapital für ein Kufenderjahr überfteipt (Ortitel 12 bat 2), 
och beigegogen werben die Grumb-, Häufer-, Gefäll, Gewerb- und Stapitafrentenftenerfapi: 
tafien, jotsie die Einfommenfteneranfehläge, mit welchen in den ganz, aber theifweife zum 
Kirchfviel. gehörigen Gemarkungen nad; dem Gemeindeftenerfatafter desjenigen Jahres, für 
welches die tirenftener erhoben wied, veranfagt find, oder — joweit Gemeinbeunagen nicht 
eroben werben — zu veranfagen wären: 

1. außerhalb des Nirchipiels wohnenbe befenntnißangehörige Phofiice Perfonen, foweit 
diejelben wicht für eine Kircjengemeinde, deren Sirdhfpiel auf bie betreffende Gemar- 
fung fih erftredt, bereits nach Metitel 12 Fircpenfteuerpflichig find; 

2. dem Delenmtniß, für welches die Kirchenftener echoben wird, austchliehlid) zum Genuß 
auftehende nicht Kirchliche, fovie foche irchliche Stiftungen, deren Ertrag nicht ohnehin 
zur Voftreitung der Stoften für die Sirden- und Binrrfanshauficheiten der be 
treffenden Kiechengemeinbe beftinmt ift; 

3. juriftiche Berjonen — einfchliehlidh der Ginfichlic des Genußrechtes nicht auf ein 
bejtimimtes einzelnes Vefenntnif; befchränften Stiftungen — fowie Gejellichniten, Ler- 
eine und Genoffenfefaften der in $. 5 B. bes Einfommenfteuergefeßes vom 20. Juni 
1884 bezeichneten Art. 

Die unter Ziffer 3 des vorhergehenden Mbfapes bezeichneten Steuerkapitalien ud Ein- 
Tommenfteneranfchläge find zu den Sirdenbanoften beider in Artitel 1 diejes Gefehes ge 
nannten Sticchen, jevoch für jebe berjelben me in bemjenigen ermäßigten Betrage beizuzichen, 
welcher dem jeweils durch die jüngfte Woltszähtung fejtgetellten Verhäftnifle der Zahl der 
Gemarkungseimwohner desjenigen Veenntuiffes, für welches bie Kicchenfteuer echoben wird, 
zur Gefammteinwohnerzahf der Gemarkung entjpridt 

Grftreiten fi) mehrere Kirchpiele eines Velenntniffes auf eine ud biejelhe Gemarkung, 
fo find die im erften MAbjap unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten Steuertapitalien-Juhaber für 
jede der betreffenden Sirdhengenteinden Fircjenbauftenerpfichtig, jedoch für jede nur in dem 
jenigen ermöhigten Veteage, weldher bem Verhältnif; der Zahl der den betreffenden Kirchpiel 
zugetfeilten, zue Gejammtzaht der betenntnihangehörigen Gemarkungseimvohner entfpeicht. 


























Artitet 14. 


Auf den Beizug der Kapitafrentenfteuerfapitafien zur firclichen Befteuerung tann durch 
Stircjengemeindebefehfuß mit Staatsgenehmigung ganz ober theilweife verzichtet werden. 





Artitel 16. 


Nach Artifel 12 und Mrtifel 13 Ziffer 1 Krdhenftenerpflihtige Perfonen, weiche mit 
Andern ein Gewerbe in Gejellfcaft betreiben, find mit dem ihrer Vetheiligung an der Gefellihnft 
eutpredjenden Theile des Steuerfapitals diejer Icpteren heranzuziehen. 

Einem in gemiichter Ehe febenden Ehegatten wird die Hälfte des Steuerbetrages angeeft, 
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welcher nad) Artitel 12 und rtitel 13 Ziffer 1 auf die beiden Ehegatten, falls diefelben 
eines Lelenntniffes wären, entfallen würde. 


Artifet 16. 

Für ole, die zu dem Betenutnifje der Kirchengemeinde übertreten, beginnt die Stener 

licht (Ortifel 12, Artitel 13 Ziffer 1) mit dem Anfang des Nalederjahees, welches auf 
das Jahr des Uebertritts folgt. 


Artitel 17. 

Duck) den Austritt aus der Stirdhe erlifcht die Steuerpflicht (titel 12, Artitel 13 

Ziffer 1) erft mit dem YAblaufe des zweiten auf das Jahr des Anstritts folgenden Kalender: 

jahres, foferu der Susgetretene nicht auf einen früßeren Seitpunft einer Stirdjengemeinde 
anderen Betenntniffes Eichliche Steuern zu entrichten fapuldig wird (rtitel 16). 


Artitel 18. 

Die Ertlärung des Austritts aus einer Stirche (Artifel 17) muß, um bürgerliche Wirkung 
zu Haben, von dem Austretenden vor der Vegirksvertvaltungsbchörbe feines Wohnortes abgegeben 
werden, und zwar, wenn derfelbe das fechszehnte Lebensjahr zurückgelegt Hat, in Perjon. 

Fü Perfonen unter 16 Jahren kann die Erklärung des Anstritts von denjewigen abgegeben 
werden, welche deren refigiöfe Erziehung zu ändern beredtigt find. 

Abichrift des über die Austrittsertlärung aufzunehmenden Protofofls ift ber das örtliche 
fiedjenpermögen verwaltenden Vehörde zuguftelen. Dem Austretenden ift auf Verlangen 
Lefijeinigung über die erfolgte Erklärung de3 Austeitts zu erteilen. 


Artitel 19. 


Die Austrittserklärung (rtifel 18) ift hinfictlich der Erchlichen Steuerpflicht unwirtjam, 
wenn nach Abgabe derfelben die Einrichtungen der Nirche, welcher der Betreffende bis dahin 
angehörte, durcch diefen jelbft ober Durch Perjonen, deren religiöfe Erziehung derfelbe zu ändern 
berechtigt ift, weiter benüt werden. 


Artitet 20. 

Im Falle des Wetifel 1 Mofap 2 tommen die Beftimmngen der Artitel 16, 17, 18,19 

zu fünngemäfer Anwendung Hinfichtich des Ausicheidens aus der einen begiehungsweife des 
Üeberteitts zur anderen Sirchengemeinde. 


Artitel 21. 


Grftreeft fid) eine Kirchengemeinde über mehrere Orte, fo fünnen die Fitioleimvohner, falls 
difelben an den Tirchlichen Einrichtungen der Gefammtgemeinde wur in bejchränftem Mafie 
beinehmen, verlangen, daf ihre Veigiefung zu den firchlichen Steuern der Gejanmtgemeinde 
mr nach einem im Verhältniß; der bef_pränfteren Tpeilnahme ermäßigten Mahftabe gefchehe, 
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Das Mai der den Filialiften zu gemährenden Erleichterung wird durch) Vereinbarung, 
welcje der ftaatlichen und Firchlichen Genehmigung bedarf, eventuell durch die Stantsbehörde 
im Einvernehmen mit der oberen Stirehenbehöcde beftimmt. 

umal getroffene Fetiepung fan vor Ablauf von 10 Jahren nur mit Einwilligung 
aller Vetheifigten geändert werden. 








III. Verfahren zur Sefflellung und Erhebung kirhlicher Steuern. 
Artitet 2, N 
Der Stircjengemeindebefcjtuß, welcher die Erhebung beziehungsweife Feitjepung Kirchlicher 


Steuern verfügt (Artifel 8), ift — vorbehaltlich der Beftimmungen in Artikel 23 und 
Artitel 27 diejes Gejepes — für die Dauer eines Kalenderjahres wirffam. 


Artitel 3. 

Der Beihtuhfaffung Seitens der Kicchengemeindeverfanmung beziehungsweife Gemeinde: 
vertretung (rtifel 8) hat die Auffteliung eines Boranfehlages voranszugehen, welcher für das 
betreffende Salenderjahe angibt und nadweist: 

1. die für bie örtlichen Krchlichen Bedürhnife nach den einzelnen Abteilungen (Artitel 2) 

erforderlichen Summen; 

2. die zur (iheitweifen) Dedung auf Grund privatrechtficer Verpflichtungen, oder aut 

eigenem Vermögen der Gemeinde, oder aus Stiftungen (Mrtitel 3) verwendbaren 
1; 

3. die Gieruad) im Wege der firchfichen Beftenerung noc) aufsubringende Summe und 
die Verechung des Betrags, weljer nad) Mahgabe der Mtitel 12 bis 15 und 21 
diefes Gejepes auf je 100 Mark Gemeinbeteuerfapital erhoben werben Toll 
a. von den befenntnihangeförigen Kicchipielseinohnern (rtitel 12, 13 und 15 
b. von auferhalbdes Sirchfpiels wohnenben eleuntnipangehörigen, fovie von juciftiden 

Perfonen, Gefelfcpaften und Vereinen (rtitel 13) 

Auf Antrag der das Örtliche Kircheivermögen verwaltenden Behörde ober der dicke 
vorgefegten Auffichtsbehörde kann von der Gtantshehörde geftattet werden, dafs für eine Längert, 
iebod; höchftens drei Yahre umfaffende Periode der Voranfajlag aufgeftelt und die zu erhebende 
Steuer feftgelept werde. 














Artitel 24. 


Die Aufftelkung des Boranfchlags geichieht durch) die das örtliche Kirdenvermögen vr 
waltende Behörde. 

Bor Abhaltung der zur Befchlußfaffung über den Voranfchlag zu berufenden Berjommlung 
der Stirchengemeinbe beziehungsweife Gemeindevertretung ift berjelbe zur Einficht aller Betheligen 
öffentlich aufzulegen. Aud) ift jedem Betheifigten auf deffen Verlangen gegen die geordut 
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Gebüe — den im vierten Abfat diejes Urtifels bezeichneten Beteiligten von amtswegen und 
getührenfrei -- Abfcheift zu ertheifen. 

Eimvendumgen jeder Met Können von jebem Letheiligten Gi8 zu dem für die Veichluh- 
fung der Kirchengemeinde Geftimmten Tage jepritfich ober mänblidh erhoben werben. 

As Getheiligt find insbejondere die politii”en Gemeinden zu betrachten, welche ganz oder 
teilweife mit ihren Gemarkungen zum Stiechipiel gehören, fowvie die zu Leiftungen für örtliche 
ircliche Bchürfuifie privatredhtlich Verpfichteten. 


Artitel 3. 

Die Erteilung der Staatögenehmigung zu dem die Steuer (Umlage) feftfependen Beichtuf; 

der Stirchengemeinde begiefungsweie Genteinbevertretung fteht der Beziefsverwaltungsbehörde 
zu. Dei Kirchipielen, welche Theile von mehreren MAmtsbegiefen unfafien, ift diejenige 
esietsvertwaltungsbeföche ausfchliehlich zuftändig, in deren Vegirk der Parrort gelegen ift- 
Eind von Betheifigten Einfpraen erhoben, welejen bei der Bejchluhfaffung der Kirchen: 
gemeinde nicht Folge gegeben wurde, oder nimmt, ohne Daß jolche Einfbrachen vorliegen, der 
Bezirtsbeamte Anftand, die Genehmigung — überhaupt oder ohne Veichränfung — zu ertheiten, 
io Hat der Beziefsrath über Erteilung oder Verweigerung der Stantsgenehmigung zu befehlichen. 


Artikel 26. 


Gegen den Bejchluß des Vesirtsrathe, welcher die Stantagenehmigung verjagt oder diefelbe 
mr mit Vechränfungen erteilt hat, fan fowoßl Die das örtliche Kirchenvermögen verwaltende, 
als die ihr vorgejete Auffictsbehörde oder bie obere Kirdhenbehöcde den Neturs ergreifen. 

Gegen bie Erteilung der Genehmigung fteht ein Nekurärecht ber Behörde jeder politiiden 
Gemeinde zu, welche ganz oder theifweife mit ihrer Gemarkung zum Nirhipiel gehürt. 

Die einzelnen Steuerpfligtigen fönnen — vorbehaltlich der verwaltungsgerichtlichen Ent- 
ideibung nach $. 2 Ziffer 24 des Gefepes vom 14. Juni 1884, die Verwaltungsrechtspflege 
betreffend, — gegen die ertfeilte Genehmigung nur infoweit vefureiten, als die Vejehverde 
dahin geht, da die umzulegende Summe nicht nach Mafgabe der Beftimmungen diejes 
Gejepes auf die Steuerpflichtigen verteilt fei. 


Artitet 27. 
Eine bejondere, der Stantsgenehmigung unterliegende Beichkuffaffung einer Kirchen: 
gemeinde begiehungsweiie einer Gemeindevertzetung it erforderlich für jede Uebernahme eines 
Aufwandes oder einer Verpflichtung auf Die Kirchengemeinde, welche eine Belaftung der Iepteren 
auf die Dauer einer Mehrzahl von Yoranichlagsperioden zur Folge Hat, 3. B. über Einführung 
newer ftändiger Gehalte oder Erhöhung bisheriger foldher Gehalte, über Ausführung Firchlicher 
Bauten, deren Aufwand auf mehrere Jahre verteilt werden fol, über Aufnahme vom Antehen 
der im rtifel 9 Abjap 2 Ziffer 2 Oegeichneten Art. 
Auf derartige Beichlußfaffungen finden die Beftimmumngen der Artifel % und 26 Abjap 1 
and 2 finngemäße Anwendung. 
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Artitel 28. 


Das auf Grund des Voranfchlags nad) deffen endgiltiger Feftftellung gefertigte Steuer 
tegifter wird von der das örtliche Sirchenvermögen verwaltenden Behörde der Beirksur: 
waltungsbehörde vorgelegt und durch diefe für vollzugsreif erklärt. 

Die im Negifter verzeichneten Steuerbeträge Zönnen fodann nach Mafigabe ber Leftim 
mungen über die Beitreibung der Gemeindeausftände zwangeweife erhoben werden. 

Das Gejep vom 21. Juli 1839, die Verjährung der öffentlichen Abgaben betreffend 
Regierungsblatt Nr. Seite 175), findet and auf firdjliche Steuern Anwendung. 











Artitel 29. 


Der Begiefsverwaltungsbehörde, in deren Bezirk das Nirchipiel oder irgend ein Theil 
deffelben gelegen ift, find Nedhuungsanszüge fowie auf Verlangen die Nedmungen jelbft vor 
zulegen, aus welchen die Verwendung der duch) Firdhliche Steuern erobenen Summen zu 
exfehen it. 





Artikel 30. 


find verpflichtet, bei der Aufftellung der Yoran 
3 ud 28) gegen eine ans Tirdhlichen Mitteln 


Die Organe der Stantsfteuerverwaltung 
ichläge und der Nirchentenerregifter (etitel 
zu leitende Vergütung mitzmvirfen. 

Sämtliche Perjonen, weldje bei der Feittellung ud Erhebung Firdhlicer Steuern 
mitzuwvieten haben, find verpflichtet, alles, was ihnen hiebei über die Vermögens- und Ein 
Fommensverhältniffe der Stenerpflichtigen zur Kenntniß; Fomunt, geheim zu Halten, 








IV. Sefondere Befimmungen für kirdlice Bauten. 


Artikel 31. 


Durch das gegemvärtige Gefep werben, joweit nicht in den nactefenden Artiteln anders 
fügt üft, nicht berüßet: 
a, die auf Privatrectstitel oder auf fiftungsnäßiger. Widmung berugenden Berpiliht- 
ungen zur Herftellung und zur Unterhaltung Eirchlicher Bauten; 
b. die für jebe Sirdje Ginfichtlich ber Beforgung des Firdhichen Banwefens geltenden 
Bejtiunmungen; 
©. die Befuguif der Stantsgewalt, über die Notfiwenbigfeit von Sirdjenbauticheiten, 
über die Größe des LVebiefnifjes ud über die Verbindlicheit zur  vorforgliden 
Baupflicht zu entfcjeiben, 
Teteres (c.) mit der Mofgabe, da; überall, wo nad) dem bisherigen echte „das Kirchipie" 
baupflichtig war, am deffen Stelle fünftig die Kirche de im Sinne diefes Gefepes tritt 
and die erwähnte Vefuguif; auf Unterhaltung und Wiederherftelug auch, folder Pfarrlirden 
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und Parrhüufer fidh ertrect, die nicht „altvorhandene“ im Sinne des Gejepes vom 26. 
April 1808, die Kirchen: und Schulbaulichteiten betreffend, find. 


Artitel 32. 





Die Zuftinmung einer Kirchengemeinbeverfanmlung besiehungsmweife Gemeindevertretun 
Arte 4) it einzubolen für jede Tirchliche Yaulichteit, gleichviet ob die Bauführung namens 
der Kirchengemeinde jelbft, oder namens eines firchlichen Fonds, oder namens eines privat: 
enhtich Vaupflichtigen geichieht, fofern wicht die Mittel zur Dedung des YAufınandes 
Yfelbe vor Beginn des Vaues fidher geftelt ind. 








Artite 





It der fun Wege der Ficchlichen Veftenerung aufzubeinpende Aufivand mr zur laufenden 
Unterhaltung vorhandener firclicher Gebäude erforderlich, fo genügt 6s, wenn die eutjpredjenben 
Leträge jeweils im dem nad) Wrtifel 23 biejes Gejepes anfzujlellenden Voranfchlag vor- 
gehen werben. 

Für Neubauten, Erweiterungsbauten und Yauveränderungen bedarf 08 einer befonberen 
Leichtufaffung der Kirchengemeindeverfannlung besiehungeweife Gemeindevertretung, welcher 
zu diefem Vehufe vorzulegen find: 

1. eine durch die erforderfichen Zeichmmmgen erläuterte Darftellung des Banorhabens 
nebft Softenberechuung und Nachweis über die erfofgte Firdjenobrigkeitliche Genehmigung 
deffelben, oweit Diefe nach den in Metifel 31 Abfap 1 Buchftabe b. erwähnten Be- 
fimmmgen erforderlich it; * 

2. ein Nachweis über Die aus privntrechlichen Banverpflichtungen, ans Fonds (Stiftungen) 
oder fonft für den Ba zur Verfügung ftehenden Mittel; 

3. Anträge wegen Aufbringung des hiernac) (Ziffer 1 ud 2) umgebeett feibenden 
Aufiwandes, inäbejondere in welcher Weile cha biefelbe anf einen über meh 
Voraufchlagsperioden (Artitel 23) ih) ausdenenden Zeitraum verteilt werben jo 

Diejelben Materialien find der Stantsbehörde vorzulegen, welder die Genehmigung des 
Beicjluffes der Kirchengemeinde zufteht. 

Hinficplich des Nekurfes gegen die Entfchliehung der Staatsbehöcde, welche die Geneh- 
tigung erteilt oder verfagt, finden Die Beftimmungen bes Artifeis 26 Abjäge 1 und 2 mit 
der Mafgabe Amvendung, da; ein Mefursceht gegen die erteifte inatliche Genehmigung 
auch den in Urtifel 13 begeichneten Nirchenftenervflichtigen begiehungsweie beren Vertretern 
unbefchränft zufeht. 





























Artitet 34. 


Wenn an einem Lirchlichen Gebäude, für welches nad) den Veftimmungen des Ban: 
itts vom 26. April 1808 dem Stirchfpiel eine Berpilichtung zur Unterhaltung oder zum 
Neubau oblag, fowohl dem evangefifcen als dem tatholifchen Vetenntnif; (Urtitel 1) Gebraudjs- 
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vecht. zufteht (Simuftanticchen), jo treten an die Stelle des irchipiels Die gebraudjäberechtigten 
Kirchengemeinden beider Vetenntniffe. 

Die Umfegung der Banfoften (Artitel 2 Abjp 2 Ziffer 1) für Gebäude der vor- 
bezeichneten Axt geichieht nach Artitel 18 diejes Gejepes mit der Mahgabe, dafı beizugiehen 
find: 

a. die in Artitel 12 und Aetitet 13 Ziffer 1 und 2 begeichneten Steuerfapitafien 

der Angehörigen beziehungsweife Stiftungen beider betheiligten Veenntnifie; 

b. die in Mrtifel 13 Ziffer 3 Gegeichneten Stenertapitalien nad) dem jeweils durch die 

füngfte Boltszäblung feligefellten Lerhältniffe der Zahl der Gemarkungseimvohner 
der beiden betheifigten Befenntnifje zue Gefanmtzahl der: Gemarkungsbevölferung. 


Artitel 3. 


Im Falle des Artitel 34 finden die Veftimmungen der Artitel 32 ud 33 in der 
Weife Anwendung, daf die Zuftimmung der Kirdhengemeindeverfammlung beziehungstweife 
Gemeinbevertvetung einer jeben der betheiligten Kirchengemeinden erfordert wird. 

Dircd) ein zwifcgen deu betbeitigten Kirchengemeinden zu vereinbarendes Statut, welches 
der ftaatlichen md Kichenobeigteitfichen Genehmigung bedarf, faun zur Vejorgung der auf 
dos Simultantiechengebäude bezüglichen Gefdüfte eine gemeinfgjaftliche Behörde beftelt 
werden, deren Sujammenjepung, Gejcäftstreis und Gejdhäftsorbuung im Statut zu ordnen if. 








V. Uebergangsbefiimmungen. 
Artitel 36. 


Der zur Zeit der beginnenden Wirfjamfeit diefes Gejepes (Hrtifel 40) noch nicht gededte 
Aufwand für Frchliche Baulichfeiten, welche in jenem Zeitpunft bereits ausgeführt oder in 
der Ausführung begriffen find, wird — foweit derjelbe nad) den Beftimmungen des Sircenbau 
edifts vom 26. April 1808 auf das Sticchipiel fällt -- nad) Mahgabe diejes Edifts bejtritten 
und von den Behörden der zum Stirchfpiel gehörigen politiicen Gemeinden auf die gefammten 
inmerhalb der Gemeindegemarkung veranlagten Grund:, Hänfer:, Gefäll- und Kapitalrenten 
ftenertapitalien und Einfommenfteneranichläge, einchlieflic) der gemeinbeftenerfreien, und 
Mahgabe der Veftimmungen über die Vefteuerung zu Gemeindezweden umpelent. 

Das Gfeiche gilt von der Verzinfung und Heimzahlung von Schulden, die für firhlihe 
Banfichfeiten der in Abjap 1 bemerften Art von Gemeinden des baupflichtigen Nicchipiets 
eingegangen find 

Für die Leiftung der Hand: und Fuhrdienfte zu den in Mbiah 1 bezeicjneten Yaulidh 
feiten find. die Veftimmungen des genannten Kirchenbauedifts ebenfalls maßgebend in dem 
Sinne, daß zu denfelben uue die Ortseimvopner ohne Rüdficht auf die Befemtnihangehirig: 
feit pilichtig, find. 

Durch Gemeindebefchluß mit Stantsgenehmigumg fönnen die in dem gegemwärtigen Mrd 
bezeichneten Koften ganz oder theilweife auf die politiidhe Gemeinde übernommen werden. 
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Auf das Nechnungswefen wegen der in diefem Artitel bezeichneten Koften finden bie 
Lorfepriften über das Gemeinderechnnngswefen Anwendung. 


VI. Ausfühcungs- und Butändigkeits-Beflimmnngen. 
Artitel 37. 


Soweit nicht vom ber betreffenben Kirche erfaffene und durch die zuftändige Etaatsbefiürde 
genehmigte Sapungen genügend Vorforge treffen, werden für jede Kirche im Einvernehmen 
mit deren im cofherzogthum befindlichen oder für das Grofherzogthum anerkannten aberjten 
Leitung durch Negierungswerorbnung ober durch Verfügung für ben Einzelfall bie 
norduungen getroffen, welche zur Durchführung des ärtigen Gefepes Yinfich 
der. einzelnen Stiechengemeinden, jorvie zur Regelung ihrer auf die Ausübung des Krcjlichen 
Beiteuerungsrechtes bezüglichen Gejchäftsführung weiter erforderlich find 

Im diefer Weife find insbefondere zu ordnen: 

1. die Befteltung der Stiedhengemeindevertretung (Artitel 6); 

2. die Gründe, aus welchen Kirchengemeindegenofjen (Artifel 4 Abjap 1) — unbefchabet 
der Veftimmungen im zweiten und dritten Abjaf des Artifels 4 — als nicht jelb 
ftändig. angejehen und von der Stimmberechtigung in den Berjammlungen der 
Kirchengemeinde, jorvie von dem Wahlrecht und der Wählbarfeit bei Wahlen zur 
Srdjengemeindevertretung auspefdhfoffen fein follen; 

3. die Wet der unter Ziffer 2 begeichneten Wahlen, das Wahlverfahren — einjchlichlic) 
der Leitung der Wahlen und der Berufung der Wähler; 

4. die Zufammenberufung der Berfanmlungen der Kirsjengemeinde begichungsweife 
Kirchengemeindevertretung; die Geichäftsleitung (Führung des Borfipes) bei biefen 
Verjommlungen; die Gefchäftsorduung für Diejelben; 

5. die Auflöfung der Sirdjengemeindevertretung auferhalb des in Wetitel 10 vorgefehenen 

Falles; 

6. die Einrichtung der Voranfchläge und Steuerregifter; das Verfahren bei deren Yuf- 

fellung und Zeftfteliung (Uetitel 22 bis 30); 

7. die Verrecimung der aus Firdhficien Steuern herrührenden Gelder; die Rechnungs: 
fegung und Rehmungsabhör; 
8. das Verfahren für den durd) die Stantsgewalt zu bewiefenden Vollzug 

a. ftantlicher Entfcheidungen, weldje Die Notwendigkeit einer firchlichen Bauferjteltung 
ausjpredhen (Axtitel 31 Abjap 1 c.); 

b. der Crfülkung von Verpflichtungen, welde Sirdiengemeinden auf Grund eines 
ftaatfic) genehmigten Vejcjfuffes gegen Dritte übernommen Gaben oder welche ihnen 
zufolge einer gerichtlichen oder verwaltungsgerichtichen Entfcheidung obliegen, wenn 
deren Grfüllung wegen Mangels gerichtlich zugreifbarer Vermögensgegenftände im 
Wege der Firchlicen Betenerung erfolgen muf. 
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Artifet 38. 

Aufer den in dem Gefete vom 14, Juni 1884, betreffend die Bertvaltungsrechtspflege, 
$. 3 Ziffern 7 und 10, fonwie $.4 Ziffer 2 bezeichneten Fälen eetennt der Verwaltungsgerichtehet 
in erfter und Cepter Juftanz auf Stlagen gegen Entfcheidungen der Verwaltungsbehörden : 

1. über die Stimmberecptigung in Verjammlungen der iecjengemeinde (Mrtifel 4 und 8, 

Artifel 37 Abjap 2 Ziffer 

2. über das Wahlredjt und die Wählbarfeit bei den Wahlen zur Stirdjengemeindever 
tretung (rtitel 4 und 8, Artifel 37 Abfap 2 Ziffer 2); 
über die Giltigteit angefochtener Wahlen der unter Ziffer 2 bezeichneten Wet; 
4. über das Ma der den Filinliften Hinfichtlich ihres Beisuges zu den Stewern für 

die Gejammtfirchengemeinde zu gewährenden Grleichterung (rtitel 21). 


Artifet 39. 

Dureh Negierungsverordmung werden die Behörden bezeichnet, melde diejes Gefeh zu 
vollziehen und die in Anvendung deffelben erforderlich werdenden Vermaltungsentjcheidungen 
zu erlaffen Haben, joweit dieje Behörden wicht durch das Geje jelbft oder andere Gjept 
bejtimmt find. 
















Artitel 40. 


Der Zeitpunkt, mit welchem diejes Gefet in Wirtjamfeit tritt, wird durd Negierungs 
verordunng bejtimmt. 
Gegeben zu Schloß Baden, den 26. Juli 1888. 


Friedrid). 


Auf Seiner Möniglichen Hofeit Hächften Befehl: 
von ChHeline. 





Noll. 


Landesherrliche Verordnung. 


(Vom 38. Juli 1888) 
Die Ausführung der Unfall- und Sranfenverficerung betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von VBaden, 
Herzog von Zähringen, 

Nachdem durch Kaiferliche Verordnung vom 21. Juli d. 3. (Meichegefehblatt Seite 217) 
bejtinmmt worden ift, daß das Meichögejeg vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall» und 
Serantenverficherung der in land» und foritwirthichaftfichen Betrieben Gefcjäftigten Perfonen 
(Neichsgeiepblatt Seite 132), mit dem 1. Oftober d. S. für das Gebiet des Groherzogthums 
Baden feinem vollen Umfange mach im Kraft treten foll, Haben Wir anf dem mnterthänigften 
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Antrag Unferes Minifteriums des Innern nad Anhörung Unferes Stantsminifteriums 
beichoffen und verordnen, was folgt: 

1. Die Beftimmungen der SS. 1 bis 14 und 18 Bis 23 des Sandesgefepes vom 24. März 
1888, die Ausführung der Unfall» und Stranfenverficherung betreffend (Gejepes- und 
Verordnungsblatt Ceite 189) und die Veftimmungen der SS. 1 bis 36 der Zoll 
augsverordmung dazıı vom 25. Jumi 1888 (Gefepes: und Verordnungsblatt Seite 297) 
treten, jomeit fie wicht fion mit dem Tage der Verkündung Wirtjamteit erhalten 
haben, mit dem 1. Oktober 1888 in Straft; 

2. die Sıftinmungen der 8$. 15 bis 17 und 24 des Landesgejeges vom 24. März 1888 
und der $$. 37 bis 39 der Vollgugsverordmung dazu vom 25. Jumi 1BBB treten, 
jomeit fie nicht jcon mit dem Tag der Verkündung Wirtfamkeit erhalten Haben, mit 
dem 1. Janıar 1889 in Straft. 

Duck) ftatutariiche Bejtimmung gemäß $. 15 des Landesgejepes vom 24. März 1888 
fan fejtgejeßt werden, daf die auf Die landespejehliche Stranfenverficjerung der Dienftboten 
and der ohne Gehalt und Lohn beidäftigten Gejellen, Gehiljen und Lehrlinge bezüglichen 
geieplichen und ftatutariichen Vorjcheiften für den Geltungsbegiet ber ftatutarifchen Bejtimmung 
{on mit dem 1. Oftober 1888 ober mit einem andern, aber vor dem 1. Januar 1889 
Hiegenden Zeitpunfte in Straft treten. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 28. Juli 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Sant. 














Turban. 


Verordnung. 
(om 30. Juli 1888) 
Ten Tarif der von den badijdien Armenverbänden gegenfeitig zu erftattenden Armenpflegetoften betreffend. 


Auf Grumd des $. 30 des Reichögefepes über den Unterftügungswohnfit vom 6. Auni 
1870, Yundesgejepblatt 1870 Nr. 20 Ceite 360; badifches Gejepes- und Verordimmgsblatt 












1872 Mr. NNVIIL, Ceite 276, jonie des $. 2 des Gadifchen Cinjührungsgejepes Hierzu vom 
14. März 1872, Gejeges: und Verordnungsblatt 1872 Mr. NI. Seite 135, wird verorbiet, 
was folgt: 


g1. 

Der Tariffap, mit welchem die für die Verpflegung eines erfranften Hilfsbebürftigen 
— opme Unterfchied des Alters — entftandenen Koften einen badijchen Memenverbanbe von 
einem anderen badifchen rmenverbande oder von dem badifchen Stante auf Grund der im 
Eingang angeführten Oejepe zu erfintten find, beträgt für jeden Tag der Verpflegung 1A: 30.4. 
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Im diefem Tariffape ift auch Die Vergütung enthalten für die often der ärztlichen x. 
Behandlung des Hitfebebürftigen, fowie ber bemjelben gereichten rzueien, Heilmi 
vorbefaltlich einer befonderen Berecimung und Siguibirung erfebficher aufßerordeutlicher Mehr: 
auftwendungen in j_weren gällen. w 


As ertranft im Sinne des $. 1 gilt ein Hiffsbebücftiger von dem Tage am, an 
welchem ex erftmals in ärztliche zc. Behandlung genommen, bis zu demjenigen, an weldem 
die ärztliche 2c. Behandlung eingeftellt worden it. 

8.3. 
jelcjemn die für die Verpflegung eines nicht Tranfen, aber arbeits 
unfühigen Hilfsbebürftigen im Alter von 14 und mehr Jahren entftandenen often 
einem badijchen Yrmenverbande von einem anderen badifdhen Mrmenverbnbe oder von dem 
badifchen Staate zu erftatten find, beträgt für jeden Tag der Verpflegung, wenn Diejelbe 












erfolgt 
a. in den Städten: Mannhein, Karlörube, Freiburg, Pforzheim, Heidelberg, Konftan, 
Baden, Raftatt, Beuchfal, Lahr, NMendu, Seal, Benin nen 0 
b. am einem anderen Orte . . . nn 0 
ga 


Der Tag, am welchem die Verpflegung begonnen Hat, wird mit bem Tage, an welchem 

diejelbe beendigt worden ift, zufammen als ein Tag. beredinet. 
8.5. 

Die obigen Tariffäge Tommen gleihmähig zur Anwendung, die Lerpflegung mag 
innerhalb oder außerhalb eines Stranfen- oder Mrmenaufes beiickt worden fein. 

Sie finden jedod) feine Anwendung auf die Verpflegung in einer der Stantsanftalten 
86. 

Ale unter die Beftimmangen in SS. 1-3 nicht zu begreifenden Vertwendungen find 
bejonders zu berechnen. Dies gilt namentlich rüdfichtlih der Koften jolher nicht ranfer 
Berjonen, welcje das Alter von 14 Jahren noch nicht erreicht Haben oder nicht vollftändig 
arbeitsunfähig find, fowvie in den Fällen der SS. 1-3 Hinfichtlich der Koften für gelieferte 
Rleidungsjtfide. 

87. 


Die vorftehenben Veftimmungen treten am 1. DOftober d. I. in Mirtjamteit. Mit dien 
Tage treten die bieffeitigen Verordnungen vom 18. Dezember 1873, die ärztliche Behandlung 
von armen Kraufen betreffend, Gejepes: und Verorbuungsbtatt 1874 Mr. I. Seite 5, und 
vom 16. April 1880, inı gleicjen Betreff, Gejepes- und Verorbunmgsbtatt Mr. XVII. Seite 131, 
aufer Straft. 

Karlörufe, ben 30. Juli 1888, 

Sroßgerzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdircktor. 


Gifenlhr. 
rad unb Berg von Weil & Won in Mara 












Vat. Nicolai. 
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Deamtengefe. 


(Som 24. Juli 1988.) 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Dit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, 
wie folgt: 


Erfter Abfnitt, 


Altgemeine Beltimmungen. 


$1. 
Begriff des Beamten. 


Beamter im Sinme diejes Gefepes ift jede Perfon, welche fid auf Grund einer Ent: 
{hliepung des Sandesheren oder einer vom Landesheren zur Verleihung der Beamteneigen- 
ichaft als zuftändig erflärten Behörde in einem Dienftverhältnif; zum Stante befindet, 

Wer zu bejtiminten Dienftleiftungen für den Staat lediglich auf Grund eines Arbeits: 
ober Dienfvertras angenommen if, gilt nicht als Beamter im Sinne Miefes Green 

Weeks und Werocbnungbitt 18. 
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Eiatmähige Beamte. 


Gtatmäßige Beamte nd diejenigen, welden eine in den Gchaltsetats des Ctants 
voranjchlags aufgeführte Stelle in den vorgejchriebenen Formen als joldhe übertragen if 


83. 

Lanbesherrlih angetlte Beamte. 
GEtatwäßige Amtsftellen, weldhe eine höhere wifjenichaftliche, tedpnifche oder Münftleriche 
Berufsbildung erfordern, werden in der Negel durch) Landesherrliche Entichließung fbertragen 


Im wie weit anferdem noch wichtigere Stellen der Stantsverwaltung in Zufunt 
in diejer Weije übertragen werden fönnen, wicd durch landesherrliche Verorduung beftinmt. 


SH 


MAnftellung und Entlaffung der Beamten, 

Die etatmäßigen Beamten gelten nad) einer Dienftzeit von fünf Jahren, von der 
exften etatmähigen Unftellung an gerechnet, als umviderruflid angeftellt. Aus befonderen 
Gründen Tann der Eintritt dev Ummiderruflicteit bis zum Ablauf des fiebenten Dienjtjabrs 
erftrectt werben, 

Die Richter und die denfelben gleichgeftellten Beamten gelten von der erjten etatmäßigen 
Anfteltung an als umviderruftich angeftellt; aud) fann burd) landesherrfice Entfchliehung 
die Anftellung anderer Veamten jchon vor Ablauf des im erften Abjage bezeichneten Zeitranmes 
als unwiderruflich extlärt werden. 

Im Uebrigen erfolgt die Anftellung der Beamten unter dem Vorbehalt des Widerrus 
oder der Kündigung. Die Kündigungsfeit beträgt, fofern nidit etwas Anderes fejtgeieht 
wird, ein Vierteljahr; die Einpaltung der Kündigungsfrift ift nicht erforderlich, wenn die 
Nündigung wegen Verlepung der dem Beamten obliegenden Pflichten erfolgt. 

Umpiberruflicd; angeftellte Beamte fönnen ohne ihre Zuffimmung mur im Wege de 
Diszipfinarverfahrens aus dem ftantlichen Dienfte entlaffen werden. 

85. 
Verfefung der Beamten. 

Umpiderruflich angeftellte Veamte önnen ohne ihre Zuftinmung auf eine andere Amts 
ftelle me verfept werben, wenn biejelbe etatmähig und ihrer Berufsbildung entfprechend it 
und wenn dabei weber eine Zurüdiepung im Nange nodh eine Schmälerung des anjchlags 
mäßigen Dienfteinfommens (vergleiche $. 19) eintritt. 

Im Falle einer wicht Lediglich auf Antrag des Veamten erfolgenden Verjepung hat 


derjelbe Anfprudh auf Vergütung der geordneten Umzugsfoften, 
Vorbehalten bleiben die bejonderen Veftimmungen über die Strafverjepung. 
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86. 


Freiwilliger Dienjtanstrit. 
Dem Anfuchen eines Peamten um Entlaffung aus dem ftantlicen Dienfte it zu 
entfprechen, fofern er feine rücjtändigen Amtsgefchäfte erledigt und über eine ihm et 
anpertraute ermaktung von äffentlichen QWermögen volftändige Nechmng abgelegt hat. 
Mangels befonders geiroffener Leftimmungen ann verlangt werben, dafı der freiwillig 
ausfejeidenbe Beamte noch ein Lierteljahr von der Stellung’ des Anfucens an im Amte 
Verbleibe uud die ihm aus Stantsmitteln für feine Ausbildung gewährten Unterftügungen, 
mogu übeigens Untereichteftipenbien nicht zu rechnen find, zurüderftatte, 
Der freiwillig ausicheidende Beamte verliert mit dem Dienftaustritt feine Anfprüche 
auf Dienfteintommen und Ruhegehalt 





87. 
Kautionsteitung. 

Durch Verordnung wird beftimmt, unter welchen Worausjepungen, in welcher Beife 
amd in welchem Betrage die Yeamten dem State für ihr Dienftoerhältnif; Kaution zu 
feften haben. 

Die Kaution haftet für alle vermögensrechtlichen Anfpräche, weldhe dem Staate gegen 
über dem Beamten aus defien IAmtsführung zuftehen, einfchlichlich des Anfprudhs auf 
Erjag der durch) die Schadensermittelung und die Geltendmachung der Forderung erwachfenen 
often. 

Die Leiftung einer Kaution fan dem Beamten auch zum Zwede der Sicherung 
erjenigen Perjonen aufgegeben werden, mit welchen derjelbe Fraft feines Amtes in geicäft- 
ice Beziehungen tritt. I diefem Falle erhält der Staat vor jenen Perfonen Befriedigung. 


Ziweiter Abfcmitt. 


Die Pflichten der Beamten. 
b 88 


Algemeine Dienft: und Yuntepficht. .Beeidigung. 


Der Beamte Hat alle Obliepenheiten des ihm übertragenen Amtes den Gejepen, Ver- 
erdmungen und Dienftvorfcheiften emtiprechend gewifienhaft wahrzunehmen und fich durch fein 
Verhalten in und außer dem Amte der Achtung und des Vertrauens, die jein Beruf erfordert, 
rürdig zu erweifen. 

Feder Beamte ift vor dem Dienftantritt auf getrene Erfüllung diejer Obtieg 
zu verpflichten. 











tem eiblich 


1, 
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Der geleitete Dienfteid verpflichtet auch für alle Yennter, welche jpäter überteagen werden 
IE die dienfteidliche Werpflichtung ettva unterblieben, jo ift dies auf die Giftigeit der 
Antshandlungen und auf die Verantwvortlicheit für Pflichtverlepungen ohne Einfluß. 
8.9. 


Amtegcheimnih. 





Weber die vermöge feines Amtes ihm befaunt gewordenen Angelegenheiten, deren Gehein- 
Haftung ihrer Natur nach erforderlich oder von jeinen Vorgejepten vorgefchrieben ift, Hat ber 
Beainte Verfhnviegenbeit zu beobachten, and) nacjdem das Dienftverhätniß aufgelöft ft. 





8. 10. 
Abgabe außergerihtlidher Gutachten. 


Dem Beamten ift es unterjagt, ohne vorgängige Genehmigung der vorgejepten Behörde 
als Eacieerftändiger aufergerichtice Gutarjten abzugeben. 


8.11. 
Berebelicung der Beamten. 





Bevor ein Beamter eine eheliche Verbindung eingeht, Hat er der zuftändigen Dienft 
Behörde eitzeitig Anzeige zu erflatten. 

Der Verordnung bleibt es überfoffen, das Verfahren näher zu regeln und die Sinteporicn 
von Beamten zu bezeichnen, welche ausnahmstweife einer vorgängigen Erlanbniß ber zuftänbigen 


Dienftbehörde zur Verehefichung bedürfen. 
s.12. 
Deforgung von Nebenämtern und Nebenbeidäftigungen. 


Ein Beamter darf ein Nebenamt oder eine Nebenbefchäftigung nur beforgen, wenn ud 
fomeit dies mit ber geiiffenfaften Wahrnehmung jeiner Ymtspflichten amd mit dem in feinen 
Berufe erforderten Aufehen und Vertrauen vereinbar ifl 

Die vorgängige Genehmigung der zuftänbigen Dienftbehörde ift erforderlich: 

1. zum etriebe eines Oewverbes und zivar auch dann, wenn es von der Chefrau ober 
einem im Hausftande des Beamten ;befinbfichen Angehörigen oder Dienftbten 
defielben betrieben wir, 

2. zur Dejorgung eines Nebenamtes oder einer Nebenbefhäftigung, mit welchen eine 
Belohnung verbunden ift, 

3. zum Eintritt in das Gründungsfomite, den Vorftand, Verwvaltungs- oder Aufficterath 
einer auf Erwerb gerichteten Gejellichaft. 
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Die erteilte Genehmigung it jederzeit wibereuflich. 
Im den unter Ziffer 3 bezeichneten Püllen darf die Genehmigung nur ertheilt werben, 





igen Beamten, deren Umtsftelle nicht ihre ganze Zeit uud Kraft erfordert, 
fönnen im Verordmmgetwege Asnahmen von den Letimmmmngen des Abfates 2 md d 
zugelaffen werben. 





8.18. 
Annahme von Auszeihunugen, Geihenten u. dal. 


Die Beamten dürfen Titel, Ehrenzeichen, Gehalte, Belohmmgen und Geichente von 
anderen Megenten oder Regierungen nicht ohue vorgängige Genehmigung des Landesherru 
oder der vom Sandesheren als zuftändig erflärten Behörde, ferner fonftige mit Bezug au 
das Amt erfolgende Belohmmgen ud Gejejenfe nicht he vorgängige Genehmigung der 
auftändigen Dienftbehörde annehmen. 


g 14. 
Urlaub. 


Zur vorübergehenden Entfernung vom Arte bedarf der Beamte des Urlaubs feitens 
der zuftändigen Dienftbehörde. Die Vorfeheiften über den Urlaub der Beamten und deren 

lbertretung werden im Werordinmgswege erlaffen. 

Zur Theilnahme an den Verhandlungen des Landtags bedürfen Beamte feines Urlaubs; 
die Stellvertretungsfoften find in diefem alle von der Nafie zu tragen, aus welcher der 
Beamte fein Dienfteintommen begieht. 

Ein Beamter, welcher fich ohne den vorjcpriftsmäßigen Urlaub von feinem Amte entfernt 
bält oder den ertheilten Urlaub überfchreitet, it, fofern nicht von der zuftändigen Dienft 
behörde das Vorliegen Gefonderer Entjehuldigungsgründe anerfannt wird, für die Zeit der 
merlaubten Entfernung feines Dienfteinfommens verluftig. 








8. 


Mihten der im Nuheftand befindlichen Beamten und der ohne Beamteneigenfhaft in einem 
hältmip zum Stante ftebenden Berjonen 








Auf die im Rubeftande befindlichen Veamten finden nur die Vejtimmungen des $. 8 
Abfap 1 über das Verhalten aufer dem Imte jorwie der $$. 9 ud 13 diefes Gejehes 
Anpendung. 

Die Beftimmungen in $ 8 Ablap 1, $. 9, $ 12 Abjap 1, $. 13 md $. 14 Abiap 3 
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finden and auf foldie Perfonen entfprechende Amwendung, welche, ohne Beamte im Sinne 
diefes Gefeges zu fein (8 1 Abjap 1), in einem Dienftverhättwiffe zum Stante ftehen. 


Dritter Abfhnitt. 


Da3 Dienfteintommen der Beamten. 
8. 16. 
Beninn des Anfprudhe anf Dienfteintommen. 
In Ermangelung befonderer Feitjepumgen begin der Anfprud; eines Beamten auf 


Gewährung des Dienfteinfommens mit der Tage des Umtsantritts und in Betreff jpäterer 
Erhöhungen mit dem Tage der Bervilligung. 


g.ı7. 


Arten des Dienfeinlonument. 
Das Dienfteintommen befteht je nad) der Art der einem Beamten zufommenben Bezüge 
aus: 
1. Gehalt, 

Bohnungsgeld, 

Nebengehalt, 

. wonbelbaren Bezügen (als: Tages-, Geichäf 

gleichen), 

5. Naturolbezügen (als: Gewährung freier Wohwung, Lelöftigung, Sleidung, 
Heizung, Beleuchtung und dergleichen) oder den an ihre Stelle tretenden Paufdr- 
junmen, 

6. Dienftaufwands-Entfchädigungen (a8: Vergütung für ansiwärtige Dienftgefhäfte, 
für Umzugsfoften und dergleichen). 


818. 
Ber Einlommensanfchlon. 

Für die Vemeifung des Nuhes, Unterftügungs: und Xerforgungsgehalts formie der 
Wittwentaffenbeitcngs der etatmäfigen Beamten ift der Ginfommensanfchlag zu Grunde zu 
Tegen. 

Der Einfommensanfchlag jept fi je nad; der Art der den Beamten zulommenden 
Bezüge aus folgenden Veftandtfeilen zujammen: 

1. aus dem Betrag des dem Beamten beroiligten Gehaftes ($. 17 Ziffer D), 
2. aus dem anfchlapemähigen Betrag des Wohnumngageldes ($. 17 Ziffer 2 und 
2, 





Suftellungsgebühren und der: 
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3. aus dem geordneten Werthanfchlage für wanbelbare Bezüge (8 17 Ziffer 4) 


und 
4. aus dem geordneten Werthanjchlage für Naturalbezüge (8. 17 Ziffer 5). 


8.10. 


Shmälerung des aufchlagsmäfigen Dienfteintommens. 


Abgejehen von den Füllen des Widerrufs, der Kündigung ud des disziplinären 
Ginfchreitens darf ohne Zuftimmung des Beamten der Einfommensanjchlag deiielben ($- 18 
Abjag 1) nicht gefficze und der ihm zugeficherte Gehalt ($. 17 Ziffer 1) nicht vermindert 
werden. 

AUS eine Minderung des zugeficherten Gehaltes gilt es nicht, wenn an Stelle eines 
Teils defjelben dem Beamten wandelbare oder Naturalbezüge in dem entfprechenden Wertt; 
onfchlage zugeiiefen werben; dad) hat in einem jolden Falte der Veamte einen Nechtsaufprud) 
auf Schadloshaltung für einen wicht durdh eigene Veranlaffung entftandenen Ausfall im 
anfchlagsmähigen Ertrag jener Bezüge. 

Dem jeiten Gehalt ftehen in der gedachten Beziehung die Naturalbezüge md die an 
deren Stelle gewährten Baufchfummen ($. 17 Ziffer 5) gleich. 











82. 
Urtunde über das anflapemäßige Dienfteintommen. 
Bei der erften etatmäpigen Anftellung und bei jeder fpäteren Yenderung des Einfommens- 


anfchlags ift dem Veanten eine Urkunde zuzufertigen, in welcher der Betrag des Eintommens 
aujehlags nad) den im $- 18 begeicjneten Beftandtheilen angegeben ft. 


sa. 
Die Gehaltsordunng. 


Ieder etatmäßige Beamte Hat bei befriebigender Dienftleiftung und tadelfreiem Verkalten 
Ausficht auf regelmäßiges Vorrüden bis zum Hödhftbetrag des Gehalts ($. 17 Ziffer 1), 
weldjer für die von ih befleidete Stelle feftgejept Üt. 

Dos Nähere hierüber, einfchliehlid) der Gehalts- und Zulagebeträge und der Zulagefriften, 
beftimmt das Geep über die Gehaltsordnung. 





g.2. 
Aufpruch auf Wohmmpspeld. 


Jeder etatmähige Beamte, welcher das Dienfteintommen wejentlich im der Form von 
Gehalt bezieht, hat Anjpruc) auf Wohnungsgeld ($. 17 Ziffer 2) nad) Maßgabe des ans 
liegenden Zarifs. > 
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Ein Beamter, deffen Anıtöftelle nicht jeine ganze Zeit und Kraft erfordert, Hat mır auf 
die Hälfte des tarifmäigen Wohnungsgelds Anfprudı 

Der Betrag des Wohnungsgelds richtet fh) einerfeits nad) der Dienftklaf, weldher die 
Amtsftelle des Venmten angehört, anderfeits nad) ber Drtsffafie, weldher die Gemeinde 
(Gemarkung) des dienftlichen Wohnfihes des Beamten zuge 

Veleider ein Beamter mehr als eine zum Beyug von Wohnungsgeld beredhtigende 
Anntsftelle, jo beftimmt fidh dafjelbe nach der Antsftelle, weldhe auf den höheren Betrag 
Anfpruch gibt 

Durch die Gehaltsorduung (8. 21) werden die etatmäfigen Antsftellen in die ver 
jchiedenen Dienftllafien des Wohnungsgelbtarifs eingereiht und ferner bie Ynıtöitelen bezeichnet, 
deren Inhaber gemäß dem zweiten Abfape nur Die Hälfte des Wohnungsgelds zu beanfpruchen 
Yaben. 

Solange ein Beamter | 
erhält er das Wohn 
feitzufegenden Form und 














ven dienftlichen Wohnih auferhalb des Großherzogthuns hat, 
in der durch befondere Entichliefung der zuftändigen Behörde 
he 








8.23. 


Einfluß der Berfehung anf das Wohmmgsgeld. 
Wird ein Beamter ohne fein Verjcpulden auf eine einer niedrigeren Dienftflaffe zu 
geiviejene Anntöftelle verfegt, fo verbleibt ihm der Anfprud) auf das der bisherigen Stellung 
entjpresjende Wohmungsgelb. 

Fu den übrigen Füllen der Verfepung des Beamten auf eine geringere Anıtsftelle jonie 
in allen Fällen der Verjepung am einen andern Ort erlifcht der Anjpruc; auf den ber 
Gisherigen Antsjtelle oder dem bisherigen dienftlichen Wohnfig entiprechenden Betrag des 
Wohmngsgelds mit dem geitpunft, mit welchem der Bezug des Dienfteinfommens (Gehalte) 
der bisherigen Stelle auffert. 












22 
Mujctagemähiger Betrag des Wohumugsgeldes. 

Iu den CEinfommensanjchlag derjenigen Yeamten, welde nad) $. 22 Aniprud; auf 
Wohnungsgeld haben, wird dafjelbe mit dem für die erite Drtsflafie feitgeepten Betrag 
der für die Amtsjtelle maßgebenden Dienftklafie, im Falle des 8. 22 Abjap 2 übrigens nur 
mit der Hälfte diejes Vetrags, aufgenommen. 


8 
Rebengehalt. 


As Nebengehalt (9. 17 Ziffer 3) gelten diejenigen vegefmähig wieberfehrenden Bezüge 
eines etatmäßigen Beamten, welche demfelben meben dem geordneten Gehalte oder den wandel 
baren Begügen aus bejonderen Gründen, namentlich wegen beionderer Leiftung oder Ber 
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wendung (Dienftzulage, Funftionsgehalt), wegen des Aufenthalts an einem beftimten Orte 
(Orts, Auslandszulage) oder wegen lange andanernder Verwendung im ftaatlichen Dienfte 
(Aterszuloge), verliehen werden, 
Der Nebengehalt ift wiberruflich. 
82%. 
Greie und Dienf-Bohnungen. 
Solange ein etatmähiger Beamter freie Wohmmg ($. 17 Ziffer 5) Hat, wird ihm das 





gewähet werden, jo erhält er als Micthzinsentjchüdigung mineftens den Betrag des Wohnungs: 
lbs. 

Solange ein etatmäßiger Beamter eine Dienfrwohnung iunehat, wich ein dem Mohn: 
ungsgeld der betreffenden Dienft- und Ortsflafe gleichfommender Detrag als Miethins 
zurüelbepaften. 

Die einem Beamten überlafiene freie oder Dienftwohmg verliert diefe Eigenchaft mit 
dem Tage, an welchem der Beamte aus der Amtsjtelle ausjcheidet ober ftirbt oder an welchem 
die Verfepung in den Mubejtand in Wirfjamteit tritt. Im diefem Falle ft die Wohnung 
von dem Beamten begiefungsweife feiner Familie oder feinen Erben binnen einer durd) die 
zuftändige Behörde feitzufependen angemeffenen Frift zu räumen; es kann aber alsdann die 
freie oder Dienftwohmung dem Beamten oder jeiner Familie vorübergehend als Miethmwohmmg 
gegen einen in der Höhe des Wohmngsgelds zu bereiuenden Miethzins belafjen werden. 

Für etotmäßige Beamte, welche nad) $. 22 feinen Anjprud) auf Wohnmgsgeld Haben, 
ft in den vorbegeicineten Füllen der für die betreffende Dienjt- und Drtstlaffe feftgejegte 
Betrag des Wofnumgsgelds mahgebend. 





8.27. 
Entfäädigungen für Dienftaufnand. 
Die Beftimmungen über die den Beamten zu geiväheenden Enticädigungen für Dienft 
aufmwand ($. 17 Ziffer 6) werben bis zur Cxlaffung eines diejes Gebiet zegeinden Gefepes 
durch Verordming feftgejeht. 


Vierter Abfgnitt. 
Die Berfezung in den Auheftand. 
8.28. 


Vorausfegungen ber Zurnbefegung in Allgemeinen. 


Ein etatmäßiger Beamter fann in den Nupeftand derjept werden, wenn er entweder 
Seide: und Yerrdnunge-Bat 108 “ 


F; 


1. das fünfunbjechszigfte Lebensjahr zurücgefegt Hat und ducd) fein Miter in feiner 
Tätigteit gehemmt, ober 

2. wegen eines fürperlichen Gebrediens oder wegen Sıhwäche feiner Förperlidien oder 
geiftigen Säfte dienftunfähig geworden, oder 

it mindeftens einem Jahr durch Strantpeit von der Derjepung feines Amtes abge 

Hatten ift. 
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8.9. 
ebung auf Anfudhen. 





Auf fein Anfucien kann ein Beamter in den Ruheftand verfept werden, wenn duch cine 
pflichtmäfige Erflärung der unmittelbar vorgefepten Dienftbehörde feftgetelt it, daß eine der. | 
in $. 28 Ziffer 1 6i8 3 begeichneten Voransfepungen vorliegt. 

‚Im wie weit andere Veveismittel daneben zu fordern oder der Erflärung der unmittelbar 
vorgefepten Behörde entgegen für ausreichend zu eracpten find, Hängt von ben Grmefen 
derjenigen Behörde ab, weldie über die Verfegung in den Nuheftand zu entfejeiben Hat. 





$. 30. 
Zurabefegung ohne Anfucen. 


Die Zurufefegung eines Beamten, welcher das fünfundfechäzigfte Lebensjahr zurüchgeegt 
Hat, ann auch ofme jein YAnfuchen umter Veobachtung der Vorjciften des $. 29 verfügt 
werden, macjdem dem Beamten Gelegenheit zur Nenferung gegeben worden üt. 





$.31. 
Bortfesung, 

Grjcpeint die Zurubefegung eines Beamten, welcher das fünfunbjedhögigfte Lebensjahr 
och nicht zurücgelegt Hat, aus den in $. 28 Ziffer 2 und 3 begeichneten Gründen als angezeigt, 
fo wird, falls ein begügliches Anfuchen nicht eintommt, dem Weamten von ber vorgefepten 
Dienftbchörde umter Angabe der Gründe eröffnet, daß der Fall jeiner Verjepung in der 
Rupeftand vorliege 

Benn der Beamte innerhalb fechs Wochen nad) erfolgter Eröffnung feine Eimvendunger 
eehebt, fo wird in derjelben Weije verfügt, als wenn er die Verfepung in ben Aufeftand 
machgefucht hätte. 

Werden gegen die Verjepung in den Nuheftand Ehnvenbungen erhoben oder far dem 
Beamten die Eröffnung nicht gemacht werden, fo befchlieht das zuftändige Minifterium, ob 
dem Verfahren Fortgang zu geben fei, und beauftragt zutreffenden Falls einen Beamten, die 
ftreitigen Thatfachen, fonweit nöthig unter eidlicher Cinvernagme von Zeugen ud Carter 
ftändigen, zu erörtern. 
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Der Beamte, Hinfichtlich deffen das Verfahren eingeleitet if, darf den Qernehmungen 
Geitohnen und ift nad) deren Abjechluf; über das Exgebnif; der Ermittelungen zu hören. 

Die geiiloffenen Alten werden ber zur Entfehliehung über die Zurufefegung zuftänbigen 
Behörde vorgelegt, welche geeignetenfalls eine Veroolftändigung ber Ermittelungen anorbnet. 





53. 


Einfeweilige Zurubefesung der Mitglieder der oberften Stantebehörde. 

Die Miglieder der oberjten Stantsbehörde Fünnen, auch ohne daß die Lorausfepungen 
20 $. 28 vorliegen und ohne Cinhaftung des in den SS. 29 biß BL bezeichneten Verfahrens, 
jedergeit in den einftmeiligen Muhejtand verjept werden und die einftweilige Zurubejepung 
nadjuchen. 

8.38, 
Einftweilige Zurubejegung in fonftigen Fällen. 

Auch ohne dah die Dorausfepungen des $. 28 vorliegen und ohne Ginhaltung des in 
den 88. 29 bis 31 bezeichneten Verfahrens önnen etatmähige Beamte, zu deren Verwendung 
im ftantfichen Dienfte iu Folge einer Veränderung in der Organifation der Behörden oder 
ihrer Vesirte feine Gelegenheit mehr befteht, ferner aus fonftigen triftigen Gründen die diple- 
matichen Vertreter, die Direktoren amd Mitglieder der Minifterien, die Vorftände der Zentral: 
mittelftelen, der Oberftaatsanwalt und die Beamten des Grofherzoglichen Geheimen Kabinets 
in den einftweifigen Huheftand verjept werden, 


St 


Afprach auf Rubenehalt. 
Ein etatmäiger Venmter, welcher nad) einer Dienftzeit (vergleiche SS. 37 fi) von 
wenigftens zehn Jahren in den Muhefland verfept wird, Hat, jefern dieje Mafnahme nicht 
einem durd) eigenes fehweres Verjchulben herbeigeführten Leiden ihren Grund hat, Anfprud) 
auf (ebenslänglichen Ruhegehalt nad Mafgabe der nachfolgenden Betimmungen. 
And, bei fürzerer als zehnjähriger Dienftzeit tritt der Anfpruch auf Ruhegehalt ein, weru 
die Zuruhejegung eutwveder 
1. auf Grund der $$. 32 ud 33, oder 
2. wegen einer Kranffeit, Verwundung ober jonftigen Bejchädigung erfolgt ift, welde 
filh der Beamte erweistich bei Ausübung jeines Dienftes oder aus Veranlafjung 
deiielben ohne eigenes Verfcjufden zugezogen Hat 


$. 35. 














Betrag des Nubepchalte im Allgemeinen. 
Der Nuhegebaft beträgt, wenn die Zuruhefehung nad) vollenbetem zehnten, jedach vor 


wolendetem elften Dienjtjahre eintritt, dreißig Prozent der Summe, welche unmittelbar vor 
62. 
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der Zurußejeßung den Eintommensanfchlag ($. 18) des Benmten barftelt, und fteigt von da 
an mit jebem weiter zurüdgelegten Dienftjahre um ein und einfatb Prozent jener Summe. 

In dem im $. 34 Abfap 2 Ziffer 2 bezeichneten Falle beträgt der Aubepehaft dreifig 
Progent des magebenben. Eintommensanjchlags. 

Der Ruhegehalt darf fünfundfiebzig Prozent des Einfommensanjcjfags und 7500 Marl 
wicht überfteigen. 

Hat der Zuruhegejepte aus einem früheren Dienftverhäftniffe einen Anpruch anf Ruhe: 
gehalt, Wartegeld und dergleichen gegenüber dem Reiche, einem andern Staat, einer Gemeinde 
Ober Kirche, fo wird der Betrag des epteren Muhegehafts, Wartegelds und dergleichen auf 
den mad) obigen Veftimmumngen zu Demeffenden Ruhegehalt aufgeredinet; mr den hiernadh 
übrig bleibenden Betrag Hat der Beamte als Ruhegefalt anzufprechen. 


$. 36. 
Betrag des Ruhegebalts bei der einftweiligen Zuruhefegung. 


ubejepung auf Grund ber $$: 32 mb 33 erfolgt it, fo beträgt der Ruhe: 
den erjten zwei Jahren nad, Auffören der Dienftbezüge fünfundfiebzig Prozent des 
nach $ 35 mahgebenden Cinfommensanfchlags; für eine längere Dauer des einfhweiligen 
Nubeftands wird der Nubegefaft nad) $. 35 bemefien, jedoch mit der Mafgabe, daf deriete 
nicht unter fünfsig Progent des magebenden Eintommensanjcjtags Herabfinten dar. 






83. 
Mahgebende Dienfzeit im Algemeinen. 


Für den Anfpruch auf Rıuegehalt font die gefammte im Beamtenverhültnifie ($- 1 
Ajap 1) zugebrachte Zeit in Anredmung. 

Für den Beginn des Veamtenverhältniffes ift regelmäßig die erfte eilide Verpflichtung 
des Veamten mahgebenb, vorbehaltlich dad) des Nacpweijes, daß der wirfliche Eintritt in 
den ftaatlichen Dienft früher oder jpäter ftnttgefunben hat 

Nicht eingerechnet wird die Dienftzeit, weldje der Benmte im ftaatficen Dienfte zuge 
bracht hat: 

1. vor Lollendung des zwanzigften Lebensjahres, jedoch vorbehaltlich der Beftimmung in 

8.38 Abjap 2, 

2. nad, der Eröffnung der Entfciehung über die erfolgte Zuruhefehung, fofeen nicht 
in biefer Gntfchiehung der pätere Zeitpunft des Musfcheidens aus dem Ante alt 
magebend erflärt if, 

3. während einer Beurlaubung, welche fortlaufend minbeftens sin Fahr andanerte. 

Nur vollendete Dienftjahte werden berüfihtigt. 
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8. 38. 


Anrechunug der Militärbienftzeit. 

Der im ftantlichen Dienfte zugebrachten Dienftzeit wird bie Zeit des aktiven Militär- 
dienftes im Neicheheer oder in der Kaiferlichen Marine, fowie bie Zeit eines früheren attiven 
Mititärbienftes in einem zum Reiche gehörigen Stante hinzugerechnet. 

Diefe Zeit tommt, jomeit fie in die Dauer eines Krieges fällt und bei einen mobilen 
oder Erjaptruppentfeil abgeleitet ift, ohne Nüdficht auf das Lebensalter zur Anrechnung. 

Zur Dauer der wirtlichen Dienftzeit wird für jeben Feldzug, an welden ein Beamter 
im Neichsheer, in der Kaiferlicen Marine oder in der Mrmee eines zum Neich gehörigen 
Stantes teilgenommen Hat, ein Jahr Hinzugeredinet, wobei bie für Neichebenmte in folder 
Loge geltenden Beftimmungen gleichmäßig Anwendung finden, 





8.39. 


Soligatorifhe Aurehmung fonfiger Dienfizit. 

AUS Dienftzeit wird and) diejenige Zeit gerechnet, während welcher ein Beamter fih nad) 
Vollendung des zwangigften Lebensjahres 

1. im einftweiligen Aubeftande (89. 32 und 33), oder 

2. im Dienfte des Reiche, ober 

3. im inländifchen öffentlichen Scjutdienfte in der Eigenichaft als Voftsfdhuffehrer oder 

im inlänbifchen Kirchenbienfte ober im inländifchen Gendarmeriebienfte befunben Hat. 

Im den beiden fepten Fällen (Ziffer 2 und 3) wird nur diejenige Seit berücfichtigt, 
welche nad) den für den betreffenden Dienft maßgebenden Beftimmungen bei der Zuruhefegung 
anzurechnen ft. 













8. 40. 


Gatuttative Anreihnung fontiger Dienfzeit. 
Mit tandesgerrficher Genehmigung kann in bie Dienftzeit ganz ober tfeitweife bie Zeit 
eingerechnet werden, während welcher der Beamte nach Vollendung bes zwanzigften Lebensjahre 
1. im Dienfte eines anderen zum Meiche gehörigen Stantes ober aud) eines dem Reiche 
nicht angeförigen Staates, ober 
2. im Dienfte von Gemeinden und anderen fommunalen Werbänden, von öffentlichen 
Korporationen, von landesherrlichen Haus: und Hofverwaltungen oder außerhalb des 
Landes im Dienfte einer Kirche fic) befunden hat, oder 
als Rechtsanwalt ober außerhalb des Candes als Notar thätig war, oder 
. eine praftifche Bejchäftigung auferfalb des ftantfichen Dienftes ausübte, fofern und 
foweit diefe Befchäftigung vor Erlangung der Anftellung im ftantficien Dienft behufs 
der Vorbildung vorgejcjrieben oder Herfömmfich war. 
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Durch fandesherrliche Entjctiefung fan dem Beamten hei der Anftellung die gänzli 
ober theilweife Anrechnung diefer Zeit zngefidiert werden. 





ga. 


Anreipunup der vor einem früheren Ansfheiden jugebradten Dienftzeit, 


Wurde ein ans dem ftnatfichen Dienfte ausgeichiebener Beamter jpäter wieder etatmähig 
angejtelt, fo Fonumt fie den Anfpruch defjelben anf Nubegehaft die vor dem Ausfcheiden ans 
dem ftantlichen Dienfte zurüdgelegte Dienftzeit nur dann in Betracht, wenn das Ausicheiden 
wicht ine Folge einer Verlegung der dem Beamten obfiegenden "Pilicten jtatthatte, 


ga. 


Anreiönnng eines früher begogenen hüheren Dienfteinlommens. 


Wer ein Veamter, welcher ein Amt mit höherem Cinfommensanfchlag mindeftens ein 
Jahr beffeidet hat, fpäter in ein anderes Ant mit geringerem Cinfommensanfchlag einge 
treten ift, fo wird bei feiner Zuruhejepung der Rubegehaft unter Zugrumdlegung. jenes höheren 
Eintommensanfehlags bemefien, jedoch mit der Maßgabe, dafı der Aubegehalt den Betrag 
des unmittelbar vor der Zuruhefehung mafigebenden Eintommensanfchlags des Beamten nicht 
überfteigen darf. 

Der Anfpruc) af Zugrundfegung des Höheren Cintommensanfcjlags befteht nicht, wenn 

1. das Amt, in welches der Beamte unter Minderung des Eintommensanjchlags einge: 

treten ift, nicht die volle Zeit und Sraft des Beamten erfordert, ober wenn 

2. der Eintritt in das mit einem geringeren Einfommensanfchlage verbundene Yınt in 

Folge einer Verlegung der dem Beamten obfiegenden Pflichten oder Iediglich auf den 
im eigenen Intereffe geftelten Antrag des Deamten erfolgt ift. 





4. 
Verüdfichtiguug der früheren Belleidung einer etatmäpigen Amtsftelle. 


Wenn cin Beamter, welcher in etatmäfiger Stellung einen Nechtsanfpruch auf Rubegehalt 
für den Fall jeiner Zuruhefepung erdient hat, in eine nicht etatmähige Anstelle übertritt 
und fpäterhin aus diejer Stellung aus einem der im $. 28 Ziffer 1 bis 3 angegebenen 
Gründe ausicheidet, jo hat er Anjprud) auf einen nach dem Lepten Eintommensanfchlag der 
etatmäßigen Amtsftelle und der bis zu jenem Uebertritt zurüdgelegten Dienftzeit berednetan 
Kubegehalt. 

Beim Vorhandenjein erheblicher Gründe fann ihm indefjen aud die jpätere Dienitit 
ganz oder eheilweife angerechnet werden 

Der Anfprud) beiteht wicht, wenn der Webertritt in bie nicht etatmäßige Amtsjtelle unter 
einer der in $. 42 Abjap 2 bezeichneten Vorausjepungen erfolgt if. 
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8.4. 
Ausnahmsweife Erhühnug des Ruhegchalts. 


Durch landesherrlice Entjchliehung kann ausnahmsweije eine Erhöhung des gefehlichen 
Rubegehalts bis zum Betrage des zulept mahgebenden Eintommensaufchlags bewilligt werden, 
wem dev Veamte fid) durch Hervorragende Dienjtleiftungen um den Landesheren und das 
Vaterland befonders verdient gemadht hat! 


8.4. 
Fatultatine Gewährnng eines Anbepchalts. 


Ben ein etatmäßiger Veamter, welder einen Anprud) auf gejeplichen Nufegefaft nicht 
dat, gemäß $. 28 in den Mubeftand verjept wied, jo Fan demfelben eutfprechend dem nad) 
den perjöntichen Serhältniffen vorliegenden Bedürfniffe ein wiberruflicher Nuhegepalt bis zum 
Vetroge von dreihig Prozent des zulept mahgebenden Cintommensanfchlags verwiligt werben. 








84. 
Gewährung eines Unterftügungsgehalts. 


Wenn ein nicht etatmähiger Beamter, deffen Amt feine ganze Zeit und Sraft erfordert 
bat, in Folge unverfchuldeter Dienftunfähigteit aus dem taatlichen Dienfte ausicheidet, jo 
ann demjelben entiprediend dem nad; den perjönfichen Verhältnifjen vorliegenden Bedrfnifie 
ein widerruflicier Unterftügungsgehalt bis zu dem Betrage verwmilligt werben, welder fid) bei 
Äinngemäßer Anwendung der gefeplichen Bejtimmungen über die Bemeffung des Hubegehalts 
ergibt. 

Der Unterftügungsgehalt joll aber vierzig Prozent des Betrags, welcher fid) bei finnge- 
mäher Anwendung der bezüglichen Deftimmungen als zulegt mafgebender Eintommensanfchlag 
ergibt, wicht. überjteigen. 

8.47. 
Beiun ber Zahlung be& Nuhenchalts. 

Der Rubegefaft wird dem Beamten von dem Zeitpunfte an geleitet, an weldhem der 
Bezug des feitherigen Dienfteinfommens aufhört. ud) wenn der in den Nufeftand verepte 
Beamte früher von den Dienftleiftungen enthoben wird, bezieht er das Dienfteinfommen no) 
einen Monat nad) Ablauf desjenigen Monats, in welpen ihm die Entjehliefung über die 
erfolgte Zuruhefegung eröffnet worden ift; anögenonmmen hiervon ‘find die wandelbaren und 
Natwralbezüge, jomeit deren Vereinnahmung ducd) wirkliche Dienftleiftung bedingt ft. 

Ein früherer Zeitpunft für das Aufhören der Zahlung des feitherigen Dienfteinton 
fan mr mit Zuftmmung des Beamten, ein jpäterer jedoch auch in der Entichliehung 
die Verfegung in den Rubeitand feftgefept werden. 
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8. 48. 
Kufrundung. 


Grgeben fidp bei der Vereefmung bes Aue: oder Unterjtügungsgehaftes Bruchtbeile einer 
Mart, fo find biefelben auf eine volle Mart aufzurunden. 


8.4. 
BWiederanftellung der im KRuhefand befindlichen Beamten. 


Gin gemäß $8. 32 oder 33 in den einftweiligen Nuheftand verfeßter Yeanter it u 
pflictet, auf Anfordern der zuftändigen Dienftbehörde wieder ein Amt zu übernehmen, fen 
die Vorausfepungen vorkiegen, unter denen der Beamte gemäß; 8. 5 ohme feine Suftinmung 
von der unmittelbar vor der Zuruhejepung beffeideten Amtäjtelle auf das ihm angebotene Amt 
verjegt werben fan. 

Dies findet auch auf bie nach $ 28 Ziffer 2 und 3 in den Nuheftand verfepten Beamten 
Anvendung, fofern fie wieder dienftfähig geworden find. 

Der Beamte ift verpflichtet, die ihm übertragene Amtäftelle innerhalb dreier Monate von 
dem Tage an gerechnet, an welchem ihm die Wiederanftellung eröffnet wurde, anzutreten. 


8 











Erlöftgen des Rubenchalts. 


Das Recht auf den Bezug des Ruhegepaltes exfijct, wenn der Besugsberechtigte 
% 


Folge eines ftrafgeritlichen oder Disziplinar-Erfenntniffes aus dem ftantlicen 
Dienfte ausicheidet, ober 

2. im infänbifejen ftaatfichen Dienfte wieber etatmähig angeftellt wird, oder 

3. fie) weigert, eine ihm gemäß $. 49 angebotene Amtöftelle zu übernehmen. 








851. 
Ruben des Nuhegehalts. 


= Recht auf den Bezug des Rufegefalts ruht: 
. wenn der Bezugäberechtigte jeinen Wohnfiß; ohne Genehmigung der Regierung außer 
Halb des Neichägebiets verlegt Bis zur Nücverlegung defielben, beziehungsmweife bi 
zur nachträglichen Erwiekung der Genehmigung, oder 

2. wenn derjelbe die deutjche Reichöangehörigteit verliert biS zur etwaigen Wiebererfangung 
derjelben, oder 

3. folange derjelbe, abgefehen von dem in $. 50 Ziffer 2 bezeichneten Yalle, aus der 
Verwendung im inländijchen ftaatlicen Dient oder in einem andern öffentlichen 
Dienfte (d. H. im Dienfte eines andern Stants, des Neichs, einer Sirche, Gemeinde 
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ober eines weitern Tommunafen Verbands) ober im Dienfte einer Iandesferrlicien 
Hof ober Hausverwaltung ein Einfommen ober einen Warte: ober Nufegehaft bezieht, 
infoweit al8 beifen Vetrag unter Hinzurerjmung des früher erdienten Nufegehafts den 
Betrag des bei Venneffung biefes (epteren zu Grunde gelegten Gintommensanfchlags 
um mehr als zehn Prozent überfteigt, ober 

4. wenn derjelbe bie Nechtsamwaltjcjaft augübt) und zwar nad) Ablauf von zwei Ihren 
von der Eintragung als Redjtsanmalt an bis zur Löfchung diejes Eintrags. 

Die in Ziffer 3 bezeichnete Wirkung Müpft fih mır, an die Verwendung zu joldher 

Tätigfeit, welche fonft einem Beamten übertragen zu werben pilegt. 





s. 52. 
Zeitpunkt für den Eintritt des (Erlöfhens, des Rubens uud der Wiedergewährung eines Nubegehaltes. 


Dos Erlöichen, das Ruben und die Wiedergewährung des Rubegehalts in den Fällen 
der 88. 50 umd 51 tritt mit dem Beginne desjenigen Monats ein, welcher anf das eine joleje 
Veränderung nad) fi) ziehende Ereigniz folgt. 

I dem Falle des $. 50 Ziffer 1 exlifcht das Medht auf den Bezug des Nubegehalts, 
iobald das ftrafgericptliche oder Dissipfinarertenntnis vollzugsreif geworden if 

Das Ruben unterbleibt in den Füllen des $. 51 Ziffer 3, wenn die Mafnahme nicht 
gemöß; dem erjten Abfape für die Dauer von mindeftens brei aufeinanberfolgenden Monaten 
ju verfügen wäre. 


8.58. 


Suftändigteit zur Berfehung iu den Ruheftand. 


Die Verfepung in den Rufeftand erfolgt Hinfichtfich der durch Ianbesgerrliche Entfejliehung 
angeftelten Veamten durch den Sanbesheren, im Nebrigen dur) das zuftändige Minifterium, 





8. 54. 
Buftäubigteit zur Gewährung des Ruhe: und Unterftügungsnehalts. 


Soreit nicht die besigliche Entfehliehung durd) Gejep oder Verordnung dem Candesherrn 
vorbehalten ift, erfolgt die Entfehfichumg darüber, ob und in welchem Betrage einem Beamten 
ein Ruhe oder Unterftüpungsgehaft zu bewilligen jei md ob die Voransfepungen für das 
Ertöfchen, Rufen ud die Wicdergewährung defelben vorliegen, bc das zuftänbige Minifterium 
in Gemeinfchaft mit dem Sinanzminifterinm. 


Weise und Berorbmungs-Watt 1888 “ 
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Fünfter Abfehnitt, 
Die Sinterblicbenenderforgung. 
1. Der Sterbegehalt. 
8 55. 
Aofprud) auf Sterbegehalt im Allgemeinen. 

Die Hinterbfiebenen eines etatmäßigen Beamten erhalten während der auf ben Todestag 
folgenden drei Monate den vollen Betrag des von dem Beamten bezogenen Gehalts u 
Wohnungsgeldes und des für ben Hanptdienft etıva verfiehenen Nebengehaftes als Sterbegebält 

Aus wandelbaren und Naturalbezügen wird ein Sterbegehaft nur dann gewährt, ment 
das Amt die ganze Zeit und Sraft des Veamten erfordert Hat, und mr infoweit, als folde 
Bezüge Beftanbtheile des Eintommensanfchlags ($. 18) find. Hatte ber Bennite freie Wohnung, 
jo wird ber Sterhegefalt von bem Woßnungsgeldbetrag der betreffenden Ortsflaffe gervährt 

Hinterbliebene eines Veamten, welcher im Zeitpuntt bes Todes Rufegehalt bezog, erhalten 
als Stechegefaft den breimonatlichen Detrag des Ruhegefaltes. 

8. 56. 
Bezugsberehtigte und +befühigte Hinterbliebene. 

AUS Hinterbliebene im Sinne des vorftehenden Paragrapfen gelten die Witwe und dir 
efefichen Kinder des Beamten. 

In Ermangelung anfprudjsberechtigter Hinterbliebener fann der Sterbegehalt gang aber 
theitweife auc) dann gewährt werden, wenn der Verftorbene Eltern, Großeltern, Gejchwitr, 
Gejcnoifterfinder, Cntel, Mboptiv:, Stief- oder Plegefinder, deren Ernährer er war, in 
Vedürftigteit Finterläft oder wenn der Nachlaß nicht ausreicht, um die Stoften der Leten Sant: 
Heit. und ber Beerdigung zu beden. 

8.57. 
Fatultativer Sterbegehalt. 

Den in $. 56 Abfap 1 bezeichneten Angehörigen eines wicht etatmäfigen Beamten, deffe 
Amt feine ganze Zeit und Scaft erfordert hat, tan beim SZutreffen der im zweiten Abiah 
des $. 56 bezeichneten Voransfepungen ein Sterbegefalt in dem einmonatlichen Betrag %3 
von dem Beamten bezogenen Dienfteinfommens, Nuhegepalts oder Unterftügungsgehalts auf 
Anfuchen bewilligt werden. 

8. 58. 
Entfceibung über Gewährung des Cterbegehalts. 


File die Frage, an wen die Zahlung des Sterbegehalts redtspiltig zu leiten und wit 
derfelbe unter mehrere Unfpruchsberechtigte oder gemäf; 8. 56 Abjat 2 und $. 57 in Yetraht 
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fommende Betheiigte zu vertheifen fei, ift die Beftimmung des zuftändigen Minifleriums mit 
Ausfchluf; des Nechtswegs maßgebend. 
Der Sterbegefalt bildet feinen Beftanbtheil der Verlaffenfcaft des Berftorbenen. 


M. Der Berforgungsgehatt. 
8.50. 
Die Anfprücge der Hinterbliebenen auf Berforgung. 


Die Hinterbliebenen eines etatmäßigen Beamten erhalten im all des nad; Inkrafttreten 
diefes Gejeges erfolgenden Todes bes Beamten Verforgungsgefalt (Wittwengeld, Wailengeld) 
nad) Mafgabe der nachfolgenden Vorfriften. 

8. 60. 
Die Vegugeberedtigten. 

Ms Hinterbliebene im Sinne des vorftehenden Paragraphen gelten die Witwe, folange 
fie fid) nicht wieder verheiratet, und die ehelichen unverheiratheten Stinder des Beamten bis 
zum vollendeten adhtzehnten Lebensjahr. 

Keinen Anjprud) auf Berjorgungsgehalt haben die Wittiwe und die hinterbliebenen Kinder 
eines Beamten aus folder Ehe, welche erft nach deffen Berjepung in den Ruheftand gefchloffen 
üft, ausgenommen, wenn der Rubeftand ein einftweiliger ($$- 32 und 33) war. 

Keinen Anfprud) auf Wittwenged Hat die Witte, wenn die Ehe mit dem verftorbenen 
Beamten in einer Zeit abgejchloffen, it zu der das Lehen defielben in (Folge von Krankheit 
erntlich bedroht war, fofern der Tod innerhalb dreier Monate, vom Eheabicluh an gerechnet, 
erfolgt. 








861. 
Das gefeplice Wittwengeld. 

Ein Anfpeuch auf das gefepliche Wittwengeld fteht der Wittwve zu, wenn der etatmäfige 
Vearute, nachdem er einen Anfpruch auf Ruhegehalt erbient Hatte, odet in Folge einer der 
in $. 34 Abjap 2 Ziffer 2 bezeichneten Veranlaffungen geftorben ift. 

Das gefepliche Wittwengeld beträgt dreißig Progent des mafgebenden Eintommensan: 
aufchtags (8. 18) 

Im den Fällen der 88. 63, 67 und 76 Abfap 2 ift derjenige Eintommensanfchlag, welcher 
bis zum Gintritt des Todes für die Zahlung des Wittwenfaffenbeitrags zu Grunde gelegt 
wurde, im allen übrigen Fällen der geordnete Anjcjfag derjenigen Dienftbezüge mahgebend, 
welehe der Veannte unmittelbar vor feinem Tode beziehungsweife vor feiner Zuruhefepung 
Geogen hat. 

Der 10000 Mart überfteigende Betrag des Eintommensanfchlags bleibt in allen Fällen 
aufer Berechnung. 








8. 
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8.02. 
Das gefeglihe Waifengeld. 


Ein Anjpruc) auf das geiegliche Waifengeld fteht den Kindern unter ber im $. 61 Abjap 1 
Degeichneten Voransjepung zu. 
Das gefepliche Waifengeld beträgt: 
a. für Kinder, deren Mutter Lebt und zur Zeit des Tobes des Beamten zum Bezug 
von Mittivengeld bererjtigt war: zivei Zehntel des Mittwengeldes für jedes Sind; 
b. für Kinder, deren Mutter wicht mehr febt ober zur Zeit des Todes des Beamten 
zum Bezug des Wittrvengefbes nicht berechtigt tvar 
wenn nur ein Mind biefer Mrt vorhanden ift: vier Zehntel, 
wenn zwei Sinber diefer Met vorhanden find, fieben Zefnte, 
wem beei oder meße Stinder diefer Urt vochanben finb: für jedes berfelben drei Zefntel 
des. Witttvengeldes. 








8.68. 


Ausnahmsweiler Anfpruc) der Hinterbliebenen eines nicht etatmäßigen Beamten auf den gejeslichen 
Berforgungsgehalt. 


Die Hinterbliebenen eines in nicht etntmäßiger Anntefteltung verftorbenen ober aus for 
mit Anfpruc; auf Rubegehaft ausgejeiedenen Beamten Haben bei feinen Tode Afpruch auf 
den gefepfichen Werforgungsgehalt, wenn der Yeamte unter den nach 8. 43 einen Anfprud) 
auf Nubegehalt begründenden Vorausjegungen aus einer früher befleideten etatmäßigen Amts 
stelle in die nicht etatmäfige Stelle übergetreten ift md den Wittwentaffenbeitrag gemäß $. 73 
Bis zu feinem Tode weitergezahft hat. 

Der Anfpruch, befteht nicht für Hinterbliebene, welije aus einer nad) dem Uebertrtt in 
die nicht etatmähige Anteftelle geicfoffenen Ehe ftammıen. 


8.64. 
Kürzung des Berforgungsgehaltes. 


Der Verforgungsgefalt darf im Ganzen den Betrag des Auhegepalts nicht füberftige, 
zu beffen Bezug der Beamte am Todestag berechtigt geiwejen ift, begiehungsweife nach 3. 3 
Abjap 2 Ziffer 2 im Fall der Zurubefepung berechtigt gewefen wäre. 

Bei Anwendung diejer Beichränfung wird fowohl das Wittwens wie das Maifenpid 
verhättmihmäßig gefürzt; wen in der Folge Bezugsberechtigte ausfdjeiden, jo ift das Witwer 
und Vaifengeld der übrigen Berechtigten vom Beginn des nächften Monats am innerhalb I 
geieglichen Orenen verhäftmißwmäßig zu erfähen. 
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8.60. 


ürzung des Wittiwengeldes. 


Wenn die Wittive dreißig oder mehr Jahre jünger war als der verfterbene Beamte, jo 
mindert ich das nach den vorftehenden Paragraphen beredjncte Wittwengeld bei einem Alters 
unterjcjied von 

volten 30 bis zu 35 Yahren: um ein Zehntel, 
mehe als 35, aber wicht über 40 Jahren: um zwei Zehntel, 
von mehe als 40 Jahren: um drei Zehntel. 
Auf den Betrag des Waifengeldes ($$. 62, 64) it eine foldhe Kürzung ohne Einflufi. 





8. 66. 
Das ermäßigte Witten: und Baifengeld. 

Ein Anfpeucd auf den ermäigten Verforgumgsgefaft (Witten: und Waifengeld) fteht 
den Hinterbliebenen zu, wenn 

1. ein Beamter auf einer etatmähigen Antsftelle, aber che er den Anjprud) au 
gehalt erbient Hatte und ohne da die Vorausfegungen des $. 34 Abjap 2 
vorliegen, geftorben ift, oder wenn 
ein etatmähiger Beamter, welcher one Anfpruc auf Rufegefalt in den Auheftand 
verfegt worden üft, Bis zu feinem im Rubeftande erfolgten Tod gemäß $. 74 ben 
Wittwenfaffenbeitrag gezahlt Hat. 

Der ermäßigte Verforgungsgefalt beträgt achtzig Geziehungsweife fedhszig Prozent des 
nad, den vorftehenden Veftimmungen zu beredenden Vetrages, je nachdem der Beamte An: 
Äpruc, auf Anrechnung einer Dienftzeit von mindeftens fünf oder von weniger als fünf 
Jahren Hatte. 

Dabei tritt am die Stelle des im $. 64 Abfap 1 erwähnten Ruhegehalts der nad) $. 45 
zuläffige Höchitbetrag deffelben. 








8. 67. 
Ermäßigter Berforgungsgehalt im Falle des Ansfeidens aus dem Raatlicen Dienfe. 


Einen Anfprud) auf den ermähigten Verforgungsgehalt haben ferner Die Hinterbliebenen 
eines ans dem ftaatfichen Dienfte ausgejdhiedenen Veamten, von welchem bis zu feinem Tode 
die Wittwenfaffenbeiträge gezahlt werden, wenn der Beamte, nachdem er feit der erften etat- 
mäßigen Anftellung mindeftens zehn Jahre im ftnatlichen Dienfte zugebradt hatte, aus dem 
ilben zur Uebernahme der Stellung als Oberbürgermeifter oder Vürgermeifter im inländifchen 
Gemeindedienfte oder als Grund: und Pfandbuchführer in einer der der Stäbteordnung unter» 
fehenden Städte freitvilig ausgetreten it und den Anfpruc) auf Verforgungsgehaft gemäh 
$. 75 gewahrt Hat. 
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V. 


Der ermähigte Verforgungsgehalt beträgt in diefem Falle fiebzig Prozent des nad) vor- 
tehenben Seftimmungen unter Zupenndelegung des im Zeitpuntt des Ansjcjeidens map: 
gebenden Einfommensanichlags zu beredimenden Betrngs. 


8. 68. 


Aufrandung der Beträge. 


Bruchtheile, weldhe fid) bei Zeitfepung der jährlichen Bezüge eines Empfangsberechtigten 
at Verforgungsgehalt ergeben, werden — unbejchadet der Voricheift in $. 64 — für eine 
volle Mark angenommen. 


8.69. 
Yegimn uud Cube der Zahlung. 


Die Zahlung des Berforgungsgehalts beginnt nad) dem Ablauf des auf den Gterbe- 
monat folgenden Monats. 


Sie endigt mit dem Ablauf des Monats, in welhemn die Bezugsberechtigung aufhört. 


1. Der Wittwenfaffenbeitrag. 
8. 70, 
Berpflihtung jur Zahlung von Withwenfaffenbeitrag. 

Jeder etatmähige Beamte ft zwe Zahlung von Wittwentaffenbeitrng verpflichtet. 

Der Wittwenfaffenbeitrag wird regelmäbig in denjenigen Zeitabfdjitten, in weldhen das 
Dienfteintommen oder der Nubepehaft zahlbar ift, durd) Einbehaltung eines entjprechenden 
Theils diefer Begüge erhoben. 

Zur Dedung des beim Tod des Beamten etiva noch; nicht bezahlten Witttwentaffenbei- 


trags dienen nöthigenfalls der Sterbegehalt und die zunächft fällig werdenden Tpeilbeträge 
des Verforgungsgehalts. 





g 71. 


Beginn der Berpflicht 


Die Verpflichtung zur Zahlung von Wittwvenfaffenbeitrng beginnt: 
1. für diejenigen Venmten, weldje beim Infrafttreten diejes Gefehes etatwmähig ange 
feltt find: 
mit eben diefem Zeitpunft ; 
2. für diejenigen Veamten, welde eine etatmähige Anftellung erit fpäter erfangen: 
mit dem Anfang des Monats, in weldjem dieje Anftellung wirtjom wird. 





XIV. a2 
$. 72. 


Erlöfcien der Verpflichtung. 


Die Verpflichtung zur Zahlung von MWitttvenfaffenbeitrag erlifht: 
1. mit dem Tod des Beamten; 
2. durch freiwiffiges oder unfreitilliges Ausjcheiben aus der etatmäfigen Anfteltung, 
vorbefaftlich der Veftimmungen in 88: 73 und 75 
3. dureh die Surufefegung eines Beamten ohme Anfpruch auf Ruhegehalt, vorbefattich 
der Beftimmung in $. 74; 
4 durch die Zurubejepung eines Veamten, fofern derfelbe weber verheicathet ift mod) 
unverheirathete ehelicje Kinder unter achtzehn Jahren ($. 60) befiht; 
5: für den im Mubeftand befindlichen Veamten mit dem Gintritt der in Ziffer 4 
begeichneten Worausfepung; durch eine nad der Verfepung in den Nuheftand gefchlofiene 
Che oder durd) das Vorandenfein von Kindern aus einer folchen wird das Erfäichen 
der Verpflichtung nicht gehindert. 
Die Verjepung eines Beamten in den einftweifigen Aufeftunb (SS. 32 ud 33) hat 
das Erlöfcien der Verpflichtung zur Beitrogsleiftung nicht zur Folge 








8.73. 
Zahlung des Mitwentaflenbeitrage burd) nicht eiatmäsige Beamte. 


Wenn ein etatmähiger Beamter, der enttoeder verheicathet ift oder unverheirathete 
ehefiche Kinder umter achtzehn Jahren (8. 60) befikt, unter den mach $. 43 einen Anfpruch 
auf Nuhegehakt begründenden Vorausjepungen in eine nicht etatmähige Amntsftelle übertritt, 
fo fan er dem Anfpruc) anf Verforgumgsgehalt dadıreeh wahren, daf er fich zur Fortent 
richtung feines Gieferigen Wittiwentaffenbeitrags verpflichtet. 

Die Erklärung, ob der Veamte von diefer Berechtigung Gebrauch machen will, it bei 
Vermeiden des Verluftes binnen einer Frift von drei Monaten vom Eintritt in die nicht: 
etatmäßige Stelle an abzugeben. 

Der Beamte Tann auf den in diejer Weife gemafeten Anfpruch auf Verforgungsgehalt 
jederzeit. verzichten und wird Gierbucdh von der Werpffichtung zur Zahlung des Wittmen- 
tafienbeitrags befreit; bleiben bie Deiträge ungeachtet wieberhofter Mahming fir einen 
Zeitraum von wenigftens jechs Monaten unberichtigt, jo fann dies als Verzicht angejehen 
werben. 

Auferdem hört die Beitragszabfung jedenfalls auf, fohald drr Beamte Feine verjorgungs- 
berechtigten Angehörigen aus einer vor dem Austritt ang der etatmäßigen Stellung geichloffenen 
She mehr befikt. 
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87. 


Zahlung des Wittwentaffenbeitrags durc) Beamte, welde ohne Anfyrud) nuf Rubegehalt zur Ruhe 
gelegt wurden. 

Wenn ein etatmäßiger Beamter, der entweder verheirathet ift oder unverheirathete 
efefiche Kinder unter achtzehn Jahren ($. 60) befipt, one Anfprucdh auf Ruhegehalt in den 
Nuheftand verfept wird, jo fan er den Anfprud auf Verforgungsgefaft dadurd) wahren, 
daß ex fid) zur Gortentrichtung von achtzig bepiehungsmeife jechzig Prozent des bisherigen 
Wittrventaffenbeitrags, je nad) dem Zutreffen einer der in $. 66 Mbap 2 bezeichneten Vor- 
ausfepungen, verpflichtet. 

Die Beftimmungen des $ 73 Abjap 2 und 3 finden auf diefen Fall entfpredende 
Anwendung; die Veitragszahfung Hört auf, wenn der Veamte eine verjorgungsberechtigten 
Angehörigen aus einer vor der Verjepung in den Rufeftand gefchloffenen Ehe mehr befit. 

87. 
Zaplung des Wittwentaffenbeittags durd) freiiflig ausgetreiene Beamte, 

Wenn ein etutmähiger Beamter, der entweder verheiratget ift oder umverheicathett 
eheliche Kinder unter adtzehn Jahren ($. 60) befipt, unter den in S. 67 begeichneten 
Vorausjeungen freiwillig aus dem ftnatlichen Dienfte austritt, fo fann er den Anjprucdh 
auf Verforgungsgehaft dadurch wahren, daf; er fi zur Fortenteichtung des nad dem 
Eintommensanfchlage im Zeitpunfte des Ausjcjeibens zu bemefienden Littwentaffenbeitrags 
verpflichtet. 3 

Der Anfprud) wird nur für die Sinterbfiehenen aus einer fajon vor dem LAustreten 
geihfofienen Che Gegrlimdet. Die Wahrung des Anfpruds it nicht zuläffig, wenn der | 
ausj—eidende Beamte fraft des Dienftverhältnifies, in weldhes er aus dem ftaatlichen Dienfte | 
übertritt, für feine Hintecbfiebenen Anfpruc) auf Verforgungspefalt erwirbt. | 

Die Beftimmungen des $. 73 Abjap 2 bis 4 finden auf diejen Fall eutfpredhente 
Anvendung. 


8.76. 


Höhe des Wittwentafjenbeitrags für die im Amte befindlichen Beamten, 

Der Bittwentafienbeitrag beträgt, fo lange der Beamte fein Dienfteintommen bezieht, 
drei Prozent des mahgebenden Einfonmmensanfchlags (8. 18). 

It ein Beamter unter den die Anrechnung eines hößeren Einfommensanfchlags br 
geüindenden Vorausjepungen des &. 42 in ein Amt mit geringerem Ginfonmensanfchlage 
übergetreten, jo ift ex berechtigt, dem Anfpend; auf Vemeffung des Berforgungsgehilts 
nad) dem früheren höheren Cinfommensanjchlage dadurd) zu wahren, dab er fi zur 
Fortentrichtung des Wittwenfafjenbeitrags nad) Maßgabe des höheren Eintommensanfdlags 
verpflichtet. 
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Hinfichtlich der Erflärnngsfeift, des Versichts auf die dadurd) bewirkte Erhöhung 
des Verjorgungsgebalts und des Aufhörens der Verpflichtung zur Fortentrichtung des 
erhöhten Wittwenfaffenbeitrags finden die Beitimmungen des $. 73 Abjay 2 und 3 entiprechende 
Amvendung. 








s 7. 
‚Höhe des Wittwenlafienbeitrags für zurubenefehte Beamte. 
Der Wittwenfaffenbeitrag eines im Ruheftand, und zwar an) in einftweiligen (& 
33), befinbfichen Yenmten beträgt von dem Zeitpunft am, two der Weg des Dienft 
fommens aufhört, drei Prozent des gefeplichen Rubegehafts, vorbehaltlich der Beftimmung 
des $. 7a. 

Auch) wenn der Ruhegefalt gänzlich ober theilweife ruht, ift ber volle Detrag des 
Wittwenfaffenbeitrags zu entrichten. 

Wird der im Rubeftand befindliche Benmte unter Boransjepungen, welde ein gänzlidies 
oder teilweifes Ruben des Aubegefalts zur Folge Haben, im ftaatfichen Dienfte gegen Entgelt 
verwendet, jo wird der Wirtwenfaffenbeiteng in jolange nad) dem geordneten Anfchlage des 
zulegt bezogenen Dienfteintommens bemeifen, 


sm. 
Höhftbetrag des Wittwentaffenbeitrags. 


Don dem 10000 M überfteigenden Betrag des Eintommensanfchlags oder Nrhegehalts 
wird MWitttvenfaffenbeitrag nicht entrichtet 














8. 79, 
Veränderung des Beitrags und Abrundung. 

Veränderungen in der Höhe des von einem Beamten zu leiftenden Wittwenfaffenbeitrags 
werden vegefmäfig mit dem Veginn des Monats wirkjam, in welchem die für die Erhöhung 
oder Ermäßigung des Beitrags mahgebende Thatfadhe eingetreten it. Fällt der Cintritt 
derjelben mit dem Monatsfchluß zufammen, jo tritt die Veränderung des Veitrags erjt mit 
Beginn des darauf folgenden Monats ein. 

Gleiches gilt für das Auffören der Veitzagszahlung. 

Die zue Erhebung gelangenden Theilbeträge werden durchweg auf Zehntel:Mart in der 
Weije abgerundet, daf; Beträge bis zu 5 Pfennig wicht berücfichigt, Beträge von mehr als 
5 Piennig für 10 Pfennig angenommen werden! 


IV. Bejondere Beftimmungen für einige Kategorien von Beamten 
$. 90. 
Vormalige Offiziere und Militärbenmte. 


jere und Militärbeamte, welche nach dem Inkrafttreten diefes Gejees 
108. {M 
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zu etatmäfiger Anftellung gelangen, finden die Beftinmungen diefes Abfehnitts über der 
Anfpruc) auf Verforgungsgehalt und über die Verpflichtung zur Zahlung des Wittwenfofen 
beitrags nur mit der Mahgabe Anwendung, dah an den Jahresbeteng des nad) $. 70 u-fi 
zu zahlenden Wittwenfaffenbeitrags diejenigen Anufenden Beiträge, welde am die bakite 
Militänvittivenfaffe oder auf Grund des Neichsgeieges vom 17. Juni 1887 (Meichsgeielat 
Seite 237) an die Neichskaffe zu entrichten find, und ebenjo auf den Verjorgungspehalt ($-591.f.) 
der Gefammtbetrag der den Hinterbliebenen aus den gedachten Safien zuflichenden Beyige 
in Anrechnung gebracht wird. 

Die Anrechnung der Wittiven- umd Waiiengeldbeiträge auf Grund des genannten Hei 
geiepes erfolgt ohne Mücfict auf die durd) das Meichsgefeh vom 5. März 1888 (Heid 
geepbfatt Seite 65) erfolgte Yufpebung derfelben. 














8. 81. 
Vormalige Reihebeamte. 


Auf vormalige Neichsbeamte findet der Inhalt des $. 80. entfprechende Anwendung 
SB. 


Römifh:tathelifhe Geifliche. 


Die Beftimmungen diefes Abfchnitts über den Anfprud) anf Verjorgungspehalt und über 
die Verpflichtung zur Zahlung von Wittwenfaffenbeitrag finden auf rönifch-fatholifche Geil, 
weiche als Beamte angeftellt find, feine Anwendung 





V. Die Beamtenwittwenfaffe 
%.8. 
Verwaltung der Benmien-Wittwentafie. 


Die aus Aula der gefeplichen Vorfcheiften über Verjorgunpspehaft und Wittwenlofr 
beitrag (88. 59 6is 81) und der zugehörigen Uebergangsbeftimmungen (89. 139 f.) zu vol 
siegenden Einnahmen und Ausgaben der Stantsafje find von dem Haushalt der allgemeinen 
Stantsverwaltung getrennt zu halten. 

Die hierwegen fi ergebenden Gejchäfte beforgt unter der Mufficht und Leitung di 
Finanzminifteriumg ein burd) fandeshercliche Entichliehung zu ernennender „Werwaltungsrath 
der Beamten-Wittwenfafje*. 

An wen die Zahlung des Verjorgungsgehafts (bejiehungsmweie der Venefigien x.) redte 
gültig zu leiten und wie folche Bezüge unter mehrere Vezugsbecechtigte zu verteilen fit, 
bejtimmt der Verwaltungsrat unter Ausjcluß des Rechtsweges. 
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Staatszufcnf. 
Soweit in einem Jahr der Vermögensertrag, die Wittwentaffenbeiträge und die fonftigen 
Eimahmen nicht Hinzeichen, neben den Laften und Verwaltungstoften die Verforgungsgehalte 
(auch) Beuefigien, Staatspenfionen, Wittwen: und Waifengelder) zu beftreiten, it ans Mitteln 
meinen Stanteverwaltung der erforderliche Zufchuf; zu leiften. 
iefer Zujchuß foll jeweils durd) das Stantsbubget feitgeitellt werden und in den erften 
ichs Burdgetperioden jährlich mindeftens aus folgenden Beträgen beftehen: 

1. gus zwanzig Prozent des Einfounmensanfchlags der erftmals zu etatmähiger Anftellung 
gelangenben und der (dc, Tod, Entlaffung, Zuruhejepung ze) aus dem aftinen 
Dienft beziehungsmweife ans der etatmäfigen Anftellung ausfcheibenden Beamten, 

2. aus einem feften Zuichuß in Höhe von 650.000 .M; 








Schäter Abfgnitt. 


Allgemeine Beftimmungen über die vermögensrchtlihen Dienftanfprüde 
der Beamten und ihrer Sinterbliebenen, fowwie über Die Verfolgung von 
Nedtsanfprüdien des Staates gegen die Beamten. 

$. 8. 

Gewährung eines Rufe: und Verforgungsgehalts im Falle einer Berungküdung im Dienfte. 

Hr ein Venmter, welcher in einem der reichsgefepfichen Anfalverficherung nicht unter: 
fiegenben Betriebe oder Dienftzweige befchäftigt war, in Folge eines Unfalls, welchen er 
emveisfich im Dienfte oder aus Veranlaffung deffelben he eigenes Verfchulden erlitten hat, 
as dem Dienfte ausgeichieden, in den Muheftanb verfeist worden oder geftochen, fo kann 
dentfelben, beziehungsweile im alle feines Todes feiner Wittwe und feinen Kindern, fowveit 
nicht fchom ein begüglicher Rechtsanfprud) mach dem vierten und fünften Abichnitt diejes 
Gfeges begründet ift, ein Rubegehatt Gesiehungeweife ein Verforgungsgehaft bis zum Betrage 
derjenigen Pentenbezüge gervährt werden, welche der Beamte beiehungsweiie feine Wittwe und 
Kinder zu bemmprucjen hätten, Falls der Unfall in einem der reichsgeieplichen Unfattverficherung 
ünterfiegenden Betriebe eingetreten wäre. 








8. 86. 
Zahlung der Bezüge. 


Die Zahlung der ftändigen Bezüge der Beamten ud ihrer Hinterbliebenen (Befalt, 
Rebengepalt, Mohmmgsgeld, Nube-, Unterftüungs-, LVerforgungsgehatt) erfolgt für den 
gelaufenen Zeitraum und zwar regelmäfiig in Wonatsbeträgen. 





64 


426 XXXIV. 


Der Verordinmg bleibt es vorbehalten, diejenigen Fälle zu bezeichnen, in weichen die 
Zahlung in Vierteljahrsbeträgen erfolgt. 


8.87. 


Abtretung u. dgl. der Anfprüdhe der Beamten uud ihrer Hinterbliebenen auf dienftlice Bezüge. 


Der Anjprud) auf die Zahlung des Dienfteinfommens, des Nuhe, Unterftügungs: und 
Verforgungsgehatts fowvie der fonftigen ländigen Bezüge des Yeamten fan von dem Beamten 
und feinen Hinterbfiebenen mn in foweit abgetreten, verpfändet oder fonft übertragen werben, 
als diefe Bezüge der Pfändung unterworfen jind ($. 749 der Civilprozehordmung). 

Die Benachrichtigung an die auszahlende Kaffe geichieht durch eine der Kaffe auszu 
Händigende öffentliche Mefuude, 





s8. 


Resptsftreitigleiten Über Aufpräche der Beamten und ihrer Ginterblichenen aus dem Dienfverhättmifi. 


Ueber vermögensrechtliche Unfprüche der Beamten aus ihrem Dienjtverhältuifie forie über 
die den Hinterbliebenen der Beamten gefeglich gerwäheten vermögensrechtlichen Anfprüce findet 
der Hechtsweg ftatt. 

Iedoc) muf der age eine Entfeließung des zuftändigen Minifteriums über den Hecht 
anfprud) vorhergeben; die Mage ift bei Verluft des Stageredits innerhalb fechs Monate, 
nachdem dem Vetheifigten die Entfhliehung des zuftändigen Minifteriums eröffnet worden if, 
zu erheben. 

Die Entfcheidungen der Verwaltungs: und Diszipfinarbepörden darüber, ob und vor 
welcjem Zeitpunfte an ein Beamter im Verwaltungs: oder Disgiplinarwege aus dem Amte 
ober dem ftaatlichen Dienfte zu entfernen, vorläufig feiner Dienfteiftungen ober des Amtes 
zu entheben ober in deu Rufeftand zu verfegen, ob ımb von welchem geitpunfte an ein in 
den Rubeftand verfepter Beamter gemäfj $. 49 zur Wiederübernahme eines Amtes verpflicte 
fei, und über die Verfängung von Zwangsmitteln und Orduungsftrofen find für die Beur 
theifung der vor dem Gerichte geltend gemachten vermögensrechtlichen Anfprüche maßgebend 


8.9. 


Vertpaltungsverfahren zur Verfolgung von Nerhtsanfprücen des Stants gegen Beamte. 


Wenn ein Beamter aus jeiner Amtsführung dem Stante für Schäden und Berkufte ı 
dem im Beige oder Gerwahrjam des Stnats befindlichen Vermögen Erjap zu Teiften It, I 
fan bie Crfappflicht des Beamten und der Betrag der zu erjepenben Summe im Berne 
tumgsiwege durch einen mit @rinden verfehenen Lejchluh der zuftänbigen Dienftbehärte 
feitgeftellt werben. 

Auf Grund eines derartigen Feftftelungsbefeluffes, tweldher von der zentralen Bienk 
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Behörde gefaßt ober Geftätigt und mit ber Bollftredungsflaufel biejer Behörde verjehen ift, 
findet gegen den erjappflichtigen Beamten die gerichtliche Zmwangsvollftredung ftatt. 

Gegen die im Verwaltungswege erfolgte Feitftellung der Erjappflicht und des Exfap- 
betrags fteht dem enmten der Rechtsweg zu; die Stlage üft bei Vertuft des SUageredhts 
innerhalb eines Jahrs, nachdem dem Beamten der Feitftellungsbeichluß der zuftänbigen 
Dienftbehörde eröffnet worden it, zu erheben. 

Die Vejchreitung des Aectewegs hemmt den Vollzug der Zwangsvolftretung nicht; 
jedoch ann das Gericht bie einftweilige Einftellung der Zwangsvolitzedung auf Antrag des 
Beanten anordnen, wenn diejer glaubhaft macht, daf ihm die Zwangsvollftretung einen nicht 
zu erfefenden Nachteil bringen würde, und er zugleich genügende Sicherheit fell. 

Die Erjapflicht eines Verrechners, welche id anläflich der Rechmungsabhör ergibt, 
wird in Gemähfeit des Gefepes vom 25. Auguft 1876, die Eineichtung md Befuguiffe der 
Dberrechnungstammer betreffend, feitgeftelt. Gegen den vollzugsreifen Bejdjeid der Revi 
Gehörde, beziehungsweile gegen das nach etifel 15 des obengenannten Gejehes erlaifene 
Ertenntnif; der verftärkten Oberrechmngsfanimer jteht dem Yenmten der Nechtsneg nicht zu. 
Auf Grund eines folden mit der Lollftredungsklaufel verjehenen Bejcheibes besiehungsweife 
Ertenutnifjes findet gegen den erfagpflichtigen Beamten die gerichtliche Zwangsvollftzedung fatt. 

Dieje Vorjehriften gelten auc) in Anfehung folder Perfonen, welche, ohne Beamte in 
Sinne diejes Gejeges ($. 1 Abjap 1) zu fein, in einem Dienftvechältnifie zum Stante ftehen 














Siebenter Abfhnitt. 
Die Dienftpolizei. 


1. Verwaltungszwang gegen jänmige Beamte. 


8. 9. 


Die vorgejepten Dienftbehörden find befugt, Beamte, welde mit der Erledigung ihrer 
amtlichen Gejchäfte fäumig fund, durch geeignete Ziwangsmittel, insbejondere durch Beigabe 
von Gejchäftsanshilfe auf Koften bes Beamten und durd) Audropung md Ausjprud, von 
Gefoftrafen bis zu 100 M, dazu anzubalten. 


1. Die Dienftvergehen und Disziplinaritrafen. 
8.91. h 


Vienfwergehen im Allgemeinen. 


Ein Beamter, welcher die ihm obliegenden dienftlichen Pflichten verlegt, unterliegt wegen 
Dienftvergehens der Disgipfinarbeftrafung. 
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Dissipfinarfirafen im Allgemeinen. 


Die Disziplinarftrafen beftehen in: 
1. Ordmmngsfteafen, 
2. Entfernung aus dem Ante (Strafverfepung), 
3. Entfernung aus dem ftaatlichen Dienft (Dienftenttaffung) 
$9. 
Die Ordumngöftrnfen. 
Ordmmgsfteafen find: 
1. Verweis, 
2. Gelbfteafen bis zum Verrage von 200 .M. 
Die Getdftrafe fan mit Verweis verbunden werden. 
Gegen Unterbeamte kann als Ordmmgstrafe auch Arreft bis zu acht Tagen verhängt 


werden; die Kategorien der Unterbeamten, gegen welche Arrejtftzafe Anwendung findet, terden 
duch, Verordunng bezeichnet. 


sa. 
Die Strafoerfesung. 


Die Strafverfepung erfolgt entwveder 
1. durch Verfepung auf eine geringere Anusftelle, womit eine Minderung des Diet 
einfommens um höchftens ein Fiinftel verbunden werden tan, oder 
2. duch Verfepung auf eine geichartige Amtsftelle unter Minderung des Dienfet 
fommens um höchftens ein Fünftel, 
Statt der Mindermug des Dienfteinfommens fan 
ein Drittel des Dienfteinfommens eines Jahres nicht über 
In der Diszipfinarentfcheidung it die eine oder andere diefer Arten der Strafverjehtng, 
jonwie die Urt und das Mah des den Verurtheiften gemäß Abjap 1 oder 2 daneben treffen: 
den Vermögensmachtüeils zu bezeichnen. 
Die Strafverfeumg wird durch die zuftändige Dieuftbehörde in Ausführung gebrodt; 
derjelben bleibt überlafien, nad; den Verhältniffen des Falls zu beftinmen, ob dem verjektt 
Beamten die Umzugstoften ganz oder teilweife zu vergüten find. 





Geldjtrafe verhängt werden, weht 








8. 9. 
Die Dienftentlaffung. 


Die Dienftenlaffung hat den Verkuft des Titels und des Anfpruc)s auf Dienfteinfommer, 
Ruhe: und Verforgungsgefalt zur Folge. 
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Safjen Gefonbere Umftände eine milbere Beurtheilung zu, jo fan das Disipfinar: 
ertenntniß ausfprechen, daß dem Beamten auf Lebenszeit oder auf beftinmte Seit 
ungsgebalt im Betrage eines Theile des Ruhegepults, auf welchen der Beamte im 
Falle einer im Zeitpunfte der Dienftentlaffung eintretenden Surubefegung gejepfichen Anfpruch 
hätte, zu gewähren ei 

Ferner fan dem aus dem Dieufte entlaffenen Beamten oder der Familie deijelben 
im Falle der VBedürftigfeit ausnahmsweiie Auf Grund tandesherrlicher Entjehlichung ein 
widerruflicher Unterjtügungsgehalt gewährt werden; derjelbe joll die Hälfte des Vetrags 
nicht überfteigen, weldjer deu Beamten im Falle der Zurubejepung gefeplich zu gewähren 
wire. 














$. 9%. 
Strofbemeffung. 
Welche der in den SS. 92 6is 95 Geftimmten Strafen anzuwenden jei, ft nad) der 
größeren oder geringeren Grieblichfeit des Dienftvergehens mit befonberer Nüdficht auf das 
gelampte Verhalten des Angejchuldigten zu ermeflen. 


$. 97. 
Bor Eintritt in den fiatlicen Dienft begangene Handlungen. 
Auf Entfermmg aus dem Anıte ober dem ftantlichen Dienfte tan and) wegen folder 
Handlungen erfannt werden, deren fi) der Veanite vor dem Cinteitt in den ftantlichen Dienft 


ichuldig gemacht Hat, fofern durd) jene Handlungen die Adtung und das Vertrauen, weldhe 
fein Beruf erfordert, in einer Weife gefepmälert wird, daf jene Mafregel als geboten erfcheint. 
8. 98, 
Berbältniß des Ditgiplinarserfahrens zum frafgerißtlicen Berfahren. 

Im Laufe einer gericptlichen Unterfuchung darf gegen den Angefchuldigten ein Disziplinar: 
verfahren wegen ber nämfichen Thatfacjen nicht eingeleitet werben. 

Wenn im Laufe eines Diszipfinarverfahrens wegen der nämlichen Thatjacjen eine gericht: 
che Wnterfuchung gegen den Angefehulbigten eröffnet twird, jo muß das Disziplinarberfahren 
dis zur Veendigung des gerichtlichen Verfahrens ausgefept werden. 


gm. 
Disgiplinarverfahren im Fall eines vorausgenangenen ftrafgerichtlichen Urteils, 

Wenn von den Strajgerichten auf Freifprechung erannt ift, jo findet wegen derjenigen 
Tgatfachen, welche in der gerichtlichen Unterjucung zur Erörterung gefommen find, ein 
Disgiplinarverfaheen nur noch injofern ftatt, als diejelben an id) und ohne ihre Beziehung 
zu dem gejeplichen Thatbeftande der ftrafbaren Handlung, welche deu Gegenftand der Unter» 
fudung bildete, ein Dienftvergefen enthalten. 
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It in einer gerichtlichen Unterfuchung eine Verurtheifung ergangen, weldie den Berti 
des Amts nicht zur Folge gehabt Hat, fo Geibt derjenigen Behörde, weiche über bie Einleitung 
des Disgipfinarverfahrens zu verfügen hat, die Entcheidung darüber vorbehalten, ob auferden 
ein Diszipfinarverfahren ei ober fortzufegen jei 

Die gelegentlich einer ftrafgerichttichen Werurteilung ftattgehabten thatjächlichen Zeit 
ftelungen ind aud) für das Diszipfinarverfahten mafgebend, ohne da) es einer Wiederholung 
der Verweisaufnahne bedarf. , 











1. Zuftändigfeit und Verfahren bei Verhängung von Ordnungsitrafen. 
8. 100, 
uftänbigteit und Verfahren. 

Zur Verhängumg der Orbnungsftrafen ($. 93) find die vorgefepten Behörden und Beamter 
zuftändig. 

Vor der Verhängung einer fünf Mark überfteigenden Geldftrafe und einer fonftigen 
Orbmungsftrafe ift dem Beamten Gelegenfeit zu geben, fid) über die ihm zur Laft gelte 
Verlegung feiner Dienftpflicht zu äußern, fofern nicht die Ordmungsfteafe icon vorher. für 
denn Fall der beftimmt bezeichneten erfehung angedroht mar. 

Die Vechängung der Orduungäftrafe erfolgt unter Angabe der Gründe dur) fcheiftlihe 
Verfügung oder zu rotofolf. 

Weber die Zuftändigkeit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Ordrungs 
ftrafen und über das Veichwerdeverfahren werden, joweit erforderlich, nähere Veftinmungen 
im Verordnungstoege erlafien. 


IV. Zuftändigfeit und Verfahren bei der Strafverfegung und Dienf- 
entlaffung 
$. 101. 
Zuftändigteit im Allgemeinen, 


Zur Verhängung der Strafverjepung und Dienftentlafung ift zuftändig: 
1. Hinfichtlich ber Tandesherrfich angeftellten Yeamten ber Disziplinarhof, 
uficplich der behörblich angeftellten etatmähigen Beamten das deujelben vorgeichte 
Minifterium. 








$. 102. 

Bufammenfegnug des Dissiplinarhofs. 
ipfinarhof. befteht aus neun Mitgliedern einjchichlich des Vorfipenden. Dit 
fen ein Stantsamt, minbeftens fünf berfelben ein Michternmt beleben. 
Durdh die Geichäftsordmung wird beftimmt, in weldher Reihenfolge die Mitglieder des Zi 
sipfinargofs au den Verhandfungen teilzunehmen Haben. 
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Bei der mindfichen Verhandlung und Entiheidung in den einzelnen Disgiplinarfadhen 
haben fieben Mitglieder einjdjliehlich des Vorfigenden mitzuwirken. Vier Mitglieder mühen 
zu den ein Nichteramt. befleidenden Ycamten gehören. 
Die Mitglieder des Disgiplinarhofs und die erforderlichen Stellvertreter werden vom 
Sandesheren auf die Dauer von drei Jahren ernannt, 
Hinfichtich der Ausichliehung und Ablehnung von Vitgliedern des Diszipfinarhofs Finden 
die Vorichriften der Strafprogehordung entiprechende Aınvendung. Die Enticheidung erteilt 
enbgiltig ber Diszipfinarhof. 








8. 108. 
Verfahren vor dem Diszipfinarhof. 
Der Diszipfinarhof entfcheidet in erfter und einziger Inftanz mit Ausjchtuß von Nedhts- 
mitteln, vorbepaltich des (audesherrlichen Beguabigungsrechts 
Der Entjepeidung des Diszipfinarhojs Hat ein förmtiches Disgipfinarverfahren vorans- 


zugehen, welches in einer fchriftlicen Vorunterfuchung und in einer mündlichen Berhanblun 
eiteht und auf das die Yeftimmungen ber nachftehenden SS. 104 bis 121 Ynvendung finder 





Einleitung des 
Die Einleitung des Disziplinarverfahrens wird von den zuftändigen Minifterium verfügt. 
Daffelbe ernennt den die Vorunterfuhung führenden Veamten,und denjenigen Beamten, 
welcher im Saufe des Disgiplinarverfahrens Die Verrichtungen der Stantsamaltfchaft wahrzur 
nehmen hat. 
It Gefahr im Verzuge, fo fünmen auch vor der Cinleitung des Disziplinarverfahrens 
von den vorgefeßten Yehörden und Beamten Unterfucungshandtungen zur Sicherung des 
Vmeijes vorgenommen werbet. 





$. 108. 
Die Boranterfadung. 


Auf die zu führende Vorunterfuchung finden die $$. 185 bis 187, 188 Abjap2, 189 6i8 194 

ud 195 Mbjap I und der Strafprojefordnung mit folgenden Mahpaben Anwendung: 

1. Statt eines Gerichtsjcheeibers fann ein jonftiger beeibigter Protofollführer in ben 
Fällen der $$. 185 und 186 der Strafprozehorduung herangezogen werden. 

2. Die Vorunterfucung ift joweit auszudehnen, als 8 nad) dem Lefinden des unter 
fucpungsführenden Beamten zur alfjeitigen Vorbereitung der mänblichen Verhandlung 
erforderlich if; zu biefem giwede werben Die Beweife erhoben, insbefondere die Zeugen 
und Sachverftändigen, nach Befinden eidlich, vernommen. 


5, Dem umerfuchungefügenden Scamten Reit Dir Seugnib zu Behftagnafme un 
eier: und Weroronunge-Var 1008. 
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Durchficht (88. 9 bie 111 
und vorläufigen Zejtnahme ($ 





er Strafprogehordmung), nicht aber ze Verhaftung 
. 112 bis 132 der Strafprogehordmung) zu. 


$. 106. 
Hofctaß der Borunterfuhung und Borloge aus Miuifterium. 


Nocy gejcloffener Vorunterfuhung ift dem Angeichufbigten der Juhalt der erhobenen 
Vopeismittel mitzuteilen. Darauf werden die Aten mit dem Yntrage des Yeamten der 
Stantsamvaltfchaft dem zuftändigen Minifterium vorgelegt. 


$. 107. 
Einfteltung des Berfabrens. Werbängung einer Srdmmpsftrafe. 


Das Minifterium fann mit Rücficht auf das Ergebnif; der Vorunterfuchung das Ber 
fahren einftellen und geeignetenfalls eine Ordnungsftrafe verhängen. 

Der Angejcjuldigte erhält Ausfertigung des darauf bepüglicien, mit Gründen zu unter 
ftüpenden Bejehuffes. 


$. 108, 
Wiederaufnahme nad fiottgehabter Einfiellung. 


Die Wiederaufnahme des Diszipfinarverfahrens wegen der nämlicien Anfchulbigungsthat 
jachen ift mr auf Grmb neuer Veweife ud während eines Zeitraums von fünf Jahren, vom 
Tage des Ginftellungsbejcjtuffes am, zuläffig. 


8. 109. 
Einfellung im Falle freiwilligen Dienftaustritts. 
Sucht der Angejehulbigte um Entlaffung aus dem taatlichen Dienft nach und wird dien 
Anfuchen gemäß $. 6 entiprodhen, jo it das Disgiplinarverfahren einguftelen 
Die Koften des Diggipfinarverfahrens jonie der cfwa angeordneten einftweifigen Ser 


waltung der Antoftelle fallen dem freiwillig ausfcpeidenden Beamten zur Lit. 
Die Verhängung einer Orduungaftrafe ft in diejem alle nicht zutäflig. 


8. 110. 
Autlaneicrift. Bertbeidigung des Angeklagten. 
Veichlieht das zuftändige Minifterium die Verweifung der Sache vor den Disgipfinarh, 
fo wird der Yngeklagte nach Eingang einer von dem Veamten der Staatsanmwalticheft arzt 
fertigenden Anffageichrift unter abjceiftlicher Mittheilung der lepteren in eine von bs 


Borfipenden des Disgiplinarhofs zu beftimmende Sipung zur mündlichen Werhanblung ver 
geladen. 
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Der Angeflogte farm fi) nach Mahgabe der Beftimmungen der $$. 188 und 139 der 
Strofprogefordmung des Beiftands eines Vertheidigers bedienen. Dem Lepteren ift Die Einficht 
der orunterjuchungsaften zu geftatten. 


st, 
Erieinen und Bertretung des Angelfagien in der mündliden Verhandlung. 


Die mündliche Verhandlung findet ftatt, and) wenn der Angeklagte nicht erjchienen üt; 
derfelbe fanır fich durd) einen Recptsamvalt oder eine andere als Dertheidiger zuzulaflende 
Berfon ($. 110 Abfap 2) vertreten laffen. Tem Disziplinarhofe fteht es übrigens jederzeit 
it, das perjönliche Exicheinen des Angeklagten unter der Warnung zu verordnen, da bei 
feinem Ausbleiben ein Verteidiger zu jeiner Vertretung nicht werde zugelafien werben. 


8.12. 


Ausfhlah der Teffentlichleit. 

Die mündliche Verhandlung ift nicht öffentlich. Auf Antrag des Beamten der Stants- 

anmaltichaft oder des Angeflagten kann jeboc) die Deffentlichteit vom Diszipfinarhofe befchloffen 

werden. Auch wenn die Teffentlichteit nicht bejchlofien wird, fönnen nach dem Ermeffen des 
Vorfigenden einzelne Perfonen als Zußörer zugelaffen werben. 


8.113 
Gang der mündlichen Verhandlung. 


Bei der mündlichen Verhandtung wird der wefentliche Iupakt der Antlageicheift von dem 
Beamten der Stnatsomvaltfcaft vorgetragen. 

Der erfehienene Mngeflagte wird vernommen. Gefteft derfelbe die den Gegenftand der 
Anklage Bildenden Tyatjacen ein und walten gegen die Oaubwürdigteit feines Geftändniffes 
feine Bebeufen ob, jo Befchfieht der Disziplinardf, da eine Berveieverfandlung nicht ftattfinde. 

Andernfalls gibt ein vom Vorfigenden des Diszipfinarhofs aus defjen Mitte ernanuter 
Vericpterftatter auf Grund der bisherigen Verhandlungen eine Darftellung der Beweisauf 
nahıne, foweit fie fidh auf die in der Antlagejeprift enthaltenen Anttagethatjachen bezieht. 

Zum Schfuffe erhalten ber Beamte der Stantsamwaltfcjaft und jodann der Angeklagte 
zu ihren Ausführungen und Anträgen das Wort. Den Beamten der Staatsanwaltjcaft 
feht das Recht der Erwiderumg zu; dem Ingellagten gebührt das Iepte Wort. Der Ange- 
fagte it, aud) wenn ein Vertheidiger für ihn geiprocen at, zu Gefengen, ob er felbft nd, 
eiwos zu feiner Vertheibigung anzuführen habe. 


sa. 
Beruchmung von Zeugen und Sacverftändigen und Erhebung anderer Beweismittel. 


Wenn der Disziplinarhof vor oder im Laufe der mündlichen Verhandlung auf ben 
©. 
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Antrag des Angellagten oder des Beamten der Stantsamvaltihaft oder von Aıntswegen die 
Vernehmung von Zeugen oder von Sachverftändigen, jei es vor bem Disziplinarhof oder durch 
einen beauftragten Beamten, oder die Herbeifchaffüng anderer Beweismittel für angemefien 
erachtet, jo erlüßt er die erforderliche Verfügung und verlegt nöthigenfalls die Fortfepung der 
Verhandlung auf einen andern befamnt zu machenden Tag. 


$. 115. 

Fortjegung. 
Die Vernehmung der Zeugen und Sachderftändigen muß auf Antrag des Angellagten 
oder des Beamten der Staatsanwalticaft in der miindlichen Verhandlung erfolgen, jofern bie 


Thatjachen erheblich find, über welche die Vernehmung erfolgen foll, und ber Disziplinarhof 
wicht die Ueberzengung gewonnen Hat, dafz der Antrag nur auf Verfehleppung der Sarhe abet. 
116. 
Bortfegung. 

Stefen dem Griceinen eines Zeugen oder Sachverftänbigen, weldjer gemäß $. 115 zur 
Hauptverfanbkung zu faben wäre und nicht {on in der Worunterfudjung eidlic, vernommen 
worden ift, Kranffeit oder Gebredhlicteit ober andere nicht zu befeitigende Hinberwifie entgegen 
ober ift deffen Grjdjeinen wegen großer Entfernung bejonders erjAiwert, jo fan vom Dis 
sipfinachof die Vernehmung defielben durd) einen beauftragten oder erjucten Beamten ange: 
vebnet werben. Die Vernehmung erfolgt, joreit die Veeiigung zuläffig it, eidlich. 

Von dem zum Zwece biefer Vernehmung anberaumten Termine find der Beamte der 
Stantsamvaltfchaft, der Angeklagte und der Verteidiger vorher zu benachrichtigen, infoneit 
dies nicht wegen Gefahr im Berzuge unthunlich it. 

Das über die Vernefmung aufgenommene Protofoll ft, jofern es der Beamte der Staat: 
ammaltfchaft oder der Angetlagte beantragt oder der Disgiplinargof es für erforderlich eradt, 
in der mindfichen Verfanblung zu verlefen. 


$ 17. 
Bortfegung. 


Die Yeftimmungen im 6. und 7. Abfchnitte des erften Vuches der Ctrafprozehortnung 
über Zeugen und Sachverftändige finden beim Disziplinarftrafverfafren eutfprecjende Anwendung 
Insbefondere ift der Disziplinarhof und ber mit der Führung der Vorunterfuchung oder mit 
der Vornahme einzelner Unterfuchungshandtungen beauftragte Beamte befugt, die in det 
$$. 50, 69 und 77 der Steafprozehordmung feftgefepten Strafen und Siangsmittel gegm 
Zeugen und Sachverftünbige, welche der ordmungsmäfigen Ladung wicht Folge fiftn akt 
das Zeugniß, die Eidesfeiftung, beziehungsweile die Abgabe eines Gutachtens ohne gejepliden 
Grund verweigern, in Ynvendung zu bringen. Gegen beffalfige Verfügungen des Unter 
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fuchungsbeamten findet Vejchwerde an den Diszipfinarhof ftatt; die Beichwerde hat aufichiehende 


Wirkung. 





s. 118, 
Eutfheidung des Tisgiplinarbof 


Bei der Entiheidung hat der Disgiplinachof nad) feiner freien, aus dem Inbegriff der 
Verhandlungen mb Boweife geichöpften Ueberzengumg zu bewetheifen, in wie weit die Anklage 
für Gegründet zu erachten. 

It die Anklage nicht begründet, jo jpricht der Diszipfinarhof den Angetfagten frei. 

IE die Antlage begründet, jo ift auf Entfernung aus dem Anıte oder dem ftnatlichen 
Dienfte zu erfennen; bei geringerer Erheblichfeit des Dienftvergefens ($. 96) kann ausnahuns: 
weife auc) auf eine Blohe Ordimmgsftrafe erfant werden. 

Die Entfcheidung, welche mit Gründen verjehen fein muß, wird in der Sihung, in welcher 
die mündliche Verhandlung beendigt worden ift, oder fpäteftens innerhalb der Darauf folgenden 
vierzehn Tage verfündet. Eine Ausfertigung der Entfeeidung wird dem Angeklagten ertheift. 


8. 119. 


Prototoll über die mündliche Verhandlung. 

Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protofolf aufgenommen, welches die Ranıen 

der Anwejenbden und die wejentlichen Momente der Verhandlung enthalten muß. Das Pro: 
tofoll wird von den Vorfipenden und dem Prototolfführer unterzeichuet 





8. 120. 
Zuläffigleit der Wiederanfuahme des Verfahrens. 

Eine Wiederaufnahme des durd) Enticheidung des Disziplinarhofs geichlofienen Verfahrens 
kann in den Fällen des 8. 399 der Strafprogeordnung von dem Verurtheilten, in den Fällen 
des $. 402 der Stenfpropehorduumg von dem zuftändigen Minifterium beantragt werben. 

Ein Antrag, welcher auf die Behauptung einer trafbaren Handlung gegründet werden 
fell, ift mu dann zuläffig, wenn wegen diefer Handlung eine reditsträftige Veructheitung 
ergangen ift oder wenn die Einleitung oder Ducchführung eines Strafverfahrens aus anderen 
Gründen als wegen Mangels an Beweis nicht erfolgen fan. 





gs 121. 
Entfheidung über den Antrag anf Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Der Antrap auf Wieberaufnahme des Verfahrens it jcpriflich zu ftellen; derjelbe muß, 
den gefeplichen Grund der Wiederaufnahme forvie die Beweismittel angeben, 
Ueber die Zulaffung des Antrags entfcheidet der Diszipfinarhof nach Einvernafme des 
Beamten der Staatsamwaltjchaft beziehungsmweife des Verurtfeiften ohne münbliche Verhandlung. 
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Iv. 


Wird der Autrag an fih für zufäffig befunden, fo beauftragt der Dis; 
Mitglied, welches bei der Entjepeiduung nicht mitgeivirlt Hat, mit der Yufnahme der angetretenen 
Beweife, joweit diefe erforderlich it. Dem Ermeflen des Diszipfinarhofs bleibt cs überlafen, 
ob die Zeugen und Sadherftändigen eibfid) vernommen werben jollen. 

Nach Schuß der Veweisaufnafme ift der Beamte der Stantsanwalticjaft und der Ange: 
Hagte unter Veftinmung einer Feift zur ferneren Crflärung aufzuforbern. 

Der Antrag auf Wiederaufnahme wird ohne mündliche Verhandlung als unbegründet 
verworfen, wenn die Darin aufgeftelften Behauptungen feine genügende Veftätigung gefunden 
haben ober in den Fällen des $. 399 Ziffer 1, 2 oder des $. 402 Ziffer 1, 2 der Straf 
progehordunng mac) Lage der Sache die Annahıne ansgeichloffen ft, daf die in diefen Letim: 
mungen bezeichnete Handlung auf die Euticeidung Einfluß geiabt habe. 

Andernfalls verordnet der Disziplinachof die Wiederaufnahme des Verfahrens und die 
Erneuerung der mündlichen Verhandtung. 


















$. 122. 
Verfahren vor dem Minifterinm als Diesiplinarbehärde. 


Das Minifterium enticjeidet über die Steafverjepung oder Dienftentlaffung eines behörd- 
ich angeftellten etatmäßigen Beamten ($. 101 Ziffer 2) in Tolleginler Beichluhfaffung, ver 
behaltlich des Neturjes an das Stantsminifterimm. 

Der Entfcheidung hat eine förmfiche Vorunterfuchtung vorauszugehen, in welcher joncit 
erfordertich die Zeugen eidfic) vernommen werben. 

Dem Beamten it das Exgebuif; der Vorunterfuchung zu eröffnen; and) fteht ihm oder 
feinem Bertheidiger ($. 110 Wbjap 2) die Einficht der Vormterfuhungsaten frei. Lie 
107 bis 109 finden auf diejes Verfahren eutiprechende Amvendung. 











V. Disziplinarverfahren Hinfictlic der im Nuhejtand befindlichen Br 
amten, der im ftantlichen Dienfte jtehendeu Perjonen ohne Beamteneigen 
i haft und der vormaligen Beamten. 


s.123. 
Disziplinarberfahren gegen Beamte im Rubeitand. 


Die Vorichriften über die Diszipfinarbeftrafung gelten auch in Anjehung der im Rufe 
ftand befindlichen Beamten, fejern fir die ihnen obliegenden dienftlicen Plichten verlet 
Haben. Iedoch ift die Erfenmug von Arreftftenfen (&. 93 Abfab 3) gegen foldje Beamte 
icht zuläffig. Ferner ift in Fällen, wo gegen einen im te befindlichen Veamten anf 
Steafverjepung zu erfennen wäre, gegen den im Nuheftand befindlichen Veamten anf Mine 
rung des Nuhegehalts bis zur Hälfte des ihm gefeplich zuftehenden etrags zu erfemen 
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12. 


Srduungsftrafverfahren gegen Die ohne Benmtencigenfdhaft in antliden Dienit fiehenden Perfonen und 
gegen dormalige Beamte. 





Die Vorjchriften über die Drdmungsftrafen gelten aud; in Anfehung folcher Berjonen, 
welche, ohme Beamte im Sinne diefes Gejepes zu jein ($. 1 Abjap 1), in einem Dienftver- 
häftniffe zum Staate jtehen. 

Gegen Beamte amd gegen die im erten Abfap bezeichneten Perfonen, weldje aus dem 
ftaattichen Dienfte ausgeichieden find, fann, wenn fie fid) einer Verlegung des Anntsgeheim: 
nifies ($. 9) jchubig machen, and) nach der Auflsfung des Dienftverhältnifies did) die vor- 
mals zuftändige Dienftbehörde eine Ordmungsftrafe verhängt werden. 








VI Die vorläufige Amtsenthebung. 
$. 125. 
Vorausfegungen der Amtsenthebung. 


Durch die zuftändige Dienftbeförde fan die vorläufige Amtsenthebung eines Beamten 
verfügt werden, wenn und folange gegen denfelben ein ftrafgerichtliches Werfahren oder ein 
Verfahren auf Entfernung aus dem Amt oder dem ftaatlihen Dienfte im Verwaltungs- oder 
Disziplinartwege eingeleitet ift oder eine Freifeitsftrafe vollftrectt wird. 








$. 126. 
Wirtungen der Amtsentbebung. 


Während der vorläufigen Antsenthebung ift vom Dienfteintommen des Veamten dur) 
Verfügung der zujtändigen Dienjtbehörbe joviel innezubehalten, als zur Dedung der often 
des eingeleiteten Verfahrens (ausgenommen das ftrafgerictliche) und der ettvn angeordneten 
Stellvertvetung vorausfichtlich erforderlich it. 

Der innebehaftene Betrag darf die Hälfte des Dienfteintommens, foweit dafjelbe ans 
Gehalt, Wohnungsgeld und Nebengehalt befteht, nicht überjteigen 

Führt das eingeleitete Verfahren zur Entfernung aus dem ftantfichen Dienfte, jo findet 
ine Nüczahlung des innebehaltenen Vetrags nicht fatt; führt daffelbe zwe Entfernung aus 
dem Anıt (Strafverjepung), jo ift der zur Derdung der im erjten Ybjat begeichneten Stoften 
nicht erforderte Theil der innebepaltenen Bezüge nachguzablen; twicd das eingeleitete Verfahren 
eingeftellt, der Venmte freigefprodjen oder Lediglich in eine DOrdmungsftrafe verfält, fo find 
die innebehaltenen Bezüge volltändig nachzuzablen, wobei übrigens im Fall der Berhängung 
einer Dedmingsftrafe der Betrag der Icptern und die den Veamten treffenden Soften der 
Visgipfinarunterfuchung md des Steafoollzugs in Abzug tommen.. 
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VII. Allgemeine Vorfepriften über Gebühren, Koften und Zuftellungen 


$. 127 
Gebühren mıd Koften. 


Im Diszipfinarverfahren werben feine Sporteln in Anjat gebracht. 

Die Gebühren der in Diszipfinarverfahren einvernommmenen Zeugen und Sachverftändigen 
find nach den für das Verfahren in Verwaltungsfadien mafpebenden Bejtinmungen an 
aufepen. 

Der Angefcpuldigte ift im Falle der Verurteilung verpflichtet, Die Stoften des Verfahrent 
ganz oder tHeilweife zu erftatten. Ueber die Erftattungspflicht verfügt die in der Sadt 
fetbft. ergefende Entjejeidung, 








$. 198. 
Zuftellungen. 


Die nady den Veftimmungen diejes Ajchnitts ergebenden Aufforderungen, Mittheifungen 
und Vorladungen find giltig bevirft, wenn die Zuftellung entweder nad) den für. gerichlihk 
ober nad) den für Verwaltungsiachen beftehenben Worjcheiften erfolgt ift. 

Hat der Yngejchulbigte feinen dienftlicıen Wohnfip verlaffen, fo erfolgt, fofern jein 
Aufenthalt unbefannt it oder er fich außerhalb des Neichögebiets aufhält, die Zuftellung in 
der Wohnung, welche der Angefchuldigte zulept a dem dienftlicien Wohnfipe inne Hatte. 


Ater Abfgnitt, 


Belondere Beftimmungen für einige Arten von Beamten und 
Antöftellungen. 


8 199. 
Die (andftändifgen Beamten. 


Auf die Tandftänbifchen Beamten finden nebjt der Gefchäftsorduung der betreffenden 
Kammer die Veftimmungen biefes Gefepes Anwendung. 

&o fange der Landtag verfammelt ift, wird bie Ordmungsftrafgewalt über bie and: 
ftändiichen Veninten durch) den Präfibenten der betreffenden Kammer ausgeübt; die Einleitung 
eines anf Strafverfepung oder Dienftentlaffung gerichteten Disgiplinarverfahrens, die Er 
meinung der mit der Führung der Vorunterfucung und mit den Vercichtungen der Staat 
ammaltfchaft Getranten Beamten, die Beichlußfaffung über die Cinftellug des Verfahrens 
und über die Werweifung an den Diszipfinarhof erfolgt während diejer Zeit durd dei 
zuftändige Minifterium mit Suftimmung des Präftbenten ber beireffenben Stammer, 
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8. 130. 


Die ricterlicien Beamten. 


Auf die Richter bei dem Oberlandesgerichte, bei ben Sanbgerichten mb den Amts- 
geriöpten finbet da8 Gefep mit folgenden Mapgaben Anwendung: 

1. (Zu $. 5.) One feine Zuftimmung fann ein Richter auf eine andere. Stelle nur 
verjeßt werben, wenn e& enfiueber 

a. in Folge einer Veränderung in der Organifation der Gerichte ober ihrer Bezirke 
ober 
b. dur) das Interejfe der Nechtspflege geboten it. 

Die Verfepung ohne Zuftimmung des Richters darf in biefen Füllen mr auf eine 
gleih;e oder Höhere Nichterftele erfolgen ımd nicht mit einer Schmäferung des Gehalts ver: 
bunden fein. 5 

Iedoch fann ein Mmtörichter, welcher feit der Huftellung auf einer ricterfichen Amts- 
ftelle noch) nicht fünf Dienftjahre zurüdgelegt Hat, fofern e8 durch das Intereife der Medhts- 
vflege geboten ift, gemäß $. 5 biefes Gefepes aud) auf eine nicht richterliche Amtsftelle 
ohne feine Zuftimmung verjeßt werden. 

2. (Zu $ 21.) Die riterlichen Beamten Haben einen Nechtsanfpruh auf den für 
ihre MAmtsftelle beftimmten Gehalt und auf regelmäfiges Vorrüden im Gehalt nad, Map 
gabe ber Beftimmungen ber gleichzeitig mit diefem Gefepe in Wiekjamfeit tretenden Gehalts 
ordnung. 
3. (u $. 36) Im Falle der einftweifigen Zurubefepung eines Richters ift demfelben 
der Gehalt und das nach der Ortöffaffe des lepten dienflichen Wohufipes zu bemeffenbe 
Wohnungsgeld als Ruhegehalt zu befaffen. 

4. (Zu $$. 5 und 53.) Darüber, ob die Vorausfegumgen vorliegen, unter denen ein 
rihterficher Beamter gemäß; den Veftinmungen der obigen Biffer 1 Mofa 1 lit. b. und 
Abjap 3 ohne jeine Zuftinmung im Interefie der Nechtapflege verfept oder gemäß SS. 30 
ud 31 ohne fein Unfuchen zur Ruhe gejet werben fan, ift eine richterfiche Enticjeibung 
berbeigufühten. 

Diejelbe erfolgt auf Veranlaffung des Juftigminifteriums ducch das Dberlandesgericht 
in der für den Disgipfinachoi (Ziffer 7) beftimmten Bejepung. „Vor der Entfeheibung 
ift dem betfeifigten Weamten voljtändiges, auf Verlangen mindliches Gehör zu geben 
und find vom Gericht, fofern erhebliche Thatfachen bejtritten find, die erforderlichen Er: 
hebungen zu veranlafien. Cin Rechtsmittel gegen die Entfeheidung findet nicht ftatt. 

5. (Zu $. 89.) Die Veftimmungen des $. 89 finden auf die ricterlichen Beamten 
feine Anwendung. 

6. (Bu $ 9.) Im förmlichen Disgipfinarverfaßren farm gegen einen ricterlichen 
Beamten auch auf folgende Strafen erfannt werben: 

Geipet nnd Berorbnerge-Wat 108 0 
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a. an Stelle der Strafverfepung oder an Stelle ber mit der Strafverjehung ver: 
bundenen Wermögensnadhtheile auf Entziehung des gejeplichen Mnfprudie auf 
Borräcten im Gehalt für beftimmte Zeitdauer, 

b. an Stelle der Strafberfepung auf Verfepung in den einftweifigen Ruheftand, 
wobei gleichzeitig der egierung die Befuguih eingeräumt werden fan, den 
Berurtfeilten im Falle der Wiederanftelfung auf eine aubere, auch; geringere 
Antsftelle mit den in $. 94 bezeichneten Vermögensnachteilen zu verjepen. As 
Nufegehalt find dem Beamten in diejem Falle diejenigen Bezüge zu gewähren, 
welche er bei einer am Tage der Eröffnung der Entjeheidung eintretenden er: 
fepung in den eiuftweiligen Nuheftand gemäß $. 36 anzufprechen hätte, fofern 
übrigens der Negierung Die Befugniß; zuwe Verfepung auf eine geringere Amtsftelle 

geräumt if, me zwei Deittel diefer Bezüge. 

102) Der Diszipfinarhof für die ricjterficen Beamten wird beim Ober 

det, Derfelbe befteht aus dem Präftdenten und adjt weitern Mitgliedern 

8, weiche nebjt den erforderlichen Stellvertretern für jedes Gejchäftsjahr nach 

Mahgabe der Worjchriften in den 68. 62, 63 und 121 des Gerichtäverfaffungsgefeies im 

Voraus zu begeicjnen find. Bei der mündlichen Verhandlung und Entfeheidung Haben fieben 

Mitglieder einfchlichlic) des Vorfigenden mitzupiefen. 

8. (Zu $. 104.) Der die Vorunterfuchung führende Beamte wird vom Diszipfinarhef 
ernannt. 

9. (Zu $. 125.) Die vorläufige Antsentfebung eines vichterfichen Beamten fann mır 
mit Zuftimmung des Disgipfinarhofs in einer Vefepmg mit fünf Mitgliedern einichliehlich 
des Vorfienden erfolgen. 

















8.131. 
Die Mitglieder des Berwaltungsgerichtshofs. is 

Die Mitglieder des Vermaltungsgerictshofs gelten als richterfiche Beamte im Sinne 
diefes Geepes; auf diejelben finden die Veftimmungen des $. 130 mit folgenden Mafgaben 
Anwendung 

1. Ein Veitgfied des Verwaltungägericjtäfofs fan in den Fällen des $. 130 Ziffer 1 
and) auf eine feiner Berufsbildung entfpredende Werwaltungsftee verjept werden, fofern 
damit eine Zurüctjepung im Range und eine Schmäferung im Dienfteinfommen ($. 5) niht 
verbunden ft. 

2. Für die Mitgkieder des Verwaltungsgerictsgofs tritt als Diszipfinargericht der in 
$. 102 biefes Gefepes begeichnete Disgipfinarhof in Wirfjamfeit. Pepterem fommt auch hit 
tichterfiche Cntfcheidung in den die Mitglieder des Berwaltungsgerichtshofs. berührenden 
Fällen des $. 130 Ziffer 4 zu. 

3. Die Hinfichtlich der im $. 130 begeichneten Richter dem Fuftigminifterium zutommender 
Obliegeneiten und Befugniffe werden Hinfichtlich der Mitglieder des Verwaltungsgerichtstel 
vom Minifterium des Innern wahrgenommen. 
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$. 132. 


Die Mitglieder und Beamten der Oberreimngelanmer. 

Auf die Vätglieder und Yeanten der Oberrejuungsfammer findet das Gejep mit folgen- 
den Mafgaben Amvendung: 

1. Die im $. 130 Hinfichtlich der Nichter getroffenen befonderen Beftimmungen gelten 
mit den im $. 181 Ziffer 1 und 2 enthaltenen Abweichungen aud) für die Mitglieder der 
Dberredinungstammer. 

2. Im alle des $. 130 Ziffer 1 lit. b. ift bei der Verjepung eines Mitgliedes der 
Oberredimungstammer das Interefie des Dienftes diejer Behörde mafgebend. 

3. Die Vefugniß zur Verhängung von Orduungsftrafen gegen Mitglieder der Oberredh 
nungsfanmer fteht der oberiten Stantshehörde, gegen jonftige Beamte der Oberrechwngs- 
tammer dem Präfidenten diefer Behörde zu. 

4. Die nad) diefem Gefepe dem zuftändigen Minifterum zufommenden Obkiegenheiten 
und Befugniffe werden hinfichtlich der Mitglieder der Oberredinungstammer von der oberften 
Stantsbehörde, Hinfichtlich der fonftigen Veamten der Oberrechnungstammer von dem Präfi- 
denten biefer Vchörde wahrgenommen. 





$. 133. 
Die Lehrer. 


Auf die Lehrer und Cchrerinnen an den Boltsjchulen, auf bie mit den Rechten der Volle: 
Ähuttehrer und Volfsjehullehrerinnen an anderen Anftalten angeftelten Lehrer und Lehrerinnen 
foivie auf die an den Mittefjefulen für bie weibliche Jugend augeftelten Lehrerinnen findet 
diejes Gefep feine Anwendung. 





8.134. 
Die weibfigen Beamten. 
Auf die weiblichen Beamten findet diejes Gefep mit der Maßgabe Anwendung, daß 
1. mit der Berefelichung derfelben die Anftellung eine unbedingt wibercufliche wird, 
t der Verefelichung der Anfprucd) auf Gewährung eines Ruhegehalts bei künftig 
utretender Dienftunfähigteit erfifcht ud der im Falle bereits eingeteciener Zuruhe: 
fegung begründete Anfpruch; auf Auhegehatt ganz oder theiltveije zurücgezogen wer- 
den Tann, und 
3. ein Anfpcud) der Kinder auf Verforgungsgehaft uud die Pflicht zur Zahlung von 
Wittwenfaffenbeitrag nicht Plap greift, 


$. 135. 
Die Angehörigen des Gendarmerietorps. 
Die Offiziere und Wannfchaften des Gendarmerieforps gelten niet als Yenmte im Sinne 
66, 
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Diefes Gefepes; die Vetinmungen des erften, zweiten und fiebenten Abfchnitts finden auf 
diefelben feine Anwendung. 

Auf die Rechtsverhältniffe der Offiziere und Mannchaften Hinfichtlich des Dienfteinfon 
mens, ber Zucuhejepung, ber Ruhe: und Unterftügungsgehalte und der Hinterblichenenwerjor: 
gung find die Veftimmungen des dritten bis jedjsten Abfchnitts biefes Gefeges, fowvie die dayı 
gehörigen Mebergangsbeftimmuugen entfprechend anzuvenden, 

Die Offiziere des Gendarmerieforps fönnen gemäß $. 
verfegt werben. 











in den einftweifigen Nubeftand 


Neunter Abfhnittt. 
Uebergangs: und Schlubeftimmungen. 


1. Anftellungs- und Benfionsverhältnifje. 


8.13 
Behandlung der früßer angefteiten Beamten. 


Die vor dem Inkrafttreten diefes Gefepes als Stantsbiener, Notare ober Bebienftete der 
Civitftantsvertwaltung angeftelten Venmten find, jofern ihre Mnfteltung in diejem geitpuntie 
bereits umiberruflidh geworden war, als etatmähig und unwiderruflich angeftellte Beamte in 
Sinne diejes Beamtengefepes zu behandeln, und zwar au) dann, wenn fie nad) den zum 
Vollzug des Gefehes erlaffenen Veftimmungen nicht zu diefer Staffe vom Beamten gefüren 
würden. 

Vorftehende Beftimmung findet au auf bie unter diejes Gefet fallenden Beamten ent: 
fpregjenbe Antwendung, welche vor befien Iufcafttreten nad) Maßgabe der Gejepe vom 11. Mir; 
1868, 16. Sehruar 1872 und 25. Juni 1874, die Redhtsverhältniffe der an andern als Bolt 
fhufen angeftelten Pauptlehrer, der Gemerbefchulgauptlehrer und der Hanptleheer an be 
Kandroiethfehaftlichen Schulen betreffend, als Hauptiehrer angeftellt worden find. 


$. 137. 
Yareipmung des früher fefigefeten defretmäßigen Dienfteintomment. 


Soweit die Verediuung des Ruhe» oder Unterftüpungsgehafts eines beim Inkraftretm 
diefes Gefepes im aftiven Dienft befindlicjen Angeftellten der Civilftantsverwoltung, Notar, 
Lehrers oder Genbarmeriebebienfteten fpäterin nad) den Vorjefriften im vierten Abfchnit 
diejes Gefepes erfolgt, Tommıt das in dem genannten Zeitpunfte fetgeftelte defretmähige Die 
einfommen mr nad) näherer Beftimmmg der Gehaltsordmung ($. 21 biejes Gefepes) in Betradt. 

Der in gleicher Weife beredjnete Detrag des Eintommensanfcjlags wird der Beneflurg 
des Mittiwenfoffenbeitengs und des Verforgungsgehalts zu Grunde gelegt. 
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8. 138. 
Anwendung der früheren Penfionsbeftimmunngen. 

Ber beim Iukrafttreten biefes Gejepes als Staatsdiener, als Notar, als Bedienfteter der 
Eivilftantsverwvaltung, als ein unter diefes Gefep fallender Lehrer oder als Angehöriger des 
Gendarmerieforps angeftellt it und im jenem Zeitpunkt einen Rechtsanfprud) auf (ebenstäng- 
fidpen Nuhegehaft für den Fall feiner Zuruhefepung bereits erdient hat, erhält bei jeiner 
fpäteren Berjepung in den Rubeftand als Muhegehalt mindeftens denjenigen Detrag, welcher 
fid) nach jeiner, auf Grund der bisherigen Vorjeheiften beftinmten gefammten Dienftzeit und 
nad} den 6is zum Infrafttreten diejes Gejepes für ihn geltenden Beftimmungen beredinet; 
indefien wird diefer Berechnung wicht das von dem Beamten bei ber Buruhejepung thatjächlid) 
erreichte Dienfteinfommen zu Grunde gelegt, jondern 

a. bei einem richterfichen Beamten dasjenige penfionsfähige Eintommen, weldjes er in der 
vor dem Qufrafttreten diefes Gejepes von ihm betleideten richterlichen Stellung nad) 
den bis dahin geltenden Vorjehriften bis zum Zeitpunfte feiner Verjepung in den 
Nupeftand Fcaft gejeplichen Anjpruchs erreicht hätte; 

b. bei einem andern, unter die obige Veftimmung falenden Beamten das vor dem 
Iukrafttreten biejes Gefepes innegehabte penfionsfähige Dienfteintommen zuzüglich von 
nem Zehnteln der von da an bis zur Zucuhefegung gewährten Gehaltszulagen; dabei 
bleiben jedod) die Gepaftserhöhungen infoweit aufer Betracht, als durch ihre Anredh: 
mung das böchfte penfionsfähige Diefteinfommen überfcheitten wilrde, weldes der 
Beamte auf der vor Inkrafttreten diejes Gefepes von ihm befleideten Amtsftelle nad 
den bis dahin geltenden Veftimmungen erreichen fonnte. 











U. Berältniffe der Hinterbliebenenverforgung. 
$. 188. 


Neipteverhäftuifle ber beim Inkrafttreten des Gejeges im aktiven Dienfe Gefindficen Mitglieder des 
Civildiener-Wittoenfetus. 

Diejenigen Mitglieder des Givildiener-Wittwenfistus-Verbandes, welche zur Entrichtung 
von Wittwenfaffenbeitrag nad) den Vorfchriften diejes Gejepes verpflichtet werden, ceiden mit 
dem Begium diejer Veitragspflict aus der genannten Anftalt gänzlich aus. 

Bee und ihrer künftigen Hinterbliebenen Rechte und Pflichten werden ausjchliehlich durch 
das gegemmärtige Gefep geordnet. Iedoch foll der Gejammtbetrag an Venefigium und Stants: 
venfion ($. 20 u. f. des Stantödienerebikts), zu deffen Leiftung die Generafmittiwenfaffe und 
begiehungsweie Stantsfaffe verpflichtet gewvejen wären, wenn der Venmmte vor dem Infraft: 
treten diefes Gejepes gejtorben wäre, das Minimum der Bezüge der Hinterbliebenen Gilden, 
jolange ich unter Denfelben jolde befinden, welche zu jenem Zeitpunft bezugsberedftigt gewefen 
wären, und vorausgefept, dai der Beamte bis zu feinem Tod den gejeplichen oder gemäß; 
$. 140 den ftatutarifchen Wittivenfaffenbeitrag Leiftete. 
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$. 140. 


Ausnahmsweife Wahrung des fratutarifcen Verforgungsanfprude. 


Ein Beamter, deffen Leitragspfliht zur Wittwvenfaffe nad) den Vorfcjriften im fünften 
Abjcpnitte Diefes Gefepes erliicht, Tann für diejenigen Angehörigen, zu deren Gunften im 
$. 139 Mbfap 2 und $. 146 Boftimmungen getroffen find, den vor Inkrafttreten diefes 
Sefeges etwa auf Grund der Statuten des Civildiener-Withwenfistus oder der Wittwenfafe 
der Angeftellten der Civifftantsverwvaktung eeworbenen Anjprud, auf Berjorgungsgepalt badurd) 
wahren, daher fid) verpflichtet, vom Zeitpunfte des Exlöfcpens der geieplichen Beitragspilidht 
an den ftatutarifchen Wittwenfaffenbeiteag zu eiften. 

u der Feift zur Erflärung hierüber ud des Verzicht gelten bie Beftimmunger 
Abjap 2 und 3. Die Veitragszahung hört jedenfalls danı auf, wenn ber Beamte 
Teine Angehörigen der oben bezeicpneten Met mehr befigt. 
$ 14. 
Reteverbältife der dem Givilbiener-Witnwenfielas augebörinen ‚Hofbicner. 

Auf diejenigen Perjonen, welche bein Inkrafttreten diefes Gefepes als Hojdiener zum 
Civildiener-Wittwenfistus imateituliet find ober jpäterhin eine zur Immatrifulicung ver- 
pflichtenbe Auftellung im Hofdienft erlangen, fowie auf Die Hinterbfiebenen derjelben, finden 
die Vorfcheiften der Statuten vom 28. Juni 1810 und des Gefepes vom 23. Juni 1876 and 
ig in fo Lange Anwendung, bis die durd) Veränderung der Verhättniffe der Wittwentaft 
möthig gewordene gejepliche Neuregelung der Hinterbliebenenverforgung der Hofdiener erfalt 
fein wird, 




















s.19. 
Neiptsverhältmiffe der jonftigen Mitglieder des Civildiener-Wittwenfistus. 


Die Nedpte und Verpflichtungen der beim Iufrafttreten diejes Gefepes im Nufeftant 
befinbfichen Beamten und der übrigen in biefem Zeitpunft vorhandenen, nicht unter die Beftin 
mungen des fünften Mbfchnittes oder der SS. 139 und 141 fallenden Mitglieder des Civil 
diener-Wittwenfistus-Verbanbes, jowie der Hinterbliebenen derjelben und ber bereits im Gem 
von Benefizien aus diefer Kaffe befindligen Wittwen und Waifen ridjten fi aud) fernein 
ausichtießlich nach den bisher für den genannten Verband geltenden Vorfchriften und, fort 
zutreffend, nad) $$. 20 bis 22 des Stantsdieneredifts. 

Eine Högere Immatritulirung ber Jahresbejoldungen folcher Mitglieder findet nad; dan 
Inkrafttreten diejes Gejehes nur infoweit ftatt, als es fi um Beamte der Reichöpoft: und 
Telegraphenverwaltung handelt, welche auf Grund der $$. 23, 24 des Gejepes vom 20. April 
1881 (Neichsgejepblatt Seite 85) auf Wittwen- und Wnifengeld verzichtet und diefen Beriht 
nicht in Gemäßgeit von Aetiel 11. $. 1 des Gejepes vom 5. März 1888 (Reichsgeiepkat 
Ceite 65) widerrufen haben, 
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8. 188. 


fe der beim Qufrafttreten des Gefeges im aktiven Stantsdienft befindlichen vormalinen 
Sffigiere, Militärbeamten und Neigebeamten. 


Die Beftimmungen des fünften Mbfehnittes fiber den Anfpruch auf Berforgungsgehaft 
ud über die Verpflichtung zur Zahlung des Wittwentaffenbeitrags finden auf die beim 
Intrafttreten Diefes Gejepes in etatmäbiger Stellung befindlichen vormaigen Offigiere, Militär- 
Beamten und Meichöbeamten, welche der badifchen Militärmittienfaffe angefären ober deren 
Angehörige gefepliche Anwvartfcpaft auf Gewährung von Witten: und Waifengeld aus der 
Reichstaffe Haben, nur dan Anwendung, wenn biejefben binnen drei Monaten nad) Anfcaft- 
treten des Gefepes die Erelärung abgeben, dafı fie fit) den Vorfehriften des $. 80 unterorhnen 
wollen. 

Die beim Iufeafttreten des Oejepes in etatmäßiger Stellung befinblicen Mitglieder der 
badifchen Militärwittiwenfafie innen bei Diefer mit einem höheren als dem zu jeier Zeit 
erreichten Matrifuloranfejlag nicht immatrifulict werben. 


Nedptsverhi 











81. 
Einfommensanfchlag der Bezirksjanitätsbeamten. 


Den Ennitätsbeamten, welche beim Intrafttreten des Beamtengefehes mit dem Werth: 
afchtag ihres Pragisertrages in bie ittwenfaffe immatrifulirt find (Gefey vom 14. Mai 
1828, Negierungsbfatt VIL, $. 3 des Gefepes vom 23. Juni 1870), wird diefer Bragis- 
exteng auch) fernerhin, fo lange fie fid) in einer zu folcher Immatrifulirung verpflicptenden 
Stelfung befinden, bei der Bemeffung des Verforgungsgehalts und der Wittwenfofienbeiträge 
als Beftanbtfeil des Einfommensanfchfages angeredinet. Dagegen fommt infolange der 
anrechmungsfähige Betrag des Wohnungsgeldes und der Werthaufchlag des wandelharen 
DVienfteintommens für den gleichen Ziwed nicht in Betracht 











$ 145. 
Aufhebung des Civilbiener-Mittwenfistus, 


Mit der Wirtjomfeit diejes Gefepes tritt die Staatsfafe in alle Nedhte ud Pflichten 
93 Eivildiener-Wittwenfistus ein; fie wird Fünftighin, foweit e8 nicht bisher icon der Fall 
war, alleinige Trägerin der aus der Fürforge für die Hinterbliebenen von Beamten, wie fir 
im fünften Wofcpnitt und in den SS bis 146 geordnet ift, fihh ergebenden Rechte und 
Verpflichtungen. 

Das Vermögen des genannten Wittwenfistus, einfhfiehlich der fi) jener ergebenden 
Zuftife, bleibt der nach Mafigabe diefes Gejehes geordneten Verforgumg der Hinterbliebenen 
von Beamten und Hofdienern geivibmet. 
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Der aus den $$. 14 bis 16 der Statuten des Civifdiener-Wittwenfisfus fi ergebende 
Anfprucd) defelben auf das Gratialquartal bleibt unverändert, joweit es fi) um Beamte 
handeft, auf welche die Veftimmungen der SS. 59 6is 82 feine Amvendung finden. 


8 146, 
Wittwentaffe der Anpetelten. 


Die Veftimmungen ber $$. 139 mb 140 find gleichmäßig amvenbbar anf biejenigen 
zur Entrichtung von Wittwenfaffenbeitrag nad) Mafgabe des fünften Abichnitts diefes Gefepes 
verpflichteten DBeninten, welche aus der Zahlung von Mittwentaffenbeitrag auf Grund des 
Gejepes vom 22. Juni 1884 beziehungsweife auf Grund der Statuten der früheren Wittwen- 
kafje der Angeftellten der Givilftantsvermaltung ettvn Rechte erworben Haben. 

Die Rechte und Pflichten der übrigen unter Die genannten Statuten fallenden Berjonen 
find auch Mnftig mach deu bisher für fie und ihre Hinterbliebenen geltenden Vorfeheiften zu 
beurteilen. Cine Erhöhung des beim Intrafttreten des gegenwärtigen Gejepes mafgebeuden 
anrehnungsfähigen Dienfteinfommens jolder Beamten ift nur mit ber im lepten Abjap des 
$. 142 bezeichneten Mahgabe zufäffig. 











I. Außerkrafttreten früherer Beftimmungen. 
$. 147. 


Auberlrafttreten verfafinngsgeieblidher Beftimmungen. 


Mit dem Inkrafttreten diejes Gefepes werden, und zwar unter Veobadjtung der für 
Verfaffungsgejepe geltenden Beftimmungen, joweit wicht ausdrütlich die fernere Geltung ein- 
zefner Veftimmungen vorbehalten ift, folgende verfaffungsgefepliche Woricriften außer 
Kraft geieht: 

1. die $$. 24 und 25 der Verfaffungsurkunde, 

2. das Gefeh vom 28. Juni 1810, die Statuten des Großferzoglid) Babifcjen Givifbiener- 
Wittwenfisfus betreffend, fammt allen dazu gehörigen Abänderungs- und Ergänzung 
gefepen, insbejondere Gejep vom 23. Juli 1876 gleichen Betreffs und Gejep vom 
28. Mpril 1886, bie Mfnafıne der als Stantsbiener angeftelten evangefifcjen Ce“ 
ichen in den Civilbiener-itttwenfiäfs betreffend, 

3. das Gejep vom 30. Januar 1819, die Recptsverhätniffe der weltlichen Eivil-Stati- 
biener betreffend, 

4. das Gejep vom 31. Dezember 1831, bie Unfprüche der Qefrer verjchiebener Anftalten 
Hinfictlich der Wittwven-, Benfions- und Unterftüunggehafte für igre Hinterbliebenen 
betreffend, 

5. das Gejeh vom 30. Iufi 1840, die Anwendung des Dienerebitts auf die Vorftände 
und Hauptlehrer verfciedener Anftalten betreffend, 
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6. die Gefepe vom 3. Aguft 1844 mb 27. Dezember 1848, die Bejolbungen und 
Funftionsgehafte betreffend, 

die Artitel 5 Abjap 3 bis 5 und Mrtifel 19 Abfap 1 des Gefepes von 
1876, die Einrichtung und Vefuguiffe der Oberrechnungstammer betvefend, 

das Gefeg vom 14. Februar 1879, die Rectsverhältniife der Richter betreffend, 

die Artifel 4 md 5 des Grjepes vom 24. Februar 1880, den Verwaltungsgerichtshof 
und das verwaltungsgerichtliche Verfahren betreffend. 





Anguft 





e® 


$. 148. 
Anpertrafttreten fonftiger nejesliher Beftimmungen. 


Veit dem Inkrafttreten diejes Gejehes werben, jomweit nicht ausdrüdlich die fernere 
Geltung einzelner Veftimmumngen vorbehalten ift, aufer Wirkfamfeit gejeht: 

1. das Gejep vom 4. Jumi 1864, die Netsvehältniffe der Gewerbeichulpauptiehrer 
betreffend, 

2. die Gejege vom 11. März 1868 und 25. Juni 1874, die Rechtöverhäftnifie der an 
andern als Boltsihulen angeftellten Voltsfchullehrer und der Gewverbejchulgaupttehrer 
betreffend, 

3. Urtifel 11 Ziffer I. des Gejeges vom Dezember 1871, den Vollzug der Ein- 
führung des deutjcjen Reichsftrafgefepbuchs im Großherzogthum Baden betrefiend, 

4. das Gejeh vom 16. Februar 1872, die Nechtsverhältnifie der Lehrer an erweiterten 
Voltsjchulen, beziehungsweiie an höheren Zöchterchulen betreffend, 

5. das Gejeh vom 16. Februar 1872, die Redpteverhältniffe der Lehrer an den land- 
wirthichaftlichen Schulen betreffend, 

6. das Gefeg vom 9. Januar 1874, die Gewährung von Wohnungsgeldzufcüfien u. 1. f- 
betreffend, 

7. das Gejep vom 26. Mai 1876, die dienftlichen Verhäftniffe der Angefteilten der 
Givitftaatsverwaltung betreffend, 

8. das Gejep vom 7. Juni 1876, die Benfionicung der Gendarmeriebedienfteten betreffend, 

9. das Gefep vom 25. Juli 1876, die Penfionirung der Notare und der ohne Stants- 
dienereigenfchaft angeftellten Gerichtänotare betreffend, 

10. die $$. 38, 66, 68, 69, 70, 75 bis 80 a. des Gejepes vom 6. Februar 1879, die 
Vermaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und das Notariat betreffend, 

11. das Gejeh vom 20. Zebruar 1879, die Befoldungen der Nichter betreffend, 

12. Artitel 6 des Gejepes vom 24. Februar 1880, den Verwaltungsgerichtshof und das 
verwaltungsgerichtliche Verfahren betreffend, 

13. $. 3 Ziffer 2 des Gefepes vom 14. Juni 1884, die Verwaltungsrechtspflege betreffend, 

14. das Gejep vom 22. Juni 1884, die Fürjorge für die Hinterbliebenen der Angeftellten 
der Stantsverwvaltung betreffend. 

@efeheb: md Berrbnungs-Blat 1898, or 
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IV. Ansführungsbeftimmungen und Zeitpunkt des Intrafttreteng, 
$. 10. 


Ausführungsbeftiunnungen. 


Soweit die zuftänbigen Behörden wicht durch Gefep bezeichnet find, werden bie Behörden, 
welche die in diejem Gefepe erwähnten behördlichen Dbliegeneiten und Befugniffe wahrzu 
nehmen haben, dur) Verordmng. beftimmt. 

Ferner bleibt es ber Werordmng überlaffen, bie fonftigen zur Ausführung diejee 
Gefepes erforderfichen Veftimmungen zu treffen 

8. 150. 
Beitpunft des Iufrafttretens. 


Diefes Gejep tritt gleichzeitig mit dem Nachtrage zum Gejege über den Staatsvoranichlag 
und die Verwaltung der Staats-Einnahmen und -Yusgaben, jowvie mit der Gehaktsordnung, 
und zwar auf den 1. Januar 1890, in Wirtjamteit. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 24. Juli 1888. 


Friedrid). 
Turban. Efftätter. Noft. U. Eifenlohr. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höcjiten Befehl: 
Leuß. 
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Anlage. 
Wohnungsgeld-Tarif. 
































Iahresberrag des Wohnmgegelds in Mark für die Ortstlaffe: 
Dienfttlafe a S re 
1 | 1. | in. 
1 1200 | _ _ 
| 
u. 760 | 410 
| 
z | ee 
| 
u. 620 | 410 280 
IW. 420 | 20 | 170 
| 
| | 
R/ 260 160 115 
I Zu rn] z 
| 
VI. 150 | 10 | 0 


Drtöflafien. 


1. Ortöffaffe: Die Gemeinden Baden, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Konftanz, Manz 
Heim, Pforzheim. 
ML. Ortsftaffe: Die Gemeinden Vruchfal, Direlach, Ettlingen, Kehl, Lahr, Lärradh, Mosbach, 
Offenburg, Raftatt, Südingen, Schvepingen, Waldshut, Weinheim. 
IM. Oristlaffe: Alle übrigen Gemeinden des Grofherzogthums. 


e. 


450 XXXIV. 
Gefeh. 
Gehalts-Ordnung. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


(@om 24. Jufi 1868) 


Mit Zuftimmung Unferer gerrenen Stände haben Wir befchloffen und verordnen, 
wie folgt: 
&1. 


Allgemeine Beftimmnngen. 


Bei der Verwilligung der Gehalte und Zulagen an etatmäfige Beamte, jorwie bei der 
Anrechuung der wandelbaren und Naturakbezüge folder Beanıten im Einfommensanichlage 
ind mad) Mofgabe diefer Gefltsorbuung und des anliegenden Tarife verfahren. 
8.2. 
Buftänbigteit zur Gehalts: und Zulageverwilligung mu Vorausfegungen des Borrädens. 

Die Verwilligung der Gehalte und Zulagen, jorie die Entjchließung über die Anrechnung 
der wandelbaren ud Naturaldezüge im Eintommensanfchlage erfolgt im einzelnen Falle dur, 
den Sandesheren ober die vom Landesherru für zuftändig erklärte Vehörbe. 

Das Vorrücen im Gehalt ift von Erfüllung der Vorausfepungen bes $. 21 des Beamten 
gefeges abhängig. Sobald gegen das dienftliche oder auferbienftliche Verhalten des Beamten 
eine erhebliche Ausftellung vorliegt, wird das Vorrüden entweder ganz unterbleiben, ober eine 
Zulage mur mit einem Tfeilbetrag, oder in längeren Friften, oder in wiberruflicher Weile 
erfolgen ; dem Yeamten ift auf Anfuchen der Grund einer jolden Entjchließung zu eröffnen 

fhtlich des Vorrüücens der Richter und der ifnen gleichgefteten Beamten find die 
Veftimmungen des Beamtengefepes (8. 130 Ziffer 2 und 6) maßgebend. 


83. 
Für Gehalt und Vorrüden maßgebende Amtsftelle. 


Für die Art und Höhe der zu verwilligenden Gehalte und Zulagen und für die Zulage 
friften ift die im Yauptdienft übertragene Amtsftelle mafgebend und bleiben Amtsftelln und 
Amtsthätigfeiten, welche dem Beamten bio vorläufig oder vorübergehend oder im Nebenbiefe 
übertragen find, außer Vetradht. 
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Gehaltsvenwilligung bei der erften etatmäigen Ynfteltung. 


Bei der erften etatmähigen Auftellung auf einer Antsftelle, für welche im Tarif ein 
Anfangsgegalt vorgeiehen üft, erhält der Beamte den Anfangsgehalt. 

Ansnahmsweife it jedoch in diejem Falle traft fandesherelicher Entichliehung die Ber 
wiligung eines Höheren Gealtes zuläffig, wern der Beamte vorher längere Zeit als Offizier 
oder Eivilbeamter im Neiche: oder fremden Staatsdienft augeftelt, oder in einem anderen 
öffentichen Dienfte (als Gemeinbebeamter, Geifticher und dergleichen), als Rechtsanwalt oder 
in einem höheren techniichen Beruf thätig war. 

Erjoigt die erjte etatmähige Anfteltung auf einer Anıtöftele, für welde in Tarif weder 
ein Anfangs: noch ein feiter Gehalt vorgeichen if, jo wird der Anfangsgehalt nach den Umftän: 
den des einzelnen Falles bemefien. 

Wenn ein Beamter, auf welchen die Vorjchrift in $. 22 Mbfap 2 des Veamtengejepes 
Annvendung findet, auf eine Amtöftelle verjcpt wird, welche Die ganze Zeit mb Straft des 
Beamten erfordert, fo gift dies im Sinne diefes Paragrapfen als eine erjte etatmäfige 
Anftelung. 








63 
Borräden anf der gleichen Amtsftelle und auf gleichartigen Amtöftellen. 


Solange ein Beamter nad) der erjten etatmäfigen Anftellung auf derfelben Amtsftelle 
ober auf gleichartigen Antsftellen verbleibt, erhält er zuecft nad, Ablauf der Anfangszulage: 
früft die etwa vorgejehene Anfangszulage und weiterhin nad) Ablauf der ordentlichen Zulage: 
friften die ordentlichen Zulagen. 

Im Fall der Verjepung auf eine gleichartige Amtsitele it für die Höhe der Zulage und 
für die Zulagefrift (vergleiche $. 9 vorlepter Abjag) die neue Antsfielle mahgebend. 

Hit im Tarif für den Fall der Verfegung auf eine gleichartige Amtsftelle eine Beförde 
tungszufage vorgefehen, jo erhält der Beamte mit der Verfepung fofort die Veörderunge- 
zutage, unbejdjadet des jonftigen Vorrücens nach, obigen Beftimmungen, 

As gleichartig im Sinne diefer Gehaltsorduung gelten alle Amtsftellen, welche der gleichen 
Abtheitung des Tarifs angehören. 





86. 
Borräden anf höhere Amtsftellen. 


Wird ein Beamter auf eine Höhere Amtsftelle verjept, für welche nicht ein jefter Gehalt 
vorgejehen ift, fo erhält er mit der Verfegung in der Negel die für Die neue Amtsftelle im 
Tarif vorgejehene Beförberungszulage. Mußerdem erhält er je nad) Ablauf der ordentlichen 
Zutagefriften (vergleiche $. 9 vorlepter Abjag) die ordentlichen Zulagen; für die Höhe und 
Frift derjelben ift die neue Amtsftelle maßgebend. 
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Us Höhere Amtsftellen im Sinne diefer Gehaltsordnung gelten alle, welde einer voran 
feenden Mbtheilung des Tarifs angehören. 

Soweit im Gehaltsta Beamte der gleichen Benennung verjchiedene Gehaltsttafien 
vorgefehen find, erfolgt die Eimeeihung der Beamten in diefe Slaffen mit Bendhtung der in 
Staatevoranfchfag genehmigten Zahl der Stellen einer jeden Gchaltsttaffe und nad Mafgabe 
der durch Candesherrliche Verorduung zu treffenden Veftimmung über die zur Erreichung der 
oberen Gehaltsftufen (affen) erforderliche befondere Onalififation. 


87. 
Imsbefondere Verjesung auf eine Stelle mit Anfangsgchalt. 

















Bern für die gleichartige oder höhere Anntsftelle, auf welde der Venmnte verjept wich, 
im Tarif ein Anfangsgefalt vorgefehen it, je wird dem Beamten entweder jofort eben ditjer 
Anfangsgealt ober — nad) der in den SG. 5 und 6 gegebenen Negel — fein bisheriger 
Gehalt zuzüglich emwoiger Veförderungszufage gewährt, je nachdem das Eine oder das Andere 
für den Beamten als günftiger erjefeint. Im erfteren Fall wird der Gehalt des Yeamter 
weiterhin jo bemeifen, wie wein diefer auf der neuen Amtsftelle jeine erite etatmäßige Ar 
ftelfung erhielte, d. 5. es werden ihm in den tarifmäfigen riften, dieje von der Berfepung 
an geredet, zuerit Die Unfangszulage und jodann die ordentfichen Zulagen ber neuen Stelle 
gewährt. 


58. 
Berfegung anf eine geringere Auntsfee. 


Wird ein Beamter auf eine geringere Amtsftelle verjept, fo ift im Eingelfatle zu ke 
timmen, ob ud inwieweit eine Werminderumg des jeitherigen Gchaltsbezugs einzutreten bat 
und von welchen Zeitpunfte an die Frift für die auf der neuen YAmntsftelle chva zuläfige 
nächfte Zulage Läuft 

It übrigens eine joldje Werfegung nicht durch ein Werjchulden des Beamten veranlaft, 
jo fanm derjelbe nor) die nächte Zulage, die in feiner bisherigen Stellung etiva anerfallr 
wöre, erhalten, wie wenn eine Veränderung derjelben nicht ftattgehabt Hätte, weiterhin aber 
die für die neme Amtsftelle vorgefehenen Zulagen in den hierfür geordneten Früften, in allen 
Fällen mit Beachtung des in der Lesteren erreichbaren Höchftgehaltes. 

MUS geringere Antsftellen im Sinne diejer Gehaltsordnung gelten alle, welche eine 
machftehenden Abtheitung des Tarifs angehören. 

89. 
Vie Wirtfomleit der Zutageberwilinung und die Zulapefrihen. 
Wem die Werwilligung einer Zulage in Folge der Lerjehng des Beamten auf eine 


andere Amtsftelle ftattgejunden Hat, fo wird fie jedenfalls mit dem Intritt des neuen Amts 
wirkfam. Im Uebrigen ift die Verwilligung von dem Ablauf der Zulagefeift abhängig. 
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Die Zulagefeiften laufen ts von den erften Tag eines Ktafenbervierteljahres an, und 
zivar, fofern die für den Anfall der Zulage mahgebende Thntfadhe in den beiden erften 
Monaten des Kalendervierteljahres ftattgefunden hat, von dem erften Tag eben diejes Viertel: 
jahres, jofern dagepen die maßgebende Thatjache in den lepten Monat des Vierteljahres 
von dem erjten Tag des nachfolgenden Nalendervierteljahres. 

Magebenb in diefen Sinne it derjenige Zeitpunft, anf welchen der Gehalt, bie Anfanps- 
zulage oder die Lepte ordentliche Zulage verwilligt worden ift, und zwar and) dann, wen die 
Anfangs- oder die ordentliche Zulage mr mit einem Theile des zuläffigen Betrages verwit 
ligt wurde. 

Wurde eine Zulage nur widerrujlich verwilligt, jo ift derjenige Zeitpunkt maßgebend, 
auf welchen die wiberruflich verwilligte Zulage ganz ober tpeifweife in Gehalt verwandelt wor- 
den ift 

Fu Falle einer Verfepung wird für die Verwilfigung der Zulage in der neuen Amts 
itelfe die Zeit, welche der Beamte feit der fepten Gehalts: oder Zulageverwilligung auf der 
herigen Antsftelle zugebracht Hat, jalls er den für dieje Stelle maßgebenden jeiten oder 
böchften Gehalt bezog, zur Hälfte, und falls dies wicht der Fall war, mit der ganzen Dauer 
eingeredhnet. 

Die Zeit, während welcher ein Beamter unter Einbehaltung feiner Bezüge wicht im 
aftiven Dienft war, wird in bie Zulagefrift nicht eingerechnet 

$. 10. 
Einftweifige Ausfesung der Zulageverwifligung. 

Die Verwilligung einer Zulage bleibt ausgefegt, Tolange gegen den Beamten ein Diszi 
pfinarverfahren im Lauf ift, oder wegen eines Verbrechens oder Vergefens ein Ermittlungs, 
Vormterfuchungs: oder Hauptverfahren jchwebt, in welchem er als Vejchuldigter vom ichter 
vernommen, oder ein Haftbefehl gegen ihn erlaifen wurde. 

Führt diejes Verfahren zur Entlaffung des Beamten aus dem ftaatlichen Dienfte, jo 
unterbleibt die Zulage, welche fonft in der Zeit nach der Eröffnung des Verfahrens etwa 
anerfallen wäre. 















gl 
Nebengebalt für Die eintweilige Berfehung einer höheren Amtäftlte. 

Bird einem Beamten die einftweilige Verfehung einer Höheren Antsftelle ($. 6 Abjat 2) 
übertragen, fo fanın im an Stelle einer fonftigen Vergütung für die Dauer diejer Dienft 
beforgung ein Nebengehaft in der Höhe der Veförderungszulage, welche ihm bei endgiftiger 
Mebertragung der Stelle anfallen würde, gewährt werden. 

12, 


Widerruf des Nebengehalts durch Zulagcanfall. 
Dit einem Beamten, außer dem Gehalt, für den Hauptbienft mod) ein Nebengehalt 
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bewilligt, fo gift derjelbe beim Anfalle einer Gehaftägulage im Betrage der Tepteren als 
widerrufen. 

Der Widerruf des Nebengepalts durch Zulageanfall unterbleibt, wo der Nebengehaft nad) 
dem Gefaltstarif oder Stantsvoranfchtag die Eigenfchaft einer zufühtichen Berwilligung zu dem 
für den Hanptdienft gewährten Gehalt hat. 

18. 
Wandelbare und Naturalbezüge. 

Impieweit einem etatwäfigen Veamten neben dem tarifmähigen Gehalt nod) wanbelbare 
und Noturalbezüge ($. 17 Ziffer 4 und 5 des Venmtengejehes) als Bejtandtheile des Ein 
tommensanfejlags verliehen werben Fönnen, ergibt fi) aus den begüglichen Beftimmungen des 
Gefaltstarifs 

Soweit einzelnen Beamten ein für fie im Gehaltstarif nicht vorgefehener Naturalbezug 
gewährt wird, ft der Werth deffelben auf den Gehakt in YUnredhnung zu bringen. Der 
Werth wandelbarer Bezüge, deren Vermilligung neben dem Gehalt im Gehaltstarif nicht 
vorgefehen ift, it auf den Gehalt mr infoweit amgurechnen, als 8 für bie betveffende Le 
antenfategorie im Gehaltstarif ausbrüclich beftimmt ft 

ei den geundfäglich oder wejentlich auf den Ertrag von wanbelbaren Bezügen ange 
wiefenen etatmähigen Yeamten bezeichnen die im Gehaltstarif vorgefehenen Vegüge und Zu 
tagen den für die Aufnahme in den Einfommensanfehlag mahgebenden Werthanfcjlag der 
wandelbaren Bezüge. 





g 14. 
Insbefondere im Fall der Verfegung eines Beamten, 


Wird ein Beamter, weldhem bisher wandelbare oder Naturalbezüge der im erften Abjap 
von $. 13 begeichneten Urt zufamen, im dienftlichen Iuterefje und ohne fein Verfchulden auf 
eine Amtstelle verfept, in welcher ipm folche Bezüge nicht oder in geringerem anfcjlagsmüßigen 
Detrag gemähet find, jo fan dem Veamten, joweit wicht dureh den Höheren Gehalt ber 
neuen Amtsftelle oder duch) anjclagsmäßige Naturalbezüge ein Ausgleich für den Ausfall 
gegeben ift, eine entfprechende Dienft: oder Gefaltszufage gewährt werben. 

Wird einen. wejentlid) auf den Ertrag wandelbarer Bezüge angetviefenen Beamten eine 
etatmähige Ynntöftele, welche grunbjäglich mit Gehaltsbezug verbunden ift, übertragen, 
fan der Gehalt des Beamten auf der neuen Anntsftelle fo bemefien werden, wie wenn er 
auf ber bisherigen Amtsjtelle einen Gealt in der Höhe des Werthanfchlags jener wand: 
daren Bezüge, abzüglid) der Hälfte bes anfchlagsmähigen Wohnungsgelbbetrogs, bezogen Hätt 


sb. 
Scrbloshaltung für enigehenbe wandelbare Beyüge. 
Wenn hinter dem tarifmäiigen Anjchlag der neben dem Gehalt gewährten wanbelbaren 








Bezüge ($. 13 Mofa 1) der wirfliche Ertrag derjelben in Folge einer nicht auf Antrag 
oder ducch Werjcjulden des Beamten ftattgehabten Unterbrechung feiner Dienjtthätigfeit 
exhebfich zurüctbfeibt, jo fan dem Veamten eine theilweije oder voltjtändige Schadloshaltung 
gewährt werden. Der der Berechnung des Crfapes zu Grmmde zu (gende Yahresbetrag 
darf weder jenen Werthanfchlan noch den Neinertrag der wandelbaren Yezüge innerhalb 
des der Dienftunterbrechung vorangehenden Jahres überfteigen. 

Die Beftimmung des vorftchenden Abfapes it, beim Vorfiegen der genannten Veranlaffung, 
auf die im zweiten umd dritten Abjap von $. 13 behandelten Werthanfchläge für waudelbares 
Ginfommen finngemäf; anwendbar. 

Bleibt das Einfommen eines Beamten aus den nach $ 13 Abfap 2 auf den Gehalt 
angerediueten ober aus den nach $ 13 Abfap 3 die Stelle von Gehalt vertretenden Bezügen, 
ohne fein Verjefulden, aber ohne daß die im erften bjap genannte Dienftamnterbvechung 
vorliegt, Hinter dem angerechneten Betrag Geziehungsneife hinter dem Cintonmmensanichlag 
zurüc, jo fan aus der Stantstafie eine entfprechende YHufbefferung gewährt werden, jebodh 
darf, was die wejentlich auf wandelbare Bezüge angeiefenen Beamten anbelangt ($. 13 
Abjap 3), der zu Grumd zu legende Jahresbetrag weder den hiefiir im Gehaltstarif feit- 
geiegten Betrag, noch den Eintommensanfchlag überjteigen. 








8.16. 


Höfftbetrag für den penfionsfäbigen Gehalt einiger Benmtenlategorien. 

Der Gehalt der Profefioren an Hochiehufen md der anderen Beamten, für melde im 
Gehaltstarif ein jefter oder Hächfigehalt nicht feftgefeht ft, fommt für die Vemefjmng des 
Huegepalts und für die Hinterbliebenenverjorgung nuc infoweit in Vetracht, als derjefbe bei 
den Beamten der Atheitung B. den Betrag von 7500 Mk, bei den Veamten der Abteilung 
D. den Betrag von 4000 Mund im Uebrigen den Betrag von 2000 Ak wicht. über 
Der diefen Vetrag überfteigende Gepaltötfeil ift von ber Aufnahme in den Cinfommens- 
anjchlag ($. 18 des Veamtengefepes) ausgefchloffen. 


$.17. 


Die für das Wohumnpsgelb mafgebenden Dienilifien. 

Den jede Dienftflaffen des Wohnngsgeldtarifs ($ 22 vorlepter Abjap des Beamten: 
gefepes) werden die im Gepaftstarif aufgeführten etatmäfigen Anıtsftelen folgendermapen 
jugemiejen: 











der I. Dienftflaffe die Stellen der Mbtheifung A. 


„ M. ” ” „on ” B. 
„au ” „nun " ©. und D. 
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„Non "nn „6. MH 
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Konmiflrifch in einem andern öffentliden Dieuft verwendete Beamte. 

Solange ein etntmähiger Beamter, ofıe aus dem ftaatlichen Dienfte auszufdjeiden, im 
Neichebienfte oder im inländifchen Hofdienft, im Dienfte eines anderen Yundesftaates oder 
eines inlänbifcien Nommmnalverbandes auf Vorfchlag oder buch Eruenmung der Grohher 
zoglicjen Negierung unter Einfteltung der Lezüge ans der Stantstafie fommiflariid) ver 
wendet ft, Fnmen die in dem Ginfommensanfchloge verzeichneten Bezüge des Beamten 
in den taeifmähigen Zulagefeiften erhöht werben, wie wenn derjelbe im Sanbesbienfte ver 
wendet. wäre. 

Solange eine foldje Verwendung bei der Nonteofe der Zölle und Steuern im Neidt 
dienfte oder bei der Zollvertvaltung eines Bundesjtantes ftntt hat, fan dem Beamten, join 
die nad) Dbigenn im Einfonmensanfchlage verzeichneten Bezüge höher find, als bie ihm in 
der fonmiffarüichen Verwendung tatfächlich zufommenden, der Unterjejied aus der Staatstajit 
gewährt werben 














8.1. 


Main-Nedorbafn-Beanie, 

Die im Dienft der Main-Nedarbafn etatmähig angeftellten babifchen Beamten erhalten 
ige wietfiches Cintommen om Gehalt und Wohnungsgeld nad) den für die gleichartig 
Beamten der badifepen Eifenbahnverwaltung geltenden Worfchriften. Dabei wird jedoch den 
Main-Nedarbahn-Veamten, welchen Dienftwohnungen gegen Entrichtung des von der Mair 
Nedorbagn-Gemeinfchaft feitgefepten Miethzinfes überlafien find, das Wohnungsgeld zur 
Dedung des Miethpinjes zurüctbehnlten begiefungsmeife durch Leiftung eines vorübergehenden 
Zufchuffes inoweit ergänzt, als zue Decdung diefes Miethginjes erforderlich üt. 

Auf den hiernar) bemeffenen Bezug an Gehalt zupüglic Wohnungsgeld wird der ans 
der Vetriebefafe der Main-Nedarbahn vereinbarungsgemäh zu zahlende Gehalt (einfchtiehih 
etwaiger Zufage) angeredinet; it der eptere Betrag höher, jo verbleibt der Ueberfchuh, ji 
ex.den geordneten Anfchlag (Mbfap 3) an Gepalt und Wohnungsgeld überfteigt, dem Beamten 
als Nebengehalt. 

Für die Fefttellung des Cintommensanfchlags der badidhen Main-ertarhafn-Beamter 
gelten in jeder Degiehung die für die plei_jartigen Beamten der badijchen Cifenbanwer 
waltung beftehenden Worfchriften, fomeit nicht in dem Gchaftstarif ansbrüdlicdh anders 
beftimmt if. 











Uebergangs:Beftimmungen 
8.20. 
Bemeflang bed Gehalts für bie beim Ucbergang bereits angefellten Beamten. 
Nacı dem Iufenfttreten biefer Gehaltsordung erhalten die in diejen Zeitpunkt bereit 


| 
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etatmähig angeitellten Beamten beim Abfauf der tarifmüßigen FrÜft zu ihrem bisherigen 
Gehalt die im Tarif für ihre Amtsjtelle vorgeiehene Anfangs: uder ordentliche Zulnge: die 
ere, wenn der Veanıte feit der erften Anftellung wit Stantsdienerrecht besiehungsweife 
jeit der erjten defretmäßigen Muftellung eine Gchaftszulage noch wicht erhalten hat, fonft die 
ordentliche Zulage. Die Frift für diefe Sufage wird jo berechnet, wie wenn bie feit der 
erwähnten erften Anfteltung Veziehungsweife feit der Tepten Zulngebervilligung verfloffene Zeit 
inter der Herrchaft der Gehaltsordimung zugebradht worden wäre, wobei die in dem derzeit 
‚zuläffigen oder herkömmlichen Gehaftsmarimum zugebrachte Dienftzeit nur zur Häffte geredmet 
wird. (Vergleiche oben $. 9 Abiah 2 ff.) 

Daneben geften bezüglich derjenigen Veamteu, für deren Amtsjtelle im Gehaltstarif ein 

SAnfangsgehaft vorgejehen ift, die folgenden Beftinmungen: 

a. beim Infcafttreten der Gehaftsorduung Fan der Gehalt eines jolchen Beamten auf 
den tarifmähigen Anfangsgehalt erhöht werden; 

b. auch da, wo von der Yeftiumung unter 0. zu Gunften des Beamten Gebrauch gemacht 
wurde, Kamm demfelben doch auf Grund des erjten Ybfages diefes Paragrapfen zur 
gegebenen Zeit eine Zulage gewährt werden; ur ift dann der tarifmäfige Betrag 
derfelben au denjenigen Detrag zu fürzen, welchen der Beamte auf Grund der Be 
fünmung unter a. auferordentlichermeife erhalten Hat; 

©. beim Ablauf der tarifmähigen, vom Qufrafttreten der Gefaltsorduung zu redinenden 
Feift für die Anfangszulage farm der Gehalt auf den aus dem tarifmäfigen Anfangs- 
gehalt zuzüglich Anfangszulage gebildeten Betrag erhüht werden; 

d. wird von der Veftimmung unter e. Gebrauch, gemacht, fo Läuft erft von bem geit- 
punft der Hiecnad) erfolgenden Zufageverwilfigung an, die Feift für weitere Zulage; 

©. die Tpatjache, daß von der Veftimmung unter b. Gebrauch, gemacht wurde, ficht der 
Anvendung der Beftimmung unter c. nicht im Weg. 




















g2. 
Insbefonbere für ricterliche Beamte. 


Für die beim Infrofttreten der Gehaltsorduung bereits angeftellten Richter und den 
Riten gleichgefteltten Beamten gilt der Juhalt des erten Abjapes des woranftehenden 
Barngraphen mit folgender Mahgabı 

Die Zefoldungen derjenigen Nichter und den Richtern gfeichgefteliten Beamten, welche 
den sisherigen hödhften Sat ihrer Selnffe noch nicht erreicht Haben, werden auf den Tag der 
Einführung der Gehaltsordmung in der Weife feftgejegt, daß von Zulagen, welche nad) den 
Nicterbefoldungsgefeg vom 20. Februar 1879 ihnen in der Zeit vom 1. Jan 1890 bis 
31. Dezember 1891 anfallen Könnten, derjenige Theilbetrag fofort ihrer Bejoldung zuvächit, 
weldper nad) Verhältnih der Dis 1. Janıar 1890 abgelaufenen Zeit fich ergibt; die Beträge 

68. 








18 XXXIV. 
find erforbertichenfatts jo anfzurunden, daf; die neue Bejofdung einen bucch zehn theilbaren 
Betrag in vollen Mark darftellt. 

Nichterliche Beamte, Haft einfchlichlich des nad) dem vorftehenben Mbjat eina 
gewährten Tfeilbetenges bei Einführung der Gepaftsordunng weniger als 3200 A beträgt, 
exfaften auf diefen Zeitpunft eine eimmalige Zulage von 200 „4, infoneit Due) biejelbe der 
Betrag von 3200 M nicht überfcheitten wird. 

Bei allen am 1. Janar 1890 im Dieuft befindlichen richterfichen Beamten, auf welche 
bie Vorfehriften der beiden vorigen Abjäge Anwendung gefundeu haben, läuft die Fri 
bie nächte Zulage (Anfangs: oder orbeutliche Zulage) von dem eben genannten Zeitpunkt an. 


8 
Widerruf von Funttionsgehalten. 

Zu Ounften derjenigen bein Julrafttreten der Gehaftsorbuung etatmäfig angeftelten 

Beamten, welche don vor diefer Zeit im Genuß; eines für deu Hmuptdienft verlichenen 

Nebengehates (fopenannten Funltionsgehaftes) find, bleibt die Vorfeheift im erften Abjap von 


$. 12 aufer Anwendung. Iedodh darf durch ungejchmäterte Belaffung des Nebengehaltes der 
tarifmäige Höchitgehalt der betreffenden Amtsftelle nicht überjcpritten werben. 














2. 








52. 
Grfab für bie regelmäßigen Remnnerationen. 


Sänmtlichen beim Iufrafttreten der Gehaltsorbiung jeit minbeftens einem Jahre et 
ig angeftelten Beamten der Tarifabtheitungen E. bis K., weldje durch das Aufhören der 
vegelmähigen Jahresremuneration (einfchliehlich jener aus dem Yureanaverjum) in ihren 
Vegügen einen Ausfall erleiden, fan daffır dur) Sunveifung einer mit bem Infeafttreten 
der Gehaltsorduung beginnenden, den Ausfall im Milgemeinen beefenben Dienftzufage Gricp 
gewüget werden. Die Höhe diefer Dienftzulage wird für jeben jener Beamten durch das 
zuftändige Minifterium im Benehmen mit dem Finangminifterium feftgeftellt werden; fie fol 
denjenigen Betrag, welchen der Beamte in Durchiehnitt der Jahre 1887/89 als ordentlict 
Nemumeration bezogen Hat und jedenfalls den Detrag von dreihundert Marl nicht überfteigen 
Diefe Dienftzulage ift in dem Mafe nicht zu gewähren, als dem Benunten gemäh $. 20 
Abjap 2 zur Erreichung des Arfangsgehalts feiner Stelle eine außerordentliche Gefalts 
aufbefferung zu Theil wird. Sie it ferner injoweit nicht zu  geivähren beiehungsmeit 
fpäterhin zu fürzen oder zucüczugiehen, als der Beamte bei oder nad) Inkrafttreten der 
Gehaltsordumng Zulagen au Gehalt oder Nebengehalt über den Betrag des Gehalts Hinus 
erhält, welcher auf der ein Jahr vor Inkrafttreten der Gehaltsorduung beffeibeten Antsfelt 
ach den damals geltenden Vorfchriften und Grundfägen von ihm erreicht werden Tonnte. 
Dich Gewährung jener Dienftzulage darf der aus dem tarifmähigen Höchfigehalt zu 
lid) der Alterszulage der eben genannten Antöftelle gebildete Vetrag nicht überjgpritten merken. 
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g2. 
Berehmung des Einfommensanfdlags an Stelle des früheren befretmäl 





n Dienfteintommens. 


Für die beim Infcafttreten der Gehaltsorbnung in einer etatmäfigen Stellung befind- 

ficen Angeftelten der Civilftnatsverwaltung, Notare und Gendarmeriebedienfteten wird das 

ihnen unmittelbar vor jenem Zeitpuntt zufommenbe befretmäfige Dienfteinfommen als der in 

Sinne des Beamtengejepes mahgebende Ginfommensanichlag ($. 18 des Venıntengejepes) mit 

folgender Maigabe behandelt: 

Soweit das detretmäßige Dienfteintommen den feften oder den Höchftbetrag ber für 

die betreffende Antsftele oder Stellenflaffe nad) dem Gehaltstarif zuläffigen Bezüge 

überfehreitet, wird der Eintommensanfchlag bis zu diejem Betrage gefürzt ; detret 
mäßige Dienfteinfommen von 2000 M ober mehr jollen nicht unter 2000 M. herab: 
gemindert. werben. 

2. Für diejenigen Beamten, welche grundfäptic) oder wejentlich auf wandelbare Bezüge 
insbefondere Gejchäftsgebühren angewiefen find, foll der Einfommensanfchlag den- 
jenigen Yetrag nicht Überfteigen, welcher für den Beamten mafgebend fein 

wen auf feine Bezüge und deren Veranchlagung feit der erften defretm 

Auftellung 6is zum Iutrafttreten der Gefaltsorbuung bie Beftimmungen ber Tepteren 

und des Gehaltstarifs anwendbar gewejen wären. 




















8.2. 


Gehalt und Einlommensanfchlag der Beamten auf Amtsftelen, für welche eine beftimmie Borbilbung 
dorgefejrieben ift. 


Soweit die Einreifung eines Beamten in eine beftimmte Gehaltstlafe durch Tarif 
vorjepeift von dem Nachweis einer gewiffen Vorbildung abhängig gemacht it, find zu Gumften 
derjenigen vor dem 1. Yanıar 1890 auf foldhe Amtsftellen ernannten Beamten, welche die 
erforderliche Vorbildung nicht nachgerviejen haben, die folgenden Abweichungen zuläig: 

1. Diejenigen Beamten, welche auf eine Stelle der bezeifpneten Art ernannt worden find, 
bevor die Hierfür jept vorgefchriebene Prüfung überhaupt eingeführt war, werden in 
jeder Beziehung jo behandelt, wie wverm fie den im Gehaltstarif erforderten Nachweis 
über ihre Vorbildung geliefert hätten. 

2. Gleiches gilt bezüglic) derjenigen Beamten, von welchen die Ablegung der fonft vor- 
geichriebenen niederen Verwaltungspeüfung mit Nüdfiht auf die von ihnen nady« 
geiviefene volftändige Oymmafinlbildung nicht verlangt worden if. 

. Beamte, auf welche feine der vorftehenden beiden Beftimmungen anwendbar if, jollen 
weiterhin 6is zu dem auf ihrer bisherigen Yıntöftelle nad) den bisherigen Beim: 
mungen erreichbaren Höchftbetrag vorcüden, and; wenn dadurd) der nad, Vorfcheift 
des Gehältstarifs erreichbare Höchitgehalt nebjt Alterszulage überfchritten wird. Die 
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XIV. 


Zulagen erfolgen in den geordueten Friften derjenigen Gehaltstlafie, welcher der 
Beamte nad) Vorfchrift des Gchaltstarifs zugewiefen it; fomeit biejelben fAyon bisher 
nicht penfionsfähig geweien wären und den Vetrag des tarifmähigen Höhftgehalts 
überfteigen, haben fie die Eigenichaft einer Alterszulage. 

Der Eintonmensanjchlag foll beim Iutrafttreten des Gejepes in allen Fällen auf 
denjenigen Betrag feftgeftellt werden, weicher dem Beamten in diefem Zeitpuntt als 
detretmähiges Eiutommen zugefichert ift, vorausgejeht, dab dafielbe den für die 
entjpredjenden Beamtenfategorien nad) Tarifabtheilung G. beziehungsweije 1. zuläffigen 
Höchjtbetrag nicht überfteigt. 









Gegeben zu Schloß Baden, den 24. Juli 1888, 


Zurban. 


FIriedrid). 
Euftätter. Not. W. Eijenlohr. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Yöchften Befehl: 
Lenp. 
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Sehalts-Tarif. 
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5 Sefter 
8 Gehalt 
5 

! Fr} 

| 

| Abtheilung A. 

1.) Minifler Be eh are BR 13% 
Minifteriatpräfibenten RE 12000 
Stimmführende Mitglieder des Stantsminifteriums 

j 

2. | Yräfibent ber Oberrehmungslammer . =. ee een nee BR: j' aooe 

|| Bräfinent des Oberlandesgerit® 2 nn 

I 

| 

| 3. : Brüfitent des Bermaltungsgerihtihß® 0 + + 8400 

| 
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Bemerkungen. 
Bu O8. 1 
Daneben Dientzulage 
für Miller one DOOR 
. Miniferinlpräfidenten. 2 2 4000, 
Außerdem für den Prüfdeuten des Stnatominiferiuns Nepräfenations: 
BDO Er wien unnae sahen Bunense ae RO, 





Beehes- und Verordmunge-Biatt 183. [.} 








Fefter 
Gehalt 


Höcfter 
Gehalt 


gut | Betrag 
für die der 


ordentfichen Zulagen. 





Qbtheilung B. 





1. | Minifterinfdireftoren und vorfigende var: der 
' Minifterien 
Direktoren der Solepil-Ditefelen . . 
| Senatspräfibenten Beim Oberlandesgericht - + 
|Rrtriaknie Siena. 





2. | Gefanbter in Berlin. . - 
| Oserfinatsonmalt R Sram 
| Wortand bes Geheimen Nabimels . . > «> 
| Direttor der Amortifationstafie >.» + + 
Vorftand der Baubireftion 





3. | Rollepinf- Mitglieder der Winifterien ımb. der 
| Dperreeimmgslammer  - + 

| Atpeitungsvorftände unb vorfihende Mähe bei 
| Roflegiatmittelftelen . + ur 
| Orte Statsamlte 


4 | Buntgerihtstioren u x 
Oberlanbesgerihts: und Berwaltungsgerigts: 

ET EEE RETERE EN 
Korpsfommonbeur der Gendarmerie - . . + 
| Diretoe des Generallandesarhios. . - + 


. , Ordentliche Profefforen der Landesuniverfitäten 
| und der Tehnifcen Hodfäule » » . - . 

| Brofefforen der Sunftiäule . . 

Vorfland der Hof: und Canbesbitithe, der 

| Univerfitätsbibliothelen . . . 0. + 

| Vorftand der Sternwarte. 2 2 20 0 - 














r 





de 


z500 


800 


6800 





Sabre. | he 








Bemerkungen. 





Zu Abtheitung B. 
Bei der Beförderung nad) Ybı 
der Gehaltsorbuung) 

Bei 8-8. 2, 3 und 4: 300 .k 
Zu 9-8. 1. Der Öenerabireftor ber Stantseifenbahnen bezieht bancben eine Dienftzulage von 1200 .k. 





img B. beträgt die Beförberungszufage ($- 6 Abfap 1 


Zu 8.3.2. Der Gefanbte begieht an Gehalt, Dienftzulage und Erfab für Wohnungsgeld jeweils 
Aufammen 24000 

Der Oberfinatsanmalt und der Borftand des Geheimen Nabinets beziehen neben dem 

Gehalt eine Dienftzulage von je 700 4, jedod) im Ganpen nicht mehr als 7500 .M, 





Zu 0.8.3. Landestommiffäre beziehen daneben Dienflyulagen von je 900 .K, die Abtheilungsvor- 
fände der Generafdireftion der Stantseifenbahnen olche von je 700 .k, 


Zu 2.3.5. Huf die Profefforen der Kunftjchule findet die Worfchrift in $, 
Veamtengefepes Anwendung 


22 Abfap 2 des 








@. 






XXX. 


























Witteigulen, des Lehrerinnenfeminars, der Turnlehrer 
BidungBanflalt en 











j FE Betrag 
Höäfter | für die | der 
Gehalt. 
ordentfichen Zulagen. 
“ | are I * 
Abiheilung C. 
1. | Borflände der Heile und Pflegeanftalten.. . . . . - i) Pen = 
Vorftände der Strafanftalten (Behaltstlaffe 1) . . 2 “| 
! 
2. | Mitglieder von Rollegiatmittftelen . . © 2 2 + -]] Gaoo 1 
Vollbefejäftigte tecjnifche Referenten bei Meinift | m ; 
3. | Vorftände der Bepielsämter . 2. - NZ 
Vorftände der Strajanftalten (Gchaltstlafie m. eo. 5500 2 400 
Staatsanwälte im Rang von Landgerihtsrätßen. . . - | 
| 
| 
4. | Mitglieder ber Landgerihte . 5500 5 30 
| 
5. | Direftoren der Gymnafien, der Realapmnafien, ber Lehrer: } 
jeminare, der Baugewerkjchule, ber Kunfigewerbeichulen 5500 3 | 500 
Vorftände der Generafitaatstafie, ber Senbahnhanpitafe, R 
der Veamtenwittwenkafle - » + + - Er 
6. | Vorftand der Münzverwaltung - » 22: nu. . & 
Diftriftstommandanten der Gendarmerie. . .. } dan u 
| 
7. | Räte beim Generallandesurhin . . . . - et 
| Rreifhuträthe. ©. - b | 
Tirettoren und Borlände ber fieben. und jehttaffigent | 5000. 8 4100. 
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Bemerkungen. 


Zu Abtheilung C. 
Bei der Beförderung nad) Abtheilung C. beträgt die Veförderungszulage (. 8 Abiap 1 
der Gepaltsorbuung) 

bei Deß. 1,2 und 8: 900 .M, 
m Uebrigen: 200 

Zu 9-8. 1. Die Vorftände von Strofanflalten (Gehaltsttafie 1.) fönnen neben dem Gehalt 300 .k. 

Dienftzulage begiehen, jedoch im Gangen nicht mehr als 62 „4. 


Zu ©. Das badifche Mitglied der Direltion der Main-Redarbahn erhält einen Gehalt bis 


Au 6000 Mund daneben eine Dienftzulage von 500 


Zu D-3. 3. Zwölf Amtsvorftände der größeren Begirtsänter erhalten neben dem Gehalt eine 
Dienftzulage von je 500 ‚K_ Die in den Höchftgehaft eingerüdten Amtsvorftände Tönnen 
daneben, wenn fie nicht bie Dienftyulage von 500 „4 bejiehen, eine foldhe von 200 .K 
erhalten. 
Die diefer Abtgeitung angehörigen Staatsampälte tönmen eine Dienfigulage von 
300 „4. erhalten ; der Gefammtbegug von 500.4 darf dadurd) nicht überfcprtten werden. 











Zu ©.3. 4. Landgerichtliche Unterjugungsrichter erhalten eine Dienftjulage von 400 K, Land 
gerichtsräthe als Worfipende von Handelögerichten eine foldhe von 600 

Rad) Erreichung des Böchfigehalts und Zurüclegung einer weiteren Zulagefrift 
erhatten bie Weitglieder der Sandgerichte eine Dienftzulage von je 300 .k 





Zu D-3. 6. Ein Difteifislommandant erhält für Beforgung der Hojutanturgejchäfte beim Korps 
tommando eine Dienftzulage von 300 Mk. 


Zu ©-8. 7. Yon den unter Abteilung C. O3. 7 aufgeführten Tirettoren und Vorftänden der 
fieben- und fechstlafigen Dittelfcjulen, des Lchrerinnenfeminars, der Turnleprerbildungs- 
onftalt und von den unter D. D-S; 3 erwähnten Brofefforen an den Mitelfeiulen und 
Lehrerbildungsanftalten erhalten 25 nad) Erreichung des Höchfigehaltes und nad) Zurüd, 
fegung einer weiteren Zulagefrift von 3 Jahren eine Dienftzulage von je 300 
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Vorftände der Wafjer- und Strafenbauinfpeftionen, 
der Mheinbauinfpeftionen, der Kulturinfpetionen 
Fmanpinfpeltoren = 2 2 een 2: 
Domänenverwalter, Obereinnehmer, Oberzollin- ! 
| fpefloren . . 
Vorftände der Salinenverwaltu 
Haupfaffier bei der Schulbentilgung 





3 . |g0g;. | Britt Betrag] Grit Betr 
&| han In fürdie) der |färdie| ‚der 
&| -\sehatı! Anfangs | orbent 
5 [aehatt. [&eHatt. ne erberiliäeh 
| | m |Bahre| Me [Sapre| 
| 
| Abtyeitung D. 
1. | Mmtsrichter . 0. EIRBER® 
Stootsamwälte (joweit ht Aheilug €). . » 
| 











| Rutafteeinfpeltoren. . 2 2 2.» eek 

| Stenertommifjäre (Gehaltstlafle 1)... . - 

| Vegieksbauinfpeltoren. 0 2 2 en | 

N Oberfrfer 0 0 0. - [1200013000] = | s0| s | 50 
Vapınbaninfpettoren,Betiebeinfpeftoren Dafdünen, 

| infpeltoren, Borftände der Bentralanftalten, | * 


fämmtlich bei der Gifenbahnverwaltung. Dauıyf- 
{chiffahrtsinipetor, Mafeineningenieur bei ber 
| Main Nedarbahn . . 
| Bentratinfpettoren beiber Oberbire 
| und Strafenbaues und bei der Generalbireftion 
| der Stanteeifenbahnen, aud) Hauptfafferendant 
| bei der MainMedarbaht 0 200. . 
Vorflände der Zentralvermaltungen von Lanbed- 
fiftungen (Stiftungsuerwalter), Borflinde der 
Univerftätstaffen, Gehatälafle I. «+ + + 


des Waffe 














| 
| 
2. | Minifterilfeteäre (Gehaittfffe 1) und zmeite ? | 
Beamte der Bepielsämter . u 2... je 215 
| 
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Bemerkungen. 





Zu Abtheitung D. 
Bei der Befdrberung nach Abtheifung D. beträgt Die Befürdermpsgufnge (8. 6 Abjap 1 
der Gehaltsorduung) durchtweg 200 
Zu 2-8. 1 
* a. Mtsricpter als Vorfigende von Handefögerichten erhaften eine Dienftzufage von 600 „A 
Wei den mit mege als 3 Richtern (hegiehungsweie Gericjtänotaren) befepten Ants- 
gericgten erhält ber die allgemeine Dienftaufficht führende Umtericter eine Dienftyufage 
von 500 A, foweit er nicht nad) Mbfat 1 eine foldhe von 600 . bepieht. 
b. Staatsanwälte erhalten, fo (ange fie der Abtheifung D. angehören, neben dem Gehalt 
eine Dienftzulage von 300 „4 innerhalb des Höcftgefalts 
©. Obergollinfpetioren erfatten neben dem Gehalt eine Dienftgulage von 300 Mk, jene 
bei 3 größeren Hauptämtern eine foche 6is zu 600 „4; diefe Dienftgulage wird, ten 
der Obergoltinfpettor in Mannheim zugleich Hafentommifjär it, um 200 erhöht. 
de Vorftände der Sentralanftalten der Eifenbahnverwaltung, ebenfo der Mafcjineningenieur 
der Main:Redarbahn tönnen neben dem Gehalt Dienftzulagen von je 300 „4 begiehen. 
©. Vorftände von Begirtsfinangftellen (Bomänenverwalter, Obereiunefmer, Obergolli 
fpettoren), wedje als Revifionsvorftände bei Minifterien oder Mittetftellen angeftelt 
werden, fönnen im Gehalt nad, Mafgabe der Beftimmungen der Abtheifung D. 
9-3. 1 weiter vorräden. 









Iu 0.8.2. Im 3 größeren Städten fan je ein zweiter Beamter bes Bezirlsamts mit den Begigen | 
der Amtövorftände angeftellt werben. 
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| p5c5-| Britt Detrag] Seife Beiad 
er für die) der für die) der 
Köesatı| Anjangs- | orbenticen 

zutage, | "Zulagen, 


| Bahr)  |Bahre) 6 





Aötheitung D. 
(Fortfegung.) 








Brofefforen au den Mittelfchulen und Lchrerbil- 

dumgsamftlten . + + ER 
Netoren enmetrter Bottafhnln . > © > - 
| Vorftände von Vlindenerziehungs- und Taubftume I 

menanftalten (Gefaltstlaffe 1) 2000 |8000.| 2: | ,400.| 2: |.@ 
Vorflinde der inC, 7 nicht genannten Bitteljten | 
Vistiotpetare an der Hof- und Fandesbibliothet und 








am den Lanbesunierfläten . «2 = = 0 + + 
Gerhtendlar een a 
Rotariatsinfpettoren «2 2 a 


Profefforender Baugewerffcjufe, der Runftgewverber 





























hun... e | | 
Vorftand. der agrittinihemifiien Bertußfation? | — [5mo| — | — | 3 | 1m 
1 Vorftand det Landesgewerbehalle . + A 
Vorftand der Uhrmadjerfule . 2 2.2. + 
Herzte bei den Heile und Pflegeanftalten. ... . | — |5000]| — | — | 3 | 0 
Notare (Gehaltötlafie 1)». : 2 0... [220015200] 2 | am| 3 | am 
Strafanftaltsärte 2 2 2 2 || I — | 2 | m 
Hausgeiftliche bei Strafanftalten, bei Se md | 
Bilegeamftalten 2. ne | I | 5 | 
| 
! 





Bemerkungen. 





Zu 0-3, 3. Vergleiche Vemertung zu Abtheilung C- ©rd. 





Bu OB. 4. Den Gerichtönotaren, weldje Notariatsdienfte verfehen 
baren Eintommens auf den baten Gehalt angerechnet 





ind der Anfchlog des wandel- 


Zu O3, 7. Werthanfclag des gejammten Dienfteintommens. Bei der Ergänzung des Gebühren- | 
ertrags im Sinne von $ 15 (Schluhfag) der Gehaftsordmung Tan ein Tahresbettag 
von Höcftens 3000 „A zu Grunde gelegt werden. 





Zu DB. 8 Wuf dieje Veamten findet die Vorichrift in 9.22 Abjap 2 des Venmtengejepes Anwendung. 





Gelepes: und Berorbmungs-Blatt 16:8. 0 


42 NAKIV, 








&| An- |504- | Brit Betron] Fri Setad 
& Abtheitung D. jangs-| er Mir die) der für die, der 
# (Fortjegung.) Igehatt. Senat] Anfangs: ordentlichen 
ö zutage. |" Bulager 





4 | * |BaSre|  TSapre) 6 


10. Vorftand der fanbwirthfejaftfichen Lehranftalt 














Sohn. . 10) - | — 20 
11. | Technifche Referenten bei Minifterien, foreit nicht ! | 
au Mbtheiung Coghbrig 0 Joan] 2 | | 3 | 
| ! 

12. | Begirtsärzte (Gehaltsttaffe 1) =. |.1200 | 3500 w| 5 2 
| 
| | 

| 18. | Besirtsärgte @eattstiafie 1) . 2. 0... [ızoo|asoo| # | a0| a 20 


14. | Auferordentfiche und Homorarprofefforen der Kar- 
desuniverfitäten und der Zeehnifcien Hocfcue | — | — | -— —- | -  - 




















Bemerkungen. 








11, 12, 18. Auf diefe Beamten findet die Vorfrift in 8. 22 Abfap 2 des Beamten- 
griehes Anwendung. 


Zu 9-8. 12, 13. Der Anfangsgehalt von 1200 „it, auch wenn der Beamte vorher mit höherem 
Gehalt eratmäßig angeftellt war, unbedingt mafigebend. 
Den Begirtsärpten wird, jedod) nur für die Daner ihres Verbleibens in Diefem Amt, 
wegen ihrer wondelbaren Dienftbezüge ein Wetrag von 500 „Min den Einfommensan- 
iclag aufgenommen. 





w, 
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a. | Seit Beteonf Bet 
| 69 hir di der für die Der 


enatt.IWehatt| Anfangs 
zutage. 


| # [dahre) 
| 
| 











Abtheitung E. | 


1. | Revifionsnorftände bei Minifterien und der Ober 


| 
| 


vejmmgslammer 2 nn [2o lan] 2 | Mol 3 | 50 
2. | Hauplamtsverwalter, and) Zollinfpetioren mit | 
ehem RU 
1 Biweite Beamte der Safinen- nd der Mingver: || 7000 [1300 | 2 | wo 3 | EL) 
| 


| matt nn 


3. | Ingenieure 1. Maffe, Bahıı- und Mafchinen- 
Ingenieure 1. Rlaffe, Bahnarfiteten 1. Rlaffe 
(Halle) 

Vorflinde der Zentrafverwaltingen von Iandes 
fitungen (Stiftungsvermalter), orftände der 
Univerftätstaffen, Gehaltstlaffe MI... - - . « 

| Hauptfafien- und Dernmanuintuegwäle bei der. | 

Gifenbahmverwaltung «2 2 2 2 0 | 

KRevifionseorfände sei Mitefeten, | 
Burcauvorfcher eider&eneraliretionder Stants-4 1000 [4200 | 2 | 400] 3 | 10 
eienbahnen und bei der Oberdireftion des 
Baffer- und Straßenbau. . . 

Shemiter ander Gemifd-teämichen Brüfungs- und 

\  Verfußsanftlt, Obergeometer der Teehifcen 

| Bu nen 








Vorftand der line der Sanbesgemerkehüle . 
Vorfteher des poligetichen Arbeitshaufes, Ber: 
water bei Strafanftalten, bei Heil- und Pflege 

| anftalten, des afademiihen Krantenhaujes 
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Bemerkungen. 





Zu Abtheitung E- 
a. Bei der Beförderung nad; Abtheifung E. beträgt Die Beförderungsgulage ($- 6 Abfap 1 
der Gehaltsordnung) 
bei D-B. 1 und 2: 200 
im Uebrigen: 100 .K 
b. Nach drejährigem Bezug des Söäften Gehalts ihrer Rategorie fönnen folgenden 
Beamten Altersgulagen verwilligt werden: 
von 300 „4 den Beamten unter DB. 1, 2 und 3, 
von 200 „den Beamten unter D-3, 5 und 6. 

















Wbtheilung E. 
Fortfegung) 








Landftändide Arhivare 
Zapfmeifer, Kaffiere und Kontrofenre bei Jentrate 
taffen, auch bei der Beamtenwittwentaffe . . 





Steuertommiffäre (Gehahsttafie 1) . - . - 
Vapnverwalter, Güterverwalter, au, Stationsvor- 
fieher der Main-Rearbahn in Heidelberg und 
Telegraphenverwalter bei der Moin-Redarbahn 


Univerfitäts-Mufildireltor . . . > + ER 





Sög, | Brit Betrag]: 
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. 4. Wertbonfchlag des gefammten Dienfeintonmens. Bei der rg 
ertrags im Sinn von $- 15 (Schluhjag) der Gehaltsordmung Fanın 
höchftens 2500 „4. zu Grunde gelegt werben. 





jung des Gebühren“ 
n Zahresbetrag von 






Zu DB. 6. Die Yahnverwalter der wichtigften fed;6 und die Güterverwalter der wichigften zwei 
Stationen bepiehen Dienftgulagen von je 300 .M 


Zu 8-8. 7. Auf diefen Beamten findet die Vorjcrift in $ 22 Abfap 2 des Vramtengeiches 
Anwendung. 








5 
EI 
































F An- | 50, | Fett Betrag] Fat er 
|? fangs-| ter für die, der für Biel 
| 5 eat. \Sehate| Mnfange- | orbentien 
wi Be tape | ”Yulape 
M | # [aosre”  [Bahe| « 
| | 
| | | 
| 
j Abtheilung F. 
| | 
1. | Sotretäre (Gehaltstlafe UL) und Neviforen bei Dir 
) nifterien und der Oberrechnungsfammer . . . [2000 [8800] 2 | a00| 3 | a0 
ı Notare (Gepattätlafe UM). 2 2 2 4 + 200 |3700| 2 | sol 3 | sw 
3. | Ingenieire I. tofie, Bahı- ud Mafchinen- 
Ingenieure 1. Slaffe, Yahnarditetien 1. Ktaffe | 
Sehaftsttafie 1) . - - RER 1 ak. da a EU 5 
| | Mpotpetenverwalter an Univerfttiten . «+ | 
4. | Serretäre und eviforen bei den © 
| den Kollegiafmittelftellen, dem Generallandes- | 
Ba dem Berwaltungsrath der Generalbrand- | 
1 taffe, dem Statitijen Bureau, der Amorti« 
fenatpe BER BE 
Negifrtoren und Erpebiteren Sei Minierin, der | 
Dberrecinungstammer, dem Geheimen Stabinet, 
den im vorhergehenden Abfag geansen Be | es 
Üben ne hie een 100013000 |, >20] "1508 
Stenerinfpellon ee | 
Gifenbaßfehretäre. . . . 
Diretioneotretäre, Renioren 1. Mafie und Were 
ftätenorfteher bei ber Main-Nedarbahn « « « 
Oberbuchhalter bei Bentraltaffen, auch bei den Jen- 
| tralanftalten der ifenbahnverwaltung. - - + 
! (Gortfegung Geite 450, 























Bemerkungen. 





Bu Abteilung F. 
a. Bei der Beförderung nad) Mbtheilung F. beträgt Die Beförberungsyulage ($. 6 Abfap 1 
der Gehaftsordnung) Durchtvcg 100 
b. Rad) dreijührigem Bezug des höchten Gehalts ihrer Stategorie tönnen Alterszulagen 
verwilligt werben: 
von 200 „ben Yeamten unter Dr. 1 und 8 bis 6, 
von 100 „4 den Veamten unter D-B. 7 und 8. 
© Die Gebührenbegüge der Sportelegtrahenten werden, injoweit fie den Betrag von 200 „4 
überfteigen, mit einem für jede Amtsftele befonders feftgufehenden Durhfchuittäbctrag 
auf den Gehaft in Anrechnung gebradt. 





Zu DB. 2 Berthanfchlag des gefanmten Dienfteintommens. Bei der Ergänzung des Gebühren“ 
ertrags im Sinn von 8 15 (Schluhfat) der Gchaftsordmung tanı cin Zahresbetrag von 
Höchftens 2000 „4. zu Grunde gelegt werben. 





1 D-B. 4. Daneben für die ausfchfihlid im Dienft der Sriminalpofigei verwendeten Polizei 
tommifäre eine Dienftzulage von je 300 4, für die übrigen Boligeitommijäre diefer 
Abteilung eine foldhe von je 110... 





efpes- und Werorbnunge-Liatt 1665 a 
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5 An | H00-| Früt |Wetrag| 
Abtheitung F. house] Mr fr die) der 
oregung.) ehat (Sehate| Stnfangs- 
aulapt, 
j (Benehung von Orb-Baht 4) en re 
| I Redner der Technifcen Sodhichnte . . $ 
Pofiitommifre ehatstlfe 1... + | gomlano| 2 | mol 3 | a0 
Vermeffungsreviforen und Forftobergeameter, auch | °| 
Begirksgeometer und Forftgeometer (Behaltsttaffel.) | 
| 5. Neallehrer und Gewerbeleher, Gehattstafie . . |1soo|aooo| 2 | mo] 2 | zw 
| | 
N | 
| | 
| | 
i | 
| | 
| 6. Sauntamtstotrotere, aus, Betinfetiren wi 
| ateiiem Rang NE : | 
2000 |3 m m 
Stntionsfontrofeure der Eifenbafnverwaltung (Be a0 4210| 89 
i elle) rennen 
7. | Obergrengtontroleure . . 5 , 
Reviforen bei Sepnfsämtern . . . | 
Gerichtsichreiber (Gehaltslaffe 1). Se N | 
Stutionstontrolente (Gehatstlafie 1) und Tete-| |1moo [am0o| 2 | a 2 
araphentontrofeure bi der ifenbahmverwmaltung ; 
and, Cetretäre der Oberbeamten bei der Muin- 
IT Medarbahn ee 
8.| Sanglileleüte 
: : PN 
| | geiäner (Befatsttaffe 1) . 2 55)roolsso| = | ol = 
9.) Verirsaffflenginge 0 2 2 00 soolımo| s I mol 5 | 5 
| | 
10. anne 2... -| ml -|-1|- Is 
| 
I 
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Bemerkungen. 





Zu 0-8. 5. 
a Bon ben etatmäßigen Oewerbefehtern Lann der fünfte, von den etatmähigen Reallehrern 
Tann der zehte Teil in Diefe Gehaltstfaffe einrüden 
An Gewerbefdhuten mit 2 oder mehr latmähigen Gewerbelehrern erhält der erfte 
derfefben neben dem Gehalt eine Dienftyulage von 200 .ik 
Auf Grund befonderer Genehmigung im Staatsvoranfchlag fan der Vorftand der 


Schnigereifcäufe (Mbtheilung 6. DB. 1) mit den Bezügen der Reallehrer Gehattstiafi 
angeftelt werben. 


Zu 0.3, 9 und 10. Auf diefe Beamten findet die Borfehrft in 3. 22 Abfap 2 des Beamtengejepes 
Anwendung. 
Bei O8. 9 Üft der Anfangegehalt, bei O.-Q- 10 ber fefte Gehalt unbedingt mafigebend, 
auc) wenn der Yeamte vorher mit höherem Gehalt etatmäfig angeftellt war. 








n. 








= 504; |, Srift Wetrag] Grit Bern] 
E hangs-| "Her fir die, der für die) der 
& Hatt.[öehatt] Anfangs» | ordentlichen 
8 a eigen 
4 | 0 |Sahre| [Hatte 








| Abtheilung G. 


| menauflaften, Gepattstlafe 1. 
\ Vorftand der Schnipereifchufe. 328 
| Worftand der Probiranftlt für Gdelmetne , . . 
Vorftände der Tandwirthjejaftlichen Winterjeputen,| | So |sm| 2 |; wol 3 | wm 


| 
| 

An r | 

1. | Vorflände von Blindenerziehungs- und Taubftum | 
| 

| 

| 


| Oöftbaulehter 2... ! | 
| Defonomieinjpettor bei der Heil- Pr Bilegeanftat | 
Emmendingen ee E | | 


| 
2. | Neuflerer und Geiwerbefehrer, Gehaltstlaffe .;— ! 
Beichenfeeer und Mufitlehrer; — | 
— fünıntlicje an Mitteljcjulen, Lehrerbildungsan- | | 
ftaten, Gewerbefehufen, Fachfehuten für Lanbivirtd« i | 
fcjaflichen, gewerbfichen oder. unfigewerbfichen 
Unterricht, an Blindenergiepungs- und Tank | 
ftummenanftalten, aud an Strafe oder an Sı 
und Bflegeanftalten ober als Beamte der Landes 
gemerbehalle 
ffenfcaftcgebete Afifenten ei be flangen: 
| Dhpfiotogifgen und agrifufturdjemifcen Bere 
| fuchsanftalt, bei dem Zentralburenn für Mes ji 
| teorofogie und Hpdrographie und bei tigen | 
Su ee 





1800 |3000| 2 
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Bemerkungen. 





Zu Abtheitung C. 
a Bei der Beförderung nach Aotheilung G. beträgt Die Beförberungszufage ($- 6 Abfap 1 
der Gehaltsordmung) Durehiveg 100 „M. 
b. Den Beamten diefer Abtheitung (mit Xusnahme von OB. 7 bis 0) kann nad) drei- 
jährige Bezug des höchften Gehalts ihrer Kutegorie eine Altersjulage von je 100 
beiviligt werben. 
Zu 2-8. 1. Dienftzulagen von je 200 .M erhalten die in Diefe Abtheilung gehörigen Worftände von 
Bindenergiehungs- und Taubftummenanftalten, jowie der Defonomieinfpeltor bei der 
Seile und Pilegeanftalt Emmendingen, wen ein bereits etatmäfig angeftellter Beamter 
diefer Abtheilung diefe Stelle erhält, 





Bu 93.2 Au Gemerbeichulen mit zwei oder mehr eintmähinen Gerverbefehrern erhält der erfte 
derfelben neben dem Gehalt eine Dienftzulage von 200 .M. 





484 XRXIV, 















R3 us An. | Höcj| Früt |Betrag] greift Betr] 
& Abtheitung G. anne] für Die der für die] der 
& (Fortfegung.) gebatt.[&egatt] Anfangs- | ordentfichen 


lag Zulagen. 


| 

| | 4 |Bahre| M ee [7 
| | 

| 





Steuerlommiffäre (Gehattstlaffe 1). . - . - 
Revifionsgeomelet. 20 ee 
ter (Gehaftstlafie 11), 





Begirtageometer u. Forfigeon 
Trigonomeler 
Wertfätevorfeer bei der Cifenbaßnverwaltung 
Baufchägungstontrofeur bei ber Oenerafbranblaffe 


15005 wo| 2 | 30] 3 





4. | Yanmeifter, Bahn- und Majchineningenieure II.RL., | 
Ingenieure 11. Maffe (Bes An), Farft 

| affftenten . a 
Bahlmeifter des Gendarmerietorps . Dar 


1000 | 2700 


wo| 3 20 








5. | Botigeitommiffäre eattätlaffe IL)... . - | 


Zollverwalter (Borftänbe derUnterfteuerämterund! | 1600 [2700| 2 | 200 
Nebenpollänter RUM) = 2 2. « 








| } 
Schretorintsoffftenten bei Minfterien, dem Ober: | 
Hanbesgericht, dem Verwaltungsgerihtshei . . 
> z 1400 | 2700 2 3 33200 
Revifionsaffitenten (Nevidenten) bei Minifterien und 5 











| Der Oberredjmungslammer = 2 2 2 2 2. | 
7. | Begirköthierärgte LRlaffe 2 0 ee Y | 
8. | Begistfierängte MMlaffe 0. 00. | Tofıco| 2 | 200] a | 10 
9. | Begitsthierärgte I. Maffe 2 222. | 





| 
| 
| 
| 


10. | Sifsteßrer an Hohfäulen. . 2... 20. aha] 
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Bemerkungen. 





Bu 8-8. 3. Im diefe Wbtheitung gelangen mur bie Vorftcher der größeren Wertjtätten 


Zu ©-8. 5. Daneben für ausfchlitich im Dienft der Striminatpotigei verwendete Polizeitommifjäre 
eine Dienftzuage von je 300 „4, für Zollverwalter im Fall ber Beforgung des Steuer 
dienftes eine foldje von je 150 .M 





Zu D-3. 6. Im diefe Stategorie Lönnen nur folche Neaınte gelangen, weldje mindeftens eine Prüfung 
018 Finange oder Gienbahnaffitent oder als Aintörevident abgelegt haben ober vorher 
nach Ablegung der Alvariatsprüfung etatmäßig angeftelt waren. 





Bu D-8. 7 6i8 10. Auf diefe Beamten findet die Borjeprift in $. 22 Mbfat 2 des Wenmtengefepes 


Anwendung. 
Daneben Werthanfehlag der wandelbaren Bezüge bei den Beyirtäthierärgten 
Maffe L 600 
„10. 


„ME. 200 „ 








| Abtheilung H. 


| Bahnerpebitoren 1. Mlaffe, Gütererpeditoren, Ober: 
telegrappiften; au) Stationserpeditoren I.laffe 
bei der MainRedarbahn 2 222 ee 


| Defomomen bei Seile und Pflegeanftalten, bei 

" Strafanflalten 2: 

Sctretariats-undRevifionaffftenten Revibenten)bei| 
Sollegiafmittelftellen und dem Statiftifcjen Bureau 

) Vetriebsfefretäre und Mfftenten der Bentralver- 
waltung bei ber Gifenbahnbertwaltung, auch Revi- 
foren 11. Maffe bei der Main-Redarbahın 

| Buchfafter bei entraltaffen . . . . 
Aftenten der entrlvenwoltung bei der Ober, 
direttion des Wafier- und Strafenbaues . 

| Bermeffungsaffitenten . . . . i 

| Negitratur- und Gppebiturafftenten bei Diniftrien, 
der Oberredinungstammer, dem Oberlanbed- 
gericht, dem Berwaltungsgerichtsgof, den Kof- 
Tegiafmitelelen ne Bi 











Wuchhalter bei Vegirfstaffen und bei Staatsan- | 
ftattentafien, bei Zentrafanftalten der Gifenbahn- 
verwaltung, bei Zentralverwaltungen von Lan- 

| Desftiftungen, Gei Univerftätstoffen und Ani- 

| verfitätsinftiuten 0: 

| Gortfeung ee 408) 

| 
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Bemerkungen. 





Zu Mbtheitung M. 

a Bei der Veförderung nach Abtheifung H. beträgt die Beförderungszulage ($.6 Mbfap 1 
der Gehaltsordmung) durdjweg 100 A 

b. Rad) dreifährigem Bezug des hödften Gehalts ihrer Rategorie Föumen Die Beamten 
umter Org. 1-4 md 6-11 eine Mitersulage von je 75 „A erhalten 

© Die Gebührenbezüge der Sportelertrahenten werden, infoweit fie den Betrag von 
100 4 überfteigen, mit einem für jede Amtsftele bejonders feftyujehenden Turdh- 
fehnittsbetrag auf den Gehalt in Anrechmung gebradit | 





Bu DB. 1, 8 amd 4. Wbgefehen von dem Orengfontroleuten Tönen in diefe Kategorien nur folche 
Beamte gelangen, welche mindeftens eine Prüfung als Finang- oder Eifenbahnaffiftet, 
als Geometer oder als Amtsrevident abgelegt Haben, oder vorher nad) Ablegung der 


Aftuarintsprüfung etatmäßig angejtelit waren. 





du 2.8. 4. Nevifionsinfpeftoren, Steuer: und Grenyfontroleure, Buchhalter bei Staatsanftalten« 
foffen, Stationsaffftenten bei der Gifenbahnverwaltung erhalten daneben Dienftzulagen 
Bis zu 200 ‚Mi. 





Belegen und Berorbnunge-Blatt 1598. "2 










Aötheitung H 
(Fortfebung.) 


Frift Betrag 


für die, der 








ortiepung von Drd. 1) 


Vranereiverrechner, Schloßfaffie (beider Domänen. 
VERA) 
Bevifionsinfpeftoren, Hauptamtsaffiftenten, Steuer- 
Tommifjär-Afifteten, Wfitenten der Ratafler 
fonteole 2... CHR 
Steuetonroeune, Grengloneaeine . + 
Sotretariotsafiftetenbeiambgerichten und Etats: 
ammaltfaften 
Regiftratur- und Grpediturfftenten Bei Rand. 
gerichten, dem Generallandesardjiv, dem Ber 
waltungsrath, der Generalbrandtafie und jenem 
der Beamtenwoitwentafle =. 2.2 + + 
Setretäre au Hochchulen und deren Anftlten. 
Stotionsafftenten, Material: und Hausverwalter 
bei der Gijenbahnvertwaltung, Verwaltungs 
afiftenten bei der Dampffchifffahrtevermaltung 








Gericptsvollzieher (Gehaltsttafie 1) - 


Teehnifche Mfiftenten (nnd) Hochbauoffiftenten) bei 
der Waffer- ud Strafenbauverwaltung, der 
Gifenbafmverwaltung, der aubireltion, den 
Vezirtsbauinfpeftionen, der Qandeagenerbehalle, 
den Fadfculen für Landivirthichaftlicen, ge> 
werblicgen und Lunftgewerblichen Unterricht und 
ägntichen Auftalte 


| Steuereinnehmer (Gehattsttafie 1 - - - - + 
| Beichner (Gehattsttafie IT) 





Anfangs: 
Anlage. 
Bapre| 
2. 20 
2.10 
| 
220 


























Bemerkungen. 





Zu ©-3, 5. Wertganfchlag des gefammten Dienfeinfommens. Bei der Ergänzung des Gebühren 
ertrags im Sinne von $. 15 (Schluhfag) der Gehaltsordnung Tann ein Iahresbetrag 
von Höchtens 1800 „zu Grunde gelegt werden. 


Zu D.3. 8. Die Hierunter fallenden Steuereinnehmer in Städten von mehr als 2000 Gin- 
wohnern Fönnen neben dem Gehalt eine Dienftzulage bis zu 200 ‚K erhalten. 
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Nbtheitung H. 
(Fortfegung.) 
















| Gemeinberechnungsreoidenten, aud) als Gehilfen bei 
Sanbeslommiffären. - + Br 
Hegifeaoren bei Ymtagerihten and Bpiteämtern 
Polizeialtmare . RE 
Gerihtsfreber (Gehalte I). . > = = - 





Verwaltungsoffftenten bei den Stantsauftaftsver- 
waltungen, den Hochfehulen, der Landesgewerbes 
Halle und deren Filiale, den Kunftgerwerbefehufen, 
den Zentrafverwaltungen der Candesftiftungen, 

| der Mmortifationsfaffe und dem Stat 
Burean 





Atware bei Univerfitäten H 
Srpeitions: und Burenuoffftenien bei der Eien 
Bahn. und Dampffchifffahrtsvermaltung - + 

Zelegraphiften . . 
} Ggpedieten Bund 1. tafebeider Rain-Redarbatn 


GenbarmeriesOberwachtmeifler =... + 


| Kehren 


Exfte Gärtner an Hodfchulen und bei der Bad- 
anftaftenberwaltung «+ > + - NER 





in der Weiberftrafanftalt 






12.| 





























Bemerkungen. 





Zu ©-3. 8. In diefe Kategorien Tönen mur foldhe Beamte gelangen, welde mineftens eine 
Brüfung als Finang- oder Ciienbahnafjitent oder als Amtsrevident abgelegt haben, 
Oder vorher nad; Ablegung der Aftuariatöprüfung latmähig angeftellt waren. 





Zu D-3.9. In biefe Kategorie gefangen nur Beamte, weldie mindeftens die Prüfung als Cifen 
bapnaffiftent beftanden Haben oder als Altuar elatmäfig angeftet waren. 








Zu 2-8. 10. Daneben Raturallieerung freier Dienfteidung im Werthanfchlag von 










































Abtheitung G. bejiefungsweife H. gehörig, 


Dberauffeher bei Strafanftalten.. . - 




















= Hoc. | Seit Betrag] Frift Deine 
& fangs-| ter [fr die) der für die) der 
£ ehatt.Behatt| Anfangs | ordentlichen 
ö Be age | ”alage 
| 4 | |Hahre) Mm |Iahre.| 
| ! | 
Abteilung J. i | 
| | | 
| 
1. | Hauptmagazinsmeilter beider Gifenbahmeerwattung | 100 [2800| 2 | zoo] 3 zw 
Wertmeifter bei der Eijenbahmerwaltung . ! 
Vorftcher der Villerbruderei bei ber Cifenbabn R 
verwaltung Ba Rad Ba Ba a Re 
Dafeiniften 1. Mafe bei Stantsanfilten . | | 
| 
3. Silialmagapinsmeifter bei ber Eifenbahmvertwaltung | 
Wertführer bei der ijenbahnverwaltung isolaeo| 2 | mol a. | io 
Materialverwalter bei der Main-Redarbahn 
a Bam en 
Stotionsmeifer . ! 
Telegraphenmeifter. | 
alle dei der Gifenbahnwermaltung ısoolasoo| 2 | sol 5 | m 
Shiffstapitäne. 2 2 ee | 
Müngmecjanitus a Nana, | | 
Hausinjpettor beim, poligeifichen Arbeitshaus . | 
5. Sanpleiffftenten bei Minfterien, ber Oberred 
mungsfammer, dem Oberlandesgericht, dem Ber: 
waltungegerichtshof RER 
Setretarints, Reviftons-, Regiftratur-, Erpeditur-t | 1400 |2100 | 2 | 150] 3 10 
affftenten bei Diefen Stellen, foweit nicht nadı 
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Bemerkungen. 





a Bei der Beförderung nach Abtheifung J. beträgt die Beförderungszulage (8-6 Abiap 1 
der Gepafesordmung) durchtueg 50 

b. Für die zuläffige Raturallieferung der Dienftleidung wird ein Betrag von je 50 | 
in den Eintommensanfchlag aufgenommen. 

© Rad) vierjährigem Bezug des Höchften Gehalts igrer Stategorie fönnen den Beamten 
Diefer btheilung, welche nicht weientlich auf Gcbührenbesug angewiefen find, Alters 
sulagen von je 50 4 bewilligt werden. 


Zu Abtheilung d. 
| 
| 


Zu D-8. 4. Daneben bei Stationsmeiftern, Sciffstapitänen und dem Hausinfpeltor Raturalliefe- | 
rung freier Dienftleidung. Auherdem Werthaufchlag des wandelbaren Eintommens bei 
Schiffstapitänen mit 200 „4, bei Yahnmeiftern und Telegraphenmeiftern mit 50 


Zu DB. 5. Die Hier genamıten Sekret 18, Regiftrature und Gppehitur 
fönnen Daneben eine Dienftyulage Bis zu 200 6 erhalten 
Daneben bei Oberauffehern an Strafanftalten Raturallic 





Aiftenten 





rung freier Dienftlleidung, 
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Orb-Jahı. 
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Abteilung J. 
Fortfegung) 


Au 
fangs- 
gebat.| 


Höd, 
fter 
\Behatt 


Früft Betrag] 
jfür die, ber 


Anfangs, 
Aulage 


Feift | 
für die) der 
e; 





10. 


Steuereimnehmer (Behaltättafie IL) 


Waterialvenwafter 
Dberftiger, Oberfieder . . 
Werticreiber ; 

alle Gi der Satinenvermaltung 
Hofenmeilen. 0. 2.0 
Gerihtsvolicher (ehalstiffe 1) . 
Verwalter und Mafhinift am Friedrihstnb 


Vahnerpebitoren II. stlaife 
Stationserpebitoren III. Mlaffe auf größeren Star 
tionen der Main-Nedarbahtt - . 2 2 + + 
Sotomotivführer Aa 
Brädenmeiler 2 onen 


Mafchiniten N. Maffe bei Stoatsanftaten . . . 
Aufieher bei der Soreigenerkega, Bei den Sunft« 
gewerbefehulen . . . . h Mair 

Oberpedelle an Univerfitäten 


Kulturoberaufieher 
bauverwaltung « . + 





er Waffer- md Strafen: 


Dammmelee 2 2 ee 


Oberauffeher bei Amts» und Sreiögefängniffen mit 
Regie ER a 
Bebengotlamteafftenten. 

Gefifen bei Steuerinnehmereien md Unterfteer 
Amen en une 

Bugmeiller one E 
Obermärter und Gersmeter bei ir und Be 
MR na. 3 kannt & 











1400 


1350 


1300 


1500 


1450 


1100 


« 


2000 


1950 


1900 


1900. 


1800 


1800. 





[Bahre. 








200 


3,10 


2, 10 


150 


100 











Rabe. 





150 


1m 
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Bemerkungen. 





7. Bei den Gerichtsvofliehern Werthanfelag des gejammten Dienflntommens. Vergleiche | 
Vemerfung zu H. 5. 


du D. 





Zu D-3. 8. Daneben bei Lofomotivführern Werthanfchlag des wandelbaren Einfommens mit 400%, 


Zu D-8.9. Den Oberpebelen wird der Werthanjchlag der wanbelbaren Bezüge auf den Gehalt 
angereeiet, 


Zu DB. 10 md 11. Muf den Gehalt wird der Werthanfchlag des wanbelharen Eintommens 
mit 800 „4. bei Sulturoberauffehern, und mit 550 M bei Dammmeiftern angeredjnet 


Bu ©.8. 12. Danchen bei den hier gen 
rung freier Dienftfleidung 
Eintommens mit 300 


inten Oberauffehern und den Zugmeiftern Raturallife- 
Bugmeiflern auferbem Werthanfcjlag des wanbelbaren 











Weies- und Berorbmungs Blatt 1839. kr 






















































$ Hg. | Fit Detrp| 
& Abteilung 1. una. | Sa hür die, der 
2 Gortjehung) Halt. ehate] Anfangs- 
| Ka a Be 
Me K |Sahre.| 
| | 
18. | Plahfteuermanm 2 2 200er | 
| oe she Dame emetum 1350 | 1750 2 100 3 | 100 
| Hausmeifter beim Landesbad. . . . + + I} 
14. | Straßenmeifter . - 2-0 nn» [185011750 3 100 4 “ 
15.| Steneroberauffeher 2 2 2 + ER | 
Schleufenwarte und Baunuffeher hei der Bottelluosolıoool 3 | mol 4 | 10 
VER er | 
16. | Babmeifter . . nee REN 
Trintgalleverwalter . een 
Theatermeifler nennen 1200| 1500| 3 150 4 100 
Theaterbelendter 0 een, 
alle bei der Vadanftaltenverwaltung 
17. | Güterauffeher (Gehattstfafie 1) und he bei der. 
Domänenverwaltung . 0-5. | soofıson| 3 | 1o| 5 | 10 
18. Anfagepoftenverwalter bei der Grenggollverwaltung 1000 | 1450 3 150 4 10 
19.) Poligeiwachtmeiflee en nee } 
1200 | 1500 | 5 | m 
Gendarmeriewadjtmeillee » . + + + + e 0a | 
| 20. | gotteinnegmer . Mm a 
Berittene Grenzauffcher: » rn nn. 200 | 1400 a 100 4 100 
Nevifionsauficher  - + + + > ande 
21. | Güterauffeher (Gehaltstlaffe IL), Gebäube- und | 
Schlofauffeher bei der Domänenverwaltung [no] 3 | ol 5 | 100 








Bemerkungen. 





Zu ©-8. 19. Daneben bei dem Plapfteuermann Naturallieferung freier Dienfifleibung, bei den 
Mofchinenleitern Werthanfchlag des wanbelbaren Eintommens mit 20 


Zu DB. 14. Auf den Gehalt wird der Werthanfdhlag des wanbelbaren Einfommens mit 850 
angeredjne, 
Zu D-8. 15. Danchen bei Steueroberauffehern Raturallieferung freier Dienitleivung. 


Zu 9-8. 16. Dem Vadmeifter wird ber Werthanfcjlag der wanelbaren Besüge auf den Gehalt 
in Anrecjnung gebradt. 


3u 9.8, 19. a Diefe Beamten erhalten, fo Lange fie ausfchlichlich im Dienft der Kriminalpoligi 
verwendet find, eine Dienftgulage von 250 
b. Daneben bei Gendarmeriewadhtmeitern Raturalicferung feier Dienffleidung 
Bolieiwachtmeifter erhalten an Stele der Raturalicerung freier Dienftfeibung 
eine Paujchfumme von 100 
Zu 9-3. 20. Danebeu bei Grenjauffehern und Revifionsauffeheen Raturafliferung freier Dienft- 
Meidung, bei den berittenen Örengauffehern auperdem eine Dienftzufage von 100 4 
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FB u Tat Tp09-|Btt Beros] get [Bee 
& una | Mir Die) der für bie] der 
18 | Hate |Sehete| nfangss | ordentticsen 
Eh Beet ante | "Batagen. 
| % | m Rose) 6 Sasel # 
| | 
| ! 
| 
| | | 
| | ! 
! | | 
| 
| | 
j 


| Mbtheitung K. 





1. | Begtratur, Epeitur- und Bernnltungsafifenten 
u fm, weldhe wicht in Mbtheilung H. 1, 3, 4, | 


| 8 und 9 oder im Mbtfeitung J. 5 enmäßnt find [120011800] 3 | 10 | 4 | 10 


gerichten, Bentraftaffen : . 





| 
2 | Kongleiafftenten bei Kollegiafmitteftellen, Land 


| 
| 
| 
! 
| 
BeratungsgefifenundRangeofftetenbei@traf- j 
anftaten, Heil: und Pflegeanftalten, Zentral: | 

\  verwaftungen von Sanbesfüftungen, beim Sta+ 
ifijen Yurcan, bei der Sanbesgewerbepatte, || 1200 | 1800| 2 | 150] 4 
bei ber Generalbranbtafie, bei den se | 
und Univerfitätsinfiuten 2 2 020. + | 
| Biletbender. 0.00. en | 
| Magaginsauffeher. een | 
| Beibe Sei der Eifenbafnbertwaltung. | 


150 





Scifffahrtö- und iFiihereiauffcher am Bodenfee . | 1200 |1750] 3 | 10] 5 | 100 


4. | Auffeher I. Maffe bei Strafanftalten und Regie 
| fine © 0 2 en | wolımo] 3 | ol 3 
Berfmeifter Geim poligeifichen Arbeitshaus . | 
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Bemerkungen. 





Zu Abtheilung K. 
a. Aterszulogen nnen nad; vierführigen Bezug des Höcten Gehalts ihrer Kategorie 
erhalten die Beamten unter D-B. 1 bis 28: von 40 M. jährlid, 
9-8. 29 6iß 32: von 30 „6 jährlich, 
©-8. 33 und 34: von 20 M jährlich). 
b. Für bie zufäffige Raturalfieferung feeier Dienftfeibung wird ein Betrag von 50.4 in 
den Dienfteintommensanjchlag aufgenommen. j 
©. Bei ausfcliehlicher Verwendung im Dienft der Kriminalpolizei erhaften Boligeifergeanten | 
eine Dienftzufage von 200 Mk; Gendarmen und Schugmänner eine foldhe von 100 e. 
d. Die Gebührenbezüge der Sportelegtrahenten werben, infoweit fie den Betrag von 
30.4. überfeigen, mit einem für jede Autsftelle efonbers fetyufependen Durdfhnitts- 
betrag auf den Gehalt in Anredinung gebracht. 
Zu D-3. 1. Diefe Beamten fönnen daneben eine Dienftzulage bis zu 200 M erhalten. 
| 








Zu 0.8. 4 
a Daneben Raturalieferung freier Dienfifleidung. 
b. Bei der Berfepung von D-B.9 nad) ©-3.4 kann ausnahmsweife eine Beförderungs- 
anlage von 50 M. gewährt werden. Wuffeher erhalten für den Mefmnersdienft eine 
Dienftzufage von 50 | 










Abtheitung K. 
(Fortfegung.) 


An. | S05- 
fangs-] fter 
gehalt. [Gehalt 





St 
für die, 








10. 








Atuare dei Beirfsämtern, Staatsanmaltjchaften, 
Gerichtsföfen und Amtsgerichten, aud) als 
Gerichtsfcpreibereigehilfen © 2. 2 2 4 

Yureauaffitenten bei Begirföftellen der Waffer- und 
Straßenbauverwaltung » + - SR 

Stememämmee een 





Vagenrenidenten 2... = R 
Dberfhafner une 
Balihriber 22... ee 
Viletausgeber I Maffe. - 2. - 

alle bei der Eifenbaßnverwaltung 
Stationserpeditoren III. Mlafie bei Heineren Gta- 
tionen der MainRedarbahn - 2 2.2. 
Wertftättebucführer bei diefer Bahn . . . . 


Steuereinnehmer (Gehaltstlafie U) . . . . » 


Baagmeillet. onen. 
Hafenmeiflergefilfen 2 nennen 
bei ber Bollvermaltung 


Auffeher IE. affe dei Strafanftaften und Rei: 
gefängniffen “2 0 4 - ae 
Auffeer Seim pofigelihen Mnbeishaub . . 


Lofomotioheiger. . . . Erden 
Referveürer (Gienbaßmwenwattung) » > > = > 
ever im Gebäude ber Generalbireltion der Stats 

eifenbafnen und im Sammlungengebäube . . 





Saborant bei der Tedjniicen Hochichule . . 
(Gorjegung Seite 02) 





“|# 


1050 | 1600 


1000 | 1500 


1000 | 1500 


sc0 | 1500 


1000 | 1 450. 











100 


100 


10 








150 


150 


120 


150 
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Bemerkungen. 





Zu D-8. 5. Vei Steuermännern daneben Raturalieferung freier Dientllidung und Wertfanfchlag 
des wandelbaren Eintommens mit 150 M. 


Bu ©-8; 6. Daneben bei Oberfcjaffnern, Viletausgebern 1. Stafie Raturaltieferung freier Dienft- 
Meidung, bei Oberfchaffnern auferden Werthanjclag des wandelharen Eiufommens mit 
300 





Bu 8-8. 9. 
a. Daneben Raturoliefrung freier Dienftleibung 
b. Kuffeper beim poliyeitichen Wrbeitöhaus Lönnen im Gehalt 6is auf 1600.4 vorräden. 
© ufjeper II. Maffe bei Strafanftaten, welcje einem Getwerbögtweig vortehen, fonnen 
eine Dienftgulage BIS zu 100 „4, erhalten. Yufieher erhalten für den Mefnersbienft 
eine Dienftzulage von 50 4. 
du 0.8. 10. 
a. Lotomotioheiger und Referueführer daneben Werthanfchlag des wandelbaren Eintom« 
mens mit 200 .M. 
b. Daneben dei Kangleibieneen, Kaffendienern und Gefangenmärtern Katuralieferung 
freier Dienftfeidung. 











XXX. 
ERITE tn | 500 | Brit Setros| Set erg 
AbtHeitung K. Konss Kin Mir die) der jfür bie) der 

(Sortiepung,) nepatt.\oeate| Aniangs- | orbentigen 
zutage. | "Butogen. 
M | M |Fahre| M |BaGre| « 











(Gortfepung von DB. 10) 
Obermärter bei den Univerfitätstliniten . . - + 
| Hausmeifter an Hochfehuen, Univerfitätsinflituten 
Gärtner an den Hociejulen 
anfeiiener beiden Miniferin, er Oberrejnunge“ 
Hammer, dem Dberfandesgericht, dem Verwal» 
tungsgerichtähef, Geheimen Nabinet, ben Kol: 
fegiafmittelftellen, ber Baubireftion, bem General« 
Tondesarlfl 1oolısol 3 | wol 5 | 0 
| Diener der Stänbelommern, der Aunfifäule, der | 
Hofe und Landesbibliothek, der Univerfitäts- ! 
Bibfiotfet, der Raturafienfommlung, ber Mlter- 
Mumdhalle ne ee 
Raffenbiener bei ben Bentraflaflen . . . + + + | | 
Pebelle an Hohfulen.. 2. 2 4: h | 
Hauswart der vereinigten Sammlungen. « « - | 
Gefangemwärter een 












1.|Badwäer 220er 
Raffirerim 0 nee molıan| 3 | 10] 4 | 10 
Weißgeugbeflieherin. 9 ee = | 
Sei der Babanflaltenverwaltung 


12. Steuerauffeher 2 2 2. nn Jrsofıso] 3 | mol 5 | 1m 
© 


18. | Boligeifergeanten 2 9 0 nn Jasolıan| 3 | 75 


14. | Rangleibiener bei Sandgerihten . «+ + + 


| 
! Diener Bei der Sandeögemerbehalle und den stufe] | mo |ano| 3 | mmol 5 | 1m 
! 








gewerbejähulen 2 2 ee 


























Bemerkungen. 





©. Den Kanpleibienern und Kaffenbienern wird ber Werthanfchlag des wandelbaren Ein 
tommens wit Hödhftens 150 auf den Gehalt angeredfnet; jedoch foll der haare 
Gehalt dadurd) nicht unter 1300 4. finfen. Den Dienern der Ständelanmmern wird 
das Gebühreneinfommen mit 350 A auf den Gehalt angerechnet 

d. Den Gefangenmwärtern wird der Werthanfchlag des wanbelbaren Gintommens auf den 
Gehatt angeredinet, jedoc) foll der Baargehalt nicht unter 1000 „fine 











gu D-B 11. Diefen Beamten wird der Werthanfchlag des wandelbaren Cinfommens auf den 
Gehalt in Anrechnung gebradt 





12. Daneben Natwwallieferung freier Dienftkleidung, 


du 2-8. 1a. 

a. Daneben an Stelle der Raturallieferung freier Dienftleidung eine Paufchfumme von 05.4, 
b. Bei der Verjepung von Drß. 25 nad) DB. 13 wird ausnahmsweiie eine Befbrde 

rungöjulage von 50 „4 gemährt. 

Bu D-8. 14 Den Stangleidienern der Landgerichte daneben Katurallieferung freier Dienfkleidung 
ud) wird diejen Veamten der Werthanfchlag des wandelbaren Eintommens mit Hüch 
ftens 150 M auf den Gehalt angerechnet, jedoch joll der baare Behalt dadurch nicht 
unter 1200 „4. fnfen 
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B Abtheitung K 
| ortiehung.) 
& 


A | H06 
fangs-| fter 


gehatt.[Sehatt|. 


Früft Vetrag] 
für die, der 
Anfangs 
Anlage. 











Arift 
für die. der 


ordentlichen 
Zulagen. 





Vreaubiener und Pförtner bei Bezirts- und Lofal- \ 
fielen der Gifenbahberwattung. . 

Bogenwärter . . . 

Baer, Lader und Yodenmeifter bei der Main: 
Redarbahı N 

| | mtsvieer dei Amtsgericten und Beyirtsämtern 


18. | Schaffner een 





17. | Schiffeheigen. 2 0 - 


18. | Hauptzoll- und Haupffteueramtsdiener . 
| Diener der Salinenverwaltungen . 

Kaffendiener bei Beirtefnantafen 

Sagerhausauffeher. f 

Grengauffeher, Schfjsbegleiter . - 

Hafenauffeher . . . 

Auffeher bei der Verwaltung der Biber, 

| und der Salafleuer 2 222. 

| Wemisnangee 2.2... 

| Bansbiener und Porter an Hodıkhufen 

Diener an Mitelfchulen, Leprerbilbungsanfiatten, 
der Yangewerkfehule, der Filiele der Landes- 
gewerbehalle ee 


19. Sulturoßeraufieher bei der Cifenbahnvertaktung. | 
Schteppihiftfühten. nn nee | 
Schifjätafjierer . . ee | 


20, | Oberauffeherinnen beim poligeilichen Arbeitshaus 
und bei den Weiberftrafanflalten. . . + - 


| * 


920 | 1320 


zs0 | 1320 


1050 | 1300 


900 | 1200 


1000 | 1250 


800 | 1250 








Bapıe.| # 





Fahre] 


5,10 


5,10 


Da) 
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Bemerkungen. 





Zu 0-8. 15. Daneben Ratwrallieferung freier Dienfitleidung, bei 
anfchfag des wandelbaren Eintommens mit 200 
Bei Antsgerichtsdienern mit Gefängnißdienft und bei foldien mit Silit 
Sieherdienft wird der Werthanjdjlag des wandelbaren Einfommens, foweit 8 den Betrag 
von 100 „6 überfteigt, auf den Gehalt angeredjnet. 











Zu 9.3. 16. Daneben Werthanfchlag des wandelharen Einfommens 
feferumg freier Dienftleibung, 





it 200 4 und Ratural- 


Zu D-3, 17. Daneben Werthanfchlag des wandelharen Eintommens mit 100 


Zu 0-8. IR 

a Daneben bei ben Hauptamtsdienern, Orenzauffehern, Schffsbegleitern, Hafenaufiehern 
und den hier genannten Stenerauffehern Raturallieferung freier Dienffeidung 

b. Grenzauffeher und dergleichen als Poftenführer beziehen 48 .M. Dienftzulage- 


Zu D-8. 19. Daneben Werthanfchlag des wandelbaren Einfommens bei den Kulturoberaufiehern 
mit 300 „A, ben beiden andern Kategorien mit 100 „4, bei den Lepteren aud; Natural: 
Hieferung freier Dienfttleidung. 


Zu DB. 20. Daneben zur Befhaffung der Dienftfleidung eine Dienftzulage von 20 ‚M. 









































Fa Tat |5ag-| Fit Wetrag] Frift Berta) 
Abtheitung K. ao ar für die, der jfür die, der 
Fortfegung) gehatt.(Sehatt] Anfangs- | ordentlichen 
aulage. | Zulagen. 
4 |Bo5re | M [rose # 
| 
Gndamen. onen | ol 3 | | 4) m 
Unterftenermämmer. 0 0 | wolf] 3 | mol 5 10 
Ständige Müngarbeiter. 2 2 2. | solıso| a | sol sw 
24. | Wertmeille | 
| Bärter 
| Rampleiviener ae | 
ee | SE ER I er 
I Tomare en: ee 
| Brummenmeifle. oo ee. IM 
N. SEE EEE 
| alte dei Hei. und legeanften 
Schugmänmer » 222020 [1020 1200| 8 50) 5 | 5 
Nebengollamtsdiener, auch Unterfteueramtsbiener . } 
0 0 wo] 5 | w 
a leluel al el >| 
| Oserwärterinnen bei Heil- und Pflegeanftalten und | | 
"| hei den Univerftäts-Qrrentfiniten . +. „lei % 
I ers bei den Heil- ud Pflege: a | 100.1 28 100 
| anftalten und dem afademifehen Stranfenfaus 
28. | Erfte Kuffeherinnen bei Weiberftrafanftalten | H 
Berlauffeherinnen beim pofigifichen Arbeitsgns| | Wotem| 3 | 70] 5 | 1m 
N ! 
29. | Aufieherinnen bei Weiberftrafanftalten . . . I. | 
Auffeherinnen beim pofigeficen Mrheitsgaus . „| 70] | 3 | | 51 ® 




















Bemerkungen. 





Zu 9-3. 21. Daneben Raturallieferung freier Dienfitleidung. 





du 2-8. 





Daneben Wertbanjchlag des wandelbaren Eintommens mit 100 Mund Ratural- 
fieferung freier Dienftlleidung- 


Zu 0.3. 24. Gärtner und Brunnenmeifter fönnen eine Dienftzulage His zu 100 .M erhalten, jebor) 
im Ganen nidjt über 1150 „k. 


Bu D-3. 3. Daneben an Stelle der Naturallieferung freier Dienftlleidung eine Paujchfumme 
von 90 .k. 
Zu 2-3. 26. Daneben Raturallieferung freier Dienflledung für Rebenzollamts- und Unterfeuer 
amtebiener. 


Zu 0-8. 28. Daneben zur Befchaffung der Dienfttleitung eine Dienftzulage von 20 Me 


Zu 8-3. 29. Daneben zur Befhaffung der Dienftfleidung eine Dienftzulage von 20 
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| Beift Betrag 


Frift |Beirg] 





& Abtheitung K. Kangs-| fer Ir die; der jfür die, der 
3 (Fortfegung) Igefatt.\senatt) Anfangs | ordentlichen 
5 < ae Zulagen 
| % | * |Susre] m. |Bahre] 
30. Weidenwänter 22... .] 
| Babıwärter einfhfictich Grfapbaßmmwärter beider | sro | soo] a | so 
Maine 
31. | Wörterinnen bei Heil: und Pflegeanflalten . | 50 5 || 5) wo 
| | 
32. | Walbfüter (Gehatstlafle 2... | mol wol 5» | 50 | 5 | m 
33. | Giterauffeher (Gefattettaffe IL)... 0... | sol mol a | | 5 | w 
| bei der Domänenverwaltung | 
34. | Waldhüter (Gehalistafle I)... - . . s20| a 5 | 50 | 5 | 0 
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Bemerkungen 








Zu 2-3. 30. Daneben Raturallieferung freier Dienfitleidung im Werihanfchlag von 35 4 und 
(mit Ausnahme der Beamten bei der Moin-Redarbahn) zugefücherte freie Wohnung; 
Beichenwärter, Signahvärter und Billetausgeber II. Raffe auferdem Dienftzulagen nad) 
näherer Feitiehung im Stantsvoranichlag 
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Gefeh. 


(Som 24. Qufi 1888) 


Die Abänderung des Gejebes über den Staatövoranfchlag und die Verwaltung der Staatseinnahen 
und Yuagaben (Etatgejeh) betrefiend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
g1. 
Der dritte Abfchmitt des Gejehes vom 22. Mai 1882, den Staatsvoranfchlag und die 
Verwaltung der Staatseinnahmen und Ausgaben betreffend (Gefepes: und Verordnungsblatt 
Nr. XVIL), erhält mit Wirtung vom 1. Januar 1890 die nachftehende Faffung: 


Abfanitt TIL. 


Befondere Vorfäjriften über die Behandlung ded Dienfteinfommens und 
fonftiger Bezüge der Beamten. 


Artifet 14. 


Zutäffgteit ettmäßiger Anfteltung. 

Beamte, deren Dienfteinfommen, Ruhe, Unterftüipungs- ober Berforgungsgehalt ganz oder 

theitweife der Stoatstaffe zur Saft fallen fol, fönnen etatmäßig nur infoteit angefellt wer: 

den, als die betreffenden Amtäftellen mad) Art und Zahl in der Gehaltsordmung und im 
Staatsvoranfehlag vorgejehen Find. 


Artitel 15. 


Befteitung der bienlichen, Ruhe: und Hinterblicbenenbeyäge für Anftalts: und Störperfcaftsbenmte in 
Allgemeinen. 

Hinfictfich derjenigen Beamten, weldje von der Regierung oder unter deren Mitwirkung 
bei Stiftungsbehöcden, bei Behörden Kicchlicher Vermögensverwaltungen, bei öffentlichen Lehr 
anftalten ober bei fonftigen mit eigenen Ginnahmen oder mit Redptsperfönfichfeit ausgeftatteen 
Öffentlichen Anftalten angeftellt find, ift die Stantstafje zur Veitreitung des Dienfteintommens, 
der Nube, Unterftügungs-, Sterbe: und Verforgungsgehalte nur infoweit verpflichtet, als eine 
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fole Verpflichtung auf Grund des Gefehes ober des Stantsvoranfchlags fejtgelept oder über- 
nommen ift. 

Diejenige Kaffe, welche das Dienfteinfommen folder Beamten zu bejtreiten Hat, ift au) 
zur Beftreitung des Rufe, Unterftüpungs:, Sterbe: und Verforgungsgefialts verpflichtet, fomeit 
nicht gemäß; den nachjofgenden Bejtimmungen befondere Fejtfepungen getroffen find. 


Artikel 16. 


Die Ruhe: und Unterftägungsgehafte folder Beamten insbefondere. 

Vorbefaltölos ift die Stantsfaffe zur Veftreitung der Ruhe und Unterftügungsgehafte 
verpflichtet Hinfichttich der Lehrer und anderen Beamten an Hochichtfen und öffentlichen 
Setehetenfchufen, ferner an fonftigen öffentlichen Lehranftalten, jofern bei diejen austchlichlich 
die Stantsfaffe für den nad; Verwendung der eigenen Einnahmen ud der von Dritten 
gelefteten Zufchüffe verbleibenden Aufwand einzutreten hat. 

Hinfichlich der Lehrer und anderen Beamten an öffentlichen Lchranftalten, an deren 
Unterhaltung Gemeinden, Stiftungen und fonftige Körperichaften wicht fediglich mit feften 
Beiträgen betheiligt find, beftcht eine jolhe Verpflichtung der Stantsfaffe nur infoweit, als 
8 durch eine auf Grund des Staatsvoranjchlags getroffene Vereinbarung zugefichert it. 

Bon den Ruhe: und Unterftügungsgehalten der Beamten bei Behörden der weltlichen 
Stiftungen und der unter ftaatficher Leitung ftehenden Anftalten (wie die Militärwittwenfaffe, 
die ftnatliche Fenerverficherungsanftaft, die Badanftaltenverwvaltung) tan mir ausnahmaweife 
und. duch Landesherrfiche Entfchliefung ein verhäftnißmäßiger Theil auf die Stantsfaffe 
übernommen werden; Vorausjepung folher Uebernafme ift, daß der Beamte einen erheblichen 
Theil der bei Vemeffung jener Gehalte anzuredhnenden Zeit außerhalb des Dienftes der 
betreffenden Stiftung oder Anftalt in ftaatfichen Dienfte zugebradit hat. Es Bleibt jedod) 
vorbehalten, wenn die Mittel einer jochen Stiftung oder Anftalt zur Veftreitung der gebadten 
Saft nicht ausreichen, auf Grund des hierüber gelieferten Nadyweifes und der Genehmigung 
im Staatsvoranfchlag aud) eine weitergehende Verpflichtung zu übernehmen. 

Die Veftimmungen des vorftehenden Abfapes finden auf Beamte bei Behörden Lirdjlicher 
Vermögensvertvaltungen entfprechende Mnvendung; außerdem find Ruhe: und Unterftüügungs- 
schalte folcher Beamten — und zwar hinfichtlich der Aünftig anzuftellenden auf Grund 
bezügficher Genehmigung im Stantsvoranfehlag — auch) dan auf die Staatöfaffe zu 
übernehmen, wenn dies bei ber Mnftellung des Beamten durch den Landesheren zugefichert 
wurde. 





Artitel 17. 


Die Berforgungögehalte der Hinterbliebenen folher Beamten insbefondere. 


Zur Beftreitung der Verforgungsgehafte für Hinterblichene der im erften und zweiten 
Ajap von Artitel 16 bezeichneten Beamten ift die Staatstaffe (Beamtenwittwentajfe) vor: 


behaft3tos verpflichtet. 
Geld: und Berarbmung- tat 1688. 
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Ieboch Hat für diejenigen im ziveiten Abfap von Artifel 16 genannten Beamten, weite 
im Dienfte der betreffenden Auftalt ihre erfte etatmäßige Anftellung erhalten, ebenjo für 
diejenigen jener Veamten, welche bei einer joldhen Ynftalt aus dem aktiven Dienft endgiltig 

seheiben, bie Anftaftsfaffe jomoht bei der Mftellung als beim Ausfcheiden 30 Brogent hs 
in diefem. Seitpumtt maügebenben Ginfommensanfchlags als einmaligen Zufcuß an die 
Beamtenwittwenfafie zu entrichten. 

Für bie im dritten Abjap von Urtifel 16 genannten Veamten tann bie Gtaatstaffe die 
Verpflichtung zur Veftreitung der Verforgungsgehafte ur mit der Mafgabe übernehmen, ai 
die Stiftung oder Ynftalt den vorerwähnten einmaligen Zujchuß an die Veamtenoittientafi 
zu entrichten und von dem Verjorgungsgehat einen für jebe Anftalt ober Stiftung nad) 
dem Mafe ihrer Leiftungsfähigeit durch Verfügung der zuftändigen Minifterien zu beftimmer 
den angemefenen Theil zu erjepen Hat. Ieder Stiftung oder Anftalt bleibt indeffen vr: 
bepaften, unter Vereinnafmung ber Mittrventaffebeiträge die Verforgungsgefalte allein zu 
beftreiten. 

Fr Beamte fircjicher Bermögensverrvaltungen gelten bie Beftinmungen des vorfieheiben 
Abiages; daneben bleibt vorbehalten, auf Grund Gegüglicher Genehmigung im CStaatöver 
anjchlag nad) Bedarf den vollen Perjorgungsgehalt zu Laften der Ctantstaffe (Beamten 
witttenfoffe) zu übernehmen. Inbeffen geften die Beftimmungen diefes Abfages nur infolang, 
als nicht ein Stantögefep erlaffen wird, weldies ben Kirchen oder einer derfelben eine Ber 
fenerung ihrer Angehörigen für algemeine firchiche Bebiiefniffe mit der Vefuguiß zur zwange 
weifen Grhebung der bezüglichen Steuer eineäumt 

Bei Anwendung der Vorfcheiften im dritten und vierten Mbfap biefes und bes vorfer- 
gehenden Baragrapfen ift im Einzeffalle ein höherer Einfommensanfehlag, als er für glei) 
artige Beamte der allgemeinen Stantsverwaltung erreichbar ift, nicht zu Grunde zu Iegen. 











Artitel 18. 
Bandelbare und Raturalbesügt. 


In den Einfommensanfejlng eines etatmähigen Beamten nen neben bem Gehalt und 
Wopmungsgeld — bei den wefentlich anf wanbelbares Einfommen angewiefenen Beamten ar 
Stelle des Gefalts und Wohnungsgeldes — wanbelbare und Naturalbezüge nur bis zu dem 
in der Gehaltsordnung genehmigten Betrag aufgenommen werbeir. 


Artitel 19. 
Iusbefondere Zuficerung freier Wohnung. 


Die Zuficherung freier Wohnung an einen etatmäßigen Beamten ift mır inforeit zuläft, 
ala die Gehaftsorduung bierzu die Ermädhtigung gibt. 

Für die Miethzinsentfchäbigung, weldhe an Stelle der zugejicerten freien Wohnung jr 
gewähren ift, find die Versilligungen im Stantsvoranfchlag mafgebenb 
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Artitel 20. 


Dienft: uud Miethwohnuugen. 


Dienftrwohnungen in den vom Ctant verwalteten oder gemietheten Gebäuden Fönnen an 
eiotmäfige Beamte nur auf Grund Gezüglicher Genehmigung im Staatsvoranichlag gewährt 
werden. Die eitva zu entrichtenden Miethzinfe find in Stoatsvoranfchlag erfichtlich zu machen. 

Soweit jonjt entbeheliche Räume in den vom Gtaat verwalteten oder gemietheten Gebäuden 
einem Beamten zur Venügung als Wohnung überlafien werden, ift dafür der ortsübliche, 
für Familienwohnungen aber mindeftens ein dem Wohnungsgeld der betreffenden Dienft- und 
Ortsflaffe pleichtommender Miethzins zu erheben 


Artitel 21. 
Nebengehalt mud ähnliche Bezüge. 


Neben den in der Gehaltsorbnung feftgeftelten Bezügen, dem Wohnungsgelb, den vor- 
icheiftsmäßigen Dienftauftwandsentfchädigungen und Gebühren dürfen einem etatmähigen 
Beamten ftändige oder ftändig wiederkehrende Bezüge für den Hauptdienft, für. ftaatliche 
Nebenännter oder Nebenaufträge ans der Staatsfaffe oder einer vom Staat verwalteten Kaffe 
ar infoweit gewährt werden, als dies im Stantsvoranfchlag ausbrüclih genehmigt if. 

Zu Gunften ricpterlicher Veaınter Können, aufer den in der Gchaftsorbnung zugelaffenen 
Füllen, decartige Bezüge mır für auferhatb igres Dienfttreifes iegende Geicäfte in den 
Stnatsvoranfchlag aufgenommen werben. z 





Artitel 22. 
Gehaltsetat. 


Die Anforderungen für Gepatte der etatmäfigen Bennıten find in bejonderen Baraprapfen 
tes Voranfchfags zufammenzufaffen (Gefaltsetats); in denfelben, jedod) getrennt von deu 
efatten, find auch die für den Hauptdienft verfiehenen Nebengehalte anzufordern. 

Die Anforderungen bezüglich ber Zah uud Met joler Beamten, welche ihr Dienftein- 
Iommen. durd; Dermittelung einer Inftaltstaffe beziehen ober deren Dienfteinfommen nur 
!eitweife ober überhaupt wicht aus ber Staatstaffe befteitten wird, ünnen in den Anlagen 
des Stantsvoranfchlags geftellt werben. 

Bejonders anzufordern find die Mittel zu der aus Vilfigteitsgründen erfoßgenden Schadlos= 
haltung etatmäßiger Beamter für den Ausfall am Ertrag wandelbarer Bezüge. 


Artitel 23. 





Audere perfönfige Ansgaben. 


Die nicht für den Hauptdienft verlichenen Nebengehalte der etatmähigen Beanten, ferner 
75, 
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die fändigen Bezüge der nicht etatmäßig angeftelten Beamten und der übrigen im Dieft 
der Stantsverwaltung ftehenden Perfonen find in befonderen, nad) Vehürfnih weiter zu zer: 
fegenden Voranjcjlagsparagrapfen für „andere perfönliche Ausgaben“ anzufordern. 

Die Zapf und Art ber wicht etntınäßig angeftellten Beamten it Dabei erfihtlic) zu machen 


Artitel 24. 


Efettivetat und Budgerfag für Gehalte. 


Ieber Hauptabtheilung des Staatsvoranfäjlags ift ein Cffefivetat, d.h. eine Ueberfiht 
über Zahl, Wet und Bezüge der etatmäßig angeftelten Veamten nad) dem neueften. Stand, 
beigugeben und e3 find dabei bie für jedes der beiden Jahre der nächften Yudgetperiote, 
unter Verüdfichtigung der angeforderten Stellenzahl, zu erwartenden Yenderungen im Betrag 
des Aufwandes für Gefalte, einjhließlich der für den Hauptdienft verliehenen Nebengehaltt, 
fummarifc) nachzumeifen. 

Der Hierdurch fidh ergebende DVetrag ift in dem betreffenden Gefaltsetat als Buhgetjah 
einzuftellen. 

Gtatmähige Beamte, für weldhe der Gehaltstarif Gehalte oder Werthanfcläge für dat 
gefammte Dienfteinfommen nicht vorgejehen Hat, find mit Angabe des Effeivetats nad) Yor- 
Ächeift des erften Mbjapes diejes Parnprapken und mit Angabe des Gefammtbetrages ar 
Gehalten uud Nebengehalten, welcher zur Verwendung in der nächften Budgetperiode ange 
fordert wird, für fid) gefondert aufzufüßren, 


Artikel 26. 


Budgetfah für Wohnnngsgeld. 


Die Budgetfähe für Wohmungspeld ind nach dem neueften Stand diefer Bezüge unter 
Berüdfichtigung der zu erwartenden Aenberungen zu berechnen. 
Im den gleichen Woranfejlagsparagraphen ober in einer Unterabtfeilung derfelben find 
anzuforben 
a. Diejenigen Beträge, welche den Beamten, die ihren Dienftlichen Woßfih auherhalb de 
Großperzogtfums Haben, an Stelle des gefeplichen Wohnungsgeldes gewähet werben 
folten, 8 jei bemm, af fofcher Bezug unter einem am anderer Stelle genehmigten 
Nebengehalt inbegriffen ift; 
b. die am Stelle freier Wohnung zu gewährenben Miethginsentfchäbigungen. 





Artikel 26. 


Verwendung des Gchaltseats. 
Die Zafl der in den Gehaltsetats genefmigten etatmäßigen Stellen jeber Art darf rk 
überjejeitten werben. 
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Eine Vermehrung des Perjonals in auferordentlichen Bedürfniffällen kann nur durch 
Verwendung nicht etatmäfig angeftelter Veamnter oder auferhalb des Beamtenverhältniffes 
ftehender Berfonen erfolgen. 

Die Beträge, welche für Gehalte, Nebengehalte und für die im vorigen Artitel bezeichneten 
Bezüge etatmäfiger Beamter im Stoatsvoranichlag aufgenommen find, dürfen nur nad) 
Mafgabe biefes ejepes und der Gehaltsordumg verwendet ud mr infoeit Äberjchritten 
werden, als es Durch den Vollzug der Vorfeheiften des gegenwärtigen Gefees oder der 
Gepattsorduung gerechtfertigt ft 

Die Lerfeifung von Gehalten und Nebengehalten an Beamte der im dritten Abfap von 
Aetitel 24 bepeidmeten Met darf nn imerhalb der Ludgetbervilligung fattfi 

It eine im Staatsvoramichlan bemwilligte etatmäßige Stelle als Tünftig twegfallend 
begeichnet, fo Hat, wenn nicht im Stantsvoranfchlag wegen diefer Bezeichnung etivas Anderes 
beftimmt ift, im Fall eingetretener Erledigung die Wiederbejepung der Stelle zu unterbleiben. 





Artitel 27. 


Ausbefondere bei Verfegung oder Wicderanftellung. 


Die Verjepung eines etntmähigen Beamten foll regelmäßig nr in der Weife fattfinden, 
dafs weder die Meberfchreitung des Hächitgehatts, welcher für die dem Beamten zupuweifende 
YAtsftelle genehmigt if, nöthig fält, noch and ein Nechtsanfprud; des Beamten auf Schad- 
toshaltung für einen Ausfall am Ertrag der an Stelle von Gehalt zugeficherten waubelbaren 
ober Naturalbezüge entftet. 

Gleiches gilt für die Zurücberufung eines Beamten aus dem Ruheftand in den. attiven 
Dienft. 

Eine Ausnahme von biefer Worfepeift fan nur verfügt werden, wenn diefelbe durch 
dringende Gründe bes bienftlichen Interefies gerechtfertigt if, und nur im Benehmen mit 
dem Finangminifterium. 


Artikel 28. 


Unterftägungen uud Belohnungen. 


Zur Gewährung von Unterftügungen oder auferordenttichen Belohnungen an etatmäfige 
Beamte ift in jeder Hauptabtheitung des Stantsvoranfchlags ein angemeffener Betrag auf- 
zunehmen. Die Bemeffung diefer allgemeinen Unterftügungs- uud Belohnungsfonds hat. file 
alle Verroaltungszweige nad) gleichmäßigen Geunbfägen zu gefehehen. 

Aus den für Gehalte und andere perfönliche Ausgaben genehmigten Mitteln oder aus 
Dotationen und fonftigen Bewilligungen für fachliche Bwede dürfen Unterftügungen ober 
außerordentliche Belohnungen zu Gunften etatmäfjiger Beamter nicht geichöpft werben. 
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Artikel 29. 


Gortfegung. 

Aus den Unterftügungs- und Belofuungsfonds (Artikel 28 Abfap 1) dürfen nur gewährt 
werben: 

1. einmalige Unterftügungen in befonders begründeten Fällen von Hilfebedüirftigkeit und 
zwar an etatmäßige Beamte der Abteilungen E. bis K. des Gehaftstarifs, joiie 
an zue Rufe gefepte und an eutfaffene Beamte diefer rt, am zur Nuhe geiehte 
Beamte jedod nur, wenn ihr Ruhegehalt vor Inkrafttreten des gegenwärtigen Gejepes 
feftgefteftt worden ift;, 

2. auferordentfiche einmalige Belohnungen an etatmäßige Beamte der vorgenannten 
Abtheitungen des Gefaltstarifs für einzelne aufergemöhnliche und Hervorragende 
Dienftleiftungen. 

Daneben innen auferorbentliche Belohnungen mr nod; an tenifche Beamte jeder 
Art vermilligt werben, welde fih um bejonders fehwierige Bauausführungen in hervor 
ragendem Mafe verdient gemacht Haben; die Mittel hiefür find als eine zujäplice Erhöhung 
des Allgemeinen Unterftügungs: und Belopnungsfonds unter Benennung der einzelnen in 
Vetracht Tommenden Bauausführungen jeweils mit befonderer Begründung anzufordern. 

Soweit Beamte vom Laudesferen angeftet find, Fönnen fir Unterftügungen und aufer 
ordentliche Belohnungen mur durd) (andesherrliche Entichliefung erhalten. 

Die Erübrigungen aus den Unterftügungs- und Velohnungsfonds find auf die nächfte 
Vubgetperiobe übertragbar. 





Artitel 30. 


Gnabengaben für Ginterblicbene von Beamten. 
Im Stantsvoranfchlag ift zur Gemährung von Gmadengaben ein angemeffener Betrag 
anguforbern. 
Gnadengaben fönnen im Falle eines dringenden Bebürfniffes, in einmaligen Beträgen 
ober in ftets wiberruflicier Weife, verwvilligt werden an 
1. Witwen etatmäßiger Beamter; 
2. folde Hinterlaffene Iedige Söhne und Töchter etutmäßiger Beamter, welde das 18. 
Lebensjahr zurücgelegt Haben oder deren Mutter nicht mehr Ieht; 
3. ausnahmsweife au) an Wittwen jolder etntmäfiger Beamten, welde gegen ifren 
Willen aus dem ftaatlichen Dienfte entlafjen worben find. 
Die Erübeigungen an dem Etatjap für Gnadengaben find auf die nächfte Yubgetperiode 
übertragbar. 
Artitel 31. 


Zahlbarteit Rändiger Bezüge. 
Die Zahlungen an Gehalt, Wohnungsgelb, Aubegehaft und anderen fländigen Bezlgen 


XXX. 517 


eatmäßiger Beamter unb der Hinterbliebenen von Qeamten. Tönen geleftet twerben, fohatb 
Die erfte Hälfte des Zeiteaums, für welchen bie Iahfung erfolgt, umlaufen if. 
g.2. 
Die Artitel 27 bis 33 des im Eingang von $. 1 genannten Gejepes vom 22. Moi 1882 


erhalten bie Bezifferung als Artitel 32 bis 38. 
Der Metitel 34 des genannten Gefepes wirb aufgehoben. 


8.3. 

Die Großherzogliche Regierung wird ermächtigt, das Gejep vom 22. Mai 1882 in 

feiner durd) das gegenwärtige Gejeh geänderten Faffung mit der Bezeichnung als „Etatgefeh 

(Gefep über den Stantsvoranfchlag und bie Verwaltung der Stants-Einnahmen und Aus: 
gaben)“ durch das Gejeges- uud Verordnungsblatt zu vertünben. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 24. Juli 1888. 


Friedrich. 
Turban. Eiftätter. Noll. W. Eifenfohr. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Leup 


Belanntmarung. 


(om 24. Juli 1888.) 
Das Gtatgeeh betrefiend. 


Auf Grund der duch $. 3 des Gefeßes vom 24. Iuli d. 9, betreffend bie Abänderung 
des Gejepes vom 22. Mai 1882 fiber den Stantsvoranfehlag und die Verwaltung der Stants- 
Einnahmen und «Ausgaben (Etatgejeß), der Großperzoglichen Regierung ertheiften Ermächtigung 
wird Diefes feptere Gefeh in der bom 1. Janıac 1890 an giftigen Faffung andurd) verfündet. 

Karlsruße, den 24. Juli 1888. 

Srofperzogliches Minifterium der Finanzen. 
nvud mM 


von Teufel. 
Ve, Froßmüller. 
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Etatgefeb. 
(Gefeb über den Staatsvoranfchlag und die Verwaltung der Staats-Einnahmen und -Ausgaben.) 


Abjgnitt 1. 
Beitimmungen über die Aufftelung des Staatsvoranfdjlags. 
Artitel 1. 
Stoatsbubget, ordentlicher und auferordentticer Etat. 


Das Stantsbubget ($. 55 der Verfaffungsurfunde) beftcht: 

1. in dem Boranfehlag für die allgemeine Staatsverivaltung und 

2. in den Voranfchlägen für die auäpefchicbenen Vermaltungszmeine. 

Der Boranchlag enthält den ordentlichen und ben außerorbentlichen Cint. 

Im den ordentlichen Etat find alle jene Einnahmen und Ausgaben aufzunehmen, welhe 
— wenn auch) der Größe nach wandelbar — regelmäßig wiederzufehren pflegen. 

Unter dem anferordentlichen Etat find dagegen folche Einnahmen und Ausgaben darzı 
felfen, welche entweder mr einmal oder aber, wenn auch öfters, jo doch nur vorübergehend 
und unregelmäfig vorfonmen. 

Artitel 2. 


Voranfclag der Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Etats. 


Die auf feftftefenden Normen beruhenden Einnahmen und Ansgaben bes orbentlihen 
Gtats find enttweber nad) ihrem neweften Stande oder, wenn in der neuen Voranfchlagsperict 
eine Aenderung bevorfteht, unter jpegieller Begründung der eintretenden Yenderung mit der 
erforderlichen Summe in den Boranfchlag einzuftellen. 

Für regelmäßig wieberfefrende, aber ihrem Betrage nach wandelbare Einnahmen und 
Ausgaben ift in der Megel der Dirchicjnittöbetrag aus den ber Zeit der ufitellung des 
Boranfchlags unmittelbar vorangegangenen drei fepten Mechnungsjahren als fünftiger Budgt- 
jap aufzunehmen. Abweichungen von diejer Megel find jeweils bejonbers zu begründen. 


Artitet 3. 

Gorsfegung. 
Bei den in die Voranfchläge aufgenommenen Zufchüffen für Stantsanftakten und für 
vom Stante unterftüßte Gemeinde und Korporationsanftalten ift der Begründung eine jum 


marifche Darftellung des Vermögensftandes und der eigenen Einnahmen und Ausgaben bier 
Anftolten beizugeben. 
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Artitel 4 


Voranfdplag der Einnahmen und Ansgaben bes auferorbentlihen Etats. 


uherordentliche Einnahmen und Ausgaben find jeweils nad; ihrer Weranlaffung und 
nach iprer Größe befonders zu begründen. Jusbeionbere follen die für bauliche Unternehmungen 
erforderlichen Stredite in der Megel erjt dann in das Wıbget eingeftellt werden, wenn Die 
desfallfigen SBläne und Softenvoranfchläge im Eingefnen ausgearbeitet find, jo daf der gefammte 
oftenauftwand des betreffenden Unternehmens jogfeich bei der erjtmaligen Anforderung an 
die Stände überjehen werden tan. 


Artitel 5. 


Weitere Eintheifung des Budgets. 


Dos Stantsbubget zerfällt in die Speziolbudgets, bie nach dem Gef 
jeinen oberften Staatsbehöcden aufzutellen find. 

Die Spegialbubgets find in Titel, YAbtheitungen uud Unterobtheilungen in angemeffener 
Weile zu zerlegen, jo dah die unterften Wbtheilungen (Pofitionen) mir den Gejammtbetrag 
gleichartiger und zufommengehöriger Einnahmen und Ansgaben enthalten. 

Iede Pofition unterliegt der ftändijcen Bechußfafiung. 





tötreife der ein- 


Abfnitt I. 


Borfhriften für den Bollzug des Boranfchlags im Allgemeinen. 
Artitet 6. 


Vollzug des Budgets im Allgemeinen. 


Die Verwaltung der Staotseinmahmen wm Ausgaben ift mach dem Finanggefep und 
insbefondere nach den von den Ständen genehmigten Woranfhlägen zu führen, wie fie der 
Anlage zum Finanzgejeß oder den bejonberen Gefepen zu Grunde fiegen, weiche deihalb 
ergangen find. 

Unter Einnahmen und Ausgaben im Sinne diejes Gefepes gehören auch die Einnahmen 
amd Ausgaben an Naturofien und jonftigen Gegenftänden, welde beftimmungsmähig von 
einem Verwaltungszweige vorräthig zu halten find. 


Artikel 7. 


Vubgetperlobe. 


Das Nechuungsergebnif; der beiben fid) folgenden Jahre, aus bene jeweils eine Bubget- 
Deriode befteht, ift als ein Ganzes zu betrachten. CS fönnen hiernach Minderverivendungen 
Wiege und Berarbrunge-Blatt 1658 10 
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des erften Jahres am den für diejes Jahr Gerechneten Strediten im zweiten Jahr zur Be 
wendung formen und fehon im erften Jahre Vorauszahlungen auf Stredite des zweiten Jahres 
fattfinden, fofern dadurch die Voransfepungen nicht geändert werden, auf denen die Lee 
willigung der Kredite berubt. Zu Vorauszahlungen ift jedod) die Genehmigung des Finan; 
minifteriums für die anferhalb feines Gefchftstreifes befindlichen Vertvaltunpszweige erforder 
ich. Bei Meinungsverichiedenheit ywiicen den betheifigten Minifterien bealten Wir Uns 
die Euticheidung vor. 








Artikel 8. 
Berreipmung der Einnafmen und Ausgaben. 





Einnahmen, welche zu den eigentlichen Staatseinfünften gehören, beögleichen Ansgaben, 
welche fid) unmittelbar als Verwendungen für Stantszwerle darjtellen, dürfen in der Red 
mungsabtheifung der jogenannten eigentlichen Einnahmen und YAusgaben ebiglich vorüker 
gebend, namentlich mit Rüdficht auf das Ctatsjahr, welchem Einnahmen und Ausgaben 
angehören, verrechnet werben. 





Artitet 9. 
Gortiehung. 

Die Einnahmen und Ausgaben find in den Recmungsnactveifungen 
mungen) und den vergleichenden Darftellungen der Budgetjäge mit den Nechmmgsergebnifer 
mac) den Titeln, Atheifungen und Pofitionen der Budgets, unter welchen fie vorgejehen find, 
nachgumeifen. 

Unter der Bezeichnung „Verichiedene und zufällige Einnahmen und Ausgaben“ find mır 
folche ordentliche Einnahmen und Ausgaben zu verrechnen, welche fh unter feine beftinm 
bezeichnete Pofition eignen. 

Die Verrechnung von Einnahmen und Ausgaben unter anderen als'den für fie beftimmten 
Pofitionen ift nicht geftattet. 

Nict im Ctat vorgefehene außerordentliche Einnahmen und Ausgaben find in den 
Rechnungen getrennt von den etatsmähigen Einnahmen und Arsgaben zu buchen. 

Bon Einnahmen Zahlungen und von Ausgaben damit in Verbindung tefende Einnafuen 
vortweg in Mzug zu bringen und mr etwa die Rejtbeträge zu buchen, ift nicht geftatet. 

Im Uebrigen find die Vorjejriften über die Recmungsablage im Algemeinen und dir 
näheren Beftinmungen über die inrigjtung der Stantsredhmngen unter Mitwirkung der 
Oberrechmungstammer durch Verordining zu erlaffen. 











Artitel 10. 
Behandlung der Hinftig wegfalenden Ausgaben. 


Musgabebeträge, welche der Etat als fünftig wegfatlend begeichnet, find won deu Zeitpuntt 
an, mit welchem der Grund ihrer Bewilligung aufhört, vom NRednungsjoll abzufegen. 





521 





Artitet 11. 
Elatsüberjcreitungen, Nindereinnahwen und Ausgaben. 


— 98 Etarsüberfchreitungen werden alle Mehrausgaben oder Mehreinnahmen angeiehen, 
welche gegen die einzelnen Rubrifen des geieplich feftgeftellten Staatshaushaftsetats oder die 
Bofitionen des Budgets in den von den Ständen genehmigten Beträgen ftnttgefunden haben. 

Etatsüberihreitungen im ordentlichen Etat, jowie Mindereinnahmen und Minderausgaben 
find zu der vergleichenden Darjtellung der Budgetfäge und der Redinungsergebniffe zu erläutern 
und joweit erforderlid; zu rechtfertigen, 

Dafelbe gilt bei den Pofitionen der im Boranfchlag vorgejehenen auerordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben, fofern bei Iepteren der Mehraufwand 10 Prozent der Berwilligung 
oder einen Höchjtbetrag von 10000 .M nicht überfteigt. 











Artitel 12. 
Aminifratibfredite. 


Abminiftratiofredite Finnen nur mit Unferer bejonderen Genehmigung ertheilt werben. 
Sie find zuläffin und erforderlich 

1. Für einen Mehraufwand bei den Pofitionen der im Woranfchlag vorgeiehenen aufer- 
ordentlichen Ansgaben, jofern der Mehraufivand 10 Prozent der Verrilligung und 
einen Höcjtbetrag von 10.000 „M. überjteigt. 

2. Für Vorauszahlungen 6is zur Höhe eines ftändilcher Seits genehmigten Gejammt- 
aufiwands, von dem mır ein Tpeil zur Verwendung in der fnufenden Budgetperiode 
eingeftellt war. 

3. Für neu hervortretende Veücfnifie, deren Befriedigung nicht vericeblich it, oder 
doc) nur mit entjchiedenem Nachtheite bis zur Einholung der ftändifchen Zuftimmung 
verjchoben werden fünnte, 

Adminiftentiofredite find den Ständen jeweils bei ihrem näcften Zufanmentritt mit der 

Begründung ihrer Veranlafjung zur Genehmigung mitzutbeilen. 








Artifel 18. 
Geltnngsdauer der Kredite. 


Alle Kredite erlöf—hen mit dem Ablauf der Yubgetperiode. Die Regierung ift indefjen 

&rgüglich der Ausgaben des ordentlichen Ctats ermächtigt, nad) Ablauf einer Bubgetperiode 

alle ändigen Dotationen, Stantsbeiträge ud. fonftige Ausgaben in den gleichen Beträgen 

Vertzahfen zu Caffen, wie fie im Tepten Haushaftsetat bewilligt worden find, jo Lange fie durch 

Gefepe oder gemäß; $. 62 der Verfaffungsurfunde zur Erhebung der Abgaben befugt ift. 
Die Megierung ift ferner ermächtigt, über Stredite zu auferordentlichen Ausgaben, 

tamentlich zu banfichen Unternehmungen, welche am Schluß, der Budgetperiode noch nicht oder 

”, 
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nur theilweife zur Verwendung fanıen, in der neuen Budgetperiode zu verfügen, foferne der 
urfprünglidh der Verwilligung zu Grund gefegte Blau ohne weientlice Aenderung eingehalten 
wird. Den Ständen ift jedoch mit der Worlage des Yudgets jemweils eine fpegielle Nadhmeitung 
der. verbliebenen Sireditrefte mad) dem Stande am Schluffe des erften Jahres der abgelauftter 
Yubgetperiode zu geben und durch das Finanzpeiet die Summe feftzuftellen, welde zur 
Derdung diefer Nreditrejte nad) dem Stand am Schluß des erften Jahres der abgelaufenen 
Yubgeiperiode vorzubehalten Üft. 








Abfchmitt II. 


Belondere Vorfchriften über die Behandlung des Dienfteinfommens und 
fonftiger Bezüge der Beamten. 


Artitel 14. 
Zuläffigleit etatmäßiger Anftellung. 


Beamte, deren Dienfteinfommen, Ruhe, Unterftähungs- oder Verforgungsgehalt ganz 
ober theifweije der Stantstaffe zur Laft fallen joll, fönnen etatmähig nur infongeit angefelt 
werben, als die betreffenden Amtsftellen nach Mrt und Zahl in der Gehaltsorduung und im 
Stontevoranjchlag vorgejehen find. 


Artitel 1. 


Beftreitung der dienflihen, Rabe: und Hinterblicbenenbezäge für Anftalts: md Sörperfihaftsbeamte im 
Agemeinen. 

Hinfictlich derjenigen Beamten, welche von der Regierung ober unter deren Mitvichung 
bei Stiftungsbehörden, bei Behörden firhlicher Vermögensvertwaltungen, bei öffentlichen Lehr 
anftaften ober bei fonftigen mit eigenen Einnahmen oder mit Nechtsperjönfichteit ausgeftatteten 
öffentlichen Anftalten angeftellt find, üt die Staatsfaffe zur Beftreitung des Dienfteintommens, 
der Ruhe:, Unterftügungs:, Sterbe und Berforgungsgehalte nur inforeit verpflichtet, als eine 
folche Zerpflihtung auf Grund bes Gefehes oder des Staatsnoranfchlags feftgeiept aber ker 
nommen if. 

Diejenige Kaffe, weldje dos Dienfteintommen foldher Beamten zu befteeiten bat, it ad 
zur Deftreitung des Ruhe, Unterftügungs-, Steche und Verforgungsgehalts verpflichtet, joe 
nicht gemäß; den wachfofgenden Beftinmungen bejonbere Feitfepungen getroffen ind. 


Artikel 16. 
Die Ruhe: and Unterftägungsgehalte folder Beamten iusbefondere. 


Vorbefaltölos ift die Stantstaffe zur Veftreitung der Ruhe: und Unterftügnmgsgehält 
verpflichtet Hinfihtlic) ber Lehrer und anderen Beamten an Pochfehulen und öffenlihen 
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Gelehetenichulen, ferner an fonftigen öffentlichen Lehranftalten, fofern bei diejen ausjchlieftich 
die Staatsfaffe für den nadı Verwendung der eigenen Einnahmen und der von Dritten 
geleiteten Zujchüffe verbleibenden Aufwand einzutreten hat. 

Hinfichtlich der Lehrer und anderen Benmten an öffentlichen Lehranftalten, an deren 
Unterhaltung Gemeinden, Stiftungen und jonftige Nörperichaften wicht febiglich mit feften 
Beiträgen betheifigt find, befteht eine jofhe Verpflichtung der Staatstaffe mr injoweit, als 
& durd) eine auf Grund des Stontsvoranichlags getroffene Vereinbarung zugefichert Üt. 

Von den Rube und Unterftüßungsgebalten der Beamten bei Behörden der weltlichen 
Stiftungen und der unter ftaatlicher Leitung ftehenden Ynjtalten (mie Die Militärwittiuentafie, 
die ftantliche Feuerverficherungsanftalt, die Badanftaltenverwvaltung) tan nur ausmahmsweile 
amd durch lanbeshereliche CEntfchließung ein verhättmißmähiger Theil anf die Stantstaffe 
übernommen werben; Worausjepung jolcer Uebernahme ift, dab der Beamte einen erheblichen 
Teil der bei Vemeffung jener Gehalte anzurechuenden Zeit anferhalb des Dienftes der 
betreffenden Stiftung oder Anftalt im jtnatlichen Dienfte zugebracht hat. Cs bleibt jedoch, 
vorbehalten, wenn die Mittel einer jolchen Stiftung oder Auftalt zur Veftreitung der gedachten 
Laft nicht ausreichen, auf Grund des hierüber gelieferten Nahtweifes und der Genehmigung 
im Stantsvoranjchlag auch eine weitergehende Verpflichtung zu übernehmen. 

Die Veftimmungen des vorftehenden Abjapes finden auf Beamte bei Behörden Licchlicher 
Vermögensverwaltungen entfprechende Ympenbung; auferbem find Nube- und Unterftügungs 
gehalte folcher Beamten — und zwar binfichtich der künftig anzuftellenden auf Grund 
besüglicher Genehmigung im Stantsvoranfchlag — auch dan auf die Staatstaffe zu 
übernehmen, wenn dies bei der Anftellung des Beamten durch den Sandesheren zugefichert 
wurde. 





Artitel 17. 
Die Verforgungägehalte der Hinterbliebenen folder Beamten inebefondere. 


Zur Veftreitung der Verjorgungsgehafte für Hinterbliebene der im erften und zweiten 
Abjap von Artitel 16 bezeichneten Beamten ift die Stantstaffe (Beamtenwittwwentafie) vor- 
behaftstos verpflichtet. 

Iedoch Hat für diejenigen im zweiten Abfap von Artitel 16 genannten Beamten, welche 
im Dienfte der betreffenden Anftalt ihre erjte etatmäige Anftellung erhalten, cbenjo für 
diejenigen jener Veamten, welche bei einer jolen Muftalt aus dem aktiven Dienft endgiltig 
ausicheiden, die Anftaltötafje fowohl bei der Auftellung als beim Ausjcheiden 30 Prozent des 
in biefem geitpunft mahgebenden Einfommensanfchlags als einmaligen Zufchuß an die 
Beamtentwittwenkafje zu entrichten. 

Für die im dritten Abjap von Artifel 16 genannten Beamten fan die Staatstafje die 
Verpflichtung zur Veftreitung der Verjorgungsgehafte wur wit der Mafgabe übernehmen, daf 
die Stiftung oder Anftalt den voreriwähnten einmaligen Zuichuf an die Beamtenwittiwentaffe 
zu entrichten und von dem Zerforgungsgehalt einen für jede Anftalt oder Stiftung nad) 
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dem Mafe ihrer Leiftungsfühigfeit durch Verfügung der zuftändigen Minifterien zu beftimmen: 
den angemefjenen Theil zu erjegen Hat. Deder Stiftung oder Auftakt bleibt indeffen ver 
behalten, unter Vereinnahmung der MWittwenfaffebeiträge Die Berjorgungsgehafte allin zu 
beftreiten 

Für Beamte firchlicher Vermögensverwaltungen gelten die Veftinmumngen des vorftehenden 
Abjages; daneben bleibt vorbepaften, anf Grund beügficher Genehmigung im Staatsveran 
ichlag nach Vedarf ben vollen Verforgumgsgehalt zu Laften der Ctaatsfafe (Beamtenwittwen: 
Taffe) zu übernehmen. Indeffen gelten bie Veftimmungen Diejes Abjapes mır infolange, als 
nicht ein Stantsgefep erlaffen wird, welches den Sirdjen oder einer berfelben eine Befteuerung 
üsrer Angehörigen für allgemeine ficchfiche Behüefuifle mit der Vefuguiß zur zwangeieifen 
Erfebung der begüglichen Steuer einräumt. 

Bei Anwendung der Vorfchriften im dritten und vierten Abjat Diejes und des vorher: 
gehenden Paragraphen ift im Eimeljatle ein höherer Einfommensanfchlag, als er für gleich 
artige Yeamte der allgemeinen Staatsverwaltung erreichbar ift, wicht zu Grunde zu legen. 














Artitel 18. 
Wandelbare uud Natnralbezüge. 


In den Einfommensanfehlag eines etatmäßigen Beamten Ten neben dem Gehalt und 
Wohnmgsgeld — bei den weientlich auf wandelbares Einfonmen angeiviefenen Veamten an 
Stelle des Gehalts und Mohnungsgeldes — wandelbare und Nnturalbezüge nur 6iS zu dem 
in der Gehaftsorduung genehmigten Betrag aufgenommen werben. 





Artitet 19. 


Imsbefondere Zuficerung freier Wohnung. 


Die Zuficherung freier Wohnung an einen etatmähigen Beamten ift nur inforveit zuläffig, 
als die Gehaltsordmung hierzu die Ermächtigung gibt 

Für die Miethzinsentjgäbigung, weldie an Stelle der zugefidierten freien Wohnung zu 
gewähren ft, find die Yerwiligungen im Staatsvoranjchlag mahgebend. 


Artitel 20. 
Dienfe und Miethmehnnngen. 


Dienftwohnungen in den vom Staat verwalteten oder gemietheten Gebäuden fönnen an 
etatmäßige Beamte nur auf Grund bezüglicher Genehmigung im Staatsvoranfchlag gewährt 
werben. Die ettvn zu entrichtenden Miethzinfe find im Staatsvoranfehlag erfichtlich zu machen 

Soweit jonft entbehrliche Räume in den vom Staat verwalteten oder gemietheten Gebäuden 
einem Beamten zur Venügung als Wohnung überlaffen werden, ift dafür der ortsüblidk, 
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für Familienwohnungen aber minbeftens ein dem Wohmmgsgeld der betreffenden Dienft- und 
Drtstlaffe gleichlommender Miethzins zu erheben. 





Artitel 21 
Nebengebalt und ähnlihe Bezüge, 

Neben den in der Gehaktsorduung. jejigefelten Bezügen, dem Wohmungsgeld, den vor: 
ihriftsmäpigen  Dienftaufwandsentjehädigungen und Gebühren Dürfen einem  etatmäßigen 
Beamten fändige ober ftänbig wiedertehrende Bezüge für den Hauptdienft, für ftaatliche 
Nebenämter oder Nobenanfträge aus der Stantstafie oder einer vom Staat verwalteten Kaffe 
mir infoweit gewährt werden, als dies im Stontsvoranfchlag ausbrülich genehmigt it. 

Zu Gunften richterlicier Beamter Können, aufer den in der Gchaltsordmung zugelaffenen 
Füllen, derartige Bezüge nur für auferhalb ihres Dienfttreifes fiegende Geichäfte in den 
Staatsvoranfchlag aufgenommen werden. 

Artitel 2. 
Gehaltsetat. 

Die Anforderungen für Gehalte der etatmäßigen Beamten find in bejonberen Paragrapen 
des Boranichlags zufammenzufaffen (Gehaltsetats); in denfelben, jedoch getremnt von dei 
Gepatten, find auch die für den Hauptdienft verfichenen Nebengehalte anzufordern. 

Die Anforderungen bezüglid) der Zahl und rt jolıher Beamten, welche ihe Dienftein 
tonmen durd) Nermittelung einer Anftaltstaffe beziehen oder deren Dienfteinfommen nur 


tbeilweie oder überhaupt nicht aus der Stantstafje beitritten wird, fönnen in den Anlagen 
des Staatsvoranjcjlags gejtellt werden. 


Bejonders anzufordern find Die Mittel zu der aus Bilipfeitögeänben erfofgenben Schadfos- 
haltung etatmäßiger Beamter für den Ansjall am Grtrag wanbelbarer Bezüge. 
Artitel 3. 
Andere perfönliche Ausgaben. 


Die nidt für den Hauptbienft verlichenen Nebengehalte der etatmäfigen Beamten, ferner 
die ftänbigen Vegüge der nicht etatmäßig angefteften Benmten und der übrigen im Dienft 
der Stantsverwaltung ftehenben Perfonen find in bejonberen, nad) Vebirfnii weiter zu zer: 
egenben Voranfchlagsparagraphen für „andere perfönliche Ausgaben" anzufordern, 

Die Zahl und Urt der nicht etatmähig angeftelten Veanıten ift dabei erfihtlic) zu maden. 


Artikel 24. 
Effettivetat und Budgetfag für Gehalte. 
Ieder Hauptabtheifung des Stantsvoranfchlags it ein Efjektivetat, d. H. eine Meberficht 
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über Zahl, Met und Bezüge der etatmähig angefteten Beamten nad) dem neueften Stand, 
beigugeben und es find dabei die für jedes der beiden Jahre der mächften Yudgeperiode, 
unter Verüdfichtigung der angeforderten Stellenzaft, zu erwartenden Nenderungen im Betrag 
des Aufiwandes für Gehalte, einichliehlich der für den Hanptdienft verfiehenen Nebengehalte, 
fummarifch nadhzumeien. 

Der hierdurc) fi ergebende Betrag ft in dem betreffenden Gehaltsctat als Budgetiap 
einzuftellen. 5 

GEtotmäfige Beamte, für melde der Gehaftstarif Gehakte oder Werthanfhläge für das 
gefamnte Dienfteinfommen nicht vorgejehen hat, find mit Angabe des Effeftivetats nad) Bar 
fcheift des erften Mbjages diefes Paragrapfen und mit Angabe des Gejammtbetrages an 
Gehalten und Nebengepalten, welcher zur Verwendung in der nächten Yubgetperiode ange 
fordert wird, für fid) gejondert aufzuführen. 


Artitel 25. 


Bndgetfag für Wohnunpsgelb, 
Die Bubgetfäge für Wohnungsgeld find nad) dem neueften Stand diefer Dezüge unter 
BVerücichtigung der zu erivartenden Menderungen zu berechnen, 
Im den gleichen Voranfchlagsparagrapfen ober in einer Unterabtheifung derjelben find 
anguforbern 
a. diejenigen Veträge, weldje den-Beanten, die ihren dienftfichen Wohnfig auferhafb des 
Sropferzogthums haben, an Stelle des gefeplichen Wohnungsgeldes gewährt werden 
follen, 08 jei dem, dafs jolcher Bezug unter einem an anderer Stelle genehmigten 
Nebengehalt inbegriffen üt; 
b. die am Stelle freier Wohnung zu geivährenden Miethzinsentichäbigungen. 


Artitel 26, 


Verwendung des Gchaltsetnts. 


Die Zahl der in den Gefaltsetats genehmigten etatmäßigen Stellen jeder Met darf nit 
überfejeitten werben. 

Eine Vermehrung des Perfonals in anberordentlichen Vebürjnifällen kann mur dur 
Verwendung nicht etatmäßig angeftellter Beamter oder auferhalb des Veantenverhältmifies 
ftegender Berjonen erfolgen. 

Die Beträge, welde für Gefalte, Nebengepalte und für die im vorigen Artifel begeichnetm 
Bezüge etatmäßiger Beamter im Stantsooranfchlag aufgenommen find, dürfen nur nad 
Mafgabe diefes Gefepes und der Gefaltsordnung verwendet und nur infoweit überjcriten 
werden, als «5 durch den Lollgug der Vorfefriften des gegenwärtigen Gefehes ober dr 
Gehaftsorbmung gerechtfertigt ft 


XXNIV. 527 
Die Verleihung von Gehaften und Nebengealten an Weamte der im dritten Ybfah von 
Artifel 24 bezeichneten Art darf nur innechalb ber Yudgetbewilfigung ftattfinden. 
It eine im Stantsvoranfchlag bewilligte etatmäßige Stelle als fünftig wegfalfend 


örgeichne, fo hat, wenn nicht im Stantsvoranfejlag wegen Diefer Vegeichmung etwas Anderes 
deftimme ift, im Fall eingetretener Erledigung die Wieberbefegung der Stelle zu unterbleiben. 


Artitel 27. 
Insbefondere bei Berfegung oder Wieberauftellung. 

Die Verjegung eines etatmäßigen Beamten foll regelmäßig nur in der Weife ftattfinben, 
daß; weder bie Meberfchreitung des Höchftgehalts, welcher für die dem Beamten zuzwweifende 
Amtsjtelle genehmigt it, nöthig füllt, nod) au) ein Rechtsanfprud) bes Beamten auf Scjab- 
(oshaftung für einen Ausfall am Ertrag der an Stelle von Gehalt zugeficherten wandelbaren 
ober Naturalbezüge entfteht 

Gteiches gilt für die Zu 
Dienft. 

Eine Ausnahme von diefer Vorjeheift faun nur verfügt werben, wenn biefelbe dur) 
dringende Gründe des bienftlichen Interefies gerechtfertigt ift, und mu im Benehmen mit 
dem Finanzminifterium. 











idberufung eines Beamten aus dem Rubeftand in den aktiven 


Artitel 28. 


Unterfügungen und Belohnungen. 

Zr Gewährung von Unterftüungen ober auferorbentlicen Velofwmngen an etatmäßige 
Beamte ift in jeder Hauptabtheifung des Staatsvoranfchlags ein angemeffener Betrag auf- 
zunehmen. Die Vemeifung biefer allgemeinen Unterftäpungs- und Belohuungsfonds Hat für 
alle Verwaltungszweige nad) gleichmähigen Grundfägen zu gefcjehen. 

Aus den für Gehalte und andere perfönliche Ausgaben genefmigten Mitteln oder aus 
Dototionen und jonftigen Bewilligungen für fachliche Ziwede dürfen Unterjtügungen oder 
auferorbentfiche Belohmungen zu Gumften etatmäßiger Beamter nicht gefhöpft werden. 

Artitel 9. 
Fortfegung. 

Aus den Unterftügungs- und Belohnungsfonds (rtitel 28 Abjap 1) dürfen mr gewährt 
werden: 

1. einmalige Unterftügungen in bejonders begründeten Fällen von Hilfsbedürftigteit und 
‚war an etatmäßige Beamte der Ubtheilungen E. bis K. des Gehaltstarifs, jonie 
am zur Ruhe gefepte und an entlajfene Beamte diefer Art, am zur Nuße gejepte 
Beamte jedoc) nur, werm ihr Ruhegehalt vor Intrafttreten des gegenwärtigen Gefehes 


feitgetellt worden üft; 
Gefeeb- und Berorbnungs List 1558 n 


528 XXXIV, 





2. auferordentfiche einmalige Belohnungen an etatmähige Beamte der vorgenannten 
Abteilungen des Gehaltstarifs für einzelne aufergemöhnfiche und heruoeragende 
Dienftleitungen, 

Daneben fönnen auferorbentfiche Velofmngen mr noch am tefnijche Beamte jder 
Art verwilfigt werben, welche fid) um bejonders jchwierige Bauausführungen in beror 
ragendem Mofe verdient gemacht Haben; die Mittel hiefür find als eine zujähfiche Erhöhung 
des Allgemeinen Unterftügungs- und Velohnungsfonds unter Benennung der einzelnen ir 
Vetradht Tommenden Banausfügrungen jeweils mit bejonberer Begründung anzufordern. 

Someit Yenmnte vom Sandesheren angeftelt find, Fnnen fie Unterftügungen und aufer 
orbentfiche Belohnungen nur ducch fandesgerrliche Entichliehung erhalten 

Die Erübrigungen aus den Unterftügungs und Velohmungsfonds find auf die nähfte | 
Vudgetperiode übertragbar. | 

Artitel 30, 
Gnadengaben fir Hinterblicbene von Beamten. 

Im Stantsvoraniehlag ift zur Gemährnng von Gnadengaben ein angemeffener Betrag 
anzufordern. 

Gnadengaben Fünnen im Falle eines dringenden Bebürfniffes, in einmaligen Beträgen 
ober in ftets widerruflicher Meile, verwilligt werden an 

1. Wittwen etatmähiger Beamter; 

2. jolde hinterlaffene Iedige Söhne und Töchter etatmäßiger Beamter, weldje das 18 
Lebensjahr zucücgefegt Haben oder deren Mutter nicht mehr Iebt; 
3. ausnahmsweife auch an Wittwen jolder etatmähiger Beamten, welche gegen ihren 




















Willen ans dem ftnatfichen Dienfte entfaffen worden find. 
Die Erübrigungen an dem Gtatfag für Onabengaben find auf die nächte Yubgetveriot 


übertragbar. 
Artitet 31 


Zahlbartet fänbiger Beige. 


Die Zubtungen an Gehalt, Wohnungsgeld, Nufegehatt ud anderen ftändigen Beyüger 
etatmähiger Beamter und der Hinterbliebenen von Veamten fönnen geleitet werden, jobalt 
die erfte Hälfte des Zeitraums, für welchen die Zahlung erfolgt, umfaufen if. 


Abjänitt IV. 
Borfcheiften für einige befondere Berwaltungshandlungen und einige Arten 
von Einnahmen und Ausgaben. 
Artitel 32. I 
Veräußerung von beweglihen und unbeweglichen Saden. 


Beregliche und unbewepliche Sadhen, welche zur Veräuferung für Rechnung des Sta 
oder irgend welcher Stantsanftalt beftimmt find, mühfen im Wege öffentlicher Verfeigerumg 
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oder im Wege der Soumifjion verkauft werden, joferne nicht die Veräußerung aus freier 
Hand von der oberjten Verwaltungsbehöre und bei unbeweglichen Sacjen von einem Werth, 
von mehr als 25000 Mark von Uns ausdrücklich geftattet ift. 

Die Veräußerung beftimmter Arten beweglicher Sadyen aus freier Hand kann von 
der oberften Verwaltungsbehörbe auch allgemein angeordnet werden. 





Artitel 38. 


Verwaltung und Veräußerung der zum Ctantsgrunbftod gehörigen Kiegenfchaiten. 


Die der allgemeinen Staatsverwaltung angehörigen Liegenfchaften find, wenn fie längere 
Zeit feine Verwendung für Staatszwede finden, in der Negel der Domänenadminiftration 
über einem anbern unter bem Finanzminifterium ftehenden Verwaftungszieige zur Verwaltung 
für Nechmung des Getreifenben Etats zu überweifen. Wenn fie ganz entbehrlich find, jo ift 
deren Veräußerung mit Unferer Genehmiguug oder der Genehmigung ber von Uns für 
zuftänbig. erflärten Stantsjtellen für Rechnung der Amortifationstaffe durd) die genannten 
Verwoltungsgiweige zu vollziehen. 











Artitel 34. 


Ginnahmen des Grunbftode. 


Die Einnahmen aus der Veräuferung von im Eigentum des Stants oder einer Stanti- 
anftalt befindlichen Grundftcden und Gebäuden fliehen, joweit es fidh um Liegenfchaften der 
allgemeinen Staatsverwaltung Handelt, in die Ymortifationstafe und wachen dem Aktiv: 
vermögen der fepteren zu. Die Einnahmen aus der Veräußerung von der Eifenbahnver- 
waltung gehörigen oder von Neubauten ber Wajfer- und Strafenbauverwaltung berrührenden 
und Biefür entbehrlich gewordenen Liegenjchaften fliehen dagegen in die Cienbahnfchulden- 
tilgungstafie begiehungsweife in die Waffer- und Strafenbaufafe und find als Erjap am 
Yananfiwand in Nedmng zu ftellen. Verwendungen aus den in die Amortifationstaffe 
gefloffenen Erföfen zu anderweitigen Antäufen ud Herftetungen find ohne vorherige ftänbifche 
Genehmigung unftatthaft, die Stellung einer bejonderen Rechnung für die Stantsgrunbftorts- 
versaftung fältt Künftig weg. 

Bezüglich der Behandlung ber Erlöfe aus Deftandtheifen des Domänenvermögens verbleibt 
&& bei den besfallfigen gefeptichen Borichiften. 








Artitel 35. 


Verträge über Verpachtungen, Permiethungen, Arbeitsleifungen und Anäufe für die Staatsverwaltung. 


Die für Recwmung des Stants oder einer Stantsanftalt gejcloffenen Verträge müfjen 
ebenfo, wie der Antauf auf Staatsrechuung, auf vorhergegangene öffentliche Ausichreibung 
gegründet fein, infoferne wicht die von der oberjten Werwaltungsbehürde (rtifel 32) aus- 








gehenden Vertwaltungsvoricheiften ein Anderes bejtinmen oder Ausnahmen durch die Natur 
des Gefchäfts geredtfertigt werben. 

Stantöbebienftete dürfen fic) bei Siejerungen oder fonftigen derartigen Seiftungen für die 
Verwaltung, weldjer fie angehören, nicht betheiligen. 


Artitet 36, 
Nacweifung der vom Staate erworbenen beweglichen und unbeweglicien Saden. 


Alle für Recmung des Staats oder der Stantsanftaften anpefauften Gegenftände müffen 
entweber bei Werausgabung der Gefbbeträge als unmittelbar verwendet bargetfjan oder in einer 
bejonderen Naturafrehmung in Einnahme, begiehungsweile foferne ie aus Grunbftüden, 
Gebäuden, Berechtigungen oder Geräthichaften beftehen oder zu Sammlungen gehören, in ben 
betreffenden Rechnungen, Güterverzeichniffen oder Inventarien in Zugang nadhgemiefen werben. 

Solche Gegenftände diefen mir nad) den hierüber beftefenben bejonberen Vorfajriften in 
Abgang genommen werben. 


Artitel 37. 
Gnadenatte. 


Im Gnademege zu bewilligende Nachläffe an Einnahmen und gnadenweife eintretende 
Erhögungen von Ausgaben bebürfen Unferer Genehmigung oder der Genehmigung der von 
Uns Hiezu als zuftändig erflärten Stantsftellen. 

Erfagverbinbficfeiten, weldhe die Oberredjnungstammer durch endgiftigen Bejcjeid auf- 
exlegt Hat, dürfen ur mit Unferer befonderen Genehnigung erfaffen werben. 


Artitel 38. 


Drganifationen, welche Einfluß auf die Erhöhung des Ausgabeetats haben, önnen nicht 
in Vollzug gefept werden, bevor fie von den Ständen gutgeheifen find, and) wenm bie Erhöhung 
der Yusgaben erit in einer fünftigen Budgetperiode hervortreten follte. 





Drnd und Weriog von Mai & Dogel in Karlarıbe. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großgerzogthum Baden, 








Kartsrufe, Domerftag den 30. Yuguft 1888. 








Belanntmahungen mıd Verordnungen mößeriwms: Ne gegenfeiige Aucefenmung des 
Stabiums auf techn Dock Sereflnd; des Minißerinma der Nufig, des Kultus und Uuterri te 
die AusRelung von Bermögensjeuguiin in Straf des Minikeriums des Annern: Die Weriendung 
von Sprengtaffen und Wumitionsgsgenfinden der Wii: nd Morineermaitung auf Yandwegeu md au trend ; 
Die Bezeichnung ber Höcften zuäfigen Ginfentungtisfe am den Hheinfeiflen bereffend. 

















Bekanntmachung. 
(Vom 20. Huguft 1888.) 


Die gegenfeitige Anerfennung des Si 





did auf technüichen Hochichulen betreffend. 





Zwifchen der Grofhergoglihen Negierung einerjeits und der Stäniglich Breufichen, 
Königlich Vagerifcen, Königlich Sächfiichen, Königlich Wirttembergiichen, Grofherzoglich 
Sefiicen und Herzoglic) Braunjcmveigiichen Regierung andrerjeits it feftgeftelt besiehungs 
weife vereinbart worden, daß das Studium auf den tedhnifchen Hochichuten in den beiderfeitigen 
Stanten für die Zulaffung zu den Stantsprüfungen im Baufach (Hochbau, Bauingenieur 
ad Majcineningenieurfach) als einander gleichtehend anerkannt wird. Denmad) Tann das 
gedachte Studium bermafen auf den technifrgen Hochfchulen in Berlin, Hannover und Aachen, 
Münden, Dresden, Stuttgart, Darmftadt und Pramnfchweig mit gleicher Wirkung für die 
dieffeitigen bezüglicjen Stantsprüfungen wie auf der termiichen Hochichule in Karlsruhe und 
ebenfo auf der fepteren mit gleicher eutjpreqjenden MWirfung in den betreffenden anderen 
Staaten wie auf deren tedjmifchen Hohiehulen zurücgelegt werben. 

Soldjes wird auf Grund Alerhöchfter Ermächtigung unter Bezug auf die Vejtinmungen 
der (andesherrlichen Verordnungen vom 9. Juli 1879 (8.2, Gefepes- und Verorbmingsblatt 
Rr. XXX), 7. Moi 1874 ($. 1, Gefepes- und Verordnungsblatt Mr. NX.) und 21. März, 
1878 ($. 2, Gefepes: und Verordnungsblatt Mr. NX.), wornadh dieffeits die Vorbildung für 
ur 1008. 2 
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tantsdienft im Hochbau-, Yaningenieur- und Mafchineningenieurfach don Giöfer auf den 
gen Hochichulen anderer Staaten erworben werden founte, Hiermit befamnt gemacht. 


Karlsruhe, ben 20. Muguft 1888, 





den 
tedn 


Großgerzogliches Stantemminifterium. 
Ex 


arbeit, 
® Var. Rail. , 


Befanntmanung. 


(&om 30. Jufi 1888.) 
Die Ausftelung von Bermögenszeugniffen in Straffachen betreffend. 


Im Einverftändniffe mit Großferzoglichem Minifteriun des Innern und demjenigen der 
Finanzen wird verfügt: 


An Stelle des in $. 3 der Verordnung bes Minifteriums bes Grofherzoglichen 
Haufes und der Juftiz om 30. November 1880 (efepes- und Verorbnungsblatt 
von 1880 Pr. XNXIX. Seite 377) vorgejejeiebenen Formulars für Vermögens: 
zeugniffe tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1889 an ein foldjes nad) anliegenden 


_- Mufter. 


Karlörufe, den 30. Juli 1888. 


Großherzoglicies Minifterum der Iufiz, des Kultus und Untereict. 
WM Br 
von Renbrann. 
var. Mündjbad). 





X 
Großberzoglid, VBabife Stantsanwaltfaft 





Nr.. Anzeige 


gegen 





Din oa 


erhält diefen Erkundigungsbogen mit lei die darin geftelften Fragen bezüglich 


D 2.0. nach eingufeitenben eingeenben. Erhebungen 
Pfüchtgemäß erfhöpfend zu beantworten und fodann Def Bogen nach Borferift unterfhrieben 
alsbald einzufenden. 


den. Be. 


s, 





1 


u. 


1m, 


IV. 





Fragen. 

Vefipt Vorgenannte 

a. Siegenfchaftsvermögen ud bejahenden Falles 
iin welchem Anfchlag. beifäufig ? 

b. Fahrnifvermögen und in weicher Höhe bei- 
täufig? 

©. Ausftegende Forderungen 
Alusftände aus eigenen Betrieben, Lohn 
ausjtände, ans Darleigen, Guthaben an Spar- 
Tafjen, Vorjehufvereine, Loltsbanten, (and- 
wirthichaftliche und andere Nonfumvereine 
iorvie fonftige Inftitute oder Verficherungs- 
gefelfigjaften) ? 

Bejahenden Falls in welcher Höhe annähernd? 

Wie viel beträgt der Steueranfchlag 

a. nad) dem Grunbiteuer- 

bu. Hänferftener | 

nu Öemerbfteuer: Ratafter? 

"m Eintommenftener« 

& nm Rapitalrentenftener- 


a. Weide Schulden find im Grund: oder Unter- 
pfandsbuche eingeteagen und bezüglich welcher 
Gäßt fid) vermutben, daf; fie noch nicht ger 
tülgt find? 

. Sind fonft noch Schulden Gefammt und in 
welcher Höhe annäheend ? 

Vefipt die Ehefcan des Genannte Liegenfchafts 

vermögen und. in welchem Anfchlage beiläufig ? 
Und. welche vermutbtich. nach ungetitgten 

Schulden find darauf im Grund- oder Unter: 

Dfandsbu) eingetragen ? 











. War d.. Genannte bieher arbeitsfähig, womit 


ernährte fi) d..jelbe und d.... Gamifie? 
Wie od) war der ducchfchnitliche Monate- 
verdient 
Wie viele Köpfe waren Hievon zu ernähren? 
Ram d..jelbe von biefem Verbienfte ehvas 
abgeben umb wie viel beiläufig‘? 
ober 








Antworten. 


VL 


VI. 


Vin, 


IN, 


x, 


. Bilichtmähiges Gutachten der Gemeindebehörde, 





Fragen. 
Betrieb Genannte. ein eigenes Gefchäft, aus 
deffen Ertrag bie Koften ganz oder theileife 
begahft werben fönnen, beziehungsmweife 


It d..felbe oder dejjen Ehefrau Teilhaber 
an einem folden Gejcäfte mit Antheil am 
Extrage, welder die Zahlung der Koften ganz 
der theilweife möglich macht? 


Fit 68 mach den eingefeiteten Erhebungen wahr 
icheinlich, daß Genannte. in einer anderen 
Gemeinde Vermögen befipt? 


Hat Genannte. in der Gemeinde wohnfafte 
Angeförige, von denen er (fie) einen päteren 
Vermögensanfall zu erwarten hat? 

Sind folche Angehörige, in anderen Ge 
meinden wohnhaft, befannt und wo? 








06 und auf welche Weife die Koften beibring- 
ich find. 


Falls die vorftehenden Fragen wegen Wegzugs 
oder längerer Abnejenheit aus der Gemeinde 
nicht. erfchäpfend beantwortet werden fünnen, 
wäre die Gemeinde zu bezeichnen, bei welcher 
weitere Erhebungen gemadjt werben fönnen. 








Antworten. 


Vorftehende Fragen wurden auf Grund eingezogener 
forgfältiger Erfunbigungen pflichtmäßig beantwortet. 


den . en 


.- 
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Verordnung. 
(Bom 22. Yuguft 1888) 





Die Berfendung von Sprengftoffen und Wunitionsgegenfländen der Militär: und Marineverwaltung 
auf Landvegen und auf Schiffen betreffend. 


(Sprengfloff-Berfenbungsvorfaprift) 


Im Anschluß; an die Verordnung vom 6. November 1879, den Verfehr mit explofiven 
Stoffen betreffend (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 831), wird gemäß einer von ben 
verbündeten Regierungen im Yundesrath getroffenen Vereinbarung, unter Aufhebung der 
dieffeitigen Verorduung vom 18. November 1885, die Verhütung der Gefährdung militärif 
Pulvertransporte betreffend (Gefepes- und Verorduungshlatt Seite 376), und des $. 33 der 
Verordnung vom 6. November 1879, joweit fi die Ieptere Veftimmung auf militärifd, 
von Wilitärperjonen begleitete Transporte bezieht, verordnet, mas folgt: 











1. Alfgemeine Beftimmungen. 


1. Für alle inter militärifcher Begleitung ftattfindenden Verjendungen von 
Sprengftoffen und Munitionspegeuftänden auf Sandwegen und auf Schiffen gelten die unten 
folgenden Zujapvorfhriften zu der in Folge einer Vereinbarung im Yundesrath erlafjenen 
Verordimung des vormafigen Handelsminifteriums und des Minifteriums des Iunern vom 
6. Novenber 1879, den Verkehr mit erplofiven Stoffen betreffend (Beiepes- und 
Verorduungsblatt Seite 831). 

2. Bei BVerfendungen von Spreugftoffen und Munitionsgegenftänden der Militär: und 
Marineverwaltung ohne mititärifche Begleitung ift die vorenvähnte Verordnung mit 
der Einfehräntung mafgebeub, daß; die vorjcpriftsgemähe Einrichtung, Bezeichming und Ber: 
padung der Behäfter durch) den feitens der abjendenden Behörde ausgefertigten Fradhtjchein 
als nachgewiefen anzufegen ift und nicht ber polizeifichen Prüfung unterliegt. 

Weldjen Sendungen ein militärifches Vegleittommando beizugeben ift, fowie bie Zu: 
fammenfegung und Stärte des (epteren beftimmt bie Militär: besiehungsweife Marinehehörke. 


Zu 88. 1 und 2. 

a. Die nachtefenden Lorfepriten beziehen fid) nur auf, Diejenigen Sprengftoffe und 
Munitionsgegenftände, welche in Ausführung des $. 35 Ziffer 7 der Militir-Tcansyart: 
Ordnung für Eifenbahnen im Frieden (Friedens-Transport-Ordmung) vom 11. Februar 1888 
(eicjsgefeplntt Seite 23) von den vereinigten Ansjhüffen des Bundesraths fr das Land: 
beer und bie Feftungen und für Cifenbafnen, Poft und Telegrapfen als „zur Gefahr: 
Uafie gehörig“ begeigpuet find. (Belanntmachung des Neichsfanglers vom 7. März 188, 
Eentrafblatt fir das Deutfche Neid) Seite 106), fowie auf alle von der Militär: und 
Marineverwaftung zu Verfuhsziweden beftimmten, noch nicht eingeführten Cprengfoft- 
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Die nachtehenden Vorjeheiften finden jedoch feine Anwendung auf diejenigen der vorbezeid- 
neten Sprengitoffe und Munitionsgepeuftände, weldhe in Tajhen oder Torniftern der 
Mannicaften verpadt oder in Kriegsfahrzeugen oder auf Kriegsihiffen 





verladen find. Diefe, jowie alle übrigen in der Mititär- und Marineverwaltung eingeführten 
Sprengftofie und Mumitionsgegenftände unterliegen bei der Berjendung unter militäriicher 
Begleitung weder biefer Vorfchrift noch) der Verordnung von 6. YAovember 1879. 

b. Wogenführer, Schiffsführer, Reiter und andere Perfonen haben den an fie von den 
Begleitfommandos militärifcher Sendungen von Sprengftoffen md Munitionsgepenftänden 
begufs Verhütung der Gefährdung der Sendungen gerichteten Aufforderungen zu Handlungen 
oder Unterlaffungen — insbejonbere zu fangjamen Worbeifahren begiehungsweije reiten, zum 
Ausweichen, zum Unterlafjen von Tabalrauchen, zum Austöjcen von Feuer — ungefäumt 
Folge zu Leiften. 

Zupiberhanblungen werben, unbefchadet des nöthigenfalls von den Vepleitfommandes 
zur Ammendung zu bringenben unmittelbaren Ziwanges, nach $. 367 Nr. 5 des Straigeich 
buche für das Deutjcje Reid) (Neichsgeicpblatt von 1876 Seite 115) bejtraft 











1. Verjendung auf Sandwegen. 


Bud. 


a. Die in der Yrmee ud Marine vorgejcheiebenen Padgefähe für Sprengftofie und 
Munitionsgegenftände, einfchliehlich der Gejcohtörper mit ficherndem Abichluffe der Spreng- 
{adung, find nad) ihrer Veichaffenheit, der Art ihrer Verpacung und Inhaltöbezei_hmung und 
dem Gewichte als den Beftimmungen entjprechend zu eradi 

b. Das foje Nornpulver braucht vor der Verpadung in Tonnen oder Kiften nr dann 
in feinene Cäde gefcjüttet zu werden, wenn die Beförderung länger als einen Tag dauert, 








Bug. 5. 


Benn das Verlaben ansnafnsweife an einer anderen Stelle als vor der Fabrik oder 
dem Sagerraume oder innerhalb derjelben gef_ehen foll, fo ift feitens ber Sommaubantur 
Gegiefungeweife des Garnifonälteften Die Genehmigung des Beziefsanıts Hierzu einzuhofen und 
von fepterer bie zur Mufrecterhaltung der Orbmung an der Labeftele erforderliche Batizei- 
mannfchaft zu fiellen. 


Bu 8.6. 


a. Das für die Verlobung von Tonnen vorgeichiebene Zroifcenlegen von Haar: oder 
Strohderten fan duch ein Umwiceln der einzelnen Tonnen mit Steohbänbern erfet werden. 

b. Zwifehen bie Staften mit geladenen Gefejoffen brauchen Hanrbesten oder andere Mittel 
nicht gelegt zu werben, me oberhalb it bie Endung mit Hanrdeden zu bededen. 





MV. 
Bu $. 10, 

Iodem Vegirfsamte, dur) deffen Bezirk die Sendung geht, ift von ber abjendenben 
Behörde die betreffende Marjchroute und die Größe der Sendung mitzutheifen. Das Bezirks 
anıt hat die betheifigten Unterbeförden anzmveifen, dahı fie die erforderlichen Anordnungen 
zum fchnellen und ficeren Fortfommen der Sendung treffen. 

Auer diefer Benachrichtigung eraften die Ortspoligeibehörben der Durdhzugsorte hurz 
zuvor auch noch eine Mitteilung ducch den Führer des Legleitfommandos über den Zeit 
punft des Eintreffens der Sendung, 

Bei Verfendungen, welche in einem Tage zur Ausführung tommen, find jeitens der 
abjendenden Behörde mur die betheifigten Ortspoligeibeförden in Senntiß zu Tepen, worauf 
diefe die für die Sicherung und ungehinderte Durchführung der Sendung erforderlichen Maf- 
nahmen zu treffen haben. 

Eine Benachrichtigung der Poligeibehörden erfolgt nicht, wenn das Gewicht der Sendung 
2 als 250 kg. beträgt, und ferner nicht bei allen Verfendungen innerhalb der Garni 
jonen und der zu denjelben gehörigen Anlagen. In diefen Fällen Hat die Militärbehörbt 
allein die nöthigen Sicherheitsmafregeln zu treffen. Wenn unter bejonderen Umftänden aud) 
hierbei die Hiffeleiftung der Poligeibehörde errwünfcht ericheint, fo hat Dieje auf Anjudhen der 
Kommenbantur beziehungsiweife des Garnifonäfteften die Unterjtüung zu gewähren. 

Der Vorlage des Frachtfcheins am die Ortspoligeibeförde des Abjendeorts zur Vifirung 
bedarf es nicht. 
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Zug. 12. 


a. Dem Führer des Vegleitfommandos ift es geitatte, erforderlichenfalls neben den mit 
Sprengoffen 2c. befabenen Wagen in jejneller Gangart zu reiten. 

b. Entgegenfommende oder den Transport einholende Fuherverfe oder Neiter müfen den 
mit Sprengftoffen ac. befadenen Wagen ganz ausweichen 

©. Befteht die Sendung aus einer größeren Anzahl von Wagen, jo fönnen Gruppen von 
2 His 3 Wagen gebildet werden, in weldien die einzelnen Wagen mır 10 ım Mbftand halten; 
die Gruppen müflen jedoch in mindeftens 50 m Entfernung von einander bleiben 


3u $. 16. 
Bei dem Abladen ift die Zujapbeftimmung zu $: 5 entiprechend zu berüdfichtigen. 








IM. Berjendung auf Schiffen. 


Bu $. 18. 


Die angezogenen $$. 4, 5, 10 und 16 finden hier mır unter Verldfictigung der vor: 
ftehend gegebenen Zufagvorjejriften Anwendung. 
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Bu $. 20. 

a. Bei der Fahrt auf Binnengewäffern möffen, fals die Sendung aus mehreren Nähen 
befteft, die einzelnen Stähne einen Mbjtand von mindeftens 300 m von einander halten. 

b. Die mit Sprengftoffen zc. beladenen Nähe find vor allen anderen tähnen durch Die 
Schteufen zu fchaffen. 

Ein gleichjeitiges Durcfchleufen anderer Kühne mit ben mit Eprengftofien befabenen 
ift unftatthaft. 

Karlsruhe, den 22. Muguft 1888, 

Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdirettor. 


Eifenlopr. 














Vdt. Dr. Glodner. 


Verordnung. 
(Vom 24. Hguft 1888.) 


Die Bezeichnung der Höcften zufäfigen Einfentungsriefe an den Mfeinfchiffen Getreffend 


Mit Bezug auf Wetitel 1. Ziffer 5 der nenen Poligeiordnung für die Schifffahrt und 
Flöperei auf dem Mein (Gejepes- und Verordnungsblatt 1887 Nr. NNXIV. Ceite 394) 
wird die dieffitige Verordnung vom 2. September 1882 (Sefepes- und Verordnungsblatt 
Nr. NNVI. Seite 253), joweit diejelbe nicht in den SS. 1--4 Voricheiften für Die Behörben 
enthält, aufer Wirkfamfeit gejept- 

Karlsrupe, den 24. Auguft 1888. 

Grofperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Miniferioleireltor. 
Eifenlohr. 











Vat. Dr. Gloduer. 





Drud und Berlag von Maif) & Vogel in Narlbruhe. 
Gefepese und Berorbnumgs-Blat 1598 KL] 





Nr. XXXVL 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für dad Großherzogthum Baden, 





Karlsrupe, Samftag den 1. September 1888. 








Inpalt. 
Bandeöherrliche Verordnung: bie Gebühren in Verwaltungs: und vermaftungsgerihtlichen Sachen Strftend. 
Verordnung bes Riniferiume des Innern: den Bolgug des Gcices vom 4. Jumi TRSS, Die Gehen 


in Bermaltungs« nad vermallungsgerichlihen Sachen Beireflnb 





Landesgerrlihe Verordnung. 
(om 18. Auguft 1888) 


Die Gebühren in Verwaltungs- und venaltungsgerichtlichen Saden betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Yaden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf Grund des $. 33 Abjap 1 des Gejepes vom 4. Juni 1888, betreffend Die Gebühren in 
Verwaltungs- und verwaltungsgerichtlichen Sachen (Gejeges- und Verordinngsblatt Ar. NVIIT.), 
haben Wir nad Anhörung Unjeres Stantsminifteriums bejejlofien und verordnen, tuns 
folgt: 





Das obige Geie vom 4. Juni 1888 tritt mit dem 1. Oftober d. I. in 
Wirtjamteit. 


Gegeben zu Schloß Mainau, den 18. Auguft 1888. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Nail. 


Turban. 


Geepes: und Yerorbnungs-Biatt 198, EN) 
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Verordinuug. 
(Vom 


Den Vollzug des Gefepes vom 4. Zuni 1988, die Gebühren in Werwaltungs- und verwaltungsgerichtlicer 
Saden betreffend 





uguft 1888) 


Zum Vollzug des Gejeges vom 4. Juni 1888 (Gefepes- und Verordnungsblatt Nr. NVIIL) 
wird im Einverftändnife mit den Grofherzoglichen Minifterien der Juftiz, des Kultus und 
Unterrichts und der (Finanzen verordnet, was folgt: 


1. Ailgemeine Beftimmungen. 


&1. 

Der Anfap der in Verwaltungs: und verwaltungsgerichtlicien Sachen zu erhebenden 

Sporteln und Tagen erfolgt bei den Vegiefsämtern, höheren Stantsverwaltungsbehörden un 

Verrvaltungsgerichten durch Dieje Behörden, der Einzug derfelben duch Vermittelung der 
Finangbehörden, nach Mafgabe der nachfolgenden Vorfcheiften. 


82 

Der Anjap der Sportein und Tagen geicieht bei den im $. 1 bezeichneten Behörden 
durch den hiefür beftimmten Beamten (Sportel 2. Beamten) unter Aufficht der Behörde, 
begiehungsweife des Referenten derfelben. 

Iu denjenigen Fällen, in welchen der Betrag der Sportel oder Tare durch Ermeflr 
zu beftimmen ift, und ebenjo in den Zällen, in welchen ftatt des einfachen Betrags der 
Sportel ein mehrfadier Betrag derfelben erhoben werden foll, entfcheibet über den Aurich 
die Behörde felbft. 





8 


Die zu erhebenden Sporteln und Tagen find auf dem Sonzept und der Musferigung 
der betreffenden Verfügungen zu verzeichnen. It wegen Beruens der Sache feine Aut 
Fertigung zu machen, jo wird die zu erhebende erfahrensfportel mir zu den Alten vr 


geichnet. 





8.4 


Die Sporteln und Tagen find, vorbefaltlic) ber Bejtimmungen in den 88. 5, 7 his 10 
und 15 anzufegen, fobald bie Amtshamblung, für weldhe die Erhebung zu gedjehen et 
erfolgt ft, und fogfeich — nach Erlaffung des Befchuffes und fpäteftens vor Zuridlgung 
der Mften — aud) in das Geicäftstagebuch einzutragen. 
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Auf Grund des Geichäftstagebuchs werden monatliche Hebrollen nad, Mahgabe der 
8818 ff. gefertigt 

Im Geichäftstagebuc ift die Ordnungsgahl des Eintrags in der Hehrolle beizufegen. 

Die beim Landestommiffär angefepten Sporteln und Tagen find in das Gejchäftstagebuch 
und die Hebrolle des betreffenden Bezirtsants aufzunehmen. 





8. 


Findet eine Erhebung von Sporteln nicht ftatt, jo ift dies jomehl auf dem Stonzept 
als auf der Ausfertigung der Verfügung zu begeichnen und zwar 
1. in Angelegenheiten der offenkundig Armen und der zum Armenrecht Zugelaffenen 
mit „XS“ — Armenfadhe —, 
2. in anderen Fällen mit „Sp. 0" — Sportel: Nichts —. 
Fu gleicher Weile ift die Vormerfung von Sporteln mit „Ep. a." — Sportel aus: 
geiept — unter Beifügung des Vetrngs zu bezeichnen. 





86. 


Wie die Sporteln und Tagen find in das Gejcäftstagebudh und in die Hebralle 

einzutragen: 

1. die Gebühren für die Abhör der Gemeinde, Stiftungs- und Sparkaffenzegmnge; 

2. die Getbftrafen 
a. welche von den Bezietsämtern in den von ihmen zu erlebigenden Strafjadhen 

und 

b. weldje als Grekutiv-, Orduungs-, Ungehorjams: und Disziplinarjtrafen von den 
in $. 1. begeichneten Behörden ausgefprocien werden, feweit midt über den 
Einzug von Disgipfinaritrafen befondere Vorjcheiften gelten, und zivar die unter 
a. bezeichneten, vorbehaltlich der aus $. 4 der Verordnung vom 2. Februar 1882, 
den Verfehe mit Nahrungsmitteln betreffend, fich ergebenden Ausnahme, auch 
dann, wenn fie ganz ober theilweile anderen Bezugsberechtigten zufallen; 

3. — unbefehadet der Vorichriften in $. 7-der Verordnung vom 7. Yanıar ‚IBSO, die 
Vehandlung der Koften in den vom den Begiefsämtern zu erfebigenden Straffaden 
betreffend, — Die dem Stoftenpflichtigen zur Saft fallenden Yuslagen, atjo ins: 
beiondere  » 

a. die Poftnachnahme von Einrücungsgebühren ; 

b. das zum Grfap; tommende orte, foweit joldjes mad Mafgabe des $. 9 der 
Verordnung vom 21. Mai 1885 (Geiehes- und Berordmungsblatt Seite 223) 
und der darnach für die einzelnen Dienftzweige erlaffenen Vorfchriften in Die 
Hebrolfen aufzunehmen it; 

©. die Gebühren der Zeugen und Sacverftändigen. 
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7. 

In treitfachen, in welchen eine Partei (8. 20 Ziffer 1-4 des Gefepes) von Ent 
richtung der Sporteln befreit ft, werden die Sporteln einftweilen mır in den Abten — auf 
dem Konzepte der Terfügug — vorgenertt, 

Wird in der Folge die befreite Partei, Armenpaeteien ($. 20 Ziffer 4 des Gefehes) 
jedoch ausgenommen, zur Trogung der Koften oder eines Teils derjelben endgiltig verurtkelt, 
jo werden Die vorgemerften Beträge oder der Die befreite Partei treffenbe Theil. berfelben 
geftrichen. Daß und warum dies gefchehen, it zu den Akten zu Gemerfen, 

Wird der Gegner der befreiten Partei endgiltig in die Koften verurteilt, fo find die 
vorgemerften Sporteln oder der betreffende Theil derjelben in den Aften zufammenzuftelen 
und in das Gejcäftstagebuch jowvie in die Hebrolle aufzunehmen. 


&8 

Wird die Armenpartei endgiltig für Toftenpflichtig erflärt, jo wird oftıe Aufnahme der 
vorgemerften Sporteln in das Geichäftstagebud) und die Hebrolle der Obereinnehmerei 
(besiehungsweife dem Hauptfteueramte) über die Sportelfejuld und den Geund der Nichter 
Hebung bejondere Mitteilung gemacht. 

Die Obereinnehmerei wird die Vermögensverfältuifie des Eportefjhuldners beobachten 
nd falls biejer in den Stand gelangt, die Schuld ohne Veeinträchtigung des für ihn und 
jeine Samifie nothwenbigen Unterhalts bezahlen zu fünnen, die nachträgliche Aufnahme der 
vorgemertten Sporteln in das Gefchäftstagebudh und in die Hebrolle herbeiführen, jafern 
wicht die Verjährung eingetreten ift (Gefeh vom 31. Juli 1839, Negiernngsblatt Mr. XXL.) 




















89. 
Nac) Mafgabe von $. 7 Abjap 1 und 3 ift ac) zu verfahren, wenn in Verwaltungs 
face (wie 3. ®. in Diszipfinarunterfuchungen) die Zahlungspfliht eines Betheifigten nit 
iofort begründet, aber eine Koftenverfälhung für fpäterhin in Ausfiht zu nehmen ft. 


$. 10. 
8.10. 

Die Vorfchriften in $ 7 Wbfap 3 und $. 8 finden auf die Sporteferhebung nad) $ 3 
des Gefetes entfpredhende Anwendung. 


s1l. 

Die Auslagen ($. 6 Ziffer 3) find ac) in denjenigen Fällen in das Gejchäftstagebudh 

und in die Hebrofle gemäß, 8. 4 Abfat 1 und 2 eingutzagen, in denen mad) $- 20 Ziffer 1 
bis 3, 5, 6 und 7 des Gejepes Zefreiung von den Sporteln eintritt. 

In ben Fällen, in welhen ein nad) $. 20 Ziffer 4 des Gejepes Befreiter als Partei 

auftritt, find die diefem Theile zur Luft fallenden Auslagen gleich den bezüglichen Sparte 

zu behandeln. Die durch) den Gegner der Armenpartei veranlafsten Auslagen find auf br 
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jelben jogfeich in das Geicäftstagebuch und darauf in die Hebrolle einzutragen, ausgenommen 
in vermaltungsgeeichtichen Sachen, in denen der Geguer der Yrmeupartei der beflagte Teil 
ift und wegen der ihm nach $. 13 des Bermwaltungsrechtspflegegefepes vom 14. Juni 1884 
und $. 113 der Civilprogepordmung zutommenden einftweiligen Befreiung jene Ansagen nad) 
Mafgabe des 8. 7 Abjap 1 und 3 zu behandeln find. 

$.12. 

Erfordert die Sicherftellung der Stantsfafje, daf fogleidh banre Zahlung gefeitet werde, 
insbejondere wenn Durcreifende oder Auswanderer Sportel- oder Taranfäge veranfaifen, 
ober wenn für Ertfeilung von Reifepapieren, YAufentpaftsurtunden, Aandergewerhicheinen 
Tagen in Anfap tommen, fo ift folgendes Verfahren einzuhalten: 

1. Der Zahfungspfichtige wird jofert nad) Konftatirung feiner Schuldigfeit au die 

Steuereinnehmerei am Sike der fonftatirenden Behörde gewiefen. 

2. Zu diefem Zierte hat Leptere dem ilichtigen eine Muweifung nad) Formular 1 
einzuhändigen, in welcher deffen Name, die Nummer des Gejcäftstagehud;s und der 
Sportelbetrag angegeben find. 

Bei Erteilung von Wanbergewerbfeheinen tritt an Stelle des Formulars 1 
die Impreffe nad, Vorjchrift des $. 97 Mbjap 1 amd 2 der Verorbmung vom 23. 
Dezember 1883, den Qollzug der Gewerbeordnung betreffend 

3. Exft nach Qorzeigung der Quittung über geleitete Zahlung wird die beantragte 
Verfügung erlaffen beziehungsweife dem Pflichtigen die gewvünfchte Fertigung behändigt. 

4. Der Sportel- oder Tagbetrag wird jodaun mit dem Wermerf „bereits bezahlt“ in 
das Gefchäftstagebuch, jowie in die Hebrolle aufgenommen. 

Wegen Hinterlegung der Tage für Erlaubniß zum Wirthfhaftshetriebe ift gemäß $. 45 

der oben unter Ziffer 2 Abjap 2 ermähnten Volzugsverordmung zu verfahren. 








818. 
Au Fällen, in welchen das in $. 12 vorgefeheiebene Verfahren nicht geeignet oder nicht 
amvenbbar. erfcheint, und zu beforgen ift, dafı die mit dem regelmäßigen Verfahren verbundene 
Verzögerung die CErfebung erjehweren oder vereitefn wiirde, wird die Tonftatirende Behörde 
die Erhebung von Sporteln zc. im Wege einer befonderen Mittheilung an die 
Obereinnehmerei bewirken. 
Neben diefer bejonderen Mittheilung ift der der Obereimnehmerei zu jofortigen Einzuge 
überwiefene Betrag aud) in das Geichäftstagebuch und in Die Hebrolle anfzunehmen, in beiden 
aber als „bereits zur Erhebung angewiejen” zu bezeidinen. 


St. 


Bei fammtverbindlicer Huftbarfeit mehrerer Perfonen ($. 18 des Gefepes) wird der 
Anfap auf eimen Betbeiligten beivirft ud nebjtdem im Geichüftstagebud) und in ber Hebe 
tolle vermerkt, wer aufer dem eingetragenen Schuldner haftet 
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5. 

Bit mach 8.19 des Gejepes ein Noftenvorjcuß zu verlangen, fo erfolgt die Auflage 
durch einen Beichlufs der Behörde mit dem Anfügen, daß die Zahlung an die Steuerein: 
mehmerei am Sipe der Behörde zu leiten und Quittung berfelben vorzulegen fei. 

Auf Vorlage der Quittung wird der Betrag mit dem Vermert „bereits bezahlt" in das 
Gefchäftstagebud) und darnadı auch mit gleichen Vermerk in bie Hebrolle aufgenommen. 

Ueber den geleifteten Borfchuß und die erwadhienden Sporteln und fonftigen Koften it 
ein zu den Akten zu nehmenbes, Werzeichnih; nad) dem angefchloffenen Formular 2 zu führen 

Nie mac) Ertebigung der Sarhe der Vorfhuß, durd) die ertwachfenen Soften, joweit foldhe 
mad) $. 17 des Gejepes vom Vorfhußpflictigen zu erheben find, nicht erfhönft, jo hat die 
Behörde im Wege einer Mittheilung an die Obereinnehmerei die Zurücerftattung des Mehr: 
betrags unter Angabe des Grundes zu bewirten, auch dem Beteiligten hievon Nadjeicht zu 
geben, 

it der Vorfchuf erjchöpft und ftehen weitere Koflen in Ausficht, jo it ein neuer Bor: 
ihuß zu verlangen. 

816. 

In einfacheren Sachen faun gegenüber einem Neichsausländer, welcjer nicht in Graf 
herzogthum wohnt, von dem erlangen der Veitellung eines zahlungsfähigen Wertreters 
begiehungsweife der Zahlung eines Koftenvorfchuffes auf fein Anfuchen abgeichen werden, 
jojern die Sporteln und jonftigen Koften durch Poftnachnahme erhoben werden Fünnen. 

In diefem Falle hat der Sportelbeamte den nachgenommenen Betrag jofort nach Empfang 
mit. jchriftlicher Anmveifung der Steuereinnehmerei abzuliefern, Onittung zu deu Akten zu 
negmen und im Weiteren nad) $. 12 Ziffer 4 zu verfahren 


$ 17. 
Wird auf Grumd der $8. 9 Abjap 4, 27 und 28 des Gejepes ein Anfap von Sporteln 
und Tagen nachträglich berichtigt, fo ift die Erhebung eines nachgufordeenden Betrags nad) 
$.4 diefer Verordnung, Dagegen die Abgangsperrechnung wb, falls die Eriebung bereits 
erfolgt war, die Zurücerftattung des zu viel angefepten Vetrags unter Angabe des rundes 
im Wege bejonderer Mittheilung an die Obereinnehmerei zu bewirken 
Don der verfügten Nacjerhebung oder Abgangsverredhnung beziehungsmweile Zuricerftat: 
tung Hat die Vehörde auch dem Betheifigten ftets unmittelbar Nachricht zu geben. 


18. 

Die Hebrolfen werden unter Verwendung von Formular 3 nach Steuereinnehmereien 

gefertigt. Bezüglich der Zahlnugspflichtigen, weldhe im Groiherzogthum feinen ahnt 

haben, wird, jofern nicht nad $. 19 Abfap 1 besiehungsmeife Ahjap 2 des Gefepes ein Ler: 

treter im Großherzogtum eftellt it, eine befondere Hebrolle für die Obereinnehmerei feltf, 
deren Bezief der Si der fonftatirenden Behörde angehört, aufgeitellt. 
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Veftehen die Hebrollen aus mehreren Bogen, fo müfjen diejelben zur Vermeidung von 

Serthümern Kniengleich geheftet jein. 
$.1. 

An (een Tage des Monats werden alle im Laufe defeben von einer Behörde fonfta 
tieten, zur Aufnahme in die Hebrollen geeigneten und dahin wirtlidh aufgenommenen Poften 
zufammengegäßft und die biernad) abgeichloffenen Hebrollen von dem Sportelbeamten unter- 
ichrifich beglanbigt. 

Die Anfertigung der Hebrolle hat bei Gefällen, welche inneralb des badijchen Staats 
gebietes zu erheben find, zu unterbleiben, wenm fie den Say von 10 Pfemig wicht überjteigen 
und die Yuslagen der Stantstaffe an Porto, Sonftatir- und Hebgebühren fid) ebenjohod) over 
höher belaufen würden. 

Solche Softenbeträge find zunächjt in das mad) $. 9 b. der Verordmung vom 21. Mai 
1885, die Poftjendungen der Stantsbehörden betreffend (Gejepes: und Verordumgsblatt 
Seite 223), zu führende Vormerfverzeichnih; zu übertragen und, infofern innerhalb dreier 
Monate das ihrer Erhebung entgegenftehende Hindernif; wegfällt, nachträglich in Die Hebrolle 
aufzunehmen, andernfalls in dem Verzeichniife zu ftreihe 

Im die Hebrolle für die außerhalb des badiichen Staatsgebietes wohnenden Scyuldner 
find Koftenbeträge, welche den Sap von 20 Pfennig nicht überfteigen, nur dann aufzunehmen, 
wenn gleichgeitig andere von dem nämlichen Schuldner zu exhebende Beträge aufgenommen 
werden; andernfalls werden diejelben in das Vormerkverzeichuif; übertragen und, wenn inner“ 
halb dreier Monate weitere Sojtenbeträge von dem nämlichen Schuldner zu erheben find, mit 
diejen in die Hebrolfe aufgenommen, wenn nicht, in dem Berzeichniffe geteichen. 

Die Uebertragung in das Wormerfoerzeidnih; it in der Spalte „Bemerkungen des 
Gejchäftstagebudjs zu vermerten, 











82. 


Aus den zu einem Obereinmehmereibeziet gehörigen Hebrollen wird nad) Formular 4 
eine fummarifeje Ueberficht gefertigt, deren Summe mit jener ber dazu gehörigen Hebrallen 
volffonimen übereinftimmen muß; daf dies der Fall, it auf der Ueberficht zu beftätigen. 

Diefe mit dem „Gejehen“ des Vorftandes einer Bezirtebehörbe oder jeines Stellvertreters, 
und bei den Höheren Behörden mit dem „Öejehen“ eines dazu befonders beauftragten Beamten 
zu verfehende Weberficht it mit den Hebrollen (ängftens innerhalb 10 Tagen nach dem Monats 
Ichfufs der Obereinnehmerei zupufenben. 


g2. 


Aus den für die Obereinmehmereien aufgefteten Ueberfichten wird von dem Sportel- 
beamten eine Hauptüberficht, Formular 5, gefertigt, deren Summe mit der Summe der 
für die Obereinneßmereien aufgeellten Weberfichten fomie mit der Summe des monatweife 
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abzufchicfenden Gefchäftstagebuchs übereinftinmen mh. Daß Dies der Fall, ift auf der Hut: | 
überficht zu beftätigen | 

Diefelbe ift in der durch $. 20 bezeichneten Weife beglaubigt innerhalb der dajebit 
Geftimmten Früft ohne Begleiticreiben an das Kontrolburean der Grofferzoglichen Steuer 
direftiom abzujenden. Eine Abjcheift der Hauptüberficht bleibt bei den Akten der Eonftatirender 
Behörde. 














82. 


Ueber die Gefoftrafen, welche in den von ben Begiefsämtern zu exfebigenden Straffadkn 
ausgefbrochen werben ($. 6 Ziffer 2 a.), find befondere Hebroffen aufguftellen, je am zehnten, 
zgwangigften und fepten Tag des Monats abzufchliehen und fofort der Obereinmehmere 
Augufenden. 

Das Exgebniß; jeber der drei Hebrollen wird monatlich in bie fummarifche Weberfcht 
8. 20) und in die Panptüberficht ($. 21) aufgenommen. 


.2. 


Bei Aufftellung der Hebrollen und Ueberfihten Äft zu Beamten: 

1. Im den dafür beftinmten Spalten find 
die Sporteln, Tagen und Anölagen, 
die Abhörgebühren, 
die Strafen 
gelondert zu verzeichnen 

2. Die Zahfımgsvfichtigen find nad) Stand, Bor: und Lunamen (joweit erforderlidi 
und Eumlich unter Angabe der Wohnung, auch, wenn fie auferhafb des badiicen 
Stantsgebietes wohnen, unter Bezeichnung ihres Wohnfiges) in bie Hebrolfen det 
id) einzutragen. Yucy ift der Gegenftand des Anfapes mit hinreichender Genauigkeit 
au begeidjnen. 

3. Wenn Gelbftrafen ganz oder theilweife einem andern Bezugsberechtigten zufommen, 
ift dies in Spalte 11 ber Hebrolle zu bemerfen; cbenbafelbft ift auch der in den 
88. 12 Ziffer 4, 13 Abjap 2, 14, 15 Abfap 2 und $. 16 vorgefehene Vermert ein 
zutragen 

4. Im der Hauptüberfiht find die Obereinnehmereien in der durch die amtlichen Im 
preffen. begeichneten Reihenfolge aufzuführen. 


sn. 
Verfäummiffe oder Zuwiberfanblungen der Sportelbeamten werben nad) Befund dr 
Umftände dienftpoligeifich mit Ordmumngäftrafen belegt. 
88. 
Die Konftatirgebühe der Sportelbeamten beträgt für die Ronftatirung ber Abhörgebihren 
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2 Pennig, im Uebrigen 3 Pfennig von jeber vollen Marf. Außerdem wird für jede Heh- 
volle (Spalte 1 der Weberfiht Formular 4) eine Gebühr von 3 Pfennig gewährt; die vor 
jebten Beamten ($. 20 Abjap 2) Haben daher bie Hauptüberficht (Formular 5) binfichtfich 
der darin bemertten Zahl der Hebroflen zu prüfen und nöthigenfatls zu berichtigen. 

Im diefen Bezügen ift zugleich die Vergütung für die von den Cportelbenmten zu fte- 
enden Impreffen zu ben Hebrollen, Ueberfihten und Hauptüberfichten entfalten. 


8.26. 


Ueber bie Sonftatirgebühren find Forderungsgettel nad) Formular 6 aufzuftellen und 
mit der Hauptüberficht monatlich an das Stontrolburean der Grofherzoglicen Steuerbireftion 
einzufenden, welches fie nach vorgängiger Prüfung mit feinem „Geiehen“ veriehen der Ober: 
ennehmerei zur Auszahlung übermittelt. Ebenfo ift — jedod) unter Verwendung des For- 
mulars 7 — in ben Fällen zu verfahren, in welchen nach beionderer Gefepes- oder Berord- 
mungsvorjcheift in die Hebrolle aufzunehmende Geldjtrafen ganz oder theilieife anderen 
Vezugsberectigten zufallen; dabei find aber ftets die der Stantstaffe an Sonftatir- und 
Hebgebühren erwadhjenden Anslagen in Abzug zu bringen. 

Hinficptich der Abfcheiftsgebühren der Untsaftuore it die Verordnung vom 28. April 
1875 (Gejepes- und Verordnungsblatt Seite 189) $$. 3 zr. mafgebend. 














827. 


Kommen Sporteln nd Zaren ober andere nad) 9. 6 fonftatirte Beträge wegen irrigen 
Anfages in Abgang, fo ift die Konftatirgebügt zu erjehen, joweit fie im eingelnen Falle nicht 
weniger als 50 Pfennig beträgt. 

Ebenfo find von den in Abgang verredhneten Geldfteafen, und zwar ofıe Rüdficht auf 
den Grumb der Mbgangsverredinung, die den Bezugsberechtigten ($. 26 Abjap 1 Cap 2) ms 
der Stenertafje ausgefolgten Beträge wieder zurüczuerjtatten, jedoch) gleichfals nur infoneit, 
als die für den einzelnen Fall erhaltene Zahlung nicht weniger als 50 Pfennig, beträgt. 


II. Befondere Beftimmungen. 


8.28. 

Für die Erteilung nadgenannter Urkunden wird bie inet zur ohne Sportel erhoben: 
1. m. Reifepah . . - Bir BE Pe 
b. Verlängerung des Bas“ EN EM 

2. Pahlarte . . . . FR We 
3. Neifeausweis. . . en ne 
& Dienfebud) für Shffemanniähaften © > © = onen 
5. Stantsangehörigleitsnsweiß. . 2-09 en 
6. Heimatbfhein 2 2 oe 


Seieese und Berorbnunge- Blatt 1888. a1 





L 


. Segitimationsfarte fr Handelsreifende aus dem Reichsinlande und 
gleichgeftelften Vertragsftanten . . 
gegitimationsfarte für Sonde ende "ans anderen 1 idea 
difchen Staaten . ar a 
9. m. Bandergeiwerbfehein 
b. Ausdefmung eines folcen Siheins . 
Grtaubnißfchein für den Haufirbetrieb am Wohnfipe (8. 42 b. der 
Gewerbeorbmung) . . Ann 
11. Kegitimationsjchen für geimerbömähige Bere am Drehen 
(8. 43 der Gewerbeordnung) . . in. 
12. Sifchertarte 
auf ein Jahr 
für Perfonen, weldie bie Bier gmerbemäfig ausüben . 
fir andere Perjonen . B 
auf vier Moden . 
18. m. Jagdpafi anf ein Sahı . 
b. Jagdpaß auf eine Wode . 


en 





1 


Ss 


m 


aß. 
| 


8.29. 

Zu Gingaben in Bertoaltungs- und verivaltungsperichtlicien Enden darf, fofern die 
Vetheifigten fi innerhalb des Grofherzogtfumg befinden, mur Papier im Format von 33 
Gentimeter Höhe und 21 Gentimeter Breite für den befejnittenen Vogen verwendet werben. 


IM. Sälußbeftimmungen. 


8. 30. 

Gegentärtige Verordnung tritt am 1. Oftober d. I. in Aroft. Mit dem gfeisen 
Tage verlieren die Veftimmingen der Verorbmung vom 22, Oftober 1874 (Gejepes- und 
Verorbmungabfatt Seite 488) und die S$. 1 bis 20 ber Werorbming vom 3. November 1866 
(Genteafverordnungsblatt Seite 121) über Anfah, Erhebung und Werrednung der Eportefn 
und Tagen ac. forvie Die Verordnung vom 28. Oftober 1874 (Bejepes- und Verorbnungsklatt 
Seite 491) über die Verwendung ber Stempelmarfen ıc. ihre Wictjamteit, foreit nicht gemäß 
$. 32 des Gefeges auf jajon anhängige Mngelepenfeiten bie bisherigen Vorfcheiften nod) 
Anwendung finden miffen. 


Karlsrupe, ben 25. Auguft 1888. 
Großerzogliches Minifterium des Innern. 


Der Minifterialbiretor. 
Gifenlohr. 





Vät. Dr. Nicolai. 


XNXXVI 551 
Formular 1 (ju $. 12 Biffer 2). 


Nr. 


AUnweifung 
über 
NE A 
für Gef äftsnummer . . . . bieffeitiger Stelle fogleid an die Steuereinnehmerei dahier 
zu bezahlen hat. 
er We an er 


Großherzoglies Bezirksamt, 


81. 


652 





Baziefsamt . 


NXXVI. 
Formular 2 (zu $. 16). 


Koftenverzeihniß. 
Betreff. 
Jahr 18 . 


1. Borfäjäffe. 

















= 
ä 


Bahfende Partei, Grhebung, Tag und | gyerrap, Bemerkungen. 
Kummer 
E 


Gebührenpflihtige Aıts- 
Handlung oder Art ber | Tag und Rummer. Betrag, 


LHuslage, 


U. Sporteln, Taxen und Auslagen. 


s 4 5 





Bemerkungen. 












* a 





| 
| 
I 














XXXVL 553 
Formular 3 (zu $ 19) 


Konftaticende Stelle... 2-2... - a rl rer ep en 
Dbereinnehmerei 

Hauptfteueramt | * 
Steuereinnnehmerei . 





Sebrolle 


über 
die Sporteln, Taren, Auslagen, Abhörgebühren und Strafen 
für 


den Mat . 2 2022. . 1B.. 














Beicstui; 
Summer. 


Namen 
der 
Bahlungspflichtigen 


Sportein, | upon. 


Toren, 
Austagen | Seibren 




















a al a A 














XXXVL 


Benertungen. 


















































| + jal + Is 





& 





& |= 
LE BEEPSEPTEREISEEIE EEE EEE; een 
|® 
': |* 
I Kr eeaee = een 
| 
gs |* 
Er n 
11 
& ee ee m hen BL 
& 
E 
E 
8 





Strafen. 








556 NXXVI. 
Formular & (gu 320). 
Konftativende Stelle . . 
Obereimmehmerei . . 


Hauptfteneramt 


Nebericht 


der im Mnat . . 2.2.2.2... angefeßten Sporteln, Zaren, Auslagen, 
Abhörgebühren und Strafen. 


Namen der rteln, Zaren, 
Steuereinnehmereien Auslagen 


Abhörgebühren.] Strafen 





dk a 
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Konftatirende Stelle 2 222. Formular 5 (gı & 20. 
KHanpt:Neberficht 
ser die 
im Mmat .... ... 18... angefeßten Sporteln, Taren, Auslagen, 


Apöegebüßren und Strafen. 





1 

IE Obereinnehmereien 

7 besiehungsiweife 
Haupifteuerämter. 


Sporteln, 
Toren, 


S Abhör- 
3] Mustagen. 


gebühren. 





[ 








| «dem 
Miibreifadh . 
Baden s 
Bretten 





Sonauejchingen 
Snunendüngen . | 
Freiburg... . } | 
eidelberg | 
Somberg . ..ı ! 
Sarlsuhe DU L | | 
Rontanz. : 

2abr 
rad. . 
Mannheiin ! 
Mosbac 








Oberlice) 
Siienburg >. . 
Worpem \ LL | | 


Raftatt 
Säcingen 
St. Blafien 
Schwepingen 
Singen 
Sineheim 
Stodad) | 
Stühlingen . | 
Zauberbiihe 

Tiengen. 
Üeberlinger 
Si 
Bertgeim 


























Summe 
Geiehen Groß, ee Mgefchloffen den... 0.2. .18 
Der Sportelbeamte. 

Seiteb- und Berordnunge-Blat 1665 s 























& 


XXXVL 
Formular 6 (u $. 20). 


Forderungszettel 
de3 Sportelbeamten bei Großherzoglice 


für den Mmat 2222... E 
1. Konftatirgebühe vom...» « Re EI Be Sa} 


2. M ee A 
3. Für... Hebrollen BG.» do. 





AXXVI. 


Forderungszettel 


über Geldftcafen, welche nach beftehender Worfhrift befiimmten Berugsberehtigten 
ganz ober theilmweife zufliehen. 


Bezirksamt . 
vom Monat 


Namen und Wohnort 
des 
Beftraften und Ber 
antaffung ber Si 





Damen uud Wohnort] — 
Mamen und Bosner| Sur, 


betrag, 





Austagen] 


an Koi 
ftatir 
und He 


1 


be 


gebühren 





Formular 7 (u $. 20) 


Aufprucd) 
des 
Bezugs 
beredhe 
tigten. 





Sefe oder Berorbmung,| 
wornadjdie Strajegang 
ober theifweife bem Bes 
zugsberechtigten zuge 
Ächieden wurde 























" 











Deut und Berlag von Malle) & Dogel in Karlrubk. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
fir das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Mittod) den 5. September 1888. 





Inhalt. 
Bandesberrlide Berordnung: die Dibung md Grkähtfigrung der Netrtfammer Stehen, 





Landesgerrlihe Verordnung. 


(&om 30. Yuguft 1888) 
Die Bildung und Gejehäftsführung der Notarstammer betrefnd. 


Friedrich, vom Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Zum Vollzuge der 88. 72-74 des Nechtspofizeigejepes vom 6. Februar 1879, des $. 72 
in der Faffung des Gejepes vom 20. Juli 1888, haben Wir auf den Antrag Unferes 
Minifteriums der Juftiz, des Kultus und Unterrichts und nach Anhörung Unferes Stants- 
ninifteriumg Gefchloffen und verorbnen, wie folgt: 





g1. 
Die Zahl der Mitglieder der Notarsfammer beträgt mindeftens fünf mb höchftens elf. dest ir 
Sie wird innerhalb diejes Rahmens durch die Gefchäftsordnung beftimmt. ber 
82 


1. Die Mitglieder der Notarstammer werden auf vier Jahre gewählt, jedod mit der Amtadauer. 
Mafigabe, daß alle zwei Jahre die Hälfte der Mitglieder, bei ungerader Zahl zum erften 
Male die größere Zahl, ansfcheidet. Die zum erften Male Ausicheidenden werden durch 
dns Loos beftimmt. 
2. Eine Erfapiwahl für ein vor Ablauf der Amtsperiode ausfcheidendes Mitglied erfolgt 
für den Net derjelben. 
Gelege und Berorbnungs-Watt 1898. 8 


562 





Matter — Mahlberechti 
gung. 





find affe im Großherzogthum angejtellten Notare, nidt aber die Stel 
vertreter und Dienftvermalter. 


84. 
woher. 1, Mählbar find die nad) $. 3 wahlberechtigten Notare. 
2. Nicht wählbar find: 

1. diejenigen, gegen welche wegen einer ftrafbaren Handlung, welde die Unfähigteit 
zur Veffeibung öffentlicher Memter zur golge haben fan, die öffentliche Klage 
erhoben üt; 

2. diejenigen, gegen welche im  bienftpofi 
enthebung verfügt ift; 

3. Diejenigen, gegen welche im bienftpoligeifichen Verfahren eine höhere Strafe als 
Verweis oder Geldftrafe erkannt ift, auf die Dauer von fünf Jahren nach der 
Rechtstraft des Mxtheils. 

3. Verliert ein Mitglied der Notarsfammer bie Wählbarkeit, fo jcheidet dafjelbe aus dr 














en Verfahren die einfiweilige Dienfe 





Notarsfammer. 
Wablabteh- 1. Die Wahl zum Mitgliede der Notarstammer darf ablehnen: 
ke 1. wer die lepten vier Jahre Mitglied der Notarsfammer gewejen ift, für die nädıften 
i vier Jahre; 
2. wer das fünfundfedzigfte Lebensjahr vollendet hat; 
3. wer durch anhaltende Krankheit oder jonftige erhebliche Gründe verhindert ift, an 
den Gejchäften der Notarsfammer teilzunehmen. 
2. Ueber die Erheblichkeit der Ablehnungsgründe entjcheidet im Falle der Ziffer 3 die 
Notarsfanmer. 
8.6. 
Das freiwillige Ansfcheiden eines Mitgliedes bedarf der Zuftimmung der Notarsfamner 
87 
Griopmaßten Wird im Laufe einer Anntsperiode die Stelle eines Mitgliedes der Notarstammer 
erfebigt, jo Hat eine Erfapwahl ftattzufinden, fofern nicht die Notarstammer mit Genehmigung 
des Juftizminifteriums ausnahmsweife davon Umgang nimmt. 
Wahl des Bor- 88. 
een Die Notarsfammer wählt aus ihrer Mitte einen Vorfigenden, einen Schriftführer un 


fütrens. die Stellvertreter. beider, 





AXXVIL 563 


8.9 
Das Wahlverfahren wird dur) die Geichäftsorbmung näher gereget Be 
8.10. 


Das Ergebniß der Wahlen wird unter Anfeluß der Wahfakten dem Yuftizminifteriun Ynyche ir 
angezeigt und von diefem, nad) Erledigung chvaiger Anftände, durch den Staatsanzeiger EN 
befannt gemacht. Sertindeng 


en 
811. 


1. Der Geicftstreis ber Notarstammer ft durch das Gejep (Mechtsoligigeiep $. 72) aresttnie 
bejtimmt, ee 
2. Der Notarsfammer feht in Vertretung der Intereffen des Standes der Notare " 
insbefonbere auch die Vefugniß; zu, die Aufficht über die Erfüllung der den Notaren ob: 
fiegenden Pflichten zu üben und dienjtvoligeifihies Einfchreiten zu beantragen, wenn Notare 
durch die Met der Gefhäftsführung das Vertrauen in dns Notariat oder diteeh ihr aufer: 
dienftliches Verhalten die Ehre des Standes gefährden. Das dienftpolizeifiche Einfchreiten 

ft jedoch an einen foldhen Antrag nict gebunden. 

3. Die Notarsfammer hat auf Erfordern der Muffichtsbehörden oder der für das 
DVisgipfinarverfahren zuftändigen Behörden auch im dienftpotigeifichen Verfahren gegen Notare, 
Stellvertreter oder Dienftverwalter Gutachten zu erftatten. 





812 
ie 


1. Die Notarstammer Hat die Nedhte einer jwiftijchen Perjon. Ar 
. Aus den Anordnungen des Vorfikenden der Kammer findet die Zwangsvollftcekung Sotarstam. 
wegen zu zahfender Veiträge (Rechtspoligeigefep $. 72 Ziffer 5) wie auch wegen erfannter mer. Lot 
Strafen und Erfapleiftungen (bieje Verordnung $. 16) ftatt ($$. 1 mb 5 des Gejepes nom Mirtkeiti 
20. Februar 1879, die Zmangsvollftreung wegen öffentlicheredtlicher Geldforderungen nungen der 
betreffend). een 











$. 13. 

1. Der Zorfipende (8. 8) beruft die Verfammfungen ber Notarstammer und feitet ihre Behani te 
Verhandfungen. Yerhhenben 

2. Er eröffnet die am die Sammer gerichteten Cinfäufe, bereitet ihre Verhandlungen 
dor umb ernennt geeignetenfalls Berichterftatter aus der Zahl der Mitglicber 

3. Der Vorfipende Hat ferner den bienftlicen Verlehr ber Kammer mit Behörden und 
Brivatperfonen zu vermitteln, bie Vefchläffe der Kammer zur Ansführnng zu bringen und 
Susfertigungen im Namen berfelben zu unterzei_pnen 


564 





Berfung der 1. Die Berufung der Notarstammer hat zu geichehen, fo oft der Vorfipende nad Zahl 
EEE und Vefcaffenheit der zu erledigenden Gegenftände dies für möthig erachtet. Auferdem muß 
krimtungson.die Kammer zufanmenbecufen werden, wenn wenigitens drei Mitglieder berfelhen uuter An 
Festgener gabe des zu verhanbelnben Gegenftandes jehriftlich darauf antragen. 
ige 2. Die Berufung erfolgt mittels jeiftidher Einladung. 
Atimmung. 3. Die Verfommlungen der Kammer firben an deren Sit fatt. 
4. Den erichienenen Mitgliedern werden die Reife und anderen Vaaransfagen aus der 
Kaffe der Notarsfammer erftattet. 
5. In den geeigneten Fällen men die Vercjfüffe der Kammer auch mittels fchriftlicher 
Abftimmung gefaht werben. 








815. 
Enfedung 1. Die Veichlüffe der Notarstammer werden nad) abjoluter Stimmenmehrheit der 
ren erfejienenen Mitglieder gefaht. Bei Stimmenpleichheit entjcheidet die Stimme des Dor- 


figenben. 
2. Die bei einer Angelegenheit betheifipten Mitglieder find von der Bejchluhfaffung über 
diefelbe ausgeichloffen. 


8.16. 


1. Zur Veichlußfähigteit der Notarsfammer ift die Teilnahme der Mehrheit der Mit 
glieder erforberlid, 

2. It die Verfammlung wegen unentfchuldigten Yusbleibens einzelner Mitglieder befehl 
unfähig, fo find diefe Mitglieder in eine zur Naffe der Rotarsfammer fliehende Gelhftrafe 
von 20 6i8 40 Mark oder zur Erftattung der auögelegten Neifefoften zu veruetheilen. 

3. Die Vernetheilung geichieht durch den Worfipenden, vorbehaftlid, der Vejchverde an 
die Kammer. Die Bejdwerde it innerhalb vierzehn Tagen auszuführen. 





$ 17. 


Beate. Ueber die in einer Verfammlung gefaßten Befchlüffe it ein Protofofl aufzunehmen, 
welejes von dem Worfigenden und bem Schriftführer zu unterzeichnen ift. 





s. 18. 


Geisafiteis Dem Schriftführer fiegen aufer deu Gefchüften Dieies Amtes die Kaffen- und Nedhnungs: 
> Ser geicäfte ob. Cr ift zur Empfanguahme von Geld ermächtigt. Ex vermaßet auch die Alten 
And die Vermögensitüde der Namımer. 











Der Vorfipende Hat jähelich dem Fuf 
Thätigfeit der Kammer zu erftatten. 





inifterium einen fcheiftlichen Bericht über die Jaheesben 





8.20. 
Der fchriftliche Verkehr der Notarstanmer mit Behörden und Notaren ift gebührenfrei. Ousäkn 
ein 


sa. 


Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1889 in Seat. Oleidhgeitig treten die Sur vn 
Verordinmgen gleichen Vetreffs vom 24. Juni 1865 und vom 27. Juli 1879 außer Straft. dena: 


Behimmung 
gs. 
1. Die erftmaligen Wahlen zur Rotarsfanımer haben jcjon vor dem in $- 21 bezeichneten 
Beitpunfte zu geiehehen. Dabei find neun Mitglieder zu wählen, 
2. Tas Juftigminifterium erläßt die Xufforderung zu diejen Wahlen und bejtimmt deren 


Die Wahlen geiriehen durch Cinjendung jeriftlirer Abftimmungen an das Fuftiz- 
minifterium. 








3. Bei diefen Wahlen entjcheidet die abjolute Stimmenmehrheit aller abgegebenen Stimmen. 
Inforeit eine folche nicht erreicht wird, findet eine engere Wahl unter denjenigen ftatt, welche 
die relativ meiften Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entjcjeidet das Loos. 


82. 


1. Die erfte Verjammlung der Notarsfammer findet zur Wahl des Vorfipenden, 
Schriftführers und ihrer Stellvertreter binnen drei Monaten nad) dem Inkrafttreten bi 
Verordnung ftatt. 





2. Diefe Verjammlung wird von dem Juftigminifterium berufen. Daffelbe beftimmt 

deren Vorfigenden und biefer ernennt für die Verjammlung aus deren Mitte einen Schriftführer. 

3. Die vorzunefmenden Wahlen (Ubjap 1) finden nad, Mafigabe der Borfchriften der 
Abja 1, 16 und 17 gegenwärtiger Verordmung fatt. 





2 


Nach erftmals erfolgter Wahl des Vorfigenden und des Schriftführers der Notarsfammer 





66 





find fepterem die Aften und die Vermögensitüce der früheren Notarsfammern ducd) deren 
im Yahre 1886 beftellte, bis dahin in Wirkjamfeit bleibende Organe anszuliefern. 


Gegeben zu Schloß Mainan, den 30. Auguft 1888. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Ganz. 


oft, 





Drut und Berlag von 
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Gefebes- und Verordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Freitag den 7. September 1888, 





Inpatt. 
Verordnung vs Minifteriums des Innern: die Serangiefung der Wiitirperiomen u Ben Gemeinde 
abgasen Geirefend. 





Verorduung. 
(om 3. September 1888.) 


Die Heranziefung der Militärperfonen zu den Gemeindeabgaben betreffen. 


Zum Bollzug des Gejepes vom 16. Mai d. I. (Gejepes- und Verordnungsblatt Mr. XV. 
Seite 231) wied im Einverjtändwii; mit Großherzoglichem Minifterium der Finanzen unter 
Aufgebung der Verordnung vom 9. April 1887 (Gejeges- und Verordnungsblatt Nr. X. 
Seite 105) verordtet, was folgt: 





Behufs des Beigugs des auferdienftlichen Einfommens der im Offisiersrange ftefenden 
Mititärperfonen des Friedensftandes zu den Gemeindenbgaben haben die Steuertommiffäre 
von dem im Stantsfteuerfatafter (Spalte 18) eingetragenen fteuerbaren Cintommen das 
befteuerte Dienfteinfommen in Abzug zu bringen und — fofern nicht ein weiterer Abzug 
gemäß $. 2 ftattzufinden hat — aus dem hiernad) verbleibenden Neftbetrage den ber Gemeinde: 
beitenerung zu unterwerfenden Ginfommenfteneranfchlag nad) Vorjcpeift des Einfommenfteu 
gefepes zu bilden 

Der Betrag des befteuerten Dienfteinfommens wird fid) in der Megel aus den den 
Steuertommiffären gemäß 8. 27 Abjap 2 der Vollzugsverordnung zum Einfonmenftenergejep 
von der Kaffe der Königlichen Korpszahlungsftelle, den Kaffenfommiffienen ber im Großherzog: 
um garnifonirenden Teuppentheile und den wit jelbftänbiger Nenungsfegung betranten 
Mititärftellen zufommenden Verzeicpniffen fetftellen tafien, wobei jedoch zu beachten it, dafı 

Gefepes- und Berordnungs-Blatt 1588, s 











568 ANXVN. 
diefe Vergeicpniffe mir die in Geld, nicht aud, die in Naturalien oder Nupungen (Dienf- 
wohnung ze.) bejteßenden Dienftbezüge enthalten 

Zu den Mifitärperjonen des Friebensftanbes find nicht zu reinen: die Penfionäre und 
die zur Diepofition geftelten Offigiere, jo (ange diefe nicht wieder zum aftiven Dienfte heran: 
gezogen. find, ferner bie zu Webungen eingegogenen Mifitkrperjonen des Benrlanbtenftandes, 
ber Neferue und der Candiwehr. 








2. 


Bezüglich der vor dem 1. Yanınr 1887 in den Chejtand getretenen Militärperfonen dei 
Friedensftandes derjenigen Chargen, welche bei Nachjuchung des Heirathstonfenjes zur Führung 
des Nachweifes eines beftimmten auferdienftlichen Einfommens verpflichtet find, ift weiter von 
dem gemäh; $. 1 ermittelten auferbienitlichen Einfommen derjenige Betrag abzuziehen, welcher 
mach den zur Zeit der Nachfuchung des Heirathstonjenfes mafgebend gewvefenen Vorichriften 
für die Charge, welcher fie zur Zeit der jeweiligen Veranagung zur Gemeindefteuer ange: 
hören, machuweifen war. 

Von dem Refte des auferdienftfichen Eiutonmens ift der gemeindejtenerpflichtige Ein: 
fommenfteneraniclag zu bilden. 

Mit dem Ende des Monats, in weldhem ein zum Abzug eines anferdienjtlichen Ein 
fommens Derecptigter in eine Charge befördert wird, für die ein Abzug mict geitattet if, 
Hört für ihm die Vergünftigung auf. Ehenjo ermähigt fid der Abzug auf die für die hähere 
Charge beftimmte wiederere Summe mit dam Ende des Monats, in weldem die Beförderung 
von einer zum !bzıg berechtigten Charge in die andere erfolgt ift. 

Tritt die Beförderung auf den 1. eines Monats ein, jo beginnt bie Erhöhung der 
Boftenerung mit diejem Tage. 














Wird ein zur Dispofition gefteter Offisier zum aktiven Dienfte wieber Gerangesogen, 
jo ift für ibm ein bejonderer Steweranjchlag feines gemeinbeftenerpflichtigen Einfommens 
gemäß $. 1 zu Gilden, wobei die Penfion als Dienfteinfonmen zu behandeln ift 

Die Vergünftigung beginnt in Diefem Falle, wenn der Wicdereintritt in den Dienft auf 
den 1. eines Monats fällt, mit diefem Tage, anderenfalls mit dem erften Tage des auf der 
Wiedereintritt folgenden Monats, und dauert bis zum Schluffe des Monats des Wieder 
austritt, 

Wird eine im Offisiersrange ftehende Militärperfon des Sriedensftandes in den Rube 
ftand verjept oder zur Dispofition geftelt, jo hört für fie ie Vergünftigung des $. 2 dei 
Gefees wit dem Schkuffe des Monats auf, in welchen der Instritt ans dem aftivn 
Dienfte erfolgt 
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Die in $. 1 ermähnten Miitärverwaltungsbehörben werben den betreffenden Steuer: 
fommifjären Diejenigen Militärperjonen des frriedensjtandes, auf welche $. 2 biefer Verordnung 
Anvendung findet, fowvie den hiernadh in Abzug zu beingenden Cinfommensbetrag bezeichnen 
und ihnen ferner von allen Beförderungen, weldhe nad) dem vorfepten Abjap diejes $. 2 eine 
Aenderung in der Gemeindebeftenerung zu Bolge Haben, unter Angabe des Zeitpunftes der 
Beförderung Mittheilung machen; auch werden die genannten Militärverwaltungsbehörden 
den. Steuerfommiffüren jeweils Mitteilung madjen, wen aftive (oder reaftivirte) Militär: 
verfonen im Offigiersrang in den Nubeftand verjept besiehungsweife zur Dispofition geitellt 
ober wenu mit Benfion zur Dispofition geftellte Offigiere wieder zum aktiven Dienfte heran: 
gezogen werben, md zwar jeweils unter Angabe des Veginns dieler Yenderungen. 

It mit der Nenderung in der Gemeindejteuerpfliht zugleich eine Verjepung des Betref- 
ienden innerhalb des Großherzogthums verbunden, jo hat die Mitteilung zugleich mit ber 
nad) $. 27 Abjap 3 der Vollzugsverordnung zum Gintommenftenergejep zu  erftattenden 
Anzeige an den Steuerfommiffär des bisherigen Wohnorts zu erfolgen. 

Die Stewertommiflire haben die Pflicht, daraufhin alsbald das Nöthige vorzufehren, 
insbefomdere die für ihren Difteift eva erforderlichen Abgangs- (beziehungsweile Rüdver- 
gütungs-) und Rachtragsberechnungen aufzuteilen. 

Bei der den Steuerfommiffüren nach $. 25 der Vollzugsverordmung und $. 24 der 
Dienftweifung zum Cinfommenftenergejep obliegenden Ueberweifung von innerhalb Landes 
verjegten fteuerpflichtigen Militärperjonen an den Steuerfommiffär des Anfzugsortes ift 
jeweils and) der etwaige Gemeindefteneranfchlag des Verfepten und der Inhalt der gemäh 
Abjap 2 diefes Paragraphen empfangenen Mittheifung der Militärnerwaftungsbehörde anzu: 
geben. 
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Im den in $. 3 des Gefepes bezeichneten Fällen werden bie in $. 1 genannten Militär: 

verwvaltungsbehörden den betreffenben Gemeinderäthen (Stadträthen) behufs der Einftelkung 

der Umiageforderung und begiehungsweile der Unordmumg der Nücvergütung über den 

Beginn des Nuhens der Umfagepilichtigteit Hinaus bereits bezahfter Umlapebeträge unmittelbar 
Nachricht geben. 


86. 


Seroisberedjtigte Militärperfonen unter Offisiersrang im Sinne des $. 5 des Gefepes 
find alle Militärperjonen unter Offigiersrang mit Ausnahme der Einjährig-Freiwilligen. 

Die Hier vorgeiehene Umlagebefreiung beginnt, wenn der Eintritt in den Militärdienft 
am 1. eines Monats erfolgt, mit biejem Tage, anderenfalls mit dem erften Tage des auf den 
Eintritt in den Militäcdienft folgenden Monats und endigt mit dem Schluffe des Monats, 
in welchem der Austritt ans dem Militärdienfte erfolgt ift. 
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Weilitärperfonen, weldje die borbejeichneten LVefreiungen in Mnfprud) nehmen, Haben 
dies dem Steuerfommiffär ihres dienftlicen Wohnfipes amumelben. Die mit der Gemeinde: 
fteuerveranfagung betrauten Organe (Steuertommifjäre, Gemeinderäte) werden übrigens, 
joweit ihnen bie Die Befreiung begründenden Verhäftniffe befammt find, von Amtswegen bei 
Teitftelung der gemeindeumfagepflichtigen Steuertapitalien Hierauf Rüdfit nefmen. 


Karlsruhe, den 3. September 1888. 


Geoßferzopliches Miniterinm des Innern. 
Der Minifterialdirektor. 
Eifentohr. 


var. X. Noth, 








Nr. XNXXIX. 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag den 21. September 1888. 





‚Inhalt. 
Betanntmahung und Verordnung: ds Minifierinms der Jufis, des Kultns und Unter- 
vihtö: die Herbeiführung ber Bolfredung von Freibeitökrafen betreffend; det Minifteriums ber Finangen 
die Aberfirung bed Poftportos betreffend. 





Bekanntmachung. 


(Bom 6. September 1898) 
Die Herbeiführung der Vollftredung von Freifeitsftrafen betreffend. 

Mit Wirkung vom 1. Janar 1889 teitt an Stelle des in $. 14 der Verordnung 
Sroßherzoglichen Minifteriums des Grofherzoglicien Haufes und der Juftiz vom 8. Anguft 
1879 (Gejepes: und Verordnungsblatt Nr. XNXVII. Seite 587 von 1879) vorgejehriebenen 
Vegteitfehreibens ein foldhes nad, angeichloffenem Mufter. —_ 

Karlsruhe, den 6. September 1888, 

Grofperzogliches Minifterium der Juftiz, des Kultus und Untereichte. 
Noll, 


var. Lenharb. 


Behpet- und Berorbnunge-Blat 1888. 2 


Großberzonlich Babifhe 


Großherzoglige Verwaltung 


Durd) Urtfeil des. 
ee 

wegen . BR 
zu einer . ftrafe von 
abzüglich Unterfuchungshaft von 
der. bürgerlichen Ehrenzedite auf 


Nachdem Heute bie Verbißung 
Folgendes bei: 


1. Berfonalbefhreibung: 
Alter: 
Statur: 
Haare: 
Augen: 
Gefictsform: 
Befondere Kennpeice 
Eigenhändige Unterjcrift: 





w 


Familienverhältniffe: 








KNXIX. 
an 
in. 
: Aabren . . Monaten . . Moden . . Tan 
Senne. verurtheilt worden. Berluft 
Jahre. Polizeiaufficht zuläffig? 


der erfannten Strafe angeordnet wirbe, fügt mar 


It ehefich, — umehefich geboren. 
It fedig — verheirathet — Witte . 


Anzahl der Kinder: 
3. Religionsbetenntniß: 





» 





Gewerbstenntnifi 
Hat das 


Handiert gelernt ınb 


getrieben. 


Pi 


on 


o 
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. Borftrafen: 


Wegen welcher Verbrechen, Vergehen oder im Strafregifter vermerkter Uebertretungen ? 
Bann? Welde Strafen? 


Bar d.... felbe dem Trunfe ergeben? 

War diejelbe der Proftitution verfallen? 

Bar d.... felbe zu Gervaftthätigfeiten und Widerfpenftigeit geneigt ? 
Hat d.. . felbe hen Fuchtoerfuche gemacht ? 


. Bar d.. . Verurtheilte in der Hauptverfandlung geftändig? 
. Bon welchem Tage an wird ber Steafanfang berechnet ? ‚ 


. Bemerkungen: 


Indem noch das unten folgende Zeugniß bes erichtäarztes über ben Körper: und 
Geifteszuftand db. . Verurtfeilten fonie eine beglaubigte Abfchrift des Vermögenszenguiffes 


fürd.. 


felbe beigefügt wird, erfudjt man um Anzeige von dem erfolgten Eintritt in die 


Strafanftalt. 


Ba cr 


uf Gran Dr ärtißen Untrftjng b „„ Werten 


erben 


zer 


Fr 


folgende ragen dahin’ beantwortet 
Id... felbe zur Erftefung der Sreifeitsftrafe geeignet? 


. Hat d... felbe ein Gebrechen? 
. td... felbe frei: 


von Kräfe? 

von Syphilis und andern anftedenden Kranffeiten ? 
von Gpifepfie? 

von Serlenftörung? 


. Sind erbliche Krankheiten oder Anlagen zur Seelenftörung in d.. .. Gamilie betannt ? 


et len a Me 
Der Großßerzogfiche Beieldarät. 


Aage 1. 
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Verordnung. 


(Bon 18. September 1888) 


Die Averfirung des Paftportos betreffend 





Nach Bereinbarung mit der Neichspoftverwaltung hat behufs erneuerter Feittellung der 
Vortobaufchfumme eine Wiederhofung der Bortoaufzeichmngen (vergleiche $. 8 der diefleitign 
Verorduung vom 16. Mai 1886, Gejepes- und Verordmungsblatt Nr. NVIL.) ftattzufinder 
und zwar während der Zeit vom 1. Oftober bis einfchliehlic Tepten November d. } 

Bei diefem Anlafz jollen aufer den bisher zugelafienen Sendungen aud Briefe uud 
Badete mit Werthangabe in das Averfirungsverhäftnif; einbezogen, dagegen die Cen- 
dungen nad) dem Ausland einfchlichlic) derjenigen nad) OejterreidUngern von der Aner 
firung fämmelich ausgefchfofjen werden. 

Dit Rüdficht auf diefe Aenderungen wird auf Grund Höchfter Ermächtigung aus Groi 
Hergogliciem Staatsminifterium an Stelle der Verordnung vom 16. Mai 1885 (Geiepes 
und Verordnungsblatt Ar. NV.) mit Wirkung vom 1. Oftober- 1888 verordnet, mas 
folgt: 














1. Allgemeine Beftimmungen. 
1. 

Vom 1. Oftober 1888 an werden für portopflichtige Bojtjendumgen der nachbezeichueter 
Xrt, jofeen fie von einer der in anliegenden Verzeicfnih aufgeführten babifcgen Staats 
behörben *) mit der Vejtimmung nad Orten innerhalb des Deutichen Neics franfirt zur 
Abjendung gelangen, die entfallenben Portobeträge nicht im Einzelnen durch Verwendung vor 
Potwerthgeicjen, jondern in Form einer an bie Reichspoftfaffe zu zahlenden jährlichen Yauicı 
junme entrichtet. 

Zu diefen Sendungen gehören: Gewöhnliche und eingefchriebene Briefier 
dungen (Briefe, Poftfarten, Deucjachen, Waarenproben und Schreiben mit Zuftellungs 
urtunde), Poftanweijungen fowie Briefe und Badete mit Werthangabe. 

%2 
Ausgeichloffen von der Merfirung find: 
1. alle in $. 1 nicht genannten Sendungen, nämlich Racnahmefendungen, Padete ehrt 
Wertfangabe, Poftaufträge; 

2. alle Sendungen mac) Orten auferhalb des Deutjcjen Neichs; 

3. die Sendungen derjenigen Behörden und einzeln ftehenden Beamten, weldhe in dar 

anliegenden Verzeichnif (Anlage 1) nicht aufgeführt Find 


u Dayır gehören auch) die eine foldhe Behörde vertretenden Eingelbcar 
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83. 
Die Feitfteltung der Vaufcfumme findet nad) Mafgabe der Vorfchriften in $ 





8 und 
foigende auf Grund von Aufzeicpmmgen ftatt, welche innerhalb der bafefbft nüher bezeichneten 
Grmittelungsperiode gemeinfchaftfich durch) die Großferzopfichen Behörden und die Boft- 
anftalten vorgenommen werben, ınb welche in ihrem Grgebuif; die Gefammtfunme ber 
Porto- und Gebührenbeträge der in jener Zeit franfiet abgejaubten Sendungen (8. 1) 
darfteflen. A 

Nady Umfluh der bezeichneten Ermittelungsperiobe findet Gezügkich der der Averfirung 
unteriegenben Sendungen irgend eine Aufzeichnung über ben Portoaufivand durch die 
ingefnen Staatsbehörden infolange wicht mehr ftatt, als nicht behufs Prüfung. begichung 
weile neuer Feftftellung der Banfchfumme eine Wiederholung der Aufzeicimungen angeordnet 
wird. Ausgenommen find diejenigen Sendungen, für welche nad) ben hierüber bejtehenben 
befonderen Deftimmmgen ein Mücerjag des Portos durch Private, Körperfchaften 2. ein: 
zutreten Hat, uud bezüglich weicher aud) fernerhin die zum Zwede des Bortoerfapes dienenden 
Aufgeichmungen pünktlich vorgenommen werden müfen. 

Die Einlieferung der der Moerfirung untereiegenden Senbungen zur Poft geichieht, Tobald 
die Ermittelung (Abjap 1) beendigt it, im der allgemein üblichen Weife ohne befondere 
Vefaffung der Pojtanftalt, foweit wicht jolde, wie 5. ®. bei Poftanweifungen und Werth: 
fenbungen, ohnehin erforbertich it 
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Die Zahlung und Verrechnung der Vaufchfunme wird durch das Finanzminifterium 
veranfa. 


1. Beftimmungen über Beichaffenheit (äußere Bezeichnung) der Sendungen. 


8%. 
Die nach $. 1 der Portonverfirung unterliegenden Sendungen mühfen 
1. mit dem Vermerk 
„frei (aut Mverfum Nr. 16“ und 

2. mit der Bezeichnung ber abfendenden Behörde verfehen werben. 

Der unter 1 bezeichnete Vermerk ift auf die Vorberfeite der Sendung begiehungsweife 
(bei Padeten mit Werthanpabe) auf die Vorberfeite ber Vegleitadrefie in Die inte untere Exte 
und die Begei_fmung der abjenbenden Behörde unmittelbar unterhalb. diefes Wermerts zu 
eben (vergleiche $ 

Auferdem mühen fid) die Sendungen durd) den Berfehluß mittelft des Dienftfiegels 
ober Dienftftempefs ober mitteljt Siegelmarten der abjenbenben Behörde im Einzelnen als 
zur unentgeftfichen Veförberung geeignet ecieifen. Sendungen, weldhe offen zur Eintieferung 
gelangen, 3. 8. Poittarten und Boftanweifungen, müffen ebenfalls mit dem Dienftigel ober 
Vienftftempel oder mit Siegelmarfen ber abfendenden Behörde bedrudt werden. Bei Bolt: 
arten und Poftanmeifungen hat biejer Abdruck auf der Adreffeite zu erfolgen 
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Bon dem vorftehend begeicjneten Erforberniß eines Dienftfigels ober Dienftftempefs ober 
von Siepelmarfen wird nur dann abgefehen, wenn ber Ubjender fid) nicht im Beige eines 
diefer Verjepfuhmittel befindet und dies auf der Abreffe unterhalb bes in Mbjag 1 Ziffer 1 
Öegei_ineten Wermerfes due) den Deifap „In Ermangefung eines Dienftiegels" mit Unter: 
Ächift des Namens und Beijegung der Amtseigenfehaft befcjeinigt 

Bei Briefen mit Zuftellungsuekunde muß ber Vermerk „frei laut Aerfum Ir. 16° 
mebft der Bezeichmung der abjendenben Behörde auch auf die Außenfeite der Zuftellungsuckunde 
gejept werben. 

56. 

Die Grofgerzoglichen Stantsbehörben Haben fi), joweit nicht das vorgefepte Minifterium 
eine Ausnahme zuläßt, zum Ifdend der in $. 5 Wbjap 1 und 2 Segeichneten Vermerfe 
eines Stempels zu bedienen, welcher der nachftefenden Font entfpricht 





frei It. Avers. No. 16 


GROSSH. BADISCHE 
DOMÄNEN-DIREKTION. 





Die Angabe des Orts, an welchem bie Behörde ifren Sip fat, ift in dem Stempel 
nicht erforderlich. 

Bei_vorübergefender Ermangefung diejes Stempels fat an deffen Stelle ausnahmsweile 
der Hanbjehriftficie Vermerk unter genauer Beobachtung des vorgefehriebenen Tegtes zu treten. 

Der Stempel ift in einer gegen unbefugten Gebrand) firjernben Meife aufzuberwageen. 

87. 

Der nad) $. 6 erforderlicje Stempel wird jeber bei der Vereinbarung der Baufchfumme 
beteiligten Behörde ($. 1) erftıals durd) die vorgefepte Behörde zugefelt. 

Zei der Vornahme von Reparaturen, foie bei Neubefchaffung etwa weiter benöthigter 
Stempel (Nejerve- oder Crjapitempel) dürfen Form und Tept des gelieferten Stempels in 
feiner MWeife Nenderungen erleiden; bezüglich der Vornahme von Reparaturen und Befchaffung 
weiterer Stempel werben bie beteiligten Minifteeien und Mitteftellen die erfordeelicjen An- 
ordnungen treffe. 

Die aus der Anfcaffung und Unterfaktung der Stempel fih ergebenden Koften — ab: 
gefehen von jenen für die erftmafige Befhaffung — find aus dem SBureanaverfum oder 
— mo ein foldhes nicht befteft — in gleicher Weie wie der übrige Bureanauftsand zu 
beftreiten. 


II. Beftimmungen über die Fejtftellung der Baufhfumme. 
%8. 
Zum Zwect der Teftftelung der ortobaufchjumme ($. 3) finden in der Zeit vom 
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1. Ottober bis mit 30, November 1888 genaue Uufgeichwungen über bie ber Aerfirung 
unterliggenden Sendungen ($. 1) ftatt. Während biejes Zeitraums darf jeitens der aben: 
denben Behörde (vergleiche Anlage 1) von der Werwenbung von Freimarfen zu  jolchen 
Sendungen oder von der Luflieferung der leteren durch die Lrieflajten fein Gchrand) 
gemacht werden. Die abzulafjenden Sendungen find vielmehr ohne Unterjchied bei der Anz 
nahmeftelle der Poftanftalt und an Orten, an welchen zwei oder mehrere Boftanftalten fid) 
befinden, bei derjenigen Stelle aufzuliefern, welche nach vorheriger Verftänbigung zwiiden 
dem Vorftcher der Hauptpoftanftalt und dem Vorfteher der betvejfenben Behörde dazu begeichnet 
wird. Hat die abjenbende Behörde jedoch ihren Sip nicht im Ortöbejtellbegiefe, fondern im 
Lanbbeftellbegiete, jo fanm die Einfieferung auch; durch Vermittelung des Landbriefträgers 
erfolgen. 
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Die abjendende Stantsbehörde (Anlage 1) läht die zur franfieten Abfendung beftimmten 
Poitjendungen ($. 1) in ein Portobud) eintragen, welches nach Mafgabe des anfiegenden 
Formulars von der betreffenden Stantsbehörbe einzurichten ift. Der aufliefernben Behörde 
Üegt die Ausfülung der Spalten 14 ob; die Einfchreibjenbungen, Poftameifungen und 
Briefe und Pactete mit Werthangabe find neben der in Spalte 3 erfolgenden fummariicjen 
Eintragung in Spalte 4 einzeln zu verzeichnen. 

Das Wortobuch wirb bei Einfieferung der Sendungen zur Poft dajelbft ber Annahmefteile 
mit vorgelegt; erfolgt die Einfieferung durch Wermittelung des Sanbbriefträgers, jo it 
diejem das mit den Eintragungen veriehene Buch mitzugeben, welches derjelbe bei dent nächften 
Umgange zurücthringt 

Der Annahmebeamte trägt das Gewicht der Padete in Spalte 5 ein und verzeichnet 
die Porto: und Gebührenbeträge in Spalte 6 und zwar Hinfichtich der gewöhnliejen Briefe 
(einfchließtich Druetjachen, Waarenproben) fummarifch, Hinfichtlich der übrigen, in Spalte 4 
erfäuterten Sendungen einzeln. Die Poftanftalt führt gegenüber dem Portobuch der Behörde 
eine Gegenrechmung, in weldhe die Poftannahmeitelle das Datum der Einfieferung und die 
Portobeträge junmarifd) verzeichnet 

















$ 10. 

Zu den bei Feftftelung der Vaufchfumme zu berüdfictigenden Beträgen gehören aud): 

a. die Porto: und Gebührenbeträge für franfict abzuendende Sendungen an Empfänger 
im Ortse oder Sandbeftellbeziefe der Yufgabepoftanftalt, foweit eine Beförderung 
diefer Sendungen überhaupt mittelft der Poft erfolgt; 

b. die Nebengebühren für die von den Landbriefträgern entgegengenommenen, zur Weiter- 
jendung mit der Pojt beftinmten Sendungen, joweit dieje überhaupt einer Neben- 
gebüße unterliegen und die betreffende Sendung bis zum Beftimmungsort franfırt 
werden fol. 


Anlage 2 
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Bei Briefen mit Zuftellungsuefunde, welche franfiet zur Abjendung gelangen folln, 
Tommt nicht allein das Porto für den Himveg des Vriefes, fondern auch die Zuftelfungs 
gebühe und das Porto für die Rücfendung der Zuftellungsuehunde in Betracht. Diele 
Beträge werden von der Poftannahmeftelle bei der Auflieferung der Sendung berechnet und 
in einer Summe in dus Portobuc; der Behöcde beziefungsweife in die Gegenrechnung der 
Bojtanftalt aufgenommen. 

Bei Feftftelung der Baufchfumme fommen in Bezug auf Die in das Averfirungiver: 

Hättniß, einguichliehenden Storrejponbenzgegenftände folgende Gebühren nicht in Betracht: 

1. die am Arefort zu bezahfende Gebühr für Befteltung der Poftanweifungen nebft den 
dazu gehdeigen Gelbbeträgen fowwie der Briefe und Padete mit Werthangabe; die 
Gebühe ift vom Empfänger zu entrichten, falls derfelbe nicht won der Abholung 
Gebraud, macht; 

2. das Cilbeftellgeld; diefes Beftellgeld it, fofern baffelbe nicht vom Empfänger einge: 
zogen werben joll, von der abfendenden Vedörde banr zu entrichten; 

3. die Nebengebühe für die von dem Sandbriefträger eingefammelten, zur Weiterhefär- 
derung mit der Pot beftimmten Gegenftänbe, wenn die Sendung fett, auf weiche 
überhaupt biefe Gebühr Anwendung findet, unfeantiet abgejandt werden foll; die 
Nebengebüfe it in diefem Falle vom Abjender banr zu entrichten. 

g.1. 
Unmittelbar nach Ablauf der Ermittelungszeit ift dns Portobuc) (8.9 Abjap 1 und 2), 
madjdem zuvor Die Einträge in Spalte 6 von der Stantsbehörde jummict find, der betreffenden 
Poftanftalt zu übergeben. Die Leptere wird die Prüfung bezüglich der Uebereinftimmung mit 


ihrer Gegenrechnung vornehmen umb bemnächft die Vorlage der beiden Portobücher an die 
Oberpoftdirettion bewirken, 





sı2. 
Auch während der Ermittelungszeit fund die obigen Voricheiften über die Veichaffenbeit 
(äufere Bezeichnung) der der Xoerfirung unterliegenden Sendungen genau zu beachten. 
Karlsrude, den 18. September 1888. 
Grofgerzogliches Minifterium der Finanzen. 


Eilftätter, 
Var, Diefenbacher. 


ANNIX. 579 
Anlage 1 
Guns). 


Berzeihnik 


der in die Porto-Mverfirung einzubeziehenden Großherzoglid Babifhen Staats 
Behörden und der eine joldhe Behörbe vertretenden Einzelbeamten. 


1. Im Geftjäftsheeio des Grofherjoglichen Staateminiferiums: 
1. Das Stantsminifterium, 


I. 3m Gefcäftehreis des Großherzoglichen Miniferiums der Fuflig, des Kultus und Unterrichts: 
Das Minifterium (einfchliehlich Oberftantsamvalt). 
Das Oberlandesgericht 
. Die Landgericht. 
ie Amtsgerichte. 

Stantsamvaltichaften. 
Strafanftalten md zwar: 

Männerzuchthaus Beuchjal. 

Landesgefängniß und Weiberftrafantalt Bruchjat. 

Landesgefängniß Mannheim. 

Landesgefängniß; Freiburg. 
. Die Senate und Saffenverwaltungen der Mniverfitäten Heidelberg und Freiburg 
. Die Umiverjitätsbibfiotheten in Heidelberg und Freiburg. 
. Die Direktion der Tedhnifchen Hodhichute. 
. Die Direftion der Irrentfinit Heidelberg 
. Die Verwaltung des afadenichen Stranfenhaujes Heidelberg, 
. Die Direftion der pfyciatrifchen init Freiburg, 
. Die Hof: und Lanbesbibliothet in Rarlsrufe 
. Der Oberfchulcath, 
6. Die Areisichulräte. 














1. Im Gefhäftshreio des Grofherzoglichen AMinifeiums des Innern: 
17. Dos Minifterum (einfchfiehlich Mfeinichffrahetsbevollmächtigten, Babritinfpettor ud 
Dampftefelinfpettor). 





. Die Landestommifjäre. 
. Der Verwaltungsgerichtsgef. 
. Der Verwaltungshof. 
Das Genecallandesarchiv. 
. Das Oberaichungsamt. 
Das Landesverficherungsamt. 
Die Vezirtsämter (einjcliehlid der Kreishauptmänner). 
Die Bezieksärzte, 
Die Beirksnffiftenzärzte, 
. Die Bezirfsthierärzte, 
. Die Lcbensmittelprüfungsftation der Technifchen Hodhichule 
29. Die Impfanftalt. 
. Das Kommando des Gendarnerietorps. 
. Die Difteiktstommandos der Gendarmerie, 
Die Vezirköfommandos „ X 
. Die Stationstommandos 
Der Verwaltungsrath der General: Wittwen- und Brandtafle. 
Die General-Wittwen- und Brandtaffe. 
36. Die Heil- und Pflegeanftalt Pforzheim. 
Die Heil- und Plegeanftalt Ienan. 
38. Das polizeiliche Mrbeitspaus Ktislau. 
39. Das ftatiftifche Yurenu. 

. Die geofogiiche Landesanftalt Heidelberg. 
ie Cndesgemerbefalle. 
ie Filiole der Candesgewerbehalle in Furtwangen. 
ie unftgewerbejchule 
Die Schnigereifchule in Furtwangen. 
Die Uhrmacherichule in Furtwangen. 
Die hemiichstechnologifche Prüfungs: und Verfuchsanftalt. 
Die agrifulturschemijche Verfuchsjtation. 
e pflangenphyfiologiide Verfudsanftalt. 
e laudwiethichaftlichen Winterichulen (Landwirthicjaftstehrer) 
Die laudwirthiehaftliche Lehranftalt Hochburg. 

ie Opftbanfchule. 
Oberdirektion des Waffer- und Strafenbanes. 
md Straßenbau 
Bafler- und Steafenbau 
Neimbauinjpektionen. 
Stultweinfpektionen. 
Das topographiiche Yurcan. 
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. Die Babanftaltentemmiifion Baden. 
39. Die Badanftaltentaffe Baden. 

). Der Yabenrzt Baden, 
. Die Badanftaltentommiffion Mülheim. 
. Der Badearzt Badenweiler. 





IV. Im Gefijäftskeeio deo Grofberzoglichen Minifleriums der Finanpen: 


63. Dos Miniftecum (zugleich für den Verwaltungsrat für die Wittwenfaffe der Angeftelten 
und für die Bertwaltungstommiffien der Militärwittwenfaffe, deren Kanzleigeichäfte gemein: 
iaftlich mit denjenigen des Minifteriums bejorgt werben). 

Die Generafftantstafie. 

Die Amortifationsfaffe. 

Die Eifenbahnjchuldentilgungstaffe 

. Die Baudirektion. 

68. Die Begirfsbauinjpektionen. 

69. Die Münzvermoltung 

70. Die Domänendirettion. 

TI. Die Domänenverwaltungen. 

72. Die Begirksforfteien. 

73. Die Salinenverwaltungen nebjt Salzamıt bei Aeinfelden. 

74. Die Steuerdirettion (einfejliehlich Stempelverwaltung). 

75. Die Hanptftenerämter. 

76. Die Opereinnehmereien 

77. Die Steuertomniffäre. 

78. Die Zolldirettion. 

79. Das Hauptzollamt Mannheim 

50. Die Zollabfertigungsitelle am Bahıhof Waldsput. 

81. Die Militänoittwentafie einfhliehlich der Wittwentaffe der Angeftellten. 








der Geoitenpaligen Domänendirektion zu Karlsrufe befufs Setftellung einer 


Beginn der Ermittelungsgeit: 
am 1. Oftober 1888. 


Stüdzapt 
der 
yr onfigen 
Fendum. |Sendun- 
gen.) | m") 


| Beaeicnung ter 


nad) Gegenftand |nach Beftimmungs 


(Einfcreibbrie, 

Poftammeifung, 

Bertöbrief, Bert 
pad), 


AXXIX, 
Anlage 2 
Gu 8.9. 
Vortobud 
Baufgfumme. 
Dauer der Grmittelungszeit: 
2 Monate (bis einjchliehlich 
30. November 1888). 


Sendungen Spalte 3 | 


ort und bezio.Betrag] 
|der Boftanweifung] 

+ | ober des angege- 
| benen Werths. 








*) Briefe, Boftlarten, Deudfachen, Wanrenprobei 




















Scpreiben mit Zuftelungsuctunde 


**) Ginfejreib-Briefiendungen, Boftanweifungen, Briefe und Padete mit Werthangabe, 


Brut und Serlag von Balken & 








Laredör ter. 
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Gefeßes- und VBerordnungs-Blatt 


für dad Großherzogthum Baden, 





Karlsrupe, Samftag den 22. September 1888. 





Inpalt. 
Werorduungen: is Winiferiums der Auftig, des Kultus und Unterrichts: die Dührung der 
Grunde und der Wondbier Berefenb; ded Miniheriums ner Finanzen: bie Voljenbungen der Staatbetärs 
den Seiefen, 





Verordnung. 
(om 18. September 1888) 


Die Führung der Grund» und der Pfandbücher betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit Wllerfächter Staats 
minifterinfentjeießung vom 30. Yuguft 1888 die nachftefende Werordung, Die Anleitung 
zur Führung der Grund» und Bfandbücher betreffend, gnädigit zu genehmigen und das unter: 
geirjmete Minifterhum mit deren Verkündung zu beauftragen gerubt. 

Die Berordmung wird demzufolge nachftefend zur Darnadjaditung bekannt gemacht. 

Karlerude, den 18. September 1888. 

Großgerzogfiches Minifterium ber Juftiz, des Kuftus und Unterrichts. 
Rott. 








Var, Heybweiller. 


rung ber Grund und der Pfandbüder 


vom 23, April 1868, Regierungsblatt Nr. NNXIV., und beiefungsweife vom 2. Yuguft 1879, 
Gejepes: und Verordimmgslatt Mr. NNXV., wird im Ahluß am neuere Gefepe in nach: 
fehender Weife geändert: 


1. Im $. 10 Abfap 1 werben bie Worte „vom Amtsgerichte” erjegt durch: „von bem 
Gerichtäjchreiber des Amtsgerichts" und lautet Abiap 2: 
eiepes: und Berordmungt-latt 1668. 86 


Die Anleitung zur 
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„Die Seiten werden von dem Gerichtsichreiber mit fortlaufenden Ziffern und mit feinem 
Nomenszuge (Handzuge) bezeichnet." 
1. Nach $. 17 wird unter der Ueberichrift + 
„Nachweis der Eigenicaft als Erbe” 
als $. 17a. die folgende Beftinmung eingefehaltet: 

„Zum Nachweis der Eigenfchaft als Erbe ($. 17 Ubfap 1) Hat der gefefliche Erbe eine 
gerichtlich ausgeftellte Erbbefcheinigung (88. 1 und 9 des Gefepes, bie Musftellung geri 
Üicher Erbbeicheinigungen betreffend, vom 24. März 1888) und hat ber duch feeigebige % 
fügung von Todeswegen (Tetanent oder Ehevertrag) Vedadite diefe Verfügung, und mem 
er darin nicht mit der. erforderlichen Beftimmtheit bezeichnet ft, eine gerichtliche Befcheinigung, 
die bezeugt, daf der Mntragjieller fidh als der Bedachte ausgeiiefen hat ($. 10 de genannten 
Sejepes), jewvie außerdem im Falle des Sandrerhtjages 1008 den amtsgerichtfichen Beifaf 
befehl vorzulegen. 

Hat jedoch eine notarielle Verfaffenfchaftsverhaudfung finttgefimden, fo it dem Gemähr: 
gerichte geftattet, id) mit einem Auszug ans (epterer zu begnügen." 

















III. Si den $$. 24 (Ubjap 2 und 3), 26, 27, 28 (Ubjap 2 und 4), 30, 76 (bjap 4), 
103 (Abjap 2), 108 (bjat 2 Ziffer 2) md 131 (bjap 1) fommt die barin in Barenthee 
enthaltene Erwähnung des Gerichtsnotars in Wegfall; in $. 105 Abiap 2 werden die Worte 
„rund Gerichtsnotare” erfeht durch die Worte: „und die Yıntsgerichte”. 











IV. Zu $. 48 Mbfah 2 werden nad) „Steigerungsprotofofle" bie Worte eingejchaltet: 
„gerichtliche Erbbefcheinigungen, Tejtamente, Eheverträge*. 


V. 8.49 erhält die folgende Faffıng: 

„Die Anıtsgerichte Tönnen im Wege der Dienftpofigei gegen die Gewähr: und Pfand 
gericptsmitglieder und gegen den Nathichreiber wegen Ordnungsipidrigfeiten in ber Diet 
führung Geldftrafen 6iS zum Vetrage von 200 Mark ausfpredien. 

Ueber die Dienftentlafiung entfcheiden die zuftändigen Verwaltungsbehörden (Gemeinde: 
ordmung SS. 25 und 26)." 


VL. Nach $. 50 wird als $. 50.a. die folgende Beftimmung eingefchaltet: 

„Sür den Grundbndjseintrag über die einem Landwirthfchaftlichen Yvefen zutommende 
Eigenfchaft als geihloffenes Hofgut jotwie über die Einverleibung einzelner Parzellen, des 
gleichen für die am Nande des erfteren Eintrags zu beivirfenden Wermeifungen auf nachfolgende 
Grundbuchseinträge über Theilung des Hofgutes oder über Lostöfung oder Einverleibung 
einzelner Parzellen find die Hiefür beftehenden befonderen Vorfchriften mafigebend (Geicp über 
die gejchloffenen Hofgüter vom 23. Mai 1888 89. 7, 12 und 16 und. Lollzugsverordmung 
hierzu vom 23. Juli 1888 88. 9, 10, 12, 13, 17 umd 18). 
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VII Dem $. 57 wird als lehter Abjap die folgende Betimmung Hinzugefügt: 
„Die Eintragung von Rechtsgejchäften über Theilung eines gefchloffenen Hofgut 


Veräuferung einzelner Parzellen eines foldhen zum Grumdbuche ift verboten, fofern 
Befchlu über die Genehmigung ($. 21 Abiap 4 und 5) gleichzeitig eingetragen wird." 


VII. In $. 59 erhält Sap 2 die folgende Faffung: 

„Der Verkauf der Liegenfchaften Minderjähriger und Mundlofer joll öffentlich mittelft 
obrigfeitlicher Verjteigerung geichehen; das Amtsgericht Fan jedoch den Vormund, beziehungs- 
weife den gewaltsentlaffenen Minderjährigen ($. 24 Abfa 3), aud zum Verkauf aus freier 
‚Hand ermächtigen.“ 

















IX. Die 88. 61 und 62 erhalten die folgende Faffung: 


„8. 61. 

Zeitungen von Berfaffenfchaften Können, wenn dabei Minderjährige, Munbloje oder 

Aorwefende betheiligt find, mr durch den Notar in öffentlicher Form, jonft in jeder ben 
Zetheifigten gefäligen Form und Urkunde gejchehen. 


$. 62. 
Wird die Eintragung einer nicht durch den Notar vorgenommenen Theilung (Privat: 


eitung) verlangt, fo hat das Gewährgericht zu prüfen, ob die Brivattheilung nad) den Um 
Händen zuläffig war.“ 


X. Die $$. 63, 64 und 90 werden wie folgt geändert: 
Im $. 63 wird Abjap 2 geftrichen. 


8. 64 erhält die folgende Fafjung: 

„Befigt_ ber dermalige Inhaber die Liegenchaft unter Bedingungen und Befdränfungen, 
weiche das Eigenthum auftöstich oder widerruffich machen ($. 19), jo find diefe Bedingungen 
und Veichräntungen dem Cintcage, weldjer dadurch wicht behindert wird, beizufügen. 

Ergibt die Prüfung, dad Erforderniffe der giftigen Veräuferung im Sinne der 88. 21, 
24 bis 30 und 55 bis 61 mangeln, fo Hat das Gewährgericht die Detheifigten auf das 
Fehlende anfmerkfam zu machen und, wenn die Verbefferung des Mangelgaften nicit erfolgt, 
die Eintragung des neuen Grwerbes, vorbehaltlich der Befchwerde der Betheifigten, zu ver: 
weigern. It in Folge erhobener Vejchwerbe der Eintrag dennoch, zu vollziehen, jo hat das 
Gewährgericht, wenn feine Bedenfen fortbejtehen, Die danach den Eigentumsübergang Gindernden 
Mängel in dem Cintrage zu vermerfen." 









Im $. 90 werden der zweite und die folgenden Abjäpe duch nachtehende Veftimmungen 
erjeßt: 
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„Exgibt fich aus der angejtellten Prüfung, daß das Eigentum des Schuldners an der 
zu verpfänbenden Liegenfchaft wiberruflidh oder auflöstich ift ($. 19) oder daf auf der Liegen: 
Ähaft perfönfiche Dienftbarteiten, Exb- oder Grumbbienftbarteiten haften ($. 18), fo ift ven 
diefen Verhätifen in dem Pfanbeintcage, welcher dadurd) nicht Gehindert wicb, Erwähnung 
au tum. 

Crgibt fih, da Erfordernifie der giftigen Pfandbeftellung im Sinne der 98. 21, 4 
6i8 29, 57, 58, 80 und 81 mangeln, fo hat das fandgericht bie Betfeiligten auf das Fehlende 
aufmertjam zu madjen und, wenn die Berbefferung des Mangelfaften nicht erfolgt, die Ein: 
teagung, vorbefaltlich ber Befehwerde der Betheiligten, zu verweigern. ft in Folge erhobener 
Vefehverde der Eintrag dennoch zu vollziehen, fo hat das Pfandgericit, wenn feine Bedenfen 
fortbeftehen, bie banad) bie Banbbeftellung Hinbeenden Mängel in ben Eintrage zu vermerfen.“ 


XI. Zu $. 138 Abfap 2 wird der Schlußiap: „Diefes Zengniß Hat das Gericht ans 
zuftellen, welches im erften Nechtszuge geurtheilt hat.,, geitrichen. 








Verordnung. 


(Vom 19. September 1888.) 
Die Boftfendungen der Stantöbehörben betreffend. 

Auf Grund Höchfter Ermächtigung aus Groferzoglichem Staatsminifterium wird die 
dieffitige Verorduung vom 21. Mai 1885, bie Poftfendungen der Staatsbehörben betreffend 
(Gefepes: und Verordnungsblatt Nr, NVIN.), mit Wirkung vom 1. Oktober 1888 abgeändert, 
wie folgt: 

8. 10 jap 2 erhält folgende Faffung: 

„Sroiereit die erftere Feanfirungsform zur Anwendung Fommt, it duch) bie bejondere 
Verordnung, betreffend die Aperfirung des Boftportos, beftiumt. 





8. 16 Abjap 1 zweiter Sof lautet: 
„Vnfoweit diefe Sendungen in die am die Reidhspofvermaltung zu entrichtende Porto, 
baufchjumme eingefchloffen find, ommen die bezüglichen Lorjejeiften unjerer Verordnung, 
betreffend bie Uperfirung des Boftportos, zur Anwendung." 
Karlsruße, den 19. September 1888. 
Geofiperzogliches Minifterium der Finanzen. 


Eitfätter. 
Vdt. Diefenbadher. 





Brut und Berlag von Matfe) 5 Bogel In Karlarube 


/, 
Kb hard 
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Gefeßes- und Derordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsrune, Samftag den 29. September 1888. 











Inhalt. 
Werorduung va Niniferiums bes Iunern: ben Beer mi Sic un gneligen Begeahänden Bere 
Seriariaunn 
Verorduung. 


(Vom 28. September 1888) 
Den Bertehr mit bleis und zinfhaltigen Gegenftänden betreffend. 


Dit Rücficht auf das Neichsgejeb vom 25. Juni 1887, betreffend den Verfehe mit biei 
und. zimffaltigen Gegenftänden (Reichsgejepblatt 1887 Nr. 22), treten am 1. Oftober d.9. 
Mbfap 2 und Abfap 3 der diefeitigen VBerordmung vom 8. Oftober 1874, betreffend 
die Zubereitung, Aufbewahrung und den Berfauf von Giften (Repierungsblatt 
Nr. XLIV.), 
außer Straft. 
Ferner erhält der $. 11 der diefetigen Verordnung vom 25. November 1865, betreffend 
die Zubereitung, Yufberwahrung und den Werfauf von Giften (Regierungsblatt Pr. LVI.), 
mit Wirkung vom 1. Oftober d. I. an folgende veränderte Faffung: 
„Noch, Ehe und Zrinfgefdjiere von Kupfer oder Meffing miffen innen vollfommen 
Ölant oder gut verginnt fein.“ 
Karförue, den 28. September 1BBB, 
Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Turban. 











Vat. Nicolai. 


Beriätigung. 


Im Br. KNXIX. des Gefepes- und Werorbnungößtatte vom Iaufenben Jafıe it auf Geite 581 unter Bier 61 pu 
een: „Babanfalien ta {fe Milteim* onfatt „Badanfatten to mmiffion Müllieimt 








Drud und Berlag von Maife) & Vogel in Rarldrube. 
Bfeps- und Berorbmunge-Blatt 1858 £g 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsrude, Dienjtag den 16. Oktober 1888. 





Inhalt. 
Zandebherrlidie Berorduung: die Befcuerung für Dice trkicıe Bebürhnife eireienb 


Verordnung hs Niniferiumsdes Innern: Moftegeln gegen die Serfhteppung von Bieffeuen nad) den 
Rorbfee-Qäfen beiefend. 









Landesperrliche Verordnung. 
(om 12. Dftober 1888.) 


je betreffend. 





Die Befteuerung für örtliche firchliche Bebih 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
‚Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Vortrag Unferes Staatsminifteriums verorbnen Wir zum 
Vollzuge der Artifel 39 und 40 des Gefepes vom 26. Juli 1888: 


g1. 


Das Gefep vom 26. Juli 1888, die Beftenerung für örtliche firchliche Behicfniffe 
betreffend, teitt mit bem 1. Ianıar 1889 in Wirkjamteit. 


82 

Die filr ben Lollzug bes in Artifel 1 erwähnten Gefeges ber Stantsgewalt zufommen- 
den Befugnife werden im Allgemeinen von dem Minifterhum der Juftiz, des Kultus und 
Unterrichts ausgeiibt. 

Don dem genannten Minifterium find insbefondere alle in Anwendung des Gefepes 
exforberfich werbeuben Vermaltungsenticheibungen su erlaffen, jomeit bie Entfceibungsbefugnit 
"ie autbeich iner anderen Berde vrbeaften oer übertragen 

Griehete und Bersebnungs-Bltt 188 
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83. 


Dem Staatsminifterium bleibt vorbefaften: 

3. die Genehmigung zur Errichtung neuer Kirchengemeinden, jorvie zu Yenderungen in 
dem Beftande der Kirchengemeinden (rtifel 1 Mbfap 1, rtifel 11 Abfap 1 des 
Gefepes) ; 

2. die Genehmigung zu Aenberugen in der Begrenzung ber Sirchipiele (rtitel 11 
Abjap 1 des Gefeges), jofern nicht alle Verfeifigten mit ber Aenderung einverftanden 
fin. 


sa 


sanıt — bei Kirdjengemeinden, deren Sticcjfpiele Theile von mehreren Amts: 
begiefen umfaffen, dem Vegiefsamt, in defjen Degiet ber Barrort gelegen ift, — fteht zu: 
1. die ftantliche Genehmigung in den Fällen der Metifel 8, 14, 23 Icpter Abjag, 27 
und 33 des Gefefes. 

Die Entfegeidung über Erteilung oder Verweigerung der Genehmigung tft von 
dem Bezirksrath als Verwaltungsbeförde zu erfajfen, fojern von Betheiligten 
BWiderjpruc, erhoben ift oder opme joldhen der Vepieksbeamte Anftand nimmt, bie 
Genehmigung — überhaupt oder ohne Vefajränfung — zu ertheifen; 

2. die Durchführung des Vollzugsverjahrens in den Fällen des Artifels 37 Abjap 2 
Biffer 8 des Gejepes, 








$5 

Die Entfejeibungen, gegen melde gemäß Artifel 38 Ziffer 1, 2 und 3 des Gefepes 

Klage vor dem Verwaltungsgerichtshof erhoben werden fan, erläßt der Bezirksrath, bei 

Kirdjengemeinden, deren Sicchfpiele Theile von mehreren Amtsbezieten umfafien, der Bezirks: 
vath, in beffen Veziet der Mfarrort gelegen ift. 





86. 

Meber die jtaatliche Genehmigung zu Aenderungen in der Begrenzung der Stirdhbiele 
— joweit biejelbe wicht nach $. 3 Ziffer 1 diejer Verordmung dem Stantsminifterium vor: 
behalten ift — ferner über die taatliche Genehmigung in den Fällen des Artifels 11 Abfap 2 
des Gefepes bejchlicht das Minifterium der Jufliz, des Kultus und Unterrichts im Benehmen 
mit dem Minifterium des Samen, 

Iu gleicher Weife erledigt das Minifterium der Iuftiz, des Kultus und Unterrichts 
Nekurfe oder Beichwerden gegen CEnticheidungen oder Verfügungen der Vezirfsänter oder 
Vegiesräthe ala Verwaltungsbehörden in ben Fällen der Artilel 8, 25, 26, 27 und 33 des 
Gefeges, ferner gegen Entjceidungen der Bezirfsräthe als Verwaltungsbehärden über dit 
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Nothiwendigteit von Kirdjenbaufichleiten, über bie Größe de3 Bebirjniffes und über die Ver: 
bindlichfeit zur vorforglicien Baupilicht (Artitet 31 c. des Gejepes und 8. 6 Ziffer 1 des 
Berwaltungsgefepes vom 5. Oftober 1863). 

Können fi) die beiden Minifterien über die zu erlaffende Entjcheidung (Abjäpe 1 und 2) 
nicht einigen, fo ift diejelße vom Stantsminifterium zu ertheilen. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 12. Dftober 1888. 


Friedrid). 





Turban. Rott. 








Auf Seiner Ani 


chen Hoheit Höchften Befehl: 
Sant. 


Verordnung. 
(om 10. Oftober 1888.) 


Mafregeln gegen die Verfcjleppung von Biehjeucen nach den Rordjee-Häfen betreffend, 


Auf Grund des $. 20 des Neichegefepes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Biehfeuden, vom 23. Jumi 1880 begiehungsweife $. 328 des Steafgefephudjs wird verordnet, 
was folgt: 

Zur Beförderung nad) den Nordfee-Häfen Hamburg, Harburg, Altona, Bremen, 
Bremerhaven, Geftemünde, Tönning — bezüglich des Leptgenannten Hafens für die Zeit vom 
1. Juni bis 30. November — beftinmte Wiederfäuer ımd Schweine dürfen auf Eifenbahnen 
mr verladen werden, wenn fie unmittelbar vor der Werfadung von dem Bezicksthierargt 
unterjucht und gefund befunden worden find und Vefdheinigung darüber vorgelegt wird. 

Karlörue, den 10. Oftober 1888. 

Geofiherzogliches Minifterium des Innern. 
Der Miniterildiretor. 
Gifenfohr. 








Vät. Blatter. 





_ Drud und Berlog von Malfd) & Bogel in Rarliruke. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großgerzogthum Baden, 





Kartsrupe, Dienftag den 30. Oftober 1888. 
Iapalt. 


Sefeige die Abänderung einiger Befimmungen des Oefpes ber ben Elementaranterrüct bereffend. 
Belanntmahung ds Miniferiums der Jufiz, des Ruftusund Unterrichtö: das Mefe, bei 
Slementarunterid Betefenb 
Den Preis des Oceped: ud Verordnungsblatt fir das Jafır 1839 beirefenb. 


Gefeh, 


Die Abänderung einiger Beftimmungen des Gejepes über den Clementarunterricht betreffend. 
Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Dit Zuftimmang Unferer getrenen Stände haben Wir befrloffen md verorduen, 
wie folgt: 








Bom 25. Qufi 1888) 


ArtitelL 

Die 98. 54, 55, 59, 85, joinie der zweite Abfchnitt von Titel VIL. mit den $$. 88 
bis 101 des Gejepes über den Elementaruntereicit werden aufgehoben und ducd) folgende 
Veftimmungen erjegt. 

g. 5. 

Das Schulgeld wird für Rechnung ber Gemeindefoffe erhoben. 

Den Lehrern ift ftatt des nad) der Schüferzaht wechfelnden Schufgeldes aus der Gemeinde: 
afje ein Averfum zu entrichten, weldjes die Staatöverwaltungsbehörde — vorbehaltlich der 
Veftimmung des $. 48 c. — mach der durchicmittlicien Schüferzafl aus den Lepten drei 
abgelaufenen Scyuljahren mit Verücfichtigung der Beftimmung des $- 53 Abjat 3 jeweils 
für die Dauer der nächftfolgenden drei Schuliahre fefteht. 

Eine nene Feitiepung des Schufgeldaverjums Hat aud) einzutreten bei jeder Aenderung 
des für ein Kind zu entrichtenden Schulgelbbetrages. 

Das Schulgeldaverjum wird, wenn mehrere Lehrer an einer Volfsfehule angeftelt find, 
unter diefelben fo vertheit, Dafz jeder Hanptlehrer fünfmal fo viel als ein Unterlehrer erhält. 

In den Orten der IV. und V. Schuldienfttlaffe kann mit Genehmigung der Oberfejul: 

Seipet: wid Berorbmunge Wat 1558 ” 
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behöcbe die Feftfehung der Antfeife der Haupt: ud Unterlehrer am Schulgefdaverfum au 
auf längere Zeit erfolgen. 








8 

Unvermögende find von der Zahlung des Schufgeldes für diejenige Voltsfchule, zu derer 
Befuch eine gejepfiche Werplichtung befteht (8, 1 Abfat 1 Sa 1 des Gefehes), durd) die 
Gemeindebehörde — bei Voltsjehulen, die mehreren Gemeinden gemeinfchaftlich find, durch) tie 
Scyultommnihfion, begiehungsweile, fals eine joldje wicht beftelft it, durch die Geweindebefördt 
des Schulortes — je mach dem Grade der Unvermöglichteit ganz oder zu beftinmten Theile 
zu Sefreien. 

Gegen die Verweigerung des Gefudhs um Schufgeldbefreiung fteht dem Betroffenen dir 
Bejehwerde im Berwaltungswege zu. 

Die nachgelafjenen, jowie die nicht beibeinglicien Schulgeldbeträge bleiben dem Shut 
verbande zur Laft, welden die Zahlung des Schufgeldaverjums oBfiegt. 

Die Befreiung von der Schulgeldzaflung gilt nicht als Armenunterftägung. 


8.50. 

Ein Hauptfefeer, weicher fünf Jahre an berfelben Voltejhule verbfieben ift, naciden x 
fehon vorher fünf Jahre als Hauptlehrer gedient Hatte, joll bei hefeiedigender Dienftleitun 
und tobeffreiem erhalten für bie Dauer feines Verbleihens an eben diejer Voltsfcjule ein 
ftänbige Berfonafgufage von Hundert Mark vom Ablanf des Gehaftsjemefters an erhalten, 
in welchem die fünfjährige Dienftgeit erfüllt war. 

Nach Zurüclegung von je weiteren fünf Dienftjahren an derjelben Volfsjajule fol unter 
der gleichen Vorausfepung und in der nämlichen Weife eine Erfögung von je hundert Marl 
eintreten. 

Hanptfefrer auf Schufftellen der erften Maffe treten in ben erftmaligen Bezug bier 
Berjonalzulage jchon nad) dreifäheigem Wirfen als Hanptlehrer auf derjelben Schufftelle, uud 
wenn fie vorher nicht als Hauptlehrer gedient Haben. _Dedoch findet bei diefen Hauptlehrern 
die erftmalige Erhähung ber Perfonalzulage erft nad; Zurüctegung von weiteren fieben Jahren 
auf berjelben Stelle ftatt. 

Die Verwilligung einer Perjonalzulage oder bie Erhöhung derfelben findet mr ftatt, 
wenn und foweit das Cinfommen bes Lehrers aus dem feften Gehalt und dem Schulget, 
begieungsiweife den feitberigen Perfonalzulagen nicht 1400 „A beträgt. 

Hauptfefreen, welche zwar an berfelben Schule geblieben, aber in eine mit einem größeren 
feiten Gehaft verbundene Lehrftelle vorgerüdt find, wird ber Betrag, um welchen fich der feite 
Geatt erhöht jat, au ber Perfonalzulage, welche fie fonft anzufpredjen Hätten, in Abzug gebrut 

Hauptießrer, weiche das Aufräcen in eine einteäglichere Stelle ohne Hinveichenben Grund 
abfefen, verlieren dadurch den Anfprud) auf Berjonalzulage. 

Hanptfefrer, weldje gegen ihren Willen Lediglich im Iuterefie des Dienftes und oft 
Verbefferung ihres Einfommens verfept find, jollen dur) einen olchen Dienftwechfet an iren 
Anfprüdjen auf Perfonafzufage feinen Abbruch; erleiden. 


XLII. 


Die Oberfchulbehörde ift ermächtigt, auch bei freitilligem Dienjttvechjel aus befonderen 
Gründen diefe Anprüche vorzubehalten. 





8. 85. 

Ein Hauptfeheer, welcher nad) zurüdgelegtem fünften Dienftjahr, von feiner erften An- 
fellung als Hauptlehrer an gerechnet, ze Nube geicht wird, empfängt einen Rubegehalt. 
Terjelbe beträgt, wenn die Zurubejegung nad) Umlauf des 40. Dienitjahres erfolgt, für die 
Lehrer auf Schutftellen 
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Erfolgt die Zurufefepung vor zurüdgelegtem 10. Dienftjahre, jo beträgt der Ruhegefaft 
40 Prozent und fteigt für jebes weitere Dienftjahe um 2 Progent- des jochen angegebenen 
Vetrags, 

Die Dienftjahre derjenigen penfionsberechtigten Hauptlehrer, welche nah ihrem 22. Lebens: 
jahe als Hauptleheer angeftellt werden, jollen von ihrer erjten Verwendung als Schulgehilfen, 
iedoch nicht Früher als von dem zurücgelegten 22. Sebensjahe an gerechnet werben. 

Zur Dauer der wirffichen Dienftzeit wird für jeden Feldzug, an weldhem ein Lehrer im 
Neichsheer, in der Naiferlichen Marine oder in der Armee eines zum Neid, gehörigen Staates 
theifgenonmmen hat, ein Fahr hinzugerechnet, wobei bie für Neichsbeamte in jolder Lage 
geltenden Beftimmungen gleichmäßig Anwendung finden. 

Wenn ein Hauptlehrer, welcher mit Genehmigung der Oberfchulhehörde auf die ihm 
übertragene Hauptlehrerftelle verzichtet und gleichzeitig eine einftweilige Verwendung nad) 
8.31 des Gefeges erhält, Ipäterhin mach Zurüctlegung des fünften Dienftjahres ohne fein 
Verjehulden bienftuntanglich wird, fo Hat er Anjprud) auf Nuhegefaft nad) der Mafie des 
zulept von ihm beffeibeten Schuldienftes. Der Mujpruc) befteht nicht, wenn der BVerzicht in 
Folge einer Vertepung der dem Lehrer obfiegenden Pflichten oder (ebiglich auf den im eigenen 
Interefje gejtellten Antrag dejjelben erfolgt üft. 





Zweiter Abfanitt. 


Verforgung der Wittwen und Waifen der Lehrer. 
8. 88. 

Die Hinterbliebenen eines Hanptlehrers erhatten während ber auf den Todestag folgenden 
drei Monate das Vetreffnif; des von demfelben bezogenen, in $. 48 bezeichneten Einfommens 
als Sterbegefalt. 

Hinterblicbene eines Hauptlehrers, welcher im Zeitpunft des Todes Auhegehalt bezog, 


erhalten als Sterbegehaft den dreimonatlichen Betrag des Ruhegehaltes. 
8. 
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LI, 


As Hinterbtiebene geften bie MWittwe und die ehelichen Kinder des Hauptfehrers. 

Für bie Frage, an wen die Zahfung des Sterbegehafts rehtsgitig zu leiften und wie 
derfelße unter mehrere Aufpruchsberedhtigte zu verkheifen fei, ift die Beflimmung des zu: 
frändigen Minifteriums mit Ausjchluh des Nedjtsreges mahgebend. 

Der Sterbegefaft Bildet Teinen Veftanbtgeil der Verfaffenfchajt des Verftorbenen. 


8.8 

Aufer dem Sterbegehalt erhalten die Hinterbliebenen eines Hauptlehrers, welcher bi 
zum Tode ben Wittwenfaffebeitcag gezahlt hat, in Falle des nach Inkrafttreten diefes Gejches 
erfolgenden Todes des Hauptlehrers Verforgungsgehatt (Wittwvengeld, Waifengelb) nad) Daf 
gabe der nachfolgenden Vorjehriften. 





89. 


As Hinterbtiebene im Sinne des vorftehenden Paragrapen gelten die Witte, fo lange 
fie fich nicht wieder verfeirathet, und bie ehelichen unverheicatgeten Kinder bis zum vollendeten 
aıtzehnten Lebensjahr. 

Keinen Anfpruc) auf Verforgungsgehatt Haben die Wittiwe und die hinterbliebenen Stinder 
eines Yauptlehrers aus folder Ehe, welche erft nad) deffen Verfepung in den Rubeftand 
gefchfoffen it. 

Keinen Anfprucd) auf Wittwengeld Hat die Wittive, wenn die Ehe mit dem verjtorbenen 
Hauptlefrer in einer Zeit adgejehlofen it, zu ber das Leben deffelben in Folge von Strant- 
heit venftlich bedropt war, fofern der Tod innerhalb dreier Monate, vom Efeabfhluß an 
gerechnet, erfolgt. 


$.91 


Ein Anfprucd) anf das gejepliche Wittwengeld fteht der Wittwe zu, wenn der Haupt: 
Tehrer, nachdem er einen Aufprucd) auf Ruhegehalt erbient Hatte, geitorben ift. 
Das gefepliche Wittwengeld beträgt dreiig Progent des für alle Saffen der Sculsienfe 
auf 1300 A feftgejepten Eintommensanfehlags. 
Das gefepliche Waifengeld, auf welches den Kindern ein Anjbrud) unter der in Abjap I 
bezeichneten Vorausfegung zufteht, beträgt: 
a. für Kinder, deren Mutter Tebt und zur Zeit des Todes des Hauptlehrers zum Bezug 
von Wittrvengeld berechtigt war: zwei Zehntel des Wittwengelbes für jebes Kind; 
b. file Stinder, deren Mutter wicht mehe lebt oder zur Zeit des Todes des Hauptlehrers 
zum Bezug des Wittwengeldes nicht berecftigt war, wenn mir ein Kind biefer Art 
vorhanden ift: vier Zehntel, 
wern zwei Kinder biefer Art vorhanden find: fiben Zehntel, 
wer bei oder mehe Kinder diefer Wet vorhanden find: für jedes berielben dri 
Bepntel des Wittivengeldes. 
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Wenn ein Hauptlehrer, der entiveder verheirathet ift oder unverheirathete cheliche Stinder 
unter 18 Jahren ($. 90) befiht, unter den nad) dem fepten Abjat von $. 85 einen Anfpruch 
auf Rubegehalt begründenden Worausjepungen auf jeine Hauptlehrerfteile verzidftet und eine 
einftweilige Verwendung nach $. 31 des Gejetes erhült, jo Hat er den auf feiner früheren 
Hauptfehrerftele entricteten Beitrag weiter zu zahlen; ftirbt ein folder Lehrer vor Wieder- 
erlangung einer Hauptlehcerftelle, jo haben feine Hinterbliebenen Anfpruch auf den gejepfichen 
Verforgungsgehalt eines Hauptichrers. 

Bar der Lehrer beim Verzicht nicht verheirathet und beja er aud) feine chelichen Kinder 
unter 18 Jahren, jo finden auf feine Veitengszahlung und auf den Berjorgungsanfprud) 
feiner Hinterbliebenen die für Die Schulgehilfen geltenden Beftimmungen Ynvendung. Dies 
gilt aud) für den Fall, dah ein Lehrer, auf welden die Veftimmumg des erften Abjapes An- 
wenbung gefunden Hatte, fpäterhin vor Miedererlangung einer Hauptlehrerftelle feine ver- 
forgungeberechtigten Angehörigen aus einer vor dem Yustritt aus der innegehabten Haupt: 
ehrerftelle gejhtoffenen Che mehr befigt. 





8.9. 


Der Verjorgungägehalt darf im Gangen den Betrag des Rufegehaltes nicht überfteigen, 
zu deffen Vezug der Hauptlehrer am Todestage berechtigt geiejen üt. 

Bei Amvendung diefer Vejchränfung wird jowohl das Wittwen- wie das Waifengeld 
verhältnißmäßig gefürgt. Wenn in der Folge Bezugsberedhtigte ausicheiden, fo ift das 
Witwen: und Waifengeld der übrigen Verehtigten vom Beginn des nächften Monats an 
innerhalb der geieplichen Grenzen verfältnißmähig zu erhöhen. 

89. 

Wenn die Wittwve dreifig oder mehr Jahre jünger war als der verftorbene Hauptlehrer, 
jo mindert fi) das mad) dem vorftehenben Paragraphen Geredinete Witttwengeld bei einem 
Altersunterfchied vom 

vollen 30 6is zu 35 Jahren: um ein Zehutel, 
mehr als 35, aber nicht über 40 Jahren: um zwei Zehutel, 


mehr als 40 Jahren: um drei Zehntel. 
Auf den Betrag des Waifengeldes ift eine folche Sülrzung ofne Einfluf,. 








8. 9, 
Ein Anfprud) auf den ermäßigten Verforgungsgefaft (Wittiven- und Waifengeld) fteht 
den ‚Hinterbliebenen zu, wenn 
1. ein Hauptlehrer, ehe er den Anfpruch auf Nubegehalt erbient hatte, geftorben it, 
Dber wenn 
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2. ein Hauptlehrer, welcher ohne Anfpruc) auf Nubegefalt in den Nufeftand gejept worden 
ift, bis zu feinem im NRubeftand erfolgten Tod gemäß $. 97 den Wittiventafiebeitrag 
gesahtt at. 

Die Hinterbliebenen der in $. 97 erwähnten Schulgehilfen erhalten unter den in dem 

$. 90 Mbjap 1 und 3 begeichneten Vorausfepungen gleichfalls ermäpigten Verforgungsgebalt 

In allen Füllen tritt an Stelle des in erwähnten Aubegehaltes der nad) $. 86 

zutäffige Höchftbetrag deffelben; Schulgebilfen werben wie Hauptfehrer der unterften Ruhe 
gehaltsflaffe behandelt. 

Der ermähigte Verjorgungsgehaft beträgt fünfunbfiezig Progent des nad) ben vorftehen: 

den Beftimmungen zu beredinenden Betrages. 


$. 96. 
Vruchtheile, weiche fi) bei Feitfepung der jähelichen Vezlige eines Empfangsberechtigten 
an Verforgungsgehalt ergeben, werden — unbefehadet der Vorfeeift in $. 98 — für eine 
volle Mark angenommen. 
Die Zahlung des Verforgungsgefafts beginnt nad) dem Mblauf des auf den Sterbemonat 
folgenden Monats. Sie enbigt mit dem Ablauf des Monats, in weldjem die Beggsberechtigung 
aufhört, 








g9. 


Ieder Hauptlehrer, fotvie jeder Schulgehilfe, weldher die Dienftprüfung ($ 32 des 
Gefeges) abgelegt Hat, ift zur Zahlung von Wittwenfaffebeitrag verpflichtet. 

Der Hauptfehrer zahft von jeinem fejten Einfommen (fefter Gehalt $. 48 A. und $. 61 
Schtußjag und $. 75, Perfonalzulagen $ 48 D. und garantietes Schulgeld $. 48 C.) und 
von dem Anfchlag der Dienftwohnung ($. 52) jährlich drei Prozent Beitrag. Höher als mit 
1400 „4 foll fein Lehrer beigezogen werden. 

Die Scyulgehilfen zahfen den nämlichen Beitrag aus einem Matrifularanjejlag von 800 .K 

Der geordnete Jahresbeitrag ift von jever Hauptlehrerfielle an Bolfsjchuten, jobatd fie 
einmal bejept war, aud) während ihrer Grledigung aus dem Cintommen der Cchulftele fort: 
auentrichten. 

Die Verpflichtung zur Zahlung von Wittwenfaffebeitrag beginnt: 

1. für bie Hauptfehrer von dem Tage, mıit welejem ihre Anftellung wirkjam wird; 

2. für die oben bezeichneten Schulgehilfen ($. 31 des Gefepes) mit dem Anfang des auf 

bie Ansftellung des Dienftprüfungszeugniffes folgenden Monats. 

Der Wittwvenfaffebeitcag eines im Ruheftand befindlichen Hauptlefrers beträgt drei Prozent 
des gefepficien Ruhegehalts. 

Ein im Falle des $. 95 Ziffer 2 Gefindficher Hanptlehrer Hat 75 Prozent des bisferigen 
Wittwentofjebeitrages zu bezahle 

Die Ertlärung, ob er von diejer Berechtigung zur Wahrung feiner Anfprüche auf Ber: 
jorgungspehaft Gebrand) machen will, it bei Vermeiden des Verluftes binnen einer gift von 
drei Monaten vom Ginteitt in den Nuheftand an abzugeben. 
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Der Hauptfeheer Tann auf den in diefer Weife gewvaheten Anfpruch auf Verforgungsgefalt 
jederzeit verzichten und wicd Gierdurd) von ber Verpflichtung zur Zahlung des Witktwentaf 
Beitrags befreit; Bleiben die Beiträge ungeadjtet wiederhofter Mahnung für einen Zeitramm 
von wenigftens jedhs Monaten unberichtigt, fo fann dies als Verzicht angejehen werben. 

Auferdem hört die Beitragszahlung jedenfalls auf, johad der Hauptfehrer feine verforgu 
berecptigten Angehörigen aus einer vor dem Eintritt in den Nuheftand gejchloffenen Ehe mehr 
befigt, 














8.9. 

Die Verpflichtung zur Zahfung von Wittwenfaffebeitrag erlifct: 

1. mit dem Tod des Hauptlehrers beziehungsweie Schulgehilfen; 

2. durch freiwilliges oder unfreiwilliges Ausjceiden aus dem Woltschuldienfte, 8 jei 
denn, dafı der Verpflichtete als Lehrer an eine Anftalt der im Gejeh vom 7. Februar 
1884, die Nexhtsverhältniffe der an Sehe: und Erziehungsanftalten von Storporationen 
ober Stiftungen verwendeten Voltsichulfandidaten betveffend, bezeichneten Art oder an 
eine öffentliche Höhere Unterrichtsanftalt übertritt, ohne an einer der leptern die 
Nechte eines etatmäfigen Beamten zu erlangen; 

3. ducch Suruhejepung eines Hauptlehrers ofne Anfpruc) auf Ruhegehaft, vorbehaltlich; 
der Bjtimmung in $. 95 

4. duch) Aucnbejepung eines Yanptlehrers, jofern berjelbe weder verheirathet ift, mod) 
unverheivathete eheliche Kinder unter adtzehn Jahren ($. 90) befiht; 

5. für den im Rubeftand befindlichen Hauptfehrer mit dem Cinteitt der in Ziffer 4 
begeichneten Lorausfegung; durch eine nach der erfepung in den Nubeftand 
geichloffene Ehe oder durd) das Worhanbenjein von indern aus einer jolchen wird 
das Exlöjsien der Verpflichtung nicht gehindert. 








89 

Zur Veftreitung der für die Hinterbliebenen der Lehrer nötigen Angaben an Ver- 
forgungsgepaften ift eine Lehrermittiwen- und Waifenfaffe errigpet, weldhe unter der Leitung 
amd Aufficht der Oberjehulbchöcbe fteht. 

Diefer Kaffe find die Fonds der ehemaligen nach Konfeffionen und Geziehungsweife nach 
Landesbiftriften getrennten Lehrerwittwen- und Waifenverbände einerleibt. 

Iedem Konfeffionstfeife bleibt dns Eigenthum am dem von ihm eingeworfenen Grunb- 
forfsvermögen vorbefaften. 








8. 100. 


Soweit der Vermögenserteng, die Wittwenfaffebeiträge und bie fonftigen Einnahmen ber 
Lefrerivittiven: und Waifenfafie nicht Sinreichen, neben den Laften und Vertoaltungstoften die 
Verforgumgsgefafte zu Beftreiten, ift aus Mitteln der allgemeinen Stantsverwaltung der 
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erforderliche Zufjuß zu leiften. Diefer Zufchuß foll jeweils durch das Stantshubget fe: 
geftellt werden. 


$. 101. 


Aus Gejonderen Gründen tarın bie Oberjejulbehörbe den Hinterbfiebenen won Lehrern 
einmalige oder tänbige Unterftäßungen aus den im Staatsvoranfeilag zu diejem Zwede vor: 
gefehenen Mitteln beiilligen. 


Artitel I. 


Der erfte Abfchnitt von Titel VIIL. des Gefepes über den Clementarunterricht erhält 
folgenden Zufap: 

8.102 a. 

Ze Leitung erweiterter Voltsfeulen Lünen Rettoren mit den Rechten des Beamten: 
gefepes angeftelft werben. 

Die Anfteltung derartiger Kehrkräfte Tan nur ftattfinben, wenn bie Gemeinde ben durd) 
die Gehaftsordung für „Neftoren erweiterter Boltsichulen“ feitgefepten Höchftgehaft, forvie dus 
gefehtiche Wohnungsgeld dauernd zur Verfügung ftelt und bie Beftimmungen in Artitel 15 
Bis 17 des Gtatgefeßes vom 24. Juli 1888 fir fid) als bindend anerfennt. 

Bei der Anftellung foll auf die Wünfche der Gemeinde thunfichft Mücdficht genommen 
werben. 


Artitel IL. 


Nach den neuen Vorfeheiften bes $. 59 find diejenigen Perfonafgulagen zu bemeffen, 
weiche wegen Ablauf der in dem genannten Baragrapfen beftimmten fünfe Beziehungemeife 
dreijäßrigen Feift am 1. Mai 1890 oder jpäter fällig werben. 

Für diejenigen Hauptleheer, denen nicht auf 1. Mai 1890 eine Berjonafzufage anfält, 
wird bie zufept bewilligte Perfonalzulage mit Wirkung vom 1. Janar 1890 auf den Betrag 
von 100 „A ergängt. 

Im Uebrigen treten die Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeges mit den 1. Janar 
1890 in Kraft. 

Sofern der mad) den Veflimmumngen des gegenwärtigen Gejepes zu beredinenbe Ver 
forgungägehalt (Wittwengeld, Waifengeld) eines bereits am 1. Yamtar 1890 vorhandenen 
Angehörigen eines Mitgfiebs der Lehrerwittwen- ud Waifenfaffe weniger beträgt. als die 
derzeit Durch Werordmung feftgefegten Venefizien — MWittwengehaft (300 M), Erziehungs 
beitrag (60 M), Nahrungsgehalt (90 M) —, fo ift er auf diefen Iepteren Betrag zu ergängen. 

Die Hinterbliebenen folder Lehrer, weldhe auf Orund der bisherigen Veftimmungen des 
8.92 des Gefepes nach ihrem Ausfcheiden aus dem Schulbienfte Mitglieder der Lefrermittue 
and Moifenfaffe verblieben find und unter der Voransfepung, dah fie 6i8 zu ihrem Tate 
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die biäferigen Beiträge Teiften, auch Mitglieber Bleiben fünmen, erfaften ben Mittwengefuft 
Geziehungsmweife die Erziehungs: und Nahrungsgefalte und ziwar diejenigen der freiwillig 
auSgetretenen Lehrer in dem zulept durch Berordnung feftgefepten Vetrage, jene der entlaffenen 
in demjenigen, welcher zur Zeit ihres Ausicheidens aus dem Schufbienfte feftgefept war. 

Eine Häßere Immatrifufienng joldher Mitglieder findet nicht ftatt. 

Die Rechte und Pilichten der beim Intrafttveten diejes Gefeges im Nuheftand befind: 
ficjen Zehrer richten fidh and) fernerhin nach den bisher geltenden Vorfchriften, und ftefen ben 
fünftigen Hinterbliebenen derfelben die bisherigen, ducch Verordnung feftgefepten Benefigien zu. 


Artitel IV. 


Die Staatsregierung wird ermächtigt, den Tept des ejepes über den Glementarunter- 
ticht, wie er fi aus den Yenderungen ergibt, welche in diejem Gejege und in den Gefepen vom: 
a. 19. Februar 1874, betreffend bie Abänderung einiger Veftimmungen des Gejehes 
vom 8. März 1868 über den Elementarunterricht; 
b. 18. September 1876, betreffend bie Anderung einiger Beftimmungen des Gejepes 
vom 8. März 1868 über den Clementarunterricht; 
©. 1. April 1880, betreffend Yenderungen des Gejepes über den Elementaruntercicht; 
d. 7. Juni 1884, betreffend die Stnotsbeiträge zu den Gehaften der Lolfsjehullehter, 
feftgefteltt find, duch) das Gefepeö- und Verordnungsblatt befannt zu machen. 
Dabei find in $. 6 Abfap 2 die Worte „des obigen Gejepes", in $. 36 Abjap 1 die 
Worte „jomie der Schulpatron“ und im $. 50 Ziffer 3 die Worte „auf Soften der Witte 
ober der Waifen des verftorbenen Hauptfehrers" wegzulafien. 


Gegeben zu Schloß Baden, den 25. Jufi 1888. 


Friedrid). 





Noll. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit hörhften Befehl: 
von Eelins. 


Welche» und Berorbnungs-latt 1858. ”o 
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Befanmtmadung. 
(Vom 15. Oktober 1888.) 


Das Gefep, den Elementarunterricht betreffend. 


Auf Grund der duch Artitel IV. des Gefepes vom 25. Juli 1888, die Abänderung 
einiger Zeftimmungen des Gejehes über ben Cfementarunterricht betreffend, ber Stantsregie 
tumg erteilten Ermächtigung wird der Text des ejepes über den Elementarunterricht, wie 
er fiih aus den Aenderungen ergibt, weldje in dem genannten Gefeh und in den Gejehen 
vom: 


. 19. Zebruar 1874, betreffend bie Abänderung einiger Beftimmmgen des Gefepet 
vom 8. März 1868 über den Elementarunterridt; 
b. 18. September 1876, betreffend die Menberung einiger Beftimmungen bes Gefetes 
vom 8. März 1868 über ben Clementarunterricht; 
©. 1. April 1880, beteeffenb Aenberungen des Gefepes über den Efementarunterricht; 
d. 7. Zuni 1884, betreffend die Stantsbeiträge zu den Gehalte ber Voltsfchullehrer, 
feftgeftellt find, nachftehend belannt gegeben. 
Karlsruhe, ben 15. Oftober 1888, 
Großferzogliches Minifterium der Juftiz, des Kultus und Unterrichts. 
Noll, 





Ve, Heydweiller. 


Gefeb, den Elementarnnterriht betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 





Mit Zufimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir beichfoffen und verorbnen, wie 
folgt: 
Erfter Titel. 
Algemeine Beftimmungen. 


1. 
Gitern ober deren Stellvertreter find verpflichtet, für dei Cfementarunterricht der ihrer 
Obhut amvertrauten Kinder zu forgen md zu Diefem Ziel biefelben während des fl 
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Hlictigen Alters die Bolksfeule befudien zu lafien. An die Stelle des Bejuchs der Tolts- 
ihufe fann der einer Höheren öffentlichen Vildungsanftalt oder einer anderen den gefeplichen 
Beftimmungen entfpredienden Schranftalt (88 102—107 und 109) treten. 

Sinder, weiche Privatunterricht gewiehen, werden durch) die Schulbehörden vom Bejuch 
der Voltsjcpule entbunden, wenn nachgeiviefen wird, daf fie mindeftens den in der Volfs 
ichule vorgefcpeiebenen Unterricht erhalten. ud) bleibt den Schulbehörden vorbehalten, von 
Zeit zu Zeit die Stinder zu prüfen und eine etwa nöthige Ergänzung des Unterrichts oder, 
fofern nicht in anderer eife geholfen werden Tann, die Yufnahme derfelben in die olls- 
ichufe anzuordnen. 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche die vorftehenden Worfcriften nicht befolgen, 
unterliegen der Steafbeftimmung in $. 71 des Poligeiftrafgefepbucs vom 31. Oktober 1 

Die vorftehenden Leftimmungen fönnen durch Stantsverträge aud) auf Ausländer für 
ampenbbar erflärt werden. 








82. 

Das fhulpflictige Alter dauert vom festen bis zum vierzehuten Jahr. Es beginnt 
und 0 endigt für die Stinder, weldje zwifden dem 23. April des einen und dem 23. Mpril 
ds anderen Jahres ihr fedjstes besiehungsweife ipe vierzehntes Lebensjahr zurüdgelegt haben, 
am Dftern des Lepten Jahres gleichzeitig mit dem Anfang begiehungsweije dem Schluß, des 
Schutjahees. 

Für Minder, weidhe jcnächtich oder in ihrer Entwicllung zurüctgebfieben find, Tann Hi 
fihtich des Anfangstermins ihrer Schulpflicht Nachficht ertheift werden. Mädchen mühen 
auf Verlangen ihrer Eltern oder der Stellvertreter derfelben am Schluffe des Echuljahres 
icon dann aus der Schule entlaffen werben, wenn fie iS zum nächftfolgenden 1. November 
ihr viergehnteg Lebensjahr vollenden werben. 

Auch Leäftig entroidelten Knaben, welche erft bis zum nächitfolgenden 1. Jui ihr vier: 
aehntes Lebensjahr vollenden werben, bie Unterrichtsgegenftände der Voltsfule aber jehon 
voltftändig inme Gaben, Tann aus erheblichen Gründen die Entlaffung bewilligt werden. 

Kuaben, weiche biS zur Zeit der regelmäfjigen Schulentlaffung die wichtigften Unterrichts 
gegenftände der Voltsfchule ans Unfleih fit) noch nicht angeeiguet Haben, Lnnen von dem 
Oetsejulrath auf ein weiteres Jahr in der Schufe zurücbehalten werden, 


883. 

Wegen ungerecitfertigter Cchufverfäumniß eines Kindes ift gegen die Eltern deffelhen 
ober deren Stellvertreter eine für Ortsjehulzwede zu verwenbende Gelbjtrafe von 10 bis 5 
Bennig je für einen Tag auf Antrag des Vorfigenden des Ortsfhulcath durd) den Bürger: 
meifter auszufpreihen. 

Die Berufung geht an das Bezirksamt 

Sind die in dem vorhergehenden Mbfat beftimmten Gelbjtrafen wiederhoft Fruchtlos 
ertannt worden, fo Iommt $.71 des Poligeifteafgefegbucies vom 31. Oftober 1863 zur Anwendung. 

0. 
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SA 
Die Eltern und deren Stellvertreter haben dafür zu forgen, dafı bie Kinder, welche di 
Vottsjehule befuchen, die erforderlichen Vücer und jonftigen Materialien befipen. Machen fir 
auf Mahnung des Ortsfchutrath® wicht die möthigen Anfhaffungen, jo wird auf Antrag 
defielben das Erforderliche dureh die Gemeinde auf Koften Desjenigen angefchafft, welchem dir 
Unterhaftung des Kindes obliegt. Der Crjap für die Auslagen wird nad) den Negeln über 
die Veitreibung öffentlicher Verbindlichfeiten eingezogen. 


85. 

Für den Clementarunterricht jolf in jeber politifcen Gemeinde wenigftens eine Tolle 
fchute beftehen. 

Die Oberjejulbehörde Tann aus erheblichen Gründen geftatten, daß für mehrere Gemein 
den oder für Mbtheilungen einer Gemeinde zufammen mit einer anderen gangen Gemeinde 
oder heilen derfelben eine Voltsfeiule gemeinfam gehalten werde. 

Wein für mehrere Gemeinden eine gemeinfame Schule befteht, hat auf Antrag des einen 
ober anderen Teils die Oberjehufbehörbe über die Trennung zu bejeliehen, vorbehaktlich ber 
Entfeheidung der fonft zuftändigen Behörde über die vermögensceehtlichen Fragen, welche fh 
bei Auflöfung einer gemeinfchaftlicien Schufe in mehrere getrennte ergeben. 

Die Stantsverwaltungsbehörde fan auf Antrag der Oberfchulbehörde verfügen, daf in 
einer Gemeinde mehrere Schulen errichtet werden, wenn dies ein dringendes Bedürfnih ft. 


36. 
Der Unterriht in der Voltsjehufe wird fämntlichen hulpflichtigen Rindern gemeinichet 


ich, erteilt, mit Ausnahme des Neligionsunterrichtes, jofern die Kinder verfchiedenen reli 
giöfen Betenntniffen angehören, 

Die nach $. 5 Abfap 1 den pofitifhen Gemeinden obfiegenbe Verpflichtung Tann weher 
im Ganzen noch; zum Theile durch eine vorzugsweife zur Erfüllung tonfeffioneller Ziwedt 
begründete Storporationsanftalt geleiftet werben. 


(88. 7—12 aufgehoben.) 
8.18. 


Die Erricptung, ebenfo die Aufhebung einer Xolfsfeule fann nur mit Genehmigung der 
Stantsbehörben erfolgen. 


Zweiter Titel, 
Don den Schulbehörden. 


8.14. 
Die örtliche Auffiht über die Volfsfehule, forie die Verwaltung des gefammten, auch dr 
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Ionfeffionellen örtlichen Schulvermögens, deffen ganzes Erträgniß; forthin der Boltsfdule 
anfeimfällt, werden duch) den Gemeinderat unter. Zuzug eines Drtöpfarrers von jedem in 
der Shufgemeinde vertretenen Belenntnife, jowie des erften Lehrers von jeder in derfelben 
teftehenden Loltsfeufe geführt. Auf bieje Gemeindebehörde gehen alle Obtiegenpeiten und 
Vefugniffe über, welche nach den in Geltung befindlichen Gefepen und Berorbnungen bisher 
dem Ortsjchufcath zulamen. 

Die Lehrer haben den Berathungen nicht anzuvohnen, wenn c8 fid) um ihre perjönfichen 
Lerhältniffe Handelt. 











816. 

Dich Gemeinbebejchtuf, welcher der Gtnatsgenehmigung bedarf, Tan für Ungelegenheiten 
der Volfsjehule eine befondere Stommiffion (Schultommiffion) beftellt werden, deren Eineichtung 
und Wirkungsfreis in gleicher Weife näher zu beftimmen ift. 

Der Kommiffion muß jedenfalls ein Mitglied des Gemeinderats als Vorfifender ange: 
hören und es follen in derfelben die Ortspfarrer der in der Gemeinde vorfommenden Ber 
fenutniffe, foiie die Voltsjchullehrer Vertretung erhalten. Für Loltsfhulen, die mehreren 
Gemeinden gemeinfchaftlich find, muß auf Verlangen des Gemeinderat5ß aud) nur einer der 
beteiligten Gemeinben eine folche Kommiffien beftellt werden. Einrichtung und Wirkungstreis 
derfelben wird, wenn darüber die betheiligten Gemeinden fid) nicht einigen oder wenn deren 
Bejrlüffe die Stantsgenehmigung nicht erhalten, durd) den Vezirksrath beftimmt. 


8.16. 


Die $$. 23—26 und $. 28 der Gemeindeordimung finden auch auf diejenigen Mitglieder 
der. örtlichen Schulauffichtsbehörde (88. 14 und 15) Anwendung, welehe nicht zugleid) er 
meinberäthe finb. 





(88. 17-20 aufgehoben.) h 
8. 21. 

Zur Veauffichtigung einer größeren Anzahl von Schulen werden Kreisfchufcäthe ernannt. 

Diefelben follen zugleich den dienftlichen Wertehe der Ortsjeufräthe und der Lehrer mit 
der Oberichulbehörde vermitteln md ein erfpriehfiches Zufanmenmirfen zwifcen der Schule 
befiörde und den Streisverfammlungen für Kreisfchulanftalten, Waifenhäufer und Nettungss 
anftalten (Gejep über die Organifation der inneren Qerwaltung vom 5. Oftober 1863 
$. &1, 3) beritellen 

Die Oberfchulbehöcde ift berechtigt, auch andere farhtundige Männer mit der Prüfung 
von Voltsichulen aushilfsweile zu beauftragen. 
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Dritter Titel. 


Bon der inneren Einrichtung der Volfäfhulen. 
Erher Abfepitt. 
Zagl und Art der Lehrer. 
s2. 


Im jeder Voffafehule find fo viele Lehrer anzuftellen, baß auf einen dauernd nicht mehr 
als Hundert Schultinber Tommen. 

Aus fehe erheblichen Gründen tan ducch bie Oberfchulbehörbe einem Lehrer auf unke 
ftimmte Zeit aud) eine größere, jedoch nie eine Hunbert unb breißig überfteigenbe Zahl von 
Schülern überlaffen werden. 

8.3. 

Sind nad; Mahgabe des vorhergefenden Paragcaphen 2--5 Lehrer erforderlich), jo it 
einer berfelben, bei 6-10 Lehrern find zwei, bei 1-15 Lehrern find drei u. f. m. alt 
Unterfefrer anzuftellen. 


Beträgt jedoch die Zahl der Schulfinder dauernd mehr als 180 oder als 280, fo find 
zwei, begiehungsmeife drei Hauptlehrer anzuftellen. 


82. 


MÜLL eine Gemeinde mehr als bie gejepfich nothtwendigen Lehrer anftellen, jo muß die 
Zahl ber Hauptfehter mindeftens doppelt jo groß fein als die Zahl der Unterlehrer. Säit 
fid, die Zahl der Lehrer nicht Dura) brei ohne Neft theilen, jo ift Die Anftellung eines weiteren 
Unterfefrers geftattet. 











82a. 


Bei Beepung der Leprftellen an Boltsfehulen foll auf das refigiöfe Yeteuntnif; der di 
Schufe befugjenden Kinder tHunlichft Nücfict genommen werden. 

Imsbefonbere wird beftimmt: 

1. an Schulen, die nur Kinder eines Velemntniffes zu untereichten haben, follen nur 
Scheer des betreffenden Belenntniffes angeftelt werben. 

2. Gehören die Cchulfinder verfehiedenen Velenntniffen an und it nach deren Gefammt- 
zahl mr ein Sehrer erforderlich (58. 22 und ILL Wbfat 2 des Gejepes), fo wirt 
biefer dem Befenntnif; der Mehrheit der Schüler entnommen. 

Gin weiterer Lehrer und zwar aus dem Velenutniffe der Minderheit ift in den 
Gemeinden, in denen. biöher Fraft Gejepes Tonfeinnelle Schuen getrennt betanden 
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Haben, auf einen binnen fünf Jahren nad; Einführung diefes Gefepes erfolgenden 
Bejcjluf, der Gemeinde anpuftellen, wenn die Zahl der Schultinder des in der Dlinder- 
eit befindfichen Befenntniffes nach dem Ditechfepnitt der Iepten drei Jahre wenigftens 
zwanzig betragen hat. 


Zweiter Abfdmitt. 


Iwed, Unterrihtsgegenftände und Disciplinarmittel der Voltsfhnte. 
8.3. 
Der Unterricht im der Wolfsjehufe joll die Kinder zu verftänbigen, religiössfittlichen 
Menfcjen und dereinft tüchtigen Mitgliedern des Gemeinwefens beranbilben. 
Er Hat fid) auf folgende Gegenftände zu erftreden: 
Religion, 
Sejen und Schreiben, 
Deutfche Sprache, 
Rechnen, 
Gefang, 
Zeichnen, 
das Miffensiitedigfte aus der Geometeie, der Erdfunde, der Naturgefcidste und 
Naturfeee und aus der Gefchicte. 
dazu fommen: 
für Knaben: Leibesübungen, 
für Mädchen: Unterricht in weiblichen Urbeiten. 


8. 26. 


Der Unterrichtepfan, in welchem ber Lefrftoff für die einzelnen Stufen mb Kiaffen der 
Voltofehufe und bie auf jeden Unterrichtägmeig zu verwendenbe Zeit mäher begeichnet it, wirb 
durch Verordmung beftimmt. 





8.27. 


Für den Nefigionsunterrict werden für jede getrennt umterrictete Abtheilung ber 
Schüler in den Lehrplan der Voltsfehule wöchentlich 3 Stunden aufgenommen. 

Der Neligionsuntereicht wird durd) die betreffenden Kirchen: und Religionsgemeinfcjoften 
bejorgt und überwacht. Sie werben bei Ertheilung deffelben durch den gemäß $. 30 Hbjap 3 
als befähigt erflärten Schullehrer unterftügt. Zu diefem Zwed jollen aus dem wöchentlichen 
Stundenbeputat eines Lehrers ($. 42 Abjat 1 und 2), foweit erforderlich, je 6 Stunden 
verwendet werben. Im Uebeigen geichieht die Verteilung der Refigionsftunden ziifcgen dem 
Geifien und dem Lehrer im Einverftänbnif der beiderfeitigen Behörden. 
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Der gefammte Lehrplan für den Religionsunterricht in ben eingelnen Stufen und tan 
der Voftsfchule wird von der oberen geiflihen Behörde aufgeftellt, welche die Ausführung 
beffelben duch ihre Beamten überwachen und Prüfungen über den Meligionsunterridt wr 
nehmen faffen Tann. 

Die Kicchene und Religionögemeinfcpaften haben bei ihren Verfügungen in Betreff ds 
Religionsunterrichts in den Voltsjepulen die beftehende Schulorbmung zu arten. Dieje Ber 
fügungen verfünben auf Mittheitung der geiftlichen Behörden die oberen Cchulbehörden ar 
bie Lehrer zur Nachadhtung. 

Die Verkündung tar nicht verfagt werben, wenn bie Verfügungen nichts mit den allge 
meinen Schulorduungen Unvereinbares enthalten. 

Die Geiftlichen find als Neligionstefrer in den Loltsjhulen an die Schulorkuung 
gebunden. 

Den ftantlichen fowohl als den geiftlichen Behörden bleibt vorbehalten, die Ertheifung 
des Neligionsunterrichts durch den Schuflehrer abzuftellen. 


827. 


Für Schulen, welhe Schüler verfciedener Velenntniffe zu unterrichten haben, aber nidt 
mit Lehrern aus jedem der betreffenden Vefeuntniffe beiept find, Tann die Oberfchufbchörde 
anordnen, daß die Unterftügung für den Nefigionsunterricht ($. 27 Abjap 2) des eines eigenen 
Lehrers entbehrenden Velenntnifjes durch einen benachbarten Lehrer geleiftet werde. 

Die durch Verordmung zu regelnde Vergütung für diefe Aushilfe Hat die Gemeinde 
vorbehaltlich der Ueberwälzung auf die Stantsfaffe (8$. 67 ff. des Geiches) zu leiften. Aut 
wo eine Anordnung nach Abfap 1 diefes Baragrapgen nicht getroffen ift, muß für den vor: 
geichriebenen Refigionsunterricht des eines eigenen Lehrers entbefrenden Velenntniffes jedenfals 
das vorhandene Schullofal und Heizung dargeboten werben, fowweit badurd) der übrige Unter: 
richt wicht geftört wird. 

8.3. 

Zur Teilnahme an dem Unterricht in weiblichen Arbeiten find bie Mäbehen der drei 
fepten Jahrgänge verpflichtet. 

Mit Rüdficht auf örtliche Verhältniffe fann dur) den Gemeinderath beichloffen werben, 
daß; diefer Unterricht während des Sommerhalbjahres ausgefept werbe. In diejem Tale 
erftrectt fi, wenn nicht bie Hößere Behörde eine Ausnahme bewiligt, die regelmäßige Ber 
pflichtung zum Vefudhe beffelben auf die vier Cepten Yahrgänge. 

Auf Verlangen der Eltern oder Pileger ertheilt der Gemeinderath Nachjficht, wenn er 
die Ueberzengung erlangt, daß die Stinder in denfelben Fertipfeiten fonft genügend unter 
tichtet werben. 

Wenn in einer Gemeinde mehrere Voltsfdjulen beftehen, jo wird durd) den Gemeinderath 
beftimmt, ob der Unterricht in weiblichen Arbeiten in jeder derjelben befonders oder für alle 
Schülerinnen gemeinfam ertfeilt werden fol. 
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Die in der Volfsfeule zuläffigen Strafen werden durd; Verorbnung der Oberfehulbchörde 
unter Genehmigung des Minifteriums beftimmnt. 


Vierter Titel, 


Bon den Schullchrern an den VBoltöfculen. 
Erfer Abfchnitt. 
Von der Vorbereitung der Schullehrer. 
8.30. 


Die Aufnahme unter die Voltsjcpultandidaten, durch welche die Befähigung für den Dienft 
eines Schulgehilfen erlangt wird, geicheht dich Die Oberfchulbehörde in der Regel auf Grund 
einer vorher beftandenen Prüfung. 

Bei diefer Prüfung find die betreffenden Kirchen und Neligionsgemeinfchaften duch 
Beauftragte vertreten, welde Die Kandidaten Hinfichtlich ihrer Befähigung zur Ertheilung des 
Refigionsuntereichts prüfen. 

Die Entfcheibung über die Befähigung zu Ertfeilung des Nefigionsunterrichts fteht den 
betreffenden Kirchen» und Neligionögemeinfchaften zu und wird den Kandidaten durd) Ber- 
mittfung der Oberjehulbehörde eröffnet. 

Zur Erleichterung der Ausbildung von Volfsfchullehrern werden Schulfefrerieminare mit 
dreijäheigem Sehrkurs gefaften, in welchen der Untereicht unentgeltlidh ertheilt wird, und in 
welchen Einrichtungen für gemeinfane Verpflegung von Zöglingen getroffen fd. 


8.31. 


Die Scyulgebilfen Eönmen nad) Anordnung der Oberfcjulbehörbe verwendet werden als: 
Unterfehrer auf einer ftändigen, aber nicht für einen Hauptfehrer beftimmten 
Schultelle, als 
Säulverwalter auf einer zeitweilig erlebigten Hauptlehrerjtelfe, oder als 
Hilfstehrer zur Unterftügung eines Hanptlehrers auf defjen Schufftele. 
Ale diefe Dienfte find widerruflidh 





g3 


Um die Befähigung zu Hauptlefrerjtelten zu erlangen, milfen die Boltsfchulfanbidaten 
eine zweite, vorzugeweife für den Nadveis der praftifcen Husbildung beftimmte Prüfung, 
die „Dienftprüfung“, beftehen. Das Nähere über biejelbe wird duch Verordnung beftinmt. 

Veen. und Berorbnunge-Blat 18%. a 
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Zweiter Abfcmitt., 


Bon der Anftellung, Verfegung, Zuruhejepung und Entlaffung der 
Hauptfehrer und von Veigebung von Hilfslehrern. 


Die Befegung einer erfedigten Hauptlehrerftele, die Verjepung, Zuruhefehung und Ent 
taffung der Hauptlehrer, ehenfo die Yeigebung eines Hiffslefrers erfolgt durd) Die Ober 
fehufbehörde. 

Sofern umb infolange hinfichlich einer Schulftelle einem Dritten das Patronatsrecht zuftc, 
Hat die Oberfchulbehörde die Bräfentation zu genehmigen oder nad) Umftänben zu _dermerfe 


gH. 

Extedigte Yanptlehrerjtellen werden, vorbehaltlich der Veftimmung des $. 36, zur I 
werbung öffentlich ausgejchrieben. Yon den aufgetretenen Beiverbern werden duceh die Ober 
fehulbehörde diejenigen, weldje unter Verücfichtigung ihrer Anfprüdje und der Bedürfnije 
der Gemeinde für die erledigte Stelle überhaupt in Vetradht fommen fönnen, dem Detsidut 
watt) begeicjnet, um diefem Gelegenheit zu geben, feine ettonigen Vedenfen gegen die Befekung 
der Stelle mit dem einen oder anderen Bewerber zu äufern, 


8. 
Für einen Dienfttaufeh unter Lehrern ift die Genehmigung der Oberichulbchörde nat 
Einvernahme der betreffenden Drtsjchulräthe erforderlich. 


8. 36. 

Die Verfepung eines Hauptlefrers im Iuterefie des Dienjtes fan nur nadh vorheriger 
Vernehmung des Drtsjcufeathe derjenigen Stelle, auf welche der Lehrer verjept werben jol, 
amd gegen feinen Willen nur danın fattfinden, wein er dabei an feinem jeften Ginfommer 
nicht verfürgt wird, und nachben auch der Ortöichulrath der Stelle, von welcher er entferit 
werben joll, darüber vernommen worden ift. 

Gxfolgt die Berfepumg gegen den Willen und nicht zugleich in Folge eines Verfchuldert 
des Lehrers, jo erhält er eine nad) den betreffenden Verordnungen zu bemeifende Zugstoen 
vergütung. 

















$. 37. 
ften Dienftjahres, von der Anftelung als Hanıptlehrer a 
janptfehrers ohne Nuegehalt nicht beichränkt. 
$. 38. 
And) nad zurücgelegtem fünften Dienftjahre ift, vorbehaltlich der Beftimmungen dei 
Strafgefepbudjes, ein HYauptlefrer durch bienftpofigeilicies Erfenntniß jeines Dienftes chnr 
Rufegefalt zu entlaffen: 





Vor der Burüclegung des 
gerechnet, ift die Entlaffung eines 
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1. wenn er wegen eines Vergehens, in Folge defien er die öffentliche Adhtung verliert, 
zu einer Arbeitshausjtrafe verurteilt wurde, oder 

2. wegen unzüchtiger Handlungen mit Schulfindern. 

Der Entlafjene verfiert in diefen Fällen die Fähigteit zuc Wiederanftellung im 





chuldienft. 


8.39. 

Die Entlaffung eines Lehrers one Auhegehalt Kann auf bienftpofizeifichem Wege auch 

alsdann erfolgen: 
1. wenn er wegen eines bie öffentliche Adtung ihm entziehenden Vergefens zu einer 
geringeren, afs ber im $. 38 Ziffer 1 genannten Strafe, oder weni er zu einer 
Freifeitsitrafe von drei Monaten oder mehr verurteilt wurde; 
2. wenn er ducch eine unfittfiche Handlung vor den Kindern oder öffentlich Aergernif; 
gab oder die Stinder zu einer jolchen vereitete oder zu verleiten fudte; 
wenn er die Schulkinder mißhandelte, jowie audı 
wegen Vernachläffigung feiner Dienftpflichten, wegen Ungehorfams gegen feine Bor: 
gejegten, wegen eines feines Standes untütrdigen Betragens oder wegen unorbentlichen 
Lebenswandels überhaupt. 

Im den Fällen diefes und des vorhergehenden Paragrapfeu fan die Suspeufion des 
Lehrers jchon vor dem Erfenntniß verfügt werden, welcher im Falle feiner nachfolgenden 
Entlaffung die Noten der Dienftaushilfe zu tragen bat. 











mo 


$.40. 

Im Fällen des $. 39 Ziffer 4 fan die Entlafung eines fhon über fünf Jahre 
angeftelten Hauptlehrers erft auf einen vorausgegangenen Vefferungsverfuc) erfolgen. Der: 
fetbe beftebt in einem auf Grund einer dienftpoligeilihen Unterjucung von der Oberfehul: 
&ehörde ausgejpronjenen Verweis, welcher mit der Androhung der Entlaffung verbunden ift 
amd dem Scheer minbfich zu Brotefoll ertheilt wird. 

Der erftmnals ausgefprodjene Vefferungsverjuch fell nicht mehr in Anrechwung fommen, 
wenn mach demfelben fünf Jahre verfloifen find, ofne daf der Lehrer wegen wiederholter 
Steaffälligteit entlafjen werden mufte. 





g4. 


It ein Hanptfehrer wegen vorgerücten Alters, Aränflicteit oder aus anderen Gründen 
nicht mehr im Stande, feinen Dienft genfgend zu verfeßen, jo kan ihm, fatt ih zur 
Ruhe zu jepen, zur völfigen oder theifweifen Webernahme des Dienftes ein Hilfslehrer beie 
gegeben. werden. 

Hit die Veigebung des Silfslehrers wegen Sranfheit des Hauptlehrers erforderlich, fo 
fällt der Aufiwand für den erfteren ($. 50) ein halbes Jahr lang auf den allgemeinen Penfions- 
and. Sitisfond, £ 

9. 
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Danert die Aushilfe länger, oder ift fie aus einem andern Grunde, als wegen Stranfheit 
des Lehrers nöthig, jo foll der Aufiwand von dem Lehrer felbit, jedod) nur foweit getragen 
werben, dafı derjelbe von jeinem ganzen Dienfteinfommen nicht mehr verliert, als er im 
Falle der Zuruhejepung verlieren würde. 


Dritter Abfhnitt. 


Bon den Dienftpflicten der Shulfehrer und der Dienftpoligei über 
diejelben. 


8. 

Ieder Lehrer an einer Boltsfejnle it verpflichtet, wöchentlich bis zu 32 Leheftunden zu 
übernehmen. 

Meberdies Hat er auf Verlangen der Gemeinde nad; vier weitere Stunden wöchentlich 
Unterricht an der einfachen oder erweiterten Woltsfchule oder an der Fortbildungsfchule zu 
erteilen. Für jede joldje wöchentliche Stunde hat er für das Jahr in Schulorten 1. und IL. 
Kaffe 

eine Vergütung von . 30.4 

in Schulorten II. afje von: . 
in Schulorten IV. Kaffe von . 50 „ 
and in Schulorten V. Kaffe von 60 „ 





au beamfpruchen. 

Fr jede Stunde Tuenunterricht, welche ein Schrer aufechalb der ihm obfiegenden 32 
wöchentlichen Untereicptsftunden zu eetheilen Hat, if demjelben bie Sälfte der fochen angegebenen 
Beträge zu vergütet. 

Ferner hat jeder Voltsfeullchrer die Verpflichtung, den Unterricht anderer Lehrer an 
Boltsfcnulen deffelben oder eines benachbarten Ortes in Fällen von Erkrankung, Beurlaubung 
ober Dienfterledigung, bis in anderer Weife geforgt ift, nach sträften mitzuverjchen 

Der Stellvertreter erhält, fofern die Auspilfe länger als zwei Monate dauert, vom 
Ablauf biefer Zeit an, wenn er aber in einem benachbarten Orte zur Aushilfe angetelt, 
fomie, wenn die Stellvertretung wegen Dienfterlebigung eines nicht mit dem Gnadenquartal 
(&. 88) belafteten Dienftes nöthig geworden ift, für die ganze Zeit der Aushilfe eine durd, 
Verordnung zu beftimmende Vergütung, welche aber jebenfalls nicht mehr als der Gehalt 
eines Unterlehrers betragen fol. Diefelbe wird, wenn die Aushilfe wegen Erkrankung oder 
Beurlaubung eines Lehres nöthig wurde, aus dem allgemeinen Penfions- und Hilfsfond, 
wen fie ducd) Erledigung einer Sehrerftelle verantaht it, ans deren Einfommen  gefchöpft- 


s.4 


Zur Uebernahme ftänbiger MNebengeihäfte bedarf der Lehrer der Grianbnii; der vor: 
geiepten Behörde. 
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Die gefepfiche Verbindung der niedern Kirchendienfte, namentlich des Meßuer-, Glödner: 
und Organiften- fotvie des Vorfängerdienftes mit dem Schufbienfte hört auf. 

Der Lehrer kann jedoch durch die Oberfehulbehörde angehalten werden, den Organiften 
brziehungsweife Vorfängerbienft gegen eine angemeffene Vergütung zu Geforgen, wenn ihm 
derfelbe übertragen werden will. Der Betrag der Vergütung, un welchen er ihn zu here 
nehmen hat, wird nöthigeufalls ducd) Die Oberjehulbehörde nach) Anhören der Kicchenbehörde 
und des Lehrers fejtgefept. 

Andere wiedere irhliche Dienfte Lönnen die Lehrer iu Zukunft nicht mehr übernehmen. 


g4. 
Lehrer an Voltsfdulen fönnen wegen Vernachläffigung igrer Dienftpflichten oder wegen 


eines ihres Standes ummürdigen Vetragens mit Werweis oder Gelbftrafen bis zu dO .M 
dienftpofigeiich geftraft werden. 


Vierter Abfdpitt. 
Bon Lehrerinnen an Voltsjhulen. 
8.4. 
An Volsfhulen mit mindeftens drei Lehrftellen können auch, Frauen, welche durch) die 
Oberjehulbehörbe auf Grund einer abgelegten Prüfung für befähigt zum Lehe und Erziehungs: 


face ertlärt find, mad) Mahgabe der folgenden Veftimmungen als Lehrerinnen vertwendet 
werben. 


8. 4a. 
on der Gefammtzahl der am den Loftäjehulen des Grofherzogtiums errichteten 
Lehrftellen jollen nur fünf Progent mit weiblichen Lehrkräften bejept werben mb mr 
im Falle unabweistichen Vevürfniffes darf fi das Verhältuiß bis zu fechs Prozent fteigern. 
Die Stelle des erjten Lehrers Inn einer Lehrerin weder definitiv noch zu einftweiliger 
Verfegung übertragen werben, 


8. 4b. 


Die Verwendung von Lehrerinnen bejchränft fh der Hegel nad) auf die Maffen der 
vier erften Schuljahee, in denen Glos Mädejen, oder aud) Anaben und Mädchen zufanmen, 
zu untereichten find 





8 de. 

Fefte Anfteltung in Hauptlefrerftelen fönnen mır unverheivathete Lehrerinnen erlangen, 

welche nad) Ablegung eimer zweiten, vorzugsweife für den Nachweis der praffijdjen Yus- 

Sildung beftimmten Prüfung, fogenannte Dienftprüfung, did) die Oberfchulbehörde für 
anftellungsfähig erflärt find. 
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8. död. 
Die Veftimmungen der SS 33-30, fowie des $. 41 diejes Geepes finden auf die 


uptlehverftellen, jene in $. 42, 8 43 Aofag 1 und $ 44 auf alle am Volksfchulen 
angeftellten Lehrerinnen Anwendung. 









Se 
Lehrerimien an Voltsjchulen erhalten: 


A. As Hauptlehrerinuen 

a. einen feften Gehalt, weldher jeweils dem wiederften Safe der nach $. 48 A. fet 

zufteltenden Deträge pleichfommt; die Schrerin zähft hierbei wie ein Haubtlehrer; 

db. freie Wohmung ober ftatt derfeben die Hälfte der für Hauptlehrer nad) $. 52 
beftinumten Mietpentfhäbigung ; 

©. Schulgeldaverfum und Perfonalzulagen nach $. 48 C. und D, 


B. Bei Bermendung nach $. 31: 


die in $. 50 geordneten Bezüge, als Schulverwalterinnen jeboch hüchftens die Hälfte der 
für einen Hauptfeheer beftimmten Miethentfchäbigung. 


gr. 
Der Rubegealt für Haupttehrerinnen, weldje nad) Umtanf des vierzigften Dienftjabres 
äue Ruhe gejept werben, befteht in dem vollen etrage des zulept begogenen fejten Gehaltes 
(6. 456, A. a), 
Im Uebrigen richtet fi der Anfpruc anf Ruegefakt, insbefonbere die Berechnung ber 
Dienftzeit und des Nubegehaftes für eine fürzere als vierzigjährige Dienftzeit, nach den Be 
itimmungen des $. 85. 











sg 
Lehrerinnen find zur Schullehrer-Wittwen- und Wailenfaffe nicht beitragspflichtig. 
45h. 





Lehrerinnen, welche mad) der Ynftellung als Yauptleheeriunen fih verehelicien, verlieren 
jonohl den Anjpruch auf Muhegepaft, als die übrigen durch die Auftellung erfangten Rede; 
ihre Anfteltung wird fhlechtgin widerruflid. 

Erjotgt die Verefelichung nad; Eintritt in den Rubeftanb, jo tommt der Ruhegehalt in 
Wegfall, wenn die Zurubefegung vor Surüdfegung einer breibigjährigen Dienftzeit. einge 
treten ift. 





s45i. 
Huf Lehrerinnen, welche ausfchließlich für die Erteilung des Unterrichts in weiblichen 
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Arbeiten beftimmt find (Anduftriefeprerinnen), finden die Beflimmungen der 
feine Amvendung 

Die Anftellung diefer Lehrerinnen gefchieht in wiberrufficher Meife durch die örtliche 
Schulbehörde vorbehaftlich der Genehmigung des Kreisichulrathe. 

Ihr Gehalt, deifen Betrag nad) Anhören des Gemeinderat5ß von ber Stantsverivaltungs- 
beförde jeftgefept wirb, ift vom ber Gemeindefafie zu zahfen, foferu ein bejonberer Fond 
biefür nicht vorhanden ift. 

Mit Zuftimmung der Gemeinde ann die Oberjcnulbchörde ausnahmsweife aud) Lehrerinnen 
für weibliche Arbeiten eine nach $. 75 des Gefetes errichtete Hauptlehrerftelle übertragen 


8.45 k 


Die Stoatsverwaltungsbehöcde fann auf Antrag des Oberfchulraths nad) Anhörung der 
örtlichen Schulbehöcde verfügen, dafı für mehrere Gemeinden Geziehungsweife Schulen eine 
Arbeitslefeerin zu beftellen fei. 

Den Gehalt für die gemeinfchaftliche Nebeitstehrerin, jowie das Verhäftnif, nach welchen 
derjelbe von den einzelnen Gemeinden aufzubringen ift, beftimmt die Stantsverwaltungsbehörde. 





45 bi. 





g81. 


Die Oberfehulbejörde it ermächtigt, Frauen, welche für Ausbildung von Arbeitslefrerinnen 
angeftellt find, die Rechte von Hauptfehrerinnen zu verleihen. Der Ruhegehalt wird in biefem 
Falle von dem den feften Gehalt beitreitenden Fond, joweit es ofıne Beeinträchtigung der ihm 
jonft obtiegenben Ziwerfe gefehehen tamn, getragen. Soweit und infolange das Einfonmen 
diefes Fonds Hiezu wicht veicht, teitt der Penfions- und Hilfsfond ein, welchem bei der Bafatınc 
einer jolchen Hauptfehrerinnenftelle die betreffenden Swifchengefälle zufliehen. 

Der Verejmng des Rubegehalts wird der wirkliche zulept bezogene Gehalt bis zum 
Vetrage von Höchftens 900 M zu Grunde gelegt. 





Fünfter Titel. 


Bon dem Eintommen dev Schrer an den Boltsfchulen. 
8.4. 


Die Boltsjejulen werden Hinfichtlidh des gefepfichen Dienfteinfonmens ihrer Lehrer nad) 
der Werfchiebenheit der Gemeinden in fünf Maifen eingetheilt. 

Zu der I. Safe gehören die Schulen in Gemeinden, welde nicht mehr als 500 Ein- 
wohner zähfen; zur II. Maife jene in Gemeinden von 501 bis 1000 Einwohnern; zur 
MU. Mafie jene in Gemeinden von 1001 bis 2500 Einwohnern; zur IV. Saffe jene in 
Gemeinden von 2501 bis 10000 Einwohnern; zur V. Kaffe jene in den mehr als 10000 
Eimvohner zähfenben Gemeinden. 
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Nad; Vernehmung der Gemeinden können die Lehrerftellen eines Orts je nad) dem Preis 
der Schensbebürfniffe und anderen örtlichen Verhäftnifien au) bei geringerer Eimvohnergast 
in die nachfolgende hähere, ober bei größerer Eimvohnerzah in die vorhergehende niederere 
Kaffe gejept werben 







847. 


Die Beftimmung der Mafie, in welche eine Lehrerftelle gehört, geidhieht Durd) Ertenntnih 
der Staatsverwaltungsbehörde 
Die einmal getroffene Veftinmung fan nur nach Vernehmung der Gemeinde und, wenn 
wicht die Hauptfehrerftelle oder wenigitens eine berjelben erfebigt it, mr mit ihrer Zuftim 
mung geändert werben 
Dureh Herabjegung der Lehrerftelen in eine nieberere Slaffe dürfen die an der Schule 
angefteiten Lehrer in ihrem Cinfommen nicht verkürzt werben. 








8.48. 


Hauptfeheer erhalten: 
A. einen feften Gehalt, welcher, Geftehe er in Geld, in Naturalien oder in Öfitermmpungen, 
mindeftens betragen muß in Schulen 

1. der 1. Slafje 780 Me; 

2. der IT. Saffe mit einem Pauptfefcer für biefen 840 M, mit zwei Hauptleherrn 

für den erften 900 A und für den zweiten 780 M.; 

3. der II. affe mit einem Hauptfehcer für diefen 9 
für den erfteu 1020 Ik und für den zweiten 900 A; mit brei Hauptfehrern für 
den erften 1080 A, für ben zweiten 960 A und für den dritten 840 A; mit 
vier Hauptlefreen für den erften 1140 M, für den zweiten 1020 .M, fiir ber 
dritten 900 M. und für ben vierten 780 Ah; mit fünf Hauptlehrern aber für 
den erften 1200 A, für ben zweiten 1020 „M, für den dritten 960 Mk, für den 
vierten 840 Mund für ben fünften 780 Mk; 

. der IV. Kaffe mit einem Hauptlefrer 1080 Mi; 

. ber V. Safe mit einem Hauptlehrer 1200 M. 

an einer Schule der IV. und V. Mafie mehrere Hauptlefrer angeftelt, jo mus 
der Durchfehnittögehaft jännntlicher Hauptlehrer mindeftens den vorhin erwähnten Cine 
gehaften in der bezüglichen Mae gleichtommen. Die Gehalte der einzelnen Hauptfehrer fnd 
angemeffen abguftufen, doch darf fein Hauptlefrer an einer Schule V. Safe weniger als 
900 Mund an einer Schule IV. Kaffe weniger als 840 Man feitem Gehalt beziehen 

B. Freie Wohnung ober ftatt derfelben Miethentfchädigung (8.52); 

G. das Schulgeldaverfum ($. 55), weldhes bei Schufen ber I. lafje mindeftens 140 «k, 
bei denen der vier andern Saffen minbeftens 180 M. für einen Hauptlehrer betragen 
muß; 

D. PBerfonafzulagen nach den Beftimmungen des $. 








Mk; mit zwei Hanptfehrern 
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8.9. 


Hat der Lehrer Maturakien zu beziehen, jo werden ihm foldhe und zwar: 

1. die Brodfrücte allgemein gleid) mit dem Durchepnitt der befufs der neuen Suta- 
frirung des Landivirthiejaftlichen Geländes erhobenen Mittelpreife aus den Jahren 
1828 bis mit 1847; 

2. der Wein mit dem Durhfehnitt der Nelnitionspreife aus der Normalperiode van 
1828 Gig mit 1847, ober wo foldhe Nefuitionspreife nicht vorkommen, mit dem 
Durchfejnitt der von dem Gemeinderath zu erhebenden, nöthigenfalls bucd) Seyügung 
zu berichtigenden Herbftpreife des Vegugsorts aus der gleichen Normalperiode; 

3. das Holz mit den Steuerperäguationspreifen nach dem Gefepe vom 23. März 1854 
unter Zufhlag der Mufbereitungs- und Transportoften, wo der Lehrer foldhe nidt 
jelöft zu beftreiten Hat, 

an dem feften Gehalt aufgeredhnet. 

Die Aufredmungspreife anderer Naturalien werden in entipredendem Verhältnif; zu den 

gefeßlichen Mufrechnungspreifen der oben bezeicjneten Naturalien durch Schäpung beftimmt. 

Die Aufrechnung des reinen Genußtwerths der Beinupungsgüter an dem feiten Gehalt 

der Sehrer erfolgt mit 3 Progent ihrer nad) dem Gejep vom 7. Mai 1858 zu beftimmenden 
Steueranfchfäge und, bis biefe beftinmt find, einftweifen mit 3 Prozent des durch Schüßung 
au ermittelnben Kauftwert5s der Güter aus der Periode von 1828 bis mit 1847. 


8. 50. 








Die Scjufgehilfen erhalte 

1. 0l8 Unterleheer: außer einer mit bem erforberfichen Schreimverk eingericteten Geiz: 
baren Stube einen Gehalt von mindeftens 660 Min Schulen 1., U. und EHE. Aafie; 
von 700 M an Schulen IV. Mae; von 720 Mark an Schulen V. Mafie; aufer- 
dem den ducch $. 54 beftimmten Anteil am Schulgeld; 

2. als Hilfslehrer: den um je 60 M. erhöhten Gehalt nebft Wohnung eines Unterfehrers 
ober ftatt fepterer eine Wohnungsentfchädigung von 60 A in Orten der I. und IL., 
von 90 „A in Orten der II. und IV. und von 120 Min Orten der V. Saul: 
bienfttlaffe; 

3. als Schulverwalter: während des Gnadengquartals Gehalt und Wohnung wie ein Hilfe 
{ehrer, nachher und wo fein Onadenguartal zu zahlen ift, jopleich die Wohmung, 
begiehungsweile Wohmmgsentjhädigung des Hauptlehrers und den um je 120 A 
erhöhten Gehalt der Unterlehrer, aus dem Einfommen der erledigten Schulftele. 

Die Hilislehrer und Schulverwalter find vom Schufgeldbezug ansgejchloffen. 

Die Gehalte und Wohnungsentihäbigungen der CSchufgehilfen find in Monatsraten 

au zabfen. 











8.51. 
2o die Benüung Kondwirifufliger Grube und der un Denirtfiäntung ber 
Gefetes« und Vernbnunge- at 168. 
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felben erforderlichen Gebäude einen Theil des feften Gehalts ausmacht, Tann bie Beräufermg 
derfelßen nur mit Zuftimmung des Lehrers und mit Genehmigung der Obercpulbehördt 
ftattfinden. 


52. 





It fein Schulfaus vorhanden, oder darin für einen Lehrer feine angemefjene Wohnung 
(&. 81) mehr auszumitteln, fo fan, wenn nur ein Hauptlefrer an der Schule angeftellt if, 
biefer, oder wo mehrere angeftellt find, der erfte berfelben verlangen, daß ihm eine folde ir 
einem anderen Gebäube angewviefen oder gemietet werbe. 

Den weiteren Hauptlefrecu kann ftatt einer Wohnung auch eine Miethentjchäbigung 
begaßlt werben, welche 

in Orten der I. Maffe auf 120 Mk, 

wu we 60 
Bm 180 

De \ ee 

nn nV nn 20m 
enbfic) in den nad) dem Gejep vom 9. Januar 1874, die Gewährung von Wohnungsgeld 
aufchüfien betreffend, zur erften Ortsffafe gehörigen Städten auf 540 M feitgeiet wird. 

Für Orte, in welchen die Miethpreife zufolge dauernder Verhältnifie eine Die genannten 
Anfäge beträchtlich überfteigende Höhe erreicht Haben, ann bie Miethentidäbigung ducch die 
Stantsverwaltungsbehörde nad) Vernehmung der Gemeindebeförde auf einen den herricender 
Miethpreifen entfprechenben Höheren Betrag fejtgejept werden. Gin Hauptlefrer, ber bishr 
Teine Dienftwohmung Hatte, und deffen Dienfteinfommen den gefeplichen Betrag einfchichlih 
des Werthanfchlags der Wohnung überfteigt, Hat feine Dienftwohnung zu beanfpruchen. 

Die Zahlung der Miethzinsentichäbigung Liegt, two nicht privatrechtlich Verpflichtett, 
ober nach deu Grundfägen der $$. 61 bis 65 dazu verfügbare Fonds eintreten, in allen Füllen 
der Gemeinde ob. Diefelbe hat and) die eingericptete Stube für den Unterlehrer ($. 50) ir 
fielen. 








8.58. 


AUS Schulgeld find im Allgemeinen für jedes Mind, welches die Woltsichule bejuch, in 
Orten 1. bis IV. Safie jäprlidh wenigjtens 3 M 20 5 bis Höchftens 6 .M, in Orten V. Alafe 
6i8 8 4 von dem zue Ernährung des Kindes Verpflichteten zu entrichten. 

Zunerhalb diefer Grenze bejtimmt die Staatsverwaltungsbehörde nad) Vernehmung di 
Detsjehuleath und Gemeinderaths mit Rüdficht auf bie örtlichen Werhältuifie den Betrag 
des Schulgeldes für jede eingelne Voltsicule. LBeftehen dereu mefrere an einem Dxte, eilt 
das Schulgeld in der Megel für alle gleid) God) zu bejtimmen. 

Bejuchen mehrere Minder einer Familie gleichzeitig bie nämfiche Voltsichute, fo it mır 
für das erfte der volle Betrag, für das zweite, dritte und vierte dagegen nur die Hälfte Rs 
feftgefepten Schulgeldes md für die übrigen Kinder fein Schulgeld zu entrichten. 








XLIM. 619 


8. 54. 

Dos Schulgeld wird für Nedmung der Gemeindefaffe erhoben. 

Den Lehrern ift ftatt des nad) der Schüferzahl merhjelnden Schufgeldes aus der Gemeinde: 
Tafje ein Mberfum zu entrichten, weldjes die Staatsverwaltungsbefürde — vorbehaltlich der 
Beftimmung des $. 48 C. — nach der durchiepnittlichen Schüferzahl aus den Leten drei 
abgelaufenen Schufiaheen mit Verücfichtigung der Veftimmung des $. 53 Abjat 3 jeweils 
für bie Dauer der nächftfolgenden drei Schuljahre feitfet. 

Eine neue Yeftfepung des Schulgeldaverfums Hat aud) einzutreten bei jeder Aenderung 
des für ein Sind zu emtrichtenden Schulgeldbetrages. 

Dos Schulgeldaverfum wirb, wenn mehrere Lehrer an einer Volfsfchule angeftelt find, 
unter diefelben jo vertheilt, da jeder Hanptfehrer fünfmal fo viel als ein Unterehrer erhält. 

In den Orten der IV. und V. Sculdienftflafie ann mit Genemigung der Oberfchut: 
Behörde die efticpung der Antheile der Haupt- und Unterlehrer am Cehufgeldaverfum and) 
auf längere Zeit erfolgen. 








8. 55. 

Unpermnögende find von ber Zahlung des Cchufgeldes für Diejenige Voltsichufe, zu deren 
Vefuh eine gefepliche Verpflichtung befteht (8. 1 Mbfap 1 Sa 1 des Gefepes), durch 
Gemeindebehörde — bei Bolfsichulen, die mehreren Gemeinden gemeinfchaftfid, find, dur) die 
Schultommiffien, Geziehungsweile, fals eine olhe nicht beftelft it, Ducc) die Gemeinbebehörde 
des Schulortes — je nad) dem Grade der Unvermöglichteit ganz oder zu beftimmten Theile 
zu befreien. 

Gegen bie Dermeigerumg des Gefuchs um Schulgeldbefreiung fteht dem Betroffenen bie 
Vefehnverde im Verwaltungsiwege zu. 

Die nachgefaffenen, jorwie die nicht beibeinglichen Schufgefdbeträge bleiben dem Schul: 
verbanbe zur Saft, weldem die Zuhfung des Schulgeldaverfumg obliegt. 

Die Befreiung von der Schulgeldzahfung gilt nicht als Armenunterftügung. 











8. 56. 

Wo fich Fonds definden, welche nach iprem Ziwecte, oder gemäß; der Vetimmungen der 

88. 61 6is 65 zur Zahlung des Schufgeldes verfügbar find, Finnen diefelben hiezu oder zur 

Zahlung des für die Schulgelder beftimmten Aperfums an den Lehrer, beziehungsweife zur 

Srftattung defjelben an die Gemeindelaffe, für bie zum Fond Beredtipten verwendet werden. 

Die Zahlung der Vetreffniffe der Unvermöglicien kann in allen Fällen aus ben vorhan: 
denen Armenfonds gefcheßen. 








Durch einen mit zwei Drittfeifen der Stimmen gefaßten, von der Stantsbehörbe 
genehmigten Gemeinbebejchfuß fan auch jeftgefept werden, daf die Gemeindefaffe, one Nüd- 
erjap von Ceiten ber Eltern ober Pfleger der Stinder, das ganze Schulgeld oder einen Theil 

9. 
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defiefben fetbft trage, feweit hiezu die jährlichen Ueberfelffe ber Gemeindeeintünfte, ofre bak 
Umfagen erfordert werben, Hinreigjen. 
8. 58. 
Wenn einer Voltsihule dadurch, daß jchulpflichtige Kinder eine andere öffentliche oder 


eine Peivatfefranftalt befuchen oder Privatunterricht erhalten, Schufgelder entgehen, fo ann 
fie dafür feine Entjhädigung fordern. 





8.50. 

Ein Hauptfeßrer, welcher fünf Jahre an derjelsen Voltsjehufe verblieben ift, nachdem 
icon vorfer fünf Jahre als Hauptfehrer gedient hatte, joll bei befriedigenber Dienftleiftung 
nd tadeffreiem Verhalten für die Dauer feines Derbleibens an eben biefer Voltsjdule eine 
ftändige Berfonafzuage von Hundert Mark vom Ablauf des Gefaltsfemefters an erhalten, 
in welchem die fünfjährige Dienftzeit erfüllt war. 

Nach Zurücklegung von je weiteren fünf Dienftjahren an derfelben Boltsfchufe fotl unter 
der gleichen Woransfepung und in ber nämficjen Weife eine Erhöhung von je hundert Mark 
eintreten. 

Hauptfefrer auf Schulfteen der erften Kaffe treten in ben erftmaligen Bezug bier 
Berfonafzulage yon nad) dreijährigen Wirten als Hauptlehrer auf derfelben Schufftele, and) 
wenn fie vorher nicht als Hauptleßrer gebient Haben. |Jedod) findet bei diefen Pauptlehrern 
die erftmalige Erhühung der Perfonafzulage erft na) Zurüdlegung von weiteren fieben Jahren 
auf berfelben Stelle ftatt. 

Die Verwilfigung einer Perfonalzulage ober die Erhähung berfelben findet mir fttt, 
wenn und foweit das Cinfommen bes Lehrers aus dem feften Gehalt und dem Schulgeld, 
begiehungeweife den feitherigen Perfonalzufagen nicht 1400 beträgt. 

Hauptfehrern, welche zivar an derjelben Schule geblieben, aber in eine mit einem größer 
feften Gehalt verbundene Lcpeftelle vorgerückt find, wird der Betrag, um melden ih, der fer 
Gehalt erhöht Hat, an der Perfonalzulage, welche fie fonft anzufpredjen Hätten, in Abzug 
gebracht. 

Hauptiehrer, welche das Aufrden in eine einträglichere Stelle ofne Hinreicjenden Grund 
abfefnen, verlieren badurd) den Anfprud) auf Perjonafzulage. 

Hauptfefrer, welche gegen ihren Willen Lediglich im Intereffe des Dienftes und afte 
Xerbeiferung ihres Einommens verfegt find, follen durch einen foldhen Dienfttwechjel am ifrer 
Anfprüchen auf Perfonalzulage feinen Abbruch erleiden. 

Die Oberfchulbehörde it ermächtigt, and) bei freiwilligen Dienfttvechfel aus bejonderen 
Gründen diefe Anfprüche vorzubefalten. 





8. 60. 

Befonders verdienten oder aus anderen Gründen befonbers zu berikfichtigenden Haupt 

lchreen oder Schulgehilfen Tönnen durd; die Oberjchulbehörde einmalige oder ftändige Rem 
mecationen aus den hiezu verfügbaren Mitteln bewilligt werden. 


XLI. 621 


Schäter Titel. 
Bon der Beftreitung ded Aufwandes für die Voltöfulen. 
Exfter Aofanitt. 
Bon der Dedung der Gehalte und ber andern Bezüge der Lehrer. 


8. 61. 


Zur Dedung der in dem $. 48 unter A. für bie Hanptfehrer, in $ 50 für die 
Unterfefrer eftgefepten Gehalte wird zuerjt der nach $. 49 zu berenenbe Grteag ber 
Schulpfeünde, namentlich auch der zu ihrer TDotation gehörigen Siegenfcjaften (. 51) und 
Amendungungen, jorwie der Ertrag ber für Unterhaftung der Cchullehrer beftinmten Orts 
fonds einfchfiefich der Seiftungen, zu welchen Andere, au) die politiiche Gemeinde, ber 
Schule Fraft einer rechtsgiftigen Dotation ober Überhaupt privatrechtlich verpflichtet find, ver- 
weibet. Zu diefen Dotationen gehören aud) diejenigen Staatsbeiträge, welche jajon vor 
dem 29. Yuguft 1818 umb Dis zum 28. Mnguft 1835 ohne ausbrüdliche Bejchräntung auf 
eine beftiuumte Zeit ober auf bie Qebensbaner des Sehrers und ohne ansbrüclidhen Wider- 
wufsvorbehalt geleitet worden find. le dieje Einfünfte verbleiben einer Schule and, danıı, 
wenn fie mehr al8 die Summe der gefeplichen Lehrergehafte ($. 48 A. ımb $. 50) betragen. 











8.0. 

Hat ein Drtsfond nebft der Unterhaftung des Schuflchrers zugleich noch andere Stiftungs- 
jede, fo verbleibt e& bei der nad) $. 15 des Woffsfchufgefehes vom 28. Yguft 1835 voll 
zogenen Vertheilung der Erträgniffe des Fonds, bis etton bie Vermehrung derfelben eine 
verhätnißmäßige Erhöhung des Leitrages zum Lcprergefolt geftattet, oder ihre Verminderung 
eine Herabfepung beifelben nöthig madıt. 


8.68. 

In den Fällen des vorhergehenden Paragrapfen Tann ber bisferige Beitrag einer Orts: 
fiftung zu den Schullehrergehalten, au) ohme daß der Ertrag des Fonds fi) vermehrte, 
alsbann ergögt werben, wenn Diejenigen, welche Yinfichtfich der anderen Zwede der Stiftung 
berechtigt finb, oder ihre Dertreter dazu einwilligen, oder wenn e3 ohnehin jdon nad) den 
Stiftungsvorichriften zuläffig it. 





8. 64. 

Hat ein Ortsfond, der urfprünglich nicht ausbrüdtich zugleid) für Unterhaltung der 
Schullehrer geftitet ft (89. 62, 63), dennoch BIS zum 28. Auguft 1835 Lchrergefafte oder 
Beiträge Hiezu (jedoch nicht bloß vorübergehende Unterftügungen) aus feinen Ueberfejüffen 
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begaßt, fo tommen dabei die Beftimmungen der $$. 62 und 63 ebenfalls zur Anwendung; 
jedoch Können bier bie hinfichttich der übrigen Stiftungszwece Berechtigten, oder ihre geieplichen 
Vertreter eine Minderung oder Aufhebung jener Beiträge verlangen, johald fie nadjweifen, 
daß die vollfommene Erfüllung der nächften Stiftungsgiwede gar feine ober Teine fo grof 
Ueberfepüfie mehe übrig laffe, alfo bie Aufhebung oder Verminderung jener Veiträge zu 
Lehrergefalten nöthig made. 








8 68. 

Die Vorfheiften der 88. 62-64 find auch auf Difteittsfiftungen ammendbar, aus 
welcjen Sehrergehalte oder Beiträge hiezu bezahlt werden. 

Derjenige Theil des Hiernadh für Lehrergehafte zu verwendenden Ertrags einer Diftrifts 
fiftung, welcher nicht nad) $. 18 des Voltsichulgefepes vom 28. Yuguft 1835 einer beftimmten 
Schule zum Poraus zugewiefen ft, ift aber, foweit nicht ausdrüdliche Stiftungsvorichriiten 
entgegenftehen, unter die berechtigten Orte neu zu verteilen, wenn fi) bie Vedürfniffe ihrer 
Voltsfejufen erheblich, ändern. 

As Vebürfniß einer Voltsejute im Sinne des vorhergehenden Abfapes gilt bei Ber- 
!heifung der Zufchüffe aus Diftriftsfiftungen derjenige Betrag, welcher a ben nach $.48 A 
und $. 50 fejtgejepten Gehatten, mit Veifchlagung des in $. 52 Geftimmten Werth, 
anfchlags der Wohmmg und des von der Gemeinde zu leiftenben Zufauffes zu dem 
Säjulgeld nach) Verwendung der in den 88. 61 bis 64 gedachten Einfünfte mod) ungebedt 
bleibt. 








8. 66. 

Was am dem gefepfichen Lehrergehalte durd) bie in den 8: 61 bis 66 angeführten 
Mittel wicht gedeett ift,. fällt auf die Gemeinde, jedor unter folgenden Befepränfungen 
(88. 67 bis 73), 

8.67. 


Gemeinden, welche zur Derkung ihrer Ansgaben — jedoeh) einfehliehlic der Gehalte der 
Zehrer ($. 48 A. und $. 50), der nad) $. 48C. etwa zu zahlenden Schufgeldaufbefferung, 
der mad) $. 27a. für die Aushilfe in der Ertheilung des Neligionsunterriejts und der nad) 
$. 11 Abfap 1 des Gefeges vom 18. Februar 1874, den Fortbildungsunterricht. betreffend, 
für die Ertheifung des Fortbildungsuntereichts zu eiftenden Vergütung — überhaupt nd) 
ein Umfagebedürfuiß im Sinne des $. 70 zu beftreiten Haben, find nict verpflichtet, zur 
Dedung des bezeichneten Schulaufwandes eine Umlage von mehr als 14 fennig auf 
100 Mart Stenertapital zu erheben 

Unter dem in diefem und in ben folgenden Paragrapfen ermähnten Stenerfapital it 
das, foweit erforderlich, gejeplich vedugiete zu verftehen 


8.68 
It das Umlagebebücfuih einer Gemeinde für ihre übrigen Ausgaben aufer bem in $-67 


XL. 623 


bezeichneten Schufaufiwand jo groß, daß nach dem Gemeinbefatafter eine Umlage von mehr 
al3 20 Pfennig von 100 Mart Stenertapital ecfoben werden mühte, jo ift Die Gemeinde 
bei einen fonftigen Unlagebebürfnih von 
21 bis einfchliehlid) 23 Pfennig Höchftens 13 Pfennig 
E3 2 
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Umfage zur Dedung des bezeichneten Schufauftoondes zu erheben verpflichtet. 

Vetragen die fonftigen Umlagen mehr als 60 Pfennig von 100 Mark Steuertapital, 
fo it die Gemeinde von jebem Beitrag frei. 

Beucptgeile von Pfennigen fird bei der Maffifigirung nicht zu beridfichtigen. 

8.09. 

Die Voricriften der $$. 67 und 68 finden auf die Städte mit mehr als 6000 Ein- 
wohnern, joivie auf foldhe Stäbte, welde fid) der Stäbteorbmung unterftellt Haben, feine An 
wendung. 

Bei Gemeinden, welche nad) ihren geierblichen und jonftigen Verhäftmiffen als dazır 
vermögenb erfannt werben, Tann die Umlage, bis zu deren Vetrag bie Gemeinde beizuziehen 
ft, um 1-3 Piennig von 100 Mark Steuerfapital Höher beftimmt werden, als fie nad) 
dem vorhergehenben Paragraphen zu beredjnen geivejen wäre. 

Im umgefeprten Falle, bei Gemeinden, die auf bejonders nieberer Stufe der Leiftungs- 
fähigteit ftepen, darf eine Ermäßiguug bes Umfagebetrages um 18 Pfennig von 100 Dart 
Stenertapital verfügt werden. Diefe Grmähigung kann aud) in Fällen des $. 67 bemilfigt 
werden. 

8. 70. 

AS das fonftige Umlagebebürfuif einer Gemeinde im Sinne der vorhergehenden Para 
grophen gilt der Durchfepnitt der von ihe während der epten zehn Yahre erhobenen Umlage 
im Sollbeteag unter Zugenndfegung des jüngften Gemeindeftenerfatafters. 

Da wo etiva noch befondere Sehulpausbaunnnlagen erhoben werden, fommen auch dieje in 
gleicher Weife in Anreimung. 

Bon der Gefammtjunme diefer Umlagen werben jebor) der für bie Schrergehalte und 
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für Mufbefjerung des Cchufgelbes auf ben mach $. 48 C. garantieten Betrag angegebene 
fanterectliche Beitrag nebft den in 8. 67 weiter aufgefüheten Vergütungen für den gar: 
Bildungs: und Religionsunterriht, forvie der Werth aller Bürgermupungen unter Abrecfnung 
ber etwa anf denfelben zuhenben Auflagen abgezogen. 

Der Werth biefer Nupungen fommt mit der Summe in Anfajlog, weldje bei ber neuefter 
Vereimung der Einfaufegelder zum Biegernugen als Durchfepnittswerth ermittelt wurde. 

As neuefte Eintaufsgelderberedhuung ift Die anzufehen, weldhe in der oben bejeicetn 
sehnjährigen Periode zufept in Geltung war. 


871. 


Haben meheere Gemeinden ober mehrere Orte, deren jeber befondere Ortsauägaben un 
Einnapmen Hat, eine gemeinfchaftlicje Schufe, jo wird der nad) $. 66 auf fie fallende Betrag 
nad; Verhättnih ihrer zur Schule gehörigen Bevölterung unter fie vertheift, und Ginfictid 
ber auf bie einzelnen Gemeinden oder Orte fallenden Betreffniffe tommen die 88. 67 bis 70 
zur Anvendung. 

Wo mehrere, zum Theil befondere Einfünfte oder Musgaben Habende Orte zn einer und 
derfelben Gemeinde gehören, werben die befonderen Umfagen begiehungsmeife Biürgermupungen 
eines Ortes mit dem Antheil, den er an den Umfagen begichungemeife Vürgermupungen der 
Gejammtgemeinde Hat, zufanmengereefnet, um nad) 88. 67 is 70 zu beredjuen, Biß zu welden 
Betrag der Det zur Dedung von Schrergefalten noch beigesopen werben fünne. 


8.72, 


Wenn eine Gemeinde nad, 88. 67 bis 70 nicht den ganzen durch Fonds und Dotatior 
nicht gebeten Betrag der Lehrergefalte nebft Cchufgeldaufbefferung und den in $. 67 weiter 
bezeichneten Vergütungen auf fich zu nehmen Hat, fo wird auf Antrag der Gemeinde der 
von ie und der von ber Etantstaffe ($. 74) zu zahlende Beitrag durch die zuftändige 
Staatsbehörde fir jeweils eine Periode von zehu Tahren feftgeftellt 

Die zehnjährigen Perioden find fiir alle Gemeinden des Landes die gleichen. 

Nad; Ablauf der zehmjährigen Periode kann fowohl die Gemeinde, wie der Vertreter der 
Staatsfafje eine Aenderung beantragen. 

Dem neuen Erfenntnih wird der Durdchnitt der Gemeindeumfagen während der varar- 
gegangenen zehnjährigen Periode und das jüngfte Gemeindeftenerfatafter zu Grunde geist 
MS jüngftes Gemeindefteuerfatafter ift dasjenige zu betrachten, nad) welchem bie Gemeinde: 
umfagen für das Jahr, in dem Antrag auf Zuerfenmung bepiefungsweife Menberung eines 
Staatsbeitrages geftellt wird, zur Erhebung gelangen. R 

It zue Zeit der Stellung des Antrages das Kapitafrentenfteuerregifter noch nidt auf 
geftelt, fo ift den Veredinungen jenes des Vorjahres zu Grunde zu legen. 

Das neue Erfenntniß wirft von dem Tage des gejtellten Antrages an. 

Derfelbe fann in der zweiten Hälfte der neuen Weriode nicht mehr geftelft werben 
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Wird im Berlauf einer zehmjährigen Periode der Schuldienft in eine andere Safe 
geiept (8. 46), oder die Zahl der Haupt: oder Unterlehter geändert ($$. 22, 23), die Schule 
mit einer andern verbunden oder in ziVei gefremte Schulen aufgelöst, oder überhaupt eine 
neue Schule errichtet, Hat fi) bei Fonds und Dotationen der für Lehrergehalte verfügbare 
Betrag vermehrt oder vermindert, oder ift eine Yushilfe in der Ertheilung des Neligions- 
unterrichts angeorbnet worden ($. 27 a.), fo Fann auch vor Ablauf von zehn Iahren jowohl 
die Gemeinde, wie der Vertreter der Staatsfaffe alsbald eine neue Feftjepung der von der 
einen und der anderen zu Leiftenden Beiträge beantragen. 

Bei dem Erfenntnif wird aber das nad) den Ergebniffen der vorhergehenden zehnjährigen 
Periode feitgeftilte Umlagebedürfniß; der Gemeinde zu Grunde gelegt. 

ga. 

Bas durd) die Fonds und Dotationen (88. 61-65) und bie geieplichen Beiträge der 
Gemeinden (88. 66--70) an den gejeplichen Gehalten der Schrer (88. 48 A. und ©. und $. 50), 
ferner an den für den Fortbifdungsunterricht und für die Aushilfe in der Ertheifung 
des Meligionsunterricfts zu leijtenben Wergütungen ($. 11 Abfap 1 des Gejepes vom 
18. Februar 1874, den Fortbildungsunterricht betreffend, und $. 27 a. des Elementarunter- 
ticptegejeges) nicht gededt wird, fällt auf die Stoatstaffe. 

8%. 

Die Anftellung einer geöferen Anzahl von Lehrern, ald nad) dem $. 22 diefes Oefehes 
vorgejeheieben ift, oder die Anitelfung von Hauptlehrern ftatt Unterlehrern oder die Bezahlung 
größerer Gehalte, als die in den SS. 48 A. und 50 beftimmten, fan mr geicjehen, wenn 
die vorhandenen Fonds und Dotationen (S$- 6165) nad) Dedung der geieplichen Gehalte 
dazu noch hinreichen, oder wenn die Gemeinde freiwillig den erforderlichen Meprbetrag über: 
nimmt, 

















8. 76. 

Wo in einer Gemeinde mehrere Schulen beftehen, ohne da die Staatsverwaltungs- 
beföcde dies gemäß $.5 Abjap 4 diefes Gejepes verfügt hat, ift der nad) $. 74 zu Leiftende 
Stantsbeitrag jo zu berechnen, wie wenn die verichiedenen Schulen mit einander vereinigt 
wären, und der durd) die Trennung entftehende Mehrbetrag der Koften fült, wo Die Fonds 
und Totationen nicht Hinreichen, Lediglich auf die Gemeinde, weldhe aber die Vereinigung der 
Schulen verlangen Tann. 








$. 77. 
Wo bei einer unb berfefben Schule mehrere Lehrer angeftellt finb, werben diejenigen 
Einnahmen, die fie nach den SS. 61—65 aus Fonds und Dotationen beziehen, zujammen- 





geähft, um den noch zu dectenden, nad) den $8. 66—74 auf die Gemeinde und jubfibiär auf 

die Stantstaffe fallenden Neft zu beredhuen. Die Gefammteinnahme it aledann nad, Mah- 

gabe Def Cefees (8. 48 A, und 50) unter Be einelnn Serefekn zu verteilen. 
Sefeped: und Berorbuungs-Blait 1838. 
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8.9. 

Ze Beftreitung der nad) SS. 59 und 60 vorfommenden Perfonafgufagen und Rem: 

tationen, dee nad) $. 36 zu gewährenden Zugsfoftenvergütungen, jorsie der fonftigen Diäten 

und Neifefoftenentfejüdigungen, welche namentlich auch Schulgefiffen bei einer Lerjepung 

durch, Verordnung oder im einzelnen Falle bewilligt werden Können, wicb, foweit die für die 

Zwede verfügbaren Fonds umd Stiftungsbeiträge wicht hinveicjen, eine jeweils ducd) das 
Finanzgejep zu beftimmende Summe der Nepierung zur Verfügung gefelt. 


Zweiter Abfchnitt 


Bon den Schulhänfern und anderen örtlichen Schulbedürfnifien. 


8. 80. 

Für jede Volfsfchufe muß ein den Vedrfniffen des Unterkichts und der Gefunbhet 
entfpredjenbes Lotal und zwar für jeben an der Srhufe anpeftellten Scheer ein Schulzimmer 
angeiiefen werben. 

It ein fir die Schule Geftimmtes Gebäude nicht vorhanden oder das vorfandene wegen 
Mangels am Raum ober wegen Nachteilen für die Gefundheit der Sinder oder file die 
Erteilung des Unterrichts nicht mehr genügend, jo ift nad) Anorbmung der Stantsverml 
tungsbehörde ein nenes Schulgaus zu erbauen ober fonft anzujcaffen oder das vorhandene 
Schulgaus nach den Vedürfniffen zu erweitern, fofern nicht bie Gemeinde vorzieht, ein dem 
Vehärfniß, entfpremjendes Lofal zu miethen. 


881. 


Bei dem Neuban von Schulhäufeen und foviel wie möglich aud) bei Abänderung und 
Erweiterung der beftehenden jollen die Schulgimmer in der nad) $. 80 erforderlichen Zahl 
und jo gebaut werden, dafı im Ganzen auf jedes Stinb wenigftens 108 Subitfuß (2916 bier 
Suftenum fommen bei einer Simmerhähe von 12 Fuh (86 Mer) —9 Quadratfuß (051 Casteamen) 
auf jedes Kind. Ausnahmsweiie Tanıt aus Himatifcen Rücdficten Die Zinmerhöhe bis auf 
10 Fuß © Men) Herabgejept werben. 

Auch joll in diejen Fälen in dem Schulhaus die Wohnung für wenigitens einen Haupt 
fehrer mit Familie und für die erforderlichen Unterfeheer Herpeftellt werden 

Die Wohnung des Hauptlehrers joll wenigitens enthalten: 

zwei heizbare Stuben, zwei Nanımern, eine Küche und bie jonft erforderlichen Haus 
haltungsräume. 

Ueber die Nothwendigleit der Schulgansbauten find in allen Fällen der Gemeinderatb 
und Ausfchuf, begiehungsweife der anderweitige Yaupflichtige zu vernehmen. 

Die Auswahl des Baupfapes und bie Anffteltung des Bauplang fteht dem Baupflihtign 
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zu. Vor der Musfühcung it aber die Zuftimmung der Oberjejulbehörde einzuholen, weiche, 
wenn fie mit den Vorjchlägen des Baupflichtigen nicht einverftanden ift, die Enticheidung der 
Staatsverwaltungsbehörbe veranlaft. 

.8. 

Die Koften der Erhamung und Anfchaffung des Schuldaufes, fowie der Unterhaltung 
deifelben, fallen, foiweit nicht ein privatrechtlicher Baupflichtiger vorhanden ft, und foweit fie 
nicht durch vorhandene hiezu beftimmte Fonds gebeitt werden, in allen (Fällen auf die Gemeinde, 

Die Scyulhansbaufoften werden von der Gemeinde nad) denjelben Regeln wie andere 
Gemeindebedürfniffe aufgebracht. 

In demjenigen Theil des Gebäudes, welchen der Lehrer bewohnt, Hat diejer die Koften 
der gefeptich dem Miether obliegenden Aleinen Ausbefferungen zu beitreiten. 

&. 83 aufgehoben.) 


8.8. 
Soweit nicht dazu verfügbare Fonds oder jonft Verpflichtete vorhanden find, hat die 
Gemeinde auc) die Koften der nach Vorjeheift der Oberfhulbehörde zur Einrichtung der 
Schulzimmer erforderlichen Geräthicjaften, der für den Unterricht nothtoenbigen Lehrmittel 
und der fonftigen Schulcequifiten, fewie der Lehrbücher für arme Kinder zu bezahlen und 
ebenjo das zur Feuerung der Schufzimmer erforderliche Brennmaterinl anzufchaffen und für 
die Heizung und Reinigung des Schullotats zu forgen. 
Ebenjo Hat die Gemeinde für ganz umbemittelte Mädchen das für den Unterricht in den 
einfachften weiblichen Handarbeiten ($. 28) nöthige Nohmaterinl zu Liefern. 


Siebenter Titel. 
Bon den Ruhe: und Nothdurftögehalten der Hauptichrer und don der 
Berforgung ihrer Wittwen und Waifen. 
Erher Abfapnitt, 
Ruhe- und Nothdurftögehalte der Hauptiehrer. 
88. 
Ein Hauptlehrer, welcher nach zurühgefegtem fünften Dienftjah von feiner erften An: 
teilung als Yauptlehrer an gererjnet, zur Rufe geiept wirb, empfängt, einen Mubegehalt. 


Derjelbe beträgt, wenn die Zuenhejepung nad) Umlauf des 40. Dienftjahees erfolgt, für die 
Scheer auf Schufftelen 
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Erfolgt die Zurubefefung vor zurücgeleptem 10. Dienftjahre, jo beträgt der Aufegealt 
40 Progent und fteipt für jebes weitere Dienftiae um 2 rogent des foeben angegebenen 
Vetrage. 

Die Dienftjahre derjenigen penfionsberechtigten Hauptlehrer, welche nach ihrem 22. Lebens: 
jahe als Hauptlehrer angefellt werden, jollen von ihrer erften Verwendung als Schulgefilfr, 
jedoch nicht Früher als von dem zurüdgelegten 22. Sebensjahe an geredinet werben. 

Zur Dawer der wirklichen Dienftzeit wird für jeden Feldzug, an weldhem ein Lehrer in 
Neichsherr, in der Naiferlichen Marine oder in der Armer eines zum Neich gehörigen Staates 
teilgenommen. Hat, ein Jahr hinzugerechnet, wobei die für Neichsbeamte in folder Sagt 
geltenden Beftinumungen gleichmäßig Anwendung finden, 

Wenn ein Hauptleheer, welcher mit Genehmigung der Dberfehulbehörde auf die if 
übertragene Hauptlehrerftelle verzichtet und gleichjeitig eine einfttveilige Verwendung nad 
8. 31. des Gefehes erhält, fpäterhin mad) Zurüclegung des fünften Dienftjahres ohne fin 
Verjepulden dienftuntauglich wird, jo Hat er Anprud) auf Rußepehalt nad; der afie dei 
äulept von ihm beffeideten Schuldienftes. Der Unfpruc; befteht nicht, wenn der Verzicht in 
Folge einer Verlegung der dem Lehrer oliegenden Pflichten oder Lediglich auf den im eigenen 
Intereffe geftelten Antrag defielben erfolgt it. 

8. 86. 

Lehrern, welche ohne ihr Verfchulden bienftuntauglich wurden, bevor fie fünf Yahre alt 
Hauptfehrer angeftellt waren, Tann nad) Lage der Umftände ein Nuhegefalt Bis zu 40 Prozent 
ihres im $. 85 Dezeichneten Ginfommens zuerfannt und folchen Lehrern, weite, nachdem fe 
fünf Jahre Hauptfehrer waren, im Strafiwege entlaffen werben mußten, fann im alle, dah 
befonbere mildernbe Umftände oder völlige Erwerbs und Wermögensfofigfeit bes Entlafjenen 
dafür fpeechen, ein wiberruflicher Nothdurftsgehalt verwilligt werden, welcher jedoch bie Hälfte 
des nach $. 85 zu beredjnenden Ruhegehalts nicht überfteigen darf. 


8. 87. 

Zur Sefteeitung des Yufiwandes, welcher nach $$. 85 und 86 zu Ruhe- und Nothdurfte 
gehalten und nach SS. 41 und 42 Abjap 4 zur Bezahlung von befonderen Hilfslehrern oder 
jonftigen Wushilfsleitungen in Crkranfungsfällen erforderlich ift, wird ein allgemeiner 
Schullehrer-Benfions- und Hilfsfond gebildet 

In diefen Benfions- und Hilfsfond fallen: 

1. die für denfelben Zivect fehon vorhandenen, aus der Stantsfafje dotirten, bisher aber 
nad) Sonfeffionen getrennten Fonds; 

2. die jünmtfichen Bezüge erledigter Hauptlehrerftellen einfchlichlich des Schulgeld, 
jobald Diejefben einmal befept waren und foweit die Einfünfte nicht für die ein 
weilige Dienftverwaltung erfordert oder als Gnadenquartal bezogen werden; dauttt 
jedoch die Erledigung Länger al3 zwölf Monate, fo fliehen vom Ablauf Diefer Zeit at 
ur mod) die Dotationseinfünfte (88. 61 und 65) und das Echulgefd, foneit fi dit 
Koften der Dienftveriwaltung überfteigen, in ben Benfions- und Hilfefond; 
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3. ein bejonderer Zufchuß aus der Gtantefaffe, weldher durch das Finanzgefet feftgefept 
wird 
Zweiter Abfeuitt. 
Verforgung der Wittwen und Waijen der Lehrer. 


8.8. 

Die Hintenbliebenen eines Hanptlehrers erhalten während der auf den Todestag folgenden 
drei Monate das Vetreffnif; des von demfelben bezogenen, in $. 48 begeichneten Cintommens 
als Sterbegealt. 

‚Hinterbliebene eines Hauptlehrers, welcher im Seitpunft des Todes Ruhegehalt bezog, 
erhalten als Sterbegehalt den dreimanatlichen Betrag des Ruhegehaltes. 

AUS Pinterbliebene gelten die Wittive und die ehelichen Kinder des Hauptlehrers. 

Für die Frage, an wen die Zahlung des Sterbegehafts redjtsgiltig zu leiften und wie 
derfelbe unter mehrere Anfprucjsberechtigte zu vertheilen jei, it die Beftimmung des zu- 
fändigen Minifteriums mit Ansjehluh des Nechtsmeges mahgebend. 

Der Sterbegehalt bildet Teinen Zeftandtheil der Verlafienfchajt des Verftorbenen. 


$. 89. 

Außer dem Sterbegehalt erhalten die Hinterbliebenen eines Hauptlehrers, welcher bis 
zum Tode den Wittiwenfafiebeitrag gezahlt hat, im Falle des nad) Inkrafttreten diejes Gejehes 
erfolgenden Todes des Hauptlehrers Verjorgungsgepalt (Wittwwengeld, Waifengelb) nad, Mah- 
gabe der nachfolgenden Vorjepeiften. 


8.9. 

AUS Hinterbliebene im Sinne des vorftehenden Paragraphen gelten die Witte, fo lange 
fie fi) nicht wieder verheiratet, und die ehelichen unverheiratheten Kinder bis zum vollendeten 
achtzehnten Lebensjahr. 

Keinen Anfpruc, auf Verjorgungsgehaft Gaben die Bittiwe und die Hinterbliebenen Kinder 
eines Hauptlehrers aus folder Ehe, welche erft nad) deifen Verjepumg in den NRuheftand 
geiötoffen ft 

Keinen Anfpruch auf Wittwwengeld Hat die Witte, wenn die Che mit dem verftorbenen 
Hauptfehrer in einer Zeit abgeichlojfen ift, zu ber das Leben deffelben in Folge von Krank: 
beit ernftlich bedroßt war, jofern der Tod innerhalb dreier Donate, vom Ehenbichluh an 
geredimet, erfolgt. 

8.9. 

Ein Anfpruch auf das gefepfiche Wittwengeld fteht der Mitte zu, wenn der Haupt: 

(chrer, nachbenı er einen Anjprud; auf Ruhegehalt erdient hatte, geftorben if. 


Das gefehliche Wittwengeld beträgt dreibig Progent des für alle Maffen der Shuldienfte 
auf 1300 M feitgejepten Einfonmensanfejlags. 
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Das gefepfiche Waifengelb, auf welches den Kindern ein Anfpruc; unter der in Abtap 
Grzeichueten Woransjepung zuftcht, beträgt: 
a. für Sünder, deren Mutter lebt und zur Zeit bes Todes des Hauptlehrers zum Bezuy 
von Wittwvengeld beredjtigt war: zwei Zehntel des Wittvengeldes für jedes Stind; 
b. für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt ober zur Zeit des Todes des Yauptlehters 
zum Bezug des Wittwengeldes wicht berechtigt war, wenn une ein And biefer Art 
vorhanden ift: vier Zehntel, 
wem zivei Kinder biefer Art vorhanden find: firben Zehutel, 
wenn drei oder mehr Sinder diejer Art vorhanden find: für jedes berfelben drei 
Zehntel des Wittiwenpeldes, 











$. 9. 

Wem ein Hauptlehrer, ber entiveder verheiratet ift ober unverheirathete eheliche 
unter 18 Jahren ($. 90) befipt, unter den nach dem Lepten Abfap von $. 85 einen Anjprud) 
auf Nuhegefalt Gegrüöndenden Voransfehumgen auf feine Hauptlehrerftelle verzichtet und eine 
einftweifige Verwendung wach $. 31 des Gejepes erhält, fo bat er den auf feiner früheren 
Hauptlehrerftelle entrichteten Beitrag weiter zu zahlen; ftirbt ein joldher Lehrer vor Kicder 
erlangung einer Hauptlehrerftelle, jo Haben feine Hinterbliebenen Anfprud; auf den gejeplichen 
Verjorgungsgehalt eines Hauptlehrers. 

War der Lehrer beim Verzicht nicht verheicatfet und Gefaß er and) Teine ehefichen Kinder 
unter 18. Jahren, jo finden auf jeine Leitragszahlung und auf den Verforgungsanfprud 
feiner Hinterbliebenen bie für die Schufgehitfen geltenden Veftimmungen Auendung. Die 
gilt auch für den Fall, daß ein Cehrer, auf weldhen die Veftimmmmg des erjten Abjapes Ar 
wendung gefunden Hatte, fpäterhin vor Miedererlangung einer Hauptfehrerftelle feine ver 
jorgungsberechtigten Angehörigen aus einer vor dem Austritt aus der innegehabten Haupt 
Tehrerftele gefchloffenen Ehe mehr befißt. 














88. 
Der Verforgungsgepalt darf im Ganzen den Betrag des Nuhegehaltes nicht überfteigen, 
zu deffen Bezug der Hanptlehrer am Tobestage berechtigt gewefen it 
Bei Amvendung diefer Vercränfung wird fowvohl das Wittwen- wie das Maifenged 
verhältnibnäßig gefürzt. Wenn im der Folge Bezugsberechtigte ausfceiben, jo it das 
Wittwen: und Wailengeld_ der übrigen Verechtigten vom Yephun des nächften Monats ar 
innergatb der gejepfichen Grenzen verhältnißwäig zu erhöhen. 


8.9. 
Wem die Wittwe dreifig oder mehr Yahre jünger war als der verftorbene Hauptlehrer, 


jo mindert fidh das wach den vorftehenden Barageapgen berechuete Wittwvengeld bei‘ eine 


Altersunterfeieb von 
vollen 30 bis zu 35 Jahren: um ein Zehntel, 
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meße als 35, aber nicht Über 40 Jahren: um zwei Zehntel, 
mehe als 40 Jahren: um drei Zehntel. 
Auf den Betrag des Waifengelbes ift eine fole Kürzung ofne Einfluß. 


$. 95. 
Ein Anfpeuch auf den ermäßigten Berjorgungsgehalt (Wittwen- und Waifengeld) fteht 
den Hinterbliebenen zu, wenn 
1. ein Hauptlehrer, ehe er den Anfprudh auf Ruhegehaft erbient Hatte, geftorben ift, 
ober wenn 
2. ein Hauptleheer, welcher ofne Anjpruc) auf Ruhegefalt in den Rufeftand gejept worden 
ift, bi8 zu jeinem im Rubeftand erfolgten Tod gemäß; $: 97 den Wittwentafjebeitrag 
gesahlt Hat. 
Die Hinterbliebenen der in $. 97 erwähnten Schufgehifen erhalten unter den in dem 
0 Abfap 1 mb 3 bezeichneten Vorausfepungen gleichfalls ermäpigten Verforgungsgepalt. 
In offen Fällen tritt am Stelle des in $. 93 erwähnten Ruhegehaltes der nad) 8- 86 
zutäffige Höchftbetrag deijelben; Schufgehilfen werden wie Hauptlehrer der unterften Ruhe- 
gehaltettaffe Gehandelt. 
Der ermäßigte Verforgungsgefaft beträgt fünfundfiebzig Prozent des nad) ben borftehen- 
den Veftimmungen zu berecjnenben Vetrages. 


& 
Beuchtheile, welche fii) bei Feitiehung der jährlichen Bezüge eines Empfangsberechtigten 
au Berjorgungsgehalt ergeben, werben — unbefcpadet der Vorfchrift in $. 93 — für eine 
volle Mart angenommen. 
Die Zahlung des Verforgungsgegalts beginnt nach dem Ablauf des auf den Sterbemonat 
folgenden Monats. Sie endigt mit den Ablauf des Monats, in weldjem die Bezugsberechtigung 
aufhört. 














8.9. 
jowie jeder Sciulgehilfe, welcher bie Dienftprifung (9. 32 drd 
Gefeges) abgelegt Hat, it zur Zahlımy von Wittwenfaffebeitrag verpflichtet. 

Der Hauptlefrer zahlt von feinem feften Eintommen (fefter Gehalt $. 48 A. und $. 61 
Schtufiag und $. 75, Perjonafzulagen 8. 48 D. und garantietes Schulgeld $. 48 C.) und 
von dem Anjchlag der Dienftwohnung ($. 52) jährlich drei Prozent Beitrag. Höher als mit 
1400 „A foll fein Lehrer beigegogen werben. 

Die Schutgefitfen zahlen den nämlichen Beitrag aus einem Matrifularanfcilag von 800 M. 

Der geordnete Jahresbeitrag ift von jeder Yanptlehreritelle an Voltsfdhulen, jobatd fie 
einmal beept war, aud) während ihrer Erledigung aus dem Einfommen der Schufftelle fort 
auentrichten. 

Die Verpflichtung zur Zahlung von Wittwenfaffebeitrag beginnt: 


Jeder Hmuptlehre 
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1. für die Hauptlehrer von bem Tage, mit weldjem ihre Anfellung wickfam wird; 

2. für die oben begeidfneten Eehulgehilfen ($. 31 des Gefepes) mit dem Anfang des auf 

die Ausftetung des Dienftprlfungsgengniffes folgenden Dionats, 

Der Wittwenfaffebeitrag eines in Ruheftand befindlichen Hanptlehrers beträgt drei Propnt 
des geiepfichen Nuhegepalts 

in im Falle des $. 95 Ziffer 2 befinblicher Hanptlehrer hat 
Wittiwenfoffebeitrages zu bezahlen. 

Die Erklärung, ob er von diefer Verertigung zur Wahrung feiner Anfprüdie anf Ber- 
forgungsgehaft Gebrauc) machen will, it bei Vermeiden des Verluftes binnen einer Frift vr 
drei Monaten vom Eintritt in den Mubeftand an abzugeben. 

Der Hauptlefrer fan auf ben in diefer MWeife geivaprten Anfpruch anf Verforgumgägehit 
jeberzeit verzichten umb voicd Gierbucch von ber Verpflichtung zur Zahlung des Wittwentafe 
Beitrags befreit; bleiben bie Beiträge ungeachtet wiederhofter Mahnung für einen Zeitraum 
von wenigftens jedh® Donaten unberichtipt, jo fan dies al& Perzicht angefehen werben. 

Außerdem hört bie Beitcagszahfung jedenfalls auf, johald der Hanptichrer Feine verforgungs 
beredjtigten Angehörigen aus einer vor dem Eintritt in ben Ruheftand gefchfoffenen Che mehe 
befiht. 








Prozent des bisheriger 








8. 98, 

Die Verpflichtung zur Zahlung von Wittwventaffebeitrag erfiiht: 

1. mit dem Tod des Hanptlehrers begiefungsweife Cchulgehilfen; 

2. dureh freiwilliges oder unfreiwilliges Ausjceiden ans dem Loltsjeuldienfte, es fi 
dem, dah der Verpflictete als Lchrer an eine Anftalt der im Gejep vom 7. Februar 
1884, die Nechtsverhältnifie der an Lehr: und Erziehungsanftalten von Korporationen 
oder Stiftungen verwendeten Volfsfchultandidaten betreffend, bezeichneten Art oder an 
eine öffentliche Höhere Untereichtsanftalt überteitt, one an einer der Iepteren dir 
Rechte eines etatmäßigen Beamten zu erlangen; 

3. durd) Zuruhefepung eines Hauptlehrers ofne Anfprud) auf Muhegehaft, vorbehaltlih 
der Beftimmung in $. 95; 

4. duch Zuruhefekung eines Hauptfeheers, fofern berfelbe weder verfeirathet. ft, ned 
unverheirathete eheliche Kinder unter adtzehn Jahren ($. 90) befikt; 

5. für den im Ruheftanb befindlichen Hauptlehrer mit dem Gintritt der in Zilfer 4 
bezeichneten Lorausfegung; ducch eine mad) ber Werfepung in den Aubeftand 
geichloffene Ehe oder durd) das Vorhanbenfein von Kindern aus einer jolden wird 
das Grlöjgjen ber Verpflichtung nicht gehindert. 


89. 


Zur Veftreitung der für die Hinterbtiebenen ber Lehrer nöthigen Ausgaben an Ler- 
forgumgsgeaften ift eine Lehrerwittiwen- und Waifentaffe errichtet, weldje unter der Leitung 
und Mufficht der Oberfchufbehöcde fteht 
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Diefer Kaffe find die Fonds der ehemaligen nach Sonfeifionen und begiehungstweife nach 
Lanbesdiftriien getrennten Lchrerwittivens und Wnijenverbände einverleibt. 

Iedem Stonfeifionstheite bleibt das Eigentum an dem von ihm eingewvorfenen Grund: 
fortsvermögen vorbehalten 





$. 100. 

Soweit der Vermögensertrag, die Wittivenfafjebeiträge und die fonftigen Einnahmen der 
Lefrerwittiwene und Waifenfaffe wicht Hinzeichen, neben den Laften und Verwaltungsfoften die 
Lerforgungsgehalte zu beftreiten, ift ans Mitteln der allgemeinen Staatsverwaltung der 
erforderliche Zufchufs zu Teiften. Diefer Zujchup foll jeweils durch das Stantshudget: feit- 
gefellt werden. 


$. 101. 


Aus bejonderen Gründen fan bie Dberfhulbehörde deu Hinterbliebenen von Lehrern 
einmalige oder ftändige Unterftünngen aus den im Stantsvoranichlag zu diejem Zwerle vor- 
gejehenen Mitteln bervilligen. 





Anter Titel, 
Bon andern Anftalten für den Vollsunterricht. 
Erfter Abfepnitt. 

Zon der erweiterten BVoltsicule. 


$. 102 

Den Gemeinden fteht es frei, aufer den durch diefes Gefep gebotenen Walfsichulen oder 
fatt derfelben erweiterte Voffsfdhulen zu errichten, in welchen eine gröhere Anzahl von Lehrern, 
als die gefeplich mothwwendige, angeftellt, die Untereichtszeit. verlängert oder über das jchul: 
Hflichtige Alter binaus ausgedehut und der Unterricht in deu nad) $- 25 vorgeichriehenen 
Gegenftänden weiter, als in dem Lehrplan geboten ift, verfolgt, oder auch auf andere zu einer 
vollftändigeren Eementarbildung gehörige Untereichtsgegenftände erftredt wird. 

Aud, einzelne Kaffen einer einfadjen Voltsfhue Finnen wie Aaffen einer erweiterten 
Loltsjchule eingerichtet werden. 

Diefes Gejep ift and) auf erweiterte Volksjchulen antvendbar. 

Bo aber neben einer erweiterten Woltsjchule auch eine einfache fich befindet, befteht zum 
Befud) der erfteren eine Verbindlichfeit, und e$ darf in derjelben mit Zuftimmung der 
Gemeinde (des Vürgerausfchuffes) aufer dem geiehlichen für den Lehrer zu erhebenden Schul: 
geld (8. 53) von den die Schule bejudjenden Stindern noch ein weiteres Schulgeld für Die 
Gemeindefaffe erhoben werden. Auch ift in diefem alle die Gemeinde befugt, die $. 53 
Abjap 3 vorgeicheiebene Ermüfigung des Schulgeldes mehrerer Geichvifter zu beicjränfen 
ober ganz aufzuheben. 

Geier und Bererbnunge-dtan Jens. fi 
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Soweit eine Volfsjchule hiernad) als eine erweiterte zu betrachten ift und ats foldhe aut 
Gemeindemitteln unterhalten wird, Hat die Gemeindebehörde bei der Anftellung der Lehrer 
das Präfentationsrecht 

8. 102 a 

Zur Leitung erweiterter Volfsjchulen Khmen Neftoren mit den Nechten des Beamten 
gejeges angeftellt werben. 

Die Anftellung derartiger Lehrkräfte fan mr lattfinden, wenn die Gemeinde den durch 
die Gehaltsorduung für „Nektoren erweiterter Voltsjchulen“ fejtgejepten Höchftgehalt forie das 
geiepliche Wohnungsgeld dauernd zur Verfügung ftellt: und die Yeftimmungen in Artitel 15 
Bis 17 des Eotgefepes vom 24. Juli 1888 für fih als bindend anerfennt. 

Bei der Anftellung joll auf die Wünfche der Gemeinde thunlichit Rüdfict genommen 
werben. 





Bweiter Abfcnitt. 


Bon den Lehr: und Erziegungsanftalten dev Privaten und der 
Korporationen. 


$. 108. 

Die Errichtung von Brivatlehr- und Exziehungsanftalten, in weiche fehulpflichtige Sinder 

aufgenommen werden, ift unter folgenden Bedingungen geftattet: 

1. Die fittliche Würbigfeit des Unternehmers, des LVorftehers und der fünmtlihen 
Lehrer muß, unbeanftandet fein. 

2. Vorfteher und Lehrer Haben fih über ihre Befähigung zum Lehr» und Erziefungt 
facge erforberlicjen Falls ducd) eine vor den Schulbehörden zu beftehende Priifung 
genügend anszuveifen. 

3. Der Lehrplan muß jo Gejcaffen fein, dafı er mindeftens die Ziwecte der Boltsjcnle 
(&. 25) ficher tellt und darf nichts den guten Sitten Zupiderlaufendes oder den 
Staat Gefährdendes enthalten 

4. Die Einrichtungen wählen der Met fein, dab für die Gefundheit der Stinder eine 
Naditheite zu befürchten find. 

Unter diefen Voransfepungen Lünen aud) Frauen Privatlehr: und Erziehumgsanftalten 

errichten, jedoch mie dann diefelben als Vorfteherinnen leiten, wenn fie ausichliehlich für 
Mädchen beftimmt find. 


$. 104. 
Privatlehe- und Erziehungsanftalten dürfen nicht cher eröffnet werden, ala 6i6 über Di 
im $. 103 Biffee 1-4 angegebenen Punkte den Staatsbehörden die erforderlichen Nadnmeiie 
geliefert und von diefen als genügend anerfannt find. 
Feder Wechjel in dem Lorfteher: und Leprerperfonal, Menderungen im Lehrplan aber 
eine Veränderung des Lofals find vor der Ausführung den Schulbehörden anzuzeigen. 
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$. 106. 

Privatlehr- und Erziehungsanftalten fthen unter Staatsaufficht. Die Schulbegörden 
haben in denfelben von Zeit zu Zeit Vifitationen und Prüfungen vorzunehmen; überdies ift 
diefen Behörden von den Hauptprüfungen jeweils zeitig Nadeicht zu geben, damit fie den- 
ietben. amvohnen önnen 


8. 106. 
Zunoiderhambfungen genen die Veftimmungen der $$. 103-105 unterliegen den Straf: 
ejtinmungen des Poligeitraigejegbuches vom 31. Dftober 1863. 


8. 107. 


Die Schliefung einer Privatlehe- und Ergiehungsnuftalt tan durch die Stantshehörden 
verfügt werden: 

1. wenn diefelbe errichtet wurde, ohne daf; die gefepfichen Erforderniffe vorhanden 

waren, 
wenn Dieje Grfordernifie in der Folge Himvepgefallen find, 
wenn die von den Schulbehörden in Bezug auf $. 103 gemachten Auflagen nicht 
erfüllt werden, 
4. wen troß wiederholter Veftrafung ($. 106) Veftimmungen der SS. 108-105 aber- 
mals zuwider gehandelt wird, 











8. 108. 


Die Errichtung folder Privatlehr: und Erziefungsanftalten, in welche ausjchtiehtich 
Schüler unter oder über dem jchulpflichtigen Alter aufgenommen werden, ift der Stantsbehörde 
anzugeigen. 

Derjelben bleibt das Recht der Einfichtnahme vorbehalten, und fie fann die Schliefung 
der Anftalt verfügen, wen der Lehrplan derjelben etwas deu guten Sitten Zuwiberlaufendes 
oder den Staat Gefägedendes enthält, oder ihre Eineicptungen für die Gefundheit der Schüler 
gefährlich, find. 





8. 109. 


Korporationen und Stiftungen innen Lehr: uud Erziehungsanftalten nur mit Staats 
genehmigung errichten. Auf jolche Anftalten find die Vorfchriften der $$. 103—107 amvendbar. 

Kirdlichen Storporationen und Stiftungen ift die Errichtung einer Lche- und Erziehungs 
anftalt nur auf Grund eines befonderen Gefepes geftattet. 

Mitglieder eines religiöfen Ordens oder einer orbensähnlichen zeligiöfen Rongregation ift 
jede Cehrwirffamfeit an Lehe- und Erziehungsanftalten im Grofherzogthum unterfagt. 

Die Staatsregierung ift ermächtigt, für einzelne Perjonen in widerruflicher Weije Nad)- 
fiht von diefem Verbote zu ertheilen. 





». 
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Borihriften über Die Zuftändigkeit der Behörden in Schulfadhen und 
Einführungsbeftimmungen. 
8. 110 aufgehoben.) 
su. 
Der Zeitpunkt, mit welchem diejes Gefeg in Wirkjamteit tritt, wird durch Verordnung 
beftimmt. 
Der Anfongstermin der Geltung des $. 22 foll durch befondere Verordnung feitgeicht 


werden, wenn die Zahl der verwenbbaren Lehrer genügend angemachjen ift, Dis dagin hebt 
$. 1 des Gefepes vom 28. Anguft 1835 in Kraft. 


s 12 

Grein treten alle älteren Gefege über das Voltsfchulwefen aufer Kraft, namentlich: 
. das XI. Organifationsebitt vom 13. Diai 1803 1. A. $$. 1 bis 12; 

H das Gefep über die Berhältniffe der Juden vom 13. Yanıar 1809 Artitel N.—XUl 
(Regiernngsblatt Nr. VL); 

3. das Gefep über die Rechtsverfältniffe der Voltsidulehrer und die Dedung des Schul 
auftwandes vom 28. Auguft 1835 (egierungsblatt Nr. XLY.); 

4. das Gejep über die Veflerftelung der Lehrer vom 6. März 1845 (Regierungsblat 
Nr. VI); 

5. das Gefet über Erhöhung des Schulgeldes vom 6. März 1845 (Negierungsblatt 
Nr. VI); 

6. das Gejep über den Aufwand für die Voltsfcpulen und die Rectöverhäktnifie dr 
Voltsfejullegeer vom 21. September 1846 (egierungsblatt Nr. XXXVIIL.); 

7. das Gejeh — Abänderung des Volfsfchulgeiches vom 28. Yuguft 1835 betreffend — 
vom 14. Degember 1850 (Begierungsblatt Nr. LIX.); 

8. das Gejep über Befferfteltung der Unterlehrer vom 19. Februar 1858 (Megierungs- 
Blatt Nr. VI); 

9. das Gefep über Befierftelung der Voltsjhullehrer vom 3. Mai 1858 (Regierungs 
Blatt Nr. XVII); 

10. das Gefeg über den allgemeinen Scäultehrer-Wittwen- und Waifenfond vom 19. Rai 
1862 (Regierungsblatt Pr. NXIV.); 

11. das Gefeh, die Auffichtsbehörden für die Wolfsfchulen betreffend, vom 30. Huguft 
1864 (Regierungsblatt Mr. XXXTIT.). 


Uebergangäbeitimmungen: 
1. des Gefeges vom 8. März 1808. 
g108. 
Die Beiträge der verjchiedenen Fonds, der Gemeinden und der Stantstaffe werden in 
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der biöherigen Meife jortentrichtet, bis über die Kuftige Aufbringung der Lehrergehatte nad) 
Mofgabe Diefes Gefepes von der zuftändigen Stantöhehörde entfchieden ift. 


($. 114 gegeuftanbstos.) 


8118. 


Kein Lehrer joll durch diees Gejep in dem Cinfommen vertürgt werden, zu welchem er 
Bisher. berechtigt war. 

Namentlich behält er eine Schulpfeänbe, in deren Befih er fid, befindet, ganz, auch wenn 
der Ertrag berjelben den durch diejes Gejep beftimmten Normalgefaft überjteigt. 

Ebenfo behält er bie Zulage, welche eine Gemeinde ihm freiwillig, aber umiberruflich 
über den Detrag des bisherigen Normalgehalts bewilligt Hatte. Someit eine foldje Zulage 
auch den durch diefes Gefet; beftimmten Normalgefalt überjehreitet, bleibt fie der Gemeinde 
zur Saft. Hatte eine Gemeinde eine Zulage beiiligt, um von ber durd) das Geje vom 
3. Mai 1858, die Befferftelung der Voltsfchullehrer betreffend, angeordneten Erhöhung des 
Schulgeldes emtbunden zu werden, fo ift eine joldhe Zulage neben der durch diejes Gejet, 
verfügten Erhöhung des Sehrergehaltes von der Gemeinde fortzuentricjten, bis das Schulgeld 
auf die geiepliche Höhe gebracht ift. 

Wenn der Unterfepied gwifchen dem bisherigen und dem neuen Unfcjlag der zur Schul 
Hründe gehörigen Natucafien mehr beträgt, als die nad) diefem Gejep eintretende Gehalts- 
aufbefjerung, fo bezieht der Lehrer dasjenige al8 perfönlichen Gehalt fort, was er bisher aufjer 
der Sofulpfeünde für den Schuldienft bezogen Hat. Diejer Gehalt wird durch, die ftants: 
teöhtficgen Beiträge der Gemeinde, begiehungsmeife der Staatstafie (88. 67 folg.) gededt. 


8. 116, 


Ben nach $. 77 der den gefeplichen Betrag überfteigende Teil eines Lehrergehaltes 
zur Mufbringung der gefepfidien Gehalte anberer Lehrer an derfelben Schule mit verwendet 
werben follte, Diefe Verwendung aber nach $. 115 Abjah 2, fo Lange der den Höheren Gehalt 
beziepenbe Lehrer an der Schule angeftellt it, nicht eintreten Tann, jo it dasjenige, was an 
dem gefepficjen Gehafte der andern Sehrer nod) fehft und Künftig ans dem Gefaltsüberjchuf; 
des erften Lehrers gebeett werben fol, einftweilen eben jo aufzubringen, wie wenn der Gehalt 
diefes Lehrers das gejepfiche Maf gar nit überfteigen würde. 

Die Lehrer, welche in Folge des $. 34 Abjap 1 des Gefepes vom 28. Mguft 1835 
fänbige Perfonalzufagen begiehen, oftte nad) $. 59 des gegenwärtigen Gefepes zum Bezug 
einer foldhen berechtigt zu fein, treten aus dem Genuß diefer Zulage, wenn fie in Folge des 
gegentwärtigen Gefepes ein eben fo großes ober größeres Dienfteinfommen erhalten, als fie 
mit Einfluß der Berfonafgulage Bißher bezogen Haben. 


638 XL. 
2. Des Oefepes vom 7. Juni 1884 
Artitel I. 


Die Feftftelung der durch die Stantsfaffe nach Mahgabe diejes Gejepes zu zahlenden 
Beiträge erfolgt erftmals für die zehmiährige Periode von 1884 6is einfchliehlich 1893. 

Bei Berechnung der Anfprüce der Gemeinden am die Stantstaffe für diefe Periode it 
das Bucchfpnitiche Umtagebebürfni, ($. 70) aus den Jahren 1880. bis einfichlih 1883 
zu Grunde zu Iegen. 

Die ftantsrechtlichen Beiträge zu den Lchrergehalten, welche die Stontstafie auf Grund 
der bisherigen gejeplichen Betiumungen (Urtikel 1, 8. 6774 des Gejepes vom 19. Februar 
1874) Leiftet, werden einftweilen fortentrichtet, bis diejelben nad) Mafgabe des gegenwärtigen 
Sefeges von der zuftändigen Stnatsbehörde beftimmt find. 

Die neue Feitjepung wirft vom 1. Januar 1884 an derart, daf; das von diefem Tapt 
an von der Staatstaffe zu wenig oder zu viel Bezahlte nachzuzahlen begiehungeweife rüdz 
erheben ift. 

Die im Bezug von Stantsbeiteägen befindlichen Gemeinden find verpflichtet, ihre An 
fprüdhe auf Zortbezug nach Mafgabe des gegenwärtigen Gejepes innerhalb zweier Fakt, 
von deifen Verkündigung an gerechnet, zu erheben ud zu begründen. Wird ein Antrag 
innerhalb der bezeiefmeten Frift nicht eingebracht, fo erfolgt die Zurüdziehung des fether 
begagenen Stantsbeitenges mit Wirkung vom 1. Ianıar 1884. 

Nach Ablauf des Jahres 1888 fan cin Antrag auf erftmalige Zuerfenmung eins 
atsbeitrags für Die in Abjat 1 bezeichnete Periode — die Fälle des $. 73 ausgenommen 
— nicht mehe geftellt werben. 














Artitet II. 
im Saufe der in Artifel I. Mbjap 1 Gezeichneten Periode eine Anderung in der 
Gemeindefteuergefepgebung ein, fo it bei Feftjepungen von Staatsbeiträgen, welche nad) 
Inkrafttreten der geänderten Stenergejeggebung ftattfinden, dasjenige Gemeindefteuerfataftr 
ats jüngftes in Anwendung zu bringen, weldies für das dem Eintritt ber erwähnten Aeihe: 
rung mittelbar voransgegangene Jahr in Geltung war. 


gi 











3. Des Gejepes vom 25. Juli 1888. 

Artitet I. 

Nach den neuen Vorjcheiften des $. 59 find diejenigen erfomalzulagen zu bemefe, 
weiche wegen Ablaufs der in dem genannten Paragraphen beftimmten fünf beziehungemeit 
dreijährigen Frift am 1. Dni 1890 oder jpäter fülig werden. 

Für diejenigen Hauptfehrer, denen nicht auf 1. Mai 1890 eine Perfonolzulage anfält, 
wird Die zulept beiviligte Perjonafzulage mit Wirkung vom 1. Januar 1890 auf den Betrag 
von 100 „A ergängt. 
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Im Uehrigen treten die Beftimmangen des gegenwärtigen Gejeges mit dem 1. Ianıar 
1890 in Kraft. 

Sofern der nad) den Beftimmungen des gegemvärtigen Gejepes zu beredhnende Ber: 
Forgungsgehaft (Wittwengeld, Waifengeld) eines bereits am 1. Januar 1890 vorhandenen 
Angehörigen eines Mitglieds der Lehrerwittien- und Waifentafie weniger beträgt als die 
derzeit durch Verordinung feitgefepten Venefisien — Wittwengehatt (300 A), Erziehungs 
beitrag (60 A), Nahrungsgehalt (90 M) —, jo ift er auf diefen Lepteren Betrag zu ergänen. 

Die Hinterbliebenen folder Lehrer, weldhe auf Grund der bisherigen Beftimmungen des 
des Gefeges nach ihrem Ansfcheiden aus dem Schuldienfte Mitglieder der Lehrerwittiwen: 
und Watjentaffe verblicben find, und unter der Vorausfegung, dab fie bi$ zu ihrem Tode 
die bisherigen Beiträge Teiften, auch Mitglieder bleiben innen, erhalten den Wittwengehalt 
begiehungsweife die Erziehungs: und Nahrungsgehafte und zwar diejenigen der freiwillig 
ausgetretenen Lehrer in dem zufept durch Verordunng feftgejepten Betrage, jene der entlaffenen 
in demjenigen, welcher zur Zeit ihres Ausjcheidens as dem Schufdienfte feftgejept war. 

Eine Höhere Inmmateitulieung folcher Mitglieder findet nicht ftatt 

Die Rechte und Pflichten der beim Imtrafttreten diefes Gejepes im Nuheftand befind: 
ichen Lehrer richten fid) auch ernerhin nad) den bisher geltenden Vorjejeiften und ftefen den 
fünftigen Hinterbliebenen derjelben die bisherigen, dur; Verordnung feftgejegten Benefizien zu. 
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Betanntmahung. 
Ten Preis des Befeped- und Verordnungsblatt für das Jahr 1869 Seeffend 
Die das Jar 1990 wird der Beeiß des Oeehes« und Berordnungebittes auf 
Fünf Wert zwanzig Pfennig, - 


infhtieftich ner rpeitionsgeiße, jdot) auofftihtih Der gielichen Bofterpedtionsgebähren, efigeiet 
Kartsrupe, den 16. Oitoer 1888. 


Die Heattion des Oefepes- und Verorbmungsbiattes 
Keil 


Drud und Verlag von Maifep & Bogel in Karlörube. 





Nr. XLIV. su 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 





Karlsrue, Montag den 12. November 1888, 


Inhalt. 
Beranntmadungen bes Winiferiums des Jumern: Die Annahme der Städteoehmung duch die 
Beireffend; den Bertehe mit ägenden und giftigen Stofen auf dem Ahein beiefenb 
Berichtigung. 








rad Yahr 








Belanntmarung. 


(&om 23. Dftober 1AR8,) 
Die Amahme der Sräbteordmung durd) die Stadt Lahr betreffend 


In der Stadtgemeinde Lahe tritt nad) Mafigabe des dritten Urtifels des Gefepes vom 
2%. Jumi 1874, befondere Beftimmungen über Verfafjung und Verwaltung der Stadtgemeinden 
Geteeffend (Gejepes- und Verordnungsblatt Ar. XXVIL.), vom 1. Janıar 1889 an die Städte: 
ordnung in Kraft. 


Karlrue, den 





. Oftober 1888. 


Großherzogliches Minifterum des Innern. 
Torben. 





Var. Dr. Fieber 


Belanntmadjung. 


(Bom 3. November 1888.) 
Den Bertehe mit äyenden unb giftigen Stoffen auf den Mhein betreffend. 


Auf Grund der Einigung der Regierungen der Apeinuferfianten über die von der Gentral- 
tommiffion für die Rfeinfchiffahet in deren auferorbentlicher und ordentlicher Sihung des 
laufenden Jahres gefahten Beichlüffe, betreffend den Transport explofiber, entzindlicher, äen- 
der umd giftiger Stoffe auf dem Nein, wird die unter dem 1. März 1880 verfündigte 


efepes: und Berorbmungs-att 1838, % 
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Verordnung diefes Vetreffs (Gejepes- und Verorbunngsblatt Mr. VIII. Seite 40) nebft den 
unter dem 21. Februar 1887 (efepes: und Verordmmgsblatt Nr. V. Ceite 67) befanıt 
gemachten Nadhtrage anfgehoben 

Die Beftimmungen über deu Transport erpfofiver und entzündfidher Stoffe treten aui 
1. Janwer 8. 3. außer MWieljomfeit ud findet von da ab auch für den Verfehr mit Spreng: 
toffen auf den Mein die Verorbmumg vom 6. November 1879 (Gefepes- und Verordmungs: 
Blatt Nr. IVTI. Seite 831) nebft Nachtrag hierzu vom 28. März 1887 (Gefepes- und Ver 
ordmungsblatt Ar. IX. Seite 104) Anwendung. 

Au die Stelle der feitherigen Veftimmungen in den oben genannten Verorbmungen besüg 
Kid) des Transports von äpenden und giftigen Stoffen ($. 4 der Verordnung von 1880 un 
des Abjehnitts V.. derjelben in der Faffung vom Februar 1887) treten mit jofortiger Wirt: 
famfeit die nachtehend abgebrudten Beftimmungen mit dem Bemerten, daß bie darin der 
Poligei- oder Hafenbehörbe übertragene Anorbmung an den Orten, wo eine bejondere Hafen: 
aufficptsbehöcbe befteht, durd) Die Ieptere, im Uebrigen aber ducd) die Ortspolizeibehörde zu 
veranfaffen if 

Karlsruhe, den 3. November 1888, 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Turban, 








Vdt. Dr. Gfodner. 


Bellimmungen 
über den Vertehr mit ägenden und giftigen Stoffen anf dem Rhein. 


Artitel 1. 


Die Poligeis oder Hafenbehörde des Einlabeortes Hat in jebem einzelnen Falle zu beftimmen, 
06 ägende Stoffe: Schwefelfänre, Salpeterfänee, Salgfäure u. j. w. auf bejouberen Fahr 
zengen zu führen find oder mit anderen Gütern verladen werden dürfen. Geftattet fie dir 
Verlobung mit anderen Gütern, fo hat fie zugleich die erforberfichen Vorfictsmafregein 
anguoebnen, denen fid) ber Schiffer unterwerfen muß. Ueber die von ihr getroffenen An 
oedmungen ertheift fie dem Schiffer eine bejonbere Vefcheinigung, welche diefer auf Erfordern 
dem Polizeis, Hafen, Zoll: und Bafferbaubeomten vorzeigen mufj 
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Artifel 2. 





N. Nice flüffige Aejenitalien, namentlich arienige Säure (Hüttenranch), gelbes Arjenit 
(Raufchgel6, Auripigment), votes Arfenit (Healgar), Scherbentobalt (Fliegenftein) u. j. w 
dürfen auf dem Afeine mn dann verfandt werben, wen 
1. anf jedem Berjandttüce in Seferficen Buchftaben mit jcwarzer Oelfarhe die Worte: 
„Aejenit (Oif)“ angebracht find, und 
2. die Verpackung in nachftehender Leife bewirft worden ift, 
entweder 
a. in doppelten Fäffern oder Siften, wobei die Böden der Fäfer mit Einlage 
veifen, die Dectel der Kiften mit Neifen oder eifernen Yändern gefichert jein, 
anneren ‚üffer oder Siften von ftarfem trodenem Holze gefertigt und inwendig 
mit Dichter Leimvand oder ähnlichen Dichten Gewveben verflebt fein müfen, 
Der 
heerter Feinand, welche in einfache Fäffer von ftartem trodenem 















N 


b. in Cäcten von get 
Holze verpact find, 





oder 

©. in verlötheten Bledhpplindern, weiche mit feiten Holgmänteln (Ucherfäffern) betfeidet 

deren Vöben mit Einlagereifen gefichert fi 

B. Slüffige Arjeniafien, insbefondere Arjenjänre, dürfen auf dem Mhein ur banın 
verjandt werden, wen 

1. auf jedem Verfandtfticte in (ejexfichen Yudftaben mit jcrmarzer Delfarbe bie Worte: 
„Arjenit (Gift)* angebracht find; 

2. bei Verjchicung in Ballons, Floihen oder Krnten diefe Behälter dicht verichlofien, 
wohf verpaett und in befonbere, mit ftarfen Vorrichtungen zum bequemen Hanbhaben 
verfehene Gefäße oder geflachtene Körbe eingeichleifen find; 

3. dei Verfchidung in Metall, Holz: oder Gummi-Behättern Dieje Behälter volltommen 
dicht und mit guten Verjchläffen verjehen find. 

Diefe Vorichriften gelten auch für die Gefäße, in weldhen 

portiet worden find. 

©. Andere giftige Metallpräparate (giftige Metaltfarben, Metaltfalze u. |. 1), wohin 

insbejondere Quedfilberpräparate, als: Sublimat, Kalomel, weifes und rothes Präcipitat, 
Zinnober; ferner Aupferfalze und Supferfarben, als: Supfervitriol, Grünfpan, grüne und 
&lnue Kupferpigmente, desgleichen Deipräparate, als: Bleiglätte (Mafftot), Mennige, Blei: 
ander ud andere Beifalze, Vleiweih ud andere Bleifarben, and Zintftanb jorie Zi 
amd Antimonajche gehören, dürfen nur in Dichten, von jeftem troctenen Holz gefertigten, mit 
Sintogereifen egiehungsmeife Unfoffungsbänbern verjefenen Häfen oder Kifen verfenbet 
werden. Die Umfehliehnngen müfen jo befcoffen fein, daß durd) die beim Transporte 
invermeidlichen Grichütterungen, Stöße u. j. m. ein Verjtauben der Stoffe buch) die Fugen 
nicht eintritt, 











ige Arjenifalien trans 
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Artitel 3. 





Wei jolhe Gifttoffe (rtifel 2) iu Mengen von 5000 und mehe Silogeamm verjender 
werden jollen, jo dürfen fie in Schiffen, welche andere Güter enthalten, mır in Gefonderen, 
wafferdicht abgeichfoffenen Aotheilungen derfelben verladen werden. Wor ber Verladung mul 
der Schiffer der Polizei: uud Hafenbehörde Anzeige erftatten. Dieje Hat ih, davon zu über 
zeugen, dafs Die zur Aufnahme der Giftftoffe Geftinmten Motheitungen des Schifes wirtlic) 
wafferdicht abgeichfofjen find. 

Ingfeichen hat diefelbe, Falls jotche Giftftoffe in Mengen mıter 5000 Kilogramm zı 
janmen mit anderen Gegeuftänden transportiet werden follen, die Art und Weije der Ver 
Uadung vorzufcheeiben, wobei uamentlich daranf zu achten ift, daf; die Giftftoffe abgejondert 
von Konfunntibilien geftaut werden. Ueber die von ihr getroffenen Anordunngen hat fie den 
Schiffer eine Vefeheinigung zu erteilen 

















Artitel 4 


Die Polizei: oder Hafenbehöcde des Abfendungsortes hat die Verladung zu unterfagen, 
wenn die Kolli Vejchädigungen erlitten haben, welche ofne deren Eröffnung wahrzunehmen ii 








Artitel 5. 


Auf Zmviderhandlungen der Berater und der Schiffer gegen die Worfcheiften Bier 
Öegiefungsweife gegen die Anordimmgen der Hafen: oder Polizeibeförhe findet 
32 der veoidirten Nhehnfchüfffahetsafte vom 17. Dftober 1868 Anwendung. 






der Artitel 





"Berigtignn, 








I 8. 97 der Landeoffiereordmung vom 3. Februar d. I. — Oefeges- mid Werordunsagestan 


ie 25 — mh es 
der erften Seile Matt Bemonnung „Benennung” bike. 


 Drud und Verlag von Maife) & Vogel in Narlsruir. 


Nr. XLV. 6 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für daS Großherzogthum Bavden. 





Karlsruhe, Freitag den 16. November 1888. 


Inhalt. 
Betanntmagung dia Riniferiums bes Innern; die Sapungen bed Leikfaufes der Stadt Freiburg betreffen. 








Bekanntmarung. 
(Com 7. November 1888.) 


Die Sapumgen des Leihhaufes der Stadt Freiburg betreffend. 


Nachdem Scine Königliche Hoheit der Großherzog mit Alerhächfter Stants- 
winiteeiafentfchfiehung d. d. Schloß Baden den d. November 1888 ben von der Leihfaus: 
Iommiffion und dem Stadteathe zu Freiburg mit Zuftimmung des Birgeransfchuffes vorge: 
legten Entivnef neuer Sapungen für das ftädtifche Leihhaus in Freiburg die ftantliche Gench- 
migumg gnädigft zu erteilen geruht Haben, werben biefe Saptmgen gemäß ber Worfehift in 
Ariel 2 des Gefehes vom 6. April 1854, die äffentigen Leih- und P fandhäufer betreffend 
(Hegierungsblatt Mr. XX.), nachftehend zur Öffentlichen Kenntniß; gebracht. 


Karlsruhe, den 7. November 1888. 
Groferzopliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdiretor. 
Eifenfopr. 
Var, Müller. 


Weiepes- und Verorbnungs-Blat 1688. EL 
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Sapumgen 
über die 


Eineitung und Verwaltung bes ftäbtifcen Leihfaufes zu Freiburg. 


g1. 
Natur und wed. 


Das ftädtifche Leihhaus ift eine Ziweiganftalt der Venebarung und beswedt die Gmib 

rung von Darlehen gegen Fauftpfänder. 
82 
Leitung und Verwaltung der Ankatı. 

Die Leitung und Mufficht des Leihgaufes bejorgt eine Kommiffion von jede Mitglieder, 
beftefenb aus dem Borfikenden, deffen Stellvertreter und vier weitern Mitgliedern, wei‘ 
Teptere von dem Stabtrath aus der Zahl der Veurbarungsfommiffionsmitglieder ernannt werke 

Der Borfigende der Benrbarungslommiffion, beziepungsmeife deffen Stellvertreter (3 
der Venrbarungsjagungen), führt aud) den Vorfig in der Leihhaustommiifien. 

Die Ernennung ber Mitglieder ift alle drei Jahre und zwar jeweils nach den Erncr 
rungswaßfen der ftäbtifcjen Kollegien vorzunehmen. Scheibet ein Mitglied während ber Diert 
periobe ans, jo wird für die Reftdaner ein Erjapmann ernannt. 

Die Kommiffion ift bei Anwefenfeit von vier Mitglieberu, mit Einfchluf des Vorfipente: 
beichtußfähig. Dei Stimmengleichheit entfjeibet ber Worfipenbe 

Ueber Die gefaßten Vejehlüffe wird ein von allen anwefenden Mitgliedern zu upterzit 
menbeg Protofofl aufgenommen. Die Ausfertigung ber Bechlüfe unterzeichnet der Borfigt 

Kren Scheiftführer ernennt die Kommiifien ans der Zahl der Beurbarungs: or 
Keihyausbeamten. 

Auf die Verwaltung und das Nednungswefen des Leihhaufes find die fir die Gemein 
vermögenöverwaltung allgemein geltenden Vorjchriften, infotveit fie Anwendung finden fünter, 
maßgebend. 

Die Oberauffiht über das Leißgaus ht den Stantsbehörbden zu. 


83. 
Die Leihgausbeamten werben auf den Vorfchlag der Kommijfion und zwar der Ber 
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walter (Heduer) gemäß $. 148 der Städteorbiung durch deu Bürgerausfchuß, der Buchhalter 
(ontrofent) aber und der Magazinauffeher durd) den Stabtrath, ernaunt. Die jämmtlichen 
Beamten find mit Dienftweifungen zu verfehen, bei ihrem Dienftantritte auf biefelben von 
Grofsperzoglichem Begietsante zu verpflichten und Haben angemeffene Sicherheit zu feiften. 





4 
Geigäftsordnung 


Die Geichäftsführung des Leihhaufes wird durd; eine Gefchäftsordmung feftgeftellt, welche 
die Seihfaustommiffien mit Genehmigung des Gtabtraths erläht. 


85. 
Annahme der Pfänder. 


AUS Pfänder dürfen mır angenommen werden: 
Leicht verkäufliche, im Werthe wenig, jehwantenbe, dem Verderben nicht zu ehr ausgeiegte 
amd. ofne Schtvierigteit aufgubervahrende Gegenftänbe. 
Dahin gehören insbefondere: 
Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meifing, Zinn, Blei, Sammet, Seiden-, 
Wolfen:, Leinen- und Baumwollzeuge, KHleidungsftüde u. |. w- 
Werthpapiere: 
Kuf den Inhaber Tautende Schuldberjchreibungen des Deutfchen ‚Reidjes ober eines 
deutfchen Staates ober einer babifchen Stadt. 
Andere Werthpapiere können nur mit Zuftimmung der Leihhaustommiffion, bie auc) die 
Höhe des Darlehens beftimmt, angenommen werben. 
Die Zinsobjepnitte müffen den Werthpapieren beiliegen. 
Zurüdzuweiien jind als Pfänder: 
Gemälde, Kupferftiche, Bücher, Spiegel, Pelz, Glas: und PBorzellanwaaren, flüffige 
Sachen, Getreide, högerne Geräthichaften, Wedhfel, Handichriften und dergleichen. 
eidungsftilde müffen gut gereinigt, Weiße und Bettzeug gut gewajcen und mit einem 
teinen Umfchlagetud) (Einband) veriefen fein. 
Die Kommiffion ift befugt, gewiffe Gegenftände der unter Abfap 2 genannten rt, 
insbefonbere Bettzeug und Kleidungsftüde, von der Annahme zeitweife auszufchliehen. 


86. 
Schäpung der Bfänder. 


Jeder zum Pfand angebotene Gegenftand wird vor Mmnahıne der Beleihung nad) jeinem 
allgemeinen Berkaufswerthe geichäpt. 
Für Wertpapiere it der Tagesturs mafgebend. 





%. 
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87. 


Aufbewahrung und Sicherftellung der Pfänder. 


Das Leihhaus Haftet für die fihere Aufbewahrung der Pänder nad) allgemeinen Reh 
geunbfäigen. Cs ift verpflichtet, den Pfändervorrath gegen Fenerägefahr zu verfichern 

Für Bercjidigung der Bänder ducd) Motten oder Schaben findet Teine Vergütung fat; 
ferner nicht, wenn Pfänber in Folge ihrer eigenen Veichaffenbeit Schaden Leiden. 

Für in Verftoß gerathene Pfänder wird nur nad) bem im bem Pfanfcheine angegebenen 
Werthe nad) Abzug des Darlepens und ber Zinfen Entichädigung geleitet. 


g® 
Größe der Darlehen. 


Ein Fauftpfandbarlehen foll in der Regel nicht unter 2 Mart und nicht über 1000 Mart 
betragen; Leptere Summe überfteigenbe Darlehen bedürfen der befonderen Genehmigung tr 
geihfaustommifften. 

Auf Werthpapiere dürfen nur bis zu Yutel des Nursiwerts, auf Gold und Silber bis 
zu "tel, auf Juwelen und alle übrigen Gegenftände bis zur Hälfte des abgeichägten Werties 
Darlehen gegeben werden. 

Auf Anlehensloofe, deren Kurs höher als ihr mieberfter Treffer if, darf jedoch jebenfalt 
ur der Betrag des Ichteren abzüglich eines Iahresginfes geliehen werben. 


8.9. 
Dauer der Darlehen. 


Auf fürzere Zeit, als auf einen Monat, und auf längere Zeit, als auf fee Monate, find 
fein Darlehen auf Pländer tatt 
Bei Wertpapieren beträgt die längfte Dauer drei Monate. 


8. 10. 
Bing und Gejhäftsgebühren. 


An Zinjen und Gefhäftsgebühren für Lagerung umb Aufbewahrung der Bänder werden 
10 Prozent für das Jahr eroben, Leibe werben exft bei Cinlöfung Geziehungsweife Ber 
feigerumg des Pfandes und zwar bis zu biefen Zeitpunfte bererhnet, wobei jeber angefangene 
Monat für einen ganzen angenommen wird. 

Die miederfte Berechnung beiber für ein Pfand beträgt 10 Pfennig, im Weiteren erfolet 
fie in aufgerundeten Beträgen von 5 zu 5 Pfennig. 
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811. 
Inhalt der Pfandjheine. 


Der vom Verwalter und Kontroleur zu unterzeichnende Pfanbichein Hat zu enthalten 
die Nummer des Pfandes, den Betrag und die Dauer des Darlehens, die Bejchreibung und 
den Bert des Pfandes, den Namen des Cchäpers und den Tag der Ausfertigung; auch) 
muß; auf bemfelben der Inhalt der 88. 6, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 16 und 17 biefer Safungen 
beigefegt fein. 

Da die Bandfcheine auf den Lorzeiger ausgeftelt werden, jo hat fein Verpfänder 
nöthig, feinen Namen anzugeben. 


812. 


Ueber die ftattfindenden Werpfändungen find Bücher zu führen, in weldje unter fort: 
laufender Ordnungszahl eingetragen werden: 

a. die Zeit der Berpfändung, 

b. die genaue Bejchreibung der Pfänder nad) Gattung, Zahl und Werth, 

e. der Name des Cchüherz, 

d. der Betrag der PBfanbichulb. 

Die Bücjer find doppelt zu führen und zwar ein Dupfifat durch den Sontrofeur (Sontrol- 
Pfandbuch); diefelben find täglich abzuichließen und zu unterzeichnen. 

Das Leihhaus erwirbt an den nad) vorftefenden Betimmungen verpfänbeten Gegenftänden 
ein Fauftpfandredit. 

Wenn der Eigenthümer des Pfandes in Sonfurs geräth, wird daffelbe der Sonfucsmaffe 
ur gegen Zahlung des Darlefensbetrags, der Zinfen und Gejcäftsgebühren und gegen 
Rücgabe des Pandiceins ausgefolgt. 


818. 
Verfalfzeit der Pfänder. 


Das Pfand ift verfallen mit Mblauf des Iepten Tages desjenigen Zeitraums, für den 
dafielbe eingefeßt oder verlängert wurbe. 


8.14. 
Austöjung und Ernenerung. 
Die verjepten Bänder fönnen vor der Verfallgeit anögelöst werden, der Zins ift jedoch 
bis zur Verfollgeit zu entrichten. 
Die Austöfung ann auch nad) der Verfalgeit ftatfinden, fo Lange das Pfand nicht 
verfteigert ft. 
Bei der Auslöfung des Pfandes muf der Pfandfehein zurücgegeben werben. 


650 XIV. 

Bor der Verjalgeit it eine Verlängerung derjelben zuläffig; eine foldhe erfolgt nur nad, 
vorheriger Begahfung der verfallenen Zinfe und Gejchäftsgebühren. 

Sie fann unter diefer Vedingung aud) nad) der Werfallzeit und infolange getatte 
werben, als das Pfand nicht verfteigert ift. 

Die Erneuerung ift auf dem Pfandfeheine vorzumerfen und nur unter der Borausfegun 
zutäffig, daß das Pfand indeffen nicht an feinem Werthe verloren Hat und dus) weitere 
Aufbervahrung defielben fein Berfuft zu beflcchten ift. 

8.16. 
Verfteigerung der Bänder. 

Wenn das Pfand vom Berfalltoge an inneralb vier Wochen nicht ausgelöst wird, jo 
kann daffelbe der Verfteigerung ausgefept und Hiebei um den Betrag ausgeboten werden, 
der fich dadurch ergibt, da die verfallenen Binfe und Gefchäftsgebühren, fowie als Ler: 
feigerungsfoften 3 Pfennig von 1 Mark der Schuld dem Darlehen beigefchlagen werden. 

Wird der fo berechnete Betrag nicht geboten, jo wird das Band dem Schäfer, welcher 
für feine Scäpung haftbar it, um das MAusgebot zugeichlagen. Derjelbe it dehgalb auch 
befugt, bei der Steigerung mitzubieten. 

Jedes Pfand muß nach Umlonf von jedhs Monaten, vom Berfalltage an geredjnet, der 
Verfteigerung ausgejept werden. 





816. 
Auszahlung der Mehrerlöfe. 


Der etwaige Mehrerlös fan vierzefn Tage nad) dem Berfteigerungstag gegen Müctgabe 
des Mfandicheines erhoben werden. 

Der Bandfehein wird nach) Umlauf eines Jahres vom Derfalltoge am ungiltig und. it 
das Leifaus nicht mehe verpflichtet, den Mehrerlös herauszugeben. Die Leihfausfommifien 
ift indeffen berecigt, in auferordentlichen Fällen bis zum Ablauf von zwei Jahren, vom 
Verfalltage an gerechnet, den Mehreclös gegen Nücgabe des Bfandjdjeins auszufolgen. 


8.17. 


Berluft des Bfandiceines. 


It dem Pfanbfeheininhaber ein Pfanbfehein entwendet worden oder verloren gegangen, 
fo Hat derfelhe der Seihhausverwaltung fehriftfiche Anzeige davon zu machen und. zugleidh 
den zechtmähigen Befip und den Verkuft glaubhaft zu machen. Die Verwaltung wird fodanı 
dem Anzeiger einen Duplifatfehein zuftelen, die Einfpradie, den Namen und Wohnort des 
exfteren auf dem Pfande vormerten. Eines richterlichen Sperchefehls bedarf e3 nicht. Meder 
fid, fpäter ein Inhaber zur Austöfung des Pfandes, jo hat die Leihausvertwaltung denjelben 
von der erhobenen Einjpracje und den, weldher dieje erhoben hat, von der neuerlichen Ar 
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meldung in Kenntnif zu fepen. Es bleibt dann beiden Theile überlafien, ihre Anfprüche 
vor Gericht auszutragen. 

Wird der Bandichein innerhalb der Frift des $. 15 nicht vorgelegt, fo wird die Ver- 
feigerung des Pfandes vorgenommen, wobei demjenigen, der die Einiprache erhoben hat, 
überlaffen bleibt, fi) ducd) Exfteigerung in Defiy defielben zu jepen. Nach Ablauf der Frift 
des 8. 16 und vor Ablauf eines weiteren halben Jahres wird dem Inhaber des Duplitat- 
feines der Defrerlös ausgefolgt. Nach Ablauf diefes weiteren Galben Dahres ift derjelbe 
dem Leihhaus heimfällig. 








818. 
Bejondere Rechte und Verbindliteiten des Leihhaufes. 


Aud; wenn erwieen würde, daß das Pfand gejtohfen oder ohne Wiffen des Eigenthümers 
eingefept worden fei, fo wird dafjelbe gleichfalls nicht eher verabfofgt, bis der CEigenthümer 
den darauf gefiehenen Betrag mit den allenfalfigen Zinfen dem Seihhaus vergütet Hat. 

Um jedoch bier Alles anzunenden, was die Vorfict erfordert, fo fol feinem Unmünbigen 
und feinem verbächtigen Denfejen, wenn biefelben dem Leihhaufe als foldje befanut finb, ohne 
gehörige Legitimation Geld auf Bänder geliegen werden; aud) hat Ieder, dem etinad ent- 
wendet worben ift, fogleidh ein Werzeichniß darüber anszuftellen, darin bie enttwenbeten 
Gegenftände genau zu befejreiben und diefes Verzeichniß dem Leihhaufe einzureichen. 

Würden folehe entivendete Saden nadjher zum Verpfänden in das Leihhaus gebradit, jo 
foll der Zerpfänber angehalten und der Bolizeibehörde fopleic) Nachricht davon ertheilt werben. 

Wird nach geirehener Mnzeige des Diebftahls und dabei gegebener haralterftifcher 
Befepreibung der geftohfenen Sachen etivas Gieroon als Pfand angenommen, welches durd) 
diefe Vefepreibung ganz lenntlich gemacht war, fo Hat das Leihjaus, vorbepaltfich des Ric 
griffes am den betreffenden Leihhausbenmten, ein folches Pfand dem Eigenthümer unentgelt 
ich auszufiefeen; doch müffen alle foldje Anzeigen nach Verlauf eines alben Jahres bei 
dem Leihfaufe erneuert werben, fonft hat diele Berbindlicfeit des Leihhaufes nicht ferner 
fatt. 





8.19. 
Betriebsfond. 


Das vorhandene Vermögen des Leihhaufes bildet den derzeitigen Betriebsfond. Derfelbe 
fol ducch die zumachjenden Erträgniffe bes Seihhaufes auf mindeftens 50000 Mart erhöht 
werden. 

$. 20. 


Aufnahme von Anlehen. 
Hinficptich der Aufnafme von Anlefen gelten im Allgemeinen die Veftimmungen des 


$. 101 der Städteorbmung. 
Die zur Geicjäftsführung erforderlichen Unfehen werden vom Stadtrath genehmigt. 
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sa. 
Verwendung der Leberjhüffe. 

Nach Erreichung der feftgejepten Höhe des Vetriebefonds und Abtragung ettvaiger 
Schulden fliehen die Meberjcüffe in die Beurbarungstaffe, welche darüber nur nadı Mafigabe 
von $. 1 Abjap 2 ihrer Sapungen verfügen darf. 

g2. 
Aufpebung der Leihanftalt. 


Im Falle der Hufldfung der Seihanftalt, weldhe der Stantägenehmigung bedarf, fol 
deren Vermögen der Venrbarung zufallen. 


Drud und Berlag von Malf & Vogel in Karlöruke 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 





Karlsrune, Dienftag den 4. Dezember 1888. 








Inbalt. 
Belauntmahung des Minifteriums de& Innern: die Wahlen der Mrbeiter-Veifiger des Edriebögericts 
für die Sanbtwirthichaftliche Unfailverficherung betreffend. 
Belanntmarung. 


(om 29. November 1898) 


Die Wahlen der Arbeiter-Beifiher des Schiedögerihts für die landwirtfepaftliche Unfallwerficherung 
betreffen. 


Nachftehend wird das von Grofherzoglichem LSanbesverficjerungsamt erlaffene Megulatio 
für die Wahlen der Urbeiter-Beifiger des Schiedögericjts für die landwirthichaftliche Unfall: 
verficherung hiemit befannt gemacht. 


Karlsruhe, den 29. November 1888. 


Großgerzogliches Minifterium des Innern, 
Der M direttor. 


Eifenfopr. 





var, €. Mufer. 


Geige nd Lererdaunge-Blat 1888. fi 
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Regulativ 


für die Wahlen der Arbeiter-Beifiger es Schiebsgericits für die Iandwirth- 
fgaftliche Unfalwerfigerung.“ 


Vom24. November 1888. 





Das Grofgerzogliche Sandesverficjerungsamt erläft Hiemit im Muftrage des Grofherzog 
ticjen Minifteriums des Innen für die Wahl der Arbeiter:Beifiper des Schiedsgerichts für 
die (andiirthiciaftliche Unfallverficjerung auf Grund des $. 51 des Neichögejeges vom 5. Mai 
1886 (Neichsgejepblatt Seite 151) das nachftehende Negulatio: 


gı. 

Die Wahl der Arbeiter-Beifiger des Schiedsgericpts für die lnndivirtbfchaftliche Unfall 
verficherung und ihrer Stellvertreter erfolgt unter Leitung des Vorfipenden des Schiedsgerichts 
mittelft {chriftlicher Abftinmung. 

Das Großgerzogliche Landesverficherungsamt beftimmt unter Bericfichtigung der Zahl 
der Mitglieder, welche ben wahlberedptigten Sranfentaffen angehören und in Betrieben der 
Lanbwirthichaftlichen Bernfsgenoffenichaft Gejchäftigt werden, Die Stranfenfaffen, weldje je zu- 
fanımen einen der Geiden Beifiker und defjen Stellvertreter zu wählen Haben. Cs famır jedod) 
auch) deu wahlbereditigten Sranfentaffen des gangen Geuoffenjchaftsbeziets zufammen die Wahl 
der. beiden Beifiger und ihrer Stellvertreter übertragen werden. 


2.2. 

Den Vorftänden derjenigen Ortö- Bezirts-) und Vetriebs-Sranfenfaffen, welche in dem 
Bezirk ber Genoffenicheft ümen Sig haben, und welden mindeftens zehn in Betrieben non 
Mitgliedern biefer Genoffenfchaft beichäftigte, nach $. 1 des Meichsgejepes vom 5. Mai 1886 
gegen Unfall verficherte Perjonen angehören, wirb behufs der Wahl vom Grofferzoglicen 
Sandesverjigerungsamt je ein mit beffen Stempel verjehener Stimmzettel, auf weichem 
der Name der Verufsgenoffenfchaft, der Nanıe und die in Betracht Tommende Ditgliederzaht 
der wahlberechtigten Krantentaffe, Die nach $. 1 Abjap 2 getroffenen Beftimmungen, der Name 
und Wohnort des mit der Leitung der Wahl beauftragten Cchiebögerichtsvorjipenden, jowie 
die im Großperzogthum beziehungstweife innerhalb des betreffenden Wahlbeziets wahlberechigten 
Orts: und Vetriebsstranfentafien und das ihnen zufommenbe Stimmengervicht angegeben find, 
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duch) die Poft; mit eingejchriebenem Brief oder durch ermittehung des Groferzoglichen 
Bezirfsamtes oder Bürgermeifterd gegen beglaubigte Empfangsbejcheinigung zugeftellt. 


3. 

Für die der einzelnen Kaffe zuftchende Stimenzahl mahgebend ift die auf Grund der 
Segielsamtfichen Erhebungen vom Orofherzoglichen Landesverficherungsamt in den Stimmpettel 
eingetragene Zahl derjenigen Mitglieder der wahlberechtigten Sranfenfafie, welche in Betrieben 
der Gabifchen Lanbwoiethichafttichen Verufsgenofienfchnft beichäftigt find. 


S.4 


Wählbar find nur männliche, grofjührige, auf Grund des Neichsgejeges vom 5. Mai 
1886 gegen Unfall verficherte, dem Arbeiterftande beziehungsweife bem Lanbivirthichaftlichen 
finde angehörenbe Perfonen, welche in Betrieben der Mitglieder der babifchen landivirtfe 
faftlichen Berufsgenoffenfcjaft beichäftigt find, ‚Fid im Lefipe der bürgerlichen Ehrenrechte 
&efinben und nicht durch richterfiche Anordnung in der Verfügung über ihr Wermögen 
keicränft ind, 

Betriebsbeamte Fund nicht wählbar. 
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Das Wahlrecht der Staffe fteht den Seitens der Saffenmitglieder gewählten Mitgliedern 
des Saffenvorftands zu. Die dem Kaffenvorftande angeörenden. Vertreter der Arbeitgeber 
find won der Teilnahme au der Wahl auspeichleffen, 

Der Vorfigende des Vorftands beruft zur Vornahme der Wahl thunlichit bald und) 
Eimpfang des Stimmzettels die Hiernach wahlberechtigten Vorftandsmitglieber, welche darüber 
durch, Stimmenmehrheit zu bejeiepen haben, wen fie dur) Ausfülung des Stinmgettels als 
Schiebsgerichtsbeifiger und Stellvertreter wühlen wollen. 

Behufs Ausübung der Wahl Haben die genannten Vorftandsmitglieder unter Benüpung 
des auf dem Ctimmgettel enthaltenen Vordruds die Namen und Wohnorte (Wohnungen) 
von fo viefen wählbaren Perfonen in den Stimmpettel einzutragen, wie von ihnen Schieds- 
gericptsbeifiger und Stellvertreter zu wählen find. Gleichzeitig it für jede Perfon der Der 
trieb, in welchem, Gegiehungsweiie der Arbeitgeber, für welchen fie beichäftigt it, anzugeben. 

Der Stimmzettel ift von den Wühlenden zu unterjcpreiben. Zugleich, it vom denfelben 
ünterfchriftlich zu beicheinigen: 

a. daß bie wahlerechtigten Borftandsmitglieder in üblicher Weife zur Wahl eingeladen 

worden find; 

b. dal mehr als die Hälfte der Gricienenen denjenigen Berfonen, deren Namen in den 

Stimmgettel eingetragen worden, ihre Stimme gegeben Hat; 
©. dab die Gewählte den Anforderungen des $. 4 genügen. 
Spätejtens nad) Ablauf von zwei Wochen nach) Empfang des Stimmettels it der feptere 
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franfiret an den mit der Leitung der Wahl beauftragten Worfigenden des Schiebögeridti 
einzufenben. 

86. 

Stimmgettel, weldje nicht den richtigen Vordeud und den Stempel des Grofherzoglider 
Sandesverfiherungsamts tragen, finb ungiftig 

GEtivaige Verichtigungen dürfen mir durch Ausftreichen ud Zufepen beivicft werben 

Stimmen, welche auf nicht Wählbare entfallen, oder die Grwählten nicht deutlich bezechten 
werben nicht mitgezäßtt, 

Befinden fieh auf einem Stimmzettel die Namen von mehr Perfonen eingetragen, ci 
zu wählen find, jo find mr die Stimmen giftig, welde auf die zuerft und bie zur Erfüllung 
der Zaht der zu Mählenben eingetragenen Namen entfallen. 

Meber die Giftigteit von Stimmgetteln und Stimmen entjcheidet vorbefaltlid, der Be 
ihwerde an das Grofferzogliche Sandesverficerungsamt der mit der Leitung dr 
Wahl beauftragte Schiebsgerichtsvorfipenbe, 





8.7. 

Der mit der Leitung der Wahl beauftragte Schiedsgerichtsvorfipende, weicher von der 
Großperzogfichen Candesverfiernugsamt mit ben erforderlichen _iften verjehen un 
vom Tage der Abfendung der Stimmzettel in Keuntnif; gefept wirb, ftellt binnen zwei Woder 
nach Ablauf der Cintieferungsfeift (8. 5) die Wahlergebmiffe in einer Ueberficht zujanmen 
umnb niumt fierüiber unter Zugiehung eines vereidigten Protofolfführers ein Protofoll au 
rs der Ueberfiht mühen die Namen und Wohnorte der Perfonen, auf welde Stine 
gefatfen find, die Zahlen der auf die einzelnen Berfonen entfallenen giftigen und ungiltir 
Stimmen ($. 6) md die Nanıen der gewählten Deifiper und Stellvertreter zu erfehen fi 
Der Geund der Ungiltigteit von Stimmgetteln oder Stimmen muß aus dem Protofoll efiht 
Kid fein. 












88. 

Ueber die Wahl entjcpeidet bie relative Mehrfeit der abgegebenen Stimmen (vergleite 
8. 3), bei Stimmengleicheit das von dem Schiedsgerichtsvorfipenden zu ziehende Loos. 

Die Ermittelung des Wahlergebuifjes erfolgt getrennt für agerichtöbeifiger un? 
für die Stellvertreter. Wenn eine Perjon zugleich, Stimmen als Veifiper und als Ctelter 
treter erhalten Hat, fo werden ihm, wenn er nicht als Beifier gewählt it, die als Beifier 
erhaltenen Stimmen and) für die Wahl als Stellvertreter zugezühlt 

Die Reihenfolge der zu Stellvertreter Gewählten richtet fi) nach der Zahl der auf 
gefallenen Stimmen. 

Sind von den gleichen Sranfenfaffen die beiden Leifiper und deren Stellvertreir 
wählen, fo gift Derjenige, welcher die meiften 
Derjenige, welcher die nächftmeiften Stimmen exhaften hat, als zweiter Beiih 
Stellen der vier Stellvertreter gelten in diejem Falle Diejenigen, welchen die meiften Stimm 
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als Zeifiper und Stellvertreter zugefallen find, in folgender Meihe gewählt: erite Stell 
vertreter des erften und zweiten Leifihers, zweite Stellverteeter des erjten md. zweiten 
Beifigers. 





s9. 

Die gewählten Veifiger und deren Stellvertreter werden durd, den Schiebsgerichtsuor- 
fipenden von ber auf fie gefallenen Wahl fehriftlic) in Keuntniß; gefeht. 

ent einer ber Gewähften die Wahl aus einem gefepfichen Grunde ab (8. 29 Abap 2 

5 Neichögefeges vom 5. Mai 1886), jo ift eine Nachwahl buch den Schiebsperichtenor- 
fipenden herbeizuführen. 

Lehnt der Gewählte die Wahl opue gefeplicen Grund ab, jo it mach 8 53 Abjah 3 
und + des Neichsgejepes vom 5. Mai 1886 zu verfahren, 





8.10. 


Binnen einer Woche nach der Fetftehug des Wahlergebniffes reiht der Schiedögerichts- 
vorfigenbe das von ihm aufgeneimmene Wrotofoll unter Beifügung der Stimmgettel den Graf 
Hergoglichen Sandesverficherungsant ein. Lepteres erftattet über das Ergebnif der Wahl dem 
Grofherzoglichen Minifterium des Innern Bericht und giebt hiervon dem Schiedsgerichtsvor- 
figenden und dem Genoffenfchaftsvorftand Kenntnif. 


s 1. 
Streitigleiten über die Giltigteit der vollzogenen Wahlen werben vom Grefherzoglichen 
Sondesverficherungsamt entjchieden. Wird ducd) das Grofgerzogliche Landesverficherungsamt 
eine Wahl als ungiltig ertlärt, jo it Diejelbe nach Mafgabe diefes Regulativs zu wiederholen. 
Karlsruge, den 24. November 1888, 
Groferzogliches Landesverficherungsamt. 
Sthentel, 





Vdr. €. Mufer. 


Breit und Verlag von Matfep & Wogel In Korfscufe. 


En 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 





Karlsruhe, Samftag den 29. Dezember 1888, 


Inbalt. 
Verordnung und Belanntmahung: ke Miniferiums des Jumern: bie Yrgneltsge und den Gekfähs: 
Betrich in den Metelen betreffend; des Minifteriums der Minamgen: Mbinberungen ber WoRorbmung und Ber 
Telographenorbuung beiefen. 














Verordmung. 
(Vom 24. Degember 1888.) 


Die Arzneitage und den Geichäftäbetrieb in den Apothelen betreffend. 

Die Apoteter und Befiper von Handapothelen Haben vom 1. Jamar 1889 an die 
Breife für Mrzneiftoffe, Arbeiten und Gefähe nad) der Preufifchen Argneitage vom 5. Degember 
d. 3. zu berechnen. Im Uebrigen verbleibt 68 dei der Verordnung vom 27. Dezember 1886 
(Gefepes- und Verordnungsblatt Nr. LIIL) 

Im Anfchluh an Ziffer 2 diejer Verordnung wird bemerkt, dafı die in $. 11 der Ber: 
ordnung vom 29. Mai 1880 — den Gefchäftsbetrieb in den Mpotfefen betreffend — (Gefepes- 
und Verordnungsblatt Nr. NX.) enthaltenen Beftimmungen über die Vereithaltung von Eis 
au Heilzweden aufgehoben find. 

Karlsruße, den 24. Deyember 1888. 

Geofgerzogliches Minifterum des Innern. 
Der Miniferialdireior. 
Eijenlohr. 








Vdt. Blattner. 


Befanntmanung. 
(Bom 27. Dezember 1888.) 


Abänberungen der Poftordnung und der Telegraphenordnung betreffend. 

Im Nachftehendem werden einige Abänderungen der Poftorbnung vom 8. März 1879 
(Gefeges- und Verorduungsblatt Nr. NIX.) und der Telegrappenordnung vom 13. Auguit 1880 
(Gefeges- und Verordnungsblatt Ar. NNX.) zur öffentlicien Kenntnih; gebracht. 

Karlsruhe, den 27. Dezember 1888. 

Grofgergogliches Minifterium der Finangen. 


Elirätter, 
Vat. Dr. Nicolai. 
Gens nd Berrbmunge Ban 163 9 
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Berlin W., 13. Dezember 1888. 
Abänberungeı 
ver 
Voftorbnung vom 8. März 1979 
unb br 


Telegrapfenorbmung vom 13. Auguft 1880. 


Auf Grund der Vorfcheift im $. 50 des Gefepes über bad Poftwefen des Deutjchen 
Neidjes vom 28. Ottober 1871 bezw. auf Grund des Artikels 48 der Meichsverfaffung wird 
die Poftordmung vom 8. März 1879 bezw. die Telegrapfenordnung vom 13. Yuguft 1880 
in folgenden Punkten abgeändert : 





A. Pofordnung. 
1. Im $. 21, „durch Eilboten zu beftellende Sendungen“ betreffend, erhält der 
Abjap V. unter A. b. folgende Fafjung: 
b. bei Sendungen an Empfänger im Sandbeftellbezirk der Beftim 
mungs-Boftanftaft, und zwar: 
1. bei alfen unter a. 1 genannten Gegenftänden für jebe Sendung 60 Pi.; 
2. bei Padteten ofne und mit Wertfangabe: in allen Zällen, in welchen die 
Sendungen felbjt durch Eitboten beftellt werden jollen, für jedes Bactet 90 Bi. 
2. Im $. 29, „urüdziefung von Poftjendungen und Abänderung von Auffchriften 
durch den Abjender" betrefiend, erhält im Abjap 1 der zweite Gap 
folgenden anderweiten Wortlaut: 
Bei Sendungen mit Werthangabe über 400 „Ah und bei Poftanmweifungen ift das Ber- 
fangen einer Abänderung der Auficheift nicht zuläffig. 








B. Telegraphenordnung. 

Im $. 17, „Weiterbeförderung“ betreffend, erhält im Abfap IV. der zweite 
Sap folgende andermeite Faflung: 

3 Tann jedoch auch der Mufgeber die often für die Zuftellung von Telegrammen an 
Empfänger außerhalb des Ortsbeftellbezirfs der Beitimmungs:Telegeaphenanftalt 
mittels befonderer Yoten durch Entrichtung einer feiten Gebühr von 60%. für jedes Tele 
gramm vorausbegaflen. 

Vorftehende Abänderungen treten mit dem 1. Januar 1889 in Sraft- 





Der Reichstangler 
Im Vertretung: 
von Stephan. 








Drud und Bertag von WRalfd) & Dogel in Karldrake. 
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Gefebes- und Verordnungs-Blatt 


für das Großperzogthum Baden. 








Karlsruhe, Montag den 31. Dezember 1888. 





3 Anhalt. 
Befanntmahiing uıd Berordnung dee Minifteriiime des Anineri: die beitiche Wehtorbmung betreffend 





Bekmuutmadung. 


(Bom.&: Dejember 1888) 


Die deutfche Webrordmumg betreffen. 


In der Anlage wird die deutjche Wehrorduumg vom 22. November 1888 befannt 
gemarht., 
Rarksruhe, den ‘8. Dezember 1888. 
Grofhergogliches Mihifterium des: Annerhn 
Der Minifterialdirektor. 
Eifenlohr. 
Vdt. Blattner. 


Verordnung. 


(&om 13. Deyember 1888) 


Die Wehrordimg betreffend. 


Zum Vollzug des $. 44 der Wehrordiung vom 22. November 1888 wird bezüglich 


der Führung der Stammrollen und der Gefuche um Zurücitellung erarbnt: 
Weges: und VerorbnungeWlat 15%. 
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1. 


Die Stammmeolien. werben für jebe, Gemeinde burd); ben Gemeindernäh, für Stolorien 
mit eigener Poligeivermaktung durch den Stabhafter angelegt und weitergeführt. "Der Gemeine 
tat ft dafür. verantwortlich, da alle Mititärpflichtige, Die in der Gemeinde ftelhungspfichtig 
find, indie Stammrolle- aufgenommen werben. 


n. 


Die Standesheamten ‚geben auf den 15. Januar jeden: Jahres den. ‚Gemeinberäher 
einen Auszug aus dem Geburtsregifter des um 17 Qahre zurücliegenben..Salenderjchts, 
enthaftend alle Eintragungen der. Geburtsfäße von Kindern männlichen Geichledtes. er 
Auszug (Geburtstifte) ft nad) Formular Anlage I. zu fertigen, indent die Aubrifen 1,2, 3, 
4, 5a. und c., 6a. ausgefüllt ud in Aubrif 10 and) bie Tobestage bemertt pecben, |ofere 
fie den für das Geburtsjahr und die nächftfolgenden Iahre geführten Sterberegiftern ds 
Geburtsortes zu entnehmen find. e 








m. 


Die Vrgermeifter als Standesheamte laffen jährlich in der erften Hälfte des Iamars 
aus dem Sterberegifter eine Zufammenftellung aller in dem vorhergehenden Salenderjahre in 
ber Gemeinde geftorbenen männlichen Perfonen, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollen 
haben, anfertigen. Die Zufammenftellung gibt Sor- uud Familienname, Geburtsort, Sterbe 
tag, Stand, Wohnort des Berftorbenen, Nanıen, Stanb oder Gewerbe, Wohnort der Ellen 
a umb zerfätft in zwei Motfeilungen. 

Die erfte enthält alle Geftorbenen, die in der Gemeinde geboren ind und witd af 
den 15. Januar dem Gemeinderathe vorgelegt. 

Die zweite enthält bie übrigen Geftorbenen und ift auf 15,. Iamar dem Begirfsunte 
einzufenden. 


IV 


Atjäpelich im Anfang des Monats Ianar haben bie Gemeinderäthe durch öffentider 
Anjchlag, durch öffentliche Blätter ober auf andere ortsübliche Meife bie Aufforderung zur 
Anmeldung zu Stammrolle ergehen zu Laffen. Befcheinigung it der Stammrolfe beizulgen. 


Die Aufforderung lautet wie folgt: 


Deffentlihe Aufforderung, 
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend. 








In Gemäßheit des der Wehrorbnung werden die Militärpflichtigen, welde bei 
dem Grfapgeichäft des Yahres . . . . melbepflichtig find, aufgefordert, fi) zur Stammrolk 
anzumelden. 
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1. Zur Anmeldung find verpflichtet: 

a. alle Deutiche, welche im Jahre. . .. das 20. Sebensjnhr zurüdlegen, alfo im 
Nahre . . . . geboren find; 

b. ofle früher geborenen Deutihen, über deren Dienftpflicht noch nicht endgültig 
durch Ausichliehung, Ansmufterung, Ueberweifung zum Sanftuem, zur Erfahe 
tejerve oder Marine-Grjaprejerve, oder durch) Mushebung für einen Teuppen- 
ober Marineteil entjchieden ift, jofern fie nicht durd) Die Erfapbehörben von ber 
Anmeldung ausdrüdtich entonnden oder fiber das Jahr... . hinaus zucic- 
geile vourden, 

2. Die Anmeldung erfolgt bei dem Genteinderath; desjenigen Ortes, an dem der Militär- 
Hflichtige feinen dauernden Aufenthalt Hat. Hat er feinen dauernden Aufenthalt, fo muß 
die Anmeldung am den Orte des Wohnfiges und beim Mangel eines inländifchen Bahır- 
fies an dem Geburtsort, oder wenn aud diejer im Ausland fiegt, an dem Lepten Bohn: 
fih der Efteen geichehen. 

3. It der Militärpflichtige von dem Orte, in dem er fidh mach Ziffer 2 zu melden hat, 
zeitig abıvejend, jo Haben die Eltern, Vormünder; Schr, Yrod- oder Fabriffern die Verpflichtung 
zur Aumeldumg. 

. Die Anmeldung Hat vom 15. Jamıar bis 1. Februar zu geicehen, fie folf enthalten: 
Famitien- uud orname des Pilichtigen, deifeu Geburtsort, Geburtsjahr und Tag, Yufent: 
haftsoet, Religion, Gewerbe oder Stand, jobann Name, Gewerbe oder Stand uud Wohn: 
fip der Gitern, jowie ob diefe noch (eben oder tobt finb. Sofern die Anmeldung nicht am 
Geburtsort erfolgt, ift ein Gebnrtszeugniß; vorzulegen. Dei wiederholter Anmeldung 
möffen die Coofungsjcheine vorgelegt werben 

. Ber die vorgefchriebene Meldung unterläft, wird mit Gelditrafe bis zu 30 Mart oder 
Haft bie zu drei Tagen beitraft. 














v. 


Die Angemeldeten find nach Prüfung der Anmeldung, jofern fie wicht jhen in die e- 
Burtstiften eingetragen find, fogleic) in eine nach Formular Anlage 1. zu. führende Anmelde: 
Tifte nach der Reihe der Anmeldungen einzuichreiben. Hinfichtfich der in den Geburtsliften 
Eingetragenen find die Ungaben über Stand, Wohnort u. f. w. in ben betreffenden Nubriten 
der Geburtslifte nachzutragen. 

Bei der Anmeldung ift auf die Vorjepeiften rüdficjtlic) der Anzeige von Gehredjen und 
der Gefuche um Zurcftellung aufmerkjam zu machen. Wehrorduung $. 63, 7, $. 65, 5, 6, 
s. 

Die Loofungsfceine werden zurüdgegeben. 

Die Anmeldelifte ift am 2. Februar zu fchliehen. 











”. 


604 XLVIH. 
VL f 

1. In der Zeit vom 1. 6i6 15. Februar hat der Gemeinderat) die-Stamneolle fir dat 
tanfende Yahe nach Schema 6 der Wehrordimng angufertigen. und bie Stantuneullen der 
feüßeren Jahre zu ergänzen. 

2. Die Stamnvolle wird jahrgangsweife angelegt, jo dab fit alle Mititirpftichtign, 
weiche innerhalb eines Anfenderjahres geboren find, eine befondere Stämmrolle befteht 

Die Militärpffichtigen werden in alphabetifcher Neihenfoge in. die Stammvolle singe 
tragen. Bei Anlegung jever Stammrolle ift unter dem fepte Namen jebeit; Buchftabens 
genügender Raum zu Nachtragungen frei zu lafien. 

Die Mititärpflichtigen mit gleichen Anfangsöndjftaben werden unter fid) numeritt. , 

Die Stammwolle mb geviffendaft und forgfättig gefüget und deutfich geichrieben werden 
Ierungen find wicht durch Nadiren, jondern mitteit eines Ducdhftgichs zu vecbefiecn, 

Der Grund der Mhänderung it durch. eine. bezügliche Venierfung zu erläutern. 

3. In die Stammolle des laufenden Jahres werden aufgenommen: | 

a. Die inneralb der Gemeinde geborenen männlichen Perfonei, welche ‚in biefen 
Jahre das 20. Lebensjahr zurlidfegen. 

Die Namen find den Geburtsliften zu entnehmen, welche dem Gemeinderatbe 
jähefid) von dem Stanbesbeamten zugehen. usgelaffen. werben Diejenigen, pelde 
ausweistich der den Gemeinbebeförden von dem Standesbeamten und dem Begirte 
amte gemaditen Mitteilungen inwifchen geftorben find. Junge Männer, melde | 
von ihrem Geburtsort weggeopen find, werden gleidhwohl in die Stammrole 
aufgenommen. Ebenfo Wehrpflichtige, welche vor Begim des mifitücpfichigen 
Alters freiwillig eingetreten find. | 

b. Die in der Anmelbelifte eingetragenen Mititärpflihtigen, die in diejen Nahre 
das 20. Sebensjahr zurüdlegen. 

&. Die Durch nachträgliche Anmeldung ober durch Die Mitteilungen und Hader | 
ungen der Drtsbehörden — namentlich auch durch die Einficht der gemäß Ier 
oedmng vom 8. Mai 1883 (Gejepes- und Verordnungsblatt Seite 123) geführter 
Liften über Wohnungs: und Anfenthaftsveränderungen — etion jonft nod) ermittelten 
aur Mnmeldung Nerpflichteten, welche in biejem Iahre das 20. Lebensiahe zurüd: 
Tegen. 

4. Nur die Rubrifen 1-10 der Stammrolle werden ausgefüllt, zweifelhafte Ar 
gaben find nicht aufzunehmen, Die bezüglichen Nubrifen vielmehr, wenn auch die einpu 
sichenden Grfunbigungen bei der Heimathöbehörde u. |. w. afıre Ergehniß bleiben, leer zu 
Taffen. 

In der Rubrik Yemerkungen werden alle Beftrafungen,. ınögen’fie' vor oder nadı dem 
Eintritt des Betroffenen in das nilitärpflichtige Alter‘ erfolgt fein, imd überhaript Angaben 
eingetragen, welche zur Bewetheilung des Lebensmandels vom Bedeutung find: - Behaft 
Ermittelung der Beftrafungen ift insbefondere von den Sttafnachrichten, welche den Bürger 
meiftern gemäß der Verordiming vom 14. September 1882 $. 11 zugehen, Cinficht zu nehme. 





























NINIH, 665 





aben fi, Mititärpfihtige angemeldet, bie einem älteren Jahrgang angehören, oder 
find folche: Wititöcpflichtige in anderer MWeife ermittelt worden, jo find fie in den Rubrifen 
1-10 der Stammvollen der ihrem Alter eutiprecienben Iahrgänge einzutragen ; befindet fid) 
fhen ein Gintrag in der Stanmrolle über den Angemeldeten, jo jind die ettwa eingetretenen 
Veränderungen iu Vetreff:des Wohnfiges, Standes, Gewerbes, forwie die erfolgten Beftrafungen 
einzutragen. 

6. Doppelte Eintragungen in der Stammrolle find unzuläffig, jollten fie tropdem vor- 
tommen, jo ift eine- Eintragung zu. fteeichen. 


va, 

Zum 15. Februar jeden Jahres werden die Stanmeollen Ds nufenden Jahres und der 
beiden Vorjahee dem Vezietsamte eingereicht. Sind Militärpflichtige älterer Jahrgänge ein- 
getragen worden, fo ijt-bie Stanmrolle, in die fie eingetragen, beisnfegeit. 

Außerdem werben angejchlofjen: 

a. Die Auszüge aus den Geburtöregiftern, welche bie in die Stammrolle des Laufenden 

Jahres aufgenommenen Militärpflichtigen enthaften (Beburtstifte 1); 

b. die über Todesfälle eingegangenen Benacheichtigungen ; 

©. die Anmelbelifte des laufenden Jahres. 

VII. 

Sind von den in der Gemeinde geborenen Perjonen, welche das 17., 18., 19. ober 
20. Lebensjahr im laufenden Fahr zurüctlegen würden, nad) den von dem Begirksamte und 
dem Stanbesbeamten jährlich im Januar gemadten Mittheilungen etweldie geftorben, fo ift 
alsbald nad) Eintreffen der Mittheifung in den bei der Gemeinde aufbewahrten Geburts: 


iften bei dem betreffenden Eintrag der Sterbetag unter Hinweis af das begirtsamtliche 
Stjreiben ober auf die Eifte der Standesbeamten in die Mubrit Veirertungen einzufchreiben. 





I 





Die Streichung eines Namens in der Stammolle darj mr mit Genehmigung des Be: 
ziefsamtes geichehen uud muß derart ftattfinden, da die Namen, formie alle Bemerkungen 
ejerlich bleiben. 

x 

Wilitärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe ihrer Dititärpflichte 
jahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohufig nad) einen anderen Aushebungsbegirt uber 
Mufterungsbeziet verlegen, haben diejes fomohl bei deu Gemeinderathe des Ortes, mo fie in 
die Stammeolle aufgenommen wurben, als and; nad) der Ankunft am dem neuen Ort dem 
dortigen Gemeinderathe jpätejtens innerhalb Drei Tagen unter Worlage des Loojungs- 
fcpeins zu melden. Bei der Abmeldung ift der Loojungsichein mit dem Abmeldevermerf unter 
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Angabe des Ortes „wohin“ zu verjehen und den noch nicht im Befit, eines Soojungsiceines 
befindlichen Mifitärpflichtigen Velcheinigung mit den gleichen Angaben zu ertfeilen. Ueber 
die erfolgte Abmeldung wird in der Stammrolle zu der Rubrit Bemerkungen die Notiz „ıb- 
gemeldet nach“ aufgenommen, über ben Neuangemeldeten dagegen alsbald cin Gintrag in dit 
Stammrolle des betreffenden Jahrgangs gefertigt. 

x. 

Iede im ferneren Verlauf des Jahres ftattfinbende nachträgliche Aufnafme in die Gtamm 
volle, jede darin vorgenommene Uenderung, jowie jede gemäß; X. in Folge Aufenthaltsrordie: 
erfolgte Anmeldung hat der Gemeinderatd unverzüglich dem Vezirksamte anzuzeigen. 

x. 

Wer die zetzeitige Anmeldung verjäumt, ift gleichwohl verpflichtet, fidh nachträglich an- 
aumelden. 

Die Vürgermeifter haben Diejenigen, weldhe die Anmeldung verjäumten ober ganz unter 
tiefen, den Begiefsämtern zur Beftcafung anzuzeigen 


I. 


Die Stommrollen find unter ficerem Verichluß aufzubewahren und bei eintretender Ge 
fahr fcheunigft in Sicherheit zu bringen. Cie werden für jedes Jahe mit den dazu gehärigen 
Beilagen befonders geheftet. Die Mitteilungen über Lodesfälle find in einen bejonderer 
Atenhefte zu jammeln. 

XIV. 

Gefuche um Zurücfteltung oder Entlaffung in Verüdfichtigung häuslicher Vertäl 
— 8. 32 der Wehrordmung — Haben die Gemeinderäthe durdh die Beantwortung der in 
Anlage II. vergeicfneten Fragen zur Vefchluhnahme vorzubereiten. 


Karlsruhe, den 13. Dezember 1888. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Turban, 





Vet. Blatter 
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Familienname. 
Bornante. 





1 a. Namen, Vornamen) 
Datum, Drt der Eltern, 
| der Gebirt {608 folkje noch eben) 
(Bezirtsahit,‘> Toberinicht, ir 
Bundesftaat).| €! @etberbe des Waters) 

(Stand). 


| 
| | 
|; 








ia. Wohnfiß der Gltern, 

S oder des Vormundes, 

I», Nufenthattawkt'" bes, 
Viktärpflictigen. 
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| | Stan. "Zur Stammrole 
Retigion. | gemeldet, einger Bemerkungen. 
1 Gewerbe, 5 ragene Ar, 
E ee 
! 





Weiteb- und Lerorbnungs-Witt 188, 100 
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Anlage II 
Bezirksamt 
Gemeinde ut 
Auf das vorgetragene Geiuh um . 2.2.2... Ba Ge: 
zum Militärdienst eingeftellt den. .Mm...... 18°. geboren deu tem 
18 . „, find die Familienverhältnifje deffelben von dem unterzeichneten Gemeinderathe "geprift 


worden, welcher folgende Fragen auf Pflicht und Gewiffen, wie folgt beantwortet: 


1. Wie heißen die Eltern des Reffamieten? 
Leben fie noch? 
Vie alt find fie? 


2. Wie groß ift ungefähe das Vermögen der 
Eltern? 


Worin bejteht 65 Hauptfächlich? 
Weldes Gewerbe treiben fie? 


Haben die Eltern Schulden und wie hod) find 
foldhe ungefähr angmehmen? 


Sind unter den Schulden Gleichtellungsjgulden 
am stinder, wieviel betragen fie? 


XLVIH, 
3. Biegeoß üft das Grundfteuerfapital? 
Gewerbfteuerkapital? 


der Eintonmenfteueranfchlag 
(im einfanjen Betrag)? 
der Eltern 
und welches Vieh halten fie? 


4. Sind die Eltern zur Arbeit und Aufficht in 
ihrem Gewerbe fähig oder nicht? 


. Wie viele Brüder und 
Neftamiete nod, am Leben? 





hweitern hat der 


Wie heißen fie? 





Wie alt find fie md wonit ernähren fie fich? 


Haben fie das efterfiche Haus verlafjen und jeit 
wann? 


Haben die Brüder im ftehenden Heere gedient ? 
Barum nicht? 


Sind fie als Stüge der Eltern zurücgeftellt 
worden? 


It eine ober mehrere ber Chmeftern erh 
vathet und befindet fi) der Mann der Verhei- 
vatheten im Haufe der Citern des Neffamirten ? 





ober feit wann und aus welchem Grunde hat 
er deren Haus verlafjen ? 





ori 
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6. Womit ernäßrte fich der Meflamirte und was * 


verbiente er wöchentlich? 


Welcie Unterftüung Tann der Mellamirte den 
Seinigen Teiften ? 


Können die perjönlichen Dienfte, melde er 
ihnen feiftet, nicht eben fo gut durd) einen 
Stneät, Gemerbegefiffen und warum nicht getan 
werben ? : y 


. Wird in dem elterlichen Haus ein Knecht, Ge- 
werbögehiffe ober Taglöhner gehalten ? 


Bit fofcher früher gefalten worden? 


8. Hat der ieffapice immer ‚hei, den „Eltern 
gemopnt? 


ober Hat berfelbe und wie’ Lange fich auswärts 
aufgehalten und wo? 


9. Können die Eltern oder Angehörigen fid; wicht 
ohne den Neklamicten ernähren? 


Können die übrigen Kinder feine Unterftügung 
feiften? 


Warum nicht? 


10: Wie viel Perjonen über 14 Jahre befinden fi 
im Haufe, der Eltern des Meklamieten und per 
hören zur Familie aufer den ad 5 aufgeführten 
Geiciftern? 











XLVIN. 673 
Wie heißen diefe Perfonen? 
Bir alt find fie? 
Womit befchäftigen fie fi? 


11. Wenn der Vater des Meklanicten nicht mehr 
amı Leben if, hat die Mutter fi) ettoa wieder 
verheiratet und wie heit der weite Mann? 


Wie alt ift er? 


12. Hat die Familie neuerdings erfebficje Unter“ 
ftügung aus Armenfonbs bezogen ? 


er untergiete Gemenbeag, mb ar Wlimöhiner Bräfung di, nadarhuhte 
BET befürwörtei, nel er "ber Anficht ift, da 


ben . im Neraet: 1: 


Der Gemeinberath: 


Note. Kam das Gefuc) nicht befürwortet werben, fo ift der Tepte Abfat zu fireicen. Lei der 
Vefünwortung ift anzugeben, ob der Nellamicte für den einzigen Ermährer der Familie, ber 
Gitern, Großeltern oder Gefenoifter zu erachten if, oder od ofne die Burücftellung oder 
Entfoffung der Defip, die Pachtung, das Gewerbe des Vaters oder des Nellamirten nicht 
eralten werden fann. 





Drud und Berlag von Di 
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Beilage zum Gejehes- unb Verorbnungsblatt von 1888. 


Dentihe Wehr:-Ordnung. 


Geiepeb- und Berorbnunge-latt 1898, Beilage. ı 


Auf Ihreit Beridjt vom ZU. Noberiber d.’F. till’ Ich unter: Aufhebung alfer 'cütgeher 
ftehenden Veftimmungen, namentlich der Deutjchen Wehrorduing vom 28. September 1875 
und. der; popläufigen Ausfügrumgsbeitinuyngeu zu hen. Gefepe,. betreffend Aenderungen, der 
Wehrpflicht, vom 11.: Februar .d:.$,, der. anbei folgenden . Deutjchen Weprordnung „Meine 
Genehmigung ertheilen, en \ 


Berlih,den 22. Noveinber 1888. 
on. Wilheln. 


90. d. Boettiger. 


An den Neichstangler. 


Vebergangebeftunmungen. 


. Diejenigen Mannfchaften der Erjapreferve, welche vor dem Iufrafttreten bes Gejehes, be: 
treffend Menderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888 — d. i. vor dem 14. Februar 
1888 — nicht übungspflichtig waren, bleiben während ihrer weiteren Zugehörigteit 
zur Grjapreferve von Uebungen befreit. Ihre Ueberweijung zum Lanbjturm erften Yuf- 





gebots erfolgt am 1. Oktober desjenigen Jahres, in welchem diefelben 5 Jahre — vom 
1. Dftober. bes Jahers: an gerechnet, in welchem bie,Ueberipeifung zuc-Erfapreferoe. erfolgte 
— der. Erfapreferve angehört Haben. 
Gejeg vom 11. 2. 88. Art. II. $. 19, = 

Manufchaften, tele dor” dem 14. Webrnar 1888‘ ber Grführejerbe siveiterSelaffe' age: 
hörten und mit diefern‘ Zeitpunfte Angehörige des Sandfturins 'erften ufgebots' geivorden 
find (Gejep vom 11. 2. 88. Urt. IL $ 19,2), weiien ich als folche-durch ihre: früheren 
Papiere aus. 





. Berfonen, welche vor dem 14. ebrune 1888 das. 42. Lebensjahr bereits, vollendet, Hatten, 


find nicht mehr Lanbfturmpflichtig. 
Die für dir Sandfturm getroffenen Veftimmungen finden ferner auf Angehörige von 
Clfaf-Lotheingen, welche vor dem 1. Yatırar 1851 geboren find, Feine Anwendung. 
‚Bejet vom 11. 2. 88. Art. IL. 8. 34,1. 


. Für’ das Jahr 1888189 find die Shiffernufterungen — dem bisherigen Termin entipredjend 


— im Januar 1889 abzufalten. 


Abtürzungen. 


Deutfejes Strafgejepbud) (Strafgefepbuc) für das Deutfche Reid) vom 15. Mai 181) 
Gefeg, betrefjenb Ergänzungen und Menberungen des Keicjt-Militärgefepes vom 
2. Mai 1874 (vom 6. Mai 1880). 

Gejep, Sereffenb enberungen des Reichs-Miitärgefepes: voin -2: Mai 1874 (vom 
31. Mär, 1885). 

Sefet, betrefiend Henberungen der Wehrpflicht (vom 11. Februar 1888). 
Konteptgefeh, (Gefep, betreffend die Nusühung der mittärifchen Rontrofe, über die 
Perfonen des Beitrlaubtenftandes, die Uebungen derjelben, fowie die gegen fie zuläffigen 
Disgipeinarftrafmittel, vom 15. Sehruar 1870). 

är- Strofgefchbud; (Dilitäc- Strafgefephuh für das Dentfche Reith” vom 
20. Juni 1872). 

Reicpe-Militärgeieh (vom 2. Mai 1874). 

Neicjsverfaffung (Verfaffung des Deutjgen Reids vom IK April 1871). 
Staatsangehörigteits-Geje (Gefep über die Erwerbung und den Lerluft der, Bundes 
und Staatsangehörigteit, vom 1. Juni 1870). 

Wehegeieb (Gefep, Beirefjend bie Berpflitung zum Sriegsbienfte, vom 9. Rovemtbet 1807) 
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Erfter Theil. 
Erfaßwefen. 






ngempritole 

Abjgnitt 1. 
Organifation des Erfagwefens. 
au 
Erjabbesicte, 


1. Das Gebiet dos Deutfen Nee) fein militäeer Hinfißhtsin 17 emetorps-Begice 
eingetheilt. 
Jeder” Wenieetorps-Beztit bilde iheit hefitbecei regte 
Das Großherantnm Defen Let auendem ia, Grup fie ih 
Mo, 
2. Jeder Sefaieit zerfält: in, der. Hegel iu’ uier, das Oroherzogthum SHeffen. in. zwei 
Infanterie-Brigadebezirte. 
3. Ieber Infanterie-Brigadebegirt befteht' ig beit ztigehüri 
In Mnfoge‘T ift die geitige "Landtoche-Begfefseitthei 
nachricht beigefügt 
4.,Die Sandwepcbegirte, find, in, Rütfiht anf die Erjohangelegendeiten in Yuspebungsbegirte. 
und diefe Legteren — wenn näthig — in Mufterungsbezirte (8. 60, 4) eingetfei. 
NM 6.5. 80,2 
. Umfang und Größe der Musfebunpsbesiete hängt von der Eintfeitung in Zivil-Berwal- 
tungsbegirte ab. 
Im denjenigen Bunbeäftanten, in welden eine Streiseintheifung befteht, bildet in ber 
Negel jeder Kreis einen Aushebungsbegirt. Größere reife Können jedod) aud) in mehrere 
Ausfebungsbesiefe getfeift werden. Städte, welehe einen eigenen Kreis biden, find in 
Hinfict des Erfapgejipäfts ($. 3) von dem Streife, welcem fie angehören, in ber Negel 
nicht zu trennen. 
*) Für das Königreich Bayern wird die Wehrordnung nadı Mafgabe des Bünbnifvertrags vom 
23. Rovember 1870 von Seiner Majeftät dem Könige von Yayern erlaffen; jebod) Haben bie für Bayern 
beftehenben Anordnungen Hier infoweit Erwähnung gefunden, als bie Gemeinfchaft der militäriichen 
Beziehungen dies erforbert. 
*") Im Neicps-Wiitärgefch „Landivchr-Bateillonebegirie“ genannt. 














‚Sanivehrbejirten. *) 
ing ‚FÜR das Deutjehe Reich 
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3.2. -6- 


. Die Erfapbehörden zerfallen 


Stübte, welche einen eigenen reis bilben, bürfen nur ausnafmsweife in verfchiebene 
Auspebungsbegirke zerlegt werden. Macht die Höfe der Cimvohnerzahf jolde Theilung 
erforberfich, jo ift diefelbe nicht räumlich, fonbern derart zu beiirten, ba die Wehr: 
pflichigen nach den Anfangsbuchftaben ber Familiennamen getheilt werben. 

In denjenigen Yhmbesftanten, in welchen eine Streiseintpelfung nicht Defteht, werden 
die vorhandenen Berwaltungsbesiete zu Ausgebungsbegiefen derart zufammengefegt, da 
Tetere im llgemeinen nicht weniger al 30000 und nicht mehr als 70000 Seelen 
umfofien. 

Die Feftjepung der Ausgebungsbeziete unterliegt der Genehmigung der Erfapbehörbe 
dritter Juftang, bie der Mufermgsbegiele derjenigen der zuftändigen Ober-Crjapfom: 
miffton (8. 2, 84). 


. Yenderungen in der Verwvaltungseintfeilung der Bundesftanten werden, infofern fie auf 


den Inhalt der Anlage 1 von Einfluß find, feitens der Yundesregierungen ır. dem Reiche: 
fangler zum 1. Degember jedes Jahres behufs Veröffentlighung im Zentralblatt für das 
Deutjcie Neich mitgeteilt, 


82 
Grfagbehärden. 


in Erjapbehörden der Minifterialinftang, Erjapbehörben der 
dritten Iuftanz, Ober-Erjapfontmiffionen (weite Duftanz), Erlapfommiffionen . (erfte 
Snftang) 





. Sämtliche Erjapangelegenheiten in den Begirfen der unter Preuhifcier Militärverwaltung 





fteßendeu Armeeforys leitet das Königlich Preußiiche Striegsminifterium im Verein mit 

den oberften Zivil-Verwaltungsbehörden der betreffenden Bundesftnaten als. „Winifterial: 

inftang“. 2 
As oberfte Zivil-Berwaltungsbehörden fungizen: 

a. für Preußen fowie für Waldet und Pyrmont das Königlich. Preufiieie- Minifterium 
des Innern zu Berlin, 

b. für Baden das Großperzoglich Badifche Minifterium des Innern zu Karlerube, 

©. für Hefien das Großherzoglich Helfiiche Meinifterium des Innern uud der. Zuftiz zu 
Darmftadt, 

d. für Medlenburg-Schtwerin das Grofferzoglich Medtienburgifgje Staatsminifterium zu 
Schwerin, 

. für Großperzogthum Cadjjen das Grofherzogtidh 
Weimar, 

£. für MedlenburgStrelip das Grofherzoglich Medienburgifche Stnatsminifterium zu 
Neuftrelit, 

g. für Oldenburg das Grofperzoglich Obenburgifcie Stantsminifterium zu Oldenburg, 





Staatsminifterium zu 





ı- 2 


h. für Braunfchiweig das Derzoglich Braunfchwei 
Braunjehneig, 

i. für Sadhfen-Meiningen das Herzoglich Sächfifhe Stantsni 

für Sadjjen-Altenburg das Herzoglic) Sächfiiche Stantsmi 
für. Sachfen-Coburg. und Gotha das Herzoglich 

Gotha, 
m. für Anhalt das Herzoglich Anhaltiiche Stantsminifterium zu Deilau, 

n. für Schwarzburg-Sonbersfaufen das Fürflich Schwarzburgifce Minifterim zu 
Sondersfaufen, 

6. für SchwarzburgRubolftadt das Firftlid) Schwarzburgifcie Miniftertum zu Nudolftabt, 

für Neu älterer Linie die Fürftlich Reuf-Blauifche Landesregierung zu Greiz, 
ar Neuß; jüngerer Linie das Fürtlich Reuhifche Minifterium zu Gera, 
r. für SchaumburgeLippe die Fürftlich SchaumburgsLippifcie Landesregierung zu 
Vüceburg, 
. für Lippe das Fürftlich Lippiice Kabinetsminifterium zu Detmold, 
für Lübed der Senat der freien und Hanfeftabt Lübed, 
. für Bremen der Senat der freien Hanfeftadt Brenen, 
v. für Hamburg der Senat der freien und Yanfeftadt Hamburg, 
w. für Eljaß-Lothringen der Kaiferliche Statthalter in Clfah-Lotheingen zu Straßburg 
Im den Königreichen Bayern, Sachien und Württemberg ftehen die Erjapangelegen: 
heiten unter der Leitung der betreffenden Steiegsminifterien in Gemeinfejaft mit. den 
Minifterien des Innern. 
NEMO“ 
Die Mitwirkung der Abmiralität hinfichtlich der Leitung der Erfapangelegenfeiten 
der Marine in der Minifteriafinftanz ergibt fihh aus dem Inhaft diefer Verordnung. 

3. In den eingefnen Grjaßbegirfen fteht der fommandirende General des Armesforps in 
Gemeinfchaft mit dem Chef der Provinzial- oder Lanbes-Verwaltungsbeförde, fofern nicht 
Hierfür in einzefnen Bundesftaaten befondere Behöcben bejtellt find, den Erfahangelegen- 
heiten als „Erjapbehörde beitter Inftanz" vor. 

RMOHM se 
Im Grofhergogthum Hoffen tritt an Stelle des fommanbirenden Generals der 
Kommandeur der Grofherzonlich Heffüchen (25.) Divifion. 
In der dritten Juftanz fungiven nadftehende Zivitbehörden: 
a. für Preuen fowie file Waldet und Pyrmont die betreffenden Königlich Preufifchen 
Oberpräfidenten, 
b. für Baden ein Beauftragter des Großherzoglic; Badiicen Minifteriums des Innern 
zu Sarlsruße, 
©. für Heffen ein Beauftragter des Grofiberzoglich Heffiiden Minifteriums des Innern 
und der Fuftiz zu Darmftadt, 





üneburgifefe Stontäminifterium zu 





fterium zu Meiningen, 
fterium zu Altenburg, 
ie. Stontsminifterium zu 








Q 
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A. für Medlenburg-Schwerin das Grofsperzoglich Mettenburgifche Minifterium des Innern 
au Schwerin, 

e. für Großferzogtfum Sachfen das Grofherzogfich Säcftfche Stantsminifterium, Deyar- 
tement des Junern, zu Weimar, 

f. fie MedlenburgeStreli die Großherzoglich Medtlenburgifche- Landesregierung zu 
Neuftrelig, 

g. für Ofdenburg das Grofherzoglich Oldenburgifeie Stantsminifterium, Departement der 
Yuftiz, zu Oldenburg, 

h. für Braunjchweig das Herzogfich Braunfehteig-Lineburgifdie Stantsminifteriun, 
Departement des Innern, zu Vraunfchveig, 

i. für Sacjen-Meiningen das Herzoglich Sächfifche Stants:Minifterium, Abtheitung bi 
Innern, zu Meiningen, 

%. file Sachjen-Aftenburg das Herzoglich Sächfifge Minifterium, Abtheilung bes Innern, 
zu Altenburg, 

oburg und Gotha der Chef des Departements II. des Herzoglic Sächfiiden 

ms zu Gotha, 

m. file Anhalt das Herzoglich Anhaktiiche Staatsminifterium zu Deffau, 

n. für Schwarzburgs Eonderähaufen das Fürftfich Schwarzburgiice Minifterium, I. Ab 
theitung, zu Sondershaufen, 

0. für Schwarzburg:Rudolftadt das Zürich Schwarzburgifche Minifterium zu Rubolftabt, 

p. für Neuß älterer Linie die Fürftlich Reuf-Plauifche Landesregierung zu Greiz, 

q. fr Neuß jüngerer Linie das Fürftlic Reuß-Blauifche Meinifterium, YAbtpeitung für 
das Innere, zu Gera, 

7. für Schaumburg-Cippe die Fürftlic) Schaumburg-Lippifche Landesregierung zu Büceburg, 

s. für Sippe die Fürftlic, Sippifche Regierung zu Detmofd, 

t. fie Cübert die Militärtommiffion des Senats zu Lüber, 

u. für Veemen die Militärkommifion des Senats zu Bremen, 

v. für Hamburg bie Militärtommiffion des Senats zu Hamburg, 

w. für Cljaß-Lothringen das Kaiferfiche Minifterium für Eljaf-Lotheingen, Abtheitung 
des Innern, zu Straßburg. 

Ian Königreich Bayern fungiren als Erfagheförden britter Inftanz die beiden General: 
fommandos zu München und Würzburg im Verein mit je einem für ben Armeelorps 
Bezirk dur) das Königlid) Vayerifche Staatsminifterium des Innern an den bezeichneten 
Dxten ernannten Stommiffer.*) 

Im Königreich Sachen wird die Erjapbehörde dritter Inflanz durch die Dber 
Reeutirungsbehörde, im Königreich Württemberg durch den Ober-Refrutirungsratt gebildet 




















*) AUS Kommiffare fungicen zur Zeit: file ben Bepirt des 1. Armectorps der Präfibent der Kür 
ficjen Regierung von Oberbayern in Münden; für den Begirt des II. Armeetorps der Präfibent ber 
Königlichen Regierung von Unterfranten und Aejaffenburg in Würzburg 





Die-durd) das Beftehen. bejonderer Behörden in der dritten Inftanz erforderlichen 
Abweijungen von ben allgemein vorgejchriebenen Gejchäftsverfehr werben in den betreffen 
den Staaten ‚dureh bejondere Verordnung geregelt. 

Bern in Fällen von Meinungsverjcjiebenheiten bei den Erjapbehörden dritter Inftanz 
eine Bereinbarung durch jcpriftliche oder mündliche Verathung nicht ergiet wird, jo ift die 
Angelegenheit der Minifterialinftanz zur Entiheidung vorzulegen. 

4. In. den Infanterie-Brigadebeziefen bilden ein höherer Offizier, in der Regel der Infanterie: 
Beigadefommandene*) oder Landwehrinfpekteur, und ein höherer Berwaltungsbeamter 
umter. dem. Ramen 
„Ober-Erfagtommiffion im Bezirk der sten Infanteeiebrigade" die Behörde, weldjer die 
fändige Beforgung der Erjagangelegenheiten obliegt. **) 

EMOIWM on u G.v.3.3.8. 

Exftret fidh der Vrigabebegief auf mehrere Yundesftanten, jo ift dem Namen der 
Ober -Erjapfommiffion auch noch der Name des betreffenden Stantes bei den auf den- 
jelben bezüglicjen. Funttionen.Ginzugufügen. ***) 

Im Infanterie-Brigadebejirten, in welchen die Gefchäfte des Militärvorfigenden der 
Dber-Erfapfommiffion durch) mehrere Offiiere verfehen werben, führt diejenige, bei welcher 

© der. Imfanterie-Brigadefonmanbdeur bie: Gejchäfte wahrnimmt, die Bezeichnung 

„Dber-Grfapfommiffion 1." uf. 10, 
die übrigen‘ die Bezeichnung 
„Dber-Exfapfommiffion IL, HL" u. f. f. 

Die-für die Aushehungsbegicte der Tandwehrbegirte Lund IL. Berlin und Teltow 

beftehende Ober-Grfapfommilfion fühet die Benennung 

„Dber-Erfaptommiffion im Bezir Berlin". 
Für den Gejcjäftsbereich der Iepteren- Finnen mit Genehmigung der Dinifterialinftanz 
Hülfe + Ober -Erfapfommiffionen: gebildet werden, welde unter fortfaufender Ynmmer zu 


*) Anträge auf Uebertragung der fländigen Gefchäfte der Heeredergänpung an andere Dffigire als 
den Infanterie-Brigabefommandeur Gezi. Bezirfetommanbeur find auf dem miltärifjen Dienftwege eins 
zureichen und von dem guftänbigen Sriegsminifterium zu entfcjeiben. 

»*) Da, wo in ben folgenden Baragrapfen von bem Infanterie-Brigabefommanbeur bezw. bem Begirts- 
tommanbeur in ihrer. Eigenfejaft als Miitärvorfigende der Ober-Erjapfommiffion bezw. der Erfag- 
tommiffien, forvie von dem Brigabe-Abjutanten die Mede if, gift Das dajetbft Gefagte für den Fall der 
Uebertragung der flänbigen Gefchäfte der Heeresergängung auf andere Offiziere and) für leere bezw. 
für den betreffenden Mojutanten 

#9) Wen die fländigen Mitglieder der Ober- Erfaptommiffionen Offiziere bezw. Beamte eines und 
deffesen Gunbesftantes find, fo führen bie Kommiionen den Titel: „Röniglice (Broßtergoglice 1) 
Ober »Erfapfommiffion ıc-‘, unb in bem Dienftfiegel da8 Sandeswappen. Andernfalls fält die Bepeich- 
nung, „Röniglich ıc“ aus, ebenfo das Sanbeswappen im Dienftfiege. 

Diefe Veftimmung findet auch auf die Erfapfommifflonen und die Prüfungstommiionen für Ein- 
jäßrigereiwilfige ($. 2, ») finngemäße Anwendung. 

Gefepeb- und Berorbrunge-Biatt 1888, Beilap. 2 















bezeichnen find, und deren Gejchäftsbereich bei den Sanbwehrbezirten Berfin mad) det 

Anfangebuchftaben der Familiennamen der Wehrpfihtigen abzugrenzen if 
Die Vetellung des höheren Verwaltungsbeomten als Mitglied: ber Ober-Erfapton 
miffion erfolgt durd) die in der dritten Inftanz fungirende Zivilbehöcde.*) 

5. I den einzelnen MAushebungsbezirfen bilden ein Offigier, in der Megel der Bezirte: 
Fommandeue"*) und ein Verwaltungsbeamter des Bezirks (im Breufen in der Megel der 
Landratt) over Polizeibireltor) oder, wo ein joldjer Ycamıter fehlt, ein bejonters zu diejem 
Zivecte beftelltes bürgerliches Mitglied unter dem Namen 

„Erjapfommiffion des Mushebungsbezirts (Nreijes 2.) N. N. 
die Behörde, welcher die ftändige Veforgung der Erjapangelegenbeiten obliegt. *") 
EMGS I 20 u 0.0318. 8. 

6. Zur Wahrnehmung der Obtiegenheiten, welche der verftärkten Eriapfommiffon bey. 
Dier-Erjapfommilfion zugeiiefen find (88. 64, 6 und 71, ), treten den jtändigen Mit 
gliedern andere Mitglieder Hinzu, welche aus den Vegiefseingefejfenen von stommunal 
ober Sandespertretungen gewählt, oder wo foldhe Vertretungen nicht vorhanden find, von 
der Sandes-Verwaltungsbehörde ernannt werden. 

63 follen Yiernad) beftehen: 

die verftäctte Eriapfommilfion neben den ftändigen Mitgliedern aus einem Offizier 
(8. 61, 1) und aus vier bürgerlichen Mitgliedern; 

die verjtärfte Ober» Erjapfommiffion neben den ftändigen Mitgliedern aus einem 
bürgerlichen Mitgliede. 

RM. 6.130, 

Die bürgerlichen Mitglieder der Erjapfommiffien und der Ober »Erjapfommiffien 
werben nebft einer gleichen Anzahl vonStellvertretern auf drei Jahre gewählt bezw. ernannt. 

Bit in volfsreichen Ausgebungsbegirfen eine größere Anzahl Stellvertreter erforderlich, 
jo wird biefelbe durch die in der dritten Juftanz fungirende Zivilbehöcde}) bejtimmt, der 
and) die Regelung des Wahlberfahrens obliegt. 

Das bürgerliche Mitglied der Ober-Erjapfommiffion darf; nicht zugleich Mitglied einer 
Erjapfommiffien jein. 

7. Auferdem befteft für Beziete von gemifer Gräfe (im Preufen in der Regel für jeden 
Regierungsbezirk, in Bayern für jeden Infanterie» Brigadebegirt, in Sachen für jebe 
Kreishauptmannfgjaft, in Württemberg zu Stuttgart, in Hoffen zu Darınftade) eine Kom 
miffien unter dem Namen : 

„Beüfungstommiffion für Cinjährig-Feeiwillige”. 














*) In Sadhjen durch die Ober-Retrutirungsbehörde, in Württemberg durd) den Ober-Nefrutirunge: 
rat, in Baden durch das Minifterium des Innern, in Heffen durch das Minifterium des Zunern und 
der Iuflig 

**) Siege Anmerkung *) zu $ 2,4 erfter Abfap (Seite 9) 

***) Siehe Anmerkung *") zu 82, + erfter Afap (Seite 9). 

4) Siehe Anmerkung *) zu $. 2,+ tepter Abfap (Seite 10). 








re 8.2.3.4. 


Diefe Kommiffionen find dazu beftinmt, über die Anfprüce auf die Berechtigung 
zum einführigen Dienft nad) vorgängiger Prüfung zu entfceiden (Mbfdhitt XIV.) 

8. Die Erjagtonmiffien arbeitet der Ober-Erfapfommiffion vor. Sie verfügt bie nach dem 
Gefep zuläffigen Zurüdftellungen der Militärpflichtigen. Im Uebrigen unterliegen ihre 
Bejchlühfe der Revifion und enbgüktigen Entiheidung dur) die Ober-Erfaptommirfien. 

RMG.L 30, :. 
Die Ober-Erfapfommiffionen und Prüfungsommiffionen für Einjährigereiwillige 
ftehen unter der Leitung ber Grjapbehörden dritter Anftanz 


83. 
Grichgeidäft. 
1. Das jährliche Erjapgeichäft zerfällt in drei Hauptabjehnitte. 
2. Den erften Abfchnitt bildet das Vorbereitungsgeihäft (Abfemitt VIL). 

&s umfat diejenigen Mafregeln, welche zur Ermittelung der im Laufenden Jahre 
zur Geftelfung vor den Erfagbehörden verpflichteten Wehepflihtigen erforderlich find, jowvie 
die Eintragung der Iepteren in die Grundfiften. 

Diefe beftehen aus den Nefeutirungsftammrolien ($. 45), den alphabetifchen Liften 
(8. 47) und den Neftantenliften ($. 48). 

3. Den zweiten Abfhnitt bildet das Mufterungsgeicäft (Nbfcnitt VIIL) 

&s umfaht die Mufterung und Rangirung der zur Geftellung vor den Erjapbehörden 
verpflichteten Wehrpflichtigen durch die Erfapfommifion. 

4. Den dritten Abfchnitt bildet das Aushebungsgefchäft (bfchnitt IX.). 

&s umfafst die Entfeheibungen durch die Ober-Erjahtommiffion und die Aushebung 
der für das laufende Jahr erforderlichen Refcuten. 
Auferdem findet in einzelnen Begirfen für die Schifffahrt treibenden zur Geftellung ver 
pflichteten Wehrpflichtigen ein Schffer-Mufterungsgeichäft ftatt (Mlbfchnitt X.) 

6. In Steiegsgeiten wird das Mufterungsgeicäft mit bem Aushebungsgeichäft vereinigt 
Abfdnitt NV.) 

7. Nach) Aufeuf des Landftuemns findet für die von demfelben betroffenen unansgebildeten Sand- 
fturmpflichtigen ein Gejonderes Mufterungs- und Aushebungsgeichäft jtatt (Abfenitt XVI.). 

















Abjgnitt I 
Behrpfiht und deren Gfiederung. 
Sa. 

Wehrpflicht. 


1. Jeder Deutiche it wehrpflichtig und fanm fid) in Ausübung diefer Plicht nicht vertreten 


taffen. 
2 


Ausgenommen von der Wepepflicht find. nur: 

a. die Mitglieder regierender Häufer; 

b. die Mitglieder der mebiatifieten, vormals reichsftänbifchen und derjewigen Yänier, 
welchen die Pefreiung von der Wehrpflicht durd) Verträge zugeficert ift oder auf 
Grund bejonderer Nechtstitel zufteht, 

R BAR. O1. 


. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum Bafiendienite, jedoch zu fonftigen 


mititärifchen Dienftleiftungen, welche ihrem bürgerlichen Berufe entfpreden, fähig 
find, fönnen zu folchen herangezogen werben. 
®. 6.81, Abi. 2. 


. Die Wehrpflicht beginnt mit dem vollendeten 17. Xebensjahre und danert bis zum 


. Die Pflicht zum Dienft im Heere wird eingeteilt in: 


. Ale nicht zum Dien 





vollendeten 45. Lebensjahre, 
G..11.2.8. A192. 


5. 
GSliedernng der Wehrpflicht, 
Die Wehrpflicht zerfällt in die Dienftpflicht und die Lanbfturupflidt. 
Die Dienftpfliht it die Pfliht zum Dienft im Heere oder in der Marine. 
Während der Dauer der Wehrpflicht it jeber Deutiche in der Nepel von vollendeten 
. Lebensjahre bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in weldhem er das 


39. Lebensjahr vollendet, dienftpflichtig. 
8.0. 11.2. 88. Art. 1.®. ©. $ 








Gun 7. 





a. altive Dienfpflicht, 
b. Nejervepfliht, 
c. Sandioehepflicht, 
d. Erfaprefervepflich. 
Die Pflicht zum Dienft in der Marine wird eingetheift in: 
% Fe } Dienftpflicht in der ftefenden Marin 
©. Seenehrpflicht, 
d. Maine-Crfaprefervepfliht. 
Weber Dienftplicht im Siege fiehe 8. 19. 
im Heere oder in der Marine eingejogenen Mehepflihtiger 
find (andfturmpflichtig (8. 20). 

©. v. 11.2. 88. Art. 11. 8.24. 


} Dienftpflit im ftehenden Heere, 








*) Im Wehrgejeh „Flotte“ genannt. 


ex 





— R 8.6.78 


86. 
Dienfpfiht im fchenden Heere, 


Die Dienftpflicht im fehenden SHeere umfaht die aktive Dienftpflicht und die 
Refervepflicht. 


. Die Dienfipfiht im fefenben Serre dauert fiben Jahre (erzl. jeoch 8. 11,9). 
. Die oltive Dienftpfliht im Heere dauert drei Jahre. 
. Roc abgefeiftetem altiven Dienfte werden bie Mannfepaften zur Neferve beurlaubt. 


87. 
Ative Dienfzeit im Heere. 
Die aktive Dienftzeit wird nad; dem wirklich erfolgten Dienftantritt mit der Mai: 
gabe berechnet, daß diejenigen Manufcaften, welche in der Zeit vom 2. Dftober bis 


31. März eingeftellt werden, als am vorfergehenben 1. Dftober eingeftelt gelten 
26.86 


. Die aktive Dienftzeit der als unficere Dienftpflichtige *) eingeftelten Mannfchaften 


wied von dem auf ihre Cinftelhung folgenden Nefruteneinftellungstermine ab gerechnet. 
AMOHR 


. Die Zeit einer Sreiheitöftcnfe von mehr als jedhs Moden wird auf bie aktive Dienft- 


zeit nicht angerechnet. 
M. Str. 8. 18. 


. Im Mebrigen richtet fidh die Dauer der aftiven Dienftzeit nad) den vom Staifer 


altjäpelich zu erlaffenden Reteutirungsbeftimmungen. 


88. 
Aktive Dienftzeit der Einjährig:gsreiwiltigen. 


. Zunge Leute von Bildung, welche fih während ihrer Dienftzeit felbft befliben, ansrüften 


und verpflegen, und weldje die geivonnenen Kenntniffe in dem borgefejriebenen Umfange 
dargelegt Haben, werden fejon nad) einer einjährigen aftiven Dienftgeit im ftehenden Heere 
— vom Tage de3 Dienfteintritts an gerechnet — zur Referve beurlaubt 

wor. 


. Einjäheigereiwillige, weldje während ihrer aftiven Dienftzeit mit Werfepung in bie 


zweite Slaffe bes Colbatenftandes beftraft werben, derfieren die Eigenichaft als Einjährige 
Freitillige und den Anfpruch auf Entfaffung nach einjähriger Dienftzei. 
RM. 6. $. 50, Abi. 4. 
Ihre aktive Dienftzeit wird in diefem alle nach $. 7 Ziffer 1 berechnet. 


*) Im Reichs Militärgefep „Heerespflichtige” genannt. 


8.9.10.11. ne 


8.9. 
Ative Dienftzeit der Boltsfnllchrer und andipaten des Voltsfgulamts. 


1. Boltsfehullerer und Kandidaten des Boltsfchulamts, welche ihre Befähigung für das 
Schulamt in vorjeeiftsmäßiger Prüfung nachgewiefen Haben, Können nad) Hirzerer Ein- 
übung mit den Waffen zur Nejerbe beurlaubt werben. Die näheren Beftinmungen 
hierüber find in der Heerordnung enthalten. 

Auf Mititärpflihtige, welche die Eigenichaft als Wolfsichulamtsfanbidaten befihen und 
bei Privatanftalten angeftelt oder beicäftigt find, findet Diefe Vergünftigung in der 
Regel feine Anwendung. 

2. Giebt der nach Ziffer 1 Beurlaubte feinen bisherigen Beruf gängfic) auf oder wird er 
aus dem Schulamte für immer entlaffen, jo Tann er vor Mblauf des Kalenderjahres, in 
welchem ex das 25. Lebensjahr vollendet, zur Ableitung des Meftes feiner aktiven Dienft 
pilicht fofort wieder eingezogen werden (8%. 64, 5«: und 82, se) 

MOND 

3. Wenn ein folder Dienftpflichtiger vor dem erwähnten Zeitpunkt aus dem Schulamt für 
immer entlaffen wird, fo hat die vorgefehte Behörde dem Bezietetommando zur weiteren 
Anzeige an die Erfapbehörben Hiervon Mittheilung zu machen 





$. 10. 
Ative Dienfipfligt ehemaliger Zöglinge mititärifher Bildungs: uud Kchr-Anfalten, 

1. Mititärzöglinge und Schüler, welde in militäcifchen Bildungs: und Lehe-Ynftalten auf 
Staatstoften unterhalten Geziehungsweile unterrigptet werben, haben ihrer aftiven Dienft 
Pflicht nad) den allgemeinen gefeplichen Beftinmungen zu genügen. 

2. Außerdem darf ihre aftive Dientpflict DIS zu dem Mafe verlängert werden, dafs fie für 
jedes Zar, während deffen fie dieje Auftalten bejuchten, zwei Jahre länger aktiv zu 
dienen Haben. 

3. Die näheren Beftimmungen hierüber find in der Heerordnung enthalten 


sh. 
Refervepfiäht, 
1. Die Nejervepflicht wird von demfelben Zeitpunfte ab berechnet, wie die aftive Dienftpflicht, 
auch) wenn in der Erfüllung der fepteren eine Unterbrechung ftattgefunden hat. 
2. Die Mannfchaften der Referve (Referviften) werden in Iahrestlaffen nad) ihrem Dienft 
after eingerheit. 
3. Mannfchaften, welche in Folge eigenen Verfchuldens verpätet aus dem aktiven Dimft 


entlaffen werdei, treten ftets in Die füngfte Sahrestlafje der Neferve ein (8: 7, 9). 
M. Str. 6.518. RM... 8. 





» 


- 1b — 2.12. 


Mannfaften der Neferve, welche fihh der Kontrofe länger als cin Jahr entziehen oder 
einen Befehl zum Dienfte ohne anerkannte Entjhubigung unbefofgt faffen, tönnen, 
abgejehen von der ehton mod) anderweit fiber fie zu verhängenden Strafe ($. 119), unter 
Verlängerung ihrer Dienftpflicht in die mächit jüngere Jahresffafie veriept werben. 
Dauert die Stontrolentziehung zwei Jahre und darüber, jo fönnen fie entipredend 
weiter zurücverjegt werben. 
RM. ©. 3.67. 
Die Entiheidung hierüber fteht dem Vegirfsfommandeur zı. 
Die Verfepung aus der Nejerve im die Sandwehr erjten Mujgebots ($. 12, ı 6%) 
erfofgt bei den nächften auf Erfüllung der Dienftzeit im ftehenden Here folgenden Frühe 
jahes-Stontroloerjammlungen. 
Nur diejenigen Mannfchaften, deren Dienftzeit im fteßenden Heere in der Zeit vom 
1. April bie 30. September ihr Ende erreicht, werden bei den Herbjt-Stontrofverjamm 
Tungen des betreffenden Jahres zur Landivehr verjeht. 
RM. 6.862 © v. 6.5.80. Wr. L$.4 





. Meber Rejervepflicht ehemaliger Erjapreferviften fiehe $. 13, 7 un a. 


12 
Landwehrpflict. 


. Die Sandiwehr wird in zwei Aufgebote eingetheilt. 
. Die Verpflichtung zum Dienft in der Landwehr erften Aufgebors ift von fünfjähriger 


Dauer. 

Mannjchaften der Savallerie, welche id) freiwillig zu einer vierjährigen aktiven Dienft: 
eit verpflichtet Haben, dienen, jofern fie diefer Verpflichtung nadhgefommen find, in der 
Landiwehe erften Aufgebots nur drei Jahre. 

Der Eintritt in bie Sandwehe erften Mufgebots erfolgt nach adgefeifteter Dienftpflicht im 
iteßenden SHeere. 
6. v. 11.2. 88. Art. II. $. 


. Die Verfepung aus der Landiwehe erften Mufgebots in bie Sandwehe zweiten Aufgebots 


erfolgt nad) erfülter Dienftpflicht bei den Frühjaprs-Stontrofverfammfungen. 

Nur diejenigen Mannfehaften, deren Dienftgeit in der Zeit vom 1. April 6is 30. 
Septeinber abläuft (vergl. $. 11, 5 zweiter Wbjaß), treten bei den Herbft-Stontrofo 
jammfungen des betreffenden Jahres in die Landwehr zweiten Yufgehots über. 

@. v. 11. 2. 88. Art. I. N. 5. 





. Die Verpflichtung zum Dienft in der Sandwehr zweiten Aufgebots dauert bis zum 


31. März desjenigen Stalenderjahres, in weldhem das 39. Lebensjahr vollendet wird. 


. Für Mannfchaften, melde vor volfenbetem 20. Lebensjahre in das Heer eingetreten find, 


enbigt diefe Verpflichtung jedoch jcjon am 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem 
der Dienftpfichtige jech® Jahre der Sandivehe zweiten Aufgebots angehört hat. 
G.v. 11.2. 88. Mt. 119.8. 


s, 16 


Beifpielsweife würde hiernach ein vor vollendeten 20. Lebensjahre ii das Heer Ein 
getretener, welcher bei der prühjahrs-Kontrolverjammfung 1890 ze Candivehe seiten 
Aufgebots übertritt, am 31. März 1896 und, fofern die Verfepuig die Landivehr 
weiten Yufgebots bei der Herbft-Rtonttofverfammlung- 1890 erfolgt, am. 31.Mätz 1897 
aus der Landwehr auszufcheiden haben. 

Der Uebertritt aus der Candwehr zweiten” Aufgebots zum Lanbftiem’ zweiten Wufgebots 

(8. 20, 26586) erfolgt nach erfülter Dienftpflicht ohne Weiteres. 

8. Die im $. 11 unter Ziffer 1, 2 und + cuthaftenen ‚Deftinmmungen finden, auf die Cant: 
wehr erften ud, zweiten Hujgebots finngemäfe Anwendung. Im Bejonderen, wird.hier 
ac; ein Mann, welcher beifpiefsweiie während ber Zugehörigfeit. zum, Beurlaubtenftante 
zwei Mat um je eine Jahrestlafje wegen Kontrofentziehung u, |. 1, gurlidverjept; it, erit 
am 31. März desjenigen Stafenderjahtes, in welchen. er, das 41, Sebensjahr vollendet, 
zum Sandjtuem zweiten Yufgebots überzutreten Gaben. Eine Verlängerung der Dienft 
plicht über das 45. Lebensjahr Hinaus it auf diefe Weife jedod) nicht zuläffig. 

9. Ueber Landwwehrpflicht ehemaliger -Erjapreferiften fiche $. 13, 5 5 8. 


818. 
Eefaprefervepfliht. 

1. Die Erfapreferve dient zur Grgängüng des Heered bei Mobilmachungen und zur Bildung 
von Erjapteuppentgeien. Derjelben find aljägetid; jo-viele Mannfcjaften zu: überwefen, 
daf; mit fieben Jahrestlaffen der erfte Bedarf für die Mobilmadjung des pteresgebedt 
wirb, 





6. v. 11. 2, 88. Art. H. 88. 8 und 9. 

2. Die Grjaprefervepflicht dauert zwölf Jahre und xednet "vom: 1. Oflüber Beben 
Kalenderjahres ab, in weichem das 20. Sebensjahe vollendet wird. 

Ed.11.2.88, Mt ILS 16 

3. Die Mannfchaften der Erfaprejerne (Erfaprefecviften) werden in Iahresttaffen nad) dem 
Zeitpumft, von weldjem ab ihre Crjaprejervepflicht berechnet wird, eingetheit., 

4. Manufchaften, welde durd) eigenes Verjchulben deripätet der Grjahrejerve. übermiefen 
werben, treten fietß ‚in. Die jängfte Jaheesflaffe. ein. Im diefew, Galle jonyie in;den- 
jenigen Fällen, in weldjen eine Zucücverfegung in jüngere Jahrestlaffen wegen Kontrol- 
entgiehung einteit, erfolgt der Yustritt aus der Grlobreigne exft au demfelben Zeit: 
punft wie ber der betreffenden Jahrestlafe 

©. 11. 2.88. Art. IL 8. 15. N 
Bezüglich der Aurüdverjegung in jüngere Jahresklaifen 
gemäße Anwendung. 

5. Erfapeeferviften, welche geübt Gaben ($. 117), treten nad) Ablauf der Grfaerfeneict 
auc Sandıvehe zeiten Mufgebots, die übrigen Erfapreferoiften: jum Landfturm erfen 








bet, $.ll,,&, m 


2%. 


- 1 - 88. 14. 18, 


Yufgebots ($. 20, 2 5is ) über. Die Verfepung erfolgt bei ber nädhften nad) Ablauf der 
Grfaprefervepflicht folgenden Frühjahes-Stontrofverjammlung. 

©.0.11.2. 58. Ant. 1.8.15. 
Die Verpflichtung zum Dienft in der Landiwehr zweiten Aufgebots regelt fidh nach 
8.12, 5,708. 


. Erfapreferviften, wmeldje im Falle der Mobilmachung oder Bildung von Erjaptruppen- 


teilen einberufen werden, find bei der Demobilmachung bezw. bei Auflöfung der Erfap 
teuppentfeile zu. entlaffen 
Sind fie nicht militärifch ausgebildet, fo treten fie, jofern fie das erfahrejerne- 
Hflichtige After noch nicht fberjejritten Haben, wieber in die Erjapreferne zurid. 
Gelangen diejelben als militäcifc) ausgebildet zur Entlaffung, fo treten ji, jofern 
fie fis) im referoepflichtigen ter befinden, zur Neferoe, fofeen fie dem Iandivehepflichtigen 
Alter angehören, zur Sandvehe über. 





. Die Dauer der ihnen Siernad) obliegenden Meferve: bezw. Landwehrpflicht ift io zu 


berechnen, als wenn fie am 1. Oftober desjenigen Stalenderjahres, in welchem fir das 
20. Sebensjahe vollendeten, zur Einftellung zum attiven Dienft gelangt wären. 
8. 0.11.2.88. Art. 11.818. 


sa. 
Vienfipfliht in der ficbenden Marine. 


. Die Dienftpjliht in der jtefenden Marine umfaßt die aktive Dienftpflicht und die Marine: 


zejervepjlicht. 


. Die Dienftpflicht in der ftehenden Marine dauert fieben Jahre. 
. Die aktive Dienftpflicht in der Marine bauert drei Jahre. 
. Nach abgeleiftetem aktiven Dienfte werden die Mannfcaften zur Marinerejerve beurlaubt. 


815. 
Altive Dienftpfliht iu der Marine. 


. Die Beftimmungen des $. 7, 1,3 uup 4 finden auf bie aftive Dienftpflicht in der Marine 


fnngenäe Anwendung; die näheren Beftimmungen find in der Marineorbnung entfalten. 
Die Entlaffung eingejchiffter Mannjchaften der Marine kann jedoch, wenn den Amftänden 
nad eine frühere Entfaffung nicht ausführbar if, is zur Nüdtepe in den Stationsfafen 
des Reiche verjchoben werden. 

2.60.86 











. Die aftive Dienftzeit fann für Seeleute von Beruf und für das Mofchinenperfonat, jowie 


für Sootjen und Sootfentnechte in Verücfichtigung ihrer tedpnifcpen Yorbildung und nad) 
Mahgabe ihrer Ausbildung für den Dienft in der Marine bis auf ein Jahr verkürzt 
werben. 

=. 6.8.18. 
Gnfepet und Werschnungr@it 168, Beilage 3 


> 


. 16, 17, 18. -13— 
Zunge, Seefeute, von Beruf und Mafdiniften, melde, die Berechtigung. zum- einjährig: 


freiwilligen ‚Dienft oder das Zeugnif über die Befähigung: zum, Seeftenermang beiten 
688,9), genügen ier aiven Diefplicht in der Marine Dun einjährigen 
Dienft. 
Diefelben find nicht verpflichtet, fi, fetbft zu beffeiben ud zu berpfsgen, = 
Uebrigen fiehe Marineoebung. Din d 
R.O.$18,« 
Serleute, welche auf einen Deutfchen Hanbelejchiffe nad vorfcheiftsmäßiger Annpufterung 
thatfäcfich in. Dienft getreten, find,  follen, in Feiedensgeiten für. „Die Dauer ‚der bei der 
Aumuftecung eingegangenen Verpflichtungen von allen ‚Mititärdienftpflichten. befreit erden, 
Seen, je iteenhen Gall Die lee a es tal von, Dam Senbekhie, 
bevor fie fid) aufs. Neue, anmuftern Lafien, nadjträglich ‚zu erfüllen, 
3,.0.8.18,5 
iu. Aeber vorfeeiftsuäßigg. Ynmufteruug fihe-$..107, 2,und, 8, 108, + wh 
follen Seeleute während ber, Zeit des Vehut)s einer Deutichen Hanıgati 
Schiffebaufeiule im Frieden zum Dienft in der, Marine: nicht, berangezogen werde 
R.0.813,5 
Us Navigationsfehulen im Sinne diefer Vorfrift find die öffentliche 
ichufen anzufehen, an deren Sige von, ber, anbegregierung eine Kommiff 
Wrifung der Sceftenerfeute auf Deutfchen Kauffaprteifgiffen eingefept ft. 























: Si eigen den die Beimmungen der 98, 8 nd 10° TmgenäßeYnvenbung? 


‚Die näheren‘ Beftimnungen” Find: in der’ Marineorbnung- entjten. 


816, \ 
Märinerefensepfiht, 


«Die Beftimmungen des $. 11, 1 &is 5. finden finngemäße Anvendung. 
. Meber Marinerejervepflicht ehemaliger Marine-Erfapreferuiften ie $ 18, 8 un 4 


817. 
Seewehrpflicht. 
Die Beftimmungen des $. 12,1 u s finden auf. bie Serwehr. finngemäße Anwendung. 


.ubter Seewehrpflicht ehemaliger Wasine-Erjaheeferviften:fiche.$. 18, 3 un 4 


0: 11.288. Art 11. 8. 20. 


818. 
Marine-Erfasrefervepfliht. 


. Die Marine:Srfageeferde dient Gei Mobilmacfungen zue Ergänzung der Marine. 


©. dv. 11. 2. 88. Art.8. 
Derjelben werden alle in Betracht tommenden Mannfchaften der jeemännifcen und 


\-B»- 5819: 20, 


Halbfeemäinichen Vevölterung (8: :23), fotvie‘ an Erfapreferviften der’ Sandbenölferung 
atjäpelich: der fiebente Theil des Mobilmachungsbedarfs-Für'die Seehataillone, "Werft: 
Bivifioneit- und’ Mateofen-Artifferie-Abtgeifuingen iberniefen 

2. Die Bejtimmungen des 8. 18, 2 sis+ finden auf die Marine-Erfaprejerviften fihngemäfe 
Anwendung. 

3. Marine-Erfapreferviften, weldhe nach Webungen als feemännifchGezi. wifitärifdj äiräge: 
bifdet zur Entlaffung fommeu, treten je nach ‚ihrem Alter zur. Marinerejerve bezw. See: 
wehe erften Aufgebotß über, 

#. Die Dauer der ihnen hiernach obliegenden "Marinereferbe: bez. Seewehrpflicht ft nad) 

ben im 8. 13, 2 064 enthaftenen Deftimmungen zu berechnen. 

. Maiinfchaften, welche wicht feemännifch bezw. mifitäric) aispebilbet fi, trete nad) Ablauf 

der Marine-Erfaprejervepfliht zum Sandjturn erften'Hifgebots über. 
Die Entlafjung erfolgt zu dem im $. 13, 5 feftgejepten Zeitpinft 

6. Marine-Erfapreferviften, welche im alle der Mobilmachung zur Ergänzuig der Marine 

einberufen werben, find bei der Demobilniahung zu eitlaffen. 
Gv. 11. 2) 8% Urt. IT 8820 u. 2. 


- 8.19, 

Tienfgigt ii Sriche:, 
1. Die, Befümmungen über die Dauer der Dieutyficht, im, tehenden. Hrere, in ber Sand- 
mwehe und ber, Erjagrejerue, fowie in. ber: ftefenden Maring, Seervehr. md, Marine-tErfaße 


teferve gelten nur für den Frieden. 
BG. Bd. 1.288 Art. IE SS 5, 15 und 20, 


2. Für die Dauer einer Mobilmachung, it, Hiernac, aufgehoben: 

der Uebertritt vom ftehenben Heete zur Landıneht, 

nm. von der Sanbivefr erften Nufgebots' zur, Sandivehe zweiten Aufgebots, 
"m "Vote ber Erfapreferve zur Sandıvehe zweiten Aufgebots, 

"m vom der Grfapreferve zum Sanbftuem erften Yufgebots, 

"00 on ber Sandivehe zweiten Anfgebots zum Landfturm zweiten Yuf- 

nebots, 

„0 vonder ftehenben Marine zur Eerwehr, 

"m vom ber«Gecwehr erften. Kujgebots zur. Seewehe zweiten Yufgebots, 
"0 dom ber Marine-Erfaheeferbe zinm -Canbftucn erften Aufgebots, 


von der Seewvehr zweiten Aufgebots zum Sanbjtuem zweiten Aufgebots. 
3. Ueber Lanbturmpflicht fiefe 8. 20 
$..20. 
Yandfarmpflcht: 
1. Det Sorbfrin Hat die Pit, im Sriegsüle am der Verebigung bes Baterlunbes 


$. 20. - 9 —- 


theifgunehmen; er for in Fällen auferordentfichen. Bedarfs: zur-Ergängung 'desiperes 
und der Marine herangezogen werben. 
©. v. 11.2. 88. Art. I1. 8. 23. 

2. Der Landfturm efteht aus allen Wehrpflichtigen vom voffenbeten 17.:6i8: zum hollenbeten 
45. Lebensjahre, welche. weder dem Hrere noch der. Marine angehürei. 

3. Der Canbfturm wird in zwei Aufgebote eingeteilt, tal 

4. Zum Sandftuem erften Mufgebots gehören die Caibfturnpflichtigen" bis zum 31. Mär; 
besjenigen Nafenberjaßtes, in welchem fe ihr 39. Lebensjahr vollenden, zum" Sanbfturm 
weiten Mufgebots von Dem eben bejeichnetn Zeitpunt is. zum Ablauf ber Pamflarn: 

pflicht. 

5. Perfonen, weldie gemäß; $. 12, 6 vor dem im vorigen Abjat bezeichneten Zeitpintle, ihre 
Dienftpflicht in der Landivehr (Scewehr) zweiten Aufgebots abgeleiftet haben, treten jo 
fort zum Lonbfturm zweiten Yufgebots über. 

6. Der Meberteitt vom Sandftuem erften Aufgebots zum Sandftuem zweiten Aufgebots er- 
jotgt im Frieden ofme MWeitered; 'ebenfo erlijcht die Laubfticnkpflicht" zu bei-“hnter 
Zifer 2 angegebenen Zeitpuntt, ohne dab e3 dazu einer bejonderen Verfügung. bedarf. 

. Ducch die Sandftucmpflicht wird die Mititärpflicit ($. 22) nicjt geändert. 

8.0.1.2. 88. Art. 1.828 
8. Der. Aufenf. des Landftwems erfolgt durch. Kaiferliche Verordnung, bei, unmittelbarer 
Kriegsgefahr im Bebarfsfalle durd) bie Tommandirenden. Generale, die. Gouverneurs und 
Kommonbanten von Zeitungen. 
f G.u 11.2.8 AI $ 3. 5 
9. Der Aufruf des Landftuens erften Aufgebots bezw. zweiten Yufgebots ‚erjolgt- mad 
Yahrestafien, mit den jüngften Gegend, joweit ie militärifchen Intereffen «8: geftatten. 
10. Dem Aufruf unterliegen nicht joldje Wehrpflicpige, ‚weiche ‚gemäf..$ 38: wegen Körper 
licher und geiftiger Gebrechen dauernd untauglich zum Dienft im‘ Here umb in der 
Marine befunden und ansgemuftert find. 
6.0.11.2.88. Art. I. $. 27. 
11. Bei Aufruf des Landfturms bleiben von der: Heranpiepung zur Ergänzung des Heeres 
und der Marine ansgefchloffen; 
a. Berjonen, weldhe zur Zuchtausftrafe veruetheift find — dauerud, 
D. Str. ©. 8.31, 
b. Perfonen, welche durd) Straferkenutni aus den Heere oder der Marine entfernt fd 
— dauernd, 
M. Str. 6.9.39, % 
©. Berfonen, welche mit Werkuft der bürgerfichen Ehrenredite- beftraft- find. — für die 
Dauer, während weldjer fie unter der Wirkung der Ehrenftenfen. tehen: 
D. Str. 6. 5. 3. 
12. Nach, Exlaf des Aufeufs bis zur Auflöfung des Landfturms findet „ein. Mehertitt 









3, 


Zr g2. 


dom erften: zum zweiten ıcfgebot,” jotvie ein. Ansfcheiden ans“ dem Landfturem nicht 
ftatt. 
6.81.28 lg 
Die -Auflöfung des Landftnrms wich vom Shi amgentdnet, 
Mit Ablauf des- Tages der“ Entlafiung hözt das ititärifche: Dieuftverhäftniß der 
Lonbfturmpfichtigen auf. 
8112 





88. Art... 8.38. 


Ueber Befreiung, der in außereuropäijchen Ländern befindlichen Landftuenpflichtigen von 


Beiolgung des. Aufenfs (bereits im eicden) fiche $.: 100,34 un,c 
Üeber Ausnufterung Landjtuempflichtiger, welche ipren Aufenthalt im Anslande haben, 
vom, Dienft im Landfturm (bereits im Frieden) fiehe $. 100, ı 





, I Lebrigen fiche $. 39, fowie Widnitte NVL und XX. 


$2. 
Wehrpflicht nad, Erwerbung und Berlaft der Reidjsangehörigleit. Angehörige fremder Staaten. 


Atüäder, ie bie Aeichsüngehötgteit erwerben, werben ach Mnfpabe ihres Lebens: 
alters wehrpflichtig. ' 
St. u ©. s 10. 
Die Regelung ber Dienftpflicht jöfcher Peronen erfolgt inach-denfelben Gtunbjäen, 
wie bei allen übrigei" MWefepflichtigen. 





. Berjonen, welcje dns Neichsgebiet verlafjen, die Neichsangehörigleit verloren, eine andere 


Staatsangehörigkeit aber nicht erworben ober"wieber verloren’ haben, find, wenn fie ihren 
daneriiden °Mifenthaft "im Deutjehland" nehmen, zuwe Geftellung vor deu Crjapbchörden 
verpflichtet und fünien machträglich ausgehoben, jedoch im Frieden nicht über das vollenbete 
31. Lebensjahr Hinans im aftiven Dienft zurichgehalten werden, 

Dajfelbe’gilt‘von den Söhnen ausgewanberter und wieder in-das Deutiche Reich 
zurücgetehrter Perjonen, fofern die Cühne- feine andere Stantsangehörigfeit erworben 
haben. 

Die vorftehenden Veftimmungen finden auch Mmvendung auf. Ausgeanderte, melde 
zwar eine andere Stantsangehörigteit erworben Gatten, aber vor vollendetem 31. Lehens- 
jahre wieder Neichsangehörige: werben, 

EMGKN. 

Sobald joldje Mannjchaften fich, gemeldet haben oder ermittelt find, ft ‘den: Erfap: 
behörden dritter Inftanz Meldung zu erjtatten, Lebtere Haben in jeden Ginzelfalle 
über die Zuläffigteit und den Zeitpunkt der Einftellung, fotvie darüber Entjcpeibung zu 


“ treffen, ob. Anfahıvorliept, den Betreffenden die Vorkheile der Loojung zu entziehen. 


. In Betreff der. Perjonen der Nejerve, Landivehr, Erjagrejerve, Marinerejerve, Seewehr 


oder Marine-Erfaprejerve, welche nad) erfolgter Auswanderung wieder naturalifict werden, 
fiehe N: MG. 8. 68, ©. d. 11. 2, 88. Art. I. md St. A. ©, $. 10. 


8. 22.2. _ 2 —- 

4. Angehörige frember Staaten bedürfen zim Einteitt in das Heer der Genehmigung des 
Kontingentsheren, zum Eintritt in die Marine Saiferlicher, Genehmigung. 

5. Einb Angehörige fremder Staaten ierthihmlich zum Militärdienfte eingeftell,, fo, bat jfer 
ihre Entlaffung aus jedem Militärverhältniß; und Streichung in den militärifchen Liften 
au erfolgen, cs fei dem, da Diefelben ihre Raturalifation beantragen, ui biefem Anfrage 
ftattgegeben wird. 


Abfehnitt IM 


Militärpfiiht. 
8.2. 
Bedeutung der Mititärpflicht, 
1. Die Militärpflicht ift die Pflicht, fi der Mushebung 
gu unterwerfen 
2. Die Mifitärpflicht beginnt mit dem 1. Iannar des Kalenderjahres, in weldem der 
Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und dauert jo Lange, bis über bie Dienf- 
verpflichtung der Wehrpflichtigen endgültig entfchieben ift (8. 28, +) 
3. Während der Dauer der Militärpflicht heißen die Wehepflictigen mititärpflichtig, 
©. 0. 6.5.80. Mr. $. 10. 
8.2. 
Miitärpflcht der-feemönnifgen und palbfeemänuifgen Bevölterung. 
1. Die feemännifche Beoölterung des eich ift mr der Mushebung, für bie Marin 
unterworfen. 





für das Heer ober bie Marine 


MB. Art. 53, .A6f. 4 
Aus der. Halbjeemännifcjen Bevölterung 'wirb. der weitere Webarf ber. Marine on 
Serteuten gebedt. 
2. Zur feemännifchen Yevötterung des Reich? find zu rednen: 
a. Seeleute von Beruf, d.h. Leute, welche mindejtens ein Iahr auf Dentjdhen 
Scer, Küften- ober Hafffahrzeugen gefahren find; 
b. ©ee-, Küften- und Yafffihcer, welche bie Fifcerei ninbeftens” ein Yahe-geiperbemihig 
betrieben Haben; 
©. Schifsgimmerfeute, welche zur Ser gefahren find; 
d. Majchiniften, Mafchiniftengebilfen mb Heiger von Ser- und Blußdampfern. 
3. Zur Galbfeemännifchen Vevölterung ind zu reden: 
a. Seeleute, welche-als jolche auj Deutjcen oder, auferbeutfchen Fahrzeugen mindeient 
aölf; Wochen gefahren fin 
b. Ce, Küften: und Hafffücer, welche bie Fifcherei zwar weniger: als ‚ein Jahr abr 
gewerbsmäßig betreiben. 











En 5.24. 2. 


ga. 
Breiwiliger Eintritt vor Beginn der Milttärpfiät. 


1. Un im Algemeineh voiffenfcjaftfiche und gewerbliche Musbifbung. jo wenig tie mögfid) 
dureh die Dienjtpflicht zu ftören, it es jedem jungen Mann überlafjet, jcon mac) voll 
endetem 17. Lebensjahre (d. i. nad) Yegiun der Wehrpflicht), wenn pe die nöthige moras 
ifehe und förperliche Befähigung Hat, freiwillig zum aktiven Dienft im Heere oder in 
der Marine einzutreten. 

8.0.5.10 

2. Wehrpflichtige der jeemännifcien Bevölterung dürfen mr in die Marine freiwillig eintreten. 

3. Wehrpflichtige, welche freinillig in das Heer oder die Marine eintreten, find der us 

Hebung nicht mehr unterworfen. 

©. v. 6.5. 80. Mt II. $ 10. 

4, Die näheren Bejtimmungen, über, dem freimilfigen, Eintritt in das ‚Heer. oder in bie 

Marine find in den Abjchmitten XIIL. und XIV., fowie in der Marinegrdnung, entfalten. 









8.2. 
Meldepflicht. 
1. Rad): Veginm der‘ Mifitäcpflicit ($. 22,2) Haben die Wehtpflichtigen die Pflicht, fich zur 

Aufnahme in die Reteutirungsftanmrolle ($. 3, 2) anzumelden (Mefdepflicht).*) 

Eng. 
Diefe Meldung muß in der Zeit. vom 15. Jannar bis zum 1. Februar erfolgen. **) 
2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde hesjenigen Ortes, am telchem der Militär: 
plictige feinen bamernben Aufenthalt hat. 
US dauernder Aufenthalt ift anzufehen: 

a. für militärpflichtige Dienftboten, Haus- und BWirthicafts-Beamte, Hanblungsdiener, 
Hanbwerfsgejellen, Lehrlinge, Fabrifarbeiter und andere in einem ähnlichen Verhättni; 
ftehende Militärpflichtige der Ort, an weldem fie in der Lehre, im Dienft oder in 
Arbeit ftehen; 

b.' für mititärpflichtige Stubirende, Schüler und Zöglinge fonftiger. Leheanftalten der Ort, 
am melden fi, die Sehranftalt befindet, der die Öenannten angehören, jofern diefelben 
au, an diejen Orte wohnen. 

3. Hat der Militärpflichtige feinen banernben Aufenthalt, fo meldet er-fid"bei der Orte- 
beföcde feines Wohnfikes. 
8. 6.8:17. 6. v0. 5.80. Art. I. 51%. 
>) Miitärpflichtige, welche im Befig des Berehtigungsicheines zum einjährig-frehvitligen 
ober de& Vejähigungszengnifies zum Seejteuermann find, haben beim Gintritt in das militärpfligtige 
Alter ihre Zurüdftellung von der Aushebung zu beantragen ($. 93, 2) ‘und find alsdann von’ der An- 
meldung zur Reruticungaflammrofle entbunden. 
**) Im Uebrigen fiehe 8. 77, « 
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4. Ber innerhalb des Reicjögebiet3 weder einen dauernden Aufentfaltsort noch einen Wofn 
fig Hat, meldet fid) in feinem Geburtsort zur Stammeolle, und wenn der Geburtsort im 
Auslande Liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Famifienfäupter ihren 
fegten Wohnfig Hatten. 

®. v. 6. 5. 80. Art. I. $. 12. 

5. Zei der Anmeldung zur Stammeolle ift das Gebuetszeugniß*) vorzulegen, fofern dir 
Aumeldung nicht am Geburtsort felbit erfolgt. 

6. Sind Militärpflictige von dem Dxte, au welchem fie fidh nad; Ziffer 2 oder 3 zur 
Stammeolle anzumelden Haben, zeitig abwejend (uf der Neife bepriffene Handkunge- 
gehüffen, auf See befindliche Seeleute u. |. 1.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, Let 
Brot: oder Fabrifherren die Verpflichtung, fie innerjatb des in Ziffer 1 genannten Zeit: 
Tauıs zur Stammvolle anzumelden. 

Diefelbe Verpflichtung it, foweit dies gefeplich zuläffig, den Borftehern ftaatticher ober 
unter ftantficher Hufficht fehender Strafe, Beflerungs- und Heil-Anftalten in- Betreff der 
dajelbft untergebrachten Militäepflichtigen aufguerlegen. 

7. Die Anmeldung zuw Stammeolle it in der vorftehend vorgefcheiebenen Weife feitens der 
Militärpflihtigen jo lange aljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Cutjcheidung 
über die Dienftverpflichtung durd) die Erjapbehörden erfolgt ift ($. 28, 4). 

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle it der im erften. Militärpficht: 
jahr erhaltene Soofungsichein ($. 67) vorzulegen 

Kuferdem find ehva eingetretene Veränderungen (in Betreff des Woßnfiges, dt 
Gewerbes, des Standes 2.) dabei änzuzeigen. 

8. Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stammeolle find mır diejenigen Militir- 
pilichtigen befreit, weldje für einen beftiminten Zeiteamm von den Erjagbehörden aus 
deüctic) Giervon entbunden oder über das Laufende Jahr Hinaus zurücgeftellt werden 
&. 29,9). 

9. Mititärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolte im Laufe eines ihrer Militir- 
pilichtjagre ihren danernben Aufenthalt oder Wohnfiß nach einem anderen Aushebunge- 
begirk ober Mufterungsbegiet verlegen, Haben Diefes behufs Berichtigung der Stammrolk 
forvohl beim Abgange der Behörde oder Perjon, welche fie in bie Stanmmrolfe aufgenommen 
Hat, ala auch nad) der Ankunft am dem neuen Drt berjenigen, weldje bajelbft die Star 
volle fühet, fväteftens innerhalb dreier Tage zu melden ($. 47, ©). 

10. Berfäumung der Meibefriften (Ziffer 1, 7 und 9) entbindet nicht von der Meldepflicht 

11. Wer die vorgefehriebenen Meldungen zur Ctanmvolle oder zur Berichtigung berieben 
unterläft, ift mit Gelbftrafe bis zu breibig Mark oder mit Haft bie zu drei Tagen ji 
beftrafen. 

Hit diefe Verfäummiß duch) Umftänbe herbeigeführt, beren Vefeitigung nicht in km 
Willen des Meldepflichtigen Lag, jo tritt feine Strafe ein ($. 2b, 9). 

RM. G.8.3. 
+) Diefe Geburtsgengniffe find Loftenfrei zu ertheifen. (R. M. ©. 8. 32) 





















. Die Geftellungspflicht it die Pflicht der Mititäcpflihtigen, fich befufs 


. It Die Verjäumnif; der Geftellungspflicht durch Um 
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8. 26. 
Gefteungspficht. 





erbeiführung 
einer endgültigen Entfheidung über ihre Dienftverpfiätung vor den Erfapbeförden zu 
geftelen. "Die Geftellung findet Höchftens ziweimal jährlich tatt. 

©. v. 6. 5. 80. Art. II. $. 10. 


. Jeder Vilitärpflichtige ift in dem Mushebungsezief geitellungspflichtig, in welchem er fich 


zur Stammrolfe zu melden hat (8 . 

BWünfchen im Auslande fih aufhaltende Mititärpflihtige ihrer Geftellungspflicht in näheren 

als in den unter Ziffer 2 genamten Uushebungsbezirten zu genügen, jo Haben fie bei 

ihrer Anmeldung zur Ctommrolle die Meberweifung nad) biefen Bezirfen zu beantragen 
In Betreff der Geftellung im Auslande fiche $. 42 





 Unterlaffene Anmeldung zur Stammrolle entbinet nicht von der Geftellungspflicht (Ziffer 7) 
. Die Gefteltung findet während der Dauer der Miitärpflicht jährlich, fowohl wor der Erjap: 





tommiffion afs auch vor ber Ober-Erfagtommiffion ftatt, fofeen nicht die Mititärpflichtigen 
durch) die Erfapbehörben Hiervon ganz oder theilweije entbumden find. (Siehe 88. 02, 3; 
72,2 und 42, 1) 

SGefuche von Miitärpflihtigen um Entbindung von der Geftellung find an den Zivil 
vorfigenben der Grjaptommifion besjenigen Mushebungsbegirts zu vichten, in welchem fie 
fi) nach) Ziffer 2 oder 3 zu geftellen haben ($. 62, 3). 








. Militärpflichtige, melde in den Terminen vor den Erfapbehörden nicpt pünttlich ericheinen, 


find, fofern fie nicht dadurd) zugleich eine härtere Strafe verwirkt Haben, mit Geldjtrafe 
Bis zu dreiig Mark oder Haft bis zu drei Tagen zu beftrafen. 

Uuferdem tnnen ihnen von den Erfapbehörben bie Vortfeife ber Soofung ($. 66) 
entzogen werden. 

Hit diefe Lerfäumni; in böslicher Mbficht oder wiederholt erfolgt, oder liegen die 
Vorausfepungen des $. 140 D. ©tr. G. vor, fo fin fie. unbefdjadet der. von ihnen ver: 
wirften Strafe als unficere Dienftpflichtige (. 66, 8.) zu behandeln. 
nbe Herbeigefühet, deren Befeitigung 
nicht in dem Willen ber Geftellungspflichtigen Ing, jo treten. Die vorerwähnten Folgen 
nicht ein. 





RM 


8.27. 
Einfluß der Militärpflicht auf Auswanderungen. 


. Die Entfafjung aus der Reichsangehörigteit (Genehmigung zur Auswanderung) darf nicht 


ertfeilt werden: 
Behepflichigen, welche fih in dem Mfter vom vollendeten 17. is zum vollendeten 
Weiter und Verordmunge-Blatt 155%, Belag 4 


8.8, 4 — 


25. Lebensjahre befinden, bevor fie ein Zeugnis ber Exjapfommiffion darüber beigebraft 
Haben, daß; fie die Entlaffung nicht bfof in der Abficht nachjucien, um fich der Dient 
pilicht im Heere oder in der Marine zu entziehen, 

SEUGK I, : 

2. Die Erfapfommiffionen Gaben pilichtmähig zu erwägen, ob der Rachiuchung der Xuswan 
derungserlaubniß; nicht bloß Die Abficht zum Grunde Liegt, fidh der Dienftpflicht im Here 
ober in der Marine zu entziehen, 

Trifft diefe Vorausfepung zu, jo ift das vorerwähnte Zeugniß; zu verweigern. 

Die desfallfigen Enticeidungen der ftändigen Mitglieder der Erjapfonmiffion find 
ats endgültig zu betrachten. 

Bei Meinungsverjefiedeneit der beiden ftändigen Vitglieder der Erjapfommiffien it 
die Entj eibung der Ober-Grjapfommiffion einzuholen. Bis zum Eingang dieir 
Enticheidung ift von der Erteilung der Auswanderungserfaubnii; Abtand zu nehmen 

US K 1 

3. Die Veftimmung unter Ziffer 1 findet, fofeen Famifienväter für fie) und ihee Familien 
die Entlaffung aus der Reichsangehörigfeit nachfuchen, auf Söhne, welche das 17. Sehens, 
jahr vollendet Haben, dergeftalt Ymmendung, daf, wenn aud, den Familiennätern dit 
Entfaffung geftattet werben muß, den Söhnen derjefben die Entlaffung jo lange zu verjagen 
ift, als das unter Ziffer 1 erwähnte Zengni; nicht beigebracht if. 

Uog 

4. Die Entlaffung aus der Neicjsangeförigfeit wird umwiekfam, wenn der Entfafjene nidt 
binnen fechs Monaten vom Tage der Aushändigung der Entfaffungsurfunde an feinen 
Wopnfip außerhalb des Reichsgebiets verlegt. 

Eee 

5. Für die Zeit eines Krieges oder einer Striegögefahr Tann ducch Kaiferliche Werordmn 

die Erteilung der Auswanberungserlaubniß an Wehrpflichtige unterjagt werden. 
Su ıT. 

6. Ueber Veftrafung der unerlaubten Auswanderung Militärpflihtiger fiehe Straigeicphuh 

für das Deutfefe Reid) 8. 140, (Bergl. aud) $. 26, 7.) 











Abihnitt IV. 
Grundfäge für Entfheidungen über WNifitärpflictige. 
$.28. 
Eutfheidungen der Erjapbehörden im Allgemeinen. 


1. Die Entfeheidungen ber Erjapbehörben werben bebingt dur) bie Mürdigfeit, bie Tanglictei, 
die bürgerlichen Verhäftnifie und die Rangirung der Militärpflichtigen. 
2. Die Entfcheidungen find enttveber vorläufige ober enbgültige 


BR g29. 


3. Die vorläufigen Enticeibungen beftehen in der Zurüdftelung Mititärpflichtiger von der 
Aushebung für einen beftinmten Zeitraum. 
4. Die endgültigen Entfepeidungen beftehen in der 
a. Ausidliegung vom Di im Heere oder in der Marine, 
b. Ausmufterung vom Dienft im SHeere oder in der Marine, 
©. Uebermeifung zum Landfturm erften Yufgebots, 
d. Ueberweifung zur Grfahreferve bezw. Marine-Erjapreierve, 
©. Aushebung für einen Truppen oder Marinetheil. 





8.2. 
Vorläufige Entfheidungen, 


1. Zueidftelung Militäepfichtiger von der Aushebung Tann erfolgen: 

a. wegen zeitiger Ausfehfiehungsgründe ($. 30). 

b. wegen zeitiger ntanglichfeit (. 31), 

©. in Verädfichtigung bürgerlicher Berhättnifie (6%. 32 und 33), 
d. als überzählig (8. 34) 

2. Die Zuridftelungen muter 1a. bis e. werden in ber Regel durch die Erfaptommiffien, 
die unter 14. durch Die Ober-Erjaptommiffien verfügt. 

3. In der Nepel erfolgt Zucicjtellung nur für bie Dauer des (aufenden Yahres, d.h. bis 
zum Termin für Anmeldung zur Stommeolle im nädhften Dahre. 

Laffen befondere im Gejep begründete Berhültniffe eine weitergehende Berücfictigung 
gerechtfertigt erfcheinen, fo ift Zurüdftelfung ducch die Erfapfommilfion bis zum dritten 
Mititärpfichtjahre auläffig 

RM 6.5 

4. Zurücftehung über das dritte Militärpflihtiahe hinaus ift durch die Erfapfommiffion 

auläffig: 

a. wegen zeitiger Ausfchließungsgründe ($. 30,2) und zwar bis zum fünften Mitär- 
Hlichtjahre, 

b. befufs ungeftöster Ausbildung für den Lehensberuf ($. 32, 2) und zwar in aus- 
nahmsweifen Berhältmiffen bie zum fünften Militäepfichtjahre (vergl. 88. 33 
und 89, 7), 

©. in Zolge erlangter Berechtigung zum einjährigefreiwilfigen Dienft und zwar bis zum 
1. Oftober des fiebenten Militäcpfichtjahres (88. 32, 5 und 98). 

RM EG. 18 und 20. ©. v. 6. 5. 80. rt. 1. $. 14. 
ich in diefen Fällen darf die Zurüdftelung in der Regel nur von Iahe zu Jahr 
erfolgen. (Siehe jeboch $. 93, 2 un &) 

Zurücftelhung wird von derjenigen Erfaptommiffion verfügt, in deren Begirt der Militär: 

pflichtige getellungspftichtig ift ($. 26, 2) 

















4 


8. 30. _—8— 


6. Dit Zurheftellung über das nufende Jahr Hinaus (Ziffer 3 und 4) ift für die Dauer 
derfefben die Entbindung von der Anmeldung zur Stammvolle verbunden. 

Die zurücpeftelten Miltärpflichtigen find beim Ablauf der ihnen betviligten Zurid‘ 
fteung im Begief derjenigen Erfapfommiffion geftellungspflichtig, welche igee Zurüditelung 
verfügt Hat. Wünfehen fie fich anderwärts zu geftelen, jo Haben fie bei genannter Erjap 
foımiiflon die Ueberweifung nad) dem neuen Geftellungsort zu beantragen. 

7. Zurüctelhungen Militäepflichtiger anf Grund befonberer im Gejep nicht ausbrüdtid 
vorgejehener Verhältuifie lönnen ausnahnsweie von ber Griapbehörbe dritter Int 
verfügt werben, 

Zurücftelhungen über die in Ziffer 3 und 4 ermähnten Friften Hinaus können ans- 
nahmsmeife von ber Minifterinlinftanz genehmigt werben. 

Sole Zurücjtellungen find feitens der Erjapfommiffion auf dem Inftanzenmege ju 
beantragen. 

Die Zurüdteltung ganzer Verufsflafien auf Grub diefer Beftimmung ift unzuläffg 

RM. ©. $. 22 in Verbindung mit ©. v. 11.2. 88. Art. U. $. 10. 

8. Nach Eintritt einer Mobilmachung verlieren alle Zurücftellungen ihre Gültigfeit. Cie 
tönnen jedoc) dur) Die Grfaptommiffion (Ziffer 5) und zwar für die.geit bis zum nächten 
Mufterungsgeichäft von Neuem ansgeiprodjen werden ($. 97, 2). 


8. 30. 
Zurädftellung wegen zeitiger Ausichtichungsgrände. 


1. Ber wegen einer ftrafbaren Handlung, welde mit Zuchthaus oder mit em Peruft der 
bürgerlichen Ehrenredhte beftraft werden fann, oder wegen weidjer die Verurtheiung zu 
einer {reiheitöftrafe von mehe als fehswödiger Dauer oder zu einer entipredhender 
Geldftrafe zu erwarten ift, in Unterjuchung fid) befindet, wird nicht vor berei Beendigung, 
nd wer zu einer, Freifeitöftrafe oder zu einer in Greiheitsjtrafe umgunvanbelnden Gel 
ftrafe rechtskräftig verurteilt it, wicht vor deren Vollitredung oder Erfah zum Dienit 
im Here oder in der Marine eingeftelt. 

ROSE 

2. Im fünften Militäcpflichtjahre muß über jolde Perfonen endgültig entjcjieden werden 

& 29,4). 

Dafjelbe gilt von denjenigen Perfonen, welche nicht im efige der bürgerlichen Ehren: 

tedhte find, für die Zeit, tmährend meldjer fie unter der Wirkung der Ghrenftrafen 

fteßen. 








ARMOR 18. 
4. Die Aushebung der unter Ziffer 3 bezeichneten Perfonen darf jedoch ‚in ihrem vierten 
Dititäcpflichtjaßee erfolgen, fofern fie im Laufe des näcften Jahres wieder in Yefiy dr 
bürgerlichen Ehrenzechte gelangen, 


- 9 - Ss. 31. 32. 


Sie werden in diefem Falle in eine Mrbeiterabtheitung eingeftell. 
Die Dienfzeit in der Arbeiterabtheilung fommt auf die altive Dienftzeit zur An: 
rerfmung ($. 43, 2). 
Rmog 


831. 
Zurüciteltung wegen jeitiger Untanglihteit. 


. Mititäcpflichtige, weldie noch zu jernach oder zu Mein für den Dienft im Seere oder in 

der Marine oder welche mit heilbaren Sranffeiten von längerer Dauer behaftet find, 
werben vorläufig, zurüdgefelt. 
Das geringfte Mah der Körperlänge für den Dienft mit der Waffe beträgt, fomeit die 
Aushebung ($. 43) und der freiwillige Eintritt {m Seieben in Betracht fommt, 1 ım 
57 cm. den Dienft ohne Waffe (Militärapotfefer, Kranfenwärter, Oefonomiehand- 
werter), forsie für Marinchandiwerter, für die Grfatrejerne, Marine-Erjaprejerve und für 
den Lanbfturm it ein geringftes Sörpermaß, nicht vorgeichichen. 

. Die am die Körperliche Tauglichteit der Militäcpflihtigen zu ftellenden Anforderungen find 
in der Heerorduung bezw. in der Marineordmung enthalten 

. Ueber die Förperliche Tauglicheit Mifitärpflihtiger muh in ihrem dritten Militärpflicht 
jahre enbgüftig entfehieden werden. Quläffige Arsnahmen fiehe $. 29, 4. 

AMOS 1. 








s.32. 
Zurüchiellung iu Berädfigtigung bürgerliher Berhä 


. Burüdfteltungen in Verüdfichtigung bürgerlicher Verhältnifie finden auf Anfuden (Netla- 
mationen) der Militärpflichtigen oder deren Angehörigen ftatt. 
RMOS 
. 6s dürfen vorläufig zurücgeftellt werben: 

a. die einzigen Ernährer hüfflofer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Grofetern oder 
Seiewifter; 

b. der Sofm eines zur Urbeit und YHufficht unfähigen Grunbbefigers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn diefer Sohn deffen einzige und unentbehrliche Stüpe zur 
wirthfehoftfichen Eraftung des Befiges, der Pachtung oder des Gewerbes ift; 

©. der näcftältefte Bruber eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen 
Wunden geftorbenen, oder in Folge derfelben erwerbsunfähig geivordenen oder im Striege 
am Sranfheit geftorbenen Soldaten, jofern ducch die Zurdftelung den Angehörigen 
d65 Tepteren eine wefentliche Erleichterung gewährt werben Tanı; 

d. Miitöepflichtige, welchen ber Vefik oder die Badtung von Geunbftüden durd) Exb- 
icaft oder Vermächtniß zugefallen, fofern ihr Lebensunterhalt auf deren Yericth- 





8.38. BR 
fhaftung angewiefen und die wirthfchaftliche Erhaltung des Vefipes oder der Pactung 
auf andere Weife nicht zu ermöglichen it; 

©. Inhaber von Fabrifen und anderen getverblichen Anlagen, in weldjen 
befehäftigt find, fofern der Betrieb ifmen erft innerhalb des dem Mi 
vorangeenden Jahres durch) Erbicaft oder Vermächtnii zugefalen und deren wirtf: 
fhaftliche Erhaltung auf andere Weife nicht möglich ift. Auf Inhaber von Handels: 
häufern entjpredgenden Umfanges findet dieje Vorfchrift finngemähe Anwendung ; 

f. Mititärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem beftinmten Qebensberufe oder 
in der Grlernung einer Kunft ober eines Gewerbes begriffen find und bucch eine 
Unterbredjung bedeutenden Nachtheil erleiden würden ; 

5 Miftepfichige, meläe een Daneben Aufentfat im uslanbe haben. 

m. 6.4.20. 

3. Können zwei neh ge Ernäfrer Hülflojer Famifien, erwerbeunfähiger Eltern, Groß 
eftern ober Gefchwifter, nicht gleichzeitig entbefrt werben, fo ift einer von ihmen zurüd: 
äuftellen, bis der andere entlaffen wird. Der einftweilen Bucüdgefteltte ift fpäteftens nach 
Ablauf des zweiten Militäepflihtjahres einzuftellen und gleichzeitig der zuerft Eingeftelte 
au entlaffen. Dieje Beflimmung findet auf Ziffer 2b. entjprechende Anwendung. 

RM GH 20. 

4. Durch Verheirathung eines Miitärpflihtigen Können Anfprüce auf Zurüdftellung nicht 

begründet werben. 
AMOH® 

5. Im dritten Mititärpflichtjahre muß über die in Verüdficjtigung bürgerlicher Verhättnifie 
Burüdgeftelten endgültig entjchieden werben. 

Auf die unter 2. aufgeführten Miitärpflichtigen finden die Veftimmungen des 
$. 29, Ziffer 4b. oder c. Anwendung 
NM. ©. 8.20,« 








8.38. 
Benrtheilung der Rellamationen. 


1. Zurieftellungen in Berüdfihtigung von Neffamationen finden nur mad} eingehender 
Prüfung der Verhältniffe bure) die Erfaptemmirfion bes Geftellungsortes ftatt. Leptere 
Erfaptommiffion Hat fid) dieferhafb erforderlicien Falls mit der den Verhäftniffen näher 
ftehenden Erfapfommiffion in Verbindung zu iehen. 

2. Eind die Rellamationsgende durch freie Entichliefung des Militäcpflihtigen oder einer 
Angehörigen Herbeigefühet (3. B. durch Ankauf, Crpachtung, Uebertengung eines Left 
thums u. |. m), fo find fie in der Negel zu vermerfen. 

3. Das Vorhandenjein verheicatheter Brüder, weldje zur Zeit der enbgüftigen Entfeheibung 
über den Militärpfichtigen minbeftens 26 Jahre alt und durch ihren eigenen Hausftand 
außer Stand gefept find, rellamirende Eltern zu unterftüßen, ift als Grund zur Be: 


. Die im $. 32,20 Degeichneten Berl 





8 — 8. 


werfung der Neffamation nicht anzufehen, 5 fei denn, dafs die Verheiratfung und Grün- 
dung des eigenen Hansftandes erjt nach dem Mufterungstermin desjenigen Jahres ftatt- 
gefunden Hat, in welchem die Mrshebung des Reflanirten erfolgt ift. 

Auch ift das Worhandenjein eines oder mehrerer älterer Vrüber, welche im Heere 
oder in der Marine als Unteroffiziere dienen, fein Grund der Abweifung, infofern eine 
Befcjeinigung des Truppen-(Marine-tfeifs darüber vorliegt, daß diefer mit erjteren ad) 
fernerhin zu fapitufiren gedenft. 








. Wird die Surücftellung eines Militärpflichtigen in Antrag gebracht, weil diefer als die 





einzige Stüge jeiner Eltern oder Ungehörigen zu betrachten it, indem ein anderer zur 
Unterftügung derjefben Verpflihteter fidh diefer Pflicht entzieht, ausgewandert ift, oder 
wegen ftrafbarer Handlungen eine längere Freibeitsftrafe zu verbüßen hat, jo ift der An- 
trag auf Zurüditellung des erfteren in der Megel als begründet nicht zu betrachten und 
befonders dann nicht, wenn jener anbere zur Unterftügung Verpflichtete etton fetbit jchon 
au biefem Behuf von der aftiven Dienftpflicht entbunden worden ift. 

Kuch Tann in der Regel darans ein Reffamationsgeund nicht bergefeitet werden, af; 
ein zur Unterjtügung Werpflihteter diefer Verpflichtung me unter bejonderen Opfern 
nacjtommen Lamm, indem er 3. 8. fein Iofnenbes Gewerbe zeitweife aufgiebt, um dem 
arbeitsunfähigen Vater unmittelbar Gülfeeiche Hand zu Leiten. 
htigungen dürfen in der Negel nicht eintreten, 
wenn die Familie ze. neuerdings erhebliche Unterftügungen aus Armenfonds bezogen hat. 

Wenn cs fi) in den Fällen des $. 32,2. um b. darum handelt, feftzuftellen, 06 
bie Berfon, zu deren Gunften retfamirt worden ift, noch arbeits- beziehungsweife auffichts- 
fähig ift oder nicht, fo entfceiden hierüber die Erfapbehörden nad) Anhörung bes Gut: 
achtens des benfelben beigegebenen rztes, weshalb in derartigen Füllen die gedadjte 
Perfon fi) den Erfapbehörden perfönfich vorftellen muß ($. 63,7). It dies umthunlich, 
jo darf die DVerühfichtigung mir auf rund eines beigebrachten engnifies erfolgen, 
meldjes von einem Geamteten rzte auögeftellt if. 








. Die in Vorftehendem enthaltenen Veftinmungen finden auf Stiefföhne und Aboptivjühne, 


forvie auf unehefiche Söhne gegenfiber ihrer Mutter, gleiche Anwendung, wogegen fie auf 
Pilegefögne, welcje nicht durch gerichticie Urkunden an SKinbeaftatt angenommen find, 
joiie auf Schwiegerjößte in ber Regel nicht ausgebehut werben Dürfen. 
Aboptionsverträge, welche erft nad) Eintritt in das mifitärpflichtige Alter ($. 22, 2) 
gefcoffen find, gervähren in der Negel auf Berädfichtigung feinen Anfpruch. 
Eine Zurhcftellung auf Grund des $. 32, 21. darf nicht ftattfinden, wenn in ihrer 
allgemeinen Musbilbung zurüctgebfiebene Miltärpflihtige fi — behufs Behebung diefes 
Mangels — durd) Onmnafial- ober anderen Unterricht fortbilben wollen, um jpäter die 
wiffenfehafttiche Befähigung für den einjährigefreitilligen Dienft nachzumeifen. 


. Kuf Schüler von Sandieirtbfehafts- und Handelsfchufen kann dagegen bie Beftimmung des 


8. 32,2. in Anwendung gebracht werben, wenn fie fidh nachweislich der Sanbwirthfejaft 
beste. dem Handel wibmen wollen, ebenfo an) anf Militächflichtige, tefche in den Offigier- 


S$. 34. 35. - 32 
ftand zu treten beabfichtigen und fid) auf einer Privatfchufe zu den nöthigen Prüfungen vor- 
bereiten, wenn fie fih im Vefig einer Annahme-Erklärung von einem Teuppentheil befinden. 

9. Die Vergünftigung der Zurüctellung kann ferner gewährt werden: 
a. Handwertsburcien, wenn diejelben im Antereffe ihrer gewerblichen Werältnifie zu 
wandern beabfichtigen, 
b. den fchifffahettreibenden Militärpflichtigen der Landbevölferung, 
©. allen Militärpflictigen der feemännichen und Halbjeemännifcien VBevölferung. 

Die Zurücfteltung der unter b. unb.c. genannten Militärpflichtigen darf bis zu den 
am Schluß ihres vierten Militärpflichtjares ftattfindenden Schiffer-Mufterungsgeichiit 
(Abjehnitt X.) ausgebehut werben. 

Seeleute, welde eine Deutjche Navigations- oder Schiffsbaufchufe bejuchen, Haben für 
die Dauer des Vefuches diefer Anftalten auf Zurüditellung Anfpruch ($. 15, 6) 

10. Die Zurüchjtellung der im YAuslande lebenden Militärpflichtigen darf bis zu dem in 
ihrem dritten Militärpflicptjahre fattfindenden Anshebungsgeichäft ausgedehnt werden. 

Die Zurüdftellung der in Rußland Lebenden Deutichen Militärpflictigen 6is zu 
vorfiefend erwähnte Termin darf feitens der SKaiferlich Deutjchen LBotjhaft zu 
St. Petersburg — unter Benachrichtigung der beimatflichen Erjaptommiffion ($. 25, ) 
— verfügt werden. 








S. 34. 
Zurüdftellung als überzählig. 
1. Sobald der Bedarf an Erjapmannjcjaften einfehliehlich der für Ausfall und Nacherjap 
erforderlichen Progentmannfehaften ($- 73, 5) gebedt ift, werden die mod) vorhandenen 
fttanglichen Militärpflihtigen 6i8 zum nächften Jahre als Ueberzäßtige zurücgetelt 
& 73,n). 
Doch fan auf biefelben im Yale des Bedarfs während der Dauer der Naderjap 
geitetungen ($. 77) jederzeit zurüdgegriffen werben. 
2. Eine Zurüdtellung Mititärpflichtiger als Ueberzählige ift nur bis zu dem auf ihr drittes 
jahe folgenden 1. Februar zuläfig, und muß, bis dahin endgültig. über ft 
28, 4 und 40, 1). 








8. 85. 
Befteinigung ber Zurädtelung. 
1. Ueber die erfolgten Zurldfteltungen find feitens der Erjaßfommiffionen Befcheinigungen 
auszufertigen. 
In denfelben ift Die Dauer der Zurüditellung genau anzugeben, jorie ob für dir 
Dauer der Burüdftellung die Entbindung von der Anmeldung zur Stammrolle fttt: 
gefunden Hat 





8 - 8.36. 


2. Diefe Befeheinigungen find einzutragen: 
für alle der Aushebung unterworfenen Militärpflictigen in bie Loofunge- 
Bi 





für alle zum einjäheig-freivilligen Dienft Veredjtigten in die Berechtigungs- 
iceine ($. 88). 
3. Für bie überzähfigen Miitärpflihtigen genügt der Vermerk „Ueberzähfig“ im Loofungsichein 
4. Den auf Grund des Zeugniffes über die Befähigung zum Seefteuermann zum einjährig 
freiwilligen Dienft in ber Marine Vereitigten ($. 88,3) it über die erfolgte Zurüc- 
ftellung eine bejondere Pejcheinigung auszuitellen. 
5. Für die Militäcpflichtigen, welche jeitens der Truppen zum freitiligen Dienft angenom- 
men find, dient als Arsweis — behufs Zurüdjtellung von der Aushebung bis zum 
Vienftanteitt — der Annahmeichein ($- 85). 








8. 36, 
Enpgüttige Entfheibungen. 
1. Enbgüttige Entfegeibungen über Mifitärpflichtige erfolgen durch die‘ Ober-Erfaptommiffion. 
RM. ©. $.30,:. 

Ausnahmen hiervon finden bei auferterminlicien Mufterungen ($. 78), bei den 
Schiffermufterungen ($. 76) und im Kriege ($. 97) ftatt, ferner in den Fällen der $8. 
39, 2 und 40, 4. 

2. Gegen die Entjcheidungen der Ober» Erjaptommiffionen fteht nur den Militärpflictigen 
und ihren zur Reflamation beredtigten Angehörigen eitte Verufung an die höheren In- 
ftangen zu. 

Gegen die Entfeheidungen der Ober -Erfapfommüffionen über die förperfiche Brauch: 
barfeit (Tauglichkeit) der Militärpflihtigen und über die Verteilung der ausgehobenen 
Manufchaften auf die verjdjiebenen Waffengattungen und Truppen-(Marine-)teile foie 
über die Verteilung der Erjapreferviften (Warine-Erfapreferviften) auf die verichiedenen 
Waffengattungen ze. und Marinetheile ($. 71, 2) findet eine Berufung nicht fttt 

RM. ©. 8. 30,5. 

Zu Aushebungsbezieten, welche ihren Nefrutenantheil nicht aufzubringen vermögen, 
fan jedod) gegen die auf Befreiung von der aftiven Dienftpflicht gerichteten Entfchei« 
dungen auc) feitens des ftändigen mifitärifejen Mitgliedes ber Ober-Erfapfommiffion Ber 
rufung an die Höhere Inftanz eingelegt werden. 

RM. G.830,« 

3. Die endgültigen Entfeheidungen über Militärpflicjtige bürfen nur bis zur Enbfeift der 
auf Grund der vorangegangenen Paragraphen zuläffigen Zurücftellungen Hinausgejejoben 
werben. 


4. Sobald über Mititärpfictige nicht enbgüftig entfficben werben fan, weil fie fh nicht 
Gejeged- unb Berorbnungt-Vlatt 1888, Beilage. 5 








38. MM — 








veihtzeitig vor den Erfapbehörden geftellen, bleibt die endgüftige Enticeibung ( 
6i8 zu ührem perfönlichen Exfcjeinen vor den Erjapbehörden ansgeiegt. 
Diefelben bleiben bis zum Erlöichen ihrer Wehrulicht ($. 4, 3) jortdauernd ver: 
dilictet, fi) der Wushebung zu unterwerfen ($. 
8. v. 6. 5. 80. Art. IL. $. 10. 
Im übrigen fiche 8. 72, 6. 


28,4 











Musiotiehun 

1. Mititärpflichtige, welche zur Zuchthansftraje veruetheilt worden find, oder gegen welche 
auf dauernde Unfähigfeit zum Dienfte in dem Deutchen Keere und der Kaiferlichen 
Marine erfannt ft, werben von Dienft im Heere und in der Marine ausgeicloffen 

2. G. 8 31 und 87. 

2. Mititärrflihtige, auf welche aud) noch in ihrem fünften Militärpflichtjahre die Beftim- 
mungen des $. 30, 1 ud s Ammvenbung finden, find vom Dienft im Feere und in der 
Marine auszuichliehen. 

3. Die Ausichliehung vom Dienft im sHeere und in der Marine erfolgt durch Erteilung 
eines Ausichliehungsicheins. 















4. Ueber Ausichliehung bei Aufruf des Candjturns fiche $. 20, 
5. Vetreffs Veftrafung Militärpflichtiger im Anstande iche D. Str. ©. $. 
$. 38. 
Ausmuferung- 


1. Miitärpflichtige, welche wegen förperlicher oder geiftiger Gebredjen fowohl zum Dienft 
mit der Waffe, als aucd zu einem ihem bürgerlichen Beruf entipredienden Dienft ohne 
Waffe dauernd untanglich befunden werden, find auszumuftern, d. }. vom Dienft im 
‚Heere, im Candfturm und in der Marine befreit. 

ROW 

. Dieje Militäepflihtigen find, fobald igre dauernde Untanglicheit fetgeftelt üjt, von jeder 
weiteren Geftellung vor den Erfapbehörden entbunden und unterliegen auch) nicht dem 
Aufruf des Landiturns. 

MOL 01.208 Meg 2 

3. Ihre Yusmufterung erfolgt ohne Püdficht auf das Militärpflichtjahr, in welchem fie fidh 
befinden, durch Extheifung eines Ausmufteeungsjdjeins. 

4. Militärpflichtige, weldje fi) vorfäglich durch Selbftverjtümmelung oder auf andere Beife 
dauernd untauglich gemacht Haben und daher auszumuftern find, unterliegen der Straf 
beftimung des $. 142 des Strafgefepbudis für das Deutjche Reich. 

Die Herbeiführung der diejerhalb einzufeiteuden gerichtliden Unterfuchung ift Sache 
des. Zivilvorfigenben der Erjagfommifion 








- 5 - 8.30. 
839, 
Meberweifung zum Yanbfturm erften Hufgebote. 

1. Den Landftuem erften Aufgebots find zu Äberweifen: 

Militärpffichtige, weldhe mit unbeilbaren (heibenden) Körperlichen Gebrecpen behaftet 
find, Die die Heranziehung zum Dienft im ftefenden Heere und in der ftehenden Marin, 
iotvie in der Erfagrejerve und Marine-Erjapreferve zwar ausichlichen, eine Verwendung im 
Lanfturm — ei os zum Waffendienft oder zum Dienjt ohne Waffe, und im Vejonderen 
zu folchen miliräriichen Dienftfeiftungen amd Arbeiten (als Apothefer, Tedhuiter, Hand 
werfer, Grdarbeiter u. j. 10), welche ihrem bürgerfichen Beruf entipredien — nad) 
aufafjen, ohme Nücjicht auf das Mititärpflichtjahr, in welchem fie fih befinden. 

GSM MMO MOST 

b. Mititärpflichtige, welde wegen zeitiger Untanglichfeit zurücgefteitt find ($. 31) und 
auch in ihrem dritten Militärpilicjahre nur bedingt tauglich oder noch zeitig umtauglich 
befunden werben, injofern ihre Kräftigung während der nächjtfolgenden Jahre nicht in 
dem Mafe zu erwarten ift, dal fie deu Anftrengungen des Dienftes der Erjahrejerue 
(Marine-Grjaprejerve) gewachien find. 

GV. 2 88 Un LM OST. 

©. Viitärpflichtige, denen die im $. 32, 2. 5is «. enthaltenen Verüdfichtigungsgründe 
nad Entjcheidung der verftäckten Ober-Erjapfommiffion in ihren dritten Wilitärpfticht: 
jahre zur Seite ftehen — iniofern diefe Gründe nach Inficht der verftärkten Ober- 
Erjagfommiffion eine weitergehende Verüdfichtigung, als dur Zuweifung zur Erjat 
tejerve (Marine-Erjapreferve), angezeigt. ericheinen Laffe 

6.011.288. m ILS 10 R.M 6.82 

d. Mititärpflichtige, weiche nach den Befimmungen des $. 40, ı u 2 der. Grfaprejerne 
zu überweiien fein würden, für diele aber nicht erforderlich find, weil der Bedarf 
derjelben gebeeht und Ueberjchuß vorhanden it. &s enticheibet hierbei Die Abfönm 
Tichfeit, das Lebensalter jorie die beffere Dienfttauglichfeit, und fofern unter den gemäß 
Biffer 1 des $. 40 zur Erjagrejerve überführten Mannfchaften Ueberichuf-vorhanden 
Üt, Die Reihenfolge der Coosnummer der Lepteren. 

®. v. 11.2. 88. rt. II. $. 9. 

Die ausnahmsweife Ueberweifung Militärpilichtiger zum Landjturm erften Aufgebots tan 

durch die Minifterialinftang verfügt werden, wein in eingelnen Fällen befondere 

nicht ausbrüctich vorgefehene Billigfeitsgründe eine weitergehende Verücfichtigung als 

Meberweifung zur Grjabreferne (Marine-Erjapteferve) rechtfertigen. Im Uehrigen vergleiche 

8.40, 4 

Auf ganze Verufstlaffen darf Dieje Vergünftigung nicht ausgedehut werden. 
NM. G.$822. ©. v. 11.2. 88. Art. II. $. 10. 

3. Die Ueberweifung zum Canbfturm erften Aufgebots erfolgt durd) Ertheitung eines Land- 

fturmfcheing. 
































8.40. — 3 


4. Ein nad) Ziffer 1e. und 2 Verücfichtigter, der fi) der Grfüllung des Zweds entzieht, 
weicher feine Mebertweifung zum Sandftuen erften Aufgebots Gerbeigefüßet Hat, tan vor 
Ablauf des Kalenderjahres, in welchem er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich aus- 
gefoben werden ($. 48, 1). 

6.0.11.2.88. 4.1.81. RM. 682. 

Zu einer derartigen nadjträglichen Heranziehung zum aktiven Dienjt iftnad einge 
Hoftem Gutachten der verftäclten Erjapfommiffion ($. 64, 5) die Genehmigung der ver 
ftärtten Ober-Grjapfommiffion erforderlic). 

RM. 6.880, 


Die Beichlubfaffung fann im Wege des Scheiftverfehrs berbeigefßet werden. “Die 
Ausfebung und Einftellung erfolgt im gemöhnfichen Verfahren, tan aber ausnahmeweife 
mit Genehmigung der Erfahbehöde dritter Inftanz aufertermintich erfolgen. 





8. 40. 
Meberweifung zur Erfapreeroe. 


1. Der Grfaprejerve find in erfter Linie diejenigen Perfonen zu überweifen, welche zum 
Dienft im ftehenben Heere tauglich befunden, aber als „Ueberzühlige” bis zu dem auf 
das dritte Militärpflihtjahr folgenden 1. Februar nicht zur Einftellung 
gelangt find. 

Die Ueberweifung erfolgt an dem genannten Zeitpunft — erforderlichen Falls unter 

Verteilung auf eine andere Waffengattung — ohne Weiteres. 

2. Der etwvaige weitere Bedarf an Erjapreferviften (8. 13, 1) it zu entnehmen: 

a. aus der Zahl derjenigen tauplichen Militärpflichtigen, denen bie im 8. 
entfoftenen Verücfichtigungsgrände nad, Entjepeidung der. verftärtten Ober-Erjaptom: 
miffion in ihrem dritten Militärpflichtjahte zur Seite ftehen, infofern die häuslichen 
Verhältniffe für den Fall eines Krieges eine weitergehende Verüdfichtigung nicht ge- 
techtfertigt erjcheinen fafjen. (Im Uebrigen fiche $. 73, 1); 

b. aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, weiche wegen geringer förperticher Fehler 
ur bedingt tauglich befunden und aus biefem Grunde von der Ableiftung der afiven 
Dienftpflicht befreit werden — opne Rüdficht auf das Mititärpflichtjahr, in welchen 
fie fid) befinden; 

©. aus der Zahl derjenigen Mifitärpflichtigen, weldhe wegen zeitiger Dienftuntauglicteit 
(8. 31) zucicgeftellt worden find, und au im dritten Mititärpflichtjaht nod) 
untauglich befunden werden, deren Sträftigung aber während der nächftfolgenden Ju 
in dem Mafe zu erwarten it, Daß fie den Mnftrengungen des Dienftes getwachfen find. 

3. Für die Ueberweifung zur Erfaprejerve ift die vorftegende Reihenfolge mahgebend. it 
Meberjchuß vorhanden, jo erfolgt die Ueberweifung deffelben an den Sandfturm erften 
Aufgebots nad den in $. 39, ı d. enthaltenen Veftimmungen 

©. v. 11.2. 88. Art. 11.8.9. 





2a bite 
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- 31 - sa. 


Die ausnagmsweife Webermeifung anderer als der unter Ziffer 1 md 2 Gegeiceten 
tauglichen Militärpflictigen zur Erfapreferve tan Durch die Erjapbehörden dritter 
Imftanz verfügt werde, wenn befondere, nicht ausbrüclich vorgefehene Billigfeitsgründe, 
eine Zefreiung von der Abfeiftung der aftiven Dienftpilicht gerechtfectigt erfejeinen Taffen 
®. 0. 11. 2. 86. Art. IL. 9.10. 

Die Entfegeidungen der Erfagbehörden dritter Inftanz find endgültig. 

Im Mebrigen fiehe 88. 39, 2 und 117, 10 
Die Ueberweifung zur Erfapreferve erfolgt Dura) Grtheilung eines Erjahreiervepaifes. 


. Yuf einen nad) Ziffer 2 a. und 4 Verücfichtigten, welcher fid) der Erfüllung des Zweds 


entzieht, welcher feine Ucberweifung zur Erjapreferbe herbeigeführt Hat, findet die Beftim- 
mung des $. 39, 4 finngemäße Amvendung. 


sa. 
Ueberweifung yur Marine-Erfapreferbe. 


. Der Marinerjapreferve find alle diejemigen Perfonen der jeemännifeen ud Halb 


femiännifien Beotterung (8. 23) zu Übernefen, welche zum Pienft in der ehenden 
Marine tauglich befunden, aber als „Ueberzäßfige” 6i6 zu dem auf ihr drittes Mil 
pflichtjage folgenden 1. Februar nicht zur Cinftellung gelangt find ($- 76, 7) 

Die Neberweifung erfolgt an dem genannten Zeitpunkt ofne Weiteres, 
Im Uebrigen find der Marine-Erfapreierve fämmtliche Militärpflichtige der im $. 40, 
2 ud 4 bezeichneten Gruppen der jeemänmnifcen und halbfeemänniichen Bevölferung 
(&. 23) zu übermweifen 

©. v. 11.2. 88. Art. IL. $. 22. 

Für die Auswahl der der MorineErfaprejerve aus der Landbeölterung zu über: 
weifenden Militärpflichtigen (8. 18, ı) find die Veftimmungen des $. 40, 2. us 1 
maßgebend. 

Diefe Mannfcaften müffen ausnahmslos übungsfähig fein. 








. Die Ueberweifung zur Marine-Erfapreferve erfolgt durch Ertheilung eines Marine-Erfap 


zefervepaffes. 


. Die Veftimmung der Ziffer 6 des $. 40 findet auf die Marine-Erfaprejerviften fin: 


gemäße Anwendung. 
sa. 
Enpgültige Entigeidungen über Militirpfichtige im Anslanbe. 


. Ueber Militärpflichtige, weldhe ihren dauernden Aufenthalt im Auslande Haben, darf durch; 


die Ober-Erfapfommiffionen in folgenden Fällen endgültig entjchieden werden, ohne da 
ihr perfönfiches Erfcheineit vor den Erjapbehörben erforberlich it: 


8.4. PR pn 


a. wenn fie ducch glaubhafte ärztliche Zeugniffe nadhweifen, dad fie dauernd umtanglid 
find (6. 38, 1); 

b. wenn fie durch glaubhafte ärztliche Zengniffe nachweifen, dafz fie mr bedingt tauglich 
find (88. 39, 1 0 md 1; 40, 20.ume); 

©. wenn fie durch glaubhafte obrigteitliche Zeugnifie nadhweifen, dal, ignen einer der im 

2, 20.58 © aufgeführten Neflamationsgründe zur Seite fteht. 

Zur Austellung glaubbafter ärzticher Zeugnife (Ziffer 1 a. und 6.) Lönnen beftimmte 
Aerzte im Auslonde durch ben Neichstanzler ermüchtigt werden. Die ertheilte Ermächtigung 
ift durch das Ientralblatt für das Deutfehe Reich zu veröffentlichen 

Auch find die aktiven Merzte der Marine befugt, dergleichen Zeugnifie auszuftelen 

Die Exagbehörden find nicht befugt, die Zengniffe anderer als der vorftehend begeit 
neten Aerzte ols glaubwürbig anzunehmen. 

3. Auf den nad) Ziffer 1 vorzulegenben Zeugniffen ift jeitens desjenigen Konfuls des Deutjcen 
Heichs, welcher den Militärpflichtigen in feiner Motrifel fühet, oder in deffen Bezirt der 
Militärpflichtige fh aufgält bez. in deffen Bezirk der Ort fit, am welchem die ärztliche 
Unterfuchung ftattgefunden hat, die Identität zu befcheinigen. 

Fu den ärztlichen Zeugnifjen (Ziffer 1a. und b.) ift auferdem von genannten 
Konful anzugeben, dafz die ärztliche Unterfudung in Gegenwart eines Stonfularbeamten 
ftattgefunden Hat. 

Bei Unterfucjungen durch Aerzte der Marine ift in der Negel mod die Hinzupiehung 
eines Offigiers derfelben erforderlich. 

4. Mititäcpflictige dev jeemännifchen und Hafbjeemännifchen Vevölterung ($. 23) dürfen in 
Ausfonde durch die Kommandanten Deutjcher riegsichiffe und Fahrzeuge zum aktiven 
Dienft in der Marine eingeftellt werden; desgleichen Freiwillige der Landbevölterung, 
welche fi) zu vierjährigem aftiven Dienfte verpflichten. 

Die peimathliche Erfapfommiffion ($. 25, 2 6 4) ift durch den zuftändigen Marine 
Heil Hiervon zu benadheichtigen. 





















8.48. 
Anspebung für das fiebende Heer oder die teheude Marine 

1. Die Yusgebung erfolgt eutweder zum Dienft wit der Waffe, oder zum Dienft ohne 
Waffe, oder zum Dienft als Arbeitsfoldat. 

2. Als Xebeitsfoldaten find — unter den Worousepungen des $. 30, 4 — Militärplichige 
ur dann auszubeben, wenn ie zum Dienft mit der Waffe tauglich find. 

3. Eine verfucpsweife Aushebung von Militärpflichtigen darf ftattfinden, fobald dieelhen 
angeblich an Gebrecien leiden, deren Vorhandenfein bei der Geftellung vor ben Erjapke 
Hörden überhaupt nicht oder nicht in bem behaupteten Grade nachgetwiefen werben ann 
(8 65,4). 

4. Die näheren Zeftinmungen über die Aushebung Mititärpflichtiger find im Abfdmitt IX. 
enthalten. 
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Abihnitt V. 
Siftenführung. 
SM. 
Kiftenführung im Wilgemeinen. 


1. Ale das Grfapweien betreffenden Liften müfen gewiffenbaft und jorgfältig. geführt und 

deutlich geidhrieben werden. 

Ferungen find wicht duch Rabiren, fondern mittelft Durchftreicens’ zu. verbeffern. 

Der Grund der Abänderung ift ducch eine bezüglidhe Bemerkung zu erläutern 

Die Liften bejtehen in den Grundliften ($. 3, ©) und den Vorftellungsfiften ($. 50). 

3. Die Grundliften beftehen in den Refrutirungsftammrollen, den alphabetijcjen Liften und 
den Reftantenliften. 

Die Nefentirungsftanmrolfen dienen zur Aufnahme der Namen aller Militärpflichtigen 
derfelben Gemeinde oder des gleichartigen Verbandes. 

Die alphabetifchen Liften dienen zur Aufnahme der Namen aller Militärpflichtigen 
deffelben Anshebungsbegirts. 

Die Neftantenfiften dienen zur Wufnahme der Namen aller Militärpflichtigen des 
Aushebungsbegirks, über weldje nach Ablauf ihres dritten Militäepflichtjahres noch micjt 
endgültig. enticieden ift 

4. Die Vorftellungstiften dienen zur Aufnahme der Namen der Militärpflichtigen, über 

welehe eine endgültige Entfeheidung herbeigeführt werben fanıı ober 

Die Anlage von Hülfsfifen zur Erleichterung des Mufterungsgeichäfts ift geftttet. 

. Alle Beläge, auf Grund deren die Streichung Mifitärplichtiger aus den Gembliften 
fattfindet, find dem Ziviforfigenden der Grjapfommiffion auszuhänbigen und von diejen 
in gejonberten Heften den alphabetifcien oder Neftantenfiften beizufügen und aufzubewahren. 

. Streichungen aus den Ormndliften mühe derart jtattfinden, dab jowohl die Namen als 
ud), alle Bemerkungen fejerlich bleiben. 

8. Zu allgemeinen Grlaffen fiber die Liftenführung und zur Anordnung etwaiger durch be- 
fondere Verhäftniffe bedingter Abweichungen von den in diefem Abjepnitt: getroffenen 

fingen ift für bie Grumbfiften nur die in der dritten Inftanz fungirende Zivit- 
beförde,*) für die Vorftellungstiften mur die Erjapbehörde dritter Inftanz innerhalb ihres 
Geichäftsbereichs befugt. 















8.48. 
etentirungsfommrotten im Allgemeinen. 
Die Vorfteer der Gemeinden ober gleichartigen Werbände haben unter Stontrofe ber 








+) Im Sachfen die Ober-Refrutirungsbehdrde, in Württemberg der Ober-Refrutirungsrathe, 
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Grjagbehörden Refrutirungsftammeollen über alle Mititärpflichtigen ($. 46, 3) zu führen 
ober unter ihrer Verantwortung führen zu (affen. 
MMO: 9. 

2. Die Nefruticungsftammeoflen werden auf Grund der Zivilftandsregüfter, der nad) $. 25 

zu erftattenden Anmeldungen und amtlicher Ermittelungen geführt 
RNMGLmM 

3. Die Refrutivungsftammoffen ind unter fiherem Vericfuß aufzubewahren und bei ci 
tretenber Gefahr Fefeunigft in Sicherheit zu bringen. 

4. Die Regelung und Stontrole der Führung der Nekrutirungsftammeotfen innerhalb des 
Aushebumgsegiets ift Sadje des Zivilvorfipenden der Crjapfommiffion. Derfelbe dari 
die Nefrutieungeftannmrolfen jeines Aushebungsbegiets jeder Zeit zur Berichtigung und 
Kontrole einfordern. 











8.4. 
Führung der Relrntirmngsftammrolien. 


1. Die Refruticungsftanmrollen werben jargangsweije angelegt, fo da für alle Militir- 
pilichtigen, weiche innerhalb eines Kalenberjaßres geboren find, eine bejondere Rekrutirungs: 
Ttanımrolfe bejteht. 
Die Mifitäcpflichtigen werden in alphabetiicher Meihenfolge in die Nekruticungsftammeole 
ihres Yahrganges eingetragen. 

Bei Anlegung. jeder Refeutirungsftammrolle ift unter dem Lepten Namen jebes Bud; 
ftabens genügender Raum zu Nachtragungen frei zu Laien. 

Die Militärpflihtigen mit gleichem Anfangsbuchftaben werden unter fi numeriet 
3. In die Retruticungsftammrolfen werden aufgenommen: 

a. bie innerhalb des Vegiets der Gemeinde oder des gleichartigen Verbandes geborenen 
männlichen Perfonen beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, jofern fie nicht 
vorher verftorben find; 

b. die in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar fid ammeldenden Militär: 
pflichtigen ($- 

©. die fich nachträglich anmeldenden Militärpflichtigen ($. 25, 10); die durch die amtlichen 
Nachforjchungen der Ortsbehörde etiva jonft mod) ermittelten zur Anmeldung Verpflichteten. 

4. Wehrpflichtige, welche vor Veginn des mifitärpflichtigen Alters freitilig eingetreten Find 

(8. 29), werden zwar in die Refrutirungsftammrollen — ber Kontrofe-megen — anf 

genommen, jedoch nach der Eintragung mit bezüglichem Wermert wieder geftricen. 

5. Doppelte Eintragungen find unzuläffig. Sollten fie tropbem vortommen, fo ift eine 

Eintragung zu ftreichen. 

6. Die Neteutirungsftammtollen werden nach Mufter_6 aufgeftellt. Bei ber erften Mufftelung 
werden die Spalten 110 ausgefüllt, fofern dies mit unpweifelhafter Cicherfeit 
geicjehen fan. 
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Zweifelgafte Angaben find nicht aufsunehmen, fondern die begüglichen Spalten ev 
au faffen. 
/. Die mit Führung der Ziiftandsregifter beteauten Behörden und Perfonen*) überfenden 
mentgeltich zum 15. Januar jedes Jahres: 

a. den Vorftehern der Gemeinden oder gleichartigen Verbände einen Auszug aus dem 
Geburtsregifter des um fiebenzehn Jahre zurücliegenden Kalenderjahres, 3. B. zum 
15. Januar 1889 einen Auszug aus dem Jahre 1872, enthaltend alle Eintragungen 
der Geburtsfälle von Kindern männlichen Gefejlechts innerhalb der Gemeinde oder des 
gleichertigen Verbandes ; 

b. den Zivibvorfipenden der Erjapommiffion des Beziefes einen Auszug ans dem Sterbe: 
zegifter des Teptverflofienen Kalenderjahres, enthaltend die Eintragungen von Todes: 
fällen männlicher Perfonen, welde das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet Hatten, 
innerhalb ihres Bezirtes. 

8. Die unter 7 a. genannten Anszüge werden zur Aufftelung der Refrutirungsftammrallen 
(Ziffer 3.0.) bemupt. 

9. Die unter 7 b. genannten Auszüge dienen dazu, bie Yufnahme Verftorbener in die Re- 
feuticungsftammrollen oder ihre Weiterführung in denfelben zu verhindern. 

Der Zivilvorfigende der betreffenden Crjapfommiifion at daher die Verpflichtung, 
nad; Empfang obiger Auszüge die darin verzeichneten Todesfälle von Perjonen, welde 
innerhalb feines Auspebunpsbegiels gebütig, unmittelbar den Vorftehern der Gemeinden 
oder gleicjartigen Verbände, in deren Bezirk die Verftorbenen geboren, von Berjonen aber, 
weise anferhalb feines Aushebungsbegirts gebürtig, den Zivilvorfigenden der Erfapfon- 
müffionen ber Geburtsorte, welche jodann die weitere Wermittelung und Benachrichtigung 
an die Vorfteher der Geburtsgemeinden 2. zu bejorgen Haben, umgehend mitzutfeilen. 

10, Infoweit die Führung der Ziilftandsregifter und der Refeutieungsjtammeollen für einen 
Begiet durd) eine und diejelbe Behörde 2c. erfolgt, kann die Mebertragung der Geburts- 
fälle, jowie der Sterbefälle im Beziet gebürtiger Perjonen aus den Sivifftandsvegiftern 
in die Nefrutirungsftammole unmittelbar, und ofne daß es der Anfertigung von Yus- 
zügen aus den erfteren bedarf, erfolgen. Gin Auszug, enthaltend die Sterbefälle der 
micht im Bogiet gebütigen Perfonen, it jedoch auc) in diefem Falle dem Zivilvorfipen- 
den der Grfapfommiffion des Bezirtes zu überfenden (Ziffer 7 b.). 

11. Zum 15. Gebruar jebes Jahres werben bie Nefrntirungsftanmrolfen bes Taufenden Jahres 
und der beiben Vorjahre an den Zivilverfigenben ber Grfapfommiffion eingereidt. 

Sind ausnahmsweiie Militäepflihtige älterer Jahrgänge zur Anmeldung gekommen, 
fo ift entiveber ein begüglicher Auszug aus den Refeutirungsftammrollen, in welche fie 
eingetragen, oder e8 find Teptere jelbft beizufügen. 














©) Den mit Führung der Standeöregifter oder Kirchenbücher früher betrant gewejenen Behörden und 
Beamten verbleibt Die Verpfligtung, über die bis zur Wirtjamfeit des Gejepes vom 6. Februar 1875 
eingetragenen Geburten in ber früheren Meife Geburtsiften einzureichen. 

Geideb- und Berordnange-Blat 1639, Beil 





8.47. Be 


Xuferdem werden beigefügt: 

a. die Auszüge aus den Geburtsregiftern, welche die in die Refrutieungsftammrollen dei 
Kaufenden Jahres aufgenommenen Militärpflictigen: enthalten (Ziffer 7 «.); 

b. die über Todesfälle eingegangenen Benacheichtigungsehreiben (Ziffer 7 d. und 9). 

Infoweit eine unmittelbare Webertragung der Geburts- und Cterbejälle aus den 
Siviltandsregiteen ftattgefunden Hat (Ziffer 10), it an Stelle der Auszüge und Ber 
nacheichtigungsicreiben eine Befchenigung des betheiligten Beamten darüber beizufügen, 
dah die Uebertragung vollitändig und 

12, Der Ziviboorfipende der Erfapfommiffion jendet die Steutirungsftummraen, nadhden 
fie zur Mufftellung der alphabetifcjen Lifte bemupt (. 47, 4) und nad) den eingegangener 
Mittheitungen Gerichtigt find ($. 49, 2), am die Vorftcher der Gemeinden sc. zuriid. 

Die weitere Vervolftändigung der Nefrutirungsftammeollen erfolgt bei Gelegenbeit 
des Mufterungsgeichäfts ($. 61, 3). 

13. Bon jeber im ferneren Verlauf des Jahres ftattfindenben Aufnafme eines Militär 
pflichtigen in die Nefeuticungsftanmrollen, von jeder darin vorgenommenen Veränderung 
und von jeder Anmeldung eines Militärpflichtigen in Folge Mufenthaltswediiels ($. 25, 9) 
Hat der zur Führung der Nefeutirungsftanmvotfe Verplichtete dem Zivilvorfigenden der 
Erjaptommiffion behufs Berichtigung der alpfabetiichen Liften oder der Meftantenliftn 
fojort Mitteilung zu machen ($. 47, 9). 

14. Die Streichung eines Mannes in der Refrutieungsftammrotfe darf mr mit Genehmigung 
des Biilvorfipenben der Erjagfommifion ftattfinden 

15. Ueber Führung der Nefrutirungsftanmrollen in grofen 

16. Ueber Vernichtung der Nefeutieungsftanmrollen fiche 




















ten fiche $. 47, 11. 





847. 
Ayhabetiie Sifen. 


1. Das Grjabgeichäft wird auf bie alphabetifdje Lifte des Laufenden Jahres und auf bie 
jenigen ber beiden vorfergehenben Jahre gegründet, 
2. Iede alpabetifcie Lifte it die Bufammenftellung aller in den Netrutieungäftanmrollen 
eines Jahres enthaltenen Mäilitärpfihtigen für deu Aushebungäbegiet. 
Sie wird nad) bemfelben Mufter wie die Relruticungsftanmrollen. geführt. 
3. Die eingelnen Gemeinden oder gleichartigen Verbände werben in alphabetifcher Reihenfolge 
hintereinanber aufgeführt und der Kürze wegen mit fortlaufenden Ziffern bezeichnet. 
In der Neifenfolge der Mifitärpfichtigen innerhalb der einzelnen Gemeinden zr. 
ändert fi nichts. 
Hiernad) it 3. . I. A. 1. der erfte mit dem Buchjftaben A anfangenbe Militir 
pilichige einer alphabetifchen Site 
4. Nacdem die eingereichten Nefeutirungsftammrollen mit ihren Beilagen geprüft ind, wird 
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die alphabetifche Lifte des Laufenden Jahres aufgeitellt. Die alphabetifcen Liften der beiden 
Vorjahre werden — wenn nöthig — nad) den Refrutirungsftammrollen berichtigt. 

Mit den Beilagen wird nad) $- 44, 6 verfahren. 

. Die Vervolftändigung der alphabetiichen Lifte erfolgt beim Mufterungsgeichäft ($$. 64 
und 68, 9), jodann auf Grund der Vorftellungstiften ($ 50) nad) dem Aushebungs- 
geihäft. 

Verichtigungen der alphabetifejen Liften erfolgen auf Grund der nad) $.46, 19 und 
ad; $. 49, ı and 2 eingehenden Mittheilungen, auf Grund angeftellter Etmittelungen 
(8. 49, ©) und ftattgefabter Weberweijungen (8. 47, 5). 

6. Uebertragungen von Namen in den alphabetifchen Liften finden ftatt, fobald ein Mititär- 
pflichtiger feinen Yufentgaltsort innerhalb des Anshebungsbegirts wehfet. 

treihungen von Namen in den alphabetifchen Siften finden ftatt: 

a. wenn Militärpflichtige verftorben find; ) 

d. wenn Miltärpflichtige eine endgüftige Entfcheidung feitens der Erjapbehörben erhalten 
Haben beziefungsweile als Nefcuten ausgehoben 
©. wenn Militärpflichtige freiwilig eingetreten find; 
A. wenn Militärpflichtige, welche wicht in dem IAushebungsbeziet geboren find,**) in 
Folge Aufentfaltsmechiets nad) anderen Ausgebungsbeziefen überwiefen find, oder wenn 
diefefben auf Grund bes $. 140 des Strafgejepbuches für das Deutjce Reid) gerichtlich 

verurtfeift find (8. 49, 7) 

e. wenn Militärpflichtige in die Neftantenfifte aufgenommen find; 

wenn Miitärpflichtige die Reichsangepörigteit nad, Mafgabe des Staatsangehörigfeits 
geiepes vom 1. Juni 1870 verloren haben, 

Neben jeder Streichung ift der Orumb Fury zu vermerfen; im Falle zu f. ift bie 
betreffende Verfiigung der zuftändigen Zivil-Verwaltungsbehörde anzugeben. Die Streich: 
ung wegen Berluftes der Meichsangehörigfeit gemäß; $. 21 St. U. ©. ift von der 
nung der Zivilvertwaltungsbehörde abhängig 
rpflichtigen, welche nach anderen Ausfebungsbegieten verziefen ($. 25, 9), werden 
duch den Zivilvorfipenben der Erfapfommiffion bes bisherigen Aushebungsbezicks dem 
jenigen des neuen Aushebungsbezirks überwiejen. 

Die Meberweifung ift jedoch nicht ofue Weiteres {zu veranfafjen, jondern von dem 
ilvorfigenben des Anzugsortes auf Grund der nad) 89. 25, 9 und 46, 13 zu madjenben 

Meldungen zu beantragen und erft dann vom beim Zivilverfigenden des Abzugsortes zu 

bewirten. 

AUS Ueberweifungspapier für derartige Mifitärpflichtige dient ein vom Zivilvorfigenden 
zu unterfcpreibenber Auszug aus der alppabetiichen Lifte, 

*) It eine Sterbeurkunde niit zu befchaffen, jo fan Die Streichung angebtic) Verftorbener durch 
hei Bivitvorfihenden der Erfagfommifien auf Grund glaubtwürdiger Ernittelungen verfügt werben. 

*) Eine Streichung jolcher Miitärpflichtiger, welche in dem Aushebungsbrzirte geboren find, in den 
dortigen Grundfiften findet in beiden zu Ziffer 7 d..bezeidhneten Fällen nicht ftatt (fiche $. 48, 1) 

8. 
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Verden Mititärpflichtige des jüngften Iahrganges nad) der Loofung übertiefen, jo 
it unter „Vemerfungen“ die im Anshebungsbegirt gezogene Höchite Consumer any 
geben ($. 66, 1). 

Den Militärpflichtigen felbft find die Loofungsfcheine ($. 67) bei der Abmetdung 
durch die mit Führung der Refenticungsftammeolle beauftragte Behörde oder Perfon mit 
dem Abmeldevermert unter Angabe des Ortes „wohin“ zu verjehen und den noch nicht 
im Vefig eies Loofungsicheines befindlicpen Mititärpflichtigen Veicheinigungen: mit den 
gleichen Angaben zu ertheilen. 

9. Für die richtige Führung der alphabetijcjen Kiften ift der Zinilborfigende der Eriat 
fommifion verantwortlich. 

10. Der Militäroorfipende der Erfapfommiffien Hat fh alljährlich, vor Begin des Duft 
tungsgefchäfts Abicheift der alphabetijchen Lifte des Laufenden Jahres zu beforgen und 
die Abfchriften der alphabetifchen Liften der Vorjahre nach den Liften der: Bivilvorfigenden 
zu berichtigen. 

Er Sat diefe jeine alphabetifchen Siften unter eigenen Berfchluß; zu nehmen und it 
vevantwortlich dafür, dafs die eingetragenen Militärpfichtigen fo Lange in denjelben fort: 
geführt werden, bis fie beftimmungsgemäß gejtrichen werden dürfen (Biffer 7). 

11. In Städten, welche eigene Anstebungsbeziete Gilden, darf, infofern die. Führung der 
Refruticungsftammroflen der unmittelbaren Aufficht bes Zivilvorfigenden ber Erfaptom: 
miffion unterftelt it, von der Aufftellung einer bejonderen alphabetiichen Lifte Abftand 
genommen werbeit. 

Ueber Genehmigung hierzu fiehe 8. 44, 6. 

In diefem Falle erhält der Militärvorfigende der Erjaptommiffion Abfcheiften der 
Reteutirungsftammrollen der einzelnen Jahre überfandt. 

Ale übrigen Feftfeguingen finden finngemäfe Anwendung. 

12. Die alphabetifchen Liften werden jo Lange aufbewahrt, bis die in denfelben entgaltenen 
Mititärpflihtigen das 45. Lebensjahr vollendet haben. 

Ihre Vernichtung darf, fodann durch die Ober 











Haptommifffon verfügt werben, 


sa 
Reftantenlite. 


4, Bleiben in der afpabetifchen Lifte der im dritten Militärpflichtjahee befinbtichen Wehr: 
mac) Beendigung des Crfahgefchäfts Namen fiehen, weil über die betrefenden 
ärpflihtigen noch nicht endgüktig entfchieden ift, fo werden diefe Namen minmefr in 
der afphabetifchen Lifte geftrichen und in bie Meftantentifte übertragen. 
2. Die Neftantenliten werden nad) Mufter 6 jahrgangsweite aufgetell. 
‚In biefefßen gehören auch diejenigen Perfonen, weile erjt nad) Ablauf ihres drilten 
Mititheftichtjahres in die Nefrutirungsftammrollen des Anspebungsbegiets. aufgenommen 
werben. 
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. Die Miitärpfichtigen werben in ben Reftantenliften fo Lange fortgeführt, Gis fie aus dem 


wehrpflichtigen Alter ($. 4,9) getreten find, jofern nidjt eine dee im $ 
begeichneten. Vorausfegungen vorliegt. 





A, Test. 


. Milstärpflihtige, welche nach Beendigung des in ihrem dritten Militärpflihtjahre ftatt- 


findenben Erjagejchäfts unermittelt geblieben fiub, werben mır in ben Neftantenfiften bes 
Aushebungsbezirts ihres Geburtäorts weiter fortgeführt. 

Liegt der Geburtsort im Anslande, fo werben fie in demjenigen Anshebungsbezirt 
weiter fortgeführt, in beffen alphabetijcher Lifte fie fid) bei Ablauf ihres dritten Militär- 
pflichtjahres befanden. 


. Die Führung der Reftantenfiften fiegt dem Sivilvorfigenden ber Erfapfommiffion ob. 





Der Militärborfigende bejorgt fh alljährlich zugleich mit ber Mbicheift der alpfa- 
betifchen Lifte des Inufenben Iahres Abfcheift ber new aufgejtelten Reftantenlifte. 

Bon jpäteren Veränderungen in den Reftantenfiften erhält er durch ben Siviloor- 
fitenden Senntnif. 


. Die Neftontenliften derjenigen Iahrgänge von MWehepflichtigen, weldje das 45. Lebensjahr 


volfenbet Haben, bürfen vernichtet werden. 
Gteichzeitig verfügt der Zivilnorfipende ber Erjapfommiffion die Vernichtung der 
Netentieungsftanmrolfen ber betreffenden Jahrgänge ($. 46, 10) 
Im Uebrigen fiehe $. 50, 8 


80. 
Beriätiguug der Gruudliften. 


Unmittelbar nach; Veendigung des Aushebungsgejchäfts Hat der Zivilvorfipende jeder Er: 
fapfonmiffion von der getroffenen vorläufigen oder endgültigen Entfcpeidung über bie in 
feinem Ausgebungsbesirt zur Geftetung vor ben Erjagbehörden Gerangezogenen, in auberen 
Anshebungsbegielen gebürtigen Perfonen dem Zivilvorfigenden der Grjaffommiffion des 
Auspebungsbezirls, in weldjem ber Geburtsort Tiept, mittelft eines von ihm zu unter: 
fehreibenben Auszuges aus der alpfabetifchen Lifte Mittheitung zu machen. Dieje Mit: 
theifungen find vorbehaftfich der 6iß zum 1. Februar des nächftjofgenden Jahres erforder: 
ich, werdenden Nachträge Bis zum 1. Oftober zu beenben. 








. Eine gleiche Mittheilung it, fofeen Militärpflihtige zur Vorftellung vor den Erfahbe: 


hörden gelangen, ofne in die Grundliften aufgenommen zu fein, unverzüglich an den 
Bivilvorfipenben desjenigen Aushebungsbegirls zu richten, in welchem ber. Vorgeftellte 
geitelungepflichtig ift ($. 26, 2. 


. Die Benacheichtigungsichreien find als Beläge zu den alpfabetifgen oder Neftantentiften 


ebenjo Lange, wie dieje, aufzubewahren (8. 44, 0). 


Auf Grund diefer Venachrichtigungen find bis zum 1. März die alphabetifhen und 


Heantenliften zu berichtigen. 


8. 50. - 6 — 


5. Der Zivitoorfipende der Erfahfonmiffien veranlat — joweit erforderlich — eine 3 
riehtigung der ihm vorgefepten Refeutieungsftemmvollen ($. 46, 1). 

6. Nach dem Verbleib Militäepflichtiger, weldhe fihh ohne Erlaubnif vor den Grfapbeförten 
nicht geftet haben, find vorbehaltlich der durch die Beftimmungen in $. 62 bedingten, fe 
fort zu veranlaifenden Mafnahmen durch den Zivitvorfipenden der Exjaptommiffien alaba 
ac) dem 1. Oktober (Ziffer 1) Ermittelungen anzuftellen; aud) ift begügtichen: Ynfuhen 
feitens anderer Zivilvorfigender ungefäumt Tolge zu geben. 

7. Wenn ein Militärpflichtiger bis zur Beendigung feines dritten Militärpflichtjahres une 
mittel geblieben it, oder wenn er das Gebiet des Deutjchen Reiches ohne Erlaubkif 
verlafjen Hat, jo ift vom dem Sibilvorfigenden ber Erjahfommiffien des :Hushebunge: 
begirks, in welchem ber Geburtsort Tiegt, die Einleitung des gerichtlichen. Verfahrens auf 
Grund des $. 140 des Strafgeiepbudes für das Deutfce Reich zu veranfaffen (fett 
8. 472 der Strafprogehordmung vom 1. Februar 1877). 

Liegt der Geburtsort im Auslande, fo ige die Veranfaflung zur Einleitung der 
gerichtlichen Unterfucuung demjenigen Zivilvorfigenden ob, in beffen Grundliften der 
Militärpflihtige geführt wird. 

Der Inhalt des ergangenen Erfenntnifies wird in den Grundfiften vermerkt. 











8. 50. 
Borftellungstiten. 

1. Die Vorftellungsliften (8. 44, 4) find Auszüge aus den alphabetifcjen Liften und ent 
Halten die Namen derjenigen Militärpflichtigen, über welde eine endgüktige Enticheidung 
gefällt werben kann oder muß; 

2. Sie werden nad) Mufter 7 in folgenden Gefonberen Ausfertigungen angelegt: 

Vorftellungstifte A 
enthält die vom Dienft im Heere anszufchlichenden Militärpflichtigen ($- 37) 
Lorjtellungstifte B 
enthält bie 
a. wegen geiftiger Gebredien, 
b. twegen Börperlicjer Gebredhen 
anszumufternden Mititärpflictigen ($. 38). 


Vorftelhungstifte C 





enthält bie 
a. wegen häuslicher Berhältniffe, 
b. wegen Gebingter Tanplichfeit bezw. wegen Mindermafi, 
©. wegen zeitiger. Untanglicheit, 
zum Sandftuem erften Aufgebots in Vorichlag gebrachten Mititärpflichtigen ($: 39). 
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Vorftellungstifte D 
enthält die 
a. megen häuslicher Verhältnifie, 
b. wegen geringer förperlicher Fehler bezio. wegen Vindermaf, 
€. wegen zeitiger Untauglicheit 
zur Erfapeejerve*) in Vorfchlag gebrachten Militärpflichtigen ($. 40). 
Vorftellungslifte B 
enthält die zur Aushebung in Vorfchlag gebrachten Mititärpflictigen der Sandbenölterung. 
Vorftellungslifte F 
entfäft bie Mititäcpflichtigen ber feeniännifchen und Ga{bjeemännifehen Bevälterung, und awar: 
a. die Auszuichlichenden, 
b. die Auszumufternden, 
©. die zum Landftuem erften Mufgebots in Vorfchlag Gebrachten, 
d. die zur MarinekErjapreferve in Borfchlag Gebrarhten, 
©. die zur Aushebung file bie Marine in Borjchlag Gebrachten 

3. Die Eintragung der Militäcpflichtigen in die Vorftelungsfifte E. erfolgt nad) der bei ber 
Mufterung feitgejepten Reihenfolge ($. 66, 2) 

Diefe Reihenfolge ift auch für die Vorftelungstifte F. e. mahgebent. 

4. Sämtliche Vorftellungeliften A. bis F. werden in je vier Ausfertigungen von der Erfaf- 
tommiffion gefertigt und vollgogen, von denen je eine für die ftändigen Mitglieder der 
Ober-Erfapfommiffion und der Erjapfommiffion beftiumt if. 

Die Ausfertigungen für die Militärvorfihenden läft ber Mititärvorfitende ber Grf 
tommiffion, die für bie Zioilvorfipenden der Zivilvorfigende der Erjapfommiffion anfertigen. 

5. MS Beilagen zu den Vorftelungstiften diene 

Beilage 1, 
entfaftend die zur Dispofition der Erjapbeförben entfaffenen Mannfejaften, über melde 
zu entfeeiben ift ($. 82, 9); 

















Beilage 2, 
entpatend. die zur Zeit des Ausfebungsgejchäfts ned; vorläufig beurfaubten Nefenten 
(88. 76, 3 und 81,9); 

Beilage 3, 
enthaftenb diejenigen zum einjährigefreiwilligen Dienft Berechtigten, welde 

a, wegen häuslicher Berfältnifie ihre Befreiung von der aftiven Dienftpilicht beantengen, 
b. von den Truppen: bezw. Marinetheilen abgewiejen worden find (&. 9, 7). 
6. Die Anfertigung der Beilagen 1 und 2 Liegt dem Militärvorfigenden, diejenige der Bei: 
Tage 3 dem Ziviloorfipenden der Erjaptommilfion ob und zwar in je vier Ausfertigungen 
und nad) demfelben Mufter wie bie Vorftellungsfiften. 











+) Die zur Marine-Erjagreferve aus der Landbevölterumg ($$: 18, ı und 44,3) in Borfehlag ge» 
brachten Militärpflichtigen find and) in diefer Lite enthalten. 


ss. 51. 52. -8- 


7. Betreffs Veränderungen bezw. Zugangsnadweifungen zu ben Lorjtellungsliften fie 
SS. 68, 5 und 72, « 

8. Die Vorftellungstiften nebft Beilagen und Zugangsnachweifungen werden mit den Reftanter 
ten zufammen aufbewahet und vernichtet ($. 48, ©). 


Abjhnitt VL 


Erfagvertfeifung. 
$.51. 
Ermitteluug des Erjagbebarfs. 


1. Der Kaifer beimmt alljährlich die Zahl der in das Heer und in die Marine einzu 

fellenden Nefruten. 
=. 089. 

2. Hiernad) wirb Gei allen Truppen und Morinetfeilen der Crjapbedarf — unter An 
tedjnung der zum drei» oder vierjäßeigen Dienjt freiwillig eintretenden Mannfcaften — 
ermittelt. 

3. Der feftgeftelte Grjapbedarf*) wird dem Ansjchuffe des Yımbesrarhs für das Landheer 
and die Yeftungen bis zum 1. Mai jedes Jahres mitgeteilt. 

4. Diefe Mittheilung gefcieht ducch das Königlich SPreuhifche Steiepsminifterium für 
alfe Deutfchen Truppen und Marinetfeife, mit Ausnahme der Stäniglich Vayerifchen 
Truppen. 

5. Der Erjapbedarf der Morinetheile wird nad) Sand» und nad; jeemännifcher (Halbfee- 
männifcher) Bevölterung getrennt aufgeftelt. 


$ 
Bumdes-Erjagvertheilung. 


1. Der Erfapbebarf ($. 51,9) wird dur) den Ausfchu des Bundesraths fir das Landheer 
und die Feftungen auf die einzelnen Yundesjtanten nad) dem Verhältnif iprer Bevölferung 
vertheift. 








RB. At. 60. WO. $0. 
2. Zur Beoölferung der einzelnen Ynndesftaaten werden die in denfelben fich aufhaltenden 
Reicjsausländer und die im aftiven Dienjt befindficien Militärperfonen nicht geredet. 
RMOS0 
3. Bei der Bertheilung des Erfapbedarfs auf die Yundesftanten werden denfelben Die inner- 


*) Bei Beredjnung des Erfapbedarf3 bleiben die eva zur Einberufung gelangenden Boltsfdulchrer 
amd Kandidaten des Voltsfchulamts ($. 9) auper Betracht. 


4 sn. 


Halb des verfloffenen Kalenderjahres aus ihren Gebietstheifen freiwillig eingetretenen 
Mannfcjaften in Anrechnung gebracht ($. 58, 5). 
MG. 

4. Die Verteilung des Erfapbebarfs auf die einzelnen Bundesftanten*) erfolgt für diejenigen, 
in welchen Mititärpflictige der feemänntjeien (hafbfermännifchen) Bevölterung vorhanden, 
nad; Land und feemännicher (halbfeemännifcher) Bevölterung getrennt 

Die Vertheifung des Erjaghedarfs aus ber jeemännijchen (hafbjeemännifcien) Bevöfterung 
erfolgt nach Mahgabe der Zahl der vorhandenen Militärvflichtigen der feemännifchen und 
ichen Bevölterung ( 
RB. At 
Auf Diejenigen Yandesftwaten, welche beonbere Xrmestorps Gilden, wich mur der Beharf 
für diefe Yemeeforps vertheilt 
RMG.LH, Mi. 

6. Die hiecnad) jeitens des Ausjchufies für das Sandheer und die Feftungen anfgefteltte 
Vedarfsvertheilung ( rjagvertheilung) wird den Kriegsminijterien, der Admiralität 
und den in der Minifterialinftanz fungivenden oberften Zivilverwaltungsbchörden (8. 2, 2) 
der Yındesftanten, nachdem der Ausfchuß für das Seewefen hinfichtlic, Verteilung des 
Bedarfs aus der feemännifchen und halbfeemännifchen Bevöfterung feine Zuftimmung 
gegeben, umgehend mitgeteilt 

7. Eine Abweichung von der Bundes-Erjapvertheifung darf in dem umter Ziffer 9 vorge: 
jehenen Falle und nur mit Zuftimmung des Auschufes für das Landheer und die 


Teftungen geichehen. 


*) Ueber bie Art und Weife Diefer Vertbeilung fiehe das Beifpiel: 
Der Erfatbedarf für das Heer und die Marine beträgt für das Dahr 1888/80. 110000 Mann 
Im Jahre 1987 find freiwillig eingetreten 2 2 0 0 eo ee. 2 100. 
1887 find nachträglich an wo . 
E8 find zu wertheilen onen 125 500 Mann 
nd zwar auf: 
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Hingegen ift beim Mangel an Exjapmannfcjaften der jeemännifchen (halbjeemännihen) 
Bevölferung ein Hinübergeeifen auf Mititärpflictige der Landbevölferung innerhalb ter 
aufgubeingenden Gejanuntzahl opme Weiteres zuläifig 

8. Kann ein Bundesftnat die ihm anferlogte Zahl von Erfapmannjchaften (Mefcuten) — 
unter Zuhüffenahme aller im zugehörigen Aushebungsbejiete — wicht aufbeingen, iv 
tritt eine Exhöl der von den übrigen Bundesftanten aufzubringenden Bedarfszablen 
— nad) dem Verhältif ihrer Bewölterung (Ziffer 1 bis 3) — ein. 

Die unter Zifier d gemannten Bambesftanten werden im Frieden mi injoweit zur 
GSefteltung von Mushülfe herangezogen, als Angehörige anderer Ymdesftaaten bei ihnen 
zur Aushebung gelangen. 

MM G.E9, Mu 4 

9. Tritt ein nicht vorhergeiefener Erjapbedarf ein, naddem bereits die Bundes-Erjaper- 
teilung herausgegeben war, jo wird derjelbe nachträglic) angemeldet und jeitens des 
Ausiehuffes für das Sanbfeer und die Feftungen auf diejenigen Vundesjtanten verthilt, 
aus welchen bie Truppen» oder Marinetheile fid) ergängen, bei denen diejer unvorber: 
gefehene Grfagbebarf entftanden war, 

Die Hiernac) im Verhältniß zu den übrigen Yundesftanten mehr geitellten Erin: 
mannfchaften werden jenen Stanten bei ber Yunbes-Erfapvertheilung bes nädjiten Jahres 
angerechuet 


















AMOS. L 





8.58. 
Winifterial-Erjapvertheifung. 


1. Die Striegsminifterien. verteilen — nad) Mafgabe der Yundes-Erjapvertheitung — die 
aufzubringenden Bedarfszahlen auf die Erjagbegirke ihres Bereichs nad) dem Verhäftniß 
ihrer Vevölferung umd unter Anrechnung der eingetretenen Freiwilligen . 

2. Die jeitens des Königlich, Breußiichen Sriegsminifteriums aufguftellende Minifteriol-Erjap: 

verteilung muß enthalten: 

a. die Gefammmtzahl der aus jedem Erjapbeziek zu ftellenden Nefcuten, 

b. die Zahl der aus den Gebietötheifen der verichiebenen YBundesjtanten innerhalb der 
einzelnen Erfapbeziete zu ftellenden Netcuten, 

©. die Vertheilung der aus jedem Erfapbeziet zu ftellenden Netuten nad) Armerkorps, 
für welche fie deftimmt find, und nad) Waffengattungen getrenut 

In denjenigen Erjapbeziefen, in welchen Aefeuten für die Marine zu jtellen find, 
ft au) die Vertfeilung derfelben auf die Marinetheile anzugeb 

Dieje Minifterial-Erjapvertheilung überjendet das Königlich Preuiiche Kriegsminifterium 

alten nad) $. 2,2456 w. in der Minifterialinftanz fungirenden Zivilbehörben, der Ami 

valität, fänmelichen unterftellten Genealtommandos und dem Sommando der Gro: 
herzoglich Heffiichen (25.) Divifion. 
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4. Kenderungen der Minifteriof-Erfapvertheifung dürfen mır durch das zuftändige Striegs- 
minifterlum — unter Beachtung der im $. 52 enthaftenen Orundfäge — vorgenommen 
werben 

5. Ueber den aufzubringenden Bedarf an Erjapreferviften fiche $. 54, 5 

Der Bedarf an Marine-Erjagrejerniften aus der Lanbbevölterung ($. 18, 1) wird 
Bis zum 15. April jedes, Jahres von der Amiralitit dem Preufifchen Striegsminifteriun 
wirgetfeitt umd won Diefem auf die Beziefe des 1, II, IX. und X. Armestorps nad) 
Anpolt der Veoölferung vertbeilt, 








54. 


Korps-Erjasvertheilung. 


1. Die Generalfommandos verteilen im Einverftändmiß; mit den in der dritten Inftauz 

givenden ZivilVerwaltungsbehörden ($. 2, 9) den aus den Griapbegirfen ihres Bereichs 
(8. 1,1) aufzubringenden Erfapbedarf auf die Infanterie-Brigadebejiete (Norps-Erjah: 
vertheifung)*) nach dem Verhättniß; ihrer Vevölferumg und unter Anrechnung der eing: 
tretenen Freiwilligen ($. 52, 9) und Verücfichtigung der muferdem anzuredhnenden Mann: 
ichaften ($. 52, 9) 

Im Groferzogtpum Hefien wird die Divifions-Grfagerteilung jeitens des Mini- 
fteriums des Innern und der Juftiz im Cinverftändnih; mit dem Divifionstommando 
aufgejtelt 

2. Die Aorps-Erjapvertheifung entgäft Die Verteilung der innerhalb der einzelnen Infanterie: 
Brigadebezirte aufzubringenden Mefenten auf die Truppentbeile 2c. 

3. Bermag ein Iufanterie-Veigadebezirt die ihm auferlegte Bedarfszahf nicht aufzubeingen, 
jo wird — unter Beachtung des im $. 52, s enthaltenen Grundfages — die fehlende 
Zahl auf die übrigen Yufanterie-Brigadebeziete des Crjatbegirte nach dem Verhättuif; 
ihrer Verölterung verthei 

4. Stan ein Erjabegirt oder ein innerhalb deffelten belegener Bundeoftaat oder Theil eines 
Bundesftantes die ihm anferlegte Bedarfszahl nicht fielen, jo ift dem zuftändigen Striegs- 
minifterium hiervon Mittheifung zu man ($. 53, 4). 

5. Der Bedarf an Erfapreferviften ($. 13, 1) wird durd; die Generaftommandos berechnet 
and auf die einzehren Brigadebezirte nad) Anhalt der Vevöfterung vertheilt.**) 

Leptere Veftimmung ift ud für die Verteilung der in Korpabeziet anfzubringenden 
Morine-Erjaprejerviften ans der Candbevöfterung (8. 53, 5) maßgebend. 


























*) In Sachjen erfolgt die Rorps-Erfavertheilung durch das Striegeminifterium, in Württemberg 
dure) den Ober-Refrutirungsratb, 

*") In Württemberg durch das Nriegeminifte 
zogthum Heffeu Durch die Grofergogtich Heifche 


un. bezw. den Dber-Nefrutitungsrath; im Großer 
Divifion 











Brigade-rjagverteilung. 


Na) Eripfang der Korps-rjapvertfeilung entwerfen die Ober-Erfaptommiffionen cine 
vorläufige Brigade-Erfapvertfeifung auf die einzefnen Aushebungsbegirte, welche ihnen 
als Anhalt für die dur) fie zu bewiefende Nefeutenansgebung, insbejonbere auch für die 
Auswahl der Mititärpflihtigen nad) Waffenpattungen dient 





. Für die Aufjtellung der VBrigade-Erjapvertheifung ift nicht die Seelenzahl ber einzelnen 


zu dem Brigabebegik gehörigen Anspebungsbegirte, fondern Ginfictlich ber; Lanbbeuölterung 
die Zahl der im Laufenden Jahre in jedem Aushebungsbeziet in den Vorjtellungstiften 
G., D. und E, enthaltenen Mititärpflichtigen, Hinfichtic) der. feemännifchen  (palbfeemän 
nijchen) Vevölferung die Zuhl der in der Vorftellungslifte F. enthaftenen Militärpfichtiger 
mafigebenb 





. Bei der Brigade-Erjapvertheifung find Die im Laufe des verfloffenen Stafenderjahees fi 


willig eingetretenen und die außerbem nachträglich anguredhnenden Mannfchaften. ihren 
Aushebungsbegirten in Airrecfuung zu bringen, 


. Sit ein Aushebungsbegirt nicht im Stande, die ihm ducc) die Brigade-lErfapvertheilun 





auferlegte Retentenzahl jelbft bei Heranziehung der Militärpflicptigen fänmtlicher Alters 
fen aufzubringen, jo werden bie anderen Anshebungsbezirte deffelben Brigadebeirt: 
zur Aushülfe herangezogen, und ziwar, wenn der Brigadebegirt ji in verichiebene Yundes: 
ftanten erftredt, nur die demjelben Staat angehörigen Aushebungsbegiete des betreffenden 
Brigadebegirts, 

Die Ober-Erjapfommiffionen vertheiten in Diejem Falle den Ausfall nach Mahgake 
der in den übrigen Anshebungsbeziefen noch vorhandenen einftellungsfähigen Militär 
pflichtigen der 20 jährigen, demnächt erforderlichen Falles der Weberzühligen der 21 jährigen 
Altersflafjeu.f. w. derart, dal in feinen Auspebungsbeziet auf einen älteren Jahrgang über 
sühlig gebliebener Nilitärpflichtiger zurüdgegriffen werden Darf, fo Lange in Anshebungs 
begirten, welche zu demjelben Bunbesftaate und Vrigadebegiet gehören, noch Militärpflictige 
des Inufenden Jahrganges oder überzühlig gebliebene Militärpflichtige eines jüngeren Jahr 
ganges vorhanden find. 

WMO.SE9 und 13, Abi. 





. Die Iufanterie-Brigadefommandere entwerfen als Grundlage für die Auswahl der im 


Brigadebegirt nad) Vericfichtigung der gemäß; $. 40,1 am 1. Februar des laufender 
Kalenderjahres als überzählig zur Erfapreferve überwieenen Perjonen nod) aufzubringeuber 
Erfagreferviften und Marine-Erfaprejerviften aus der Sandbevölferung eine worläuftt 
Vertheilung nad) Mafgabe der im laufenden Jahre in jedem Aushebungsbezirt in Dr 
Vorftellungstiften D. enthaltenen Mititärpflichtigen. 

Der Bedarf muß -— wenn erforderlich unter Herangichung einzelner Aushebungt 
begirte zur Dedung des Ausfalls in anderen — im Vrigabebejirf aufgebracht werden. 





. Ueber die Aı 


. Ueber die Yı 
. Iufoweit die ftändigen Mitglieder der Erjapfommiffion Hülfstiften für ihren Gebrand) 


3 - 8. 56. 57. 58. 


Abjnitt VII 
Bordereitungsgefläft. 
s. 56. 
Borbereitungsgeihäft im Allgemeine. 








. Das Vorbereitungsgeihäft ($. 3,2) umfaht ben Zeitenum vom Jahresbeginn Bis zum 


Mufterungsbegiun. 


. Während diefes Zeitraums erfolgt: 


a. die Aufftelhung der Grandliften des laufenden Jahres und die Berichtigung älterer 
Genudliften, 

b. die Fertigung und Einreichung der zur Leitung des Crjatgeicäftes erforderlichen 
Nachteifungen (Borbereitungseingaben), 

©. die Vorbereitung der Runbreife ber Erfaptommiffion. 


$.57. 
uffeltung der Grundlifen. 

Die Vorfteher der Gemeinden oder gleichartigen Verbände Haben atjährlic im Monat 

Ianıar durch öfentlichen Anfclag, Durd) Öffentliche Blätter oder auf andere ortsübliche 

Meife die zur Anmeldung zur Nefrutirungsftanmrolle verpflichteten Mititärpflichtigen, 


jowie deren Eltern, Vorminder, Schr, Brot: oder Fabritherren zc. zur Vefofgung der 
im $. 25 enthaltenen Beftimmungen auffordern zu lafjen. 


. Alle Militärpflichtigen, welche ich zur Stamnrolle anmelden oder angemeldet werden, find 


nad) vorheriger Prüfung ihrer Papiere fogleich /einzutrogen oder es ift ihnen eine Be- 
iceinigung über bie erfolgte Anmeldung zu ertfeile 


Ueber die Auftellung und Berichtigung der Nefrutirungsftammrallen fiehe $$ 





und 46. 





. Ueber die Einreichung der Nefeutirumgsftommeollen m. f. w. an die Bivilverjipenben der 


Erfapfommiffionen fiehe $. 46, ı. 

teltung der alphabetifchen Lifte des Laufenden Jahres ud die Berichtigung 
jen Lüften der beiben Borjahre fiche 8. 47. 
ftellung und Berichtigung der Reftantenliften 







der alphabeti 





1 8. 48. 





erforberfich erachten, taffen fie diejelben durd) ihr Yüreauperfonat anfertigen ($. 44, 6). 


58, 





Borbereitungseingaben. 


. Um Militärpflichtige, die andermwäcts gelooft Gaben, beim Mufterungsgefchäft einrangiren 


zu fönnen ($. 66), ift die Nenntniß der Abfchlußnummer erforderlich. 


- 

Ueber bie Bedeutung der Abjchußnummer fiehe $. 66, 5 

2. Die Afchlummmer wird für jeden Anshebungsbegiet zum 1. Februar jedes Jahres 
durd; die Ober-Erjagtommifion feitgetelt. 

3. Nach Feftteltung der Ajchlußmmmern find diejelben fogleid) mit den bei der Loofun 
gegogenen Hächften Nummern durch die Iufanterie+Brigadefommandeure ben General 
Tommandos, in Heffen dem Divifionsfemmando ud durch diefe dem Preufiichen Kriege: 
minifterium nad) Mufter 8 zum 1. März anzızeigen. 

Für die Königreiche Bayern, Sachen md Württemberg Laffen bie betreffenden Striegs: 
minifterien dem Preuhiicjen Kriegsminifterium zu dem angegebenen Zeitpunft gleichfalls 
eine derartige Ueberficht zugehen. 

Lepteres ftelt eine Meberfit für fänmtliche Anstebungsbeziete des Deurjcjen Reicht 
auf ud macht diefelbe allen Erfapbehörden befannt. 

4. Zum 15. Mörz jedes Jahres veiden die Zivilvorfigenden der Erjapfommiffionen der 
Ober-Erjapfommiien (u Händen des Militär-Vorfiyenden) eine namentiche Rachweifung 
der aus ihren Aushebungsbegiefen im vorhergehenden Sialenderjahre Freiwillig eingetrete: 
men Mannfehaften ein. *) 

Netruten, die nachträglich anguredhnen (8. 7 
„2aferden“ gleichfalls aufgenommen. 

Im denjenigen Aushebungsbeieten, in welchen Militärpilichtige der itemännifchen 
und Halbjeemänniichen Bevölterung vorhanden, fügen bie Zivifvorfgenden eine junmma, 
rifche Nachweifung derfetbenTnadh Mufter 9 bei ($. 52, #) 

5. Der Militärvorfigende der Ober-Erjaptommifion tät die unter Ziffer + bezeichneten Yadı 
weifungen für den Iufanterie-Beigadebegiet fummarifd) nach Mufter 9 und 10 zujanımen: 
ftellen und reicht diejelben zum 1. April dem Generaltommando,**) in Helen dem Divi 
fionefommande, ein. 

Nachdem die Nacnveifungen für die Erfapbeziefe zujanmengejtelt, werden fie bis 
zum 15. April an das Brenhüüche Ariegeninifterinm eingereicht, welches die weitere Dit 
theilung (ausichliehlich Bayern) an den Ausichuß für das Landheer und die Feftungen 
Bis zum 1. Mai ($. 51, 3) vermittelt (8. 52, 8 un 4) 




















9), werben in diefe Nachiveifung unter 












$. 59. 





Vorbereitung der Mufterungsreife. 


Zur Vorbereitung der Mufterungsreife gehört: 
in. die Feititellung des Neifeplan, 


*) Agefehen von den im 8. 86, 1 vorgefehenen Fällen find in diefe Radpweifung nur Diejenigen fi 
willig eingetretenen Mannfchaften aufgunchwen, denen die betreffenden Zivilvorfipenden den Meldeidein 
(8.54, 2) entheilt haben, und diejenigen Ginjährig:preivilfigen, deren Zurüdfteltung ($- 98, +: ur +) fie 
vermittelt Haben bezw. über deren Cinftellung ihnen, fofern cine Zurädftellung überhaupt nad) nicht vr- 
fügt war, vom den betreffenden Teuppeu- (Marine) theiten Mittheilung gemacht worden if 

**) In Württemberg dem Ober-Nefrutitungsrath. 
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b. die Berufung des Mufterungsverfonals, 
©. die Veorderung der Mifitärpfichtigen zur Mufterung 










detommmanbeurs darüber 
in muß.  Diefe Veft 





eit Hänge von der Yeftinmmung des Infanterie: ®ı 
ab, Bis zu welchen Zeitpunft das Mufterungspejcäft beendet 
mung mu bis zum 15. März erfolgt fein. 

2. Der Vegirkst iernach einen Reifeplan für jenen Londwehrbezirt auf nd 
theitt ihn den Zivilvorfigenden der Erjapfommifionen fümmtlicher betheiligter Anshebungs- 
begirfe mit, 

3. Bei Yufftellung des Neifeplans bleibt zu beachten: 

anderjofge der Auspebungsbesieke nach ihrer örtlichen Lage, 

fchtwahme auf die vorhandenen Cifenbadu:, Tamıpfichift: und Epaufeeverbindungen, 
©. Abhaltung des Mufterunpsgefchäfts an dem Orte, an welchem der Zivilvorfigende der 

Erjapkommiffion jeinen Amtsfig hat (fiehe jedod Ziffer 4, 

d. Nüchichtnahme auf die durch die Miltärpflichtigen zurüczulegenden Entfernungen, 
©. Rücficptnahme auf die Zahl der zu mufternden Militärpflictigen. 

Auch find Mufterungen an Sonn- und Feiertagen und an Tagen von Neichs: und 
Landtagswahlen möglichft zu vermeiden, ebenfo jollen biefelben nicht am Grfindonnerftag 
und dem auf den Charfreitag folgenden Sonnabend. jtattfinden. 

4. Um der unter 3. enthaltenen Bedingung zu entiprechen, find die Mufterungäorte fo zu 
wählen, da die zu mufternden Militärpflichtigen möglichft nicht länger als einen Tag 
(einfchliehlich des Rüchvegs) ihren bürgerlisien Geichäften entzogen werben. 

Mit Rücficht hierauf Hat die Zufammenfegung der einzelnen Gemeinden und gleich: 
artigen Verbände zu Mufterungsbegiefen ftattzufinden ($. 1, ). 

5. Die Zahl der am einem Tage zu mufternden Militäepilichtigen darf 200 ur ausnahns 
weife überfteigen. 

1 feitens der Zivilvorfigenden gegen den durch den Vepirfstommandeur vorgelegten 

Neifeplan Bedenfen nicht ziı erheben, jo wied derjelbe als jeftitehend der Dber-Erjag: 

fommüion (zu Händen des Militärvorfigenden) mitgetbeit. 

Werden Vedenfen erhoben, jo it deujelben, jofern fie als geredtfertipt anertannt, 
Recmung zu tragen, oder es ift die Enticheidung der Ober-Erfapfommiffien herbeizuführen. 
Sobald der Neifeplan feitfteht, forgen die Zioilvorfigenden für Bereitftellung geeigneter 
Näumlichteiten in den Mufterungsorten. Cs find erforderfich: zwei helle geräumige 
Zimmer zur Mohaltung des Mufternngsgeihäfts und ein bedeeter Haum als Verfamm- 
fungsort der Mititärpflichtigen. 

8. Bei Eintritt einer Mobilmachung ift das etwa im Gange befindliche Mufterungsgeihäft 
zu unterbrechen. Das militärifche Perfonal (8. 61, 1) fehrt fofort in jene Standorte zuriid. 
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8. 61. 
Mufterungsperfonal. 





1. Das Mufterungsperjonaf Gefteht mittärifcerfeits aus dem Beyiefstommandenr, einem 
Infonterieofiier, einem Militäcarzt und dem erforberfijen Unterperjonal, 

Die Zutfeilung des giens®) mb des Militärarztes wird durd) deu 
Infanterie-Brigadefonmandenr nad) erfolgter Mittheifung des Neifeplans ($. 60, &) ver 
anlaft. Gteichzeitig beftimmt er auf Grund des tatjächlichen Vedürfnifies die Stärtt 
des Gerangugiehenden militäriicen Unterperfonals. 

I ein Milithrarzt nicht vorhanden und ein Stellvertreter nicht zu befchaffen, jo it 
der Bezietsarzt (Streisphfitus) in den einzelnen Aushebungsbezieten zur Theilnahme am 
Mufterungsgeichäft heranzuziehen. 

2. Der Ziviloorfigende entnimmt das erforderliche Unterperfonal aus feinen Dienftperfonal 

x forgt ferner für die Herangiehung und vechtzeitige Venacrictigung der wir 
bürgerlichen Mitglieder der verftäctten Erfpfommiffion des Auspebungsbesirts ($. 2,9) 

3. Der Zivilvorfipende der Grfag'ommiffion veranlaft das reihtzeitige Erjceinen der Ge: 
meindevorfteher und der mit der Führung der Netruticungsftammrollen betrauten Perfonen 
(8. 5, 1) beim Mufterungsgeicäft. Diejelben Haben bie Netrutirungsftanmrollen, weht 
ihnen der Ziviloorfipende in der Negel mit diefer Benachrichtigung zurüdgiebt, mit zur 
Stelle zu beingen. 


























so. 
Beorderung der Militärplihtigen sc, zur Mufterung. 


1. Die Beorderung der Militäepflihtigen zur Mufterung erfolgt durch die Gemeinderor 

fteher u. j. m. 

Bezügliche Mittheilung an die Gemeindevorfteher u. |. w. ergeht bei Gelegenheit der 
nad) $. 61, 3 erfofgenden Benachrichtigung. 

Der Zivilvorfipende der Erfapfommiffien macht in feinem Anshebungäbegirk den Neifeplar 

zu wiederhoften Malen befann. 

3. In Folge diefer Veorderung oder Velanntmadrung müflen fich alle Militärpflichtigen 
des Mushebungsbeziets, welche noch feine endgültige Entfeheidung duch) die Erjapbehärden 
exfaften Haben oder von der Geftellung zur Mufterung nicht ausbrücllidh entbunden find, 
zur Mufterung in ihrem Mufterungsbeziet ftellen 

Entbindungen von ber Geftellungspflicht dürfen nur duch) den Zivilvorfipenden der 
Grjapfommiffion verfügt werden. 


+) Die dem Mufterungeperfonal zujutfeifenben Infanterieofiiere find aus ber Zahl der Lieutenrtt 
des Griedensftandes auszuwählen. Aur wenn oldhe nit verfügbar fein jellten, darf bie Herangichung 
von Sieutenants des Beurlaubtenftandes ftatfinden. 
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Ein Mititäcpflihtiger, welcher der Veorderung zuc Mufterung feine Folge Leiftet, 
farm durd) Antwendung gefeplicher Iwangsmaheegeln zur jofortigen Geftellung angehalten 
werden. 

4. Ber durd) Arankfeit am Erjceinen im Mufterungstecnin verhindert ift, Hat ein ärzt- 
ces Zeugnif; einzureichen. Daffelbe ift durch die Polizeibehörbe zu beplaubigen, jofern 
der ausjtellende Arzt nicht amtlich angeftelt ift. 

Seine auferterminliche Mufterung darf dur) die Erfapfommiffion veranlaht werden 
& 28). 

Gemüthetrante, Blöfinnige, Srüppel 2c. dürfen auf Grund eines derartigen Zeug: 
nifjes von “der Geitellung überhaupt befreit werden. 

5. Wer fic) der Geftellung bösfich entzieht ($. 26, 7), wird als unficherer Dienftpflichtiger 
(&. 66,3) behandelt. Cr tan auferterminlich gemuftert und jofort zum Dienjt eingeftellt 
werden ($. 78, 4) 

6. Ale in Strafhaft befindlicjen und Diejenigen in Unterjuchungsfaft befindlichen Militär- 
pflichtigen, deren Vorführung durch den zuftändigen Nichter als zuläffig bezeichnet wird, 
fornie die in Arbeitsgäufern u. j. .*) untergebranjten Militärpflichtigen find ohne Rüd- 
fit darauf, ob fie im Anspebungsbegiet geftellungspflichtig find oder nicht ($. 26), durd) 
von dem Zivilvorfigenden bejtimmte Poligei- 2c. Organe im Mufterungstermin vor« 
aufüheen. 

7. Im Uebrigen ift eine Geftellung in einem anderen Mufterumgsbegirt nur ausnahmsweife 
auläffig, wenn Militärpflihtige ohne ihe Verjcpulden an der Teilnahme an dem in 
ihrem Mufterungsbegirt ftattgehabten Mufterungsgefdäft verhindert waren. 

8. Bezüglich Mitteilung des Ergebwiffes der Mufterung der unter Ziffer 6 und 7 Genannten 
an den Zioifvorfigenden der zuftänbigen Grjapfommiifion fiehe $. 49,2 

9. Sind Entfeheibungen über Perfonen des BVeurlaubtenftandes zu fällen ($. 64, 5«), fo 
fiegt deren Beorderung dem Begirtsfommandeur ob. 











Abjanitt VII. 


Wuferungsgefäft. 
868. 
Wuferung. 
1. Die Militärpflichtigen werben der Grfapfommiffion einzeln vorgefteilt und gemutert. 
2. Die Reihenfolge, in welcher die Militärpflichtigen der Erfaptommiffien vorgeftelt werben, 
beftimmt der Zivilvorfigende. Cr forgt für bie Mufrerhterhaltung berfelben. 
*) Die in Arbeitöhäufern u. f. w. untergebraditen Militärpflichtigen dürfen ohne Rüdfiht auf die 
Dauer der Unterbringung, welche bie Lanbes-Polipeibeßdtde gegen fir angeordnet fat, in das Heer 


bege. bie Marine eingeftelt werden. 
Gekdeh- und Berorbnunge-Blat 1839, Beilage. 8 
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. Wird die Ibentität eines Militärpflihtigen in Zweifel gezogen, jo ift berjelbe befuis 
Anftellung weiterer Ermittelung vorläufig zurüdzuftellen 
4. Jeder Militärpflichtige wird unter den Augen der Vorfipenden der Erfapfommiffion einer 
förperlichen Unterfuchung unterworfen, bei welcher auf Verlangen des Yrztes völlige Ent 
Hlöfung des ganzen Körpers unter möglichfter Berücfichtigung des Schamgefühfs Hat 
finden mp. 
Ieder Militärpilichtige wird, jofern er wicht augenfcheintich untauglich (Strüppel) oder 
dauernd umvürdig ($- 37) it, unter den Mugen des Militärvorfigenden behufs Fe 
fellung feiner Größe ohne Fußbetleidung gemeifen 
6. Jeder Militärpflichtige wird Gehufs Vervollftändigung und Berichtigung der Grundlien 
nad) feinen bürgerlichen Werhältniffen befragt. Anherbem mu fejtgefellt werben, ch 
Ausfchfießungsgrlinde (88. 30 and 37) vorhanden. 
7. Ieder Militärpflichtige, fotvie feine Angehörigen finb berechtigt, fpäteftens im Mufterunge 
termine Anträge auf Zucüciteltung oder Befreiung von der Aushebung zu ftellen. 
Entfteht jedoch die Veranfafung zur Neflamation erft nad) Beendigung des Mufte 
zungsgeichäfts, fo fann der Antrag noch im Mushebungstermin angebracht werden ($$- 
und 72, 9). 
Die Betheiligten find berechtigt, ihre Auträge durch Vorlegung von Mrfunden und 
Stellung von Zeugen ud Sacherftänbigen zu unterftügen ($. 65, 5 us 6). 
RM. 6.830, 
Behauptete Erwerbsunfäßigfeit muß im Mufterungstermin nach Mafgabe des $. 33 
zweiter Mbjag beftätigt werden. 
8. Jeder Mifitärpfichtige, gleichoiel ob er fi im 1., 2. oder 3. Mititärpflichtjahee befinter, 
darf fig) im Mufterungstermin frehvilfig zur Mushebung melden, ofme dafı ihm Hierans 
ein bejonderes echt auf die Auswahl der Waffengattung oder des Truppen-(Marine-)teis 
eriwächft 
Durch diefe freiwillige Meldung verzieften die Mititärpflichtigen auf die Vortbeit 
der Coosmummer und gefangen in erfter Linie zur Anshebung ($. 66, 2) 




















8.64. 
Geicäftsordmung der Grfaptomniffon. 


. Den Borfik im Mufterungsterniin führen bie beiden fändigen Mitglieder gemeinfchftfch 
Der Militärvorfipende ift für die Oründficteit der ärztlichen Unterfuchung und er 
Meffung veranttoortlich. Er fclägt die Militärpfichtigen für die einzelnen Wafle: 
gattungen u. f. w. fowie in Bedarfsfall zur Auswahl als Marine-Erjapreferier 
&. 18, 1) vor. 

Um diefen Pflichten zu genügen, darf er den Iufanterie-Offigier mit der Führung 
feiner alphabetifchen Lifte im Mufterungstermin beauftragen (fiche $. 68, 9) 
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3. Dem Zisilvorfigenden der Grfapfommiffien Tiegt die Feftftelung der Identität und der 
bürgerlichen Verhältniffe der Mititärpflihtigen ob. 
Ex führt feine alphabetifche Lifte in der Regel eigenhändig. 
Auferdem prüft er die Berichtigung der Rekrutirungsftammrollen. 
4. Den im Namen der Erfapfommifion zu führenden CSchriftivechjel Hat der Zivilvorfikende 
derjelben im Cinverftändniß und unter Mitzeichmung des Militärvorfipenden zu beforgen. 
Die Liften und Verhandlungen werden, mit Yusnahme der über die oofung auf- 
zunehmenden Verhandlung ($. 68, 2), nur von den ftändigen Mitgliedern unterzeichnet 
5. Den Beichlüffen der verflärkten Erjapfommiffion*) unterliegen: 
a. Anträge auf Zurüditellung von der Aushebung wegen bürgerlicher Verhäftniffe (89. 32 
und 33); 
b. Anträge auf Entziefung des Rechts, von der Anshebung wegen bürgerlicher Berfält- 
niffe zurücgeftellt zu werden (8. 66, 30); 
©. Anträge auf nacpträgliche Aushebung oder Wiederheranziefung zum attiven Die 
von Perfonen, die wegen bürgerlicher Berhäftniffe berüdfichtigt waren (9. 9 
39, 45 40,0; 41,5 und 82,80), 
N. m. ©. $. 30,4 
6. Sämtliche Mitglieder der Erfapfommiffion Haben gleiches Stimmrecht; ihre Befetüife 
werben mit Stimmenmehrheit gefaßt. 
Dem Militir- und Zivilvorfigenden verbleibt die Pflicht, etwaige ungejepliche Ent: 
icheidungen zur Kenntniß; der vorgefepten Crjapbehörden zu bringen. 
7. Wo mir die ftändigen Mitglieder an ber Deichlußfaffung teilnehmen, ift bei Meinungs: 
verfchiebenfeit bie Angelegenheit der Ober-Erfagtommiffion zur Entjdeibung vorzulegen. 
Für unanfichiebbare vorläufige Mahregeln ift die Stimme des Ziviloorfigenden 
maßgebend. 











RM 50, 
s 60. 
Euriheidungen der Erjaptommiffion. 


1. Die Entjcheidungen der Erfapfommiffion erfolgen nad) den im Abfhnitt IV. enthaltenen 
Grundfägen. 
2. Soll auf Grund der Mufterung eine endgültige Entfcheidung über einen Deilitärpflichigen 





*) Außerdem entfeidet die verftärtte Erfapfommiffion über die Zurücitelung cin Neicps-Deiltär- 
geiehe $ Naiüfitetion“ genannt) der Mannfchajten der Referer, Landiwehr und Erfahreferve bepw. 
der Marinerejerve, Seeweht und Marine-Erfapreferve, fowie der ausgebildeten Landfurrmpflihtigen 
zweiten Yufgebots ($. 101, ı) mit Ridficht auf die häuslichen und gewerblichen Berhäftufie in Gemäß 
heit des $. 04 des Meiche-Mittärgefepes beptv. $. 29, Artifel II. des Gejepes vom 11. Februar 1898 
(hiehe Abfehnitt XXL). 
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durd; die Ober-Erjapfommiffion Herbeigeführt werben, jo miffen alle Werhältife, 
welche darauf von Einfluß fein fönnen, völlig argefegt werden. 

3. Verfucie Militärpflichtiger zur Täufchung unterliegen der Strafbeftimmung des $. 143 
des Strafgejepbudjs für das Deutiche Reich. 

Die Einleitung der gerichtlichen Unterfuchung herbeizuführen, it Sadje des Ziil 
vorfipenben. 

4. ft Über die Tauglicheit oder Untauglichfeit eines Militäcpflichtigen im Dufterungstermin 
fein ficeres Wetbeil gu gewinnen, jo wird der Militärpflichtige, fofern er nicht weiter 
aurüchgeftellt wicd, der Ober-Exjapfommiffion zur Entfepeidung über ettueige verfuchöneit 
Einftelhung vorgeftellt. 

Dei Meinungsverfefiedenheit yvifchen ben beiden Vorfipenben ift der Mifitärpflichtige 
jedenfalls der Ober-Erfapfommiffion vorzuftellen. 

5. Die jeitens der Militärpflichtigen ober beren Angehörigen vorgelegten Urkunden (8. 63, ) 
müflen obrigfeitfich beglaubigt jein. 

6. Wer an Epitepfie zu leiden behauptet, hat auf eigene often drei glaubhafte Zeugen 
Hiefür zu ftelen, oder ein Zeuguiß, eines Geamteten Arztes beizubringen. Much darf das 
Vorhandenjein behaupteter Epilepfie angenommen werben, wenn ber Nadjweis berjelben 
in anderer glaubwiirdiger Weife geführt ft. 


8. 66. 
Rangirung und Loofunp. 

1. Zur Veftimmung der Reihenfolge, in welcher die Mititärpflichtigen auszuheben find, 
werden Biefelben nad) der Mufterung ud Loofung rangitt. 

2. Die Militärpflichtigen werden in folgender Meife rangirt: 

. Freiwillig Einzuftellende ($. 63, 9) einichliehlidh der Foritlehelinge, 

. Borveg Einzuftellende, 

. Borzumertende, 

. Wilitäcpflichtige des Laufenden Jahrganges, 

. Ueberzählige feiherer Jahrgänge. 

. Voriveg Einzuftellende find folhe Mititäcpflichtige, welche in einem von den Erin 
behörden abzuhaltenben Termine nicht pünftlich eridienen und denen deihatb von der 
Erjapfommiffionen die Vorteile der Koofung entzogen worden find ($. 26, 7). 2 

RMOGL 8. 

b. Stefen folden Militäepflichtigen geiepfiche Aniprüche auf Zurücftelung ober Befreiung 
von der Aushebung zur Seite, fo Khmen fie von den verftärkten Ober-Erfaptonmi 
fionen diefer Vergünftigungen me dann als verluftig erflärt werden, weun ihre Ser 
fummiß; in bösticer Abficht oder wiederholt erfolgt it. 

RM. ©. 5830, 0%. und 38. 
©. Unter jgleicher Vorausfepung Lnnen folde Militärpflihtige von den CErjapbehörten 
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als unfichere Dienftpflichtige fofort zur Einftellung gebradht und duch die Bezirts- 
fommandeure einem Imfanterieteuppentheil*) bezw. ber nächiten Arbeiteratbheilung 
($. 30, 4) oder dem näcjiten in Betracht tommenden Marinetheil (Meatrojendivifionen : 
8. 23, 24, b.und3; Werftdivifionen: $. 23, 3 « und) überwiejen werben ($. 68, 9). 

a. it die Verfäumniß durch Umftände Gecbeigefüßct, deren Befeitigung nicht in dem 
Willen des betreffenden Militärpflichtigen lag, jo treten die ımter a. bis c. erwähnten 
Folgen nicht ein. 

EM. 6.58. 

4. Die Vorzumertenden find Militärpflichtige älterer Jahrgänge, welde vor der Abicluß- 

nummer besjenigen Aushebungsbegicks ftehen, in welchem fie gefooft Haben. 

Unter fich vangiren die Vorzumerfenden nach Jahrgängen — üäftefter Jahrgang 
voran und Loosnummern. Die Einrangirung Verzogener findet nad) dem Werth 
ihrer Loosnummern im Berhältniß zu den Abicjlufnummern ftatt **). 

5. a. Die Loofung der Militärpflichtigen findet in ihrem erften Militärpflichtjahr ftatt. Yn 
derjelben nehmen — abgejehen von den unter Ziffer 7 vorgejehenen Ausnahmen 
alte in der alphabetiichen Lifte des laufenden Jahrgangs geführten Militärpflichtigen 
des Aushebungsbegiets, fomeit fie bei der Mufterung erichienen waren oder ent- 
ichuldigt gefehlt Haben, Theil. 

b. Die bei der Soofung gezogene Nummer verbfeibt dem Inhaber während der Dauer 
feiner Mititärpflich. 

©. Abiclußnummer heit diejenige Loosnummer, deren Inhaber in einem Aushebungs- 
begiet in der regelmöfigen durch die Aufeinauderfolge der Loosnummern beftimmten 
Reihenfolge zulcht ausgefoben ift (fiehe Ziffer 14). 

Diefe regelmäßige Reihenfolge wird dadurch) nicht unterbroden, daf; Militärpflichtige 

durch) die Erjapfommiffion vorläufig von ber Yushebung zurdgeftellt werden. 

d. I zur Mufbeingung des einem YAushebungsbeziet auferlegten Refrutenantheils auf 
die Neberzähligen früherer Jahrgänge (Ziffer 2 c.) zurückgegangen, fo gilt die bei der 
Zoofung des Laufenden Jahres gezogene höcfte Nummer zugleich als Aihlufnummer 
ohne Rüdficht darauf, ob zwifcen dem zufeft Ausgefobenen des Laufenden Tahrgangs 
und der höchften Soosmummer fidh mod) einzelne von ber ushebung zurücgeftelte 
Militärpflichtige befinden oder nicht. Im foldhem Falle wird ferner die Abfchlußnunmer 
der. betreffenden früheren Iahegänge entfpredend Hinaufgerüct. 











gemeine Regelung der Vertheifung der unficheren Dienftpflihtigen auf die Infanterie 
it Sache der Generalfommandes. 

**) Beifpiel: Ein Borzumertenber befiht in den Muflerungsbegict A, woielbft bie Abichlufmummer 
feines Jahrgangs „1200° it, die Soosnummer „900*. Derfelbe verzieft in den Mufterungsbegirt B. 
wojelbft die Afchlupmunmer deffelben Jahrgangs „400° beträgt. Cr wird demnad) im Berhäftnih 
900 : 1200 = x: 400, x = 300, mithin hinter dem Vorzumertenden einpurangiren fein, welcher im 
Wufterungsbegirt B. die Loosnummer „300° beiht- 
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©. Alle vor der Abichlußnmmer ihres Iafrgangs ftehen bleibende Militärpflichtige werden 
im nächften Jahre Vorzumerfende (Ziffer 4). 

6. Der Termin, an welchem die Loofung ftattfinden joll, wird öffentl, befanut gemadt. 
Diefelbe findet in Gegenwart der verftärtten Erfapfommiffion ftatt, nachdem das Mufterungs 
geicäft im ganzen Aushebungsbegict beenbigt it. 

Iedem Miitärpfihtigen ift das perfönfice Exfcheinen überfafen. Für die nicht 
Erfchienenen wird durch ein Mitglied der Erjaptommiffion gelooft. 
. Don der Loofung find auszufchliehen: 
1. die zum einjährigefreiwilfigen Dienft Berechtigten, 
2. bie von den Truppen (Marine-) teilen angenommenen Treitilligen (einjehtiehtic 
orftlehrlinge), 
3. die vormeg Einzuftellenben, 
4. die dauernd Unwicdigen ($. 31 D. Str. ©). 
8. Für die Richtigeit des Loofens ift der Zivilvorfipende der Erjapfommiffion vorzugsmeile 
verantwortlich. 
9. Die Zahl der zu ziefenden Loofe muß ber Zahl der an der Loojung teilnehmenden 
Mititärpflichtigen (Ziffer 5 u.) entfpreden. 
Sie werden in Gegenwart ber Kommiffion in ein geeignetes Gefäß eingegäflt. Lehteres 
wird fodann gehörig umgejchüttelt 
10. Die Mititärpflichtigen Loofen in der Reihenfolge der alphabetiichen Lite. Im 
Weife die Cooje für abwefende Militärpflictige zu ziehen find, beftimmt ber Zi 
fipende. Jedes gezogene Loos wird Laut verlefen und fogleich in die alpfabetifche 
eingetragen und zwar ducd) den Militär und Zivilvorfipeudeu eigenhändig. 
Unterbredjungen der Loofung dürfen mır ausnahmsweife ftattfinben. Während der 
Dauer der Unterbrechung ift das Gefäh mit den Loojen unter ficherem Verjchluß aufzı: 
bewahren. 
Vetreffs Ausftellung von Loojungsigjeinen fiehe $. 67. 
11. Die Weberzähligen früherer Jahrgänge rangiren nach der Reihenfolge ihrer 
im erften Militärpflichtjahe gegogenen Coosnunmern. 
Sind fie; nach anderen Aushebungsbeiefen verzogen, jo werden fie dort nad) dem 
Berth, ihrer Coosmmmer im Berhältniß zu den Abfchlußnummern einzangirt.*) 
+) Beifpiel: Ein Mebergähfiger Gefipt in dem Mufterungäbesiet A, mofebft Die Mfchlufmumaer 
feines Jahrgangs „1200* ift, die LCoosnummer „1500*. Derfelbe verzieht in den Mufterumgsbegirt RB, 
wofelöft die Abichlußnummer deffelben Tahrgangs „400“ beträgt. Cr wird demmad) im Berhältni 

1500 : 1200 = x : 400, x = 500, mithin hinter dem Ueberzähligen einzurangiren fein, welcher in dem 

Mufterungsbegirt B. die Sopsnummer „500° Befig. 

Ueberfteigt die bei folder Berechnung gewonnene Zahl die hödjfte Loosnummer des Mufterungs- 
begiels, fo würde der zugezogene Militärpflichtige unmittelbar Hinter demjenigen zu rangiren haben, 
welcher die Höcte Soosnummmer gezogen Fat. 
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12. Miitärpflichtige des Laufenden Iahrganges, die mach der Loofung überwiejen werden 
(6 47,9), find nach dem Werth ihrer Loosnummer im Verhältnif zu den höchften Loos. 
Aummern einzurangieen.*) 

13. Mititärpflichtige früherer Jahrgänge, für welche ogne ihr Verichulden nicht gelooit 
ift, toojen mit dem laufenden Jahrgang md werben nach dem Werth der gezogenen 
Nummer in Verbätniß zur Höchten Soosmunmer des laufenden und ihres Fahryangs 
in den fepteren einzangirt. **) 

14. Mbtveichungen von der Nangirung dürfen me von der Ober-Erfapfommiffien verfügt 
werden, jofeen für einzelne Waffengattungen (Garde, Sraffiere, Fufartillerie, Pioniere, 
Eijenbahn- und Lufticiffertruppen, Oefonomiehandiwerker, Marine) die erforderliche Anzahl 
Rekruten innerhalb der regelmäßigen eihenjolge nicht zu finden ift ($. 73, 5) 

Die Abjcußmmmer wird hierdurch nicht Hinaufgerüct. 
RMSR I, 


867. 
Koofungsigeine. 


1. Den gemufterten Mititärpflihtigen des Laufenden Jahrganges werben nach ber Loofung 
Loofungsicheine erteilt, 
e dienen als Ausweis für bie Militärpflihtigen während der Dauer ihrer Militär- 





pilicht. 
2. Die Aushändigung der Loojungsfcheine erfolgt unmittelbar nad) der Loofung dur) bie 
GSemeinbevorfteher oder deren Vertreter, welchen biefelben durch die Zinilvorfipenben ber 
Erfagtommiffion zugehen. 
Bor der Aushändigung werden die Refruticungsftammroflen durch Eintragung ber 
Soosnummern ergänzt. 
3. Die Soofungafcheine find bei allen Anmeldungen zur Rekrutieungsftammeofle ımb jeder 
Sefteltung vor den Erjapbehöcden vorzugeigen, 
Dei jeder Geftellung werben fie durch die Erjapfommiffion vervofftändigt. 
Ueber Eintrogungen beim Verziehen fiehe $. 47,5 





*) Beifpiet: Ein Miitärpfihtiger Hat bei der Loofung in dem Mufterungsbegirt A, wofelft Die 
Hödifte Zoosuummer „1600 beträgt, Die Sopsnummer „1200“ gezogen. In dem Mufterungsbegirt B., 
wohin berjelbe vergieht, it Die höchfte Soosmummer „2000. Gr wird demnach im Verhältnis 1200: 1600 
= x.:.2000, x = 1500, mithin inter dem Dilitärpflichtigen der Loosnummer „1500*, eingurangiren fein 

) Beifpiel: Ein im Jahre 1867 geborener Militärpflihtiger hat ohne fein Berfeulden im Jahre 
1887 feine Coosmummer erhalten; er {ooft erft im Jahre 1888 mit dem Laufenden Jahrgang, für welchen 
die Göchfte Sooenummer „2500* beträgt, und erhält Hierbei Die Loosnummer „120°. Die hödhfte Loos 
mummer feines Jahrgangs (1867) betrug „200°. Die Ginrangirung in den Lepteren erfolgt demnad) 
im Verfältniß 1200 : 2500 2000, x = 900, mithin Hinter den Miitärpflihtigen des Iahrgangs 
1807, weldher im Jahre 1897 die Soodnummer „060" gezogen hat, 
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8.68. 
Beendigung des Mufterungsgejhäfts. 


1. Rad) gefejehener Loofung ift das Mufterungepefchäft beendigt, 

2. Ueber die orduungsmälhig ftattgehabte Loofung wird eine Verhandlung aufgenommen und 
von allen Mitgliedern der verftärkten Erfapfommiffion unterzeichnet 

Hiernach werden die außerordentficen Mitglieder entlafjen. 

3. Die ftändigen Mitglieder vergleichen ihre alphabetifcen Liften nodmals genau und 
zeichen Hierauf nad, näherer Veftimmung der Ober-Erjapfommiffion eine fummariide 
Ueberficht der GErgebniffe des Mufterungsgejchäfts am die Ober-Erjapfommiffion (su 
Händen des Militäcvorfigenden) ein. 

Bar der Jufantecieoffigier mit Führung der alphabetifcen Lifte des Beyirts 
tommanbeurs im Mufterungstermin beauftragt ($. 64,2), fo Tann derfelbe and zum 
Bergleicjen ber Liften nod) herangezogen werben. 

Ueber etwaige während des Mufterungsgeichäfts bewirkte Einftellung unficherer 
Dienftpfihtiger it bei Vorlage der Ueberficit Meldung zu erjtatten ($. 66, 30). 

4. Hierauf werben in Gemäßfeit der Beftimmungen des $. 50 bie Vorftelungsfiften angelegt 
Db diefelben einzufenden ober erft im Aushebungstermin vorzufegen, beftimmt bie Ober: 
Erjaptommiffion. 

Der Vorjtellungstifte A. find die betreffenden Ausichliepungsfcheine, der Worftellunge: 
ifte B. die Ausmufterungsfgjeine, der Borftellngslifte C. die Sandfturmfcheine bei 
aufügen, 

. Treten nad) Kufftellung der Vorftellungsliften durd) Zugug oder Wegzug der Militir 
pflichtigen 2c. Veränderungen ein, jo find erftere hiernac) durd) ben Zivilvorfipenben ‚er 
GErjaptommiffion vor Beginn des Aushebungsgeichäftes bezio. jedes Gefchäftstages unter 
Aufnahme einer begüglichen Bemerkung zu berichtigen. 

Im Uebrigen fiehe $- 72, 4 


® 






Abinitt IX. 


Aushebungsgefhäft. 
8.00. 
Aushebungsreife. 


1. Der Plan zur Aushebungsreife wird durch die Infanterie-Brigadefommandeure aufgetlt 
und den Sivifoorfipenden ber Ober-rjapfommifionen mitgetheit 


5 8.0. 


2. Bei Yufftellung des Neifeplans bleibt zu beachten: 
a. 





ufeinanderfolge der Aushebungsbezirte nad) ihrer örtlichen Lage, 
b. Rüdfichtnahime auf die vorhandenen Eifenbahn-, Danıpffchiff: und CHaufjeeverbindungen, 
©. Abhaltung des Aushebungsgejchäfts jomeit thunlich am den Orten, an welchen die 
Bivilvorfigenden der Erfapfommiifionen ihren Amtsfih haben, 
d. Nüdfichtnaßme auf die Zahl der zur Voritellung gelangenden Miitärpflichtigen. 
Bei Ziffer 2 d. fommt die Zahl der in den Vorjtellungsliften D. und E., in der Regel 
auch die Zahf der in den orftellungstiften B. und C. enthaltenen Mititärpflichtigen 
derart in Vetramit, da; aus den Vorjtellungstiften D. und E. im Allgemeinen nicht 
mehe wie 300, aus den Vorftellungstiften B. und C. nicht mehr wie 600 Militärvflichtige 
an einem Tage zur Vorftellung gelangen jollen. 

Die in den Vorftellungsliften A. enthaltenen Militärpflichtigen werden der Ober- 
Erfapfommiffion nur auf befondere Ynordmung derfelben perfönlic) vorgeftellt. 

Mit Ermächtigung der Erjapbeförden dritter Auftanz darf von perjönficer Wor- 
ftelfung der in den Vorjtelfungsliften B. und C., b. und c. enthaltenen Militärpflichtigen 
ausnahmneife allgemein abgejehen werden. 

Hingegen gelangen die in. der Worftellungstifte C. unter a. aufgeführten Militär- 
pflichtigen ftets zur Vorftellung. 

Im Uebrigen fiehe $. 72, 2 




















. os die Neifezeit anbelangt, fo bleibt zu beachten: 


a. da jeder Erjatfommiffion von Beendigung des Mufterungsgejdhäfts 6i8 zum Eintreffen 
der Ober-Erjapfommiffion genügende Zeit zur Vorbereitung der Aushebung bleiben mu, 
b. daß die Mushebung vor der Refruteneinftellung und möglichft bor dem allgemeinen 
Beginn der Uebungen der Erjapreferne und Marine-Erjahrejerve beendet it, 
©. dal; die Iufonterie-Brigadefommandeure u. f. w. den Herbftübungen beitwohnen fönnen. 
An Sonn: und Feittagen und an Tagen von Reiche: und Landtagswahlen find 
Ausfebungstermine nicht anzuberaumen. 





. Sind feitens der Bivilooefipenden Vedenfen gegen den Reifeplan niet zu eeheben, fo wid 


derfelbe als fejftehend den Erjapbehörben dritter Inftanz mitgetheift, 

Werden Vedenten erhoben, jo ift denfelben, jojern fie als gereditfertigt anerkannt, 
Nechmung zu tragen ober es üft die Enticheidung der zuftändigen Erjapbehörde dritter 
Inftang herbeizuführen. 

Der Keifepfan der Ober-Erfapfommiffion wird ben Erjapfommifionen mitgetheit. 

Diefer Mittheitung find ehmaige Seitfepungen betreffs der vorläufigen Brigade: 
Grfagvertfeitung anzujchließen ($- 55). 

Die Zivilvorfigenden der Erfagtommiffionen madjen den Neifeplan amtlich befannt 
und forgen für die Bereitftellung der erforderlichen Räumlichteiten ($. 60, 7). 






. Bei Eintritt einer Mobilmadjung ift das etwa im Gange befindliche Aushebungsgejchäft 


zu unterbrechen. Das militäriiche Perfonat ($. 70, 1) tehet fofort in jeine Standorte 


nd Berocbnungs-fat 1689, Beilage. 9 





. Yon Seiten des Zivils gehört zum Air 


. Den Vorfih führen die beiden ftändigen Mitglieder gemeinfchafi 
. Der Militärvorfigende entfepeidet über die Tauglichteit der Militärpflichtigen und die 


$. 70. 
Berufung des Anshebungsperfonals. 


. Das Auspebungsperjonal beficht militäriicerieits aus den Infanterie-Brigadefommanbeir 


jew. mit dem Drigade-Mjntanten m. 1. w., dem zuftändigen Beirtsfonmankur, 
einem oberen Militärarzt ud dem erforberfichen Unterperjonat. 

Die Zuteilung des oberen Militärarztes wird durd) den Tommandirenden General 
nach erfolgter Mittheitung des Neiieplans ($. 69, 5) veranlaßt. Die Heranziepung de 
militäriichen. Unterperjonals beftinmt der Anfanterie-Brigadefommandeur auf Grund de 
thatfächlichen Bedürfuif 














jebungsverfomal der Zivilvorfipende und das 
bürgerliche Mitglied der Ober-Grjagfommiifien, der Zivilvorfigende der zuftändigen Eriat 
fommifion und das nöthige Schreiber: md Auffichtsperjonal, 

Die Heraniehung der im $. 61, 3 bezeichneten Perjonen erfolgt nad) Maigabe der 
Vedürfniffes durch den Zivilvorfigenden der Erjaptommiion 
Die Herangiehung und zeehtzeitige Venachrichtignug des bürgerfichen Mitglicbes der 
Ober-Erjapfommiffion it Sadje des Zivifvorfipenden der Ober-Erjaptommiffion. 

Für jeden Infanterie-Brigabebegiet beziehungsweile für fänmtliche in demjelbe 
tiegenden Gebietötheite eines Yundesftantes fungiet in der Megel nur ein bürgerlicher 
Mitglied. 








871. 


Gejdäftsordnung der Ober-Erjaslommiffion. 





Verteilung der ausgehobenen Nefruten auf die verichiedenen Waffengattungen un 
Truppen-Marinestheile fowie über die Vertbeitung der Erfaprejerviften und Marine 
GErjapreferoiften auf die verfeiebenen Waffengattungen ır. und Marinetheite. Auch be 
zeichnet der Militäroorfipende diejenigen Erfafreferoiften, weldje ühret Störperbejcjaffenbit 
mad) vorzugsmweife übungsfähig find ($. 117, 10). Betreffs ber MarinesErjaprejerviftn 
fiehe $. AL, 8 zweiter Abfap- 

Um diejen Pflichten genügen zu Tönen, darf er ben Brigade-Adfutanten mit der 
Führung der Vorftellungstiften im Anshebungstecmin beauftragen. 
Auf den Zioilvorfigenden und das bürgerliche Mitglied der Ober-Erfapfommiffion firer 
die Bejtinmungen des $. 64, 3 und 5 finngemäße Anwendung, 


. Den im Nomen der Ober-Erfapfommiffion zu führenden Scyeiftwechjel Jat der Militir 






vorfifende im CEinverftänbniß und unter Mitzeichmung des Zivilborfigenben zu befa 
Die Mitglieder der Ober-Erjapfommiffton haben gleiches Stimmrecht, ihre Led 
werden mit Stimmenmehrheit gefaßt 
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Dem Militär und Zivilvorfigenden verbleibt die Pflicht, etwaige wugejepfice Ent 
icheidungen zur Kennnif; der vorgejepten Griapbehörden zu bringen. 

Wo nur die ftändigen Mitglieber an der Veichlußfaffung teilnehmen, ift bei 
Meinungsverjchiedenheit die Angelegenheit der Erjapbehörde dritter Anftanz zur Ent: 
Ächeidung vorzutragen. 

Für umauffchiebbare vorläufige Mafregeln ift die Stimme des Militärvorfipenden 
mafgebend. 





RM. ©. 3.30, 
Die Liften und Verhandfungen werden nur von den ftändigen Mitgliedern unter- 
zeichnet. 

6. Abgejehen von den nach, dem Gejepe zuläffigen Zurücjtellungen ($. 29, ı si 2), unterliegen 
die Vefchlüffe der Erjaptommiffion der Revifion und endgüktigen Entjcheidung der Ober- 
Erfaptommiffion. Auch mühen derfelben alle, jei es im erften, zweiten oder dritten 
Militärpftichtjahre, von der Erfapfommiffion unbegründet befundenen Rekfamationen ohne 
Nücficht darauf, ob jeitens der Vetfeiligten Einfpruc, erhoben ift oder nicht, jowie alle 
im beiten Mititärpfichtoße als begründet aneefannten Neflamationen vorgelegt werden. *) 
Im Uebrigen fiehe $. 33, 5 

7. Im Anshebungstermine getroffene enbgüktige Entfeheibungen der Ober-Erjaptommiffion 
über Mititärpflictige dürfen, — joweit es fid) nicht um zuläffige Umbeftimmungen behufs 
Aufbeingung des erforderlichen Erjapes bezw. Nacherjapes ($. 77) oder um Heffamationen 
Hanbeft, welche erft nad dem Anshebungsgeichäft zur Vorlage oder Entjegeidung gelangen 
tonnten (8. 81,4) — mir von der Grjapbehöcde dritter Inftanz nachträglich geändert 
werden. 

8. Gegen bie Entfepeidungen der Ober-Erfapfommüffton teht me den Militäepflichtigen ober 
ihren zur Neflomation berechtigten Angehörigen ($- 32, 2 und 3) eine Berufung an die 
Höheren Inftanzen zu 

Im Uebrigen fiche $. 36, 2 

9. Die ftändigen Mitglieder der Ober-Grjaptommilfion haben die Pflicht, in eingelnen Aus 
Hebungsorten eine Revifion der alphabetiichen und Seftantenliften der Erjapfommiffion 
vorzumehmen. 




















gen. 
Gefrellung zur Ausbebung. 


1... Die Beorderung der Militärpflichtigen nad) dem Aushebungsort ift adhe des Zivil« 
vorfigenden der Erjaptommifien. , 

*) Ge flieht dies nicht aus, da bei der Prüfung und Gntfheidung über die von der Erjag- 
tommiffion ald unbegründet zurüdgewieienen, feitens der Vetheiligten nicht angefochtenen Nellamationen 
ein mehr jummarifches Verfahren eingeführt und damit einer Erichwerung oder Verzögerung der Ge: 
\chäftsganges der Ober-Erjagfommiffion vorgebeugt werde. 





9. 


gm. 8 — 


&s werden alle in den Dorftellungeliften B., C, D. und E. enthaltenen Militär 
pflichtigen — unter Beachtung der eingetretenen Yenderungen — zur perfönfichen Tor: 
fellung Georbert, fofern nicht befonbere Anordmungen erfafjen find ($3- 69, 3 bezw. 72,2) 

Außerdem fiche $. 65, & 

Bon ben in der Borjtellungstifte F. Enthaftenen werben me diejenigen beoxdert, 
welche an der Mufterung teilgenommen haben. 

Auferdem beordert ber Sivifnorfigende bie in Beilage 3 ($. 50, s) aufgeführten 
Freiwilligen. 

b. Alle in Strafgaft befindfichen und diejenigen in Unterfuchungshaft befindlichen, deren 
Vorführung durch) den zuftänbigen Richter als zuläffig bezeichnet wird, fowie die in 
Arbeitshäufern u. |. m. umtergebradhten Militärpflichtigen find ohne Rüdfcht daran, 
06 fie im Ausfebungsbeziet geftellungspflichtig find oder nicht ($. 26), dur) von dem 
Bivilvorfigenben der Erjapfommiffton beftimmte Poligeis zc. Organe im Aushebungs- 
termin vorzuführen. *) 

©. Dem Bezirfefommanbenr fiegt nur die Veorberung ber etwa borzuftellenden Man: 
haften des Veurlaubtenftanbes ($. 50,2) ob 

2. Gemütetrnte, Bödfinnige, Kelippel, fowie zur Zeit der Aushebung Ertrantte dürfen 
auf Grund ärztlicher Zeugniffe ($. 62, 4) dur) die Griapfommiffien, andere Mititir 
Hflihtige nur in vereingelten Fällen ausnahmsteife durd) die Ober-Erfapfommiffion vor 
der Geftellung befreit werden 

Die Entfcjeidung erfolgt gemäß Ziffer 6. 

3. Im Uebrigen ift jeder in den Grundliften des Aushebungsbegicks enthaltene Mititir 
pflichtige berechtigt, im Anspebungstermin zu erfdheinen und der Ober-Erjapfommifften 
ettonige Untiegen vorzutragen. 

4. Militörpflichtige, weldhe fi) im Aushebungstermin vorftellen bezw. vorgeführt werben 
(Biffer 1 b.), ohne in den Grunbtiften des Nushebungsbezivts enthalten zu fein, find i 
bejondere Zugangsliften zu den bezüglidien Vorftellungstiften aufzunehmen. Weber feld 
Mifitärpflichtige it wur dann eine endgültige Entfeeidung zu fälen, wenn ihre ventität 
feet. und die vorgelegten Papiere eine Entieheibung mit Sicherheit zulafien. Zieht 
jedodh $. 73, 4«. 

Bon jeder derartigen Entjcheidung ift durch den Zivilorfigenben der Erjapfommifier, 
in deren Degirk fid) ein folder Militärpflichtiger zur Austebung geftet Hat, dem Zini: 
vorfigenden der Erapfonmiffien, in deren Degirk der in Nede ftehende Militärpflihtige 
geftetungspflichtig it, bezw. im deren Bezirk er fih zur Mufterung geftelt hat, feiern 
feine Ueberweifung wicht mittlerweile an einen anderen Begiet erfolgt it, fofort Mitkei 
fung zu madjen (8. 49,2). 





*) Ueber Aushebung der in Mrbeitshäufern u. j. m. Untergebrachten fiche Anmertung *) zu $ 
(Site 9) 
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Kann eine endgültige Entfepeidung nicht getroffen werden, fo wird ein folcher Wilitir: 
pflichtiger vorläufig. zurcgeftelt. 

. Die Militärpflichtigen werden der Ober-Erfaptommiffion in der Reihenfolge vorgeftellt, 
in welcher fie in den Vorjtellungsliften oder deren Beilagen ftehen. 

Die Aufrecpterhaltung diefer Meifenfolge ift Sache der ftändigen Mitglieder der 
Erfapfommiffion. 

. Ueber Militärpflichtige, welche ohne Entfehufdigung im Anshebungstermin gar nicht oder 
nicht pünktlich erfcfienen find, wird nad) Mafgabe des $. 66, 3 entjchieden. 

Bei Hinceichender Entfepuldigung werben fir enttweder von den ftändigen Mitgliedern 
der Erjapfommiffion 6is zum nächften Jahre zurücgeitet ($. 36, 4), oder e8 wird die 
vorläufige Entjcheidung der Erfapfommilfion beftätigt, nachdem erforderlichenfalls noch 
eine befonbere Ärztliche Unterfuchung dur) den Begiefsfommandeur veranlaht it. 


$. 3. 
Eutjheidungen der Ober-Erjagtommiffion. 


. Die Entfcheidungen der Ober-Erjapfommiffion erfolgen nad) den im Abidnitt IV. ent- 
Galtenen Grumbjähen. 
Die Ober-Erjaptommiffion bezeichnet Diejenigen gemäh $. 40,24. der Erjapreferue 
überwiefenen Mannfcaften, deren Heranziehung zu Uebungen im Frieden bürgerlicher 
Lerhältniffe wegen unthunlich ift (fiche 8. 117, 10). 
2. Die getroffene Entfheidung wird in die Worftellungstifte jogleich eingetragen. 
Db eine GEnttleidung der Militärpflichtigen mothiwendig, beftimmt der Militär- 
vorfigende. 
Körperliche Fehler, die in den Vorftellungsliften noch nicht vermerft find, werden 
unter „Bemerkungen“ nachgetragen. 
. Uebertragungen von Namen aus einer Vorftellungstifte in die andere finden, wenn auch 
die Entcheidung der Ober- Erjapfemmiffion von dem Lorjchlage der Erfapfommiffien 
abteicht, nicht ftatt. 
. 0. Die Ausfchliehungs-, Ausmufterungs- und Landftuemfcheine werden — foweit fie vor 
bereitet find — im Aushebungstermin von den jtändigen Witgliedeen der Ober-Erjap- 
tommifion unterzeichnet 
b. Die Erjaprefervepäffe und Marine-Erjaprejervepäffe werden vom Berietsfommando 
unterftempelt umd im Aushebungstermin joweit tbunlich ausgehändigt. Daneben hat 
eine eingehende Belehrung jänmtlicher Erfapreferviften und Marine-Erjapreferviften 
über ihre demmnächftigen Melde- ze. Pflichten, Die zuftändige Kontrofftee sc. durd) den 
Vezirtstommandeur ftattzufinden. 

©. Die Erjaprejervepäffe und Morine-Erfaprejervepäffe für die „Ueberzäbligen“ find jo 
zeitig anszufertigen, das fie den Vetreffenden bei ihrer Ieherweifung zur Exjapreferve 
iofort ausgehändigt werden fünnen. 


8.0. -n- 





zu fein, ift Diejenige Ober-Grapfommilfion bezw. dasjenige Vegirketonmando verpilic 
in deren Bereich die Militärpflichtigen geftellungspflichtig find ($. 26), oder in deren 
Bozirt diejelben fh) zur Meufterung geftellt Haben, jofern nicht ihre Weberweifung von 
dort mittferweile an einen andern Bezirk erfolgt it. 

©. Denjenigen gemäß $. 72, + zur Vorftetung gelangten Militärpflichtigen, welche für 
tauglich befunden werden, ift jtets ein (eventuell vorläufiger) Urlaubspaß (Ziffer 6) 
zu extheifen. 

5. Die tauglich befundenen Militärpflichtigen werden — joweit es zur Dedung des Retruten: 
bebars erforderlich — in der vepelmäßigen Meitenfolge ausgefoben und treten mit der 
Aushändigung des Urlanbspafies (Ziffer 6) als Netruten zu den Mannfchaften des Be 
urfaubtenftandes über. 

Bon der regelmäßigen Neiheufolge darf nur bei der Mushebung von Neteuten für 
Garde, Küraifiere, Fupartilierie, Pioniere, Eifenbahne und Lufticiffertruppen, Detonomie 
Handiverter und Marine ($. 66, 14) abgewichen werden, fofern in diefer Neihenfolge eine 
genügende Zahl tauglicher Refeuten nicht zu finden ft. 

Nachdem der Bedarf gededt, wird eine nad) der Erfahrung zu bemeifende Zahl von 
Netruten ausgehoben, um beim Abgang von Mannfchajten bei den Truppen als Nadherjop 
zu dienen, 

6. Die ausgehobenen Netruten werden in den Grundliften gefteichen, treten im bie Kontrale 
der Sandiwehebehörden ($- 80) und erhalten Urlaubspäfle nah Mufter 12. 

7. Diejenigen tauglichen Mititärpflichtigen, welche wicht ausgehoben worden find, werden für 
eine beftimmmte Waffengattung bezeichnet und bleiben „Ueberzählige”. Diefelben bleiben in 
Befig ihres unter „Bemerkungen“ ducch die Erjapfommiffion entiprecjend vervolftänbigten 
Coojungsfcheines (8. 35, 9) 

Die in ihrem dritten Militärpflichtjahee tehenden „Ueberzähfigen“ werben ebenio 
wie bie in ihrem dritten Miithepflihtiahre ausgehobenen aber bis zum nächften 1. Februar 
nicht eingeftellten Rehruten ($. 77, 4) am närhften 1. Februar zur Criapteferne beim 
Marine-Erjapreferne — erforderlichen Falls unter Vertheilung auf eine andere Waffen: 
gattung u. f. w. — übergeführt ($. 40, 1).*) Die Ueberzähfigen jüngerer Jahrgänge - 
jofern nicht in Folge nachträglich eingetretenen Bedarfs auf fie zurücgegriffen werden 
muß ($. 34) — fowie zwar ausgefobene aber als überzühlig nicht eingeftelte Rekrut 
jolcher Jahrgänge ($. 77, 1) bleiben bis zum nächften Iahre zuricgeftelt. 

8. Hinfichlich Entfcheidung über Entziehung der Vergünftigung ber Zurücfteltung wegen 
bürgerlicher Berhäftniffe fiche $$. 64, 50. und 66, 54.5 über nachträgliche Aushebung und 
Wiederherangiehung zur Ableitung des Nejtes der aftiven Dienftpflicht von Perfonen, 


























”) Ihre Dienftpffight in dex Erjapreierve bezt. Marine -Eriahreierve wird vom 1. Ottober di 1 
Mititärpflichtjahres berechnet (98. 13, und 18,.) 
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die wegen bürgerlicher Verhättniffe berücichtigt worden find, fiehe 88. 9, 2: 39, 4; 40, 6: 
64, 56 und 82, 5 c: über bie zur Diepofition der Erjapbehörden entlaffenen Mannicaften 
fiche $. 82,5. über die von den Truppen-Marine-)theifen abgeviejenen) Einjährig 
Freiwilligen fiehe $. 94, & 

9. Den Grfaprejerviften und Marine-Crjaprejerviften, weldhe zur erften Webung einberufen 
werben follen, it, von bejonderen Ausnahmefällen abgejehen, der Geftellungstag 6i8 ; 
15. Juli des betreffenden Kalenderjahres duch deu Vegirfsfommandeur befannt zu machen. 

6. 0.11.28. Art. IL SS 18 u. 20. 

Erfolgt bei fpäterer Abhaltung des Aushebungsgejchäfts die Ueberweifung zur Erjaf: 
teferve (Marine-Erfaprejerve) erft nach dem 15. Iuli, io hat die Yelanntgabe des Gr: 
ftellungstages am die zur Webung heranzuziehenden Mannfcaften in der Hegel im Aus: 
hebungstermin durch den Beziehstommandene zu gejchehen 

Auch it die unmittelbare Aushänbigung von Geftellungsbefehlen an diejelben 
veranlaffen oder, wenn dies nicht geichehen Tann, ihnen mitzuteilen, Daß fie Näheres über 
Ort und Stunde der Gejtellung duch das fir fonteoficende Beziefsfommando erfahren 
werben. 

Verrefis Vetanntgabe des Geftellungstages an jchifffahrttreibende Manufchaften, jowie 
an fotche Erfaprejeroiften zc, welche auf ihren Wunfch fwäter oder als Nadherjap nachträg- 
ich, zur Uebung herangezogen werben jollen, fiche $. 117, 8 un 8, 






























8%. 
Beendigung der Anshebung. 


1. Dit endgültiger Feitjtelhung der Brigade-Erjapvertheifung duch die Ober-Eriapfommitfion 

it das Hustebungsgeicäft im Infanterie-Brigabebegirt beendet 

. Der Infanterie-Brigadefommandenr reicht jogleich eine Ausfertigung der endgüktig jet 

geftetten Brigade-Erfapbertfeitung an den fommandirenden General, in Selen an den 
Divifionstommandenr ein, giebt auferdem die Zahl der Ueberzähligen — nad Waffen: 
gattungen getrennt — an und meldet die Zahl der zur Cinftellung in eine Arbeiter: 
abtheitung Aunsgehobenen*) 0, uud 43, 2) 

Der Abmiralität ift unverzüglich eine nad Marinetheifen getrennte Meldung über 
die Zahl der der Marine-Erfaprejerve zugeiviefenen übungsfähigen Maunfcaften vor 
zulegen. 

3. Die Generaltommandos und das Kommando der Großferzoglich Heiftichen (25.) Divifion 
melden jobald als möglich unter Yanutung des Mufters 13 am das vorgejepte Striege 
minifterium die Zahl der im Erjapbeziet noch vorhandenen Ueberzähligen — nach, Bundes 
ftanten und wach, Waffengattungen getrennt —— beziehungsweife ob und in welchem Maie 
die Gewährung von Anshülfe erforderlich ii. 








*) Die Generaltommandos Geftimmen über die Cintelung der für eine Arbeiterabtfeitung Aus: 
gehobenen 
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Abfgnitt X. 


Schifer-Mufterungsgefhäft, 
8.7. 
Im Afgemeinen. 

1. Die Schiffernmfterungen Haben den Zrved, den- jchifffahettreibenden Mititärpflichtigen der 

Land-, wie der jeemännifchen und halbjeemännifchen Bevölferung die Geftellung vor der 

Erfapbehörden zu ermöglichen, ohne fie in der Ausübung ihres Berufs während ber Daurr 

ihrer Mifitärpflicht erheblich zu beeinträchtigen. 

€s dürfen daher alle ihifffahettreibenden Militärpflichtigen auf ihren Wunjch ($. 26, 

ducc) die Zivilvorfipenden der Erfaptommiffionen ($. 62, $) vom der Gejtellungspfliät 

beim Mufterungs: oder Aushebungsgejchäft entbunden und Bis zu den iu Monat Dezember 
jedes Jahres ftattfindenden Schifermufterungen zurüchgeftellt werben. *) 
Ueber die erfolgte Zurüdftellung wird ihnen feitens genannter Ztoilvorfigenden eine 
vorläufige Beicheinigung ertheilt 
Beim Mufterungsgefchäft wird die Dauer der Zurii 
$$. 35 und 67) eingetragen. 
. Die Schiffermufterungen werden ducch die ftändigen MVitglieder der Erfapfommiifioner 
unter Hinzuziehung eines Militär: oder Morinenrztes abgehalten. 
Das Schiffer-Mufterungsgeichäft findet in der Megel im den Mushebungsorten 
(8. 72) ftatt. 

4 BWofelbit Ichifffahrttreibende Militärpflichtige nicht in größerer Unzahl vorhanden, werden 
Schiffermufterungen nicht anberaumt. **) 

5. Die Termine für die Schiffermufterungen werben innerhalb des Vrigabebeziets dıncd) den 
Infanterie» Brigadefommandee feitgefept md durd) die Erjaptonmiffionen amtlich ver 
öffentlicht, 

Die Termine find derartig feitzufehen, daf; die Einftellung der für die Marine aus: 
zuhebenden Militärpflichtigen im Anfchluß an die Schiffermufterung erfolgen tann. 

6. Die Abmirafität theilt bis zum 1. November jedes Jahres den Generaltommandos der 
Küftenbegiete mit, ob ımd welche Marineärzte für die Schffermufterungen zur Vermen: 
dung gelangen Lännen, 

Die Generaltommandos vertfeifen die namhaft gemachten Marinektzte mif die In 
fanteriebrigaden. 

















fteltung in die Loofungsjcheine 














*) Im Hushebungsbegicten, in: welchen Schiffermufterungen nicht ftattfinden, dürfen bie jhifefrt 
treibenden. Mititörpflichtigen auf ihren Wunfch ebenfalls bi8 zum Depember des faufenben Jahres aurid: 
geftelt und demnächt ebenfo wie bie von See zuriltehrenben Meiltärpftictigen ($- 78). auferterminli 
gemmuftert werben. 

**) Siehe vorftehende Anmerkung zu $ 75x 





8. 76. 





Diet Zufanterie-Brigabefommandeure tHeifen fie den einzelnen Erfaptonmifionen zu 
und benachrichtigen die Womiralität über Ort und Zeit des erforderlichen Ginteeffens 
der Marineärzte. 

Wird der Yedorf am Herzten hierdurd) wicht gebeift, jo veranfaffen die Infanterie: 
Brigadefommandeure das Nöthige ($. 61, 1) 


$. 76. 
Entfheidungen. 


1. Bei den Schiffermufterungen wird Über die Tanglicheit. oder Untanglichteit der fchfifahrt- 
treibenden Mititärpflichtigen entfepieben, fofeen folche nicht außerterminfich gemuftert wer: 
den (8. 78). 

Retfamationen dagegen dürfen in den Schiffer-Mufterungsterminen weder angebracht 
od) erörtert werben. Mer auf Grund bürgerlicher Verhäftniffe Berüdfichtigungen bean 
Äprucht, muß feine Wünfche rechtzeitig beim Mufterungs: oder Aushebungsgeichäft ent- 
weder jelbft oder bucch jeine Angehörigen ($. 32, 1) zur Spradje bringen 

Die Veftinmungen des $. 62 finden finngemäße Anwendung. 

2. Für die Entfeheidungen find die allgemeinen Grumndjäge mapgeb 

daß in den Schiffer-Mufterungsterninen durch die Erjapfomm f 

der Ober-Erjapfommiffionen — endgüftige Enticheibungen gefällt werben. Die regelmähige 

Neibenfofge ($. 66,2) ift bei der Anshebung der Khifffahettreibenden Militärpflictigen 

innezupalte 

Die Aichkufnmmern gelten aud) für fie ($ 
Die in der regelmähigen Neihenfolge für das Heer auszuhebenben fchiffahettreibenben 
Mititärpflichigen der Landbevötterung erhalten Urfanbspäffe nad, Mufter 12, fofern 
fie nicht fogleid) zu Nacherfaggeftelungen Verwendung finden fönnen ($. 77) 

Die für die Marine auszuhebenden Miitäcpflihtigen erhalten nad) der Ausgebung 
einen furzen Urlaub zur Ordmung ihrer Häustichen ze. Angelegenheiten. Die Loojungs- 
fcheine werden ihnen vorher abgenommen und durd) eftellungsbefehle erfegt 
4. Die Zahl der auszupebenden Militärpflichtigen der fermännifchen uud Halbfeemännicen 

Veoölferung richtet fi nad) der Brigade-Erjnpvertheitung, 















































Neicht die Zahl der Tanglichen wicht aus, um den Veharf zu den, jo find aus 
7%) fogfeich Die eton Geeigueten 





den für Nacherfahgefteltungen ausgehobenen Nefruten ($. 
zu beorbern (8. 52, 7 zweiter Abfab) 
Fit die Zahl der tanglichen Mititärpflihtigen der fen 
Vevölferung größer, als der Bedarf, jo wirb, um etnige Ausfälle in anderen 4 
Yebungabegiefen auszugleichen, ein geivifjer Progentjat (minbejtens 5 Prozent) mehr ausgehoben. 
6. Meber die Zah der tanplichen Militärpflictigen der feemännifchen und Halbfeenuänniichen 
Berälferung wird ducd) den Beziefsfommandene dem Infanterie-Brigadefommandenr — 
in der Regel telegraphüüd — Meldung erftattet. 
Weiche und Berorbuungd-Blat 188%, Welle. I 
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10, 


w 


. Alle Weberzähligen der jeemänniichen 


. Der Nacherja wird aus demjenigen Vrigadebezirt bezw. Korpsbe; 


. Die Verteilung der Radherjahgeftelun 


. Den zu Nacherjapgefteltungen ansgehobeneit Nefruten ( 


Diefer beftimmt in gleicher Weife die Zahl der nad) dem Brigadefanmelplag (8-81, 
zu fellenden Refeuten. Geht feine Bejtimmung über die Zahl ein, wird Die ganze Juk 
der ansgehobenen Mannjchaften geitellt. 





bhalbjermännifchen Bevöfferung, jowie die nit 
beanfpruchten Progentmannfchaften (Ziffer 5) werden zu dem im $. 4, ı fefipefeen 
‚Zeitpunkt der Marine-Erjaprejerve überwiejen. 

Die Ausihliegungs- und Ausmurfterungs- und Landiturmiceine werden im Schiffermufterunge 
terntine durch die Erjapfommiffion im Auftrage der Ober-Erjapkommifion ausgefet 
Erjapreferoe- bezw. Marine-Erfapreferbepäfie wie gewöhnlich unterftempelt und foglei 
ausgehändigt. 











. Die Hiernac, Gerichtigten Vorftellungstiften werden (zu Händen des Militäcborfipenden) 


der Ober-Erjapfommifflon zum 1. Februar eingereicht, welche diefelben nad) eutfpredendet 
Ergänzung ihrer Ansfertigungen zueüchendet 

Sofort nad) beendigter Schiffernufterung ift duwch bie betreffeuben Qufanterie- Brigade 
kommandenre der Wontirofität zu melden, wie viel übungsfähige Mannicjaften — nd 
Morinetfeilen getrennt — der Marine-Erfahrejerve überwiejen worden find. 


Abjdnitt XI. 
Schluß des Erfahgefhäfts. 
87. 
Raderfasgefllungen. 


. Für Mogang au Manncpoften jümmtlicher Iahresflaffen, welcher in der’ Zeit vun 


der Einftellung der Nelruten bis zum 1. Februar entfteht, wird auf Verlangen der 
Truppen Nacherfap geftelt, fofern der Geftellungsbefeht noch bis zu dem genannten Tage 
behändigt werben Tann (Ziffer 4) 
 geftelt, ans wen 
der Truppen Darine)tbeit bei der Leßten Einjtelung feine Nefruten erhalten het 
Sind diefelben aus mehreren Korpsbegirfen auspefoben, jo wirb der Macherfat ir 
der Hegel aus denjenigen Korpsbesirl geftellt, in welchem der in Mbgang gefommere 
Menn ansgehoben twar, 














auf die Muspebungsbezirke geichieht durch ir 
Infanteeie-Beigadefommandenre bezw. auf die rigabebezirfe durch die Tommaibitenden 
Generale nad) den im $. 55 enthaltenen Grundjäpen. 





3, 5), welehe bis zum 1. Gebruer 
feinen Geftellungsbefehl erhalten Haben, werden durd; die Begirkstommandos die Urlaubt 
päfle wieder abgenommen und: durch Loojmigsfcheine erjept, fofern ihnen nicht Erlet 
tejervep. 7) zu erteilen find. „Den Begirksfommandos Liegt, im erjteren Felt 
die Bilicht ob, ihre Wiedereintragung in die alphabetiiche Lifte zu veranlaffen. 
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1. Kußerterminfiche Mufterungen werben bei plöglich eintretendem GErfapbedarf, bei der 
Vorftellung von Militärpflichtigen, welche ans dem Auslande oder von Ser zurüdtehren, 
beim Aufgreifen unficherer Dienftpflichtiger und dann vorgenommen,*) wenn bie Voraus 
jepungen des $. 62, 4 vorliegen. Auferdem dürfen diejelben in Musnahmefälten durch 
die Ober-Erfaptommiffion behufs Herbeifühtung einer Entjceidung über Mannjcaften, 
welche wegen Dienftuntauglichteit zur Dispofition der Erjagbehörben entlafjen worden 
find, genehmigt werben ($. 82, 5). 

. Die aufertermintichen Mufterungen erfolgen durch die ftändigen Mitglieder der Erjah- 
Tommiffion, 

Die ärztliche Unterfuchung findet im Stabsqnartier des Bezirfsfommandos ftatt. 

Der Zufommenteitt der Erjapfommiffion ift nicht erforderlich, es genügt Tchriftlicher 
Vertehr. 

Ueber Mifitärpflictige ber jeemännifchen und Hafbjeemänniichen Bevölferung wird 
mach den im $. 76 enthaltenen Grumnbfägen entichieben. 

3. Anferterminlich gemufterte und tauglich befundene Militärpflichtige der feemännifehen und 
Halbfeemänifchen Bevölferung terden, fofern fie in ber vopelmäßigen Reihenfolge zun 
Dienft heranzuziehen find oder die Einftellung wünfchen, fogleich in die Diarine eingeftellt 
und zu dem Zweck ducch den Vepirfsfommandeur dem nächten in Betracht fommenden 
Warinetfeit ($. 66, 8 «) überwiefen 

Sie kommen — mit Ausichluß der als unfichere Dienftpflichtige, ausgehobenen 
Nekenten — auf den Erfapbedarf entweder des vorhergehenden ($. 76, 4) oder, jofern 
ber Bedarf für das vorhergehende gebedt ift, des. laufenden Jahres zur Anzedhnun 

Ueberzählige werden nach $. 76, 7 behandelt. 

4. Ueber die auperterminlich gemufterten Miitärpflichtigen der Landbevölferung wird der 
Ober-Erfaptommiffion (u Händen des Militärvorfigenden) Meldung erftattet, weiche 

fofeen diefelben wicht als unfichere Dienftpflichtige gemäh; $. 66, #«. jofort zur Ein- 
ftellung gebracht find — Beftimmumng über etwaige Einftellung er 

Vrauchbar befundene Militärpflichtige, welche fluchtverdädptig ericheinen, Fund 6is 

zum Cingang der Entjcjeidung der Ober-Exjaptommiffion durch den Bezirfstommandene 
einen Truppeutfeil vorläufig zu überweifen. 

. Die auferterninlich Mufterung Einjährig-sreiwilliger geichicht nad) $. 94, 


gm 
Ergebuife des Erinbgeidäfts. 
1. Im Laufe des Monats März ftellen die Ober-Erfapfommiffionen für ihren Bezi 



























2) Siehe and Anmerkung zu $. 75 te 72). 
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8. 80. -%- 


Ergebniffe des Erfapgeicäfts 2r., wozu ihnen die Erjapfommiffionen das etwa nod 

forderlice Material zu liefern haben, nach Mufter 14 zujammen. 

Dieje Ucberfihten jhliehen mit dem 1. Febrnar des Inufenden Jahres ab 

. Die nach Mufter 14 anfgeftellten Weberfichten werben durch den Anfanterie: Brigae 

Tommandene dem Generalfonmande, in Helfen dem Divifionstommando, und durd der 

Bioiloorfigenden der Ober-Exjapfommiffion der in der dritten Ynftanz fungivenden zii 

behöcbe eingereicht. 

Den Ueberfichten find Berichte über etwaige befondere Wahrnehmungen beim Erin 
gefchäft beizufügen. 

3. Die Generoltommandes (in Heffen das Divifionsfonmande) Lafien eine Weberfiht nad 
deinjelben Mufter für den unterftelten Erjapbeziet anfertigen und veichen Biefelbe yum 
1. Mai an das zuftändige Kriegeminifterium ein. Die ettwa eingegangenen Berichte dr 
Brigadefommandeure werben beigefügt. 

4. Das Preufüfche Kriegsminifterium. ftellt Diefe Ueberficten für das Deutfche Reich (mit 
Ausnahme von Vayern) zufammen und jendet dieje Zufammenftellung Bis zum 1. Juri 
dem Neichsfangler zu, welcher die weitere Mittheilung. an den Yundesrath und der 
Reichstag veranlaft. 

RM 37. 





Abjchwitt XIL 
Einfelung und Entlafung. 
880. 

Routrofe der Nefrnten. 


1. Die Nefeuten gehören zu ben Monnfchaften des Veurlaubtenftandes ($- 109, 41). Art 
Nonteofe wird dur) die Begiefslommandos ausgeübt, 
As Kontrolliften dienen bie Lorftellungsfiften und deren Beilagen ($. 50). 
Die Aushändigung der Urlaubspäife oder der Gefteltungsbeehle. findet: jofort:ncd 
der Aushebung fta 
2. Die Nefeuten dürfen ihren Aufenthaltsort verändern, Haben jebod) jede derartige Ir 
änderung. ihrer Nontrofftelle innerhalb von drei Tapen anzuzeigen, ac) beim Verzich 
in einen anderen Stontrolbezivt ($. 105, 2) fi) dort innerhalb dreier Tage anzumelden 
Un dein in ihrem Uelaubspaf; ober in dem Geftellungsbefehl- angegebenen Zeitputt 
und Drte wüfjen fie fi bei Vermeidung der gejeplichen Steaje pünktlich einfinben (Au 
nahme fiehe $. 81, v) 
3. Die beueloubten Meruten fd den Veftimmungen im dritten Moiditt des Mile 
Strafgefepbids vom 20. Yuni 1872 über unerlaubte Entfernung und Fahnenflucht ud 
den Veftimmungen im vierten Abfepnitt deffelben Gejepbuds über Selbftbejchäbigung 1) 
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Vorfehügung von Gebrerhen in gleicher Weife wie die Perfonen des aftiven Dienftftandes 
unterworfert, 
RM. 6. 5.60,% 
Bu ihrer Verheiratfung bedürfen fir der Genchuigung des Vepiefsfommandeurs. 
MOL 
Die anf Vorftefendes bezüglichen Paragraphen des Militär-Steafgefepbuchs find den 
Nefuten nach ihrer Auspebung bei Ertheifung der Urlaubspäfie oder Geftellungsbefchte 
in Gegenwart „des Begirksfommandeurs oder jeines Ctellvertreters vorzulefen und zu 
erflären. 
Bei diefer Gelegenheit ift den Nefruten au) eine Belehrung gemä) $$. 36, 2 zweiter 
Abjag, 77, 4 und BL, 6, jowie über igre Meldepftichten (Ziffer 2) und die ihnen zuftehenden 
Marjchgebügenifie zu ertheilen. 











881. 
Geftellung der Retruten. 


1. Die Geftellung der Nefruten zur Einftellung in die Teuppen-(Marine-)theile findet im 
Allgemeinen bei demjewigen Vegirfefommanbo ftatt, in deffen Vereich fie ausgehoben find. 
SHefeiten, welche zwilchen ihrer Mushebung md dem Zeitpunkt ber Öeftellung in 
einen anderen Sandwehrbezirk verzogen find ($. 80, 2), werden von dem Kommando des 
Lepteren dem Truppen-(Marine)tbeil, für welchen fie auspehoben, unmittelbar überfandt 
Boügliche Anweifung ift dem Nefruten bei der Mb- bezw. Anmeldung zu ertheilen. on 
der thatjüchlich erfolgten Abfendung ift dem Bezirfstommando, in befien Bereich die Nefeuten 
ausgehoben find, jofort Mittbeitung zu machen 
2. Netruten, welche fid) wegen Stranffeit wicht rechtzeitig geftellen fönnen, werden zu Nadj- 
erfapgetellungen verwandt oder bleiben beurlaubt und werden im nächften Yahte wieder 
der Ober-Erjaptommiffion vorgeftellt ($. 50, 5). 

Bei num leichten ungefährlicien Erkrankungen, welche den Marfeh geitatten, werden 
fie ohne Weiteres ihrem Teuppen«Marine-)tbeil überwiefen, welcher — wenn erforderlich 
— ihre Aufnahme in ein Militär-(Marine-)lazareth veranlaf. 

Nekruten, auf welche nach ihrer Mushebung die (Feftlepungen des $. 30, ı Anwendung 
den, geben ihre Urlaubspäffe oder Geftelungsbefehte ab und treten in die Meide der 
Mititärpflichtigen zurüc. 

Der Beietsfommandenr jorgt für ihre Wiederaufnahme in die Grundliften. 

4. Aus nachträglichen Netlamationsgründen tönnen Netruten, jo lange fie.nosh wicht in die 
Mititärverpflegung aufgenommen find, durd) die Ober-Eriaptommilfion, welche bie Yus- 
Hebung veranlafit hat, zurüdgejtellt werden. 

Vorläufige Zurücfteltung von Refenten von ber Einftellung ans Retlamationsgründen 
fan mr durch den’ Sufanterie-Brigabefommandeue genehmigt werden. Desgleichen vor- 
zeitige Einftellung (d.h. zwildhen Ausfebung und dem feftgefepten Nekruteneiuftellungs- 
termin) Grotlofer Refruten. 
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5. Bei der Geftellung mühe die Nefruten für die Reife zum Truppen-(Marines)tpeit wit 

ausreichenden Oberkleidern, Stiejeln und einem Henide verjehen fein 

gfeit wicht befchaffen Tann, wende fh 

wegen Befchaffn er Gemeinde ober des gleichartign 
Verbandes, in deffen Bezirf er fih bei der Einberufung aufhält, 

6. Unter dringenden Umtänden werden die nothwenbigften Befleidungsftide aus den Br 
ftänden des nächften Beziefstommandos genommen, 

. Nach Netenten, welche fi) im Geelungsterwin opue Entfepuldigung nicht fellen, werden 
durch den Begirksfommandenr jofort Nadforiehungen anpejtellt. x hat die Pilich, für 
die Einfeitung eines ehvaigen gerichtlichen Verfahrens ($. 80, 9) zu forgen. 

Werden derartige Nelruten jpäter aufgegriffen, jo find diejelben jofort — Marine 
vefeuten bei den im $. 66, 3 « bezeichneten Mnrinetheilen — zur Cinftelung zu being. 
Die aftive Dienftzeit folcher Refeuten wird wie bie der unficheren Dienftpflichtigen berediuc 
& 7,2 fowvie Marineorduung). | 

8. Die bei den Schiffermufterungen ausgefobenen und in bie Marine einzuftellenden Retruten 

werben brigabeweife gejammelt (8. 76, +) 

AUS Sammelpläge find möglich die Infanterie-Brigadeftnbsquartiere zu wählen, damit 
der Jufanterie-Brigadefommandeur fd) ein Urtheil über die getroffene Auswahl der 
Retruten vecjebaffen und — jojern Progentmannichaften vorhanden — Ausgleiche veran 
taifen tan. 

Erfcheint das Brigadeftabsquartier — feiner Sage wegen — zum Sammelpfap nicht 
geeignet, fo werden die Marinerefruten den Marinetfeifen nach näherer Vejtinmmng det 
Infanterie-Brigadefommandenes unmittelbar überwieien. ! 























s8. 
Entlang. 





Soldaten, welche aus dem aftiven Dienft entlafien werden, treten zum Beurtaubtenftante, 
oder fofern fie ihrer Dienftpflicht ($. 5) bereits. voltftänbig nenügt haben und..fidh noch 
im wehrpflichtigen, Alter ($. 4, ») befinden, zum Sandfturm zweiten Aufgebots über 
2. Zur Dispofition der Erfapbehörden find zu. entlaffe 
Mannjchaften, weiche. vor Griltlung ber aftiven Dienftzeit bienftunbrnuiehhne werden 

RM. 6. $. 39); 
b. Vonufchaften, welche vor Erfülkung der aftiven Dienftzeit in Bertidichit 
licher Verhältnitie gemäß $. 83 zue Entlaffung gelangen) (R. M. ©. $ 


















bürger 
3); 





*) Trifft Bei den in Vericictigung bürgerlicher Berütwifie entlaftenen Maunfehaften die Baraut 
fegung der Ziffer 5 c. zu, fo treten Diefelben, ohne dafı «8 einer Worftellung vor der Cber-Erjaptommifer 
bedarl, jofort zum Weurlaubtenftande ihrer Waffe c. über. 
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©. Mannfchaften, welche vor Erfüllung der aktiven Dienftzeit in Gemähheit ber 98. 9 
and 12 der Mitithe-Strafgerichtsorduung in Verbindung mit $ 18 des Neichs- 
Miitärgejeges wegen vor ihrer Einftellung begangener ftrafbarer Handlungen ent+ 
offen werden; 

4. Mannfchaften, welde von Unteroffiierichulen zur Entlaffung gelangen ($. 87, 9). 

Die Entlafjungen zu a. ud e. werden durd; dei fommandirenden General, bei 
Marinemannjchaften durch) den Chef der Amiralität verfügt; zu b. fiche $. 83, zu d 
8876 i 

3. Die zur Dispofition der CErjnpbehörden entfaffenen Soldaten gehören zu den Mann- 
Ächaften des Veurlanbtenftandes. 

RR. O. SS. 54 und 56, 

Sie find den Veftiumungen im deitten Abjchnitt des Militär-Strafgefepbudes vom 
20. Juni 1872 über unerlaubte Entfernung und Fahnenflucht und den Beftimmungen 
im vierten Abepnitt defielben Gejegbuds über Sclbftbeichäbigung und Vorfchügung von 
Gebverfen in gleicher Weile wie die Perjonen des aftiven Dienftflandes unterworfen. 

RM. G.8 00... 

4. Die vor erreichtem militärpflichtigen Alter zur Dispofition der Erjapbehörben 
entlafjenen Wannfchaften Find durch den Bezivtsfommandeur unter Abnahnie iprer Militi 
papiere aus dem Militärverhältniß zu entfaffen und Giecbei - über ihre demächftige 

5) zu befehren. Gfeichgeitig ift dem Zi 

fon behufs Anocdmng einer entiprechenden Kouteole über 
bie jpätere Erfüllung der Meldepflicht Mittheitung zu machen. 

5. a. Im Uebrigen wird über die Art der fpäteren Dienfepflicht der jun Dispafition der 
Erjagbehörden entfafjenen Mannfeaften durd) die Ober-Erjapfommiffion beim Aus 
Hebungsgefchäft Entjcheidung getroffen ($. 73, 9).*) Zt die Entlaffung wegen Dienf 
unbrauchbarkeit erfolgt, jo darf die Entjcpeidung in Ausnahmefällen gelegentlich einer 
dur) die Ober-Erfapfommiffien zu genefmigenden auferterntinfichen Mufterung erfolgen 
8. 78,1), 

b. Für die Eutjheidung find die Geunbfähe mahgebend , nad) weldien mit den Militär- 
vilichtigen der eutjpredjenden Alterstlafje verfahren wird. 

©. Haben die unter Ziffer 2 a. und b. genannten Mannichaften bereits ein Jahr (unter 
Verücfichtigung der im $. 7, 1 enthaltenen efticpung) oder als Einjührig-greiwillige 
neun Monate gedient, jo treten fie — abgeiehen von Fällen dauernder Unbrauch- 
barkeit ***) ($. 38) — zum Veurlaubtenftand ihrer Wafle z. über umd dürfen nicht 
von Neuen für den aftiven Dienft ansgehoben werden, cs jei dem, daf fie ich der 


































“(Seite 78), 

“*) Giner nodmali iterfuchung der als danernd invalide anerfannten Mannfcaften 
Gebarf 68 in der Negel nit. ‘ 

*r*) Beügiche Enticeidung ift in die Militärpapiere eingutragen. 











8.8. - 9 - 


Verpflichtung, deren Erfülung ihre Entlajfung aus dem attiven Dienfte begründet, 
entziehen, und das 25. Lebensjahr nod) nicht vollendet haben.*) 
RM. ©. 8.56. 

d. Ueber die nad) Ziffer 2 e. entlafjenen Monnjchaften muf päteftens im fünften Wilitär- 
pflichtjahe endgültig entjejieden werden ($. 30, 2). Kann alsdann ihre Wiederaushebun 
zur Grfülfung des Reftes der aftiven Dienftzeit mit Rüdficht auf bie Feftfetung de 
$. 30,1 noch nicht erfolgen, fo treten militärifch ausgebildete Mannjchaften zum Be 
urlanbtenftande ihrer Waffe zc., nicht ausgebildete Mannjchaften find au 
8.37). Im Uebrigen fihe D. Str. 6. $. 31. 











$. 88. 
Eutlaffungsgefuche in Folge brgerlicier Berhältife. 


1. Gefrche um Entlaffung im aktiven Dienft befinblicher Mannfdjaften tönen auf Grund 
der Geftfepungen des $. 32, 2 «.i6«-geftellt und beridfichtigt werden.  " 


2. Die zur Begründung des Entloffungsgefuds vorgetragenen Verhältniffe dürfen, jofern 
fi) nicht um eine Berufung an die Höhere Inftanz handelt ($. 71, ), erit mad der Aus 
bebung eingetreten jein. 

3. Handelt es fich um eine Berufung (8. 71, 6), fo fteht die Entfcheidung Iebigfid) der Crfaf- 
beförde dritter Juftanz zu, in deren Vereid) die angefodptene Entjcpeidung getreffen if. 

Findet die genannte Griapbehörde die Berufung begründet, jo iit — folern der 
Netkamirte feiner Dienftpfliht in einem anderen Korpsbezirt u. {. w. genügt — dem an 
den fonmandirenen General bes Lepteren bezw. an den Chef der Womiralität von der: 
felben zu ricptenden Anfucen auf Entlaffung opne weitere Prüfung Folge zu geben. 

4. Handelt es fi dagegen mm einen neuen, bis dahin noch nicht peftellten Entlaffunge 
antrog, jo enticjeibet über die Zuläfligteit des Gefuchs nach Begutachtung der Ver 
Hältniffe durch die ftändigen Mitglieder der Erjapfommihfion desjenigen Beziefs, in wel 
em die veflamirenden Eltern ac. wohnen, der fommandirende General desjenigen Yrmec 
forps, in welchem der Mellamirte feiner aktiven Dienftpflidt genügt, — bei Marine 
mannfchaften der Chef der Abmiralität — in Oemeinjchaft mit der in der beiten Inflanz 
fungirenden Sivilbehörde des Heimathsbegirtes des Netlamicten. **) 




















*) Diederheranziehumgen derartiger Mannfcpaften zur Crfüllung des Neftes der afiiven Dienftct 
unterliegen der Venrtheilung der verflärtten Erjaptommifien ($.64,:) und der Entfcheidung der verftäcter 
Ober-Erfaptommiffion (RM. ©. $. 30,4.) 

Einer Zufommenberufung der genannten Nommiffionen bedarf e8 nicht, die Veichluhfafitung fan in 
Wege des Schriftertehes erfolgen, 

Die Wiebereinftellung darf jofort bei dem näcften Truppen-Darine)tpeif derjelben Waffe ı. eriolgn 

+) In Sachen enticjidet die Ober-Nefrutirungsbehörde, in Württemberg der Ober-Nefrutirungsrath 

















en 


. Die Entlaffung eines Netlamieten erfolgt erit zu-dem nächten. allgemeinen Entlaffungs- 


s De 


Die vorzeitige Entlaffung von Mannjchaften, welche als unfichere Dienftpflichtige eingeftelt 
find, darf. bei Vorausiepung der allerdringenbften Verhäftnifle nur ausnahmsmeije von 
den umter Ziffer 3 und 4 genannten Dienittellen genehmigt werden. 

Ueber Beurlaubung jolcher Mannichaften zur Dispofition der Truppen(Marine) 
theite: fiche Heer bepi, Marineordunung- 








termin, jofern micht ein ungewöhnlicher Grad der Dringligteit die frühere Entk 
nothtoendig madıt. 





ng 


. Wenn in einzelnen Fällen befondere, im Gefep nicht auedrüdlic vorgejehene Biligteits- 


gründe vorliegen, jo fan die vorzeitige Entlafjung durch das zuftändige Striegsminifterium 
bezw. den Chef, der Adimiralität in Gemeinjcaft mit der oberften Zivil Verwaltungs: 
Behörde des Heimathsbegicks des Nellamirten genehmigt werden. 
Derartige Gefuche find auf dem Juftanzemvege zur Vorlage zu Gringen. 
@. v. 0.5.80. Urt. II. $. 30 


. Ueber Wiederberangiehung zur Ableiftung des Neftes der aftiven Dienftpflicht bezw, Wieder- 





aushebung und Aushebung der in Folge bürgerlicher Verhältni 
der Mbfeiftung der aftiven Dienftpflicht Befeeiten fiefe $. 82, 5: bezm. 
und AL, 


Entlafjenen oder. von 
39, 4. 40,6 





. Ueber die Entfaffung von Soldaten, welche fid) bei mobilen Truppen im’Dienft befinden, 


fie 9.99, 3. 


Abjgnitt XII. 
Sreiwiliger Eintritt zum drei- oder vierjäßrigen aßtiven Dienft. 
3.84 
Melveicein. 


. Ber freiwillig zu reis ober vierjägrigem aftiven Dienft ($. 12,2) in das Heer ober in 


bie Marine, eintreten will ($: 24), hat die Erlaubnii; zue Weldung bei einem Truppen 
(Marines)tpeit bei dem Zivilvorfigenden der Erjapfommiffion jeines Aufenthaltäprts nad): 
aufuden. 


. Der Bivilvorfigenbe ber Grjapfommifion giebt feine Erfanbniß durch Erifeitung eines 


Meidejrjeins nad) Mufter 15. 
Die Ertheitung des Mefdefcheins ift abhängig zu machen: 
a. von der Einwilligung des Waters oder des Wormundes, 
b. von der obrigfeitfichen Befcheinigung, daß der zum freiwilligen Dienft fh, Meldeibe 
durd) Zivilverfältnifie nicht gebunden ift und fid) untadeldaft gefühet hat. 
Qeuten, welche. bereits-das militärpflichtige Alter erreicht haben, Darf, der Meibeishein 
aud) dan ertheift werben, wert diejelben anftatt der Einwilligung des Vaters oder Bor: 
Geehes- und Verorbnunge dt 1658, Weile u 


8.8. 2 


mundes eine obrigfeitliche Befcheinigung beibringen, dat) Die Familie der Hülfe des Militär 
pflichtigen entbeheen fan 
Bon der Vorbedingung der untadelhaften Führung darf nur in vereingelten Auenakue 
fällen mit Genehmigung der Erfapbehörde dritter Inftanz abgeiehen werben. Lepterer 
bleibt es überlafien, in foldhem Falle einen begügfichen Bermert auf dem Melden 
anguordien. 
3. Die ertheilten Meldefeheine haben mur 6is zum nädften 1. April Güktigteit 
4. Wer bis zum 31. März feinen Meldejchein nadıgeiucht oder erhalten, bezw. innerhalb der 
Gültigfeitsdauer eines folchen feinen Gebraud) von demfelben gemacht Hat, muß — fiern 
er jchon militärpflichtig ft — bis zur Beendigung des Aushebungsgeichäfts und join 
er überzäbfig bleibt, bis zum 1. Februar nächften Yabres zur Verfügung der Ober 
Erfapfommiffion bleiben; es jei denn, dafz diefe felbft auf Antrag eines Trupven-(Marine‘) 
theils die Genehmigung zur Ertheilung des Meldeicheins giebt. 
©.0.0.5.80. Mt. ILS 10 
. Meber freiwillige Meldung zur Anshebung im Muftermngstermin fiehe $. 63, s 
Die Einftellung bezw. Annahme von Erjat: oder Marine-Erjaprejerbiften zu breijährig 
ober vierjährigefreitvilligen Dieuft it zuläffig. Diejelbe ift abhängig zu machen von dem 
obrigfeitlidien Nadjweife, 
a. dafj der fidh Meldende fid) gut geführt Hat, 
b. dah derjelbe durch Zivilverhäftniffe nicht gebunden fi 
Der Nadjuchung und Veibringung eines Melejcpeins (Ziffer 1 und 2) bedarf 
es nicht. 
7. Die zum einjährige freiwilligen Dienft Berechtigten ($. 93, 1) bedürfen befufs Eintrits 
au breijährigem oder vierjährigem Dienft feines Meldejcheine. 
















$ 8. 
Annahmeidhein. 


1. Den mit Medefcheinen verfehenen jungen Leuten fteht die Wahl bes Truppentbeils, bei 
welchem fie dienen wollen, frei 
2.0.8 17 
2. Sie haben fich behufs Annahme unter Vorlegung ihres Meldefcheins an den Stommandeur 
diejes Truppentfeils zu wenden, der, jofern er fein Bebenfen gegen bie Annahme bat, 
ihre förperliche Unterfuchung veranfaft und über ipre Annahme entfcheibet. 
Sofortige Einftellung von Freiwilligen findet, fofern Stellen offen find, nur in der 
Zeit vom 1. Oftober 6i8 31. März fatt. 
Auferhalb der angegebenen Seit dürfen nur Preiwillige, wede auf Beförderung 
zum Offizier dienen wollen oder welche in ein Mifitäemufitorys einzutreten wüniden, 
eingeftellt werden. 


3. 


vo 


Ps 


-8- 8.86. 


Wenn feine Stetten offen find oder Freiwillige mit Mücficht auf die Zeit ihrer Meldung 
wicht eingeftellt werden bürfen, jo Können bie Freiwilligen angenommen und nach Abnahme 
ihres Melbefcheins bis zu ihrer Einberufung vorläufig in die Heimath, beurlaubt werden. 

Die Annahme erfolgt durch Ertfeitung eines Annahmeicheins nad, Mufter 16. Die 
Aushändigung deifelben at von dem betreffenden Truppentheil zu erfolgen, und ift damit 
eine Lelehrung gemäß Ziffer 4 und 5 zu verbindei. 

Die vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiniligen gehören bis zu ihrer Einftellung 
zu ben Mannfchaften des Beurlaubtenftaudes 
RM ©. 88. 34 und 56. 

Sie jtehen unter der Kontrofe bes Vegietsfonmandos desjenigen Ortes, nad) weldjen 
fie beurlaubt find, werden duch den Truppentheil dorthin Äberwiejen und durd) Ver: 
mittebung biefes Vegieksfommandos einberufen 
Die Feitfepungen des $. 80, 2 us finden auf die vorläufig beurlaubten Freiwilligen 


finngemäpe Anwendung. 
RM G.$. 00,01 





. Ueber den freitoilfigen Eintritt in die Marine fiehe Marineordiung, 


$ 86. 


Racricht über Einfellung von Freiwilligen. 


. Bon der Ginftellung Freiwilliger Hat der Truppen(Marine)tfeil den Zivilvorfipenden, 


welcher deu Detdefchein ertheilt Hat, unmittelbar mach der Einftellung zu benachrichtigen. 
Lopterer Hat zutreffenbenfalls die Mittheifung an den Ziviloorfigenden der Erjaptommiffien 
des Geburtöortes weiterzugeben 
Diefer Venadjeictigung ift der Meibejchein beizufügen. 

Tritt ein zum einjährigefreiwilfigen Dienfte Verechtigter zu dreis oder vierjährigen Dienfte 
ein ($. 84,7), fo finden wegen der Venachrichtigung die Beftimmungen des $. 94, 10 
fiungemäße Anwendung. 

Auf Grund der Benachrichtigung werden die Freiwilligen in den Grunbliften geteichen. 





. Bei Einftellung von Freiwilligen aus militäriiden Bildungs und Lehranftalten — mit 


Ausnahme der Unteroffisierfchnlen ($. 87, 9) — ift der Zivilvorfigende der Grjaßtom: 
miffion des Geburtsorts durd) den Truppen Marine-)theil zu benadjrichtigen, bei welchem 
die Einftellung erfolgt ift. 

‚Hiernad; ift auc) Hinfigtlich der in das Heer übertretenden Zöglinge des Radetten- 
torps zu verfahren. 


. Bei Einftellung von Erfaprefereiften und Marine-Erfaprejerviften zu drei+ oder vierführig: 


freioilligem Dienfte (8. 84, 6) ift durd) den Truppen-(Marineteil das Bezirfstommande, 
in deffen Somtrole fi, der Eingeftelte befindet (befufs Ueberweifung deflben), zu be: 
nacrichtigen. 





. Von der Einftellung eines Freiwilligen in 


87. 88, - 4 - 


8. 87. 
Areitilfiger Eintritt in eine Unteroffisierfenle. 


. Die Unteroffisierjchulen Haben die Beftimmung, junge Qeute, welche fi dem Mititärftande 


widmen wollen, zu Unteroffigieren. Herampubilden 

Wer das wehrpflichtige Alter erreicht, das zwanzigite Lebensjahr aber noch nicht volendet 
Hat und bie Aufnahme wünfcht, Yat Ti Gei dem Legirfstommandenr feines Aufenthalte 
drtS oder bei dem Stommando einer Unteroffisierichule zu melden. 

Dei diefer Meldung it der Meldefchein ($. 84, 2) vorzulegen. 

Jeder fid) Melbenbe wirb ärztlich unterjuct und einer Prüfung in den Elementar-Lehe 
gegenftänden unterworfen. 

Wird er für Infanterie brauchbar befunden md hat er einige Senntniffe im Leie, 
Schreiben und Neduen Gewiejen, jo wird er, fofern Stellen offen finb, eingeftellt oder 
88 wied ihm duch) die Unteroffigierichule, welcher er. zugeteilt wird, ein Ynnahmefchein 
erteilt. 

Die Annahme erfolgt nur, jobald fi) der Freiwilfige zu einer vierjäßrigen aktiven 

Dienftzeit nad) erfolgter Ueberweiung aus der Unteroffigierfäule an einen Teuppenthei 
verpflichtet, 
Nach) Erteilung eines Annapmefcheins tritt der Freiwillige in die Reife ber vorfäufg 
in die Heimath Geurlaubten Freiwilligen ($- 85, 4 ums) 
ne Unteroffigierichule ift durch Ieptere dem 
Bivifvorfipenden, welder den Meldejchein ertheifte, die im $. 86, 1 borgeichriebene Le: 
nachrichtigung zu erftatten. 










. Entlaffungen von Unteroffizierjcpülern erfolgen ftets zur Dispofition ber Erfapbefärden. 


Sie werden durd) die den Unteroffisierjehulen vorgeicpte Milfitärbehöche verfügt. 

Durch, eine derartige Entlaffung wird die Verpflichtung zu vierjähriger aftiver Bien 
zeit gefft. 

Bei fpäterer Erfüllung der gefeglichen Dienftpflict wird die in einer Unteroffgier 
icnute zugebradite Zeit micht in Anrechnung gebracht. 


Wbfnitt XIV. 


Einjäprig-freiwilliger Dienf, 
8. 88. 
Verehtigung. 


. Die Berechtigung zum einjährigefreiwilligen Dienft ($. 8) wird durch Griheilung eins 


Verectigungsicheines nach Mufter 17 zuerkannt. 


-8- 8.89. 


2. Die Verechtigungsicheine werden von den Prüfungstommiffionen für Einjährig-Seeitillige 
(6 2,7) extheilt, 
3. Junge Seeleute von Beruf Können die Berechtigung zum einjährigen Dienft auferbem 
durd) Ablegung der Steuermannsprüfung erwerben ($. 15, 4). 
Der Yusweis hierüber erfolgt durd) das von der zujtändigen Behörde ausgeftellte 
Zeugnip über die Befähigung zum Seefteuermann. 


8.9. 


Nachfucrung der Berechtigung. 

1. Die Vererftigung zum einjäheigfreiwilligen Dienft darf im Allgemeinen nicht vor 
vollendeten 17. Qebensjahre nahgefucht werden. _Die frühere Nachfudung darf, fofern cs 
fid) mr um einen furzen Zeitraum Handelt, ausnahmsneije dur) bie Erfapbehörde dritter 
Inftong zugefaffen werden, doch Hat in folchem Falle die Aushändigung des Berechtigunge- 
imeins nicht vor vallenbetem 17. Sehensjahre zu erfolgen. 

Der Nacjweis der Berechtigung bezw. bie Beibringung der für die Extheilmg des 
Berectigungsfcheins erforderlichen Unterlagen hat bei Verluft des Anredhts jväteftens bis 
zum 1. April des erjten Militärpfihtiahees (8. 22, 2) bei der Prüfungsfommiffion zu 
erfolgen. Bei Nicpinnehatung Diejes Zeitpunftes darf der Berechtigungsichein ansnahme> 
weije mit Genehmigung der Erfaphehörbe britter Inftanz erteilt werben. 

2. Die Verectigung wird bei derjenigen Prüfungstommiffion für Einjährig-Sreiwillige nad 
gefucht, in beren Bezirk der Vetreffende geftellungspflichtig jein würde (88. 25 und 26). 

3. Ber die Berechtigung nachjuchen will, hat fid) [pätefteus bis zum 1. Februar des 
eriten Militärpflichtiahres bei der unter Ziffer 2 bezeichneten Priifungstommiffion 
Ächriftfich zu melden. 

Zeoifehen dem 1. Februar und dem 1. April des erften Mititärpflichtjahees ein- 
gehende Meldungen dirfen ausnahmsweife von der Prifungstommiffion berüdfihtigt 
werden (Ziffer 1). ä 

4. Der Meldung (Biffer 3) find beizufügen: 

a. ein Gehuetszeuguiß, 

b. eine Grflärung des Vaters oder Wornmmbdes über bie Vereitwilligteit, den Freiwilligen 
während einer einjährigen aftiven Dieuftzeit zu beffeiden, auszurüften, forvie Die often 
für Wohming ud Unterhalt zu übernehmen.*) Die Fähigfeit hierzu ift obrigfeitlich 
au befcheinigen. 

©. ein Unbefcholtenbeitszeugniß, welches für Zöglinge von höheren Schufen (Gymuafien, 
Realgpmnafien, Dber-Nealfchulen, Progymnafien, Nealichulen, Nealprogymuafien, 
höheren Vürgerfcpulen und. den übrigen militärberechtigten Lehranftalten) durch den 








*) Bei Freiwilligen der feemännifchen Berölferung genügt die Einviligungsertlärung des Vaters 
ober Bormundes ($. 18,9). 


8.89. 8 


Direktor der Schranftalt, für alle übrigen ju 
ihre vorgejete Dienftbehörde auezuftellen if. 
Sänmtliche Papiere find im Original einzureichen 
It die Ertheilung eines Unbefcjoltenbeitszeugniffes wegen erfolgter Beftcafung ver 
fagt, und it aus der Yrt des Vergefens und der dabei in Betracht Tommenden Reber 
umftände unter gleichgeitiger Verücfichtigung des jugenblicen Alters bes Betrefenden 
Anlaf zu einer milderen Beurtbeifung gegeben, auch die jonftige Führung des Beftraften 
eine gute gewefen, jo fan derfelbe durch die Erfapbehörde britter Imftanz von Bei: 
bringung des Unbejchoftenfeitszeugniffes befreit werben. 
5. Auferdem bleibt die wiffenfchaftliche Befähigung für den einfährigefrehwilligen Dienft noch 
nachjuweifen. Dies fann entiveder durch; Veibringung von Schulgeugnifien ($. 90) oder 
duech Ablegung einer Prüfung vor der Prüfungsforumiffion ($. 91) geichehen. 
Der Meldung bei der Brüfungsfommiffion find daher entweder 
a. die Scyulzeugnifie, durch welche die wienfchafliche Befähigung nadhgerviejen werben 
kann, beignfügen; ader 

b. es ift zu ermähnen, ba diefelben nadhfolgen, in welsjem Falle die Einreichung bis 
zum 1. April ausgefept werben darf; oder 

©. 08 ift im der Meldung das Gefuc) um Zulaffung zur Prüfung auszufpredien. In 
diefenn Falle ift ferner angugeben, in welchen zivei fremden Sprachen der fid) Meldente 
gepeüft fein will (Unlage 2, $. 2). ud) hat der fid, Metdenbe einen jelbft geicpriebenm 
Lebenslauf, beizufügen. 

6. Bon dem Nachweife der wiffenfchaftlichen Befähigung dürfen durch die Erjapbeföcdn 
dritter Juftanz entbunden werden: 

a. junge Leute, welche fih in einem Zweige der Wiflenfehaft oder Aunft oder in einer 
anderen dem Gemeinvejen zu Gute fommenden Thätigfeit bejonders auszeichnen, 

b. tunftoerftänbige oder medhanifche Arbeiter, melde in der Yrt ihrer Thätigteit Yewor 
vagendes Leiften, 

©. zu Kunftleiftungen angeftellte Mitglieder Inndesherelicher Bühnen. 

Verfonen, welche auf eine derartige Berücfichtigung Anfpruch machen, haben ihrer 
Meidung die erforderlichen amtlich beplaubigten Zeugniffe beizufügen. Diefelben find mır 
einer Prüfung in den Elementarfenntnifen zu unterwerfen, nad) deren Ausfall die Gr 
faghehörde dritter Juftang entfceidet, ob der Verechtigungsfcjein zu ertheifen ift oder 
nicht 

7. Militärpflichtige, weldje auf Grund der Veftiummg des $. 32, 2 £ zurücgeftelt worden 
find, dürfen — mit Genehmigung der Erfaphehörden dritter Inftanz — während der 
Dauer der Surüdftelung ($. 29, 4 %) die Verecftigung zum einjährigen Dienft nad: 
träglich nadhfuche. 

Weitere Ausnahmen fnnen in befonderen Füllen ducch die Erjapbehörden dritter 
Inftanz genehmigt werden. 





n Seite dureh Die Poligeiobrigfeit ar 
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g.. 
Nadtoeis der wiffenfntlihen Befähigung durdı Schulzeuguife. 


1. Diejenigen Schranftalten, weldhe gültige Zeugnifje *) über bie wiffenfchaftliche Befähigung 
für den einjährigefreiwilfigen Dienft ausftellen dürfen, werden durch den Meichstangler 
anerkannt und. Kafifigi 

2. Dabei find folgende Sehranftalten zu untericheiben: 

iolche, bei welchen der einjährige erfolgreiche Bein) der zweiten Nlafie zur Darlegung 
der voiffenichaflichen Befähigung genügt, 

b. jolche, bei welchen der einjährige erfolgreiche Befuch der erften Stlafie nöthip üt, 

©. jolce, bei weldhen das Beftehen der Entlaffungsprüfung gefordert wird, 

d. jotdhe, für welche bejondere Bedingungen feftgeiteltt werden. 

3. Die nach Ziffer 1_anerfannten Leheanftalten find durch das Zentralblatt für das Deutjche 
Reich zur Keuntuif zu bringen. 

4. Reifegeugniffe für die Univerfität und die derjelben pleichgejteiten Hochiehien ud Reife: 
zenguie für bie erfte laffe der unter Ziffer 2. genannten Anftaften machen die Bei 
bringung der nad) Mufter 18 auszuftelleuden Zeugniffe entbehrlich. 

5. Der einjährige Vejud) der zweiten Slafie des Seadettentorps genigt zum Nachweis der 
wifjenfhaftfichen Befähigung. 

6. Die Prüfungstommüfion prüft die Gültipteit der Zeupniffe und ertheift, fofen gegen 
diejelben nichts eingwmuenben, den Berejtigungsichein 

7. Der Neichstangler ift ermächtigt, in befonderen Fällen ausnahmsweiie einzelnen für das 
afademifcje Stubium Gefähigenden Neifezeugniffen ausländiiher Häferer Lchranftalten die 
Bedeutung eines gültigen Zeuguifies der wilfenichaftlichen Befähigung für den einjährig: 
freiwilligen Dienft beizufepen. 
































s9. 
Nachweis der wiffenfhnftligen Befähigung durd Prüfung. 

1. Wer die wiffenfchaftliche Befähigung für den einjäheig- freiwilligen Dienft durch eine 
Prüfung nachweifen will, hat fich auf Vortadung der Brfungstommiffion perjönfich im 
Brüfungstermin einzufinden. 

2. Aljähelich finden zwei Prüfungen ftatt, die eine im (Frühjahr, die andere im Herbft. 

Das Gefuc) um Zulaffung zur Prüfung muß für die GFrühjahreprüfung pätejtens 
bis zum 1. Februar, für die Herbtprüfung fpäteftens 6iß zum 1. Mnguft angebracht 
werben. 








*) Die von der zuftändigen Schulauffitsbehdtde genehmigte Befreiung eines Zöglings von dem 
Obfigatorif_jen Unterricht in Der Religion (bei bejonderer Lage der fonfeffionellen Werhältniffe), im Zeichnen 
ober im Turnen (im Falle der Befreiung auj Grund ärptfiger Zeugniie) übt bei jonftiger Erfüllung 
aller Bedingungen zwar feinen Einluf anf bie Zuertenmung dos Zeuguifies aus, jedad) ift Die X 
auf dem Zeuguifie ausbrüdlid) zu vermerfen. 








2. 98, 88 


Nach diefen Zeitpunkten eingeheube Iulaffungsgefuche dürfen durch die Prüfungs 
tommiffion me ausnahsweife und nur dann berücfichtigt werden, wenn die Prüfung 
noch, nicht ftattgehabt und der in $. 89, 1 für deu Naceis der Berechtigung feitgeichte 
pätefte Zeitpunft wicht überfcheitten it. 

3. Meber die Priifung jelbit und deren Wicherfotung fiche Anlage 2 





Der} 
Gefcäftsoremung ber Prüfungstommiffton. 


1. Die Beüfungstommiffionen beftehen aus ordentlichen und auferordentlichen Mitgliedern 
2. Ordentliche Mitglieder find: 
a. zwei Stabsoffiziere oder Hauptleute, 
b. der Bivilverfigende ber Ober-Exjafommiffion,*) in deren Bezirk die Prüfungstommifion 
ihren Sip bat, und ein zweites Mitglied aus dem Bereich der Zivilverwaltung. 
Auperorbdentliche Mitglieder find die zur Abhaltung der Prüfungen heranzuziehenden 
Lehrer einer höheren Lehranftalt 
3. Die Ernennung der unter 2 a. genannten ordentlichen Mitglieder erfolgt durch das General 
fommando,“*) der unter 2 b. genannten durch die in der dritten Quftanz fungirende 
Bivilbehörde.**) 
Sehtere hat and) über die Berufung der auferorbentficen Mitglieder, fowie über 
die Zumeifung eines Bitreoubenmten die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Der Bivitvorfipende der Ober-Erfapfommiffion führt den Borfih der Prüfung 
fommiffion und regelt die Gejcäfte. 
4. Die Feftjepungen über Entjceidungen der Priifungstommiffton find in der Anlage 2 
enthalten. 
5. Zur Ausfertigung der Veredtigungsfcjeine bedarf es nur der Unterfcheift des Vorfipenden 
und eines mifitärifchen Mitgliedes 








89 
eiwilligen Dieuft Verchhtigten. 





pflihten der zum einjähr 
1. Die zum einjährig-freiwilligen Dienft Verechtigten Tnnen fich auf Grund ihres Bered: 
tigungsfcheins ben Truppentheif, bei welchen fie ihrer aftiven Dienjepflicht genfigen wolle, 
wählen. 
Beichräntungen fiehe 8. 94, 3 
_ wog 

*) Der Prüfungsfommilfion für Einjährig-rzreiwillige zu Berlin tritt an Stelle des Vorjipenden der 
Ober-Erfagfommitfion der Vorfteher der Mititärtommiffion für Berlin als ordentliches Mitglied Hinzu 

**) In Sadhien durd) das Nriegsminifterium. 
*e) I Sachjen durch die Ober-Refentirungsbehörbe, in Wirttemberg dur) den Ober-Refrutirungs 
vath, in Yaben durd; das Minifterium des Innern, in Heffen durd) das Minifterinm des Innern und 














8 - &9. 


Zum Eintritt in die Marine ift die Geeiquetheit für den gewählten Marinetheil 
erforderlich, und enthält die Marineordnung Näheres hierüber. 

2. Beim Eintritt in das militärpflictige Alter haben fid, die zum einjährig-freiwilligen 
Dienft Berechtigten, jofern fie nicht bereits vorher zum aftiven Dienft eingetreten find, 
fomie diejenigen Wititepftihtigen, welche gemäß $. 9, 3 die Beretigung zum einjähri 

illigen Dienft bei der Prilfungstommiffton nachgejucht haben, bei der Erjaptommiffion 
ihres Gejtellungsortes (8. 26, 2) Ichriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Bered 
igungsjeheins, jofern ihnen derjelbe bereits behändigt ift, bezw. unter Worlegung des 

Befühigungsgeugnifies zum Seeftenermanm (8. 88,3) zu melden und ihre Zuriteltung 

von ber Anhebung zu beantragen. 

Sofern fid die Betreffenden im Befige des VBeredhtigungsicheins bei 

die Erjapfommifion bis zum 1. Dftober ihres vierten Militärpfl 

Iahres, in weldem fie das 23. Lebensjahr vollenden, zurüdgeitellt. 

.8.0.0.5.80. Mt IL SM 

4. Verjäumniß der unter Ziffer 2 feitgejepten Meldung hat, jofern nicht and der unter 
Ziffer 3 angegebene Zeitpunkt überfchritten wird, nicht den Verluft der Berechtigung zum 
einfährigefeiilfigen Dienft, wohl aber eine Beftrafung wegen Verftohes gegen die Melde 
md Sontrolvorichriften ($. 26, 7 erjter Abfap) zur Folge. 

5. Während der Dauer der Zurücftellung findet die Feftfepung des $. 29, 6 Anwendung, 

6. a. Eine weitere Zurüditellung durch die Erjagtommijfion ift bis zum 1. Oftober des 

fiebenten Veilitärpflichtjahres, d. i. des Jahres, in welchen das 26. Lebensjahr vollendet 
wird, ausmahınsweife und zwar in der Regel mr von Jahe zu Jahr zuläffig. 
b. Im Uebrigen fiehe $. 29, 7 zweiter Abjag, 
©. Die Zurüctfteltung muh recitzeitig bei derjenigen Erfapfommiffion nachgefucht werden, 
weldhe die erfte Zucädftellung verfügt Yat. 
d. Die Einreichung eines Gefuchs um weitere Zurücftellung entbindet nicht von der Ver: 
pflichtung der Meldung zum Dienftantritt bei einem Truppen-(Marines)theil (Ziffer 8). 
e. Bebürfen Zurüdjtellungsanträge der Enticheidung der Minifterialinftanz (8. 29, 7), jo 
Find. die Berechtigungsicheine den Militärpflichtigen mit der Weifung zurüdzugeben, 
fich gleichwohl bei einem Trnppen-(Marines)tbeil zum Dienftantritt (fiehe 0.) angı 
melden, wen die Entjceidung nicht vor Mblauf der gewährten Zurüdftellung eintrifft. 
Die Erjagfommifjionen haben jolhen Anträgen Abfchrift des Berechtigungsicheins 
oder einen Auszug aus demfelben beizufügen; Lepterer muf 
Name, | 
Zeit und Det der Geburt, | bes Mititärpflichtigen, 
verfügte Suriidfteltungen, | 
event, ftnttgehahte Wiederoerfeifung der Berechtigung, 
Meldung beim Truppen-(Marinetfeil, 
Entjejeidung der Ober-Erjapfommiffion u. j. w., 
enthalten. 
Weiepet- und Berordnunge-Blatt 1338, Beilage. 12 























en, werden fie durch 
htjahtes, d. i. des 
































SH 0 





7. a. Die verfügte Zurüctellung wird anf dem Vercchtigungsiceine vermerkt. 

Vefähigungspengniffe zum Seeftenermann füd mit einem derartigen Wermert niht 
zu verfehen, es ift vielmehr eine befondere Vejcheinipung darüber anszuftellen. 

b. Iede Zuriihfteltung wird von der Erjapfommiifion (Ziffer 2) in einer zu dien 
Zwvert angelegten Hülfsfifte (8. 57, 7) geführt und der Erjagtommiifion des Gebnets 
ortes behufs Sontrole in den Grumdliften mitgetheilt: 

Eine Aufnahme des zum einjährige freiwilligen Dienft Berechtigten in die Grun- 
iften der erftgenamnten Erjogfommiflion findet mur ftatt, jojern biejelbe gleicht 
die des Geburtsortes des Verechtigten it 

8. Mer den Zeitranm der ihm gewährten Zurücftelung verjtreichen Lt, ohre fh ya 

Dienftantritt zu melden, oder mac Annahme zum Dienjt fich veditzeitig zum Dienf 

autritt zu fiellen, verliert die Berechtigung zum einjührig-eehviligen Dienjt. Lrptert 

darf mırr ausmahmsweile durch die Exjagbehörde dritter Dırftanz, welche der unter 3 

Oeyeichneten Erjapfommifion vorgefept ft, bepi., falls Die Berechtigung durd) das 

Fähigungsgeugnif; zum Seeftenermam nachgewiejen war, durch den Chef der Abmiralitit 

wieder verliehen werben. 

Sofern die Verecptigung nicht wieder verliehen wirb, füßet diejelbe Behörde bie Kir 
Heilung zu dreijährigen aftiven Dienfte bei dem. nächften Retruten-KEinftellungstermirt 
herbei 

Die bewiligte Zurüdjtellung extiücht bei feügerer Meldung und Annahme wit dem 
Tage, zu welchem die Stellung zum Dienfteintritt angeordnet wich. *) 

Weber das Exföjcen der bewilligten Zurücjteltung bei Eintritt einer Mobilmachung 
fiche $. 29, 5 

9. Zum einjäheigefreiwiligen Dienft Berechtigte, welche nad) Grtgeilung diefer Berechtigung 
wegen ftrafbarer Handlungen verurtheilt werden, die, wenn fie während ihrer altivn 

Dienftzeit begangen, ihre Verjepung in die zweite Safe des Soldateuftandes zur Tal: 

gehabt Haben würden, verlieren duedh Entjeheidung der Exfapbehörde dritter Imftanz di 

Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienft (8$. 8,2 und 94, 9). Bei Sceftenerleutr 

tritt ierbei der Chef der Mnnirolität an die Stelle des tommandirenden Generals dr 

Yrmeclorps ($. 2, 3). 

10. Werden zum einjährigefreiwilligen Dienft Berechtigte reffamirt, jo erfolgt die Enticheidung 

noch deu allgemein güktigen Grunbjägen (88. 32 und 33). 






































gm. 
infährigefrehoiftiger zum Dienfteintritt. 


1. Der Dienfteintvitt Einjägrig-reivilliger findet alljährlic) bei fümmtlicjen Waffengattunger 
ansfchliehlich des Trains, am 1. Oktober, bei dem Train am 1. Noveinber, jorie bei 





Meldung 


) Siehe Anmertumg***) zu $. 94,4 (Seite 91), Mit Wiederabftandnagme von der Ginftellung wit 
die Zurücftelung ohne Weiteres wieder in Araft 
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einzelnen durch die Generaltommandos zu bejtimmenden Anfanterie-Tenppentheilen (Ya- 
taillonen) am 1. April fatt 

Ausnahmen hiervon können mur durch, die Generaltommandos*) verfügt werden. 

Der Dienfteinteitt von Militärapothefern fan, jofeen Stellen offen find, jederzeit 
durch Vermittelung des Sorns-Generalarzies erfolgen. 

Der Dienfteinteitt der Einjährig-reiwilligen bei der Marine erfolgt nad) den in 
der Marineordmung enthaltenen Veftiummngen. 

2. Die Meldung zum einjäheigsfreiwilligen Dienft Tann zu den unter Ziffer 1 genannten 
eiten und im Laufe des den einzelnen Terminen vorangehenden Vierteljahres erjofgen. 

Bei der Meldung ift der Verechtigungsicein md ein obripfeitfices Zeugnih, über 
die fitice Führung feit Erteilung der Berechtigung vorzugeigen.**) 

3. Der stommandenr des Truppentheils veranlaft die ärztliche Unterfuchung des fidh 
Metbenden, jowie. bei vorfandener Tanglichfeit und moralifcher Würdipleit ($. 93, 9) feine 
Einftelung unter Verhdfichtigung der beftimmten Termine, 

In größeren Garnifonen erfolgt nad) Anordinmg des Generaltommandos die Ber: 
theitung der Freiwilligen auf die Truppentheile der gewählten Waffengattung durch die 
denfetben vorgefepte Milirivbehörde 

Die Truppen der Zeldartillerie und bes Teains find in Orten, wo außerdem Truppen 
au Fuß garnifonieen, zur nahme Einjährig-reiwilliger mr infoneit verpflichtet, als 
die Zahl von vier Einfährig-reiwilligen bei jeder Batterie und Kompaguie nicht. über: 
Ähritten wird. 

8. v. 6.5. 80. Art. IS 14. 

4. Kann die Einftellung erft fpäter erfolgen, jo wird der Freiwillige angenommen und ihm 
die Anmahıne auf dem Berechtigungsichein beidjeinigt. **) 

Fun Webrigen fiche Ziffer 13 und $. 98, s 

der fidh meldende Freitillige trop zuläffig geriugiter Anforderungen an jeine Störper: 

nbeit. für uuntanglich exarhtet, fo wird er vom SNommandeur des Truppentheils, 
bei welchem er fid) gemeldet bat, abgeiwicjen und gemäß Ziffer 6 mud 7 belehrt. 

6. Dit der Freiwillige mer für die von ihm gewählte Waffengattung +) untauglich, jo wird 






























+) In Sadıfen due) das Ariegsminifterium. 

»*) Zum einjährigefreiwiligen Tienft Berechtigte, weiche bie zum Zeitpunft der Meldung eine Kehr 
talt Gefndjen, fönnen an Stelle eines obrigfeilichen Zeuguifes ein von dem Direktor u. j. w. der 
Sehranftalt ausgeftlltes vorzeigen. 

“++, Gefucjen um Wiederabftandrahne von der Ginftellung darf jetens ber Truppen- (Marine: tete 
entiprochen werben, fofern dem yum einjährig-freiwilfigen Dienft Berechtigten ein über ben eitpunft der 
in Ausficht genommenen Eiftetung Hinansreichender Ausftand (Juräcftellung) ertheilt war (&. 93,3 tom *) 
oder in glaubhafter Weite der Nachweis geführt wird, dafı der Verreffende bei einen anderen Truppen“ 
(Marine heile einzutreten beabfichtit 

+) Im Sinne Diefer Betimmung it die fehwere Navallerie einerfits und die feste Stavallerie 
andererfeits als je eine befondere Waffengattung anpufchen. 








Dre » 
dies unter Angabe des Örunbes vom Truppentheife auf dem Berechtigungsichein vermerkt, 
und darf der Freiwillige fh, wenn er bie Mittel hierzu Hat, bei einem Zeuppentkil 
derjenigen Waffengattung melden, für weldhe er nad) Ausweis der Gründe jeiner Ab 
weifung tauglid) ericheint. 

Ein Grund zur Abweilung darf in diejem alle wicht darin gefunden werden, dh 
die unter Ziffer 1 genannten Termine bis zu 14 Tagen überjeritten. fin. 

Wird er aud) bei Diejem Truppentfeil wegen Untauglichfeit abgewiejen, fo verfähtt 
ex nad) Ziffer 7a. 

7. a. Die von den Truppentheilen als utanplich abgewiejenen Freivilligen melden fich inner 

Halb vier Wocjen bei den Zivilvorfipenden der Erjapfommiffion ihres Aufenthaltsort. 
Diefer beordert fie zur Vorjtellung vor der Ober-Erjaptommiffion beim Aırspebungs 
geichäft (8. 73, 1 4).%) S 

Du dringenden Füllen darf eine anfertermintiche Dufterung und eine auf ds 
Ergebniß; derjelben begründete Entjepeidung der Ober-Erjapfommiffion herbeigeführt 
werden. 

Unterlaffung der angeordneten Meldung hat, fofern bamit eine Leberjchreitug 
des Ausftanbszeitpunftes verbunden ift ($. 98, 3 bum.r.), bie Veitrafung wegen. Zu 
widerfandlung gegen die Worjcheiften der SS. 26,5 und 29, 6 nad Mahgabe des 
$. 26,7 zur Solge. 

. Die Teuppentheile, weldje fid) meldenbe Freiwillige wegen Untauglicheit abweien 
(Ziffer 5), nehmen denfelben, jofern nicht Ziffer 6 Abf. 1 Plap greift, den Beredjtigungs 
ichein ab, vermerfen auf biefem die Oründe der Abweifung und veranlafien die Ueber 
fendung an den Zivifvorfipenden der Erjapfommiffien des Yufenthaltsorts, 

&s ift daher feitens des abgewiejenen Freiilligen dem Truppentheil der 
ort bezw. der Ort, am welchem berfelbe inmerhalb der nächften vier Wochen einen 
zu nehmen gedeuft, anzugeben. 

. Die Ober-Erjaptommiffton entfceidet nady den allgemein gültigen Grundfägen. 

b. Zindet fie einen von den Truppen abgewiefenen Freiwilligen tauglich, fo wird er für 
eine. beftinmmte oder für mehrere beziv. für alle Maffengattungen bezeichnet und muF 
von jedem Tenppentheil derfelben angenommen werden. 

Wer für den Dienft zu Pferde bezeichnet it, aber nicht die Mittel, hierzu bat, 

muf; auch bei der Infanterie angenommen werden. 

©. Finder die Ober-Grapfommiffien mit Ausftand verfeßene Freiwillige zeitig untauglid 
amd fan, weil biefelben noch nicht im dritten Mititärpflichtiahre ftehen, über fie nad 















































*) Sofern der Spreiwilfige wod) weiteren Ausjtand Gefipt und fid vor Ablauf deffelben nach einmıl 
bei einem Truppen (Marine)-theil zum Vienftantrit zu melden wünfcht, darf auf jeinen Mitrag die cd 
gültige Emticpeibung Ginausgeichoben und von der Vorftellung vor der Ober-Exjaptommifion Wbttrd 
genommen werden ($. 2.) I gleicher Weife tann aud) auf die Vorftellung foldher fpreiwiligen ver 
aicptet werben, welche fid) noch nicht im militäzpfligtigen ter befinden (fiche Ziffer Sa) 

Der Berectigmgsfein it von der Erjapfommiffion mit besüglicen Bermert zu verjchen. 
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wicht enbgfiltig entfcheiden, jo treten biejelhen ofne Weiteres wieder in den Genuß 
der Zurüditellung 

Späteftens mit Ablauf Iepterer haben fich foldhe Freivilige nochmals bei einem 
Truppen (Marinestheil zum Dienftantritt zu melden und, falls fie wieerum als 
untangtich abgeipiefen werben, von Neuem der Vorfchrift der Ziffer 7a. nachntommen, 

d. Befinden fidh bie zur Worftellung gelanpenben Freiwilligen wod) nicht im militär- 
pflichtigen ter, jo it zu unterfcheiden: 
a. Diejelben werden für tauglich eradt 

er 8b. lat, 

bb. Diejelben werden für zeitig untauglidh oder bedingt tauglich erachtet; in biejem 

Falle farın erft nach Eintritt in das militärpflictige Alter über fie enticieden 
werden, fofern fie alsdanı nicht vorziehen, ihre Burücftellung zu beantragen 
8 93,2) ober fofern fie wicht bei erneuter Meldung von einem Truppentfeile 
angenommen find. Im alle wiederholter Mbiweifung greift das Verfahren nach 
Ziffer 7 Blap. 

9. Ergiebt fich bei der Meldung von Freiwilligen zum Dienfteinteitt, da fie moralijch nicht 
meSe würdig find (8. als Einährigs Freiwillige zu dienen, jo wird ihnen der 
Berechtigungsfchein abgenommen und dem Generaltommando mit  Gezüglichem Bericht 
eingereicht, 

Diefes tritt mit der Ziilhehörde dritter Puftanz, in deren Vegief der Freitillige 
gefteltungspflichtig it, besiefungsrveije fein würde, wenn er fih bereits im militärpffichtigen 
Alter befände, in Verbindung. 

Wird die Berechtigung entzogen, jo ft zugleich über die (entuell jofortige) Ein: 
ftellung zum dreijährigen Dienft Beftimmung zu treffen.) 

10. a. Bom Dienfteinteitt Einjährig- reiwilliger, welche mach den Beftimmungen des $, 

von der Mushebung zurüdgeftelt worben find, ift jeitens des Truppentrits ı. |. w. 
en Erjapfommiffion zu bewacheigptigen, weldhe die Zurüc- 











in diejem alle greift das Verfahren der 




















teltung verfügt Hat. 
1e Zueüctellung noch nicht erfolgt 





jo it der Zieilvorfipende der Griap: 

fepteren in Senntniß; zu fehen. 

©. Der Benachrichtigung it der Vercchtigungsfehein beizufügen. 

d. Die unter a. und b. begeichneten Zivilvorfigenden ihrerfeits Haben den Ziviloorfipenden 
der Erjapfommiifion des Geburtsorts befufs Berichtigung der Grunbfiften entipreriende 
Mitteilung zu machen, nachdem die Streichung der unter u, genannten Freiwilligen 
in der nad) 8. 93, 7 6. geführten Hüfjsifte bewirkt if 


*) In Sachen entfcheidet Hieräber die Ober-Rekrutirungebehörbe, in MWirttemberg der Ober 
Retrutirungsrath. 





13. 





. Wird ein Truppentheit, in weldem ein Einjährig-Freivilliger di 


. Einen bei den Truppen zu Fuß zum Dienft 


2. Das Anshebungsgeichäft wird mit dem Mufterungspeich 


It, in (Feiedenseiten in 
einen anderen Standort verlegt, fo wird der Freiwillige auf jeinen LBunfch zu einem in 
dem Standort oder in der Nähe deifelben verbleibenden Truppentheil werjept 

ingeftellten Freiwilligen, welchem die Vittel 
zu feinem Unterhalt fehlen, darf ausnahmsweife dire) das Generalfommando*) die Gel: 
und Vrotverpflegung und unter befonderen Umftänden aud) Bekleidung, Ausrüftug un 
Duartiec unter Aneechuung auf den Gtat des Truppentbeils gewährt werden. 

Hat ein zum Dienft Angenommener (Ziffer 4) fir) zum Dienfteintritt wicht getelt 
8 93,9), jo ift dem Zivilvorfipenden der Grfapfommiffien, durdh welde die Zurit: 
fteltung verfügt war, bezw. dem Zivilvorfigenden der Crjagfommiffien des Aufenthalts 
orts, jofern eine Zurüdftelhuug noch wicht eingetreten, alsbald durch den Zruppen 
(Marine)theil Anzeige zu machen. 














Abjchnitt NV. 
Erfaggerhäft im Sriege, 
8.9. 
Drganifation des Grfasweiens. 


Nach Einteitt einer Mobilmadhung treten an die Stelle des Generalfommandos und der 
Infanterie:Vrigadefommandos die gleichnamigen ftelloertretenden Behörden mit gleichen 
Vefugnifie. 





vereinigt. Bejondere Schfier 
mufterungen finden nicht ftatt, jedod) fönnen die Mannjchaften der jeemännifchen ud 
Hatbfeenännifchen Veöfterung, weldje von Meifen zurüctehten, zu jeder Zeit aufer 
terwintich, gemuftert werden. 
Die Erfapbehörden deitter Iuftanz jepen in denjenigen Vegieken, in welden das Erfaf 
geicäft in der verfügbaren Zeit wicht erledigt werden fan, foweit erforderlich, neben den 
Erjaptomm Grjaptommiffionen wit den gleichen Befuguifien md. gleicher 
Verantwortung ei. 

Die Auswahl der Mitglieder der Yülfs-Erjapfommifionen, jowie die Bezeichnung 
der dei fepteren zugwveifeuben Veziefe u. |. w. it im rieben vorzubereiten. 

Die Abgrenzung der Vegiee fan fowoht in räumlicher Beziehung, als auch nad 
den Anfangsbuchitaben der Familiennamen der Wehrpflichtigen erfolgen. 











. Die Erjagbehörden dritter Iuftanz find ferner befugt, mit Bezug auf die Handhabung 





des Erjaggeichäfts für größere Städte bejondere Einrichtungen zu treife 


. Beim Mangel an Militdrärzten find zunädgt die Vepirfsärzte (Nreisphyfiter), im Bedarit 


falt andere dazu bereite md geeignete Aerzte zur Vertretung heranzuziehen. 


*) Fu Soden mit Genehmigung des Kriegsminiteriung 


. Seemänniiche und halbjermänniiche Bevölterung ($. 23) find der Aushebun 


. Die Mufterung ift möglichjt zu beichleunigen. Ueber 





Dit nad) der Keiepslage in irgend einem Begiet die vegelmähiige Mbhaltung des Erjap: 
geichüfts wicht angängin, jo Hund Durd) das ftellverteetende Generaltonmando*) vermittelft 
Öffentlicher Vetamtwachung die Wehrvilihtigen der zur Mufternug oder Einberufung 
beftiiumten ltersflaifen und) anderen gefiderten Orten zu beordenn. 

Die Mittel hierzu find ihnen im Bedarisfalle nach den für Nefruten 
Vejtinmmmgen von den Gemeinden ober gleichartigen Werbänden  vorfchufnweife zu 
gewähren. 








$. 96. 
Wehrpflicht im Kriege. 
Weber die Dienftpflicht im Kriege fiehe $. 19 
Ju Vetrefi der Auswanderung Wehrpilihtiger fihe $. 27, % 
Wehrpflichtige, welche einer ausbrüctlicen Aufforderung zur Nüdtehr ans dem Auslande 
feine Folge Leiten, Fönnen durch einen Befchluß der Zentralbehörde ihres Heimathsftantes 


ibeer Stontsangehörigteit verlutig erflärt werben. 
AG. 


Ueber Lanbitwempflicht fiche $- 20, ferner Abjcmitt NVI. md X 
8. 9. 
Dferung und Ansbebung Militärpflichiger. 


Die Mufterung und Anshebung Mititärpflichtiger findet durd) die Erjapfommiffion jtatt 
89,2) 

















. Die togich befundenen Wannkhften werben ausgeben, Ausnahmen fe $. 20, 1 





Wegen vorläufiger Zurüdtellungen vergleiche SS 


nicht fatt. 


9,3 umd 99,2 Eine Loofung findet 





Marine unterworfen 
Die vom Auslande oder von Schifffahrt zurüctfehrenden Militärplichtigen find erforder» 
chen Falls auferterminfich zu muftern. Siehe aud) $. 98, ı 
Zahl der Tauglichen — nad) 
Fafrgängen und Waffengattungen u. |. w. getremt — ift nad) beeudigter Wufterung im 
Landiwehrbejiet dem ftelvertretenden Generaltommando umgehend Meldung zu erftatten. 
Das ftellvertretende Generalfonmanbo ftllt diele Zahlen für den Korpsbezirt nad) Heer 
und Marine geivennt funmarifch zufammen und reicht diefe Nachweifung bezüglich des 
Heeres (mac Anhalt des Mufters 13) dem zuftändigen Kriegeminifterium, Gezüglich der 
Marine der Admiralität unverzliglidh ein. 

Die fonftigen Eingaben (Erfapbederfsnadweiiungen, Ergebmiffe des Erinpaefchäfts) 
fallen fort, 














*) In Sachfen dur) das Striegeminifterium, 


s8. 98. 99. 0 


7. Die Einftellung der Nefruten richtet fi (ediglich nad) der Veftimumung des jtellvertretonden 
Generatfommandos*) bezw. der Ahmiralität. 
Brotloje Nefruten, anferterminlich Gemnufterte und unficere Dienftpflictige dürfen 
durch die Vezirfsfommandos jederzeit einem von dem ftellvertretenden General tommande 
chneten Erfapteuppenteil zur Cinftellung überwiefen werden; joweit. Dannfchaften 
der feemännifchen und Halbfeemänniichen Vevölterung in Frage. tommen, ‚find diejeben 
jofort dem nächften in Betracht fommenden Marinetheil ($. 6, se) au überweiien, 








8. 
Breiwilliger Eintritt. 


1. Rad) ansgeiprodener Mobilmachung Tönmen von alten Erjapteuppentheiten Freiwilist 
jederzeit angenommen und eingeftellt werden. 
Von jeder Einftellung it der Zivilsorfigende der Erfaptommifien des Geburtsorts 
au benagjeichtigen. 
Im Uebrigen finden die Vejtimmungen der $$. 21,4 und 24 Anmendung. 
. Die Annahme von Freimiligen auf Striegsdauer (Sriegsfeeiwillige) ift zutäffig. 
Sie werden bei der Demobilmachung oder uflöfung ber betreffenden Truppen: 
theile u. f. w. zur Dispofition der Erfapbehöcden entlaffen. 
3. Die zum. einjähri igen Dienft Berechtigten werben mit ihrer Altersffaffe zum 
Dienft Gerangezogen, 
4. Die zum einjährigefreiwilfigen Dienft berechtigten Mediziner, welche bereits fee Semefter 
ftubirt Gaben, werden auferterminfich geriuftert und bei vorhandener Tanglicheit fogleih 
einbecufe. 
Die zum einjührig-freiwilligen Dienft Berechtigten treten — jofeen fie es wünichen — 
bei Muflöfung der Erfaptruppentfeile wieber in den Genf ber ihnen bemilligten vor 
Käufigen Zurheftetung. 
6. Die näheren Veftimmungen über den freivilfigen Eintritt in die Marine firb in der 
Marineordnung enthalten 























Reflamationen, 
1. Alle Reklamationen bei der Einberufung find unzuläfig. 
2. Vorläufige Surhtellungen, die fitens der Grloftemmiffinen auögefpraden: meh, 
Haben nur fo ‚lange Güftigtit, als dev Bedarf an Mannfchaften anderweitig). geölt 
werden Tann. 
Soldaten, weiche. fih, bei mobien Truppen im Dienft befinden, fnnen ‚ne im äußerten 
Nothfall vellamirt werden, Ueber die Zufäffifeit befindet bie Erjapbehörbe dritter Sata, 








*) Au Saden nady der Veitimmung des Striegeminifleriums. 





7 5. 100 


ieboch bleibt die Enticheiduung über die Musführbarteit der Nüdtehr in die Heinath 
ediglich dem CErmefen des tommanbirenden Generals des mobilen Armeeforps und der 
mit gleichen Vefugniffen verjehenen Militärbefehlsaber anbeingeitelt, 

Im Allgemeinen ift mr Verfehung zu einem Erfaptruppentheil und zeitteiie Yeur- 
Laubung geftattet. 

Sofortige Entlafjungen Können une dich das zuftändige Striegsminifterium oder das 
Generattommando der Marine ausnahmsmeie verfügt werden. 





Abjchnitt XVL 
Sandfurın. 
8. 100. 


Allgemeines. 


. Ueber Landjturnpfliht und Mufruf des Landfturms fiehe $. 20. 
. Nachdem der Aufeuf ergangen üt, finden auf die von demjelben betroffenen Lanbfturm- 


pflichtigen die für die Landwehr (Seewehr) geltenden Vorfchriften Anwendung. Insbe: 
fondere find die Aufgerufenen den Militär-Steafgefegen und der Disziplinar-Straferdnung 
unterworfen. 





6.0.11.2.88. Wit. I. 820, 


. a. Die vom Aufeuf betroffenen Sandfturmpflichtigen, welche fid im Ausfanbe auffatten, 


Haben in das Inland zurüctzuteßren, fofern fie Hierdon nicht ausbrüdlich befreit waren. 
b. Sanbftuempflichtige, welche Durch Konjulatsbejgjeinigungen narjweifen, daß fie in einem 
aufereuropäifcgen Lande eine ihren Lebensunterhalt fihernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender u. |. w. erworben haben, fönnen für die Dauer ihres Aufenthaltes 
auferhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden werben 
©. v. 11.2. 88. Art. IL. $. 28. 
©. Derartige Gejude find am den Zivilvorfipenden der Erjapfommirfien desjenigen Aus 
Hebungebegirts zu richten, in welchem die Gejuchfteller zum Sanbftnen überroiejen 
best. zum Landjtuem übergetreten find. Die Gejuce unterliegen-der Enticheidung 
der Erjaptommiffien. 
Die Entfcheidung ift eine endgültige 
d. Nach) Exlap des Aufeufs find derartige Gefuche unzuläffig 








. Sandfturmpflichtige, welche ihren dauernden Yufenthalt in Austande haben, dürfen im 





Feieden ducd bie Ober-Erfapfommiffionen vom Dienft im Sandftuem ausgemuftert tverden, 
ohne da ihr perfönficjes Crjejeinen vor derjelben erforderlich it, wenn fie Durch ein 
olaubhaftes ärztliches Zeugniß ($. 42, 2) nachtweien, dafs fie dauernd untauglich find. 
Derartige Gefuche find an den Sivilvorfigenden der unter Ziffer 3 c. bepeichneten 
Erfaptommiffion zu richten. Die duch denjelben berbeiguführende Enticheibung der 


Weed: und Verorbnunge Blatt 1000, Meile 12 





101. 102. 8 
Dber-Grapfommiffion ift eine endgüktige, fie wird in den Militärpapieren vermerkt oder 
in befonderer: Vefeheitigung ertbeil. 
$ 101 im ı 
Ausgebildete und unansgebildete Yandfturmpflichtige. 


„Die ausgebitbeten Saibftuenpfihtign, d. 9; flde, mei an8 Bekwanbhe 


(Scewehr) zweiten Aufgebots zum Landfturm übertraten, werben had) erfolgten: Aufruf 
ohne Mitwirtung der Erjapbehörben unmittelbar in aktiven Dienft: einberufen. 

Im Uebrigen fiehe Abfhnitt 2 
Die unansgebitdeten. Sandfturmpflihtigen, 'd.’h: jofdhe des Landfiuems- 
gebots, und Diejenigen des zweiten Mufgebots, tueldje-aus:bem Sandfturm; eeiten: Yufgebots 
übertraten, find vor der Einberufung zum aftiven Dienfe-der Mufternng und Anshebung 
unterworfen. 

Die nachfolgenden Veftimmungen biefes Abfchnitts Besjehen ih 
nur auf bieje. 









. Erftredt fi) der Aufruf es: Lanbfturms sau auf: Miiärpfchtig,, j erfolgt Deren 


Mufterung md Wishebung dennoch :ftets im Wege, des geröhnlichen Grirkai im 
Siriege nad) 8.197. ; 
$. 102. . 


Anweldung der unansgebildeten Yandfturmpflihtigen zur Yandftnrmrofke. ©.) 


. Die unausgebifdeten Sanfturupflichtigen der vom Yufuf betroffenen Japeesftaffeit wieder 


fi, jofort oder zu der in der Öffentlichen Velanntmadhung angegeberten 'Beit Unter Bor: 
zeipuung. etivniger Militärpapiere bei der Ortsbehörbe ihres Aufenthalts’ zur -Ctammrole 
(Kandfturmeolle) an. Landjturmpflichtige, weldhe fi) im Yitsfande aufgälten,' Gaben fc 
bei dem Biviloorfigenden der Erfapfommiffion ihres Mopufikes und: in Erinanpefutig de 
fepteren bei demjenigen Sivifvorfigenben zu melben, deffen Wezirt fie. bei ber Hädiehr 
nach) Deutjchfand zuerft erreichen. 


. Bon der Anmeldung zur Stammeole fd die ale“ dated amtanglidh Ansgemufenen 





20, 10) befreit. 


. Die, Stammrolen (gandfteniroen 1. fee Zifer 1) werden’ vonden Boeiehen dere 


meinden oder: gleidjartigen Yerbänbe nad) Dufter 19 jahegangmoeife: angelegt*) und ent 
haften die vetsamdefenden Sandfturnupflichtigen “gleicher. Ylterstlaifen. in aiphaber 
Reifenfolge. u 

Die Landfturmeollen I. werben nad) ihrer Aufftellung fogleic ben Aietenden ir 
GErjagfompiffion eingereicht. t 
ie Canbfricmraen 1. bes Qangen Yusfebungsbtjile. werben: jrgangmeife: ud ap 
betifcher Reihenfolge der Geineindei oder pleichartigen Verbände :an einander geheite und 
bilden bie alphabetifchen Lanbfturmliften für den Ausebungsbegirt. N 





*) Die nöthigen Formulare find jgon im Frieden vorräthig zu haften. ae gar 


- 9 - 8. 108. 


8. 108, 
Nufterung und Aushebung der nnansgebilbeten Landftarmpflichtigen. 


1. Auf Grund des vom ftelertreteuden Generoltommando feitgeftellten Bedarfs beftimmt 
daffelbe, welche Iahrestlafien, aunädit zu, muftern md auszußeben find. 

2.,Die-Mufterung und Aushebung der. Candfturmpflichtigen findet durdh die Erfaptommif: 
fionen nach, 8:95 mit. nachftehenden Aprweichungen ftatt. 

3. Das Mufterungsgeichäft. ift ‚derart zu regeln, daß an einem Orte und Tage bis zur 
600 Landfturmpflichtige gemuftert ud ausgefoben werben fönnen. 

E Die Beorderung der: Landfturmpflchtigen zur Mufterung erfolgt durd) die Voriteher der 
Gerieinden' oder‘ gleichaztigen Verbände u. j. w.; vermittelft ‚ortsüblicher Belanutmadjung 
geniäß der ihnen vont Zioilvorfipenden, der. Erjaptommiffion ertheilten Weifungen. 

Die Gemeindevorfteher zc. müffen bei ber Mufterung anvefend jein oder. fih, durd) 
jetsje PBerfonen 'vertreteu® faffen, aueldjen die Derhättniffe. der Landfturmpflichtigen des 
betreffenden Orts befannt find. 

5. Zur Gefteffing im Candftnenmufterungerermin find verpflichtet alle nausgebilbeten Land 

Ätmempflichtigen derjenigen Dahrestlaffen, weiche nad) Beftimmung des ftellvertretenben 

Generaltommandos zunädt zur Mufterung beranzugiehen find (Ziffer 1), mit Ausnahme 

a. der von ber Geitellung ausbrüdfid Befreiten ($. 100, 3); fiche auch Ziffer 10 vierter 
Abjap; 

b. der nom. Dienft im ‚Beer, unb.der Marine Ausgemufterten ($$. 20, 10 und 100, 4); 

Gemvürhötrante, Dlöhfinnige, ‚Nrippel u. f,. w., find. vom perfönfichen Griereinen 
eutbunden, 
Etwaige. Papiere über. die von, den Erjapbehörden erhaltenen Eutjceidungen bezw. 
etwaige Militärpapiere. find. mitzubring 

16:,Bei ber Mufterung -wicd ber Wücdigleit ($. 20,11), Tauglichteit (Ziffer 7) und Ab- 
tönmlichteit (Ziffer 9 und 10) entichieben. 

Umpfredige ($: 20,1) (erden van Dienft iu Laudjturn ausgejchloffen. Die Mititär: 
Papiere derjelben find mit einem beziglicpen Vermert zu verjehen, oder es it eine bejondere 

» ‚Beicheinigung (nur: unterfteupelt) hierüben.zu ertheilen, 

Ale Tanglichen und. Abtönmulirhen. find. auszuheben, ‚ing Looftng findet nicht ftatt. 

7 Eine :Argtliche Unrerjudhtng: der Sanbfterempflichtigen im Mufterungstermine ‚net mr 
inforeit ftatt, als Zweifel über die förperfiche Tauplichteit vorliegen 

‚Der Mititäevorfigenbe. enticjeibet. Über, die; Tauglichkeit uud. Auswahl. für die ver: 
iciedenen Waffengattungen u. |. w. B 

Ein teftimmtes Körpermaß ift-wicht: vorgeichrieben. . Die Lörpertiche Tauglichteit für 
den’nilitärijchen Dienft: ift- von. beftmumten Bedingungen, nicht. abhängig (W.;O,. 8. 1, 
Abf. 2). r 


Für die Marine find Landfturmpflichtige wur in den Begirten des 1., IL, IX. 
ı. 











10. 


1 


. Wer weder 


Te 





1b X. Siemeorps, und ac), da mr och ausgehen, sche Diäten, Mafeiniter 
gehülfen und Heizer von-Ser- und Fluhbampfern find. 

Landfturmpflichtige, weldie ein geiftlihes Yınt- in einer mit Korpovatiönstedten 
innerhalb des Neichsgebiets beftehenden Refigionsyefelliduft  befleibe, werbeu nic‘ zam 
Dieft mit der Waffe, fern zur Verwendung, in Der’ sttantenfige und, Seefu 
ausgefoben. 





0.11. 2. 88: Mt. 1. 8.29 md R: MO gen. ü 

um Dienft mit der Waffe noch zum Dienft oe Waffe, nd Tr’ Vefonderen 

zu einer militärifehen Dienftleiftung und Arbeit, welche feinem bürgerlichen Bertif: ent 

foricht, tanglich it, vied anögemuftert. Die Anegenmfterten find von allen‘ mitttärifchen 

Pilichten befreit. u : 
Die Militärpapiere find mit einem Gegüglichen Vermerk zu verjehen, oder es ift cine 

befondere Beicheinigung (nur unterftenpelt) zu ertheifen. 














. Wegen dringender Gäusficher und gewerblicher Verhättwifie Können" Lanbflürmpfichtige 


hinter bie fefte Jahrestlafie ihes Aufgehots, in bejonbers bringenben Fällen einzelne 
Sanbftuempflichtige erften Mufgebots auf) hinter die‘ Iepte Jahrestlfie des weiten Auf 
gebotS zurfihgeftelft werben. 

Die Zah derart Zurüchgeftelter darf jedoch, einihlichlic; der rad $. 120, 5% 
guriägeftlten ausgebildeten Lanbfturmpfichtigen, Fünf Propent bes Beftandes nicht 
überfteigen. 

6.9. 11.2, 88. Urt. 1.5 2 md R. MG 5 64 
Sandfturmpflichtige Veanite Tönnen unter finngemäßer Anvendung der’Fihe' "ben: Ber. 
fanbtenftand geltenden Leftimmungen ($. 125) fo fange afs ımabfäminkie) "aneefannt 
teen, als ber Gefanmtbeborf an auspufehenben Lanbfturmpflitigi Innerhalb ds 
Aushebungsbegirts gededt werden tan. 

Die Beicpeinigung der Unabfömmeicheit erfolgt nad) näherer Beftinituingder Ftinder- 
regierungen Bund; den Chef Derjenigen Biitbehörbe, bei ober“ fer Net ber Sit 
Beamte angeftellt üit. 

Die Unabtömmlichteitsbejcheinigungen find ben betteffenden Beamten eiizifähdigen 
und von den {epteren im Mufterumgstermin vorzulegei. Wird die Neffainatien. berid 
fichtigt, jo ift dies auf. der‘ Vefcheiniguug zu bermerten! } 

Die zu einem geordneten umd gefiderten Betriebe ber Eifenbahtten‘ det" oft, der 
Telegeapgie und der militärifchen Fabrifen unbedingt nothmendigen, feft angeftelten Be 
amten imd ftänbigen Wrbeiter find gleichfalls als unabtömmfid) anzuerkennen. Sie find 
von der perfönfichen Geftellung im Mufterungstermin befreit; es genügt die Einreichung 
der Unabtömmlicheitsbeicheinigungen. 

Meber die Zahl der augehobenen Lanbjturmpflichtigen — nad) Iahresflaffen und Waffen 
gattungen u. j. m. getrenmt — ift nach beendigter Mufterung im Sandivehrbezirt der 
Erfapbehöcde dritter Iuftanz umgehend Meldung zu erjtatten. 








_— 11 Ss 10. 


Düs ftelvertreiende Generaltomunando fellt dieje- Zahlen für-den Korpsbegief fum- 
morifch zufammen und reicht dieje Narhweifung unverzüglich dem: zujtänbigen -Striegs- 
minifterium bezw. der ‚dnizalität: ein. 

12. Ueber fehleube Landitempflichtige iellt der Bieilvorfigende im Mufterungstermin eine 
gifte zufammen- und. theit Yuszüge: Daraus ‚ben ‚betreffenden Ortsbehörden mit. 

Ale Zivilbehörden Haben fortgeiept darauf Hinzuwirken, dafz diejenigen Lanbftnen- 
pflichtigen, weldje im Mufterungstermin nicht erjdfienen find, ermittelt und exforberlichen 
Falls. unter Anwendung der geieplichen, Zwangsmittel nachträgtic; gemuftert werben. 

13. Kufertermintiche Mufterungen Lanbftuempfligtiger finden beim. Begirtstommando  ftatt. 

Betrefis Cinftelung brotfojer oder unficperer Laubfturmpfligpiger findet $. 97, 7 
Anwendung, 











8104. 
Kontrole mb Einbernfung der ausgehobeuen muansgebildeten Yandfnrnpflihtigen. 


1. Die Stonteole der; ausgehobenen Landfturmpflihtigen 6is zur Einberufung richtet fich nach 
den.für Die. Sandrsche (Seewehe) beftchenben. Beftimmungen; diejelben Find. dur Die 
Bepirkstommandos öffentlich befaunt zu machen. 

Einen fcriftlichen Ausweis erhakten’ die ausgehobenen‘ Landftucmpflictigen nich. 

Sobald das militärifche, Interefe. es fordert, find- Stontrolverfammuungen abzuhalten. 

Mit der Muflöfung des Landfturms Hört auch für Die ausgehobenen, jedoch. modh 
wicht einberufenen Sandfturmpflictigen. jede militärifche Verpflichtung a 

. Das ftellvertetende Generallommando) bezm. die, Montirafität, beftinnt je nad Bedarf 
die. Zahl der für jede Waffengattung u. f. m. einyuberufenden ‚Sandfturmpflictigen. 

3. Die, Einberufung. erfolgt mitteft ‚Geftellungsbefehts ‚oder ‚öffentlicher Betamntmadhung 
durd) das Vegirfstommando, welchem nad) beendigter. Muftrrung, die Sandjtwenrollen zu 
übergeben, fiub. 

Meber die -Neipenfolge der Einberufung: entjcpeiber runter, den. nusgehobenen. Land- 
Ätuempfictigen derjelben Jahrestlaffe zunächit das. militärifcje Iuterefe,: denwächft der 
Brad. der Dauplirpteit und jehließtic die Ablöunlichteit.: 

A ältere: Jahrestlaffen darf: wur dam: gegriffen auerden, «wenn. dier jüngeren, den 
Bedarf an Mannichaften überhaupt; ‚oder; an Manniehaften‘ einzelner Waftenn. j. W. 
nicht aufzubringen vermögen, f 


+) Im Sachfen das riegäminifterium unter Anhörung des, felserigieuden Generaltommandy. 





ww 


$. 105, 1012 — 


Zweiter Theil: 
Kontrolwefen. 


Abjgnitt NV. 


Organifation der Kontzofe. 


8. 105. IM 
Im Hilgemeinen. 


1.'Die Kontrole hat den Siwert; die Erfülhwig“ der“ mifitärifchen "Pflichten der ımicht‘ yum 
alten Yerre Dem: zur ativen Marine gehörigen Wehepflihtigen (9: 109, au But 
fi) 

2. Sie with tinestfeit dir) die Bhfaphehteden, anderthels Durch Die Sanktohtbeiche 
unter theifweifer Mitwichuig der’ Sieilbehörben ausgeilbt. D 

3. Der Kontrofe durdh die Exfapbeförben unterliegen bie."Mohepflichtigen "tadh; näherer 
Beftimmuung des erften Theile diejer Wecördnung von dem Eintritt: in bas militächflichig 
Alter ab bis zur erfolgten: enbgiftigen Entfcheibnng über. ihr; Dienftverfiüftnih. 

Im Uebrigen tritt bie Kontrole der Canbwehrbehörben ein. Gie wird, joneit fr 
ofne: Mittviefung der Bivilbehöcben "erfolgt, durch den. zweiten heit beei'Seerorbnung 
geret, "Soweit Fe-wite-Minittnng ber ielseürbeh ttifnbe, iR-Fe Gegend 
des weiten: Theile “biefer- Verorbnung. 

4. Die mit der Ausübung der’ Konfrole Beauftragten" Lanbiochebchdrden ib bie Bet 
fommandos; unter üprer Leitung. ftehen Pie Hauptmetbeänitet: bg. Webeiier id di 
Begirlfetbvehe, 

Meldedtmtet worden “am Orten errichtet, an Denen möhrese Stompagiehtjele:ifr 
Stationsoet Gaben; Die Mielbeimter am den tationseetn ber: Bezetslommandos führe 
die Bezeichnung „Haptmeldehnter“. 

3. Stontenlbeice Fb die Gandwehrbeice (tage 1), und inechab beufelben ie Star 
begirte! bezw. bie Vegirte: der Hauptmelbeämter. oder: Meldeämter ($e:1A4;S)ıs 1) + 
6..Nach ‚Einberufung des Sanbftuems. (Abjamitt NVI und NX.)- ift- das ‚erfondl dr 
Vezitfsfommandos Joweit als möglich zum Dienft mit der Waffe: verfügburzu maden. 
Soweit Vertretung erforberlich und nicht durch, felbbienftunfäßige Berfonen zu ermäglider 
if, fann äußerften Falls die ftellvertretende Iufanteriebrigade ‚einen. Teil, ber, Geihätt 
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übernegmen, während die Einzelheiten der Kontrofe des verbleibenden Neftes an Dann 
irhaften des Beuelaubtenftandes und des Lanbjtuems ducd) die Zivilvorfigenden der Erfaf- 
Tommiffionen übernommen werden 

Die Generaltommandos und in dritter Inftanz fungirenden Zivilbehörden*) haben 
die erjorbertichen allgemeinen Wereiubarungen ‚bereits im Frieden zu treifen. 


10 
Mitoickung von Ziilbehörden. 


1. Ale Reiche, Staats: und Nommunalbehörden find verpflichtet, in dem Bereiche ihrer 
gefeptichen Vefugnifie die Eriag- ud Landiwehebehöcden bei der Stontrole und allen hier 
mit im Zujammenhange ftehenden Dienftobliegenhriten zu unterjtügen. 

RM. 6. 870. 

. a. Diefe Unterftügung legt im MWejentlichen den Polizeibeföchen ob. 

An Orten, an welchen die Polizeiobrigteit oder deren Vertreter ihren Sig nicht hat, 
ift der Ortsvorftand in erfter Linie Hierzu verpflichtet, 
b: Bei der Unterftigung. in ;der. Kontrofe. ift Davon auszugehen, daf. vegelmäfig. jeber 
Weiepfichtige im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 46. Lebensjahre 
einen Ausweis über jeine Militärverhältniffe Gaben muß. 
© Die Anlage 3 enthäft eine Anfeitung für ‚die: Polizei: und Gemeindebeförden u.-j. w. 
zur Mitwirkung bei Ausübung der-militäriichen Koutrofe, ad- zwar: 
aa. über, die Xrten (Benenmungen) der einzelnen; Militärpapiere; 
bb: über die Vorausjepungen, unter welchen die Inhaber. von Miitärpapieren — nad) 
Mnögabe ber iimen obligenben Melde: und Geellungatlichten — al Isiimirt 
zu. erachten Findz 

0: über das Verfahren Hünfeld derjenigen imerhab der une d. erwähnten Mltrs- 
geeige befinblichen Weprpflicptigen, weldhe fidh nicht im-Befip von Militärpapieren 
befinden, oder welche dergleichen Papiere zwar befifen, aber der. ipnen obliegenben 
Melde- und Geftellungspflicht nicht nad;gefommen find. 

8. Die ‚mit Führmg des Melderejens ($.10.des Oefeges über die Freigügigteit vom. 1. No- 
vember 1867) betrauten Behörden und Beamten haben von allen neu anziehenden, inner: 
Halb der“ unter Biffer 2b. begeichueten Altersgrenze befinblichen männlichen. Perfonen 
einen: Ausweis über. ihre Militärverhäftniffe zu verlangen und; fale diefelben id, diejere 
Halb wicht ausweifen Köunen, hiervon dem Zivilborfipenden ber Erjapfommiffien fofort 

© ngeige: zu niachen. 

4. Eine entfpredenbe Prüfung ‚der-Militärverbäktniffe. ift ferner bei ‚len mehepflichtigen 

»*. Berjonen, welche. eine Baß; zur: Reife: nad) anferbeutidjen Ländern, nadhjuden:($. 107, 2), 
gu veranfafjen. : %uch. wenn jonjt ‚Teint Anjtänbe vorfiegen;, «find Monnichaften des Be- 








*) An’ Sachen die Ober-Retritierung&behörbe, 
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elanhtenftandes Die.Bäfle jo. Annge narzuenthalten,: hi deri-Nadnwelscher mäitäriicen 
Abmeldung erbracht worden,äit,(8$.1075,.408,85 Ally u mins © nm 
. Die Gendarwen,, Poligeis. ud, Sicherbeitsbramten, haben; ihre: befonbere: Mufntertjamtet 
anf die. Brifung, der, Dititärusrhöifie ‚der bei de: :Mevifioi om perbergen und af: 
wirthjchaften ‚angetroffenen ‚uud, der auf des &andrrfchaft befindfuhenBerfonen guCrichten. 
Den Voritchern.jtaatlicher, oder, unter. tantlicher Yuffich: fefender Straf :Wefeeings 
uud Heilanftalten ift, jomeit, dies geiehlich zuläjfin, gleirfals.: dien Borpflädpinngraufe 
erlegen, die, Vilitärperbäftnifi, dgr,,in, die Mftalt; eingelisferten, inuerhatb:der:iinter 2 b. 
bezeichneten Altersgeruge. befindlichen Perionen zu zprüfen stubzift, alle) disielben ich Richt 
ocdnungemäßig, auspungeifen ‚vermögen, ‚hiervon; dent Bieilvorfipenden. der Eciabfounmäfiin 
Bes Önbustsontes der Betefenden Yazeige zone. Die gsiche Berpfiemuit/uu 
dei Worftänden, der. Ürbeitertolgnien; aufguerlegen.c., sis snnaut in 
. Die Stonfuln, die Sermannsänter*) zb, Die Wocflände,dre) äfentichen Raigai sten 
Haben: gleichfaUß, innerhnlb. ihrer. Vehuguifl, bei der; Nontenfe’muitgumtefengn sn 
8. Die Öericpte haben. — ;foweit. diefe „Obliegenfeiten- nicht; ibefonberen Beamten (Stunts 
ober Amtsomwälten)- übertragen find. -- bie pinfihtfidr. der «Stontrofe erforderfichen: Mit 
Aigen (88. 108,0 mb. IL, #9) den Grfa, de Samichefüren umtafgfohe 
sugehen zu lafen, une Sl 








6. 















Asjchnitt XVIH. 


Erfühung der Wehrpfidt;dis zum Arainwoder Dienkpfigt. 
8.197. 
Grfürung der, Beheplicht bi, amm  Depinn, ber, Mititkrpliht. 

1,, Wehrpflichtigen, welche ih, noch wicht iu ‚militärpflictigen. ‚Alter, befinden, shürfen ‚Aus 
Tandspäfle für eine über den Zeitpunft des Eintritts in. diejes, Alter, hinausfiegende.geit 
mer infongeit erifeilt werben, als fie eine Befcheinigung des. Sipifporfigendeu,:Aer jap 
Tommiion ihres Oeftellungsortes darüber ‚beibringen, „dab, ihrer ‚Mnogienbeit; für;,die 
‚Brabfightigte, Dauer, gejepliche, Hindernife, mis, enigegeuftehen, +1. „us. 

. Die Zuläffigleit der, Anuuftecung, folher Berjonpn Durch:die ‚Seemanugfnter, 
Beibringung,einer gleichen, Beideininung abhängig. A 

$. 108, 

h 0 Crfühang der Militärplicht, it 

1,’Zu ontene/nber Getting, dee’ Wetitäepflt(g? 23) bene’ Det Ban Sei vr 

geichriebenen Scheine (Mufter "1 bis‘, 11,'19, 1 His'tm).") uns 


2) Anlage 4 enthält. eine Bufammenfteung, erfenigen ‚Debamungen; Üefe ve RPegung Hi "dic 
Wilitärverhältwife Anpumufternder zu;beachten: find nirnisle 184 









it von der 
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Die Ertfeifung diefer- Seine im Original erfolgt foftenfrei. Für Ausfertigung 
von Duplifaten werden 50 Pfennig Schreißgebühr entrichtet 
Anträge auf Ausfertigung von Dupfifaten — augfchliehfich der Crjaprejervepäffe, 
MVarine-Grjoprefervepäffe, Reftutenurlaubspäfe td Frehvilfigenannahmefcpeine — werden 
ansben Bivilvorfigenben dee Erfaptommiffien des Mrfentfaftsorts gerintet. Anträge auf 
Ausfertigung von Dupfifaten: der vorftehenb' ausgenommenen Militärpapiere find am die 
Konteofftele zw; richten (9. 112, 9) 
Die Ausfertigung des Duplifots darf me von ber Vehörde erfolgen, welche das 
Driginal: ertbeilt hat. Dieje Behörde erhebt‘audh die Schreibgebühren 
2, Wer ich. über die Erfülung der Mifitärpfliht wicht answeijen tann, wird zur fojortigen 
Anmeldung zur Netrutieungsjtanmrolle veranlaf 
3. Heimathsjcheine, Auslandspähle und- fonftige Neifepapiere find Miitärpffichtigen nur für 
: Die Dawer, ber: ihnen bemilfigten Zutütftellung ($. 29) zu gewähren. 
4. Anmufterungen Militiepflihtiger durch Die Seemannsänter dürfen nur für die Dauer 
der. ihnen: bewilfigten. Jurücjtelung ($$. 29 und 33, 9) ftattfünden. 
5,,%on der: Einleitung einer  gerictfichen Unterfuchung gegen Mititärpflichtige, forwie von 
jeder. Berurtheitung Mititärpflihtiger ift- dem  Zivilvorfigenden der Erfaptommiffion 
ihres Aushebumgsbeziets möglicht bald enntniß zu geben*) ($. 106, 9). 




















Abjchnirt NIX. 
Erfüßung der Pienfpfiht, 
8.109. 

Erfüthung‘ der Dienfepflicht im Allgemeinen. 


1. Die: Dienftpfticht oirb tHeilg in aktiven Heere besto. it der aftiven Marine, teils im 
Beurlaubtenverhäftnii abgeleiftet. 

2 Bum aftiven Heere’ gehören: 
-AU Die Militheverfonen des riebenäftanbes, md za 

a. die Offiziere, Merzte md Mifitücbenmten des eiedensftandes nom Tage ihrer 
Auftellung dis zum geitpunkt ihrer Entlaffung aus dem Dienit; 

b. die Sapitulanten vom Veginn bis zum Ablauf oder 6i8 zur Aifebuig der abge 
Ähloffenen Kapitulation; 

6. die Freiwilligen und die ausgefobenen Refruten von dem Tage, mit welchem ihre 
Verpflegung dured) die Militärvertvaftung beginnt; Ginjäheig- Freiwillige von dem 
Beitpunft ihrer Einfiellung. in einen: Truppentheil an — fämmutlich bis zum Ablauf 
des Tages ihrer Entlaffung aus dem attiven Dieuft 














) Sit der Mifitärpflichtige Änpwitchen zu ben Perfonen des’ Benrlaubtenftanbes fhergetreten, fo hat 
die Abgabe der Mittfeitung au das zuftändige Bepirtstommande zu erfofgen. 
Gchges- und Berorknunge-Blat 1668, Beige: u 


8. 110. - 16 — 


B. a. Die aus dem Benrlaubtenftande gun Dienft’einbertfenen Offiziere; :erpte, Militär 
Seamten und Mamnfaften von dem Lane, zu meiden fe einberufen Hnb,bigem 
Ablanje des Tages der MWiodereiflaffung;zs 1:5 

b. alle in Sciepsgeiten zum aftiven Dienft anfgerufenen ober freitillig eingetreienen 
Offiziere, Aerzte, Mititäcbeamter und: Manufcjaften, welche zu feiner der vorge 
nannten. „Kaffe ‚gehören, ‚von dem Tage, zu. welchem fie einberufen find, bee 
vom Zeitpunft des freiwilligen Saite Air iz FRE Tages der Ent 
taffung; 0 zu 

6. die Snlbenmten, der Militärorennlfung, vom Sogerihten, ui Bis in, gr 
puntt ührer Entlaffung, ans Ben, Biil..« 

RR iin 
Auf dieinttive: Marine)finden worfehende, len, Fingeniahe kun bung. 
3: Im’ Beirefontenderhättnifr befinden Fichte, Berhae ui en, veläe 
wicht zum aftiven Dienft. ennberwfenfind.sicc.7 
4. um Benelaubtenftande gehören: *) 2 

a. die Offigiere, Aerzte, Betintein and Donnfcheftenider: Rejerye), Marinexejerne, ‚Lund 

weße und Sekche foieie Hit! Mannfehufteh der rjapejerve und; Merine-Erjaprejee; 

b. bie vorläufig in die Heimath beurlaubten Reteuten und eehviligen; 

©. bie bis zur Entfpeibnng’iiber tft fernered‘ Mt ieh gun Rispofition;ber, Erfar: 

vopörben eitläffenen"Mantifchaften; ; aid) 198 

d. die vor erfüllter ättiver Dienftpflicht zur Disofion der Enipven one, beur 


Kanbteit Maiinfehaften. 0," 
W. 8.8 15. MM. GH 56V. 1. 2.88. Mil. 


B TR $. 110. 


Erfültung der’ Dienfipflicht tim. aftinen: Heeres bey. im, bein tiven, olari. nm 

4, Ueber, dig Rechte u Sftihth der” Militätperfoch Ps“ ätttön feste ltd ber Brite 
Abignitt des Neichs-Militäcgefehes bon 2. Mni’1874 Hay" Niere. rn u sı70 

2, Die ‚Entloflung, aus, ber, Neicjsangehörigfeit (Genefmiguigsür "Anstdanbetritig) dari 
Militäcperfonen des aktiver, Heeres befib. "bet aftiveie Matte nicht erÄheile Wperbeis, bear 
fie, aus, dem, Dienft euflaffen ‚ini ws, a rare oder 

or ai 
3. As Ausneis fir Miitätpeefonen des five ereen bichen bie Soldbädher) Mffiier 































1 ah 
*) Roach‘ Aufruf Ded Libftürhiß gefeeit’Bit Bor Mit Gef oben fcliger c 

in die Lüten des, Yanbftunns  engeträgenen Berfohen cbenfalts zum! " Bonrtaubtenftande (88 Mona 

121,0) nnänsfozh 








BWIN. 288. Art IS. 20 wind: 2) an 
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4 BE Mürfen diene die Maricpontenbei Gifenbafufahrten Pie, Miltärfaheigeine als 
Ausneis 
5, Seitwefe Geefaußte Nannfften ea Mefanbsteuten, ober. Irtaubeidein 





we gall 
Stände Dienppligt ii Besfanbreupane, im lgeeinen: 


1. Die Berfonen des Veurlaubtenftanbes find während der Beurlaubung (d- i. während des 
Veurloubtenderhättniffes, fiehe $.'109, S)'" ben’ zur: Mudüibnng) der. militäeifchen sKontrole 
(8. 105, 4) erforderlichen Anordnungen wnterniorfei: 
Sie Gaben geeignete Vorfehrungen zu treffen, bafy bienitfiche'Vefehte ihrer Vorgejepten 
md namentlich” Geftellilngsbefehte ihnen jederzeit zugeftellt:werben.Eönnen. 
Sm Hiehfticpen "Werkehe mik ihren Worgejeten oder’ inenn: fie, in, Wilitäruuiform 
erfcheinen, find fie der militärifchen Disziplitt untermorfen. ı 
RM O.EM. 
2! Bei eiitretondei allgemeitter, Wobifnuacpung' Gaben; alle, im-Ausiande befindlichen Perfonen 
bes’ Veuefaubtehftandesfich nunnerzüiglich in dns Anland quchdzubegeben, ,, 
BMA 
San’ Pricnen Ken Mamefcnften: der Weferue; Marinerefcne  anhweht in Seenehr, 
ornie der Grfnprejere mb Marhne-Erfaprejeron, el, mac ‚aufrenrobäifchen Ländern 
’gehjeinvoflen, “unter Befreiung: on .benägewönfichen Dienftobliegenfeiten, jedof) unter der 
Vedingung der Rücdtefr im Zalle einer Mobilmachung, auf zwei Jahre, beuclaubt werben. 
RM... 59. .000.11:2 88 Mt..iT. 88, 11 und 20. 
Diefer Urlaub wird ducch die Vezirfsfommandos ertheift. 
Offiziere, Canitätsoffisiere und obere Militärbeamte des Veurlaubtenftandes tönen 
unter. glekfen' Wer häteiffen buch den Qurfanitteie-Brigadetounmandgur; benglaubt werden. 
3 Mer feingn Urlaub; uachjuch, ober, erhält, ift. gun, in;der, Wahl feines Aufenthalts: 
nieht; efepränft, mu, Jedoch ‚die, gemößntirhen Dienftobfiegenheiten. 
2 erfüllen, „ (Eishe Ziffer, 6, 
in auf Bennd ‚ber, unter, Ziffer, 3" enthaltenen, Yeflitumigen" Brittluhter? büih 
Konfulatsbefejeinigungen nad), bafz er fich,in einen, au ruhe Laie 'eitie fefte*) 
Stellung als Kaufmann, Gewerbetreibender 2. erworben Hat tan“ der Mrlanb bis 
iriäur Entlaffungs ana dem; Difitärverhäftuiß ‚und, unter, Ipleishgeitiger Befreiung von ber 
































us sm hun f N p i 
) Gefuche von Berjonen, welche fein eigenes Gejchäft oder Gewerbe betreiben, biekniche Afd Ange: 
fielte in einem Geichäft oder Gewerbe eine abhängige Stellung befleiden, Können dann Berädfichtigung 
fe, wenit.in der Konfufatsbehheinägnng, neben ‚der ‚genauen, Bezei_pmi ung ber 
int ok bay ie igenaugtei De Iauhmänulhgeisse Lerbältiie Di den Lairbes beim. 
der betreffenden Steitung felbft Die Teptere, ungeachtet iprer Mohängigfeit und der Unbeftimmmtheit ihrer 
Dauer, dennod) als fefte Stellung tenngeichne, 











u. 
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‚„Rüdtehr. im, Falle ‚einer, Mobilmadhung verlängert werben,,; Auf bie:-stiftentänder ts 
Mittetländifcien und Schwarzen Meeres findet dieje Beftimmung feine Anwentung: 

1 RM Se Wie IE 288 Art 160g, 10 And 2. 

Für Mannfehaften der Landwehr (Seaweht) zweiten Anfgehots bedarf es des vorer- 
wägnten, Rachtveiies nure dahin, daß; fie'cine ihren Sebensunterhatt "Trdjernde Stellung 
als, Kaufmann, Gewerbetreibenber u. j. w. erworben haben;*) auch gilt Fittbiefelben tie 

co» Befc)räntung bezüglich der stiftenfänber:ves Diittelfändifchen nid" Schtöätjeit Me 

Bad ale nn OR II 88 Mt I. 844 20 

50. Benetige: Ynteäge unterliogen dev Entfcheibuug der -Befietsfonltienbd""" 
Bei Offizieren, ensllefiuieen und oberen Aititächenmtch Sie‘ Besbiäihun 

o nachsufuchen. 




























; dosılefaubs‘ecolufeht, To darf Dijelbe won Auen ach Sie 8 era inerben 


6. Dei Veritfäbteinftonde ngehöcige Neihe- "und Stoafsbenmer, ‚weiche ihren bientlihen 

Aufenthalt im Auslande haben, find auf ihren Antrag ducch die Beyistsfommandos für 
die” Zeit"'des’Bieiflicheit "Nifentalts fm Austand allgemein von den, gem Ne 
Feicdens Dienftobliegenbeiten ausfctietid) det lebngen, zu Kefreic 
ie Sffist eu md Sanıklälsoffisieren der Neferoe, md Sanbıvche, erften Anfpebpaz. fowie 
deit'im 109, 2. 68 & bezeichneten Mannfcheften darf. —,Tals fie ‚nicht, unchneien, 
dafs fie in einen Anderen Bundesftante ‚die, Stantsangehöripteit, erworben „Laben, 


Entlaffung aus der Stantsunpehörigteit nur mit Genehnigung 5 der Wlilitärbehöcde erteilt 
werden, 5 m 
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WW 0,; 


"Den Öffizieren und Sanitätsoffizieren der Landwehr zweiten Mufteber D 
Gutiffung aus der A et. ae gethrilt werden, nadhbe 








tgabell, 
FESTER I, 
Ei Seil che. nd and 
° geetins "her Mrunfdaftel, von diejem eutfciedt, oscunlzuf 

ge bir Offigere, ad „Scuitätgoffisiere, werben, behyis,Derbei een 
fibung Weiter, beförbet,, . lkinnrig Aeluph 
ze m, ale ‚der Meere hehe ef fg hehe 
Bis au hreitaend az; odevomit. Sat 


























Rn Zn Aufgebots, welche IN Auterlafien, ‚von, Ar bevorftehenden Qswandrmung dem 
rt an n 


+) Unter gleichen Borausfegungen lönnen. Landfturmpflihtige für" die Dauer ihres YAufentbalte 
anferhalb Europas von der Befotgung des Hufrufs entbunden werden ;ficher S10Wam10 unit 


— 109 





gm. 
5 Begiedskommmande Anzeige: zu‘ tmathen; nit’ Geldftrafe bis zi 150° Mark" oder mit Haft 





$. 140, erfler A6fah.s, bezw. ©. v. 11. 2. 1888. 
s. au 





jefichnugen) ber „Die, hefonberen Dienftechältnifle der: voräufig; in die Heimat 

beurfaubten Netruten ud Freiwilligen und der bis:zur Eutfcheibuing über ihr ferneres 
Mititörverfältuih, zur, Diepafition. dev Erfagbehörden ‚entlafjenen Mannfcjaften find in 

un Re DD, enthalten 

10. Die zur Diopoftion der Trupy 












itering Durch ei S enan san Ber Genehmigung ters, epislonmanbeurs; 
: RW. 8.860, 
ohne Öenehntigung dei if that wechiet, jvied.durgh den begeiihneten egirts: 
tominattdeite jofort zum Dienft, tie fr giüberufen 
11. In Uebrigen gelten für, die PBerfonen des Beuelaubtenfiandes ie algenpeinon Kanes 
defeße, tb find "biefelbent in 662" Wat ihres Mufenthaltsorte im In-und Yustau 
Dee Austibtiug ihres” Geiverbes, "eldfihtlich ihrer“ Berbeirattung und, igrer,, Tau 
Gürgestiefen' Bethälinife Befchränkuigen wicht tterworfen, 
RR Wen 2 
Bei Ertheilung von Austandspäffen an Perfonen des Benefauftenftandes if dacaf zu 
ann. dapı, diejelben der ihnen nad, $. 114,9 oBtiegenben „Beepfictung ‚aionten 
(8:106,4).' Hi ' 
13: 1IEGEr 6: nd hmieWöhug, Geil irfeukhlämecfet fiche $. 114, , Hi 
1a. WeSer die” erfolgte Wirmuftetiig von Wanufchaftein des Beurlaubteiftaudes it dikz) die 
Scemannsänter denrjenigen Vezietstommando, von wefchem erftere fontrofirk werben, jofort 
Mittheilung zu maden. Die, Dauer ber, Ynmufterüng, ift Hierbei anzugeben (& 114, +) 
15° Be Steithtitsdämter "ih" Imeatibe "Hübenk dene voh Ihe Abgemnfterten Mannfchoften, des 
Benrlanbtenftandes eine Vejheinigung*) br den. Tän der Ainufterung ‚auszuftellen, 
Ant °bitfefbent gfttehgeitig" jr" Mfihmeldung bei "der Stonkrofftelte (8, 113, 1) ‚unter, Bor: 
gung der erhaltenen Abmufterungsbejcheinigung angumellen (8. 114, 9) 
Rtunschäftenn ber" Meferbe nid Miarinerefetve, "der mb: id Stankhe” ei 
Hd Syebötg,; jönie deck" Exjabrejetie amd Mätine-rjühreierüt, day in Der’ Zeit, ii belcher 
ae ea Biene there, Bi early Wslünnetung, (Ent 
1095. tig tet: Beige chf! eheifeet erben. $ 
2.081. 6.011.288. Art IE SE 10 md 0. SEUGH I RR. 
At. 59. h M 
'*) Rad dem Walter Der: Mfge 4 [ im 
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Bor Ertheiting der Entfoffung ans der eichsatgehörigfeit: it: Durdy die Boliei 
Behörde dem Bezirtstommando Mitteilung zu machen. Die Ashändigung ber‘ Ent- 
Gaffüngsurfühde darf ceft erfolgen, madjbem das Begirstommando:befejeimigt af, da 
der Yustwanberung eine Einberufung zum aktiven Dienft wicht‘ entgegenfteht: 
b:-Mänufchaften der’ Sand- -unb Scewehr- zweiten Yufgebots bebiirfen (einer TErlaubni, 
zur MAnstoanbering; biefelben ind vielmepe’nur verpffidhtet, von iheee'bewärftehenden 
Auswanderung der zuftändigen Kontrofftelle Anzeige ju manpen.ı 1; allen 
©. d. 11. 2,88, Art. IL. 8. 4,8 
©. Ber ohne Erlaubnih auswandert (a.) beztv. auswanbert, ohe ber zuftändigen Nontrol- 
ftelle Anzeige gemadit zu Haben-{.);, unterliegt ber-im8::B60 des Stefanie 
für das: Deutfche Reich angebroften. Strafe, ; 
, ©. 0, 1.2.88. Ar DSK- 11 amd 20.bepm. & 4 

17, Bie.im den Fällen: dar Ziffern. 8, uud, 16 .6;.dun) 8..473;der Straipeo; 
1. Gebenar 1877*) für Erhebung der Mflage ud Eröffnung, der Ai 
derten ‚Extlärungen find von ‚den, Veyietsfommanbos anszuftelleu und; gleichzeitig 
Anträgen auf Einleitung des Stenfverfahtens der, Stuntsanwalticaft, vorzulegen, 

18. Wenn Berjonen des Beurlaubtenftandes, welche bie Eutlaffung, aus der Neisangchörigtit 
erhalten haben, nicht ‚answandern ader. wenn. Yagewanderte vor. volfenbetem 30. Leben 
jahre wieder zucüdfehren, jo ft Dice) .die olijeibchörde dem, nächteu, Begirtsfommante 
hiervon Mittheilung zu machen (8. 21). 

19. Yon jeder Ginfeitung einer geeigtlichen Unterfuchung. gegen. Perfonen ‚des, Benefanbten: 
ftanbes fotoie, von deren: Ausfall. ift dent, Bezigfsfommando, in, beifen Koutzole fie, Nefen, 
möglichft bald Mittbeilung zu madjen ($.. 106, 8). 


8.112, nina 
Mititärpapiere der Perfoncu de$ Denrlanbtenftanes, 


1. Die Offiziere, Sanitütsoffiere und Beamten des Benelaubtehftbes weien 
die im $. 110, 8 begeiueten Papiere aus 
Verabfchicbete Ofisiere uud Sanittenfiere eipften auf ihren Anteag Gntlaftungs 
wefunden. 
2. Beurfoubte Netenten und Areheillige weilen id) duch die ihnen nach Muftee 12 oder 
16" ethöilten Scheitie,; Manuchaften der Erfapreferve und Marines Erjapreietie sdurd 
Erfupreferbebäffe bey." Mariite-Erjatrejerdepäffe (Meufter Li begm.:ö): au 


*) Im Hinbtit auf die 88. 43; 11 und 20 Art. Id. 6. v. 11. 2. 8b find’ auispuftelnt:” 

a. Ertlärungen im Sinne des dritten Mbjnfes des & Vetreffs der Offisiere und Sanitktt: 
ofstee ber Nefenne (Märhieeferie) und Lanbmeht (&retur) Th "AHHgehöbS:(Gesio. der 
Dinunfehaften der Referde (Machnirefeoe), der Yanbtachr (Serweht) fr Aufgebats'md-Ker 
Erjagreierve (Mearine-Erjatejerue); Buliuzss nuhnhd 

b. Erklärungen im Sinne des vierten Mblapee det Bertefs der Offegrerk/ ut) Sankärt: 
offer, jovie ber Mönnfejftii der Landwehr (Stetcht) zweteh‘Wigenoist sr "3 








































h durd;, 
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3. Ale, ürigen Manicoften. bes, Veyefaubteuftandes: erfalten Mititärpäfie mb. neben diejen 
Führungsgengnifie 
4: Die Ausfertigung; von Duplifaten  verforen gegangener, Wilitärpapiere darf nur ‚von ber 
Behörbe,eciolgen, welche das Driginal eetheilt. hat. 
in Bün: Musfertigrung eines Dupfitats. find 50 PBenrig Schreibgehühr zu: entrichten. 
; Dernetige: Ynträge find. von..den Mannjejajten  des- Beunlaukteuftandes. an ihre 
Kontrolftelle zu richten (8-13, 1). 


8.113. 
Mititärifche Somtrolg der Serfonen:bes Beurlanbtenftandes. 


1. Die militdeifce Kontrofe der Perjoneit des Bertelaubteuftandes wird duch die Bezirke: 
Tommandos und zivar' biejenige' der Mannfchaften dıied) die Hanptmeldeämter, Melde: 
Älter" ober die Veziersfetpioebel © "iin “Vuftrage und uiter'Aufficht” der Bestrtstonniandos 
2 niisgeibt (8. 105,9." on i 

2. ite Kufrecpterhaftung der iilitärifcpe Stontrofe Die “die had) $ 114 dorgefgjeichenen 
Meldungen nid bie nach 8 115 abzuhaftenden Koiitrofverjaiinilungen. 

3. Die witirhrifege Rontrote wiuf jo gehandhabt werben, daf die Einherirfiig Set Perfonen 
Bes Beufaubtenftandes zu Webiingen, wotgiendigen Verftärtingen oder Mobilmadhungen 
des Heeres und’der" Marine jederzeit nttfinden Fam. 

B.0.86 

4. Dauufcjaften des Beirelairbtenftäubes, welche fid) der Konteole Tänger af 'ehr Yahk ent: 

"gießen ober einen Vefeht zum "Dieifte one anerkannte Entfcpulbigumg‘ undefolgt‘ Taffen, 
fönnen durch ben Vozirsfommandei ---"abgefehen von “der etıva noch andermweif über fie 
zu verhängenden Strafe — unter Verlängerung ihrer Dienftzeit in die nächft. jüngere 
Dabrstlfe verfept werben. Dauert die Aoutrolstgichung zuci Jahre und darlier, fo 
!änzen fie entpeegüih hrie gürtietüctfehtAuerbeit 

a WM: 























N pair . Slldin.n- - 
z Meldepflicht der Perfonen des Beten, 
Area. Die gun Kusübung der, militicfhen Rontrofe, erfordeelichen. Meldungen fü 


den Monnjchaften; des; Benrlaubtenftandes. bei der Nontrofftelle ($:: 113,1), mändlid) 
oder, jhrifttich") eftttet, werden. „Den Maunjehaten der Land: und Scenehe 





1 gmnin Ärtigierng her, Wide Mefükhah ob, bei, ten „Ooteborflänben" vorgebrudte 
Bormutar zn tokercin Debug day. Be Sontopfihigen weerge. Die Oisoprfänbe find 
auf Erfucjen verpflichtet, den Mannfchaften bei Ausrülhung der, Formulare, bed 
jenbung. der Melbumng üit- Sache. bes Metdeyflictige. N 

Die often der, zormuare werde Durch, di. Bepirtsfommandos gekragen. 





8.114. ==» 


ı. weiten" Ynfgebots fteht «3 frei, die ‚Meldungen. durch; Framifienangehöcige erftatten yı 
taffen. . Im Uebrigen find Meldungen dur) einen Dritten nur. in demfyäen zuläffig, in 
welchen. os, fich nun eine, Anmeldung, bein Yujentgaltsweifiel..ober »hein,Aohnungt 
wechfel innerhalb einer Stadt oder un Ab: und Unmeldung bei Reifen ganbelt. 

Siud in einzelnen Stontrolbegicken ‚befondere Orte (Meldeorte) feitgejcht; am muelhen 
au beftinimten. Tagen. uud. Stunden ‚ein Vezielsfeldincbels'zur Entgegennahme iven 
Mefdumgen anejend ft, jo. bürfen:zu biefer Seit: Dajelbfe: devartige: Meldungentvange: 
Bent. werden. te, Velrıntmacung, er Merten haben ir Bartefcnmandt 
Sorge zit, tungen. “ 

. Werfen ehrifeche Mefhungen weiterer Grlnterungen,ı fo Tan ie perfälihe 0 
Reung ‚bei der Kontvolftelle durch das Begiefafonmanbo angeordnet: werben! 

Dafjelbe gilt für die Anbringung: von; Gefuchen nd: Befehwerben; im shilitächfihen 
Dienftangefegenheiten, fowyie für Rechtfertigung wegen: Verfännmiß mifitieifäpee Bflürten: 
‚da diejen Fällen, dürfen Maunjcaften‘ des Beurlaubtenjtandes, aueh‘ indas 
Stnbsqnartir des Vrgictstenumandos berufen werden, wenn ie erfntiche Benehmen 
dofetbit erforderlich ft in 
KO Greg PN 

2,0 Die fllung im Staionsore Deb Kompagnietgiets begeinbe ei Yufarudı uf 

Gebühren, Br 

Wenniaften, wel auf Grund der Zife. 1 im das Stobsqnartierbes Weite 

Tonmmandog, ‚berufen; werbeit, habe mad ‚den. «hierfiber) beftehenben  befonbewen.e- 

Rimmngen Ynfprud ‚a Mazfgebäenii; wenn das. Stahdennrier ct mit den 

Stationsorte zujanmenfällt. 

RK Wi ae 
b. Sofern Heuptmeibeimtee Say. Aelbenter eriet ind (81.105; Ab Die ‚re 
derfelben als Kompaguie-Stationserte anzufehen. Sind aber meben;erfteren.stonttol- 
telfen, Melbeorte, (Ziffer ‚La. zweiter: Abjap): eingerichtet, jo Find: Lapteie) Puteinle 
diejenigen ‚ Stationsorte: zu, betrachten, iu ‚welpen bie, Geftelung oh, Bnfpasnh: uf 

Gebihren. zu. erfolgen hat, während. bei, Verufung in den: mit. ben Mefbebrt‘ nichtig. 

fanumenfalenben , Ort des -Bauptmelbenmts . beyın.ı Welpeartts nladann' Marfthgehitr 
iffe: in: Deufelben. Wmfange wie, vorfiehenb nad! ben. gioeiten Ubfagı bet giffer2.auıbei 

Berufung inıdas. Stabsquartier des Beyirtstommaubos gezapft werben. "sp 147 
3. Seen Die Meldungen buch, dir Pot; jo werden‘ fr innexhulb des Gebiets des Denken 

Reichs portofrei Gefördert, infofern die Schreiben mit der Auficeift „Militaria“ verjehen 
und offen: ober unter ben Giepel ber, Ortöpofigeibelche' werfenbet werben 

Die portofreie Berufung der‘ Stabtpoft if aisgechffjen 

4. a. Mannfchaften des Beurlaubtenftandes, tele ag denn aftivch DienfteHHafjeh” 

haben fih innerhalb 1% Tape bei der Kontrofftcle anznmelden, weLher.ber, yo ibnen 

gewähfte Kufentgaftsort unterftlt if... Diee,Melbung, if auch, han, erforderlich, mans 

der Entlaffene an dem Standorte feines. bisherigen TruppenWinrinentpeitsribleit. * 





















_ 1 — Dre 


bu, Gefaprefeveiften nad: WarirtesErfapesferviften Haben fich in Folge üieet Mebertoeifung 
aux Exjagreferve bezw, Marine-Erjaprejervo inuerhälh 8 Tage: mad "Yirsh 

&hngufrve hey Marine Brfapieerserafe eich unter ge 

muzuntelden, 

5, Mmmachafen des Benelaubtenftanbes*), with Ämiechab be stonrolgits (Beict des 
Daunptmeldeomts, Meldsamts:oden..des Kompagwichezichs) ihren. Yufenthältsort Oder die 
Bogmung, wechfekn,  gabeısı Dies ünnerhatb‘ 14 Tage ihrer stomtrolftele zu michi." 
‚Wer: aus; einen ftönfrolbezirtin"einen anderen werziögt, hat‘ jich bei feiherisferigen 
Stontrafftelle ab- und bei der zuftändigen Stontrofftele feines neuen Amfentfätteotts inner- 
Halb dekı Tage nach: Vexffjen feines alten Wopiriges anguinefdeni "4 1 
ae ini im MRabimabeng Find. Weränberingen‘ dee Kufehthaltsortes und 
de Wognaung, inmeralt 48 Etmuben‘zuimeiben., Denen 
6. Mannfdjejten. des: Verrelanbteiftaudes*) gaben ‘den’ Anteile’ einer" Neifeinad’ble’ücttehe 
von derfelben dev; Kuuteolitelle zu; meiden; sobald die Neife'eine 14 täpige-oder längere 
‚Mbefeneit zuc: Folge: hat. ı War bein Anfeit: bee Meife nicht“ an berfeheh ob Die 
Abe ih Über 14 Tage Ginaus erjtreden werde, jo. fit "bie" Meldiuifffäteitens 
14 Tage nad) erfolgter Mbreije zu 'erjtutten. Wei jeder Mbmelbind zur Neije Hat der 
Vetreffende anzugeben, ‚ducd) welche. dritterBerfon während‘ jeinee Abroefenheit" etwaige 
Beiehle an ihn befördert werde Er bleibt jedoch der Militärbehürde gegenüber 
allein dafür. verantwortlich, dab ihm jeber Vefehl‘tichtig zugeht (111,1 3m 12) 

7. Manujehaften, welche auf Wanderjejaft: gehen‘ wolfen;**) haben fich yemäf"Ziffet‘bYabu- 
melden und find während der Wanderjchaft von weitereii Meldungeit Fnebunben.”") 

Sobald diefelben jedoch au einem Orte innerhalb 'Deutfchfands iv Mrbeii treten, 
Haben fie fid) bei der Kontrofftelle des neuen Aufentfaftsortesangunielden Erfolgt die 
Neil Bent, a ed Biber ufünine toneafele ie aufpreebe 
Meldung zu seritatten. <>; al 

3: Maunfchaften. der-Referve, Morinerejerve, Lnbwehr,; Seribehe/: Gejaprejerue'unb Phrine- 
Erfagreferve, welche zur Ser gehe, find in riedenspeiten bei Mırnnufleruntgen durch Die Ser 
mannsämter: von der. jebesmafigen ‚Aomeldtug bei ber Stonseofftele ehtbunden: ($411, 1). 
Diejelben haben fid): jedoch. mach m Imlanbe erfolgter: Monfterung “ühnekhätb' 14 Tage, 
im. Mobilrachungsfalle innerhalb 48 Stunden, unter Worjeigtug ber erhalteneit Ab: 
mufterungsbeidjeinigung (8, ALL, 16)beiv'bet‘ Auftändigen  Sontrofftete zurlifziiefben. 
Befindet fir) an Abnnfteenngsovte nicht die zuftäudige Nuhrrofitelle, moßl’äbercininiidetes 

fr at 
‚ins bie Weimatlyi beurtanbteni/Meteaten 
kunt 





































“ Bejtimmngen  bepiehen fi 
und Freiwilligen. Bezüglich Dieter, fiehe, 
#*) Siehe Anmerkung) gu Alter D amd, 6, oben. Kalkan 
re) Die Grtheitung ehues Wanderirfau ls auf Befimmte Zei om na fig; dagegen 
in beneh fi die Wanberichaft jchr Ausbehnit, feitweiie der Verbleib‘des Fl. adtrcch Jeitiftellen, 
daß den Betefenben ir Vermirtefung der fr eine Beehtäbefrberimg Kejelinteh Wera autitgeben 
wird, über: ihren geitigen: Hufertgalt' Hufichluh' angeben. Ka U IE ZU 
Sriehes: und Bererömungs Watt 1683, Welpe 1 
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Hamptmeldennt, Meldenint oder anderer" Beriefsfeldivebel , :jo' tan’ die: ülchenfals 
jedoch ftets verjönfich zu erftattende Nüdmeldung aud, bei DiejerSteiler erfolgen: u 
wird ‘von derfefben unmittelbar. an die eigenttich zuftfndige Stontrofftele nteitengegeben.. 
Erfolgt stadh; der Abunfterug die Foforrige. Wiebecanmuitfterung Für dafidbe 
Schiff, jo Tann die Meldung ganz unterbleiben; die gemäß $. ILL, 1a von beim betreffenden 
Seeimansanste' zu:machende Wittbeilung hat jedoch ungehäumt au erfokgenz.j- 
9: Bei 'nlken Meldungen Find-bie im $o1L2, nad 8: gennmnten Bapiıre np ermeiger 
FührmigSzeugnifle) vorzulene 
Sind diejelben zufälfig nicht vorhanden, fo Hat-dir. Meldung. denmorh gu: 
Falk Seeleute, bezw. von einer Seefahrt ‚zurüdtehrende-Mannjchaften des Bein 
Handes bereits bei)'ders:Nbmnfterung! eine baldige erneute: Anmunfterung: in Yarsltr 
Haben, ıgensigt «bei Ächeiftlichert Bücmeldung: die Beiffipung, dev Ahnuftscugäsheicheinigung 
10. Auf die Offigiers, » Sanitätsoffigieei und -Benntten <des.  Benrlanbtenikandes; Finden vor 
ftegenbei: Feftiehuatgent: mitsder, afgabe: Yanvendiung, ıdahfie- mu: zu, Bene an Nie 
Besiefetommandos verpflichtet Find 

















Nous, 
en) der Perfonei Bes Beärlanbtenfandes. 





1. Die Angehörigen der Land: und Seerwvefr erften Aufgebots, der Erfapreferve und Marine 
Grfaprefere‘ Tönen läge. einna, die rigen: Berfonen des Benntanbtenftanie 
weial 3 Khteoierfommtungei zufammenberufen werben 4m: 

19 TR BDLLRERS MS 18 

"Agehörige der’ Lands und Erewvche ztveiten Aufgebots bilrjen im. Frichen, am ‚Kontrol: 
verfanemfntigen che Pecangejogeit werben. f ö 

EBERLE MI. 85 1b: 20, 2 

Die’ Kontrötverfanmtinigen Find- mit Bezug) auf Zeitinmd Ort io, kingwichte 1: dab 

* die befheifigten"" Wanmchaften: nicht länger sals einen) ‚Tag, „einichlichlich. des. Binmeges 
und Berfaimmlungeorte und‘ des‘ Müchveges,” en bürgerlichen ‚&eichäiten. non 











werden. 1 

nm i 

EN Lagen "von Weiche und Bandtapsnaßter finden -tontttserfunatagen, ni 
tatt, an Sonite mb Feiertagen find Diefelben- Ihmlichft: zu sermeiden; 

2. Öeftellung zu den Sontrofverfanmbungen, begründet einen Anfprud) auf Gebühren. 

8.6.88 
3. Vefreiungen vor. den stontroloerjanundungen;“könuen muss hupehudie Beziefsfommantes 
a; erheift werben: h z 











ai afiussfokt 
athaliupr mag 
+) Neben ströfoerfanmnkingennäch Mufruf Des 'LanbftrnisFicheilgk. 109; wrab 11T 
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4 Dis, Frühjahrs:Kontrolverjannlatngen: finden im Wpril, die, Herbiestongralerjanunlungen 
im 9obembebflatt. H 

5. Sie; den: Frühjahes: Sontrolverjammungen., werden. die , Ungehörigen ; der , Land: und 
© Geeweßt. eftenSnjgobts; five. Die Geier ud Marine-Eraprejerniften Geran- 
wejogen. 

Maufäifihn Der Lad: und eemehe uf Huftebots; unlie. in Seebft ur Yand 
Vesiv.) Scewvehe' zweiten” Lifjedotsübergeführt \werden „($8: /12,.43..17,,2),. find behufs 
Verufung zu den Herbft-Stonteolverjammkungen von den Frühjahes-Kontrofperjammlangen 
des betreffeben Jahtesnttbunbent. 

De. DIR SS Mr ILS m-20 
BDA enenigen stone ftn, u ulhen jffahreeißenbeMauichftra Dos, Ber: 
"»tasibtenftandes ii größerer: Zaptwottianben; "Dihejen‘ btcch ie, Oeteraltonnmandos un Laufe 
des Monats Yaniarbefondere: Schifertofttrolverfanmluungenıanberaumt itierben. ini: 1 
7. Die! Einbernifund; zu‘ den stöntrofverfanmftuugen: esfülgt in: ber: Mepel dus off 
Aufforderung, Sin 
Zu jeder. Stontroloerfammlung find die Wititiepviere mit zur Stelle zu Gringen. 
8. Die nach Mittheilung der Scemannsäniter Für deutfche KHanbelsfchiffe Angemufterten 
find während der: Dauer, der ;bei ‚der, Aumufterung, eingegangenen Werpflictungen von 
der, Titnaßme an den Kontrofeerfammlnigen Gef 
ERBE Ra 1 
8 Die flffaheteibenden iu. diem Anstanebefuhtihen Werlaue. Fb .Di.der eg 
von dent perfönfichen Erjeheinen heiten Stonteolverfammlunpen zu, eutbinden., 

Es genügt die Feftjepuig,; Da. bie-Mannfchaften fich in der exften ‚Dälfte des 
"Montts' Noveniber mılniklich ober fehriftich, bei ihrer Soutrafftele,su melden, und. etunige 
Veränderungen in ihren bürgerlichen Verhäftuifen hierbei anzugeben baßen. 1. 

10. Wer durch Kranffeit ober dringentieGeichäfte,Tweldhe-fo smvorhergeiehen eintreten, dafs 
5 ein’ Befrelungsgehud; nicpt ehe» eingerricht werden; Fam, vonder. Tbgiknahme a 
der Nontrolberfaimirlung. wönehnften wird ,amuf; vorher, oder jpäteftens zur, Stmube; der- 





























felben Wii ehte Vofcheinigrung.der. Ortss oder Polizeibehörde sentjehnldint: Verden, 
11. Wer zur Teilnahme an der Nontrofverfammlung verpflichtet it, bis 15. April bezw. 

15. Novenber aber zu derfelben Leine Aufforderung (Ziffer erhalten bat, auch nicht 
Hinoie et Nontrolteelaninulmg befreit: ft, verpflichtet; fh au. dei mmgenehenen Zeit: 

punften mini oder-Ächritlich' beider zuitändigen Montrotftlle: au meldet... 1. 





8 116. neue 
Heinen Der Mefce, Marhereere, Can mn Senn 


1. Jeder Nejervift ift während der Dauer des Neferveverhäktnifjes zur Theilnährhte ii” zwei 
Mebungen verpjlichtet. 
Diefe Aebungen jollen-die .Daner. won: je, 8: Wospen. nicht, überjcpreiten, 


1. 
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Jede Einberufung. zum: tiven Dienft- im Heere-oder iır'ber Marine zägtı für die 
ebung. 3) mal 
8.0.8.6 tion 
Neferviften, welche bei den Frühjahrs-Sonteofverfantinkungeiv* zur Landivehr verjht 
werben, find nad) den. Herbfts Sontrofverjampuluugen des urangegmgent af zu 
Mebungen in ber Neferve- wicht: mehe: herampugiegen:i x main £ 
2. Die Mannfften der Lanbweheinfanterie des verfen’fgeits ‚lömen nähen er 
Dienftzeit in der Landivehe erften Aufgebots zweimal auf 8 Bis:t4 Tage zu Webungen 
in bejonberen- Kompapnieu ober. Yataillouen einberufen nuecden. a nom 
Die Londrwehelavallerie wird, im; priedeit,gn Mebungensicht-einberufensitnit 
Die, Monujcdaften ‚den Landwehr erjten.; Hufgchots den:;übtigen Baffewrüben in 
denelben. Uanfange, wie ‚die ‚dev Zufantecie; jedor im era, ai bie nfitrefjenden 
Linien Truppentheite. ihmas. Jr signonmet mE 
BONT Ov1L2 8 Mid. ern sit 
3. Mannjcaften der Landipehe.,eriten ‚Aufgebots, welche. dası . gebens je berichte 
Sehen, ‚en zu. ben. gleichen: Webunge ur: ansanbınsmif; hu Orb ende 
Ntaiferlicher, Vecordunng, ‚einberufen werden... 2 19 un 
Die Beieäntung Findet jeba fine Muwendung auf Biejenigen melden 
a. in. Folge eigenen. Verjchuldens, veripätet.in. den; aktiven Dienft getreten: fatbzu 1” 
b; megen Kontvofentziehung. oder. in: Zolge, giner,grlittenen ıeeifeitsftrafe naiı ‚mefe als 
jechswögjiger. Dauer —, 8:18. des: Mititär-Gteafgejepbudjes, + mücjdienen nuäffen, oder 
6, auf, ihren Yytrag”) von ber, zulept vorhecgegangenen Lanpıvehrilbung:beireit.ngorben füt. 
26.84 aim 3 
Mannfehaften der Landwehr erften Yufgebots, welche bei den Frübjahrs:stantroler- 
fammlungen zur Landwehr zweiten Nuigebnts verfept werden, find nad) den SHerbit 
Kontrolverfanmmlungen des vorangehenden Jahres zu Mebungen nicht mehr heranzuziehen. 
4. Die jdifffahettreibenden -Mannjchaften. der: Nrjerbe,des Herves:'tmd der Landivehr eriten 
&ufgebots otlen zu, Uebungen im Sommer niht Fingrzogen, werben. 
Data et bi 
5. Die zur. Lonrorvehr zweiten Kufgebots gehörigeit Perfönch dirfen tin Fehkben {ur kbingen 
nicht: herangezogen werbeit,. jedoch” find frenviltige Webuhgeit’ derjelbeit' Faläffig.” 
6:Die Offigiere der Nefero men Während der, Dauer des Weferäeerhättie" 
au niere ie hteöfgen Lebumgen eramgeäunen merken: 
2.6. 
7: ffgieeni ber fee, mece bei; aufeegenOhntihee era fung oa 
zum Dienft einberufen zurben, ft Dies als eineiMebing zu zei. 
8. 1 nz 

















zigin 

































*) Die mit Sutünmung des Uebungspflihtigen von’ dein Brotfeten, der erhellt E 
deffelben geftelten Anträge find als eigene Anträge im Sinne diefer Fetfeying"nhpkfeh 
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8. Die Offiziere ber Landwehr erften‘ufgebots: fundigu Webungen ‘bei’ Kihieteippentheifen 
allein befufs Darlegung ihrer Befähigung zur Weiterbeförderung, im Uehrigen‘nbr mir 
zu den sewögufien chungen des Lonbmhe eranzziehen: 
1 nsarannd  Ber " aba 
1 nen gemößnlihen ebugen: ber! Sanblcht ei De Cinieinteuppentheilen ftart 
(Siffer 2, dritter Abfaty), jo findnbier Landıwehraffiziere xbenfala"yu'Dieei Kexanguziehen. 
9. Die Einberufung gun om Aesungen erfolg Pad Dr Tomnianiriben Oral, 
hl ? 
10. Befeehugen von den iebungen mu Grub: faule; gewebliher- ober‘ amtliet Wer 
Hältnifje töumer: bei" Wannjchafteit ausichtiehlich.der: Offislerafpiranten Ducch"die Bezirts- 
‚Aommandoa, bei Dffizieren ımbOfigierafpiranten une: dur) Die Generalfommändos bezw. 
ssoöbeeiten «Baffenbehöcben,weicheh:bie Offigierd'n. frio. angehören, smuteri Mittheiluig an 
Sen fommanbirenben General, ud) melden bie Ginberufung ereat it (ifer‘), vr 
fügt werben. 
shi ßjanbeltsesfld Stine seine ach beeeiteähgettetener"ebtuig Bennttügte'" Vofreittug 
Kiez bei Mebning); ff gur-Entfepelutng. ber Waumfchnftenauste) Offizier: 
afpiranten der Nommanbeur des Truppenteils ac; wentuell 1dj"Anhöcnnides'& 
Tommandos;: bei Dffigiereit. ud Dffezierniptenhten. der: onımunnbirenbe wetaf: desjenigen 
Arınsefotys; bezw; bie überfte: Waffenbeförde zuftänbin, uelaper Ver Truppertheil c: ange 
sbözt, ıbei den bie ebiung tattfinbet:. Dem! Tonntandicendeit Seneral, weldherdie Webung 
> verfügt bat (Biffer. 9), :ifowon ber. Mefeeiung. Miftfeituig zu müchet.ı 
78! Die Beftisimiuigen’iNber IE ALEBUNgen "Ber 






























warb nd 10 Heuer amd Datinefigeene. i 
null ' 
1. Die Grfapreferviften nd iin Seicben zur Ableiftung von ‚degi Mchungen verpflichtet, von 
„heren, Die, erfte sehn, Wochen, die, zweite, jechs Woden und, hie hritte, vier, Moden, dauert, 
Die Herangishung, zur; erflen,.Lebungerfalgt da ;dex, Megel, iuerhalb, eines. Dahren nach 
nnVebergpeifung, zur, (Eriapreierue, Den Erlafeferuiften mplahe, aneierften Uehhrupzeinberufen 
werben jolten, ift, von bejonderen, Augnahnefällen, abgeiehen, der Beftellungstag, bis zum 
15. Juli des betreffenden Stalenberjahtes betamnt zu wachen. 
hitähnheetreibenden Meruifchaften md. folshen: Erfapevferniften;: wildhe,aufrüheeni@uriich 
ipäter, ober als. Madperjad nashträplich;; zur eriten;: Nebungı beriungegogeni werben jollen, 
ift der Geftellungstag 14 Tage vor Beginn der Uebung befanit zt machen. 
MUS Daderfab Find die wegen Inher Sonenummer der Grloprefere übermijenen 
 Mannfchpiten (8,40, 1). nicht Kecanzuziehen, Ma z 
m Iebrigen. fihe-A. 7B, . h 




















$117, 18 — 


Au Der | Grfagreforve überwiefene Perjonen, welihe auf Grund ‚der: Orbinatiomciobee der 
Beitermee dem gefihen Stande angefen, fallen zu Wengen ich beranguapn 
werben. 

5. a. Denjenigen. Erfapreferoifteit, weldhe "im Befip: des‘ Bercshtiguingsicheins"ginn einjährig: 

freiiligen "Dienft‘ find .(& 88, Mufter‘ 17) oder bie sentfpredjenbes miffenichaflice 

Befähigung 8.90). nachgunweien vermögen, fteft; werıt fiefidy während here Dienf- 

zeit (erften Uebung) jetbft beffeiden, ansrüften und “verpffegen, für bie erfte Webun 

unter denjenigen. Truppentfeilen die-2ahl-Frei,: welchen fücdes Getreffent: Jafe die 

Ausbildung von Erfaprejereiften übertragen if. sur wor 

9.0.1.2. 88 Mt. . 818 . 
b. Weriranf ıbieje. Vergünftiguing: Anfpruch' macht,‘ hat--nitechalb “14 Tapes mich ifeiter 

Ueberweifung zur Erjaprejerne: bem'Beziefstommande Bir die ange Siktreele 

8 418, 1); nadhitehende,SBapiere: einzureichen: 2) 

1. ‚feinen ‚Gejaprefervepaß;, 

2.seine. pofigeilich: beglaubigte Befcheinigung. über‘ jeine eigene begt. Die Bereifioitfigteit 

und Fähigfeit feines Vaters oder Wormimdes zuz" Tragung der,istojtenschie die 

Velleidung, Yuschftung und. Verpflegung während der erften. Lebmgz.c 

eiu. ‚Durch ‚Die: Baligeinbrigteit osgefliltes; Unbechoitenfeitsgeugnißsi.. 

4. den Beredtiguugsichein zum. einjährig.feei 
dee „wifienfchaftlichen ‚Befähigung. für ‚den, eüwährig: 
Schulzeugnip,. i 5 

6. Die Prüfung der vorgelegten Papiere erfolgt duch den Vezirtsfommandent nach Mai: 
gabg der Grundfäpe des $. 90. Derjelbe, ertfeit, jofern er ein Bedenfen Hat, dir 

Verectigung uud vermerkt diejelbe im Erfahrejervepni, 

Stu, Semerden ange den abfehueben Befteib des Yeitebmmanbeurs en 

‚icheibet die Dbeu-Gefapfommiifion endgültig. 5 gmuinunid MT 

d. Die Meldung beim Zruppenteit Hat flefene 14 Tage vor, eg deelebung 

mündlich oder. chriftlic) unter, Vorlage. des. (Eriapreiervepaiies, Hartzufiuden, 7 

©. Die erfolgte Annahme wird dunc) den Truppentheit, in. Erjahrejervepaß permertt, und 
dient gleichjeitig als, Geftellungsbefcht. , ., 

K. Won der Mnnahine jr Hebung ‚hat der Tnppenthei Bas. den Ceiabrefeuiläi toten 
rende Bzirfstommande fofort zu benachrichtigen 

ge Werplitete Anträge 2 Forohl' ur ie Ertheifing Ber "Werechtigtitg Sekten "Spaht 
des Tritppentheils (fiehe B:), "ale nd) mn Anmahtte‘ bet einen forchen "Lfegedt) — 
werden granbfäßlich ndgewiefen, fofern'die Nicjtlinitehaftung des Terniitb zit MERAN beim 

Teuppentfeil nicht dunrd) den Zeityunft der Meberweifiing jur Grfaßtejerve bebinge wurde. 

Britt während "det "Sebfeiig. einer Uebung Prtc, eigenes Rerfelitheit’ühet im" offen 
Quterfi bet ebenen utörreung eh, To: ont Die 3A et ei Di 
Uebnngszeit: wicht it Minnechmung, i ” arsiait 

EVER WEINE IB. TS laden 776. artnet 
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10. 


. Die, ji 


_— 19 $ 18. 


 Erfaejerviften,. welche ;das.'32: Lebensjahr ‚überfcpritten ‚haben, werden. zu Wengen 


wicht mehr herangezogen. 
Diefe Veftimmung findet jedod) feine Amvendung auf diejenigen, weldhe 
a, .in Folge-eigenien. Verfchnldens, verjwätet der. Erjaprejerue über 
bewegen: Nontvofentziegung: in jüngere: Jahresflaffen zurücveriept. ober 
07 auf. ihren. Xntrag von: der: zulept vorhergehenden Uebung. befreit worden find 
©.0.11.2.88 At, iS. 
fahettreibenden. Erfapreierviftetjollen- zu’ Uebwugen im. Sommer ‚nicht einge: 
sogen werden. i 
Rn 











A TI Koll 


I Betreff. der Einberufungen su den Uebungen nd. Wefreinngen: von Denjelfen findet 
Die Beftimmmung des: 8. H6, nano. 10. finngemüheAnmendung, 


Vei der Heranziehung der Erjaprejerviften: zu den Uehusigen it, joweit die! milstäriichen 
Intereffen es geftatten, unter den vorzupsteife, übungefähig. bepeichneten‘ Mannfchaften 


„48:21; 2)’im: Allgemeinen, diejelbe- Reihenfolge‘ hittegupalter, "welche sim: 9.40 ‘für die 


1. 





Bei, nothiwendigen, Ba 


Ucbermeijtng zur Erjagrejerve fejtgejeht‘ift 

Entfejeidinigen “der ‚Ober-Etjaptonitiffion "gemäß" $:"73, 1: zweiter Mbfap, bezw. 
ettvaige Fetiegilngei der’ Erjagbehörbe‘ dritter "Iuflaiız iefegenti Her Mebeetveijnung zur 
Eoiüpreferne mad 8. 40; + find: zu Lerüdfictigei. 
Die! Beftiimmingen 'nber "bie  Leburgen der Märkie-Erjaheeferbe fd in der Marine 


ordmmg. enthalten. 


$ 118. 
Einberufung der Perfonen des Benrlaubtenftandes. 


Die Einberufung der Meere, Marineuejeee, Landwehr, @eemehe, Griogrerue mb 
MerineCriaprejerve erfolgt au Seniterlicher. Befehl, 
Dutch de Toumanbirenden: Beerae erfolgt Bi:Einherning- nie 
a’ gt den Jühefien Uebuiien (BERO, > ab 117, 0); 
b, wein Theife des Neichsgebietes in Rriegszuftand erklärt werden, 
EHER 601288 At RR TI ud 20. 
türtungen oder. Mobilmacpungen bezw. bei Bildung , won. Erjat- 
truppentfeifen, werden, die Manncjaften des Beurlaubtenftandes, somit, bie. militärifchen 
Antersfien es geitatten, nach, den, Zahrestlaffen, ‚mit deu jüngiten bepinnend, einberufen. 
EEE TE ee 
iecbei Lünen. eingende Günsliche uud. gewerhiche, Berbüftife.berartige Berichtigung 
finden, ‚dahin. iheer; Waffe, und. Dienjtklaffe zeitweife, gurücigeiteit, werden 
a. Referviften (Marinerejerviften) hinter Die (epte Jahresffafle der Neierve (Marinereierve); 
b. Monnjepaften der Candiwchr (Srewehr) eriten Huigehots, jonwie: in Gefonders dringenden 








6. 


118. — 120. — 





Fällen and) einzelne Nojerviften (Marinereferviften) -Ginter die, lepte- Tahrestlaiie dr 
Landiwehe. (Serwehe) erften. Yufgebots; 

©. Maunfhaften der Landivehr (Seewehr) erften und-zmeiten Aufgebot, jowie in’ bejonbers 
dringenden „Fällen. aud) einzelne Rejerviften (Varinereferuiften) hinter‘Bie Lepte Jahres 
Mafje der Sandtwehr (Serwelt) zweiten Mufpebots; 

d. Erjapreferviften (Marine-Erjapreferviften) Hinter bie Iepte Jahrestiafie der Erjaprejene 
Marine-Srjapreferve), jovie.in befonbers dringenden: Fällen Hinter. die Lepte- Jahres: 
Haffe der Landwehr (Seeweht) zweiten Anjgebote. 

Iedod) dürfen in feinem Aushebungsbejirte Die Bahfen der Hinter bie Ichte Yafres 

Hafje Surücgefteitten überfteigen: 
bei a.: zwei Prozent der Nejerve (Marinereferoe); 
bei, drei: Progent der Meferbe (Marinerejerbe) nd Landivehe (Seeivchr) eriten Kl“ 

gebots; 
bei .e.: drei Prozent der Neferne (Marinereferve) und der gefantmnten Sandivehr (Seeweht); 
bei d.: fünf Prozent der. vorhandenen Grjaprejerviftcn (Marine-Erfapreferniften). 
Auf die Dauer der Gejammtdienftzeit (Dienftpfliht) Hat die Zurüdtetung feinen 
Einftuh. 








WMG.G6L ©0112 88 Mt 1886, 16 md 20. 
Meber das Verfahren fiche Abichnitt XXL 
Reiche, Staats: und Kommunafbeamte, forvie, Unpejtelte der Eifenbahnen,. weldje der 
Neferve, Marinexejerve, Landwehr, Serwehr, Erjahreferve und Marine-Erjapreferve ange 
hören, dürfen für den Fal einer Mobilmnchung oder nothrendigen Verftärkung des 
Hreres Hinter die tete Yahresklaffe dev. Sandıwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots zuräd 
geitellt werben, wenn ihre Stellen jelbft vorübergehend nicht offen gelaffen werden fönnen 
und eine geeignete: Vertretung nicht zu ermöglichen ift. 
RM. ©. 86. ©. d. 1.2.88. Wat. IL SS. 11 und 20. 
Ueber das Verfahren fiehe Abfchnitt XNIL 








. Berjonen des Yenrlaubtenftandes, weldie ein geiftlihes mt in einer mit) Korporatioms 


zeiten Ämerbalb des Wechgeices hfteheden Weigionegeelhft efeiben; ‚mern zum 

Dienft mit der Waffe nicht herangezogen 

Sie werden im Falle des Bedarfs im Dienft der Srantenpflege und Safe ur 

wandt. Muerbem finbet auf fie Die Veftimmung. unter: Ziffer 4 Anoenduni. 
RNRGS 6. 0.112, 88, Art: IL:$$C II und. 20. 

Reich, Staats und. Kommuralbeamte ollen- duch iher Einberufung. um aktiven Di 

in ihren bürgerlichen Dienftverhäftniffen feinen Nachteil erleiden. 

Ihre Steffen, ihr perfönfiches Dienfteinfonmen aus’ denjefben mb’ he‘ Dienftakter, 
fowie alte fi) Daraus ‚ergebeuben Anfprüdhe bfeißen “Ahr in “der Zeit: bet Cinkeriftng 
zum. ativen’Dienft geivahet.. Erhalten biefelben Offzierbejöfdiig, fo Tan ihieiber reine 
Vetrag derjelben auf die Ziilbejolbing angeredinet werben; denjenigen, , welche rim 











- 1a $. 119. 


eigenen Hausftonb mit From ‚oder Mind-haben, beim Lerlaffen ihres ohnorts jedoch 
ar, wenn und joweit das reine Zivileinfonmen ud Mititkrgehalt zujammen den Betrag 
von 3600 Mart. jährlich überjteigen. 

Nach denjelben Grunbfäpen find penfionirte ober auf Wartegelb ftefenbe Sivilbeamte 
Ginfichtic) ihrer Penfionen oder Wartegelder zu behandeln, wenn fie bei einer Mobil: 
macjung in deu Sriegsbienft treten. 

Obige Vergiinftigungen: tommen nach ausgejprodiener Mobilmachung and; denjenigen 
in ihren Zivifftelungen abtönntihen Reiche und Stantsbenmten zu gute, weldhe fd) frei- 
willig in das Heer aufnehmen Lafjen, 

Die näheren Beftinmungen bleiben den einzelnen Vundesregierungen überlafien. 

8. v. 6. 5. 80. Art. IL. $. 66, 





. Die. Einberufungen erfolgen entweder durch Geftellungsbefehfe ($. 111, 1) ober durd) 


öffentlichen Aufenf oder auf jonftige der Nriepslage angemeflene Meife. 

Hierbei find alle Zivitbehörden. insbefondere verpflichtet, im Bereiche ihrer gejeplidien 

Befugniffe den Militärbehörden jede geeignete Unterjtügung zu leiften. 
RM. ©. $. 70. 

Hierzu gehört namentlich die jehfeinigfte Weiterbeförderung ud Aushändigung der 
Seftellungsbefehle, die Weiterverbreitung -Öfentliger Aufforderungen zur Geftellung, die 
Sorge für die Vefolgung der ansgefändigten Oeftellungsbefehle, die Mittfeilung über 
wicht beftelbare Befehle 
Die näheren Beftimmungen über bie Einberufung der Mannfchaften der Marinerejeror, 
Siewehr und Marine-Erfagreferve find in ber Marineordimug entalten. 


$ 119. 
Disziplinarftrafmittel, gen Perfonen des Beurlaubtenftandes, 











AS Diszipfinarfteöfriftel bücfen gegen Perfonen’ des Beurlaubtenftanbes auferhalb ber 


geit, während welcher fie zum aftiven Heere bezi. zur aftiben Marine gehören, abgejehen 
von: den-nach $ 8des  Einfährnmpögeiepes zum Militir -Steafgeiehbuche von 20. Juni 
1872 zuläffigen Arreitfttafen, mır Gelbftenfen bis zu 60 Mark id Kaft"is zu acht 
Tagen zur Anwendung gebracht werben. 

8.0.88. 





. Die Beftimmungen ‚fiber die Disgiplinarbeftrafitng ber Perfonen: des Berrlanbtenftandes 


{nd in der Verordmung- über die Diszipfinae-Strafordnung für das Heer enthalten. 


. Die im. Disjipfinariege- über Perfomen des: Venrlaubtenftandes. verhängten Arreftftrafen 


werben dncdh die Militärbehörde volftredt. 

it: innerhafb einer ‚Entfernung von 20 Silometern vom Aufenthaltsort: des zu 
Befteafenden ein Miitärarreftlofal nicht vorhanden, fo find Aerefttrafen von geringerer 
als ochttägiger, Daugr ‚auf Anfuchen, der Militärbehörde, durd), die Zivilbehörde zu voll- 


Treden. 
Goes. Sud Berebnung tn 1 Way i 


& 120. - 2 — 


Die Vollftredung von Haft: und Gelbftcafen erfolgt jtets durch die Zivilbefürde 
Die Koften werden aus Militärfonds erftattet.*) 
08% y Pr 


Abjhnitt AX. 
ErfüRung der SandAurmpfict feitens der ausgeßifdeten SandfAurmpffiligen. 
8. 120, x 
Im Afigeneinen. 


A Ueber Sanbftuempflicht/und Aufruf des: Sandfturms- fiche SS. 20. und 100; über 8 

© ©geichiunig” „auagebilbete Lanbfturmpilichtige“ fiehe $- 101, 1 

2 Me er mahnt: anfeenfen Rt; Adrfen Die Banbfurmliien, An 
wiilitärifcher Sonteofe und -Uebumgen: unterworfen werben. 

6. 9.12.2:88. It I. 9.31. 

3 Gefüche: un Befreling von der; Befolgung des, Mufrufs fr. Die Dauer des; Mufentftte 
auferhatb Europas, fofern. der Machneis einer den. Lebensunterhalt Fichernden, Stellung 
8 Kaufmann, Gewerbetreibender.'u. j.'m-:gefi , fiche-$, 100, 39. 6 a 

4. Ausnufterung vom Dienjt‘im Sanbjkırn von Landfturmpilichtigen, welche,ifeen dauernden 

Aufenthalt: in Auslande Haben, auf Grund: glaubhafter- ärztlicher Zeugnife,.fiehe. $- 100, 4 

Die Veftimmungen des $. 118, 0 6i* finden auf die ‚Lanbjtunmpflichtigen., mit der 

Mafgabe Anwendufig,; dafs die Zahl;der in Folge hänalicher. und geivecblicer. Ler 

Hälanife hinter Die: lepte Yahrestlaie:des Landiturms einjchließic, der nach, 

eintretenden: alles qurücgefteßten Lanbftuemplchigen nf Aeogent, des Banks 

nicht: becfteigen darf. 

3 Si 8:11,9r88. Art. IL.8 20. 

b. Gefue um Zucädftilung, auf. Grad. häuslicher, und. gewerblicher, Verfättnife id 
vom.den ausgebildeten Lanbjturmpflichtigen, an deu Worfteger der Gemeinde zoder des 
weirtigen Bebibe u widten, nd nen. in Utrigen Bi Riianumgen Dr 

122; und 128 Antoendung. s 

Geudje wur güchftekung im Wngenblid der. Einberufung, fund. unzuläfig. 

6 Qu Betreff bes Unabtömmiichteitsverfaßeens finden Die, Veftinumungen, bes; Abf 
XXI. auf die ausgebildeten Sandfturmpflihtigen Anvendung- .:Iu, Veonderen fird 

/ Unoblönnnfichteitseeffäcungen im Yugenbfid der Einberufung unzul 

Bezüglich des zum Waffendienft vorläufig nicht heran oe 
fiehe $. 128,80... | 1% Hu 
































ergu.gehbren. and) die Durch, den, Tranöport der. Sereffenben. Berfonen, van Hufentpainrt 
aan, Bivitgejängniß erwachienen often, foweit die Hwangsweife Ucberführung ‚er Befttaften Doris ir 
Bge Hihtiefofgung der Nuforberung zur Verbüßung der Strafe neihwendi gäbarben if 








18 — sie 
g2ı. 
Anfenf des Landfturms nnd Einberufung der ausgebildeten Landfturmpflidtigen. 


1. a. Die vom Aufruf betroffenen ehemaligen Offiziere, Werzte und oberen 
Mititärbeamten des Friedens: und Beurlaubtenftandes des Seeres und der 
Marine, Haben fich innerhaih AS, Stunden nady Bekanntmachung des Cıfrufs .münbtich 
ober feheielich unter Vorlegung vorhandener Militärpapiere bei dem Bepieköfoinmando 
zu melden, in deffen Bezief fie ihren Mufehthalt Haben. Befindet id, der Aufenthalt 
ort im YAuslande, fo haben fie fiah unerzigfid; bei dem Bezietstommanbo zu melden, 
defjen Vogiet fie bei der Nüdtehe nach Deutichland zuerft erreichen. 

b. In gleicher ’Weife melden fi’ dier ehemiiligen Dffiiere," Werzte unb!oberen: Militär- 
beamten des Friebenss wie de& BeutlaubtenfnnbesbesXeeres und ber Marie; welche 
von dem Müfeuf zwar nicht betroffen, nber zum freiwilligen Eintritt in ben Lanbftum 
bereit find, jowvie diejenigen ehentaligen’ Unteroffiiere‘'des: Friebenaftandes :des eeres, 
weldje mindeftens acht Jahre aktiv gebient haben, nnd der Marine, ofne Rüdficht auf 
bie" Dauer der „aktiven Dienftzeit,wele, “obwohl: none beim Aufeufiwicht:betroffen, bereit 
find, zum Dienft in Offizieren freiwillig einzutreten: 

©. Diejenigen der unter =. und-b.bejeichneten. Berfonen, welche: bei.‚ihren. Ymafpeiden 
der” Marine angehört Häben, bleiben der Marine. zur: Verfügung. 

d. Die Einberufung zum Dienft- erfolgt duch "das. zuftänbige Begietstommanbdo wittelft 
Seftelfungstefehts oder öfentlicher Betanntmadjuig. 

&: Diejenigen unter 0. und b. bezeichneten Perjonen, beren; Unfähigkeit ‚für'.den Dienft 
im Sanbftuem oc. militärärglichfeftgeftellt und : vor dem: uorgefeten fellvertretenden 
Infanterie-Brigadefomntandene anerkannt‘ wied, werben'je nach den Berhäftifen bis 
zur Wiedererlangung ihrer Dienftjähigteit beyw. für den vorliegenden. Fall;des: Aufcufs 
des Candfturns von einer weiteren "Dienftberpflictung tun’ Landftucm befreit. Cie 
erhalten’ hieehbek‘ eine Befeheinigung: von: Beyietetommandent: 

2. %. Die vom Aufeuf 'betroffeien Maunfdaften werden nad) näherer Anordnung der 
Generaltonumanbosson’|den: Beziekstommandos durch öffentliche Mekauntmachung in 
Sammeloete zum Dienft einberufen. Die Militäepapiete find mitzubeinpen;. Iu den 
Samnietorten werben nämentliche Berzeichffe ber Eingetzofienen nad) Trappentheifen x. 
und: Jahrestfäfet‘' getrennt nufgefelt "und: den Brankacfähremn aur Ausbinbigun 
an die" Saibfturinföriiiitioh w.-j.'10. mitgegeben: 

D. Der ati ehe gar Werfäpung Ind gbar- ans den Weiten des ıkzull IX. md 
Ne Arnieetotpsr m; 00 ala 
1. alle Bon fnmptictigen, welche der Stewehe angehört haben, 

2. die Mofchiniften, Majcrinitengehülfen und Heiger von Ser- und Fludanpfecn, 
weldie aus dem Yeielaubtenftande‘ des Heeres‘ um Laridftten"übergetreten Find. 

©. Die ärztliche Unterfuchung der Einberhfenen erfolgt ih der Nepel er beider. Lande 
fturmformation u. |. w. 

















1. 


g12r. _ 11 — 


. Ergiebt die ärztliche Unterfuchung die-donernde oder voraugfictlich längere Zeit an 
Haltenbe' Dienftunfähigteit, fo verfügt der Kommandeur der Sanbfturmformation ij. w. 
die Wiederentfaffung des betreffenden Mannes. 

Ueber die erfolgte Geftelung und Miederentlaffung it ein Wermerf in die Mititär: 
vapiere einzutragen bezw. eine befondere Vejcheinigung zu ertbeilen. Die Sandfturm- 
pilichtigen bleiben alsdann, fofern fie datternd dienftunfähig find, für den vorliegenden 
Fall des Aufrufe des, Lambtuems. mom "einer, Apeiteren Dienftverpflichtung bereit. 
Mannjchoften, welche wegen vorausfichtlich längere Zeit anhaltender Dienftunfäbigtit 
entfaffen find, treten in Die Kontrole des Vegirfefommandos. Dafielbe veranlait nad 
wicberfergeftellter Dienftfähigteit nd bei orhandenem Bedirfnif; die Wiedereinberufung. 

6, Ausgebidete Canbftnempflichtige, auf weiche Die Woransfehungen des $. 20, 11 zutreffen, 
find fofort zu entlaffen. „ Die, Mititärpapiere u, |, w. derjefben, find entfprerhend zu 

5; vervollftäudigen. 

& Batothuntichft, nach der Einftellung in die Sanbfturinformotion u, j, w. find von dem 
Kommandeur derjelben den Begieksfommande, ‚aus defien Bereich, die Ushermeifung 
der, Mannfepaften_ erfolgte, namentfiche, Verzeidpniffe der eingefteßten jowie, ber wirder 











entlafienen. Manufchaf . unbe.) zu. üßeefenden. 
Dirje Verzeich en jülgenbe Angaben enthalten: 


Waffengattung, 

Charge, er 
Familien und Vornamen, ' 
Tag und ‚Jahr. der, Geburt, 

Visheriger Wohnort, fowie. eventuell 

Grund der Entlaffung. 

&- Das ‚Begirtsfommando. theilt Iszüge ans diefen Lerzeichniifen (N, pmie ein Der 
aeichniß der fchon. im (frieden hinter die .Lepte Jahresflafje des, Landittrung., zweiten 
Aufgebots Zurücgeitelten ($. 120,5) dem Zivilvorfipenden der zuftändigen Erjap- 
tommilfion mit. 

h. Auf Orumd diefer Mitteilungen veranlaft der Zieilvorfihende die Aufftelung der 
Sandfturmrole II. nach Mufter 19, eilt unter Mitwirkung der Gemeindebehörden 
Die Ramen ee ct zur Sefeung Geangten ff und veranapt De mögen Grui 

‚ötelungen nach ‚bem Verbleib derjefden. 

Die:-Lanbftuemalke I, dient ya Yuplbung einer Kontroe für die Ziilbeöche. 

3: Bio zur Einberufung zun Dienftierhalten vom Mufeuf betroffene, aber'werfügbar'gebfiebene 

Perfonen des Lanbftirrns: zweiten Anfgebots feinen bejonbereit: Musmeisi 

Diefelben find bafbthunichit zu Stontrofverfantnulungen einzuberufen.: Beben Sontrol- 

verjammlangen: wird der verfügbare Beftand- eftgeftelt uud dur; Die: Begiefsfunmmantes 

in Siften nach ben "Wufter. der Canbfturinrolle I; --ı waffenmeife‘ getrennt <> aufs 
nommen und fortlaufend in der für die Candivehe vorgejchriebenen Weife Tontrofit 

4. Wehrfühige Deutfche, welche zum Dienft im Heere oder-ber Marine: nid: verpflichtet 
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find, tönnen als: Freiwillige. in den Sanfturun ‚eingeftellt werben. Sobald diefelben in 
Folge ihrer" Meldung in die Liften bes: Canditurms eingetragen find, findet auf fie die 
Veftimmung des $- 100, 2 Anwendung. 

Abjchnitt XAT. 
Burühftelungsverfaßten.*) 





Inrüfelungegrlinbe. 


+ Sirfefeltingen in Sie dr in 98-118, 3 ind 120, 6 hatenen Zeßfeitigen Würfe 
ans folgenden Grünben (Zurhdftelungsgeinde) eintreten: 

a, Kenn ein Mann als der einzige Ernäßrer feines arbeitsunfähigen Waters öber feiner 
Mutter bezis. feines Orofvaters oder feiner Großmutter, mit benen er diejelbe Feuer: 
itelle bewohnt, zu betrachten ft, ind ein Shierht ober, Gefelle nicht gehäften werden 
Tann, and) dureh die ber Familie bei der Einberufung geieplich Suftchende Unterftügung 
der dauernde Niedergang des elterlichen Hansftandes nicht abgeigendet werben Könnte; 

b. wenn die Einberufung eines Mantıes, der das dreifigfte Lebensjahr doflendet Hat und 
Grundbefiper, Pächter oder Geiverbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen Familie 
ift, den gängfichen Verfall des Hansftandes zur Folge Haben und die Angehörigen 
jetbft bei dem Genuffe der geiepfichen Unterftäpung dem Elende preisgeben würde; 

©. wenn in einzelnen dringenden Fällen die Surüdfteliuig, eines Mannes, deffen geeignete 
Vertretung auf Leine Weile zu ermöglichen ft, im Infereffe der allgemeinen Sandes- 
kultur und der Voltswicthfeaft für unabweistich notwendig erachtet wird. 

. Moinfehafte, welche wegen Aontrofentziefung nachbicnen müffen ($. 113, +), Haben jeboch 
auch in beit vorgenanitten Fällen Teinerlei Anfprud) anf Zurcftellung 


8 198. 
Burhdfteltungsverfahren. 


. Die. Monnjcjaften. der Keierve, Marinereierve, Landwehr, Seewehr, Erfaprejerne und 
Marine-Erjaprejerve ($. 118, ©) fotwie ausgebildete Lanbitnrmpflichtige des zweiten Auf 
gebot ($. 120, 5), ‚welche auf ‚urüdjteltung AUnfpruc) machen, Haben ihre Gefudje bei 
dein: Vorfteher. der Gemeinde oder ‚des: gleichaxtigen NWecbandes anzubringen, weldjer. Die» 
felben prüft, und. darüber eine an-den Zivilverfigenden der Erjaplommiifien einzuceidhende 
achroeifung: aufftellt,..aus; der‘ nicht nur die militärüfchen, bürgerlichen und. Vermögens: 
verhätmifie der. Vittfteler, fondern ‚aud) die obmaltenben-bejonderen Akmftänbe erfichtic) 
fin, Ducch welche. eine. zeitweife Zurhcfteltung bedingt werden Tann. 

















im Reiche Milttärgefeg $. 80, ° „Rafffitation® genannt. 


8. 14. = 
. Die eingereicpten Gefuche unterliegen der Entfceibung. der verftärtten Erfaptommifften 


Das Verfahren; der. verftärkten , Erjapton 


. Gegen 





(8. 64,9), ‚welche im Unfchluh an. das Mufterungegefdiäft in öffentlich bekannt zu 
machenden «Terninen zu-Diejem Zuet jährlie) einmal Sigung Hält. 
miffton beim Zurücftelungsgeichäft. regelt fc) 





mar) $, 64, s,erjter Abjat, 
Entfcjeidungen der verftäckten Grjafomm 
Mitgliebe:bie Eriebung des Einipruche zn. Wird hiervon Gebrauch; gemadit,.-jo erfolgt 
die endgültige Entfeheidung durd) die ftändigen Mitglieder der Ober -Erfaptommiflion, 
anberenfalls it. die Entfceidung der verftärtten Grjapfommilfien endgültig: 

RM. ©. 5.30, 








. Die vorgedachten Entfeheidungen behalten ihre Gültigleit nur bis zum nächften Zurüd- 


ftellungstermin. 
Im alle des Bebürfniffes find Anträge auj weitere Zurücftellung alsdann zu 
erneuern. 


. Wenn Mannfcaften aus einem Aushebungsbeziet in einen anderen verziehen, fo erlifcht 


die gewährte Zurücjtelung. 


. Nach jedem Termin werden die Namen der zurüdgeftellten Mannfchaften durd) den Zivil: 


vorfigenden der Grfagtommiffion amtlich befannt gemacht 


s. 124. 
Außertermintice Zurücfteltuug. 


. Die dor erfültee aftiber Dienftpflicht- auf Noflomation entlafienen Manujchaften bleiben 


6is zu dem ihrer Entlaffung zunächt folgenden Zueicftelfungstermin hinter’-bie: Lepte 
Iahresttafie der Meferve bezw. Marinereferne zuräckgeftellt" unb haben bemächft etwaige 
Anträge auf weitere Zurhcfteltung wir affe übrigen Maninjehnften‘jü feten. 


. Wenn nach dem allgemeinen Entfaffimgsterhiin ber Neferven Grzw. mac) den Ehtlafftnger 


termin der‘ Marinerejerven, deingenbe Verfältniffe bie fofortige Zurüctfelfung einzelner 
der entfaffenen Maunfchaften gerechtfertigt erfcjeinen (affe, {o-Tatin bie vorfäifige Ztrid- 
ftefing folher Mamrfehaften 68 zum nädhften Seücftefungsternin hihter die“ Septe 
Jafetfafe ber Meere hey." Murinieeferoe buch ehriilches Mebereiteninen. der 
ftänbigen Mitglieder ber Erjapfommifion verfügt verbeit. e 





. Mauifchaften, welche nach dem Iurüctjtellungstekmin bes Lnitfenden ahres ter Exfap- 





teferoe‘ bezw, Märine-Erfaeeferde übtetviefen werben‘, Könnten dureh’ Meheteiföimen ber, 
ftändigen Mitätieder der Erjnhfonimiffion vorfänfih Hinter“ die"tehte "Pahbeeafe der 
Erfafgreferut beyw. Marine-Erfaprejeroe zuriitgeftellt! werden: 
In anderen als vorbegeicneen fällen find. aüferermintihe" uetihgeh. un: 
Hattöaft. 

Insbefondere find Gefuche um Zurücftellung im- Ygenbli . ber--Einberufung au 
autätfig. 
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5. Eine Wiederentlaffung einzelner bei einer Mobilmadhung ober notäwendigen Berftärkung 
best. zur Bildung von Erjahteuppentfeiten einberufenen Moennfcjaften’ tan nur“ aus: 
nahmsweife auf dem in SS. 88’und 99, 3 vorgefchriebenen AWege Gerbeigefüßet werden. 

Derartige Gejuce innen mır dadurch) begründet werden, daffeit bem fepten Zuri 
Rellungstermin für den Eingeftellien Ducd)- wnaßıvenbbare, ‚ich dinceh äh elbft Berbeis 
gefühete Ereiguife, al Brandfehaben, Ueberjchwenumung, Tod eines nahen Anvertvanbten 
u. w. ein wirfficher Nokhftaid' eingetreten it. 

Auf Lanbftiempflihtige, welche zum Bien enberufen fd, fnet diefe Befimmung 
finngemäße Ynwenbung. 

6. Wieberentlaffung einzefnet zu Feiebensihungen  einberufener Perjonen‘fiehe'8$.. 116; 10 
bea. 117, 0. 






Abjhnitt XXI. 


WAnadhömmfichkeitsverfaßren. 
8.126. ‘ 
Unabtömmlichteitsgründe. ni 


1. Der nad) $. 118, 4 un» 5 zuläffigen Surücftelung. hinter die fepte Jahrestlaffe der -Lanb- 
wehe (Seersehe) zweiten Aujgebots fowmie der im $. 120,  zuläffigen Zurhdftellung der 
ausgebildeten Sanbftuempflichtigen zweiten Mufgebots Hinter bie Iepte Jahrestlaffe des 
Londfturnis dürfen in erfter Neihe nur joldhe Beamten theilhaftig werden, welche in ihren 
Fivifverhäftniften für militieifeje Siete wirtfan find. 

Alein au) biefe Beamten Lönnen nicht für unabtöumlich extlärt werden, Toßad eine 
Steltvertretung berjelben opne ehebticen Nachtbeil zuläifig erjdeint, 

Die, Befcheinigung der Unabtöunnlichteit (Unabtömmlichfeitsbejcpeinigung) erfofgt nad) 
näberer Vejtimmung. der. Canbesrepierungen durch den Chef derjenigen, Zivilbehörbe, bei 
ober unter-weldher. ber, Zivilbenmte angeftelt if. 

2. Auer den: unter Ziffer. 1 begeidneten. Beamten Hnnen noch, mit. Unebtömmlidheits- 
befdheinigungen. verfehen werden: 
3.:ducch, die von. den Landeseegierungen zu bezeichnenden Behörden. Di „eingen fehenben 

fuutionsptign Beamten ‚von Stnatsafen, engen ffenbe Weihe. un Bate- 
fehullehrer, Grenzauffichtsbeamte, Lootien; 

‚ob. Dune) Die Oben-Poftdiretionen nad) Genehmigung des Neihspoftamtes die elätsmäigen 

Bofts-und. Telegrapfenbeamten, und die ‚mit, dem, technijchen Wofte und Tefegraphen- 
dienjt befchäftigten. Hülfsarbeiter, Leptere jedoch nur im Ausnahmejall.) 

3. Die zu einem geordneten. und. gejicherten Betriebe, der Eifenbahnen unbehingt nathwendigen 
Beamten und, fänbigen rbeiter, werden vom affenbienft zurüctgeftlit. z 


























*) Zn den Stanten mit eigener Poft- und Telegrappenverwaltung erfolgt die Vezeicjinng der zur 
Ansftetinig‘ von Unabfömmfichteitebeiieinigungen berechtigten Wehpörben burcydie betreffenden Winfterin. 


8. 126. 18 — 


Ueber das Verfahren fiehe 8. 128. 
Kuf Beamte und ftändige Arbeiter mit Dampf Getriebener Schmalipurbafnen Gejieht 
fich diefe Beftimmung im Allgemeinen nicht. Diefelben werben zur Sicherftellung des 
Betriebes während der erjten 7 Tage nad) Ausfpruch der Mobilmachung auf Antrag der 
Vahnvervaktungen bei den Legiefsfommandos von der Ginberufung befreit, beimmächt 
aber zum Waffenbienft herangezogen. Unter bejonderen Qerhäftniffen darf’ jedodh in 
Vetreff Zurücftelung vom Waffendienjt die Geichftellung biefer Beamten u. |. w. mit 
denen der normalipueigen Eijenbahnen erfolgen. Bezügliche Anträge werden an das 
Neiche-Eifenbahnamt gerichtet, und von diejem im Einvernehmen mit bem Chef des 
Generalftabes der Armee entjcheden. 
4. Die Schupmanufcjaften *) find gleich den Mannfchaften der Gendarmerie von der Ein 
berufung zu den Truppen befreit. 
5. Die Unabtönlichkeit von Zivilbeanten anderer Dienftklaffen Tann mer durch die vor: 
gefepte Minifterialbehörde **) beicheinigt werden. 
bei den Stantspeftüten, jotvie bei den Candespeftüten und bei den Zuchtheugjtdepots 
in Elfaf-Lotfringen angeftelten Wärter tönnen auf begründeten IUnteng bes Ceftüts- 
vorftehers für den Mobilmadjungsfall von der Einberufung vorläufig befreit werden. 
Von der Einberufung von Geftitswärtern, welche fi mit den Canbbefchäfern auf 
Stationen befinden, it während der Dauer diefer Stationirung abzufehen. 
7. Freiwilliger Eintritt unabtöwmtich erllürter Beamten darf mr mit Genehmigung des 
Chefs ihrer vorgejepten Dienftbehörbe ftattfinden. 
8. Sobald die ältejte Jahrestlafie der Landwehr (Seewehe) zweiten Aufgebots bezw. des 
Lonbftuens einberufen, erlifcht jedes Ancecht auf Zurücfteltung 


8 126. 
Unabtöumlihteitsverfahren. +) 

1. Diejenigen Sivilbehörden, weldhe nad) $. 125 zur Grefeilung von Unabfönmlichteitshe: 
ieinigungen beredigt finb, teilen die Liften der unabföunmnlichen Beamten (Unabönm: 
Gihteitsliten) zum 1. Februar jedes Jahres, forie Nactragsliften zum 1. Septeniber 
jedes Jahres, beide nad) Mufter 20, den Provinzial Ceneralfommandost) mit, in deren 
Bezirk diefe Beamten militärifd) Tontroliet werden. Soweit ausgebildete Landiturm- 





























*) Unter Schupmonnfeaften im Sinne diefer Beliamung werden mr diejenigen in den Ctaatd- 
Hausfafisetats als folde aufgeführten Beamten verftanden. Alle übrigen von ber Kommune angefebten 
Poligeidiener — gleichviel ob fie Schupmänner Heijen —- find Nommunalbeamte und nach Ziffer 5 u 
behandeln. 

Das Reic8banfdireltorinm it im Verhättnih zu ben igm unterftelten Beamten als Minif 
Sehörde im diefer Beftimmung angufehen. 

***) 9.126 findet auf das Gifenbahnperfonal feine Anwendung; bie Surädftlhung des Lepleren 
erfolgt nach & 198. 

PD In Sachfen und Württemberg dem Kriegeminiterium. 













ale 











Er 


. Unablömmlichteitsertlärungen im Augenblict der Einberufung find, unpuläfiig. 
. Bogen der unausgebildeten, Londituempflicptigen fiche W-,D. 8. 103, 8,2 10. 
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Pflichtige in Frage tommen, find diejegiften ben Provinziaf-Generaltonmandos*) mitzu 
heiten, in deren Bezirk die Veamten ihren Wohnfip haben; befindet fih der Wohnfik 
im Yistande, jo ift dasjenige Provinzial-Generaltonmando, zuitändig, in defjeu Bezirk der 
Uebertritt zum Lanbjturm erfolgt it. 

Im beiden Liften ift der jtattgeabte, Abgang und Zugang zu erläutern. 

Außerterminliche Cinreichungen von Unabfömmlichteitsliften, finden mr ausnahms 
weife ftatt, 


. Fir Diejenigen Beamten, welche zum eriten Mat für unabtänmtid) extlärt werden, find 


Unabömmfichteitsbefcheinigungen beizufügen. 

Diefe Beiheinigungen befalten Gültigfeit, fo (ange dieje Beamter in ihren Dienftr 
ftelten und wmabtömmlich bei 
cde Veränderung in-der. Dienftichen Stellung erjorbett, jfe 
wieder anerfanint werden fol, die Austellung einer neuer Veiche 








die Unabtönmnfichteit 
gung, 








. Die Generaltommandos prüfen die ihnen zugehenden Liften und. tafen fie, falls Diejetben 


im Beanftandungsfalle von dem zuftändigen Neffortminifterium als richtig, beftätigt. worden 
find, den Begirfstommandos zugehen. 
Die Unabfömmlichteitsbeicheinigungen ‚werben von den Bezieksfonmandos aufbewahrt. 








& 187. 
Verwendung des bienjtpflic 





u. Eifenbahuperjonale, 


. Nach $. 28, 8 des Gefepes über die Sriegsleiftungen vom 13. uni 1873 haben die 


Eifenbahnen ihe Perfonal im Kriegsfalle der Mititärbehöcde zur Verfügung zu ftellen. 


. Die Vertheilung des für Feldeifenbahuformationen heranzuzichenden dienftpflichtigen Berjonals 


auf. bie eingelnen Bahıvermaltungen findet ‚bereits im Frieden durch den Chef des General 
ftabes der Urmee im Einverjtänduih wit dem Reich yapnamt ftatt. 
Die. Mannfchoften werden mr jummariich vertheilt, . Die Auswahl und Bezeichnung der 
eingefnen. Leute bleibt. den Bapnverwaltungen. überlaffen. 

63. dürfen, jedoch nme Perfonen ausgewählt werden, welche für Die bezeichneten Stellen 
Völlig geeignet jowie felbbienftfägig find. 

Vigejefdivebel als Dffigierftellvertreter. fönnen — ebenjo wie ‚Dffigiere — vom Chef 
des Generalftabes der Memee unter mamentlicher Bezeichnung beanpeucht werben, 

Den Bahwerwaltungen bleibt anpeimpefteltt, Anträge auf Belaffung einzelner jeher 
zu erfepenber Beamten dem Chef bes Generafftaßes vorzulegen. 








Nach ftatigehübter Vertheitung reichen die Vahuverwaltungeii dem Chef des Ocneratftabes 


der Memer ‚namentliche Liften ‚der. von ignen bezeichneten Mannfchaften. mad) Mufter 21 
ein. 


*) Zn Scchien und Württemberg dem Rriegsminifterium. 
Gelpes- und Berorbnunge-Blat 105, Weilge- 7 
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Diefer teilt fobann den Generaffommandos mit, wie viele und tefche Mauufchaften, 
von welchen. Bahnverwaltungen ud wohin Diefelben einzuberufen find. 

In Sarhjen und Württemberg erfolgt die Einreichung der Liften ıc. durch Ber: 
mittefung ‚des. zuftänbigen. Kriegsminifteriuns. 


$. 128. 


ei fowie des nl8 ausgebildet dem Lanturn zweiten Anfgeböts 
engehörigen Cifenbahuperfonals vom Maftenbienit. 





1. Zu demjenigen Gifenbahnperjonat, weldies nach $. 125, # vom Waffendienft zurüczuftelen 
it, gehören: 

Dähere Cifenbahnbeamte; 

b. Verwaltungs- und Expeditionsperfonal; 

©. Zabrperfonal; 

d. Vapndienft: und Stationsperfonal; 

©. Ständige Eifenbahnarbeiter. 

2. Ausgenommen find Gepädträger, Perronbiener, Stationsnadtwächter, Mamnjcaften, dir 
ae in Erbicächten arbeiten, Kanzleibiener, Schreiber. 

3a. Die Zurüdjtellung des zum Waffendienft nicht heranzuziehenden diemftpflichtigen 

Eifenbahnperfonofs it im Januar jedes Jahres unter Ueberfendung einer nad, Mufter 
aufgeftelten Gejammtfifte und einer Vefcheinigung über die Unftellung im Eifenbahn 
bienft, für jeben Einzelnen, nad) Mufter 23 durch; die Yahnverwaltungen bei den 
Vezirlstommandos zu beantragen (fiehe Ziffer 7) 

b. Eines Antrags auf Zurüdtellung des ausgebifbeten dem Landfturm zweiten 
Anfgebots angehörigen Cifenbahnperjonals vom Waffendienft bedarf es im Frieden 
wicht. Dofjelbe bleibt bei Aufruf des Lanbfturms vorläufig von der Einberufung zum 
Waffendienft auf Grund einer eintretenden Falls vorzugeigenden Vejcpeinigung über 
die Anftellung deziw. Befchäftigung im Eifenbahubienft (Ziffer 1) befreit. Ueber die 
woentuelle Heranziehung zur Ergängung von Eijenbahnformationen trifft der Chef des 
Generalftabes der Armee im Einverjtändniß; mit dem Neicheeifenbahnamt Verfügung. 

4. Die verfügte Zurüdjteltung der unter 33. genannten Perfonen wird auf der dajelit 

erwähnten Bejdeinigung vermerkt unb Hat bis zum 1. Mpril des nächiten Jahres 
Güftigteit. 

5. Scheiden Mannfchaften in der Zifcengeit aus dem Bahnbienft gänzlich aus, jo Tendet 
die Bahıwerwaltung bie gedachte Beicheinigung mit bezügficiem Wermert dem Begirte 
fommanbo mverzüglich zu. 

6. Anferterminfiche Gefude um Zurcjtellung vom Waffendienft finb mr bei den unter 
Ziffer a, aufgeführten Beamten zuläfig. 


























131 — s. 128, 


7. Vorftehende Fette auf Offiziere des Benrlaubtenftandes gleichfalls An- 
wenbung, jojern biefelben nicht dem Beurfanbtenftande des Eifenbaguregiments 
angehören. Im Tegterem (alle ift eine Zueiichftellung Lerfelben vorn” Maffendieuft, eben: 
jowenig wie für Vizefeldwebel, welche dem Beurlanbtenftande des Eifenbafregiments 











8. Ueber die fpätere militärifche Verwendung des vom Chej des enerafftabes für Feld: 
eifenbaguformationen, wicht beanfprucpfen und bei Eintritt einer Mobilmachung den Eifen- 
bahnen belafjenen dienftpflichtigen 2c, Perjonats das Weitere. zu veranlaflen, bleibt dem 
Preußijchen Kriegsminifterium vorbehalten. 





m. 
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Mufter und Anlagen 


sur 


Deutfden Wehrordnung 


fowie Anhang. 
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der Borftelfungstifte 


(Stand und Gewerbe) 





(Sreiß, Regierungsbezirk 
Hiermit ben Sandflurm erften Aufgebots zum 








Gi bez 





Der Militirorfigene, 





Brigina efenfei. 














des Aushebungsbezirts 


(Bor- uud Familiennamen) 
Or) 





Bunbdesftant) 
Dienft (Mi de) Waffe übermiefen. 








Eu an ee 


nunbrigte Sebnine fee wi, 
a El 
kan ke 

nl li 











Infantericbrigabe, 
er Binitvorfinende. 


Dupitat 60 Brennig 
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Mufter 6. 
Mafter 6 zu 88 46, 47 und 46. 


Bekrutirungsflammrolle, 
Alphabetifhe Lifte und Reflantenlifte. 


Mufter 6. 








aatum, Ta. Samitiennamen un 


Famitiene (guis de]  WVornamenderCitern,| a. Wopnfih der Eltern 
|, vemen N runger 16.06 fe feben oder] oderbes Sormundes, Staub, oder 
amd | begiet, | nicht, b.tufenthaltsort des Gewerbe 


Vornamen| Bundes |. Gewerbe oder Stand] Mittärpflichtigen 
Haat) der |" yes Baters 
Geburt | det Dates 














Bemerkungen: 











Bemerkungen: 




















— L 


Bemerkungen: 





Anmertung: 


1. I die Spalte „Bemerlungen“ werden alle Beftrafungen, mögen fe vor oder‘ nach dem Eintr Der Vetoflenen in 
doe mittärplihtige Alter erfolgt fin, eingetragen, fit fie pur Nenntnih der mit ührung der Stonmeolen betraut 
wWebörben gelungen, and legt lcperen Die Vapllicung od, Die in clyelnen Aälen eva berorteeinben Sic 
Durch, Die mthigen ıhatfchtichen Grörtrungen aulputlären und dos, Crgebu in Der Stammrolle zu Bermerten. 














Water 0. 
DD ” — m —i 
Ergebniß der Mufterung. 
| Soosnum- | Borptets | Enttheidung 
Im Vorläufige, Entihei ‚mer, 06vor: fungstifte der 
Pa Körperliche Fehler dung der zumerten Dber-Erfage 
Sao Sriagtommifn , Bderborneg. 3, |» Palm 


Neinzuftellen! 












































benfo it haut anyugeben, ob und eventuell wann ehwaige Etrafen verbüht worden find, 


Ach Gaben fonfine Mnpaben, meiche sur Wenrtteifung de® Prbenswandels won Webruhung Find, Mufaane ya 


len 


2. O6 die Spalten 1-16 in den Nefrutirungsfammrollen anssuflen fi, Sefimmen bie Bivilvorfenten der Griahe 


fommiflonen. 


3. Die örperlihen eher werben nadı ie und Budfinben Der Anlage (gm. Des Baragraphen) der Hrerordmmg 


Breit 





Mufter 7. 

ıT = 

„| Seite 
| in der 
3 | eipgabetis 
3 | ien Lifte 
ä 


Famitiennamen 
und « 
Vornamen 


- 14 -— 


0 3 

Datum und 

Dr Breis| 2 Wopnfig der Eltern 
Desiee | "oderdes Wormundes, 

rungäbegirk, id 


Bundes. | d-Hufentgaftsort der 
font) der | Nifitärpfichtigen 
Geburt 





b 
Sm [8 
Er 
Generbe 1EE 
9 

















Anmerkung: 
1. Die lrvertihen Fehler werben wach Biflr und Buchlaben der Anlape (Bepo. Des Paragraphen) der eeredrung 


Breit. 














2. Unter 12 iR ah Die Waffengattung einzutragen 








jabSehörben entifienen Manniften iR Anter 10 anpugeben 
ei, Datum 6 Pienfeinri 


und der Entlffeng; unter 14 Grinde der Emiaflung, 





Ghorgp, True 








Mufler 7. 


Mufter 7 zu & 50. 




















” [ DD 
r & Sorfcag Enrfcheidung 
aueh ellpre H ber der Vemerfungen 
Bester | Entteibungen | 5 | Grfptemmition _[Oter-Eriaptommiten] 
Ei 
Weges und Berrbnunge-Blat 1, Welpe io 
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Mufler 8. 
Mnfter 8 gu 858. 


Neberficht 


der Abfhlufnummern des Jahrgangs... . 


m... 








Södfte 
Sundes | Saale | oft 


staat 





Austebungabegirte Bemerkungen 


Kummer 








325 5 | 
A 1325 1205 | 
| 4 

















Bl. Begirt | 1 

B. Il. Begirt | 180 

© | 30 

n r Die Abfhtuhnummer des Jabr- 
Pe) | 





Kumertung 
Die Yusbebungsbegite werben in alahabetifher Weibenfotge aufeläht 


- 


Nahweilung 
ber aus dem . 2... (Vie) 
eingetretenen Freiwilligen. 


Wufter 10. 
Mufer 10 zu 8 58. 


im Sabre 





Einjährig« Dreijährig- Bierjährig- 
undespaan | een 
Freiwillige 





Summe | emerfungen 











Anmertung 


1. Meer Die aufgunegmenben reinigen fie Aumertung *) au $. 86, « 
1% Meber bie unter „Außerdem Mulpunehmruben fie 86. 58 » Bann. 82, +. 
3. Eämmtice in die Marine eingehelten Mannfefen 

angugeben, da ir in den fAmerzen mitenilten fin. 














fd über de fchmargen Jahten mit reihen Jahn Bart 


4. Sind gegen Die Bundes-Crkapoertkeitung Mannfaten meniger ingefeht worden, fo iR dies fei den beiefenten 


Dunbeofuaten wuter „Vemechungen” zu erläutern 


_— 148 - 








Mufter 11. 
B 1 6. T nt. 
Lonfungsidhein. 
Der Mititärpflichtige . . .. « (Stand oder Gewerbe) ..... (Wor- und Familiennamen)... . 
geboren am . ten... 18 zu (Ort, Kreis, Regierungsbezir, Bundesftant), hat bei der Lonjung 
im Mushebungäbegirt .....+- ie Nummer , . .. (gefchrieben) . . . . erhalten. 





Derfelbe erfchien zur Haft 








| Vorläufige Enticheidung | gemertungen 





Aushebungsbezit | gyrjuaı i 
Im Jafre Ser, ber alphebelifen | Arinade- | ha ber 
Site | Vegirt | gemefien Srjaptommiffion 























Original foRenfrei " Duplitar io Pfennig. 


Inhaber bleibt verpflichtet, fi) in der Beit vom 15. Januar Bis 1. Februar jedes Jahres unter 
Worzeigung bieles Scheines bei der Ortsbehörde zur Retrutirungsftammroile anzumelden, 

Die jährliche Anmeldung üft fo lange zu wicberhofen, bis Inhaber eine endgültige Entfcheidung 
er feine Dienftverpflichtung durd) Die Erfapbehörden erhalten bat, mithin entweder einem Truppen« 
er Marinetheil zur Cinftellung überwiejen oder durch Empfang eines bejonderen Militärpapieres oder 
Scheines von der Wiederholung der Anmeldung entbunden it. . j 

Weglelt Inhaber im Laufe eines der Yabte, in weldem er fit) zur Aufnahme in die Refrutirungs- 
lammrotke angemeibet bet, anzumelden bat, Den Dauernben Mufenthalisort ober ehnfi. fo bat er Dies 
bebufs Berichtigung ber Sefrutirungsftammrofle fowobt beim Wbgange der Behörde oder Berfon, 
welche ihn in die Ctammeolle aufgenommen dat, ald auch nad) Antunft an dem neuen Drt derjenigen, 
weiche dafelöft bie Stammrofe fühe, päefene Innerhalb Drier Zuge zu meiden. 

Yußerbem ind bei jeder Meldung etiva eingeiretene Veränderungen des Gewerbes, Standes u. |. w. 
anzuzeigen, 

FG Bumniß, der Meiefef, eubindet miht von der Meldepflicht: r 

Ber die vorgefchriebenen Meldungen zur Stammrole oder zur Berichtigung derfelben untertäft, 
wird mit Geofzafe 65 zu breiig Dart ober mil Hat Ki u Dit Tagen Dina 

Jede geicjehene Wbe und Anmeldung wird auf der, Rüdfeite Diefes Scheines vermerkt; beim Ber- 
siehen wird der Mbmeldevermert mit dem Orte, „wohi 

Anmertung 

Die trpeliden Heer erden mie friie aphabekde Ye orgkäri 

Sie verhunge Cnfgebung vr Orpfonmfhen Sb var ankrkonh 

















verjehen. 








, Segen (fihe Maler 6 Anmerkung 9) 


_ 19 
ufter 14. 
Mutter 14 zu 870. 


Zeberfiht 


der 


Ergebniffe des Heeres-Ergänzungsgefchäfts im (Bezirk) 
für das Jahr... . 









Mufter 14. 

n Pe me mImE 

Im den alphabetifchen und Davon find: , 
IHeftantentifien werden geführt — = 
= SE 
en a Es es 
nme = 3 &|el- 
es  ° € a: 463 
Fu g 5 &|eE 











Und zwar 
von den jährigen 











#0. älteren - 




















Anmertung 
Die in Spalte 21 und 25 a. Gefährten werben in Die übrigen Spalten difer Wieberficht nicht mehr aufgenommen 





Mufter I. 





Bon den unter 16 Genannten  |&s find ferner vor 















And usgehoben Seginndesmittär.| Wegen mmerlaubter Auswanderung 
5 — - pifichtigen Alters 
@ | für das Heer | für Die Marine ecpifigengetret ER 
P Samen dlklee N feemin- 
= Ss. | 88 828: gan. Sem gun, Mifgenn 
se | FE 835] in das indie | Lande Neafhiee | Sande park 
88 | 25 3335] or Mein möge mn 
a Bensiterung 



































Mufter 16. 
Mufter 15 zuß. 84. 
Melveigein zum freiwilligen Eintritt. 
Dem ........ (Stand oder Gewerbe) 2.2.2... (Bor- und Familiennamen) . . . 
welcher am. len. ze (Ort, Kreis, Regierungsbejirt, Bundesftant) . 





‚geboren. ift. und fich. gegemwärtig. zu (Drt) . im bieffeitigen Aushebungsbezirt aufhält, wird 
hierdurch bie Erlaubriß, fich zum freimiligen Dienfteintritt (auf drei oder vier Jahre oder in eine 
Unteroffigierjchufe) zu melden, ertheift. 

Diefer Stein Bepätt feine Gültigfeit Bis zum SiRm März 18 . . 





den ade annen BE RR 





Der Bivitvorfipende der Erfaptommifion 
des Aushebungsbejirtes.. 





us) 


Original toRenfrei. Duntitat Pfennig. 


Anmerkung 
Der Schein it in der Bräbe eined Bieteibogend ongulegen. 





18 — 


Mufter 17. 
Mufter 17 zu 8. 88, 
Berehtigungsihein 
zum einjährigefreiwilligen Dienft. 

Der. . (Stand oder Gewerbe) . (8or- und Familiennamen), geboren am . . ten 

118... zu . (Ort, Kreit, Regierungsbeirt, Bunbesftaat), erhält nad) Prifung 

feiner perfönlichen Berhättnifie und feiner wiffenfeaftichen Befähigung hiermit die Berechtigung, als 
Einjährigefgreiwilliger zu dienen. 

Vehufs Zurüditellung von der Aushebung hat fid) Inhaber beim Beginn desjenigen Kalender- 
jahres, in welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, fofern er nicht bereits vorher zum aftiven Dienft 
eingetreten ift, bei der Erfapfommiffion feines Geftellungsortes fchriftlich oder mündlich zu melden. 

Dei der Meldung zum Dienfteintritt ift diefer Schein und ein obrigkeitliches Zeugniß über die fitte 
fidje Führung feit Ertheilung der Berechtigung vorzuzeigen. 

Wer den Zeitraum der gewährten Zurüdftellung verftreichen läßt, ofue fid) zum Dienfteintritt zu 
melden, oder nad; Annahme zum Dieuft fich reditzeitig zum Dienftantritt zu ftellen, verliert die Berechtis 
gung zum einjährig-freiwilligen Dienft. 

Die Einreichung eines Gejuhs um weitere Zurüdftelung entbindet nicht von der Verpflichtung 
der Meldung zum Dienfteinteitt vor Ablauf der Zurhdftelfung. 

(Ort, Datum.) 
Prüfungstommiffion für Einjährige Freiwillige. 
ws NN un 














aber it Bi8 zum 1. Ditober ... . von der Musfebung zurzeit. 
Beim Eintrit einer Mobilmahung hat er fd) fofort zur Stammrolle anzumelden. 


(Ott, Datum) 
Erfaptommiffion des Auspebungsbegirte® „u... + 
8) N. NN. 








Die Zurücftellung it 6is zum 1. Otober 18. . verlängert. 
(Ort, Datum) 
Grfaptommiffion bes Aushebungabegirl® + 4... ++ 
us) NN. NN. 


Original toftenfrei. Dupfitat 50 Pfennig. 


Numertung. 2er Verehtigungsfein ih in der Grdfe eines Wopend anulegen 
Naf der dritten Seite dcs Yopens fi Die Veflnimungen ber $$- 93 und 94, ı su » akjubruden. 
Belepes und Berordnunge-Viat 1883, Beilage 2 





-m- 
Mufter 18. 
Mufter 18 zu $. 90. 
Zeuguiß 


über die wiffenfhaftliche Befähigung für den einjähr! 





willigen Dienft. 


2.0. Bor und Familiennamen) .... „ geboren am &. feit 2.18. zu (Det, Rieh, 
Regierungabegirt, Bunbeefin), (etigion), Sohn des (ame uud Stand des Taters) zu (Ort, Art, 
Regierungebejit, Bundesftaat), hat die hiefige Anftalt von der Mafie ummer der Alaffe) an beindt 
und der Mlaffe (1 oder 2) ©... . Hahrle) angehört. Gr Dat in dem vom ihm befuchten Rlafie cn 
allen Unterricptögegenftäuden theilgenomen. 

1. Scyulbefud) und Betragen: 

2. Aufmerlfameit und. Fleiß: 

3. Map der erreichten Kenntniffe: 

(Ob der Bejuch der betreffenden Kiafie erfolgreich gewefen, ob die Gutlaflungsyi 
(Ort, Datum) E . 2 
Vireltor und Schrerkollegium. 
Begeicinung der Anftalt) zu... .. (Ott) + 
(Schulfiegel) NN. 
Direltor. Dberlehrer. 

Auf Grund biefes Zeugniffes und der nachftehenden, gemäß $. 89, « der Wehrordnung beiyufge- 

den Beläge: 

a eineh Geburtspeugniffes, 

b. einer Grllärung des Waters ober Vormundes über die Bereitwilfifeit, den rei 
einer einührigen altiven Dienteit zu Sefiben, aussurüften, fie Die Roten fi 
Unterhalt zu Mbernehmen. Die Fäbigteit hjerau it obrigfeittie) zu beideini 
— zu b.: bei Greiwilfigen der feemännijchen Bevölferung genügt Die Einwilligungserklärung ds 
Vaters oder Vormundes, 

© eines Unbefcholtenheitsgeugnifles, welches für Zöglinge von böheren Schulen (Öymnafien, Kl 
gomnafien, Dberreatfcjufen, Progpmmafien, Realfuten, Realprogymnafien, Höheren Ritger 
fchuten und deu übrigen militärberechtigten Schranftalten) durch den Direltor der ehrasta 
für alle übrigen jungen Leute Ducch die Wolieiobrigteit oder ihre vorgefeßte Dienftbehörde au 
zuftelen ft, 

muß; die Grifeitung des Berechtigungsfcheins zum einjäßeigefreiwilligen Miitärbienft bei derjenigen 
Prüfungstommifion für Ginjährigereiwillige, in deren Begirt der Wehrpflichtige getelungspfliti 
id) machgefucht werben. 
fpütefteng bis zum 1. Zebruar des erften Miitänpflihtjahres, b.h.desjenigen Sabre 
in wetdjem das 20. Qebensjahr vollendet wir, bei der betreffenden Brüfungsfommilfion zu felen. 2 
Nacweis ber wifjenichaftlichen Befähigung muß bis zum 1. Aprit beijelben Iahres erfolgt fein. 
Nicptinnefaltung des Iepteren Zeitpunttes hat den Berluft des Anredhts anf Erwerbung di 
Verechtigungefcheins zum cinjährigefreiilfigen Dienft zur Folge. 


Driginal koftenfrei. Duplitat 50 Pienzig 


Anmerkung. 1. Cine von ber zußändigen Sculaufiitstchörbe genehmigte. Beehung von einem. abipachtee 
Kehraegenftande iR in Dem Heugeife auebrädtich anzugeben. 2. Das Ieugnih iR in der Ördhe eines halben Wagens anjra 














fung beitanden ik) 









igen währen 
Wohnung er 
























Sr 


Mufter 19. 
Mufter 19 zu 98. 102 und 121. 


Landjturmrolle I. und IL 











Datım, Ort reis 1) aber 
R ufenthalteort 
Familiennamen der Geburt ee) Snterdung A 
und — | enormer 
mertungen 
Vornamen O6 verheiratet a 
E Rinder 
ER 23 Su re 











1. I Spate 7 it bie erfolgte Bine 

















Anmerkung 
Die Lanpfkuemrsle 1. eutält Die Lenbfturmpfihtign des erten Afgekotd nnd Die unanögeiieten Londiturm- 
ichtigen Bes gmeiten Muigebts der vom Mufenf Betroffen Qahrefifen 

Ju nie Qaudftarnofin II. werben bie vom Wafraf Betroffen ausgehideei Sanbfinempfihtigen des pmeiten 
Sufgebets aufgenommen. 
Die Gandfurrrolen werden in der Grdfe eines Logens angelegt und für bir Namen jebe Seite in der Hegel in 
fünf Duerfpaten gebt. 
In den Lanbfturmrelen I iR in Spalte 2 auch die „Charge“ anzugeben, Spafte 0 bleibt unauegeil 

unter Angabe dee Truppenthell® x. oder Die Met der Wermenbung eny- 





Tragen, 
n. 


Digitized by Google | 





gun Hrmmenge gu) walten gun wa 


Mufter 20. 
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20 mug ug woßunasnpiın 
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| Sunoß F 
Br a taddnaz, 
| aun ang 
ser le zur "ARHAR 
Hrongom 
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"sar sn 0 a 
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* 20g on gAopauag * 


TR a ang 


158 


E 
& 
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Suse u 

















Budgn v 
was | na 

obunpaauar 
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„ud: 
Kuga» 
gun wog 
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unddnaz, 
gun an 
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warn 





209g non shropauııyg 


u ng 
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ER RLNG 


Dam alarz 


160 


Mufter 21. 
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nogunlog wygynnbeng| 
10q nanug 21% 
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Das emer: ji 


161 
Wufler 2. 
Mufter 22 zu & 128. 


Fiite 


der im Bezirke der . . . . (Gifenbahnvermaltung) , . . . angeftellten Beamten 
und Arbeiter, melde von bem Begirksfommande . . . . . . fontrolirt werben 
und 6is zum 4. April 18. , vom Waffendienft zuüdzuftellen find, 





T= : 5 “ 
Stellung 
oder | Ware | mintire | Wann Wohnort 
a PR = er a Be 
i is 
Bo a ee er 























Befepes: mud Berorbmungs-Blat 1554, Welae a 





PREEICHIET. 
Mufter 23 zu $. 128, 
Hee 





Belheiitigung “ 
über Anftellung im Dienft der (Bezeihnung der Eifenbahn). 
Der (Bor- und Familiennamen), welder nad; Ausweis feiner Militärpapiere im Bereich dee 


Beiirtatdmmäntbe „ir wei tonteoliet Wied, ütialsı (Stelung ober Funktion im Eiieubahudient) 
Bei berinntergeicintten KEifenbahhuerimaltung-angefteilt. nd: Daher: vom: Waffendienft: purädzuftelln. 





or Sala)" iv hi 
(Bezeimung der Eifenbahnverwalhung.) “ 
(Stempef.) 





Inhaber ift, Tofern er im ifenbahndienft verbleibt, bis zum 1.’ April 
zurüdgeftelt. k, 
ort. ah) . Pi 
a ale BE 
(Bezeichnung des Bezirlslommandos.) 
(Stempel.) 











Anmertuik, 


Bei. Befceinigungen über Wrfelung yon ausgebildeten Jandfürmbftiärig 
WüfgeBots nd De oc „lnmalr with" ju freien und Dafür ya (hen nen ABaSihB dar 





DET: Anlage 3. 
Unlage 3 zu $ 106, 





fiir die Polizei- umd Gemeinbebehörben zur Mitwirkung bei Ausübung ber 
in An 


a oa 





Binleitung. 


Zei Hanbfabung: der mitkeien Kantol..ik bon mbgugehen, Daß. rgemäßin.iebe 
männliche," im 2ter"bom tollendeten"205"i8'yum’volfendeten 45." Lebensjahee; ftehenbe»bem 
Deutfehen Reiche angehörige Perjon fid) im Lefife eines Militärpapiers befinden, muß, 

Die Kontrote hat fi) vorzugsweife auf Lerfonen in im After vom vollendeten 30. bis zum 
volfendeten 31. Sebensjahre zu serjtrertem ' 





1. Abjcmitt, 
Arten der Wilitirpapiere uud Gefihtspuntte, nad welden bei Prifng derfelben zu verfahren i.*) 
(Die Miitärpapiere find nachftehend in atphabetifcher Reibenfotge aufgeführt.) 


- Annahmejcdeine. 
Iuhaber ift als tegitimirt zu erachten, wenn aus dem Scheine erfichtlich äft, m e 
den ihm obliegenden Meldepflichten bei der, Konteolftelle nacjgefommen ift. 


*) a. Bis zum Inrafttreten des Gefepes, betreffend Aenderumgen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 
1888, gelangten nod) die nadftehenden Miftärpapiere zur Hußgabe, bei denfelben if} vermerkt, unter 
welchen Vorausfegungen Dieflben au) weiter als Legitimation dienen: 
1. ErfagrejervefgeinL. 
Inhaber ift old fegitimirt zu betrachten, wenn fi auf bem Scheine der Vermert befindet, daf 
Inhaber vor dem 14. Februar 1888 zur Erfapreferde I. übergeführt ft, anbernfals ift nad) Mb: 
fepnitt 111. A. zu verfahren. 
U. Grfaprefervefgein I. 
Inhaber gehört zum Sandfturm und unterliegt feiner militärifden Rontrole und ft daher als 
timirt anjufehen. 
AN. Scewehrfgein. 
Inhaber ift als fegitimirt zu erachten, wenn fic) auf dem Scheine der Vermerk befindet, da 
Inhaber vor dem 14. Februar 1888 aus bem Seewehrverhältik entfaffen it + 
Andernfaßs, if negen denfelben nach Abfgpitt II. A. zu verfahren. 
5 du Eihzöiingen gelangt he Oifügrug der Sk ihr, is Lidweis 











Anlage 8. - 14 — 


Anderenfalls ift gegen denfelben nach den Veftimmungen im Abfcpnit TIL. &. zu 
verfahren. 
2. Ausmufterungsfchein (in Bucform).*) 
Inhaber unterfiegt feiner militäeifchen Sonteofe und ift daher ats Legitittirt anzujehen 
3. Ausigließungsi—ein (in Buchform). *) 
Wie vorftehend zu 2. 
4. Verehtigungsigein zum einjährig-freiwilfigen Militärbienft.) 
Inhaber ift als (egitimiet zu betrachten, wenn der anf dem Scheine eingerragene 
Zurücteltungstermin noch, nicht abgelaufen üt. 
Anderenfalls ift nach Abjdwitt IL. B. zu verfahren. 
5. Erfaprefervepaß (in Budform). 
Inhaber ift als legitimirt zu erachten, 
a. wenn derfefbe den ihm auferlegten Mefdepflichten” bei ber Kontrofftelle nachgefommen 
and dies aus dem Pafie erfichtlich it; oder 
b. mern fi) in dem Paffe der Vermerk befindet, da Juhaber zum Landfturm 1. Al 
gebots übergetreten ift; ober 
©. wem der Zeitpunkt vorüber ift, am weldem ber Mebertritt zum Landfturn 2. Auf: 
gebots ohne Weiteres erfolgt, — fofern eine Zurüdverfegung in jüngere Iahresklafien 
nicht verfügt war. (War foldje Zurücverjepung in jüngere Yahresflaffen verfügt, jo 
muß Inhaber auch, während diefer Zeit ausweifen, dah er den Metdepflichten [fiebe 5.) 
nacgetommen ift.) 
d. wenn fic) im Paffe einer der Vermerte „dauerud ganzinpalide‘, „aus dem Heere a“ 
geftoßen“ befindet. 
Anderenfalls ift geget den Inhaber nach Abjdmitt TIT. A. zu verfahren. 
6. Landfturmfhein (in Budform). 
Inhaber unterliegt feiner militärichen Nontrofe und ift daher als Iegitimirt anzufchen. 
7. Loofungsigein. 
Anbaber ift als Iegitimict zu erachten, wenn er 
a. zu den Mufterungsterminen erfchienen, 
b. den ihm im dem Scheine auferlegten Meldepflichten. nachgetommen it. 
Anderenfalls ift in dem Tale zu a. gegen.den Inhaber. nad; Abiehnitt AIL B, 
zu ®. gegen den Juhaber nad) Abjchnitt III. A, zu verfahren. 








über die Befreiung vom Mitärbienft „MilitäreBefreiungsigeinet, van der bamaligen 
Departement®-Erfaptommiffion vollzogen, zur Ausgabe. 
Die Inhaber folder Scheine find ats Legitimirt zu erachten 
*) Grüßer in Größe eines halben Bogent. 
**) Seefteuerfeute weifen die Berechtigung zum einjäprig-freiwilfigen Dienfte durch das Befühigungs- 
engeiß zum Seefteuermanm nach; eine erfolgte Aucldftelimg wird: jebod) nicht auf biefem Zengnife 
dermertt, jondern durch Die Erfapfommiffion in befonberer Beicheinigung: erteilt 
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8. Marvine-Erjagrejervepaf. (ir Buchform). 
Siehe Ziffer 5 „Erjaprefervepaß“. 
9. Marine-Militärpaß (in Yucform). 
Inhaber, ift als Iegitimirt zu) erachten, wenn fich.in dem Baffe einer dernndhftehenden 
Vermerfe befindet: ' 
„dauernd ganzinvalibe", 
„au, der Marine auspeftofen“ 

oder wenn der Zeitpunkt vorüber it, an weldjem der. Webertritt zum. Canbftuem 2. Auf- 

gebots ohne Weiteres erfolgt, — fofecn eine ‚Zurüverjegung in finger Yahrestlaffen 

nicht verfügt war. 

Anderenfalls ift zu fontroliren, ob Inhaber jeinen Melepfichten bei der Sontral- 
elle nach Mahgabe der dem Paffe vorgebrudten Veftimpnungen genügt. hat, 

Hat Inhaber Biefe Mefbepflichten verabfäumt, fo ij gegen beifelben nad) Abjepjitt INT. A 
zu verfahren. 

10. Meldefcjeine zum freiwiltigen Eintritt. 

Inhaber ift 6iS zum Ablauf der aitf dem Scheine (am Schtiffe) bezeichneten. Gültige 
feitsdauer als (egitimirt zu erachten. 

I die Frift abgelaufen, md befindet id Inhaber bereits ‚in, militärpflichtigen 

Alter (Kalenderjahr, in welchen das 20. Sehensjahe vollendet wird), jo ift mit. ihm nad) 

Abjduitt IL. 3. zu verfahren. 

at Zuhaber das militärpflichtige ter mod nicht erreicht, jo.unterliegt, derjelbe 
einftweilen feiner weiteren SKontrofe, 
11. Militärpaß (in Buchform). 
Suhaber, ift als legitimiert zu erachten, werm fi in dem Pafje einer der, nachjtehenden 

Vermerke befindet: 

„dauernd ganzinvafide”, 
„ans denn ‚Heere ausgeftoßen" 
oder wenn der Zeitpunkt vorüber ift, an welchem der Mebertritt zun Sandfturın 2, Auf- 
gebots ofme Weiteres erfolgt, — fofern eine’ Zurictoerfehung in jingere Aahrestlaffen 
nicht verfügt war. 
Andereiifalls ft zirteitrofiten, ob Diihäber feinen‘ Melpepflicten beider Konteot: 
fette ncch Mahgabe der dem Pafie vorgeörndten Beftimnurigen, geniigt hat. 
Hat Inhaber diefe Mefdepflichten verabfäumt, foift gegen denfelbei nad) Abichuitt TIL. A. 
zu derfahren. 
12. Urfaubspaß (für Rettuten) 

a. ft im demfelben ein Gejtelfungstermin. angegeben; {o-ift Qugaber. bis: zum Ablaufe 
diejes Termins als (egitimirt zu erachten, ‚wenn ‚er Die vorpefchriebenen, Meldungen 
bei ber. Kantrofftelle, bewirkt,,hat- 

Wenn, der ‚angegebene eftellungstermin verit 
nad) Abjcjnitt IUL-B.igu: verfahren. 











ichen, ‚jo. iftnnitbent- Veteeffenben 
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ft ur die Meldung bei der Kontrofftele verjäumt, jo ift mad) Abfchnitt-Ill. 
zu verfahren. 

b. It i-dem Baffe fein, Geftellungsteemin, angsgeben, und hat Inhaber inzwifchen fein 
Geiteltungsbefehl zum Eintritt bei: einem, Truppen Marine-)theil ‚erhalten, ‚jo,it nur 
die Erfüllung der Meldepflicht bei der Kontrolftelle zu Lomteofizen, ‚eoentuell ‚nad 
Aofnitt III A. zu verfahren. 2 


u. Abfhnirt” 


Grunbfäge, nad) weicen mit denjenigen innerhalb: der: im (Eingange beseifneien Altersgrenze: befindlien 


Perfonen zu verfahren it, welde feine. Militärpapiere haben, 


1. Jeder "MeichBaitgehiörige,"welijer fir in After vom vollendeten 20. biß zum dollenbein 


. Ergiebt fih, dab berielbe noch militärpflichtig, 


45. Sebensjahre befindet und feine Militärpapiere Hat oder ih über feine Miltärser: 
verhättniffe wicht anderweit glaubhaft auszieifen vermag, ift, wenn er au Orte feinen 
MWohnfi Hat, der mit ber Führing‘ ber Nefrutirungsftanmralfe betrauten Behörde (Ente, 
Gemeindevorfteher 2c.) zur Anzeige zu bringen, anderenfalls deriefben zuzuführen, 


. Die zu 1. genannte Behörde Hat alsbald eine eingehende Prüfung der Militärberhättnif 


des Betrefenden zu veranfaffen. 





über ‚feine Dienfipflicht von 
den Erfapbeförden noc) nicht endgültig eutfhieben if, jo ind. feine. perfünfichen. Berfäft: 
nnter ‚Benupung. eines. Formulars der Netentieungeftammrolle Feizuftellen. 

Stelle fi) bei der Vernehmung heraus, daf, der Mifitärpflichtige feiner, Vefde: ud 
Geftelungspflicht (beim Stammroffenführer bezw. bei der Erjaptommiffion) wicht madhge 
tommen ift, und at der Vetreffende am Orte oder in dem betreffenden Aushebunge 
begirte feinen feften MWohnfig, fo ift derjelbe — unter gleichzeitiger Ueberfendung dei 
ausgefüllten. Formufars, — ‚dem. Zipilgorfigenben der Erinptommäffien, zuawfhren.;..dat 





«der , Militärpflichtige ann Aufgreifungsorte: uber. in “Deu. betweffenden. Ausbebungsbert 


jeinen Wohnfih, jo genügt ejeiftiche  Ynzeiger und Webevfenbuug des Formulars an der 
Sivilvorfipenden der Erjaptommilfien 


. Ergiebt fh, dafı ber Vetreffende ale Nefitt ausgehoben, abet mod nich zur Einfekung 





gebracht moren, {o in cpemit enfeben aufsunemenben Vechanhang Teste: 

a. Bor- ad Familiennamen, 

b. Tag und Ort der Geburt, 

©. Baßnart, oder.zeitiger, Mufenthaltsnrt, 

d, in. welchen Ashebuugsbegirte nnd: für. melden ruppere(iRnrine hei jauegehohe, 

e. wo bisher oder zulept in Sontrole. ü 
Diefe Verhandlung; it ‚sofort dem; nächiten Beitsbumande au; wire eran 

Yaffung. sogen, n in En 
&hbe fe) Dagegen dei ber ecnepmung wit mit Sicerheit fehlen, daß der,Be 
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feiner Melde- und Geftellungspflicht madgetomiiien if, To i 
gleichgeitiger Weberfendung der Verhandlung -- dem Bezietstommande 
Exgiebt fidj, daß’ der Verreffende jeiner attiven'Dienftpflicjt bei einem Truppen- 
(Maeine)theife ganz oder theifweife'genägt’hat, [6 Üt in der mit benfelben eüfzunehmenden 
elle: 

a. Vor: und Familiennamen, 

b. Tag und Ort der Geburt, 

©. Wohnort oder zeitiger Aufenthaltsort, 

d. bei welchen Truppen-(Marine-)theil gedient, 

6: Dütnm «des Dienfteittritts nnd der Entlafing, 

#. wo bisher oder zufept in Stonteofe, E 

Wegen Cinfendung, der, Verhandlung oder, Zuführung.des Betreffenden gilt das zu 

Vorfthen A Gpfante. 
6. Exgiet fh, dab der Betreffende der Erfabreferhe,oder der Wariuc-Erlapreferve 

‚angehört, ie ift in der aufzunehmenden „Verhandlung, fejtzuftellen ; 

a. Vor: ud. Familiennamen, 

b. Tag und Ort der Geburt, 

«Wohnort oder zeitiger Aufentfäktsort, 

A. wann und in welchen Yushebungsbejirfe bie Ueberweifuiig zur Eriaprejerue oder 

Marine-Erfagreierve jtattgefunden hat, 
imo bisher ober’ zuept in Konteofe 
Begen Einfendung der Verhanbtüng’ ober Yufühcng des Betreffenben” gift das zu 
4 Gefagte. 

















Mr. Kojhnitt 


Grüinbfähe; mad 'weldien mit Denjenigen innerhalb Bet ’im Cingange bezeichtieten Yltersgrenze befünbfichen 
Perfonen gu verfahren if; weldhe Awar gültige Wilitärpapitre Haben fih’aber‘Über: Erfüllung ber Melde: 
‚aber. Gefellungspilicht nicht nusmeifen: innen. ; 


A Rigterfültung der, Meldepfligt 


Ber Hy Mafgabe feines Wiipapieres ir Meldung 

a. bei dem Stammvollenführer oder : 

b. bei der Konteofftefe BERN 
verpflichtet it, und biefe Verpflichtung nicht erfültt Hat’ fe’iiterW6nafte' ib" Ciirfendung 
Der Dilitirpapiete be gleihetiger‘ Yngabe eins Whafges abet ufeniäftsotes in. den 
Fällen 

was beiden: Bivilvorfipenden dev Erjüßtemmüffion, in den 'ällen 
51 b. bei der mädfen Sontrtfele ober dem näiften Begetetoumnando pr Anzeige zu 
bringen. 
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B. Ripterfüllung der Geftellungspflict 


Wer nad) Mafgabe jeiner Militärpapiere zur Geftellung 
a. vor den Erjapbehörben oder 
b. vor den Mititäcbehörden (Bezirtsfommando oder Truppen Darine-Itheit) 
verpflichtet ft und. Dieje Verpflichtung nicht erfüllt Hat, it 
in den Fällen zu a 
unter Abnahme der Militärpapiere dem Ziviloorfigenden der Erjaptommiffion, 
in den Fälfen zu b. 
der nüchten Kontrofftele oder dem nächten Bezirtstommando zuzuführen 


Ahorn, 


Veftiunnungen über Sicherung der Erfüllung der Dienftpfüdt. Sicerung der Strafpolltrednug der wegen 
Berlegung der Wehrpfliht ergangenen Grienntuifie. “Komtrole über die Militärverhältmifie der Ein: um 
1ewanderer. 


1. Behufs Sicherung der Erfüllung Be „ie wird auf die Beftimmungen der 
88. 106, 300 7, 107, 12,14 66 16 und 36 der Wehrordmuing ver 
wieje y Er £) 

2. Die Gemeinde: und Polizebeförben für; ppepflchter, von allen zu ihrer Kenntniä ge 

Gangenden Fällen, in weichen Miitärpilichtige ober ausgefoßene Retruten augumanden 

beabfichtigen, jofort den’ Bipifboefigendei det Erfafoitinihfion, in (epterem alle dem 

Bezielötommande Anzeige zu erftatten. 

Gine Auzeige it dem Vegirtsfommanbo ferner zu machen, fobald bie gennnngen; Behörden 

! von ber ‚Yrstvanderung von. Perjonen. des Beurlaubtenftaudes SKenntnii; erhalten.;, 

4. Die Gemeinde: und Polizeibehörden find verpflichtet, von allen zu ihrer Nenntniß gelangenden 

Fällen, in weldjen den wegen. Verlefüng Ber! Wehrpflicht bei. wegen unerlaubter 

wanberung verwetheiftee, FBerjonen Vermögen duch ‚Erbishajt ober Vermächtniß, zufält, 

im erjteren Falle dem Zivilvorfigenden der Srjaptommi ion, im lepteren Falle dem 

Bejielstomimändo fofort Anzeige zu erftatten. Beileid 

BWonderin Werjonen im Alter vom’ vollendeten 17. bis: zur !polfetbetcit 245: Lebönsjahte 

um Sweet der Niederlaffung vom Yustande ein; ober Khekn The“ Retfoieiiniu;Erfogter 

Austwanderung in das Inland zuräd, fo find die: Vetreffeitiit ent ”Biotldnrftierben der 

Gefaptoimifften bei. geichjeitiger Ucberjenbirig ter Senibtithiondpipäse: Opa, Wfrge- 

Brief 2c) namhaft si Maden. "Det "Bivitborftpenbe hat‘ rennt "@ärtee Den Begirts- 

tommiandb Bit" eerornetiten Deiitg yır’erftätten. nmmsaha abnfigeinsi ig or 

6. Esenjo find Weprpflichtige namhaft zu majen, welche nad) Cetheifuijver»ttaifung 
Aus der Meicjsangehöripfeit: ihren Wohnfig nicht: binnen fechs Monaleteimnßeratbi des 
Neidogebiets verlegt Haben. Gehören die Berfonen zu den Mannfchüfter dus» eindantirs: 
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$.,114. Meldepflicht der Berfonen des Beurlaubtenftande® «une on ae MI 
$.115. Kontrofverfammlungeu ber Berfonen des Beurlaubtenftandes. «.. «4. #4 5.0. AM 
8.116. Uebungen der Referve, Marinereferus, Sand« und Serweht . an. «ml MB 
& 117. Uebungen der, Erfapreferne und, arinerfrfagtefewe.. au un - 9 no ein AN 
8.118. Einberufung der Perfonen des Beurlaubtenfandes - 2. eo none 10 
8. 119, ‚Dispiplinarftrafmitte gegen Perfonen des, Brurlaubtenftandee, x. «++ zu. 
i Aofhnitt XX- 
Grfültung der Sandfiurmpflit feitens ber ausgebitbelen Land- 
furmpftigtigen 
8. 120. Im Allgemeinen... . » N De ee enge 12 
& 121. Yufcuf des Condfturmd und Einberufung der ausgebildeten Sanbfurmpfihtigen > . . 123 
Abfmitt NXL. r 
Zurüdftellungsverfahren. 
8122. Qurüdlelungsgeände 2 0 0. FE ERE N BER IE 
8. 129. Burüdftelungeverfahten . . «+ + a en 1 
8.124. Außerterminiche Zurhdftelung =. «+ + + + ee 


Abfihuitt XXU. 


Unabtömmlicfeitsverfahren, 


8. 126. Unabtömmlicfeitsgrände . 2 2.0 2 204 + a 
8. 126. Unablömmlicheitsverfahten 2.22 2 00 128 


& 187. Verwendung bes bienftpflichtigen Gifenbaßnperfonafs . 
8 128. Burüditel 





Narr. 
Mufter 1 zu 8.37. Musfhiepungsidein onen. 
m 230838. Musmufterungsfihein zu 1%. een - 


m 3308.90. Sanbflurmfehein. 2 2 = 22 een 
26386 48,47 und 48, Relrufrungöftammröt, pfabeiee'eife und Werten 


"7308.50. Borftellüngstifte. 2"... 0 3% 
» 830 8.58. Ueberficht det Mbfchluftimmern 


= 10 3u 858. Nadjweifung ber eingefrefenen Greinilligen‘. '. 


„11 30 8. 67. Roofungsfchein . . 





21430 870 Uebenfht der Grgeblfe bes Dürr Songs 


«15 308.84. Meibejcgein zum freitilligen Eintritt. 


E17 10 8.88. Werehtigungefein zum enjähig-freinligen Die 
90. Beugnif über Die woiffenfhaftfiche Befähigung fit Be hei Si 


“18 gu 
„ 19 zu 88. 102 und 121. Sandflurmeolle K’unb IL. 








20 zu $. 120. Unabtömmficteitstite unb Nadıtragetifte 
» 21 zu 8. 197. Namentlich Lifte der für Feldeifenbahnformationen ausgemähtten Mannfcjaften 
„ 22 10 8. 108. Pifte des dom MWaffenbienft seeiufeenben dienftpflichtigen Eifenbabn« 


verfonal® . . 





„23 30 8128. Befeinigung über Anflug, im Gienbabnbienft 


Anlage. 








n9 des Dienftffiäigen Tone der afa aubgebfhet dem’ Sant gweiten 
ufgebots angehörenden Giienbahnperfonals vom Maffendienft , 


129 


130 


186 


187 











et. 


Aufage 3 zu $. 108. Anhalt für die Polipeis und Gemeinbebehörden zur Mitrirtung bei Ausübung 


der mifitärifien Kontrofe, 


189 
tal 
144 
146 
dar 
148 
19 
12 
153 
104 
15, 
108 
159 


101 
162 


103 





a Ya 


Fake} 





